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E/excM  OtTo  Giea^/^A6<M-  toilüJ^PoNi^cc  - ImTz  ^ QP^iNêBAuf-i 


Hamburg,  den  7,  November  1932, 


Liebe  Doris  I 


Es  naehert  sich  mal  wieder  der  Zeitpunkt,  an  dem  wir  zwei  unsere 
Korrespondenz  auszutauschen  pflegen,  ■-'c  wenn  auch  mein  Briefwechsel  mit  Lutz 
im  Laufe  der  Jahre  etwas  intensiil(ver  geworden  ist  ^ wenn  ich  auch  aus  dieser 
(Quelle,  wie  auch  via  Iliesjeldorf  ziemlich  gut  ueber  alles  , was  sich  bei  Euch 
so  begibt,  untèrrichtet  bin,  so  hat  das  doch  nur  indirekt  mit  unserer  etwas 
weit  auseinandergezogenen  Korrespondenz  zu  tun.  Ich  habe  auch  heute  einen 
ziemlich  ausfuehrlichen  Brief  an  Lutz  geschrieben,  in  dem  schon  ein  grosser 
•^eil  dessen,  was  sonst  in^iesem  stehen  wuerde  enthalten  ist,  'c  wenn  es  sich 
da  auch  mehr  um  geschaeftliche  Dinge  handelt  um  Politik  etc,  so  sind  das 
doch  auch  Fragen  Dinge,  die  einen  den  grosssten  '^eil  des  '^ages  manchmal 
auch  noch  laenger  beschaef tigen.  Also  von  diesen  Dingen  soll  hier  moeglichst 
nichts  stehen. 

Hier  mal  zunaechst  die  herzlichsten  Glueckwuensche  zu  Deinem 
r,ei>urtstage  *<:  die  besten  'Yuensche  nicht  nur  fuer  eine  moeglichst  haeufige 
gldeckliche  Rueckkehr  dieses  Tages  - Unkraut  vergeht  eh*  schon  nicht  so 
schnell  - sondern  auch  die  besten  V/uensche  fuer  dies  nun  beginnende  neue 
Lebensjahr,  Dass  es  Euch  in  Eurer  neuen  V/ohnung  gut  gefalle,  Sc  dass  Ihr  dort 
zufrieden  seid,  dass  es  den  Kindern  gut  gehe,  von  denen  Ja  das  eine  schon 
bald  ein  grosses  kein  kleines  Kind  mehr  ist,  dass  Ihr  alle  gesund  seid,  & 
dass  Prosperty  bald  Eure  Aktien  steiggn  lassen  wird,  was  da  noch  fuer  from- 
me 'Vuonsche  mehr  sind  last  not  least,  dass  Ihr  Sehnsucht  nach  urer  Misch- 
poche  in  Europa  bekommen  moeget,  die  stark  genug  werden  moechte,  auf  dass 
Ihr  Euch  mal  wieder  blicken  lassen  werdet.  Denn  bis  der  Fall  mal  eintritt, 
dass  ich  nach  dort  kommen  kann,  ich  fuerchte  , dass  -^enry  bis  dahin  verlobt 
sein  wird,  so  schwarz  sehe  ich  die  Aussichten  dafuer. 

Dabei  wuerde  ich  schrecklich  gerne  mal  wieder  anstaendig  ver- 
reisen, sei  es  nun  nach  Amerika  oder  sonst  wohin.  Ich  finde  das  Leben  er- 
baermlich  langweilig,  wenn  man  nicht  wenigstens  mal  zwischendurch  etwas  rei- 
sen kann  was  Neues  zu  sehen  bekommt.  An  sich  ist  ja  der  •‘betrieb  in  den 
letzten  zwei  Jahren  nicht  ohne  Aufregung  Sensation  gewesen,  ^ man  hatte  Ja 
wirklich  manchmal  das  Hefuehl,  als  ob  die  'Veit  in  ihren  Fugen  krache.  Aber 
gerade  auch  das  sollte  einen  doch  lehren,  dass  das  Leben  viel  zu  kurz  ist, 
um  es  damit  zu  verbringen,  nun  in  diesem  Betriebe  von  Aufregung  k Sensation 
aufzugehen,  und  nachdem  ich  nun  einmal  Blut  geschmeckt  habe  festgestellt 
habe,  dass  es  noch  furchtbar  viele  schoene  Dinge  Sc  Gegenden  in  der  Yelt  gibt, 
moechte  ich  auch  sehr  gerne  mal  wieder  anstaendig  reisen.  Aber  ich  fuerchte 
auch  das  »^ahr  1933  wird  noch  nicht  wieder  so  sein,  dass  man  an  die  Verwirk- 
lichung solcher  Plaene  gehen  kann.  In  Bezug  auf  Reisen  war  ja  das  Jahr  1932 
schon  besser  als  das  vorhergehenden,  wo*s  bei  mir  nur  zu  4 Tagen  Baden-Baden 
auf  der  Durchreise  gelangt  hat,  Heuer  war’s  doch  bisher  schon  wenigstens  so, 
dass  ich  12  '”age  in  Vesterland  verbringen  konnte,  eben  so  lange,  bis  man  mich 
zurueckgeruf en  hat  "c  ich  hoffe,  dass  es  noch  ein  lal  zu  2 ’Yochen  Wintersport 
langen  wird.  Aber  das  sind  ja  keine  richtigen  Reisen,  wie  s,B.  die  nach  Spa- 
nien oder  so, 

Uebringenz  hatte  ich  die  Erholung  diesen  Sommer  auch  verdcunmt 
noetig  leider  war’s  nicht  lang  genug  auch  das  Wetter  nicht  so  ganz  , wie’ 
s haette  sein  sollen.  Bei  recht  viel  Arbeit  "c  ziemlichem  Betriteb  hier,  haelt 
das  nicht  lang  genug  bor.  Der  Winterbetrieb  hat  naeralich  recht  stark  bei  mir 
eingesetzt.  Grosse  Geselligkeiten  gibt’s  ja  fast  gar  nicht  mehrjil, wenigstens 
nicht  in  den  Kréèsen,  wo  ich  verkehre.  Aber  an  so  kleinen  Einladungen  hatte 
ich  in  den  letzten  3 Wochen  so  viele,  dass  ich  kaum  dazu  gekommen,  irgendet- 
was zu  lesen,  oder  alle  die  "onzerte  oder  "’heater  zu  besuchen,  die  ich  eigent- 
lich haette  besuchen  sollen,  ’c  auch  wollen.  Es  scheint  so,  als  ob  all’  das, 
was  im  letzten  Winter  nicht  geschehen  waere,  "c  gestaut  worden  waere,  nun  die- 
ses Jahr  mit  um  so  staerkerer  Wucht  losgelassen  wuerde.  Auch  diese  Woche  ist 


RO  ’r  ich  habe  mir  nur  eben  noch  auaser  dem  heutigen  Abend,  den  / 

■R-r? P-f arhreiben  vortrenomraen  hatte,  den  Mittwoch  frei  gehalten,  an  welchem  Abe  r 
ich  moeihte.  Oestern  Vormittae  habe  ich  uehrlgens 

Yehudi  Menuhin  in  einem  ganz  grosaartigen  Konzert  gehoert,  Ton  dem  ich  h 

noch  ganz  Ja  nicht  viel  geaendert 

wollte  ich  Ja  hier  gar  nichts  sagen,  obwohl  ich  Ja  auch  sehr  gespannt  bin, 

was  sich  morgen  bei  Euch  tuen  wird.  « ^ #aVia+#^ 

TTa.  dann  also  Schluss  fuer  heute.  Nochmals  alles  Gute  ^ herzlichste 

Glueckwuensche,  auch  viele  Gruessc  an  die  ganze  Familie  ^ besonders  fuer 
Dich  von 


^ ■ 
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Êjrich  Otto  Griinebauni 


Hamourgjdeu  l.NovamOer  1932 
Al8tf»rd9Jimi  27 


Lieber  Lutz, 

Ich  haoe  noch  ;Deiueu  Lrief  vom  22.böptomber  zu  oeRtätig.-Q 
uud  erhielt  auch  heute  Bein«  kurzen  Zeilen  vo.ii  lo, vorigen  ‘-onats  mit 
den  üriefkopien  und  ■^timmuuga  be  richten  von  driiuen;  letztore  haben 
mich  natürlich  Rehr  interoejiert , Ich  werde  Ri©  selbetverst^Jndlioh 
vertraulich  behandeln  uud  nicht  weitergeben« 

OasB  ich  ,:)Osohwitz  kurz  in  -Berlin  geRprochen  heo© , wird  er 
Bir  fii eher lieh  erzählt  haben.  bonRt  habe  ich  von  der  Familie  aber 
niemanden  gaaprochen,- 

'^enu  Bu  rair  übiiigenß  in  Deinem  letzten  xiriül'  gratulierat, 
bo  möchte  ich  enueh.en,  dass  auch  Du  die  Notiz  in  der  »Frankfurter 
Zeitung«  gelesen  hast.  Ich  muba  dieaeibe  nur  Inaofern  richtigste ilen, 
ala  sich  jja  eigentlich  an  mainar  Foaition  nichts  ge, ändert  hat,  weder 
nach  aussan  hin,  noch  leider  iigenclwia  finanziall,  her  einzig©  Lfatar- 
schiad  gegen  früher  ist  eben  der,  daas  hi  ar  in  H^Gburg  kein  Ohef 
mehr  anwesend  ist«  Aber  Du  bist  ja  genügend  über  die  intarue  der 
^^tma  unterrichtet , ura  zu.  wissen,  viass  auch  faohon  bisher  Entscheidungen 
von  irgendweloham  Ausmaseo  niemals  in  Hatnourg  gefüllt  werden  durften, 
Bas  hat  eich  natürlich  auch  jetzt  u.:(  ht  geändert  uud  wir  müssen  auch 
wie  bisher  für  jede  Klein  gkeit  in  i3ss«n  rückfragen,  Basa  daa  nicht 
imner  sehr  arfraulioli  ist,  kannst  Du  Dir  denken.  Aber  ich  stehe  nach 
wie  vor  auf  dom  btandpuukt ,daBS  ea  heute  zu  früh  ist,  eim  >indoruug 
a f diesem  Gebiet  herbeizuführen.  Das  interne  Vertraueuskapi tai,  daRS 
die  lirma  S.h.  in  Hanburg  hatte,  ist  leider  iu  i'rüherou  Jahren  ziemlich 
verspielt  worden  und  ich  bin  der  Ansioht,  dass  es  erst  einer  Heihe  von 
Jahren  ohne  Verluste, mit  müglionst  grossen  Gewinnen  bedarf,  um  die 
ksBenor  davon  zu  überzeugen,  dass  wir  das  hier  schon  richtig  machen, 
kehler,  die  auch  in  Fssen  gomaciit  sind, uud  die  sich  natürlich  erbt 
in  Kriöontoitsn  herausstellan,  aroeiten  natürlich  in  dieser  Beziehung 
ür  uns.  Aber  wenn  auch  da©  Geschäftsjahr  1932  für  das  Hamburger  Haus 
mit  einem  sehr  netten  Gewinn,  oder,  wir  wollen  mal  vorsichtig  sagen 
ii^lfiaan  Verzinsung  des  hoi  uns  investierten  Kapitale  ab- 
schiiasson  wird,  so  ist  das  natürlich  noch  nicht  genug  und  man  wird 
noch  ein  baaseres  Jjhr  abwarten  nrxüssen. 

^ ^‘at8aono,daaR  nun  hier  in  Hamburg  auch  nach  aussen  hin 

Ghei  mehr  ist  uud  daasia  iCh  nach  aussen  dokuuientlort  wird  dass  wir 
eine  abhüngig«  Zweigetalle  sind,  ist  sicherlich  nur  erschwerend  für 
unser  Gesohüft.  Hinzu  ko^nmt  natürlichi,  dasff  alles,  was  wir  hier  an 
Geschüften  oder  Geschüf tchon  bringen  können,  kleine  Transaktionen 
sind  im  Vergleich  zu  dem,  was  in  Bsaen  gemacht  wird  oder  wurde 
und  dementsprechend  diese  Dinge,  die  für  uns  wichtig  sind,  in  Bssan 
wie  liagatellen  behandelt  werden  und  inf olgedessan  oft  lüm’er  lie;ren 
bleiben,  als  es  für  die  Gaohe  an  sich  gut  und  uns  hier  lieb  ist. 

Ich  kann  mich  nur  heute  nicht  mehr,  w^ie  manche  meiner  Kollegen 
darüber  aufregen,  Bs  geht  doch  langsam  weiter.  Das  ist  schon  wichtig 
und  wenn  ich  das  Gefühl  habe,  dass  ich  nach  bestem  Ibissen  und  Gewissen 
es  richtig  gemacht  habe;  wenn  es  dann  zu  Schluss  doch  nicht  klappt 
dann  kann  ich  mich  nicht  mehr  darüber  ärgern.-  * 

1/omentan  herrscht  hier  in  Hamburg  allgemein  eine  ganz 


2.) 
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fürchterlloh«  Stimaiuug.  Diu  Koutiagentieraa^e^eijchichtu  dar  Haglaruag 
hat  dooh  dam  Bxportgeiach^f t und  -Handel,  die  nun  »eit  Jahren  schon 
Trardam'tt  nicht  auf  Hosen  gebettet  sind,  wieder  einen  Fauatsohiag  ine 
Gesicht  versetzt,  von  dem  mau  nicht  weise,  wie  er  überwunden  werden  soll 
Die  ekandinavisohen  Länder,  die  sehr  wichtig  waren,  sind  l»)  aus  dieseqi 
Grund,  und  2.)  wegen  der  Dev isenschwSohe  ziemlich  verloren,  die  eng- 
lischen Kolonien  und  Dominions  wegen  Ottawa, und  Südamerika  bezahlt 
schon  sowieso  seine  Schulden  nicht.  Wie  das  weitergehen  soll,  ist, glaube 
ich,  noch  niemanden  anz  klar.  Hinzu  konLiien  einige  grössere  Schwierig- 
keiten, zum  Teil  infolge  der  ersten  Rate  bei  der  Golddiskontbaak, 
die  Jetzt  zurüokbe zahlt  werden  musste,  von  denen  Ja  die  eine,  die  Bank— 
firma  Anth, Schrö der  Co.,  ein  Vettoi'  des  Londoner  und  New  Yorker  Barons, 

offiziell  geworden  ist,  w*^hrend  zwei  andere,  eine  bedeutendere  Warenr 
firma  und  eine  mittlere  Waran, -Fi uanz-und  Èdahkfirma  intern  geordnet 
worden  sind,  da  die  durch  die  DKGo  angesteilten  Revisionen  ergeben  habenj 
dass  die  Firmen  bisher  nicht  überschuldet  sondern  nur  Illiquide 
geworden  sind, 

loh  persönlich  lasse  rair  Ja  meinen  Optimismus  nicht 
ganz  rauben, denn  ich  oin  nach  wie  vor  der  Ansicht, dass  die  unum- 
stössiiohen  Grundsätze  der  Weltwirtschaft  per  Saldo  immer  noch  stärker 
sind  als  die  Dummheiten  der  Menschen,  und  dass  allen  Versuchen  zum  Trotz 
es  dooh  mal  wieder  besser  gehen  muss,  denn  die  natürlichen  Ursachen  dar 
Krise  sind  doch  langsam  am  Versohwiaden  oder  am  Abneiimen  und  langsam 
wird  das  Loch, das  durch  den  Krieg  in  die  Weltwirtschaft  gerissen  ist 
und  durch  den  daran  anschliessenden  Warenhunger  nui  überdeckt  aber 
nicht  verstopft  wurde,  sich  dooh  etwas  verkleinern  und  darum  glaube  ich, 
wird  es  langsam  etwas  oeseer  werden. 

Herr  von  Papen  mit  seiner  Ko  ntin^^entierungspoii  tik, 

Heriot  mit  seiner  Auswärtigen  Politik,  Hoover  und  Baldwin  mit  ihren 
Schutzzöllen  u.s.w,  können  die  Genesung  zwar  aufhalten,  aber  hofienilloh 
nicht  verhindern.  Trotzdem  wird  einem  der  Optimismus  Ja  nicht  leicht 
gemacht,  zaraol  zur  Zeit  in  meinom  näheren  Freuddeskreis  es  wieder 
Verschiedenen  so  dreckig  geht,  dass  sie  nicht  wissen,  wie  sie  durch 
diese  Zeit  durohkomnen  köunen,- 


'Vas  Du  über  die  politische  Lage  in  Deutschland  schreibst, 
ist  vieiieioht  richtig.  Ich  glaube  nicht,  dass  der  o.No ve überirgandwie 
eine  entscheidende  ^nderun^  herbaiführen  wird,  zumal  ich  nicht  glaube, 
dass  die  Reichswehr  sich  sehr  an  due  Entwicklung  Im  Reichstag  kehren 
wird.  Ich  werde  nur  das  Gefühl  nicht  ios,  dass  Pa^^en  oder  der,  der  hinte] 
ihm  öV/;t,^dea  Weg  dos  !-ri.no  da  Rivera  gehen  ird  , und  dass  dar  Umsturz, 
Je  r64i#BAi4MA^oder  landwirtaohaf tsf reundlioher  die  Jetzige  Regierung  ist 
um  so  radikaler  und  blutiger  werden  wird.  Bi„  von  dem, was  werden  ' 

soll  oder  was  werden  wird,  kann  man  eich  nicht  machen  und  ich  weise 
heute  noch  nicht,  was  man  eigentlich  am  Sonntag  wählen  soll 

Beruhigung  dabei  ist;  ich  ffiaub«  a»  ißt  einige 

Fordar-in  «n  i Rwaid-Seohe  gibt  es  nichts  Neues.  Von  unseren 

Haaptoppoaeat  ThyRsati  aaoht*  lt.t  mi  i-  «ollen,  aber  was  der 

nloht,  das«  «sitL^  nler  zir  ““l* 

Zusestdndnisae  a«  oU.n  «ollan  Vorau^Binht  ff  Ü*', irgendweloha 
etwas  grosear  warden  und  d^r’No^arDeïïaf^  d«a^^>iti.ukapital 

gen  Gewerke  bekommen,  erhöht.  ^ Aktien,  den  die  ehemali- 

?.  ) 


G«org  iet  rtieee  locne  in  tinriin,  urn  wegen  dieser 
Angaiefoenheit  weiteree- zu  Dee^jrachen,  An  eich  glauoe  ich,  daas  aüge- 
aehen  von  Thyeeen,  aiiea  bereits  geordnet  und  genehiüigt  ist,  wenn  die 
Westf alenoank  in  dochuiii  in  Ordnung  kormzit.  Deren  Sanierunt^  und  Heorgani- 
sation  lat  aber  noch  nicht  endgültig  geregelt,  du  einer  derjenigen, 
dar  auch  für  einen  Teil  seiner  jforderungen  Aktien  übernehmen  sollte, 
bisher  seine  Zuatimaung  noch  nicht  gegeoen  hat.  An  der  ^estf aleuuank 
hangen  wahre oheinJ. ich  auch  .i.&itoons  & Co.,  Dü  aeidorl,  die  auch 
reorganl aatione-be dürftig,  sind,  wie  Dir  sicherlich  bekannt  ist, 
und  bei  denen  auch,  abgesehen  davon, dass  einige  ülëuüiger  Aktien 
ÜD  irnehmen,  andere  Kreise,  u.a.  auch  unsere  Firma  mit  neuen  iViitteiu 
etwas  nachhelfen,  das  Reich  bezw.  di®  Dego  insofern  oins^ringen  will, 
als  sie  vijL  ’'Westfalen bank  sich  koimnanditi atisoh  dort  uetelllgen  wiii. 
Auch  da  iJC  alles  georduet  in  dem  Moment,  ln  dem  die  ^estf alenoank 
noue^  KOQimaridltisi.»tt  in  Or  dnun^,  georwicht  ^ 

Vean  Du  sfchreibst,  dass  Du  eine  Diskrepanz  feststeilst 
zwischen  dem  relativ  zuversichtlichen  üiid  über  unsere  gesoh^^f tliche 
Lage,  das  ich  Dir  gebe  und  dem,  was  Mutter  über  das  Lparen  in  Essen 
öctireibt,  so  ist  es  natürlich  ganz  klar,  dass  die  Zeiten  und  die 
escu^^ftamüglioti kalten,  die  von  1920  bis  i93ü  oeatanden  haben  vorbei 
sind  und  auch  auf  Jahre  hinaus  nicht  wieder  kommen  und  dass  sich  deat- 
antsprechend  aucn  der  ganze  Lebensstandard  diesen  verindarten  Gewinn- 
mögliohkei ten  anpassen  muss.  Es  1st  ferner  ganz  klar,  dass  in  Zeiten, 
in  denen  das  Personal  im  Gehalt  herabgesetzt  oetw.  entlassen  wirden  ist, 
die  Chefs  auch  in  ihren  eignen  Luoensbedürfnissen  dam  erheblich 
Kachnun^  tragen  müssen,  Ks  ist  ferner  klar,  dass,  da  natürlich  auch 
das  Kapital  der  Firma  durch  diese  Krise  nicht  grösser  gewordaa  ist, 
die  Chefs  versuchen,  doch  langsam  wieder  die  Kapitalbasis  zu  erhöhen. 
Trotzdem  bin  ich  der  üusiont,  aber  das  ist  meine  persönliche  ünsicht, 
dass  wie  vielleicht  früher  nach  der  einen  Seite,  Jetzt  nach  der 
anderen  Seit©  hinaus  übertrieben  wird,  und  dass,  wenn  ich  die  A s- 
siohten  bei  S,H,  so  beurteilen  wollte,  wie  rüan  sie  vielleicht  nach 
den  Sparmassnahmen,  wie  eie  die  Chefs  für  sich  persönlich  Jetzt  treffen, 
beurteilen  könnte,  ich  meine  Einzelprokura  bei  S,H,  auf^eben  und 
nach  Amerika  auswan-ern  würde, um  zu  versuchen,  ein©  Steilung  für  * Öo,- 
üei  der  Chase  >ank  zu  kriegen.  Ich  k«nn  mich  irren,  euer  ich  glaube, 
dass  es  weder  in  Deutschland  noch  oei  uns  so  aussieht,  dass  zu  diesem 
Pe  asiinismuß  bej^ründeter  Anlass  vorliegt,- 

Waa  wirtaonaf tlich  und  i/olitisch  die  Vahl  Roosevelts 
uedauten  würde,  vermag  ich  nutürlioh  von  hier  aus  nicht  zu  Deujteilen. 
Ich  glaube,  für  das  Ausland  wird  sich  nicht  viel  ändern,  oder  glauofït 
Du,  dass  die  Zölle  herabgeswtzt  werden  oder  in  der  Schuidenf rage 
eine  dam  Ausland  0ntgeij,eakummeude  Politik  getrieueu  werden  wird? 

Vas  natürlich  vielleicht  aucn  d ,b  Ausiaud  int ereßsi ert , ist,  wie  es  mit 
Prohibi tionafrage  wird.  Zwei  Oekannte  von  mir  haoan  mich  neulich  um 
meine  Ansicht  gefragt,  beide  sind  interessiert  an  dem  Import  von  hopfen, 
'Vas  glaubst  Du,  wird  in  dieser  Krage  werden?— 

Dass  Ihr  m diesem  J:h  r nicht  herüber  koimnt,  ist  natürlich 
sehr  bedauerlich,  aber  wenn  Du  in  Deinem  letzten  Grief  schreibst: 
"hoffentlich  sehen  wir  uns  bald", so  kann  ich  mir  nicht  denken, dass 
dieses  JPiedersehen  in  uSlde  auf  einem  anderen  Coden  als  in  Europa 
geschehen  könnte. 

Dass  das  |-conds-L'umpiug- Ge  schuft  so  uml'angreich  geworden 
ißt,  haben  wir  in  letzter  Zeit  auch  selbst  erfahren  und  die  New  York 
and  Hanseatic  Corporation  hat  Ja  auch  etwas  von  unserem  Geschäft 
mi tbakomiien,  "enn  es  nicht  mehr  geworden  ist,  so  lag  das  Ja  nicht  an 
uns, denn  wir  habeu  Ja  verachie deutlich  versucht,  entweder  direkt 
oder  via  Essen  etwas  zu  ^ege  zu  bringen.  Zur  Zeit  haben  wir  auch  keine 
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koakreten  VorfiohlS^e^aber  viaiieicht  koaLüt  daß  mal  bald  wieder. 

Die  deiitßchao  I—Jonds,  die  Du  bezw.die  Familie  persunlich  gekauft 
hat, werde  ich  im  Auge  oehalten.  Ich  glaube  Dicht,  dass  ^ich  im  .'otaent 
irgend  etwas  an  dieser  Situation  gehindert  hat,  und  dass  ich  di©  Stinnei 
für  gut  halte,  geht  ja  schon  daraub  hervor, dass  nicht  Vater,  sondern 
ich  seiost  sie  uesitze.- 

Von  Burar  neuen  Vohaun^,  habe  ich  in  ’aaseldoif  anl^^sslich 
Vaters  Geourtatag  ;^euOrt  oezw,  den  f^lan  ^esuhen»  Ich  haue  auch  die  gans 
oe sonders  netten  uildchen,  dis  Du  nacii  Düsseldorf  geschickt  hast, dort 
gesehen,  Henr^v,  der  ja  jetzt  zur  bohule  ^eht,  ist  ja  ein  richtig  gross« 
Junr.e  eworden. 

Sonst  üan  . ich  Li  weoi^  Neues  von  hier  berichten. 

Die  Wintersaison  mit  Tneater  und  Konzerten  nat  jetzt  wie  ue: 
■<uoh,äUOh  hier  aingesetzt,  i»^chFten  Sonntag  wiii  ich  zu  dem  Konzert 
von  Yehudi  f/enuhin  gehen.  enc  auch  Gottseidank  die  grossen  Gesell- 
schaften, jedenfalls  in  den  rreisen,  in  denen  ich  vorkehre,  in  diesexu 
'Vinter  sicherlich  nicht  vom  Stapel  gelasaan  werden,  ao  ist  doch  der 
. gesellige  Verkehr  im  kleinen  Foi-mdtziemiich  ausgedehnt  und  ich  kann 
yy^michj nicht  darüoer  beklagen,  iuss  ich  allzu  viele  üoende  in  letzter 

zu  Hause  t^eweaen  wdre.  Auer  ich  wai  ja  zwischendurch  auch  einmal 
in  iierlin  und  denn  wieJ  r einaal  ca.  eine  -'oche  in  Essen, 

Lit  herzlichen  ürüssen,  auch  an  die  übrige  iamilia. 


Dein 

/)/.  l'X Hk  /kJ-A^U 

/(UtrnAw  " MkM  M^mu,  ^ ^ SrfAM<i/^  • OÜ^/ 

(}{^ 
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5^1«  sprach«!!  «aclirend  ansarer  latüitcn  Unter» 
haltung  'i«b«?  den  Einfluss  Wall  Streets  auf  Vashlngtln. 
loh  fuerehte,  dass  loh  mit  dieser  Frage  nicht  genue- 
gend rerslert  bin«  ZweiTelles  existiert  soleh  Ein- 
fluss« "Dollar  Diplemaey”  ist  ja  sehen  ein  altes  ge- 
flue  geltes  Wort«  Unsere  "Xolonialpelitik*  in  Kuba« 
auf  den  Philippinen  und  andersve  ist  ticlierlioh  durch 
Rueoksiohten  auf  die  dortigen  Kapitalanlagen  beein- 
flusst «erden«  unsere  Haltung  gsgenueber  den  Alliier- 
ten «aehrend  des  Krieges  und  gegexmeber  Deutschland 
seit  def  Dsnresanleihe  wird  '^ure^i  as  Ocvieht  unserer 
Tsateriellen  Interessen  mitbe  st  inest*  Der  Einfluss  «ar 
untsr  Theodor  Roosowelt  (siehe  seine  Qenterkung  su 
Harrittsn  ”Yeu  and  I are  nraotioal  nsn")  trots  all 
sslnsr  fertschrittlieh  libsralen  Tendensen  und  seines 
Kampfes  gsgen  die  Trusts  nloht  gering«  er  ging  unter 
Wilson«  glaube  leh«  stark  surueok,  atieg  unter  Harding 
und  duorfte  unter  Coolidge  und  Hooter  nicht  viel  nach- 
gelassen haben«  Die  Republikaner  sind  "the  party  ef 
big  buainets"«  und  "Wall  Street”  iet  nicht  nur  als 
lokaler  Begriff  su  fassen«  sondern  sohl leset  alle 
grossen  Finans-«  Verkehrs-»  Industrie-  und  Handels- 
unteroehaen  in  gansen  Lande  sein* 

Wie  dieser  Hinfluss  ausgsuebt  wird«  ist  schwer 
SU  definieren«  Legitin  durch  persoenliohe  Besuche 
bein  Praeeidenten«  die  ja  in  toller  Oeffentllohkeit 
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erfolgen«  daneben  aber  auf  tauaend  »iegen  durch  Mlttele- 

vrt«  Mitglieder  der  Adiel- 

?Ü******®?*  ***!  Kengreeee«,  Korxx^rationaanpaelte«  die 
i^eee«  ®*c*  etc.  Die  ^neationebueeher  lieber  'Wording. 
^Jörgen,  Tee  Pet  Dome,  and  widere  Skandale«  die  llb«^ra-> 
len  und  «llera  die  radikalen  Seltachriften,  "pell- 

w die  Sohlueesel- 

^ ««»hlngton  «•rry-Oo-Round" , "Klrror« 
fj.  «i*n»te  wlaeeneehaftUehe  Werke. 

*7  dl«aeo  Einflueeee«  der  heute  weniger 

elchther  Injirechelnung  tritt,  als  su  den  Zelten  dee 
^rikanleehen  He.abrlttertreeene,  der  "Land  Graba"  der 
EiMnbftbnen«  dw  Jedo  Ke?ücurre^ia  rueekalohtlea  eemaa* 
wnden  xnduü  trie  true  tc«  dee  Ibinpfea  ua  die  Oelreaerven 
des  I&^os  etc.«  al^r  nach  ^le  vor  exlotlei*t«  nur  beute 
einjahr  ^slalee  Geeicht  hat«  da  Indue  trie « Bundel  und 
Verkehr  und  auch  Plnonoweeen  auf  de«  Vegp  der  Aktlenge* 

ln  groeeen  Wa«ve  sezlalleiert  werden  sind. 
We  Hilf stótien  der  wer  der  Heglerung  lur  St:uet8>i'W  ren 
Banken,  Kleenbehnen«  landelrtiohaft,  ete«  iae  Leben  ge* 
rufen^  Organisationen  haben  dleeen  SiMSlalleleruniienrc- 
sese  Jetzt  euch  von  der  anderen  Seite  her  begenrien.  ao- 
^se  man  beinahe  eohon  ven  einen  la  Werden  begriffenen 
Binfluee  der  Regierung  auf  Wall  Street  eprechen  kann. 

.14..  wnebrend  der  wilden  Haueijeperlede. 

Jahren  endete«  ln  Waehlngttm  viel  durch 
optlmlrtleche  Aeuaaerungen  ;Welloa*s«  Coolldge’e  und 
Hoev^«s  etc.  gecuendlgt  werden.  leh  glaube  Jedoch 
nicht«  ^8«  rtieee  Acuaaorunsen  beeteilt  ware-.  Andere 
verheelt  ea  sich  fadooh  lalt  der  Politik  der  Federal 
Re ee^  Behoede«  die  nleht  nur  niehts  getan  hat«  um 
die  Flut  der  Spekuiatloneuon  der  Oeld-  und  Uredlteelte 
^r  einsu^nuien«  sendern  eegar  bremaexide  Tendenzen, 
die  sieh  ln  einzelnen  Pederel  Reserve  Distrikten  duro»^- 
zuaetzen  begannen«  bewusst  Ixdilblert  hat.  Obber  die 
Zent^l  Beheerde  dos  Pederel  Reserve  Systeo»  kann  na- 


puebt  werden,  wie  auch  umgekehrt  gelogentlich  Kew  Yor- 
ker Wuenaohe  (ln  den  Krediten  ans  Aue lend  s.B..  aber 
auch  ln  Fragen  Interner  Ratenpelltlk«  ^dlt*  va>A  An* 
lagefragen)  raacagebend  die  Haltung  ln  Washington  beeln- 

A llUI90Tl# 

Zwleeben  dem  Bundee^^hatzosit  und  dem  ï«ew  Yorker 
Finonzdletrlkt  beetehen  nat^rlieh  vlelfaeltlge « voll- 
legitime  Beziehungen.  Der  Schatzamt eeekretaer 
steht  ln  Fuehlung  mit  den  hiesigen  Geldmarkt 

und  konsultiert  die  Banken  vor  allen  Pralsalonen.  die  Ja  - 
wie  Ihnen  bekannt  sein  duerfte  - sura  guten  Teil  mit  Re* 
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Gierangikr«<!lt#:.  ges«lo  .n«t  ««rden,  da  daa  aehatsiint 
dl«  ajf  B«nk«el«hnune«n  f««lllg«n  B«tr««go  ««woahnlioh 
•In  bl«  s««l  Mohat«  tel  d«n  texüesn  »teh«n  laaast^ 
(teutlgji*  ZittiMts  teTte  «1-  «1«  abruft.  itegakohpt 
kenaTatlart  dl«  Banlwalt  Washington  Tor  lualandsanlalhon 
Bankan  «1«  BooraonluoTia«!»  baten  datiornd  Ihre  T«r- 
^raii«n«l«|t«  In  d«r  ftmdcshanptetadt,  die  el«  Ton  bo- 
▼oretehondea  wichtigen  Anko«adlgmsg«n,  Entecheldtmgen, 
•t««  weretaendlgen  und  ihr«  Ii^orAseen  In  anderer  Rich- 
tung wahmehwen.  (liter  reiwxblikanlseh«^  Hegien  «IjiS 
die««  Beelehtwgen  T^hreotelnlloh  intlasr^  anter  dei»« 
Imtleehom  leear«  Di«  Republikaner  keennen  daher  auf 
^o«a*er«  tel  tra  «ge  fUer  Ihre  Kanpagnefonds  rechnen . 
dl«  Peittokraten  mtr  auf  kleinere,  tretsden  natuerlioh 
ln  telden  Parteien  ▼ertj'-eter  Wfn  Wall  Street  - dar  Be- 
gaff wledcruia  weiter  gefa«et,4f^X«  nur  dan  Rew  Yorker 
^.nanXTlert«!  • «iteen,  Rows^lt«  Karpf  gegen  die 
ni«fne7«d  internet»“,  ln  de»  er  seinen  grossen  Itaann«- 
▼etter  naehelfert,  lat  dainin  nur  %ym  teil  ehrlich,  «um 
ater,  wie  oei  «einem  Oiüiel  (rlerten  oder  fuenften 
Grade»}  ein  Sohelnitaiapf,  dlk^dlese  Interessen  fuer  die 
Wohlfahrt  des  Landes  «u  wichtig  sind,  vtm.  sie  fu  Igno- 
**ltJ*«si*  Pie  PurcTit  WalJL  Streets  vor  einem  Sieg  der 
D^T^kraten,  so  echt  sie  »welfelloe  1st,  braucht  eben- 
falls nicht  zu  traglech  genen  en  su  werden.  Dass  mit 
diessM  S!eg  wcrlaeufis  noch  ir?mer  gerechnet  werden  «iss, 
beweisen  die  won  Tagoszeltunsen  ote*  ule  wer  allen 
i^raesldentsohftftsvahlen  abgehaltenen  Probeabstlxs  ungen. 
Aa  Interessantesten  «Ind  ln ^ dieser  BaKleïumg  die  Krgeb- 
??’  "Uterary  Digest  Poll»  (dasssn  >sengcts  Zahlen 
Ich  beilege},  well  ale  die  stark»  Ateanderunq  rermbli- 
kanlschcr  Stlrrosin  ln»  feindliche  lAger  deutlich  »eigen. 


Ob  ater  nun  Heewer  eder  Roesewelt  nnechnter 
Praesldent  vlx^«  »n  dar  Haltung  Washingtons  und  Wall 
Streets  Deutaehland  geganeceter  du«irfte  dieses  nichts 
nendem.  loh  will  aber  werauchen.  Sie  auf  dem  Laufen- 
den su  halten,  wenn  sich  nach  dieser  Richtung  Doflnl- 
tlweres  sagen  laeoot  eder  Aoniderun;;;;en  o Intreten, 


wir  epraehen  auch  ueber  dl«  leegllchkelten 
eine»  Aufschubs  der  Tllgungssahlungsn  laid  oinar  Ab- 
wertung der  Zinsen,  ewtl.  auch  der  Kapltalsumar  auf 
hier  emittierte  deutsche  Anleihen,  und  wie  derartige 
Plaene,  falls  als  sieh  ale  neet lg  erweisen  sollten, 
hier  am  bestan  behandelt  werden.  All  dieses  lat  eben- 
falls nicht  leicht  zu  beantworten,  abn  muss  sich  wer- 
gegenaeertlgan,  dass  dl«  *erhaeltnlsse  hier  anders 
liegen,  ala  z,B,  ln  Kngland,  wo  eine  einfache  tejorl- 
taet  der  Bondinhaber  genuegt,  um  bindende  Sntsoheldun- 
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g#u  8U  tp#f?on  und  dl«  Kiaifliilonsb«nk  unter  dem  «uf 
l^n  Nftmen  lautenden  "general  bond*  von  »loh  aue  ge- 
wisse Zugeetaendnlaee  isaehen  kann«  In  der  anirlkanl* 
«Chen  Praxi«  let,  wie  Im  deutaehen  /^kiieziveoht . der 
Oocxftnk#  flöj*  Sp9T*niiLn0i*^t«A#t  vonunlsd^Tt»  Jind  nXnt 

•olcho  erga^alerte  «Ineritaet  kann  daher  allen  guten 
Willen  der  l^nlsslonahaeneer,  Treuhaender»  und  der 
Melu^lt  der  Bondinhaber  au  nlchte  wiaohen.  Die««  ïat- 
eaohe  taus?i  bei  der  Wahl  dea  elnsuaol^gemlen  vegoa 
druabea  berueekalohtlgt  warden,  EiiÄ'Pranaf erwerbet 
eder  aadere  Eingriffe  der  Btaatagewalt  bieten  natuer- 
lieh  Sohut»  ge^n  Z’^angamasananmen  der  Bondinhatoer,  so- 
weit der  Schuldner  kein  Zugriffen  auegeeetztea  Klgaatum 
ausserhalb  Deutschlands  hat,  wie  Guthaben,  anlaufea«!:« 
ocrilrf 6 , ’»Warensendungen  ete« 

->Än  diese«  klttelMxiveiiäen  muss  oder  «tnven- 
cen  W4.ll,  let  eine  Fra|ge  der  »vlrteohaftenotwendigkei- 
ten  und  der  i^taateralsen,  öle  ieh  nieht  beantwerten 
kann.  Kc  '^uerda  das  wlrkaaiaate  kittel  sein,  aber  nur 
eine  veruebergehonöe  laeeung  bz^lngen  und  vor  aXlaa 
die  ünaufrledenhelt  Im  Ausiaade  wereehaerfsn,  die  Sum- 
Tse  der  elngeAHkrenen,  dem  Verkehr  «ntsegenen  ättthatoen, 
vermehren  und  - wie  die  deutsch«  Industrie  mit  Recht 
fuerohtet  • aehnlieb  wie  juengst  ln  Italien  «1  Oeren- 
masäregeln  fuehrer,  die  der  deutschen  wirtaeliaft  aeha- 
d«n*  Oispflehlt  daher  drueben  den  Weg  der  gaet- 

llelieR  Vorstaendlgung  ln  ,ledem  e^mselnen  Fall,  der 
auoh  ln  der  nlealgen  Bankst It  ala  der  elnsig  gangbare 
angsaehon  wird,  Dieagr  Weg  fuehrt  awangs^vwiae  uotoor 
das  Eadcsloashaua,  da«  durch  seine  Slldimg  eine« 
Olaeublgoraussehuascs  allein  der  Oefiahr  dea  Zuaamaen- 
aehluseoa  einer  feindlichen  Gruppe  begegnsn  sann,  ln 
den  meisten  Faellen  die  "esehluenee  aeiziee  eigenen 
Komitee«  «ntsoheldfiiid  bealnfluast  und  ehna  dessen  mt- 
wlrkung  und  Zustlss^-Uing  daher  nleht«  untemefsmen  werden 
m llta« 

Sine  rein  indlwlduelle  BohandJung  der  J^rage 
wuerde  allordinga  dasu  fuehren,  Aenderungen  der  An- 

wen  dem  Hsohwels  bereits  eingetretener 
Oder  drehender  Za^lungaunfaehigkelt  ahhaenglg  su 
maehen,  wie  1«  Karetadt-Ffcll,  (d.h.  einer  Quael-Ban- 
kerett-Erklaerung),  Kln  solcher  Raohaels  waere  wielen 
deutschen  Sohulönern  uumoeglloh,  wielen  unsrwuenseht , 
und  wuerde  ausserdem  ds«  Argument  der  Tranafer-Sclnrl«- 
**^€^telten,  das  doch  einer  der  sswlngendaten  Oruend« 
lat.  Im  Klnsalfall  - auaser  bei  gz^osaen  Faelllgfeeiten  - 
unanaeadbar  mehea. 
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leh  glaub*  daher ^ dass  nan  das  Problem  gleioh» 
zeitig  Ton  zeel  Selten  anpaoken  solltet  durch  Anknuep- 
fung  von  Verhandlungen  ln  dringenden  ElnzelTaellen  und 
gleichzeitig  durch  die  Entsendung  einer  bedeutenden 
Pereoenllchkelt  ln  d r Rolle  eines  deutschen  Anlelhe- 
konralssirs«  Diese  Pcreoenllohkeit  muesste  mit  den 
hieslMn  Verhaeltnissen  luid  der  amerikanischen  hienta- 
litaet  vertraut  sein»  die  Sprache  beherrschen  und  ueber 
ein  grosses  %ss  von  Takt  und  diplomatischem  Oeschlek 
verfuegen»  denn  die  Hauptaufgabe  wird  in  der  richtigen 
Behandlung  der  eeffentllohen  Sleinung  liegen.  Ich  glaube 
nicht,  dass  di*  Verhandlungen  von  Regierung  zu  Regierung 
gefuehrt  «erden  sollten,  denn  die  seiner  sei  tigs,  still«* 
soheelgsnde  Billigung  der  deutschen  Anleihen  durch  das 
Staat sdepartaent  hat  der  Regierung  ziemlich  scharfe 
Kritik  eingetragen,  sodass  sie  meinem  CHifuehl  nach  unter 
keinen  Umstaenden  ln  die  Verhandlungen  einzugreifen 
«uensohen  wird«  Aus  denselben  (hmenden  «aere  es  «ahr-* 
scheinlieh  ratsam,  die  ^^ntsendung  eines  Komalssars  auch 
nicht  von  Reiche  «egen,  éendem  dureh  einen  deutschen 
Sohuldneraussohuss  erfolgen  zu  lassen»  l^r  Komaissar 
keennte  einen  generellen  Auft  ag  haben,  gevinse  alle 
Schuldner  und  den  Waehrunge schütz  betreffende  Fragen 
mit  dem  hier  bestehenden  Sehutzkomltee  fuer  Ausländs- 
anleihen, das  von  der  Investment  Bankers  Aseoolatlen 
gebildet  wurde,  aufzunehmsn  und  gleichzeitig  Indivi- 
duellen Schuldnern  ln  Deutschland  fuer  Klnzelverhandlun- 
gen  zur  Verfuegung  zu  stehen, 

Bs  scheint  mir  wichtig,  von  Anfang  an  dem  hiesi- 
gen Vorurteil  su  begegnen,  dass  die  geplante  Aktien  nur 
eine  Fortsetzung  der  mit  der  Inflation  begonnanen  deut- 
schen Abschuldungspolltik  1st  und  da^s  ea  sich  also  um 
eine  Schraube  ohne  Ende  haue! eit,  Bondglaeubl^r  werden 
fuer  Aenderungen  um  so  leichter  su  gewinnen  sein,  je 
staerkere  Garantien  sie  haben,  dass  es  sieh  um  eine 
einmalige,  definitive  und  nur  dureh  den  Zwang  der  Ver- 
haeltnisec  notwendig  gewordene  Neuregelung  handelt. 

Der  Vereuoh,  eine  allgemeine  Leesung  zu  finden, 
wird  sieh  auch  wohl  auf  die  von  oof  ft  ntlleh-rechtllehen 
Koerporaehaften  ausgegebensn  Anleuhen  besohraenken  mues- 
sen,  da  Randei  und  Industrie  wahrsohelnlieh  eins  Verhand- 
lung von  Fall  zu  Fall  im  Interesse  ihres  Kredites  ver- 
ziehen, haeufig  beechlagnahmefaehiga  Vermoegenswerte  im 
Ausland  b^^  sitzen  und  in  dem  'Üttel  der  Genusseheine  oder 
einer  anderen  Gegenleistung  dem  Gl^eubiger  Kompensationen 
fuer  das  von  ihm  verlangte  Opfer  anzubieten  haben. 
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Vitlleioht  sollt«  non  die  Frogo  Ton  Knmpêxuuk» 
tlonon  ouoh  boi  den  oo^ontliohon  Anlolhon  onntogen* 
Nloht  In  der  Foma  Ton  «poetoron  goldliohon  Vortoilon, 
ober  In  der  tmr  don  Bondihhobor  wiehtlgoron  F^go  der 
Sloherholt«  loh  donko  dobel  on  dio  taooglloho  SehoTfung 
olnor  Zlns*  und  Aiaortiflotionokosoo.  on  dio  dlo  Reiehs- 
reglerung  oinon  Toll  dor  fttor  dio  Stooton  und  stoedto 
oingesogonon  Stouem  obfuohron  koonnto«  oodoso  die  hier 
onfgolegton  Anlolhon  duroh  steuere Ingoengo  gedoekt  woo* 
ron  und  eine  deoentsproehend  nlodrlgoro  Verzinsung  boon- 
spmohon  koonnton. 

tXibor  dos  Tsoo^leho  Ausnoso  der  hiesigen  Zuge- 
otoondnlss«  lösest  eich,  wie  Sie  verstehen  worden.  Im 
vorous  niohts  Irgendwie  Bestl.mtoo  sogen»  Die  Hoitung 
der  einzelnen  Eniasionshoeuser  duerfte  dorin  oueh  stork 
Ton  elnonder  obwolchen«  Bel  dem  einen  oder  onderen 
ioh  Torloeuflg  noch  einer  glott  ob  lehnenden 
Stimmung,  wenn  dos  Them  erwoehnt  wird«  Andere  beginnen 
einzusehen,  does  in  obse>:borer  Zeit  etwas  gesohehen  muss, 
um  die  Beiostung  des  deut sehen  Budgets  und  des  Einzel- 
eohuldaers  zu  erleiehtom,  ziehen  ober  vor,  die  Froge 
on  sich  heronkoiwBen  zutnlosson,  und  sie  von  Poll  zu 
Poll  zu  beontworton« 

Im  Allgemeinen  werden  Kopitolnoohloease  nur  ln 
Poellon  eines  drohenden  oder  bereits  elngotretenen 
rinonsiellen  ’usstmnenbruehs  zu  erreichen  sein«  Aende- 
runren  des  Tilgungeploiies  duerfton  verhoeltnismosslg 
om  leiehtetton  durchgssetst  werden  koonnon,  sei  es  torn- 
poroer  durch  Aufsehub  auf  eine  Reihe  von  Aihren,  sei  es 
douerad  durch  Verloengemng  der  Tllgungs-  (und  Anleihe-) 
periode  und  damit  Hersbsotsung  der  joehrllchen  Roten 
oder  Aufhebung  der  Pari -Auslosung  zu  Gunsten  «Ines  Gnter- 
Pori-Aufkoufs  im  offenen  Markt  und  wcltlMrzigero  Ausle- 
gung anderer  Tllgungsbestlioiungen,  Brfuollung  der  vor- 
gesehenen jfthrllehen  Zahlungen  in  Bwidnoml  naiver  ten  etc« 

Sohwderlger  als  eine  Aenderung  des  Tllgungs- 
dlenstes  wird  eine  ZlnseroHLOsslgung  su  errelohen  sein« 
Auch  hier  ist  swisohen  tomnoroeron  Mossnahaen  su  unter- 
scheiden, die  einen  Zinsfeiertag  oder  teilweise  Zahlung 
ln  Bonds  Torsehen  koennen,  und  einer  dauernden  Senkung 
des  Zlnsfusses,  die  meinem  Gefue  1 noch  sieh  ln  don 
Tselsten  'oellon  nur  durchsetzen  loess t,  w«nn  der  Ifoeh- 
weis  der  Zo  lungsunfaehlgkelt  erbrac  t werden  edcr  ein 
Blqulvmlent  fuer  den  Ausfall  (G  vinr;betelllguag  oder  er- 
hoohto  >*^lcherhelt ) ongoboten  werden  kann«  Tin  den  Var- 
hondlungen  uebor  die  i^rstodt  Anleihe,  die  gute  Fort- 


-7- 


I 


QMoh«nt  wird  - wlw  ioh  hoar«  • eimsth^rt  der 
^^*5t!,**T?®**'*  Olweublgem  ftiep  die  gegemeertl* 
gen  Oblli^tienen  einen  neuen  ebgewerteten  Bond,  eoeie 
el' en  B inkonmen-Bond  enzubleten,  der  elso  keinen  Ke*> 
pltelenepruoh,  eondem  nor  ein  genen  UDHiehriebenee 
Recht  auf  «eitere  Zlneen  gibt«) 

In  gewleeen  Punkten  beguenetlgt  die  Zelt  die 
deutschen  Pleene«  Die  Plneneen  eiaerikenlecher  K^rmmmn 
Mrlnden  sich  glelohfelle  nicht  ln  der  gnenetigaten  Ver» 
feseu^g,  <!enohe  Komunen  werden  einen  Zehlungeeuf schub 
^n  Ihren  dleeubigem  fordern  'nuessen*  flehrere  grosse 
®*eenbehnen  heben  bereits  Vergleiohsworsc ' leegs  neehen 
muessen«  ^n^irtsohaf tllehe  Hypotheken  sind  Tn  grossen 
itongen  notleidend  nd  wenn  die  eutsohen  Banken  und  Ver- 
einlpingen«  die  hier  Anleihen  fuer  lendelrtsoheftliche 
Zwecke  anfgenomaen  hnben,  sich  entsehliessen  sollten« 
an  das  Kntgggeakommen  Ihrer  aaerikanleehen  Olaeubiger 
SU  appellieren,  wuerde  die  Notlage,  ln  der  sie  sieh  be- 
finden, hier  sicher  wollen  ▼erstaendnle  begggnon  und 
keine  weiteren  Varbereltungen  der  eeff  ntllohen  kelnung 
notwendig  naehen«  Auch  der  Hueekgang  der  Aktien-  und 
▼leier  Bondkurse  ssicht  wahrscheinlich  die  Leute  hier 
leichter  sugaengllcb,  besondere  da  > der  heutige 
Kursstand  deutscher  Anleihen  einen  Vergleich  nit  wer- 
sohledenen  Anieher  beinahe  als  mendelsloher  angesehe- 
nen hiesigen  Anlagen  kaum  su  scheuen  hat« 

Ich  habe  ln  Verstehendem  wersucht,  den  Fragen- 
komplex kurs  so  SU  skiasleren.  wie  er  sich  mir  taneh 
eiMr  notwo  digerwelse  fluechtigen  Pruefung  darstellt. 
Ich  werde  die  AngelsMnhelt  natuerlieh  weiter  Im  Auge 
^Jmlten  und  gelegentlich  darauf  surueckkommen.  wenn 
Ich  nochmals  rekapitulieren  darf,  so  scheint  mir  die 
leesung  ln  einer  parallelen  Aktien  su  liegen,  einem 
Wachhalten  der  Präge  einer  generellen  L®  sung  (mit  Aus- 
nah« der  prlwaten  Schuldner)  und  dem  Vsrauoh,  in  drin- 
genden indlTlduellen  Paellen  sehen  Jetst  dureh  Verstaen- 
digung  mit  dem  Emiasionahaua  und  in  loyaler  Zuiiamraan- 
arbeit  mit  diaaer  Stella  Srleiohterungon  der  Anlolho- 
bedingungon  su  erreichen.  Als  letstea  Mittol,  dessen 
Aiwrond ung  aber  nur  als  ultima  ratio  su  orapfohlon  waoro . 
bliebe  das  Transferrerbot. 


A4«  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  ueber 

tireh^^A2*?4  *^Jf***  f”  dieser  Fra«  und  die  Innerpell, 
tlsehen  Aosalohten  einmal  Ihre  üeSiung  schrieben,  die 
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Pier  steht  die  xrlrtschaft liehe  Kntwicklung 
unter  dem  Druck  der  politischen  Lage,  da  laan  leider  • 
wie  loh  schon  druebon  befuerchtote  - rnlt  der  ^oe glich« 
kelt  ei^r  Niederlage  Hoovers  und  damit  einer  sechs 
bla  achtmonatigen  lahmlegung  aller  politischen  Initi- 
ative rechnen  muss.  Im  Augenblick  wo  sich  nach  zvel 
Jahren  sum  ersten  mal  wieder  eine  saisonmaesalge  Be- 
lebung meldet  und  darueber  hinaus  uns  einen  langsamen 
aber  anhaltenden  «i  lede  raufet  leg  verspricht,  droht  die- 
se Laehmung  natuerlloh  auf  das  Qe so hasft sieben  ueber 
SU  wirken  und  damit  die  Hoffnungen  auf  einen  ümsohwung 
bis  aura  Pruehjahr  su  vertroosten.  loh  hoffe  noch  immer, 
dass  ein  Wunder  geschieht  und  die  Republikaner,  die 
sich  allerdings  ln  der  I^efenslve  befinden,  die  Waehler- 
eohaft  von  der  Gefahr  eines  Regierungswscheels  mitten 
ln  einer  Krise  ueberzeugen  koennen,  aber  die  Aussich- 
ten elnd  nleht  allzu  rosig  und  such  die  Boerse  beginnt 
sich  Immer  mehr  und  mehr  auf  die  Moegllchkelt  eines 
deraokrat lachen  Sieges  elnzustellen^  weswegen  loh  von 
Engagements  Im  Augenbllek  abeehen  moschte , 
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pi«  v?«lt*lrtsohaft«konf6PQnjB  1st  imoh  don 

<*•«  AatMiatrltt  des  neuen  Prrns^ 
bidSät  iii»n  bekomrasn  sollten),  und  des 

^«**^?«ß®neaertlgsn  unnioeg- 
liol^n  Zustände  des  interna tionslen  Wsrenausteusoh« 
sowie  eine  Verschaerfung  der  Arbeitslosigkeit  sum 

fï^^!  *5  * oowelt  Deutschland  ln  Frage  ko-n  -t 

•>»-l«»ö«laohan  Bond! 

SpernsarWwsen  SU  foroleren,  ’ enn  wir  Ihnen  auf 
dlewm  Oehlet  hier  dienlich  sein  koennen,  bitte  Ich 
ueber  mich  su  eerfuegen, 

V Die  3tlm  uns  1st  Mer  ln  allgenelnsn  rlel 

hoffnungsTOller  als  Im  .Bonner  und  leb  glaube,  dass 
wir  den  .Tunl-7ief stand  der  Kurse  nicht  wieder  erle- 
rn werden,  trotsdem  Im  Falle  eines  demokratischen 
Sieges  ein  weiterer  erheblicher  Rueckgang  der  gegen» 
waerUgen  Preise  moegllch  1st.  Blnseli»  indusSl^ 
Migo.  bes^ers  Bauiaiolle,  Kaistselde.  und  Uder, 
•aso  die  VertÄuohslndustrle,  sind  gut  besehaeftlgt. 
Elsen  una  sich  wegen  des  Niedergangs 

der  Automoblllndttstrle  und  des  Bauwesens  nur  sehr 
langsam,  sodas s trots  aller  optimistischer  Aeusse» 
run^n  die  uefahr  eines  spaeteren  Rueckse>  lages  be- 
Balken  werden  won  Tag  su  Tag  liquider 
^rfte  noch  auf  laengere  Zelt  billig  blel- 

Sste^en^S^ldnSiifeiS^^'*®  laslden,  es  iml  ndt^elner 
fes^^  ^Id^lltlk  SU  wer  suchen,  da  die  bisherige 

keine  wirkliche  Ankurbelung  su  Stands  gsbrao’  t hst. 

^nehe  UuU  sind  asngstlloh,  dass  die  Demo- 
• einmal  am  Ruder  - gewisse  la  Kongress  und 
ln  dw  nosi^stpreese  werfochtene  Inriatlonaplaene 
durehsetson  werden  und  die  Hepublikaner  gebrauchen 
dieses  Oespenst  natuerlieh  um  die  Waehier  gruselig 
su  machen.  Angesichts  der  unsveldeutlgen  Erklaorun- 
gen  ^s  i^rtelprogra^rmws  ind  O^uwemeur  Hoosewelts 
rlaube  loh  aber  nicht  an  dloee  Gefahr. 

Ti  ‘^‘tlllhaite-riitufttlon  werde  Ich 

Ihnen  ber  ohten,  sobald  loh  ndt  allen  unseren  Freun- 
den gesproohen  habe.  In  der  Qankwelt  Ist  nlehta 
n<  ues  paaalert,  auscerdder  seit  Monaten  besprooha- 

dl»  dl»  i.A.n.  ai. 

Ihro  uslandsabteilung  ln  sich  aufnlrmt,  die  anga- 
gllederta  Fypotjekenbank  (New  York  Title  & Ouar^ty) 


Indeta  ale  die  iktlan  ala  eine  Art 
AktiendlTldende  dn  Inj^a  ei^^ne  vkti(nnaera  vorteilt 

deutschen  Kk»edite  ln  eine  hollaen- 
d lache  Oe  sei  lec  haft  legt,  Daa  Prograe^si  sollte  be- 
reita  letzte  Woche  bekannt  gegeben  werden,  wird  aber 
fa^re*'***'**^^^*^*^^^*”  daher  Aenderungen  er« 


. . * ^ *’•**  kupi«n  Frist  sslt  tasiaer  Rueokkshr 

hAbs  leh  nosh  nlsht  Zslt  gshabt,  nlsh  viol  uasnhos« 
i^n,  sW  YOA  allen»  tait  denen  loh  spraoh.  das  Theraa 
Undesbank  su  hoeren  bekocsasn»  das  der  Stillhalte* 
oaohe  taslir  schadet,  «le  Irgend  eine  antiere  F^ge 
^«  * siehe  ^e  Haltung  der  new  York  Trust  - Bentsoh* 
land  wehr  Geld  kostet»  als  eine  Ja  doeh  unausbleib* 
Hohe  Qerolnlgimg  dieser  AngslegerAieit.  Hunter  und 
eelne  F^ouade  sind  weiter  sehr  erbittert  und  werden 
nicht  jMOhgelyen»  fïle  boschwe:^  r;n  sich  auoh  daruebftr. 
^»8  die  heiehsbank  bei  der  Lande sbank  die  Zahlung 
oeherer  Zinssaetse  nach  FVaidcreioh  und  Holland  als 
an  die  anerlkanlsohen  Olaeubiger  habe  durchgehen 
loeeen#  i^hwaere  Xhnsn  daher  danicbar»  wenn  Sie 
raieh  ufber  die  weiteren  bosproohenen  Bntwlokltmgen 
aux  dem  ^ufbntlen  halten  wuerdon»  eoda^s  leh  der 
ewigen  Agitation  etwas  sntgegentreten  kann. 
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Intentional  Second  Exposure 


-271,  Central  Park  West 
New  York  City 
/ 22«  September  1932. 


Lieber  Erich  ! 

Herzlichen  Dank  fuer  Deine  vielen  Briefe;  ich  habe  Dir 
inzwischen  Einiges  ueber  die  Building  & Loan  Association  geschickt  und 
glaube,  dass  das  Material  Dir  ein  ziemlich  vollstaendigea  Bild  gibt. 

Ich  glaube,  ich  habe  Deine  Briefe  vom  26.  Juli  und  18.  August,  Dein 
Telegramm  vom  31.  sowie  Brief  vom  30.  August  und  Deinen  Brief  vom  7. 
September  zu  bestaetigen. 

Die  deutsche  Lage  aendert  sich  ja  so  schnell,  dass  das 
was  man  im  Juli  geschrieben  hat,  heute  vollstaendig  ueberholt  ist,  aber 
das  Gesamtbild  wird  doch  wohl, vielleicht  fuer  Jahre  dasselbe  bleiben, 
naemlich  sehr  rechts,  sehr  reaktionaer,  und  sehr  nationalistisch. 

Sollten  die  wirte chaftiifchen  Verhaeltnisse  sich  sehr  verschlechtern,  so 
muss  man  natuerlich  auch  auf  ernstere  Ungemuetlichkeiten  gefasst  sein. 

Ueber  die  Ewald-Sache  habe  ich  lange  nichts  gelesen,  aber 
ich  hoffe  dass  die  Sache  einen  zufriedenstellenden  Verlauf  nimmt  und 
Ihr  nichts  von  Eurer  Forderung  vollstaendig  aufzugeben  braucht. 

Im  Allgemeinen  gibst  Du  ja  ein  relativ  zuverlaesezgeo 
Bild  ueber  Eure  geschaeftliche  Lage,  und  ich  bin  verwundert,  wenn  Mutter 
dann  von  der  anscheinend  sehr  weitgehenden,  allerdings  wohl  auch  wider- 
spruchsvollen Sparerei  in  Essen  schreibt. 

Ich  lese  eben  Deine  Briefe  einen  nach  dem  anderen  durch 
und  finde  dabei  Deine  Anfrage  ueber  Lee  Higginson.  Ich  glaube  nicht, 
dass  sie  direkt  gestuetzt  worden  sind,  aber  eie  haben  anderes  Kapital 
hereingezogen  und  wenn  eie  aus  den  Kreuger -Klagen  unbeschadet  heraus- 
kommen und  wenn  uhre  deutschen  Engagements  bezahlt  werden,  so  werden  sie 
noch  ziemlich  viel  Geld  uebrig  behalten.  Ihr  Akzept  ist  vom  Markt  ganz 
verschwunden.  Aber  in  den  wenigen  Bond-Syndikaten,  die  vor  einigen  Wochen 
an  die  Oeffentlichkeit  traten,  waren  sie  wie  bisher  an  guter  Stelle. 

Roosevelt  wird  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  gewaehlt  werden, 
und  vielleicht  auch  mit  sehr  grosser  Majoritaet.  Ich  glaube  nicht,  dass 
es  sehr  viel  an  der  Lage  aendern  wird*  Er  macht  einen  sehr  vernuenftigen 
und  auch  ausserordentlich  geschickten  Wahlkampf.  Er  ist  natuerlich  durch 
und  durch  kapitalistisch,  aber  von  etwas  liberalerer  Richtung. 

Wie  die  Eltern  dazu  kommen  konnten,  damit  zu  rechnen,  dass 
wir  diesen  Herbst  hinueberkaemen,  ist  mir  nicht  ganz  klar,  und  unser  In- 
Die-Ferien-Gehen  war  doch  ein  klares  Anzeichen,  dass  gar  nicht  daran  zu 
denken  war,  dass  wir  kommen  wuerden.  Schade,  dass  nicht  Einer  von  Euch 
herueber  kommen  kann,  da  wir  Euch  ein  sehr  schoenes  Zimmer  in  unserem 
neuen  Apartment  zur  Verfuegung  stellen  koennten. 


Nun  zu  Deinem  Brief  vom  18.  August  : Ich  kann  mir  nicht 
denken,  dass  das,  was  wir  an  deutschen  Bond  -Orders  bekommen,  mehr  als 
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5 ®/o  der  deutschen  Bond-Orders  im  hiesigen  Markt  ausmachen«  Das  iet^^ 
gans  aus  reiner  Vernunft  kalkuliert,  denn,  wie  Du  ja  weiset,  habe  ich 
bewusst  wenig  Beziehungen  downtown.  Sollte  meine  Kalkulation,  die  viel- 
leicht schon  zu  liberal  ist,  richtig  sein,  so  muss  der  Betrag  an  deut- 
schen Bonds,  der  entweder  direkt  nach  Deutschland,  oder  ueber  Holland 
nach  Deutschland  geht,  ganz  enorm  sein,  eine  halbe  bis  eine  ganze  Million 
pro  Tag.  So  lange  das  moeglich  ist,  trotzdem  aber  der  Reichsbank -Status 
sich  nicht  verschls  chtert,  bleibe  ich  persoenlich  fuer  die  Gesamtheit 
der  deutschen  Bonds  recht  optimistisch. 

Professor  Hahn's  Plan  habe  ich  nicht  in  der  Zeitung  gelesen, 
halte  ihn  aber  nach  Deinen  Angaben  fuer  recht  interessant,  und  sollte 
die  inter-alliierte  Schuldenfrage  mal  geklärt  sein  und  die  geseunte  deut- 
sche Lage  etwas  gefestigt,  wofuer  allerdings  der  Militarismus  der  letzten 
Tage  eine  scHechte  Ouvertuere  ist,  so  duerfte  wohl  eine  Fundierung  nicht 
so  ausserordentliche  Schwierigkeiten  machen. 

Was  nun  unsere  deutsche  Bond-Debatte  anlangt,  so  sollte  die 
Einleitung  zu  meinem  Telegramm  nur  andeuten,  dass  es  eich  hier  um  eine 
rein  private  Anfrage  handelte;  einige  Mitglieder  der  Familie  hatten  Geld 
zu  investieren  und  ich  wollte  mich  mit  Dir  deswegen  in  Verbindung  setzen. 

Ich  persoenlich  ziehe  Industrials  vor,  weil  dieselben  ja  direkt#  Valuta 
bekommen  und  sollte  ihnen  der  Berliner  Krempel  nicht  passen  und  sollten 
sie  ihren  Kredit  aufrechtzuerhalten  wuenschen,  so  koennen  sie  diese  Valuta 
ja  direkt  zur  Zahlung  der  Zinsen  benutzen;  dieser  Weg  ist  den  Public 
Utilities  versperrt.  Umso  mehr  ist  es  daher  notwendig,  bei  den  Industrials 
auf  die  Bonitaet  der  Geschaeftslaitung  so  achten.  - Vorlaeufig  haben  wir 
mal  36er  Stinnes  und  United  Steel  Works  Mortgage  Bonds  gekauft;  viel- 
leicbt^erde  ich  naechstens  noch  einige  Public  Ittlities  Bonds  kaufen,  z.B. 
dieyfiïfe  7^/o»  Sollte  Dir  im  Laufe  der  naechsten  Jahre  ueber  wirklich 
wichtige  Sachen  Vertrauliches  bekannt  werden, die  die  Stahltrust  und  Stinnes- 
Bonds  beeinflussen  koennten,  so  waere  ich  Dir  fuer  eine  Mitteilung  dankbar. 
Daraus,  dass  Vater  einen  der  Stinnes-Bonds  hat,  glaube  ich  ersehen  zu 
koennen,  dass  Du  sie  guonstig  beurteilst. 

Von  hier  gibt  es  sonst  wenig  zu  berichten;  uns  geht  es  Allen 
ausgezeichnet.  Wir  ziehen  naechste  Woche  in  die  Stadt  um,  doch  hat  Mother 
das  Haus  noch  fuer  einen  weiteren  Monat  gemietet,  so  dass  wir  die  week- 
ends noch  draussen  verbringen  werden,  Louise  bleibt  vielleicht  noch  ganz 
draussen,  waehrend  Henry  Montag  in  die  Schule  muss. 

Warst  Du  eigentlich  einmal  mit  Boschwitz  zusammen  und  hast 
Du  Bertha  wiedergesehen,  die  doch  im  Laufe  der  letzten  Jahre,  ohne  an 
Intelligenz  einzubuessen,  viel  ruhiger  und  feiner  geworden  istV 

Wie  immer, mit  den  herzlichsten  Gruessen  von  Apartment  zu 

Apartment , 

Dein 


r 


Krloh  Otto  Gränebaum 


Hamburg, den  7.Sei/t.lÖ38 
ülöterdamm  £7 


Lieber  Luts, 

loh  aehme  an,  iase  Du  mein  Teiegranu»  von  ^»’esterland 
und  meinen  Brief  vom  g eiohen  Tage  erhalten  hast.  loh  bin  üeit  vor- 
geat ern  abend  wieder  in  Hamburg  und  seit  geatern  wieder  im  Büro, 
wo  ee  mir  aucöohst  nooh  gar  nicht  bcßonderfc  gefallt.  Leider  hat 
miüh  auch  diesmal  wieder  einige  Tage  früher,  als  ioh  eigentlich 
zur üoitk ehren  wollte,  zurüokgehplt , beeonUerc  wegen  dieeer  verdammten 
Aarstedt-deochiohte.  «ber  immerhin  freue  Ion  mich,  dass  ich 
wenigstens  diese  2 V''oohen  bei  verhältnismässig  anständigem  Wetter 
gehabt  habe  und  glaube  auoh,  da;:  s ioh  mich  gut  erholt  habe. 

Vun  Düsseldorf  habe  ich  auch  die  Briefe  bekommen,  die  Du 
auf  hur  er  Wanderung  geachiokt  hast,  und  daraus  ersehen,  dato  Ihr  iE 
auch  eine  hübsche  Zeit  gehabt  habt.  * “ 

Nun,  wenn  die  w^rtsonaft  und  die  Konjunktur  das  hält, 
ü?®  ü^arsenhauBse  in  der  ganzen  Welt  versyrloht,  dann  habe  io£ 
die  iloxfnung,  dass  man  nächstes  Jahr  wieder  ungefährdet  und  ohne 
*^ne>öt  vor  einem  vorzeitigen  Rückruf  vier  V.oehen  in  Urlaub  gehen  kann. 

Vom  uiesigen  Geco^-äft  i.ar.ii  ich  i/j  der  xürze  der  heit 
noch  nicht  viel  berichten.  Cnx.el  ^urt  ist  wieder  im  B ro,  aber  noch 
nioiit  wieder  sehr  tätig.  ' 

ich  ^ofime  jetzt  zu  Deiner  damali  en  rnfrage. 

'-^oyfohl  in.  meinem  Xelegraami  als  ajoh  in  meinem  Brief 
hatte  iou  Dich  ja  darauf  hingewiesen,  das©  mir  Public  Utilities 
Certe  lieber  sind  als  industrie-üblifcStionen . Aenn  man  das  politiaohe 
Risiko  in  Deutschland  nicht  so  gross  eneieht  und  man  sich  also  in 
Deutschland  engaj^ieren  will,  so  möchte  ioh  Dich  gerade  auf  die 
Voreioxgter.  Elektrizitätswerke  estfalen  ^..C.  hinweisen.  Die 
Gesellschaft  hat  einen  denkbar  echlochten  Namen,  der  teilweise  duroh 
die  .Misswirtschaft  der  leitenden  vor  et- a 1'  £ Jahren  at.eietaten 
Direction  verursacht  ist.  Irotzdem  ist  das  Werk  gut.  Die  Bonds  stehen 
niedrig  und  soiien  ja  auch  in  einiger.  Jai.ren  in  ■" orzuusaktien  um- 
getauccht  werd^,  welchen  iJmt»iusoh  man  ja  nicht/  mitzumechen  bruaoht. 
Die  Geselluchaft  hat  im  vorie,en  J^l.re  Zinsen  verdient 

und  ihre  rurzfristige  Verschuldung  von  ca.  34  f^^ilJV  auf  29  iUlliopen 
hcruntergebraoht , Bei  dem  heutigen  Kurs  halte  ioi  die  ^^nleihe 
nicht  fu.r  au  hoch. 

weiteres  PStJier,  fic  das  ich  gedacht  n&be,  int  die 
VIaü.  hu  hast  seibstver^t  n dl  ich  r'-oht , eine  .-^nleihe  einer 
Holdinggeeelleoiüa't  hat  immer  ex-os  Gefährliches,  ln  ^nbotraohv  der 
Tatsache  ao  er , dasc  der  einzi^^e  -'ktlon  r dac.  deutsche  Reich  ist. 

Kann  ich  nir  nicht  vorstellen,  dass  dieser  «nl eine  irgend  etwds* 
passiert,  soforn  nicht  eben  allee  drunter  und  drüber  geht,  uud  dann 
durfte  es  egal  sein,  was  man  hat.  auch  diese  Anleihe  stand  ja 
letzthin  nicht  zu  hoch,  huch  die  Rhein-Ruhr-’Vaüserwerke  sind  nicht 
so  hoch.  Die  hypothekarlêohe  Bioherhelt  auf  die  vVasserwerke  ist  nicht 
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eo  i^anz  prlnia,  aber  da  die  Mitglieder  fur  die  Anleihe  gebürgt  haben, 
wie  der  Ruhrverban d,  die  EjuaohergenoseenBohHf t , und  diese  ja  Inre  evtl. 
Fehlbeträge  duroh  i'vangöuizilagen  auf  ihre  i^itglieder  eintreiben  können, 
W02U  die  ersten  Indußtrieunternehinungen , die  Ko ; munen  und  Landkreise 
gehören,  so  hast  Lu  damit  elgentlioh  eine  ßürgaohaft  so  ziemlioh  dos 
ganzen  indastr iet^ebietes . ich  persönlich  halte  auch  die  Ruhr- Chemie 
nicht  für  so.leoht,  für  die  icn  aus  Deut scidand  keinen  Kurs  bekoci’jien 
kennte.  Die  otiokat off anlego  der  Hulirohemie  soll  glanzend  gehen,  der 
leitende  Direktor  ist  besonders  tüchtig  und  dass  es  der  'des  eil  schaft 
nicht  schlecht  geht,  Kannst  Lu  daran  ersehen,  dass  ein  mittelfristiger 
Bankkredit,  der  von  einem  deutsch-amer Ikunit chen  Bankenkonsortlum 
gegeben  war,  jetzt  teil?/else  zurück  (gezahlt  werden  sollte,  d.h.  pünktlich 
die  erste  Kate,  und  clasfa  es  nur  daran  scheiterte,  dass  die  Relcshs« 
reglerung  den  Amerik>inern  keine  $ geben  will  und  die  Amerlktä  er  nicht 
gestatten,  dass  die  Deutsciion  KM.  und  sie  Cporr— RM.  uckonmen.  -^er 
Betrag  ist  vorhanden  unc  atoht  auf  Baniikonto.  Abgeeenen  dax^or  stehen 
ja  auch  hinter  der  Ruhroheroie  so  ziemlich  die  ersten  *.n  dust  rie- 
bet riebe  t»est  deutsc  rilan  ds . 

Bei  13  seder  Hütte  habe  ich  inzwischen  fest  gestellt , dass 
die  hypothekar Ische  Sicherheit  auf  das  oteinkohl enberg verk  König 
Friedrich  und  das  Feiner  Walzwerk  vorhanden  ist.  Ich  glaube  euch,  dass 
llseder  Hütte  bei  niedrit^en  Kursen  nicht  uninteressant  ist. 

Per  Gutehoffnungshütt e,  deron  Anleihe  Du  je  auch  er- 
wähntest, geht  es  nicht  so  gut,  wie  es  ihr  schon  ln  anderen  J«ij*en 
ergangen  ist,  und  die  Anlagen  in  CberhauAen  i_^ehören  nicht  zu  den 
modernst en  des  IndustrieoezirkeB. 

Ich  glaube,  für  Auleiiien  der  i1  ff en ; 1 lohen  Hand  hast 
Lu  wenig  inte -esse,  -^n  sich  empfiehlt  man  hier  an  der  Börse  auch  die 
.-  nieihe  dte  iparkassen-un  d Giroverbendee  und  bea  nders  die  bayrischen 
utaats-und  ot adt anl eihen  und  ferner  ist  hier  letzthin  etwas  aus- 
laudisor.e  V/ertpapiere  in  Hamburger  Pfuridanleiii?  getauscht  worden,  weil 
man  1.  ; die  Hamburoer  Finanzen  für  verhliltnismänsig  anntdndig  verwaltet 
ansieht  und  man  gleichzeitig  die  Spekuletions-ohence  einer  Pfund- 
Aufwertung  mitnahmen  wollte. 

Im  ubri  gibt  es  meiner  j.nsicht  nach  noch  mehrere 
niedrig  stehender  Anleihen,  bei  denen  man  sich  aber,  wie  gesa^,  darauf 
gefasst  machen  muss  , für  einen  Teil  der  fi  uds  eine;:;  sch  nen  '?ag03 
ut«iK;m-oder  Vorzugsaktien  zu  bekommen,  v'enn  men  diese  mit  in  Kauf  nehmec 
will  und  in  die  Bereohnong  mit  einbezieht , /.arn  Ttan  auch  derartige 
Anleihen  Kaufen  und  sicherlich  sind  auch  unter  diesem  '^eaiohtswinkel 
einige  Anleihen  wie  Rhein-hlbe-Ün  ion  oder  •.  tairil trust  nicht  teuer.  Dann 
dl\rfte  allerdings  die  »nieihe  des  Phönix  als  eine  reine  Hol di|i^gesell- 
schaft  nicht  in  Frage  Kommen,  obwohl  diese  Anieliie  in  her  letzten  Zeit 
ln  nicht  unerheblichen  BetrS^-®“  von  der  uiesells  chaft  selbst  zurüok- 
geksiift  worden  ist. 

Nach  wie  vor  halte  ich  sonst  auch  die  anderen  Public 
Utilities  nicht  f-.r  uninteressant,  wie  Hamburger  Hochbahn,  RWE,  Berl  iner 
Hooh-und  Untergrundbahn  u.s.w#  Aber  diese  Anleinen  stehen,  wie  gesagt 
schon  reichlich  hoch,  in  der  Zwischenzeit  ist  ja  alles  leider  ziemlich 

3.  ) 
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«r-stlegen,  aber  durob  meinen  Drlaub,  den  loh  aber  ziemlioh  nbtla  hatte 
^«“■‘"ortun«  vernögert.  loh  hoffe,  daae  Du  trot^em  ^ ‘ 

Sr  Jae^  '»i«  “it  herzlichen 
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■l  t 

Lieber  Lutz,  ' 

t 

Deinen  Brief  vom  18*  Juli  habe  ioh  erhaltebi ^ch  teilte 
Dir  ja  schon  in  meinem  letzten  Schreiben  mit, dass  ioh  mit  deV  Eledigung 

^ fr  ^ “1  ' j- 

ftdr-dif«  Überweiöungen  wegen  der  drüben  liegenden  Effekten  aböolut  ein— 

\ i 

verstanden  bin.  Da  sicJa  die  drüben  liegenden  Wertpapiere  in  verschiede- 

» 

nen  Händen  befinden,  so  waren  die  evtl,  in  Abzug  zu  bringender)  Spesen 

auf  die  einzelnen  verteilt  so  unbedeutend,  dass  sie  keine  Rolle  spielen . 

\ 

TJnter  diesen  Umständen  wäre  die  Verregen ung  so  schwierig,  dass  èS  doch 
wohl  richtiger  ist  »abgesehen  von  den^^fefektiv  entstandenen  Speseta,  auf 
eine  Berechnung  von  solchen  zu  verzichten.  Lediglich  bei  der  Hypothek 
handelt  es  sich  ja  um  einen  grösseren  Betrag,  der  in  einer  Hand  ist  Und 
ware  da  ein  Abzug  von  höheren  Spesen  evtl«  angebracht* 

Seit  unserer  letzten  Korrespondenz  ist  ja  eine  ziemliche 
Hausse  überall  ausgebrochen.  Ich  bin  mir  noch  nicht  ganz  klar  darüber, 
ob  es  sich  dabei  teilweise  um  Wahlmanöver  in  den  Ü.S.A.  handelt,  die  auf 
die  Weltbörsen  abfärben,  oder  ob  wirklich  die  Börse  ernstlich  meint,  dass 
der  Höhepunkt  der  Krise  überwunden  ist*  Ich  persönlich  bin  fast  der 
Ansicht  von  Herrn  Nicholas  Murray  Butler,  dass  der  30. Juni  wirklich  ein 
Wendepunkt  ist,  oder, ohne  mich  auf  einen  bestimmten  Tag  festlegen  zu  wol- 
len, dass  der  Frühsouuner  dieses  Jahres  wohl  der  Höhepunkt  der  Krise  ge- 
wesen ist*  Ich  glaube  auch,  dass,  wenn  wir  in  Deutschland  unsere  Kräfte 
nicht  allzu  stark  auf  die  Politik  konzentrieren  würden  und  uns  mehr  um 
die  Wirtschaft  kümmerten,  wir  in  Deutschland  eine  langsame  Besserung 


bekommen  könnten.  Aber  leider  treten  ja  bei  uns  wirtschaftliche  Dinge 
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iimner  hinter  den  politisohen  zuriiok  un  d so  werden  wir  wohl  warten  müs- 
sen,bis  über  die  Wirtschaft  Hohe  Besserun,  im  Ausland  eine  leise  Ankur- 
belung im  Inlande  erfolgt.  Trotzdem  sieht  man  auch  bei  uns  leise,  wenn 
auch  nOsjh  ganz  kleine  >^nzeichen,  dass  es  jedenfalls  nioht  sohlechter 
wird  und  wenn  auch  die  üussenhandelsbilanz  sehr  massig  im  letzten  Monat 
war,  so  sind  m.E.  die  invisible  items  nicht  unerheblich.  Ich  glaube, 
in  den  letzten  Monaten  ist  zu  niedrigen  Kursen  ein  nioht  unbeträchtli- 
cher Teil  deutscher  Dollarbonds  zurückgeführt  worden,  den  ich  mit  min- 
destens einer  1-2  jährigen  Amortisationsrate  im  Durchschnitt,  bei  eini- 
gen Gesellschaften  vielleicht  auch  mehr,  nioht hoch  annehmen  möchte. 
Das  hat  natürlich  und  nicht  ganz  zu  Unrecht  die  kurzfristigen  Gläubiger 
Deutschlands  r oht  verschnupft.  Trotzdem  führt  es  natürlich  per  Saldo 
auch  zu  einer  Erleichterung  der  d eut sehen  Zahlungsbilanz  für  die  näch- 
sten Jahre. 

Hast  Du  übrigens  den  Plan  v^^^^e^or  Hahn  über  die 

Abwicklung  der  St  illhal  tegel  der  in  Deutschland /gelefeen?  Wenn  ich  auch 

sehr  grosse  Schwierigkeiten  für  die  Durchführung  desselben  sehe, so  halte 

ich  das  Projekt  als  solches  doch  immerhin  für  interessant.  Derjenige 

Stillhalte-Gläubiger , der  warten  will,  bekommt  heute  dann  w^iiier  seine 

Zinsen  u.d  am  Ende  auch  sein  Geld,  derjenige,  der  nioht  warten  will, 
/Whhvf^ 

kann  eine"oa^  down ’’Z ahl ung  <aahürl Ich  bekommen.  Denn  für  derartige 
Trustoertifioates  wird  sich  sicher  ein  Markt  herausbilden  und  mit  Hilfe 
eines  Exportdumpings  werden  diese  Trustoertifioates  langsam  nach 
Deutschland  zurückwandern.  Demn  natürlich  kann  ein  Exporteur  manche 
Abschlüsse,  die  er  sonst  nicht  tätigen  kann,  tätigen,  wenn  er  Dollarbonds 


kann  eine" 


i.jd  am  En 

/Whhv^ 
3e"oa^  d 
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Stillhalte-Certifikate  weit  unter  pari  im  Auslande  für  einen  Teil 
der  anfallenden  Devisen  kaufen  kann,  die  er  in  Deutschland  zu  einem  hö- 
heren Kurs  verwerten  darf.  In  letzter  Zeit  hat  die  Reiohshank  bei  zu- 
sätzlichem Export  bis  zu  25^^  der  anfallenden  Devisen  zum  Ankauf  von 
Dollarboiids  freigegeben.  loh  halte  diese  individuelle,  auoh  f^femessen 
des  stehende  Abwertung  für  eine  wesentlich  gerechtere,  als 

einei^^m  freien  Ermessen  des  Gläubigers  stehende  generelle  Regelung, gegen 
die  man  ja  als  Bankier  mit  internationalem  Geschäft  nur  die  schwersten 
Bedenken  haben  kann. 


Auch  die  Umschuldung  hat  in  Deutschland  erhebliche  Fort- 
schritte gemacht,  iiflit  dem,  was  ich  Dir  jetzt  sage,  musst  Du  in  Amerika 
keine  Propaganda  machen,  aber  zu  Deiner  Privat  information  sei  Dir  mit- 
geteilt, dass  wir,  d.h.  Simon  Hirschland,  nicht  nur  fast  den  grössten 
Teil  unserer  "cash'* Kredite  den  Ausländern  in  Mark  bereits  zurückgezahlt 
haben,  die  sie  dann  irgendwie  zu  ümsohuldungszweoken  verwandt  haben, auch 
weit  über  die  uns  im  Berliner  S-tillhalteabkommen  vorgesohri ebene  Rüok- 
Zahlung  von  je  2650  pro  6 i<ionate, /sondern  wir  haben  auch  einige  Rembours- 
Facilitäten  zu  Ümsohuldungszweoken  zurüokgezahlt . Dies  letztere  jedoch 
bisher  nur  bei  französischen  Banken.  ;venn  dies  natürlich  alle  urs  ere 
ausländischen  Gläubiger  tun  würden,  so  würde  uns  das,  da  doch  verschiede- 
ne unserer  Kunden  zur  Rückzahlung  nicht  in  der  Lage  sind,  nicht  gerade 
sympathisch  sein.  Aber  auf  diese  Weise  wenigstens  die  französischen 
Verpflichtungen  los  zu  werden,  war  uns  nicht  unsympathisch.  Im  September 
beginnen  ja  aujh  die  ersten  Rückzahlungen  auf  Grund  der  auf  die  Deutsche 
Golddiskontbank  umgelegten  Kredite.  Auch  das  wird  natürlich  weitere 
/inf  or  der  ungen  an  die  Liquidität  der  deutschen  Privatbanken  stellen,  denn 
die  Kredite  an  die  Grossbanken  sind  natürlich  nicht  umgelegt  worden. 


Trotzdem  glaube  ioh,  dass  der  Liquiditäts-Status  unserer  Firma  besser 
ist,  als  der  irgend  einer  anderen  Bank  in  Deutsdi land* 

Dass  Walter  Aufhäuser  drüben  ist,  wusste  ioh;  er  soll  irgend 
eine  Freigabesache  durchführen,  aber  ich  glaube,  auoh  aus  anderen  Gründen 
war  ihm  die  Reise  nicht  unsympathisch. 

Fure  Wanderung  in  den  Green  Mountains  ist  hoffentlich  hübsch  ge- 
wesen und  seid  Ihr  erholt  wieder  gekommen.  Im  Grunde  genommen  habt  Ihr  es 
doch  gut.  Hier  sind  die  Urlaubsaussiohten  denkbar  massig  und  nach  vielem 
Ringen  hat  Kurti  jetzt  wenigstens  14  Tage  herausgeschlagen  , die  er  in 
Sordwyok  zubringt.  Bei  mir  ist  die  Sache  noch  sehr  aussichtslos,  viel- 
leicht kann  ioh  Ende  dieser  Woche  weg,  vielleicht  auoh  erst  in  .vJonaten. 
Trotzdem  ich  seit  2 1/2  Jahren  nicht  auf  Urlaub  war,  wird  sicherlich  als 
Maximum  nicht  mehr  als  2 Wochen  für  mich  herauskommen. 

Ich  war  vorige  Woche  für  fast  10  Tage  in  Essen,  wo  ioh  an  einer 
Spezialarbeit  ziemlich  lange  und  ausgibig  zu  tun  hatte.  Bei  der  Gelegen- 
heit sah  ioh  auoh  die  von  Dir  gemachten  Bildchen  und  stellte  fest,  dass 
Du  wirklich  mit  der  Leioa  ein  ausgezeichneter  Photograph  geworden  bist. 
Die  Bilder  von  Henry  wie  aber  auch  besonders  die  von  Louise  sind  ganz 
reizend.  - Bei  dieser  Spezialarbeit  in  Essen  handelte  es  sich  übrigens 
um  die  Idee,  ob  es  für  die  Firma  S.H.  bezw.  die  Hheinisdi -westfälische 
Baukasse  interessant  ist,  sich  an  einer  Bausparkasse  zu  beteiligen  oder 
mit  Freunden  eine  solche  zu  gründen.  Nachdem  die  Meinungen  sehr  ver- 
schieden darüber  waren,  bin  ich  doch  mit  meiner  ansicht  ziemlich  durchge- 
drungen, dass  die  Dividenden aus sichten  recht  gering  sind,  dass  a -ky  in 
den  vorübergehenden  Anlagen  von  Geldern,  sei  es  in  Bankguthaben,  sei  es 
in  la  Bankaooepten , für  die  Banken  ein  Geschäft  liegen  kann,  während  die 
Rheinisch- Westfälische  Baukasse  als  Vermittler  bei  ßau-..und  Zwischen- 


krediten  an  einer  solchen  Beteiligung  Interesse  haben  kann.  loh  habe 
ziemlich  eingehende  Studien  auf  Grund  des  mir  vorliegenden  Materials 
gemacht  und  darüber  auch  Ausarbeitungen  verfertigt,  die  sich  aber  lediglio 
auf  die  deutschen  Verhältnisse  und  die  deutschen  Bausparkassen  beziehen. 
Ich  Tveiss  nun,  dass  der  ganze  Bauspargedanke  in  England  und  Amerika  seit 
Jahrzehnten  verbreitet  ist,  in  England  als  fast  einzigster  Hypotheken- 
geber, in  Amerika  neben  und  in  Konkurrenz  mit  den  )ktle  und  cijfert  gages 
Gorp.-  Ich  wäre  Dir  nun  verbunden,  wenn  Du  mir  einige  Bilanzen,  Statuten 
sowie  Spar-und  Tarif Bedingungen  einiger  bedeutender,  seriöser  Bauspar- 
kassen von  drüben  besorgen  könntest,  damit  ich  mich  auf  Grund  dieses 
Materials  mit  evtl.  Änderungen,  die  in  Deutschland  angebracht  wären, 
beschäftigen  könnte. 

Bei  Ewald  gibt  es  nichts  Neues.  Ich  möchte  übrigens  annehmen, 
dass  Kurti  Onkel  Franz  darüber  geschrieben  hat. 

Privat  geht  es  mir  und  wie  ich  neulich  in  Essen  und  Düssel- 
dorf feststellen  konnte,  der  näheren  Familie  recht  gut.  Onkel  Georg  ist 
erholt  aus  dem  Urlaub  zurückgekehrt,  aber  derselbe  war  nicht  lang  genug, 
um  für  den  ganzen  Winter  vorzuhalten.  Onkel  Kurt  wird  heute  Abend  zurüok- 
erwartet  und  ich  bin  mal  gespannt,  wie  sich  das  einspnelen  wird. 

Kommt  ihr  nun  dieses  Jahr  doch  noch  herüber?  Du  bist  auf 
diese  Frage  von  mir  noch  nicht  eingegangen. 

Herzliche  Grüsse  für  Euch  Alle  und  auch  die  ^9#i1if»e Pamiliep 
incl.  Hirsoiilan^/^  und  Ullmann^Si 


Dein  / 
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Eri'oh  Otto  (Jruaetjaum 
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Lieber  Lutz, 

Besten  Danis,  für  Deinen  auafünriichen  Brief  vom  28, Juni, 
der  mich  ganz  besonders  interessiert  hat,  sowie  sucn  für  Deinen 
Brief  vom  18. Juli,  den  ich  gestern  erhielt.  Die  diesem  letzteren 
beiliegenden  Schecks  habe  ich  au  die  entsprechenden  Besitz  der 
Effekten  be  zw.  für  deren  Kechnung  an  die  Keichsuenk  abgefüiirt, 
und  danke  Dir  auch  im  Namen  der  übrigen  unglücklichen  ueaitzar  für 
die  prompte  Brledigung,  Sovveit  Hamburg  in  Frage  k^^mt,  ist  damit 
alles  geregelt;  über  die  Dir  von  Sssen  zuge^augenen  Effekton 
bin  ich  nicht  .^onau  orientiert,  kuoh  d en  anderen  Scheck  für  moii» 
Vergütung  an  Herbert  habe  ich  seinerzeit  erhalten. 

Im  übrigen  hat  sich  seit  meinem  letzten  Bericht  Ja 
eigentlich  nur  politisch  etwas  gedn'^ert.  Die  ganze  Freussen-Aktion 
ist  ja  iaiternin  ein  Eingriff , de  äsen  Ausmass  man  Oxs  dahin  dpoh  wohl 
kaum  für  möglich  gehalten  hat.  Mit  einem  Schlag  das  y-inisterium 
und  alle  den  rechten  Kreisen  nicht  genehme  Ooerpr.^ sidenten  und  Re- 
gierungspr^lsidenten  aus  dem  Amt  zu  fegen,  ist  schon  ein  starkes 
Stück  und  der  zur  Zeit  Bismarcks  geflügelte  Satz  von  dem  Leutnant 
mit  den  lo  Monn  ist  jetzt  wirklich  in  die  Tat  umgesetzt  worden. 
Andererseits  glaube  ich,  dass  am  n'^chaten  Sonntag  die  Verluste  der 
schwarz-roten  Koalition  wesentlich  milder  auafallen  werden,  als  sie 
ohn-  wdiesen  Eingriff  ausgefallen  w*5reu.  Von  der  Staatspartei 
uüd  überhaupt  von  den  bishorigen  Mitteiparteien  des  Bürgertums 
durfte  wohl  nichts  mehr  übrig  bleiben,  denn  nachdem  eine  Sammel- 
aktion nicht  zust^^nde  gekomaen  ist, werden  wohl  auch  die  meisten 
diesett  noch  verüiti^ben^en  'V^lhier  sicn  irgendwie , wenn  auch  schweren 
Herzens,  zu  einer  dar  grösseren  Parteien  entscheiden,  iVie  das  also 
in  einer  Woche  worden  wird,  davon  kann  man  sioh  heute  noch  kein 
Bild  ÜB  chen.  Ich  jedenfalls  nicht.  Ich  giauoe,  das  ülsnerige 
Kobinett  von  Papen  wird  sich  durch  Hinzunatime  einiger  Nazis 
st’irken  und  dann  als  geschift sführtfndea  Kabine  t , wenn  auch  nicht 
mit  einer  Mehrheit  im  Reichstag,  im  Amt  bleiben,  Der  wirkliche 
Kommandeur  der  ganzen  Sache  ist  ja  doch  Herr  von  Scideicher,  der 
mir  eoenso  wie  der  Reichskanzler,  restlos  unaj^mpethi sen  ist, 
Allguraeines  Ansehen  und  Vertrauen,  auch  in  politisch  gegnerischen 
Kre i sen , ge nies st  nur  der  Fi nanzminister, der  innenminister  und  evtl, 
der  Aussenminis ter , über  dessen  Tüchtigkeit  jedoch  auch  verschie- 
dene Meinungen  geiussert  werden.  Wirtschaftlich  ist  ja  vorläufig 
mit  dieser  Aktion  noch  gar  nichts  gewonnen,  ^e  freiwillige  Arbeit a- 
dienstpf licht  hat  ja  den  Aroeitsmarkt  nicht  ✓^leichtert  und  kann  ihi 
auch  nicht  wesentlich  erleichtern,  falls  nicht  erhebliche  Geld- 
mittel dafür  zur  Verfügung  gestellt  werden.  Woher  diese  ober  ko^imen 
sollen,  ist  vorläufig  noch  das  ^eheimnis  der  he  .ieruug.  Von  Sied(lun/ 
spricht  laanuicht  mehr,  dSj^egen  ist  der  Autarkie-Gedanke  imme r 
mehr  oder  weniger  zwongalJiugig  starker  in  den  Vordergrund  getreten 
d,h,  durch  Verminderung  unserer  Ausfuhr,  die  ja  auch  zum  Teil  * 

auf  Absperrungen  der  anderen  beruht,  hat  sich  und  muss  sich  auch 
unsere  Sinfuhi-  vermindern.  Da,  falls  nicht  besonders  schlechtes 
Wetter  im  Laufe  der  nächsten  vier  Wochen  eintritt,  in  Bezug  auf 
das  Brotgetreide  mit  euer  ganz  aussergewöhali ohen  Ernte 
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gsrechnet  wird  und  auch  aonst  eigentlich  «lies,  mit  AuBnahme 
der  Kartoffeln,  gut  zu  werden  scheint,  werden  wir  in  Bezug  auf 
Lebensmittel  nur  einen  kleinen  Zuec riusebedarf  haben.  Klagen  können 
die  Landwirte  Ja  eigentlich  nur  darüber,  dass  durch  den  ziemlich 
trockenen  bommer  die  Waiden  und  das  Heu  verh^^ltnla^MsBi^i  recht 
m?<88ig  sind  und  darunter  die  Viehwirt aohai“ t ziemlich  leidet.  Aber 
klagen  tun  die  Leute  natürlich  auch  Jetzt  über  die  schlechten 
Pi^iae,  denn  nachdem  wir  auf  diesem  Gebiet  aeloat  genügend  haben, 
nützen  auch  natürlich  die  Zolle  nichts  mehr. 

Ausserdem  spricht  .man  natürlich  wieder  mehr  von  Zina- 
konverti erung . 'V*e  sich  die  Leute  das  so  denken, weise  ich  nicht. 
Aber  ganz  offen  gesagt,  vom  Standpunkt  des  iankiers  aus  wdre  die 
Zi nakouvertierung  bald  gar  nicht  so  eine  aohiechte  Idee,  Nachdem 
Gesellschaften  wie  Ewald,  in  ihrem  Sanierungspl an  featlegten, 
dass  die  Banken  nicht  menr  als  ijZinsen  erhaiteu  dürften,  nachdem 
Lothringen  überhaupt  keine  Zinsen  mehr  zahlen  und  Karstadt  in  fünf 
Minuten  so  weit  ist.  Nachdem  andere  o^oaaere  Ge seil sc nef ten 
meines  krachtens  in  B'dide  auon  &lnA,  w^re  es  für  den  Jankierg 

auch  gar  nicht  eine  so  schlechte  Idee,  wenn  er  auch  mal  keine 
Zinsen  mehr  zu  bezahlen  brauchce.  Oo  öieh  danu  aber  derjenige,  dar 
b parkassenguthaue n oesitzt,  niontwagen  wird, dass  er  dann  schon 
lieoer  sein  Bargeld  im  Hause  hat,  das  auch  keine  Zinsen  brinért 
ist  natürlicn  auch  eine  Frage.-  ' * 

Du  aus  der  Zeitung  gesehen  hast,  ist  der  kwaid- 
pian  in  der  ersten  uewerken-Versamrilung  nicht  angenomiüen  worden 
aber  es  war  von  Jankenseite  bereits  mit  einer  Opposition  gerechnet 
worden.  Das«  einer  der  Opponenten  Herr  Thyssen  war,  ist  uns  erst 
24  Stunden  vorher,  der  beut  sehen  Bank  Jedoch  schon  langer  bekannt 
gewesen.  Das  Verhüt nis  zur  Deutschen  3a  fik  in  dieaem  Zusammenhang 
hat  Bich  aber  sehr  gebessert.  Der  von  Gewerkense Ite  vorgebrac hte 
Plan,  dass  wir  etwas  iron  den  Krediti-iegenwer : 4tt^streichen  sollten 
ist  natürlich  Unsinn,  auer  trotzdem  glaube  ich, dass  man  den 
Gewerben  insofern  etwas  entge  enAumnen  kann,  dass  man  das 
ümtauschverndltnis  dex  Kuxe  etwos  verbessert.  Itu  übri  gen  möchte  ich 
annehmen,  .lass  der  üau  so  durcn^eluhrt  wird. 

bie  Lutnr4.nj£,en-Gefac  iohte  ist  wara sent! ich  schwieriger 
und  meiner  Aasiohi  nach  n.cht  nur  durch  völlige  btreichurii.  des 
AktienkapiLiila  zu  machen,  suxj  ern  auch  die  Geldgeber  werden 
Abatriciie  von  ihren  Krediten  machen  müssen.  Da  wir  einer  der 
kleinsten  oankgi^i uuiger  sind  und  ausserdem  zu  mehr  als  So^  unseres 
KreÄitaa  durch  J.G. Farben  Aktien  gedeckt  sind,  also  durch  eine 
Deckung,  die  Jederzeit,  ohne  dasn  ^er  Kern  der  Gesellschaft  irgend- 
wie berührt  wird  ,vei'wertet  werden  lann,  und  da  der  Kredit  ferner 
nucü  ein  ‘/etakredit  mit  einer  ausll^ndischen  Bank  ist,  die  also  den 
halben  Verlust  tragen  würde,  so  x*.  ann  uns  hierbei  nicht  viel 
paasieren, 

2xerraich  eoeuso  unangenehm  ist  die  bituation  oei 
Karstadt,  die  zudem  noch  darunter  iexdet,  deax.  a^mtiici.e  Konaortiai- 
niitglieder  versuchen,  sich  auf  Kosten  der  dori^^en  Konsorten  Vorteile 
zu  verachafleu,  xud  S'^mtliche  im  Aufsichtsrat  vertretene  .Janken 
ausserdem  noch  veraschen  , die  nicht  im  Aufsientsrat  vertretenen 
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=3anken  basüniars  zu  betr  gen.  i/ntar  dieaan 
Grund  dar  Tatsach«,  iase  keine  3arik  wirklich  di© 
U-oerneinne n will 

,bat.  die  Co  merz- ^ Privatbank  auf 
grossan  Quote  (sie  ist  durch  die  Fusion  mit  dem 
verein  der  grösste  Gl«abiger  geworden)  Jetzt  di© 
Führung  beansprucht,  Warourg  bat  aber  auf  Grund 
(dass  fein  ■'’■'restlge  etwas  mit  dem  Gedeihen  oder  N 
der  Gesellschaft  verbunden  ist,  zwar  die  Fährun_ 
Hand  .eben,  wild  sich  aosr  doch  nicht  ^^anz  aus 


nden,  d.h.  auf 
Verantwortung 

Grund  iiurer 
Gar  mar  Bank- 
alleinig© 
der  Tatsache, 
icht-Gedeihen 
gerne  aus  dar 
schulten  lassen. 


Dass  Delbrück  hchickler  lii;  Co,  den  staiivei  ti  ©tenden 
Au^’sdchtsr  at  vorsit  zenden  stellt  u,  s.  w,  »macht  es  unmojj, lieh,  dass 
ein  ein-.eitiieher  Wille  b^-*i  der  Gesollscneft  uorrtcht  und  das 
hat  dazu  t^aführt,  dass  1 ri  ab^alauf onen  Jahr  auch  der  neue 
Vorstand  die  Saeno  vveiter  veraunden  iiess.  Wie  dieeci  Gituatiun 
Jetzt  gerettet  werden  soll,  ist  noon  eines  der  senwierigsten 
^ obleme  der  deut.,Gheri  Wirrschaft,  (3a  aa  sich  doch  um  ein 
Objekt  von  aliergrö st  cm  ^iusmuss  handelt,  I’Jbrigens  1st  unser 
Interesse  an  dieser  Geschichte  zwar  nicht  eines  der  grössten, 
sondern  wir  .jahören  zu  den  kleineren  Gi’-'M^urgeru,  aber  iuimerhin 
ist  es  f_,russ  ^«nug.  Das  SchiiuUüste  an  dieser  hacii©  ist,  wie 
gesagt,  dass  i.mrior  nur  mit  hoibon  .Vassnahxiien  und  ii/ütteicnen 
gearoeitat  wird, statt  dass  mal  ein  vernünftiger  Gesamtplan 
zu  der  laUf .samen , sc  rittweisau  tvooiganl  sation  entworfen  wird. 

’"as  beim  Stahltrust  und  seinen  ! 'ut  ter^,©  sell  sc  nof  ten 
sich  abapielen  wird,  ist  noch  im  Dunkel  der  Zeiten  bezw.  der 
Regieruiig  bct^raben.  Dass  da  hinter  den  Kuli. .sen  etwas  vor- 
geht, scheint  mir  absolut  sicher.  Uns  berührt  in  diesem  Zusaüimen 
hang  haui  ts'dchlich  Gulsanl  ir  hen,  lie  ich  aber  fdr  einwandfrei 
gut  holte.  Däs-5Fiick  auf  diese  ^©ise  der  feinste  Mann  geworden 
ist,  ist  wchi  auch  zweifelsfrei,  kr  ist  docu  unstreitig  einer 
dei;  tüchtigsten  Industrie-Kapitdne,  wenn  man  die  Sache  von 
^^^iWwprivat-wirtschaf tiiehem  i^tandpuni  t aus  betrachtet.  Ich 
glaube  Äuch.  dass  der  ihm  ve roleibende  i.est-konzern  einer  der 
bestgei^  n/sten  Industrie-Betriebe  Deutschlands  ist. 

Die  ^andesbank-Ange iegenhait  kommt  entgegen  Deiner 
Ansicht  nicht  vom  Fleck  und  icl  s'-^he  auch  im  ''oment  keine 
Chance, dass  die  bache  in  B31de  in  Ordnung  kommt. . 

Tat  übrigens  Lee , Higginsou  absoiat  fertig  und  evtl, 
so^^ar  durch  andere  Leute  t.^f’iotzt,  oder  will  er  im  Laufe  der 
Zeit  in  verkleinertem  Umfang  wieder  neu  aufbouen? 


Tm  Gegensatz 
ist  Ja  dücü  KOüseveit 


zu  Deinen  '-ünschen  und  Deiner  Ansicht 
demokratischer  Pri side ntechaf ts-Kandidat 
was  man  so  hört,  scheint  danach  Hoover 
doch  wieder  Chance  zu  haben,  das  hennen  zu  machen.  Cu  das  ein 
Vorteil  ist  für  die  USA  und  für  die  Äolt  möento  man 
bezweifeln. 


geworden.  Nacu  allem, 


fast 


Von  mir  persönlich  kann  ich  Dir  nur  sa^en,  dass  ich 
sehr  gerne  in  J’lide  mal  auf  Uiiauü  ginge.  Auur  lei  dar  Gottes 
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sehe  ich  bisher  weni^j,  Aur^'icht  'laf  r.  Zun'^chst  ist  ja  .ai 
Herr  Kraus  wej^,  uuö  er  kütnriit  Biii’an^  □■■^ctxsteQ  'loiiats  wie'ier, 

Aor?r  <lie  icukei  t für  rnich,  ^egzu^jeheu,  if^ngt  viel  meur 

äavou  ob,  ob  und  woqu  ueir  iteiaisch  wieder  kommt,  der  ja 
zuu'^chst  iu  SsBeti  zwecks  JriauüHvertret ang  ist,  uud  es  ist 
noch  unsicher,  wann  er  für  stdndig  wieder  aoch  iiamburg  koiiurit . 

3ei  de. a fiir  ilaaiuur^er  Verhdltaiase  wirklich  sè.iten 
RChüoen  'Rfetter  aalte  ich  mich  dadurch  schadlos,  dass  ich 
■venigsteas  so  oft  wie  mögLioh  über  dp.s  ^^cchenende  ninausfahre 
sei  03  an  die  ^ord-  oder  Ostsee,  und  nir  'lit  verschiede  ne  a 
wirl-lich  uetT.^n  ausfiu^en  o.Ltieii  rsatz  für  meinen  Urlaub 
zu  schaffen  versuche. 

Kurti  hofft,  dass  er  im  August  weg  konn.  Die  ^:.itern, 
Lotte  uul  VeiuDargs  sind  ja  zur  ^eit  verreist. 

■'uttar  sciir'ioü  uuri.'.ons  naulich,  duSH  e lue  kleine, 
wenn  auch  nie  nt  sichere  Hoffnung  besteht,  dass  li;r  im  iit?i  ost 
nach  Europa  kojUit.  Icii  finda  diese  högiiehkeit  heriiicti  uud 
viel  besser,  als  wenn  die  item  hinüoer  gefahren  wdren,  denn  bo 
haben  wir  Geschwister  doen  auch  etwas  davon.  Venn  wirilich  diese 
iöglichk-.it  bösteht,  noffe  icli,  dass  icu  bald  darüber  von  Dir 
höre  . 


I;n  üori^^ai..  ist  es  nier  i ..  Oese  ft  runig,  wie  D>  &Ci*on 
aus  lor  Tats.iChe  bieUst,  dass  die  heiren  i‘eu.ui  cn  und  Fraus^ 
gleichzeitig  weg  sein  können.  Aber  '’urch  alLoi'nuud  Neoenoroei ten 
die  nicht  iffiraer  erfrauiicf  sind,  ist  doch  meistens  genug  zu  tun. 


Ich  hoffe  bald  wieder  von  ^i r a 
uud  verbleibe  mit  herzlicher  Grassen  an 


ftführlich  zu  hören 
AüfJ  J^A  nd  die  Hirse hl an  da 
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360  Riverside  Drive 
New  York  City 
18.  Juli  1932. 


Lieber  Erich  ? 


Ich  schaetze  Dich  im  Besitze  meines  juengsten  Briefes  und 
bitte  Dich,  mir  mitzuteilen,  ob  ich  die  Angelegenheit  so  behandelt  habe  wie 
Du  es  wolltest,  oder  ob  Du  tYert  darauf  legst,  dass  ich  Spesen  - hohe  oder 
niedrige  - berechne. 

Seit  meinem  juengsten  Briefe  gibt  es  von  hier  nichts  Beson- 
deres zu  berichten.  Das  ausgezeichnete  Ergebnis  von  Lausanne  ist  leider 
durch  die  Ungeschicklichkeit  und  Luegenhaft igkeit  der  internationalen 
Diplomatie  - v/ovon  7/ashington  natuerlich  nicht  ausgeschlossen  ist,  indem  man 
da  jetzt  von  hoechster  Seite  behauptet , nicht s von  der  Sache  gewusst  zu  haben  - 
genau  wie  im  vorigen  Jahr  die  Moratoriums-Angelegenheit  nicht  zur  vollen 
•Wirkung  gekommen;  doch  meine  ich,  dass  sich  die  Lage  trotz  Allem  etwas  ge- 
bessert hat  und  einen  gewissen  Stabilisierungs- , ja  vielleicht  Aufschwungs- 
Antrieb  zeigt.  - Nicholas  Murray  Butler,  einer  der  kluegsten  Amerikaner , hat 
juengst  .'gesagt,  dass  er  den  30.  Juni  fuer  einen  7/endepunkt  halte,  den  Tag 
an  dem  die  englische  Konversions-Offerte  veroeffent licht  v/urde  und  die 
Franzosen  in  Lausanne  einrenkten.  Leider  verstehen  und  wissen  die  jetzigen 
Koulissanschieber  und  Schreier  in  Deutschland  nicht  zu  v;uerdigen,  welchen 
Umscriwung  die  franzoesische  Politik  erlebt  hat  und  was  fuer  einen  ausser- 
ordentlichen Fortschritt  Lausanne  bedeutet. 

Die  Lage  hier  zeigt  nur  unwesentliche  aktive  Verbesserung, 
doch  nat  sich  stimmungsgemaess  vielerlei  geaendert.  Die  phantastischen 
Inf lationsplaene  sind  beiseite  gelegt;  der  Def icit-Ausdehnung  ist  ein 
erheblicher  Riegel  vorgeschoben;  die  Wirtschaftslage  hat  sich  nicht  ver- 
scrJechtert,  gewisse  Preise,  z.B.  fuer  Schlachtvieh  haben  erheblich  angezogen; 
der  Bond -Markt  macht  einen  viel  besseren  Eindruck.  Es  ist  kein  Grund  opti- 

inistisch  zu  sein,  aber  immerhin,  man  sieht  etwas  zuversichtlicher  in  die 
Zukunft . 

Ich  gehe  entweder  in  8 oder  14  Tagen  fuer  zwei  Tochen  in 

Urlaub,  von  dem  Der  is  und  ich  die  erste  Woche  in  den  Green  Mountains  wandern 
wollen. 

ki(ie  ich  von  Onkel  Franz  hoerte,  hat  er  dieser  Tage  an\turti 
geschrieben,  und  um  ein  diktiertes  Memorandum  ueber  Ewald  gebeten.  Setze 
Dich  doch  bitte  mal  mit  |(urti  in  Verbindung  und  sollte  er,  der  doch  wahr- 
scheinlich. besser  darueber  informiert  ist,  dazu  nicht  in  der  Lage  sein,  dann 
setzst  Du  Dich  vielJo  icht  mal  hin  und  schreibst  Onkel  Franz,  damit  wir  etwas 
ausfuehrlicher  hoeren  ueber  die  jetzige  Lage  von  Ewald  und  wie  die!,  S - H. 
aff.i  ziert. 


Ich  bleibe  , mit  freundlichen  Gruessen,  wie  immer. 


^ ,l  U. 


Deinr 

ij 


^ \ 
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360  Riverside  Drive 
New  York  City 
18.  Juli  1932. 

Lieber  "Srich  ! 

In  weiterem  Verfolge  unserer  frueheren  Korrespondenz, 
siehe  Deinen  Brief  vom  10.  Mai  1932,  sende  ich  Dir  anbei  fuer  Lotte 
zwei  Schecks  der  Lawyers’  Mortgage  Company,  von  $62,50  und  meinen 
Scheck  fuer  $9.48  Zinsen  auf  Lotte's  Hypotheken. 

A conto  des  Besitzers  von  Manufacturers'  Trust  Co. 
sende  ich  Dir  Scheck  der  Manufacturers'  Trust  Co.  fuer  $10.-  und 
meinen  Scheck  fuer  $2o.-  (frueher  eingeloeste  Dividende  ). 

A conto  des  Besitzers  der  Hugo  Stinnes  Bonds  sende 
ich  Dir  $70.-  fuer  von  mir  eingezogene  Coupons. 

TTie  ich  Dir  neulich  schon  schrieb,  habe  ich  $32.50 
direkt  an  Simon  Hirschland,  Essen,  durch  die  Mev;  York  & Hanseatic  Corp. 
ueberwiesen  und  habe  Dir  selbst  $10.-  fuer  Deine  Ueberv/eisung  an  Herbert 
geschickt.  Ich  nehme  an,  dass  hiermit  die  Angelegenheit  in  Ordnung  geht  , 

Ich  bleibe  mit  herzlichen  Gruessen 

Dein 


Su. 
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360  Riverside  Drive 
New  York  City 
28.  Juni  1932. 


Lieber  Erich  ! 

Ich  habe  so  viele  Briefe  von  Dir,  die  - glaube  ich  - noch 
unbeantwortet  sind,  z.B.  vom  6.  und  B.  April,  27.  April,  sowie  9.  und 
10.  Juni,  dass  ich  vor  lauter  Schuldbewusstsein  kaum  denken  kann.  - Ich 
haette  Dir  wohl  schon  eher  geschrieben,  wenn  ich  irgend  etwas  Definitives 
oder  Zuversichtliches  sagen  koennte  , aber  das  kann  man  ja  heute  ebenso 
v/enig  wie  vor  einem  Jahr,  hoechstens  dass  man  sich  inzwischen  hat  ueber- 
zougen  koennen,  dass  die  gegenwaertige  Gesellschaftsordnung  Stoesse  aus- 
halten  kann,  wie  man  es  nicht  fuer  moeglich  gehalten  haette,  und  dass 
man  doch  viele  Jahre  lang  Armeen  von  Arbeitslosen  mit  dem  Kapital  frue- 
herer  Jahre  erhalten,  oder  wenigstens  zum  grossen  Teil  vorm  Hungertod 
bewahren  kann. 

Ereignisse,  die  noch  vor  einem  Jahre  von  ausschlaggebender 
und  befruchtender  Bedeutung  gewesen  waeren,  wie  etwa  ein  einigermaassen 
guenstiger  Verlauf  der  Lausanner  Konferenz  duerften  jetzt  auch  nur  noch 
eine  schwache  belebende  Wirkung  haben.  Der  Patient,  der  im  vorigen  Jahre 
geschwaecht,  aber  noch  nicht  lahm  war,  ist  jetzt  zu  einem  Skelett  abge- 
magert, und  es  duerften  daher  Monate,  vielleicht  Jahre  mit  Zwieback  und 
Huehnerbruehe  noetig  sein,  bevor  man  ihm  mit  Spinat  und  Zunge  wirklich 
auf  die  Beine  helfen  kann. 


Trotz  lebhafter  Einspritzungen  hat  der  Bond-  Markt  sich 
wenig  geaandert , und  die  Kurse  der  Eisenbahn-  und  auslaendischsn  Bonds 
sind  auch  weiterhin  unerhoert  tief.  Der  Stock-  Markt  dagegen  ist  von 
7/oche  zu  Woche  weiter  gesunken,  sodass  Aktien  wie  U.S.  Steel  Pref'd, 
und  American  Tel.&  Tel,  auf  noch  nie  dagewesena  Tiefen  gesurken  sind. 

Der  faulen  Situationen  sind  unzaahlige.  In  Chicago  raecht  sich  das 
System  des  Verbotes  der  Bankfilialen,  sodass  die  kleinen  Banken,  die 
in  New  York  Filialen  von  Grossbanken  gewesen  waeren,  wie  die  Fliegen 
Umfallen  - in  der  vorigen  Woche  35;  wieviele  von  den  frueheren  250 
ueberhaupt  noch  da  sind,  weiss  ich  nicht;  dies  hat  dann  das  Publikum 
so  misstrauisch  gemacht,  dass  waehrend  der  letzten  8 Tage  auch  Runs 
auf  alle  Loop-  Banks  vorgekommen  sind,  von  denen  besonders  die  Central 
Republic,  Mr.  Dawes'  Bank,  betroffen  ist;  moeglicherweise  wird  sie 
langsam  liquidiert  werden,  doch  hat  sie  genuegend  fluessige  Mittel, 
um  ihre  Depositen  vollkommen  auszu zahlen.  Das  Kapital  der  New  Yorker 
Banken  muss  natuerlich  auch  kolossal  angegriffen  sein,  zumal  wenn  die 
deutschen  Commitments  bei  einem  Transfer-Moratorium  abgezogen  werden. 
Viele  sind  an  den  sehr  unterdeckten  Insull-  Loans  beteiligt,  oder  sitzen 
fest  auf  Spekulationen  anderer  Wirt  schaft sfuehrer . 

Die  den  Eisenbahnen  vorgestreckten  kurzfristigen  Summen 
sind  natuerlich  auch  nur  wegen  der  Reconstruction  Finance  Corporation 
wirklich  fluessig.  Immerhin  sind  die  Banken  hier  so  gut  wie  das  Clearing 
House,  und  das  Clearing  House  so  gut  wie  die  Vereinigten  Staaten. 

Was  die  Lebensversicherungsgesellschaften  und  Sparkassen  anlangt,  so 
werden  diese  natuerlich  sehr  unter stuetzt  durch  die  R.F.C.,  doch  sind 
deren  Loans,  obwohl  sehr  zahlreich , und  fast  an  alle  Eisenbahnen  erteilt. 


und  auch  in  batraecht lieber  Hoehe»  doch  im  Verhaeltnis  zu  der  gesamten 
ausstehenden  Obligationen-  Schuld  der  Eisenbahnen  recht  gering.  Das 
duerfte  erst  anders  werden  im  Laufe  der  naechsten  Jahre»  und  vor  üllem 
1934,  wenn  sich  bis  dahin  die  Lage  nicht  geaendert  hat, da  in  den  Jahren 
ganz  besonders  grosse  Faelligkeiten  vorkoniinen,  u.a.  Lew  York  Central, die 
die  Eisenbahnen  unter  der  gegenvaertigen  Markt-  und  Banklage  natuerlich 
nicht  privat  erledigen  koennen.  Sollten,  was  wahrscheinlich  ist,  die 
Demokraten  ans  Ruder  kommen,  und  damit  ein  liberaleres.  Element, das  seit 
Jahren  fuer  Verstaatlichung  der  Eisenbahnen  eingetreten  ist,  so  duerfte 
ein  solches  Ereignis  nicht  unerv/artet  kommen.  Schwer  betroffen  sind  na- 
tuerlich die  Feuerversicherungsgesellschaften,  denen  es  erlaubt  war, ihre 
Fonds  in  Stammaktien  anzulegen,  doch  duerfte  auch  da  notfalls  die  R.F.C. 

einspringen. 

\ 

Die  Lage  des  Dollars  hat  sich  ja  insofern  im  Laufe  der 
letzten  Wochen  erheblich  geaendert,  als  inzwischen  Tatsache  geworden 
ist,  was  von  Anfang  an  feststand,  dass  bei  einigermaassen  geschicktem 
Manoeverieren  es  ohne  Schwierigkeiten  gelingen  werde , alle  continen- 
talen  Fonds  auszuzahlen.  Keynes  und  Anders  haben  ausgerechnet,  was 
hier  auch  Beachtung  findet,  dass  wahrscheinlich  schon  im  Herbst  nach 
der  Ernte  wieder  Goldzufluesse  nach  Amerika  stattfinden  werden.  - - 
Persoenlich,  ohne  das  genau  pruefen  zu  koennen,  halte  ich  eine  gewisse 
Vsrwaesserung  des  Dollars  fuer  sehr  wohl  moegDch.  Ich  bitte  Dich, Dir 
vor  Augen  zu  halten, dass  wir  hier  genau  so  viele  Arbeitslose  haben^wie 
in  Deutschland,  womit  ich  sagen  will,  dass  bei  doppelt  so  grosser  Bevoel- 
kerung  auch  doppelt  so  viele  Arbeitslose  existieren.  Auch  das  Kurzarbeiter- 
Verhaeltnis  duerfte  nicht  anders  sein  als  in  Deutschland.  Ein  grosser  Teil 
der  Landwirtschaft  ist  vollkommen  ruiniert,  vor  Allem  in  der  Baumwoll  - 
Gegend;  andere »allerdings  nicht  wesentliche  Staaten,  wie  etwa  Colorado 
oder  Arizona,  sind  erledigt  wegen  des  vollkommenen  Stilliegens  der  Berg- 
werks-Industrie, und  wieder  andere,  wie  elw  a Montana  - das  uebrigens  auch 
zum  Teil  zu  den  Mining  Staaten  gehoert  - oder  Idaho,  da  lohnt  es  sich 
nicht,  die  dort  weidenden  millionenkoepfigen  Herden  nach  dem  Osten  zu 
transportieren,  da  die  Vieh-Preise  zu  niedrig  sind.  Zudem,  wenn  ein  Mann 
ein  Vermoegen  von  10  Millionen  gehabt  hat »und  eine  relativ  kleine  spekulatns 
Position  von  - sagen  wir  - 750.000  bis  1.000.000,  so  ist  er  heute  bankrott. - 
Im  Ganzen  will  ich  also  sagen,  dass  sowohl  die  Vermoegenssteuerkraft  wie 
die  Sinkommensteuerkraft  der  Bevoelkerung  dank  der  ausserordentlichen 
kapitalistischen  Disorganisation  in  einer  geradezu  zauberhaften  Weise 
hier  im  reichsten  Lande  verschwunden  ist.  Wenn  auch  unsere  Einkommen- 
steuer, obwohl  ausserordentlich  erhoeht , noch  nicht  mit  den  europaeischen 
Steuern  verglichen  werden  kann,  so  darf  doch  nebenher  nicht  vergessen  werden 
die  ausserordentlich  hohe  Real  Estate  Steuer  der  Staedte  und  Staaten, denen 
wir  unsere, sich  jetzt  als  zweischneidiges  Schwert  herausstellenden  maerchen- 
haften  Autostrassen  zu  verdanken  haben.  Es  duerfte  dsh^r.jjnmoeglich  sein, 
Stuetzungs-  und  Unterstuet zungsmaassnaiimen  durch  Steuern^zu  decken;  es  ist 
dafuer  bisher  schon  notwendig  gewesen, durch  eine  umfassende  Erhoehung  der 
U.S.A.  Anleihen  die  Zukunft  zu  belasten.  Wenn  wir  am  Ende  des  Fiscal  Year 
Ji4^  1,1932,  etwa  19  Milliarden  U.S.A.  Bonds  ausstehen  haben,  so  ist  diese 
Zahl  erheblich  kleiner  als  die  etwa  27  Milliarden,  die  die  Hoechstzahl 
nach  dem  Kriegewaren.  Vielleicht  ist  es  moeglich,  ein  solches  Programm 
ohne  direkt  inflatorische  Maassnahmen  zu  bewaeltigen,  und  duerfte  solches 
unter  Hoover-  Mills  wahrscheinlicher  klingen,  als  unter  den  Demokraten, 
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aber  es  ist  ja  immerhin  zweifelhaft,  ob  selbst  Hoover  und  Mills  unter  den 
gegenwaertigen  Depressions-Ümstaenden  ein  solches  Programm  auf  konserva- 
tive und  nicht  inflationistische  Weise  erledigen  koennten,  wobei  mir 
persoenlich  selbst  die  Grenze  etwas  schwummerig  ist.  Sollten  aber,  was 
wahrscheinlich  ist, wie  schon  gesagt,  die  Demokraten  ans  Ruder  kommen,  so 
duerfte  eine  grosszuegigere  Finanzpolitik  selbst  unter  den  konservativen 
Kandidaten-Moeglichkeiten,  die  noch  im  Schoss  des  Convention  ruhen,  wahr- 
scheinlich sein. 

Meine  Diktier-Arrangements  sind  zufaelliger  Weise  so, dass  ich 
noch  nichts  Definitives  ueber  den  Ausgang  des  Democratic  Convention  in 
Chicago  sagen  kann,  dessen  Ausgang  meiner  Ansicht  nach  von  ausserordent- 
licher Bedeutung  fuer  die  Geschichte  der  naechsten  Jahre  sein  wird.  Sollte, 
ohne  dass  es  zu  einem  zu  scharfen  'deadlock'  kommt,  Ritchie  oder  Traylor 
oder  Baker  aufgestellt  werden,  so  halte  ich  es  fuer  ziemlich  sicher,  dass 
die  Demokraten  gewinnen  werden,  und  waehrend  ihre  Politik  sich  nicht  sehr 
von  der  Hoover 'sehen  unterscheiden  .wird,  duerfte  sie  doch  wohl  etwas  weni- 
ger bourbonenhaft , etwas  liberaler  sein.  Leider  hat  der  entschiedenste, 
populserste  und  kluegste  Politiker  des  Landes,  Al  Smith,  keine  Chance  von 
den  Demokraten  aufgestellt  zu  werden.  Sollte  Roosevelt  aufgestellt  v/erdat^  - 
der  ist  unzweifelhaft  die  schwaechste  Persoenlichkeit  und  hat  sich  so  oft 
unglaublich  blamiert  und  so  viele  Feinde  gemacht,  dass  es  moeglich  ist, dass 
mit  ihm  als  Gegenkandidaten  selbst  der  hoechst  unbeliebte  Hoover  gewinnen 
koennte.  Im  Moment  halte  ich  die  Chancen,  dass  Roosevelt  nominiert  wird, 
etv/a  40  : 60  gegen  Roosevelt;  morgen  abend  werden  wir  mehr  wissen. 

Ich  komme  jetzt  zu  Deiner  Frage  in  Deinem  letzten  Briefe, was 
man  denn  hier  von  dar  Palast-Revolution  in  Deutschland  gehalten  hat.  Zv/ei 
Eindruecke  scheinen  relativ  stark  gewesen  zu  sein  : Einerseits  der  Shock 
ueber  die  Berufung  des  hier  natuerlich  sehr  unbeliebten  von  Papen,  dessen 
Geschichte  von  1915  sofort  in  allen  Zeitungen  wieder  ausgegraben  wurde, und 
zweitens  das  Gefuehl,  dass  die  Deutschen  eine  besondere  Geschicklichkeit 
haben,  es  immer  gerade  falsch  zu  machen,  wie  unter  Wilhelm,  wie  im  U-Boot- 
kriege,etc.;  dass  man  so  ohne  Weiteres  das  ungeheure  Aktivum  Bruening  auf 
den  Aschenhaufen  v;irft,  und  dass  selbst  der  hier  doch  sehr  respektierte 
"treue"  Hindenburg  sich  als  eine  etwas  flatterhafte  Figur  hier  nicht  klar 
gesehener  Elemente  herausgestellt  hat;  ueber  Hindenburg  war  man  hier  tat- 
saechlich  ausserordentlich  verwundert.  Fuer  denjenigen,  der  den  Mord 
Rathenau 's  und  Erzberger' s,  die  Kaen^jfe  Ebert's  und  Stresemann's  mit 
erlebt  hat,  kam  dieses  politische  Ueberbordwerfen  Bruening' s ja  eigentlich 
auch  nicht  ueberraschend. 

Im  Uebrigen  tut  man  hier  dasselbe, was  Ihr  tut.  Man  weiss 
natuerlich  nicht,  was  der  'verpapte  Schleicher'  will,  v/ie  er  mit  Hitler 
steht,  und  maji  wartet  ab,  was  das  neue  Regime  bringen  wird.  Irgendwelchen 
besonderen  Respekt  hat  dis  jetzige  Regierung  hier  natuerlich  nicht,  und  es 
finden  sich,  allerdings  nur  gelegentlich,  recht  hasmischs  Bemerkungen  ueber 
das  Monocle-  Kabinett  in  den  Zeitungen.  Waero  Bruening  nach  Lausanne  ge- 
gangen, so  waers  er  der  hier  unzweifelhaft  hoechst-angesehene  Teilnehmer 
der  Konferenz  gewesen.  Man  liebt  ja  die  Franzosen  hier  ueberhaupt  nicht, 
und  Flerriot  wird  wegen  seiner  schwierigen  Persoenlichkeit  besonders  kuehl 
betrachtet , und  die  von  den  Konservativen  nach  Lausanne  vorgeschobene  Liberal- 
und  Labor-  Fagade  wird  hier  natuerlich  auch  nicht  besonders  respektiert. 
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Das  Bruening -Hindenburg  Tebtt  genoss  hier  ausserordentliches 

Vertrauen. 

Aber,  wie  ich  schon  nach  Hause  geschrieben  habe,  ist  es  ja 
an  und  fuer  sich  ganz  gut,  dass  des  Zentrum  unddie  Sozis  inal  endlich  die 
Verantwortung  los  werden  und  in  die  Opposition  gehen  koennen.  Schade, 
dass  Hitler  nicht  selbst  regiert,  aber  das  wird  wohl  e^uch  bald  kommen  - 
oder  ist  es  etwa  so  gedacht,  dass  Schleicher  und  Papen  Hitler  draussen 
halten  wollen  ? Das  waere  doch  eine  sehr  bedauerliche , und  v.'shrscheinlich 
unmoegliche  Politik.  - Vielleicht  ist  der  exponiert  kapitalistische 
Charakter  der  jetzigen  Regierung  doch  nicht  schlecht  fuer  die  Banken, 
gegen  die  Bruening  doch  eine  ziemliche  Animositaet  hatte.  So  meinte  einer 
unserer  Herren,  der  vor  Kurzem  drueben  war,  dass  man  vor  allen  Dingen  Coeln, 
Landesbank  der  Rheinprovinz  gegenueber  jetzt  auch  entgegenkommender  sein 
vnierde,  und  das  duerfte  vielleicht  fuer  Euch,  wenn  nicht  wichtig,  so  doch 
angenehm  sein. 

Ueber  die  Euer  Haus  betreffenden  Fragen  freue  ich  mich .immer 
von  Dir  eingehend  auf  dem  Laufenden  gehalten  zu  v/erden,  waehrend  mich  ja 
die  Lektuere  der  hiesigen  Zeitungen , sowie  gelegentlich  der  Frankfurter  und 
des  Tagebuchs  im  Allgemeinen  ziemlich  gut  ueber  die  .Lage  unter- 

richtet. 

Zu  Deinen  Briefen  gibt  es  sonst  wenig  zu  beantworten.-  In 
Deinem  Brief  vom  27. April  fragst  Du  an,  ob  wir  gesperrte  Aktiva  fuer  unsere 
von  der  Commerz-  Bank  zurueckgenommenen  Akt eingetauscht  haetten;  das 
ist  nicht  der  Fall,  abgesehen  von  einigen  Stillhelte-Krediten,  die  nicht 
sehr  erheblich  sind,  und  ausser  einigen  Posten  Reichsbank-Shsres  haben  wir 
keine  Aktiva  in  Deutschland.  Unser  Geschaeft  erfordert  es,  dass  v/ir  dauernd 
sehr  fluessig  sind,  und  wir  sind  dies  auch  seit  langer  Zeit  durchaus.-  Das 
Accept -Geschaeft  ist  ziemlich  ruhig,  dagegen  ist  das  Government-  Geschaeft 
sehr  aktiv  und  gewinnbringend. 


Ich  danke  Dir  fuer  Deine  Ueberweisungen  an  Herbert  und  ]e  ge 
$10.  bei;  die  Verrechnung  der  uebrigen  Posten  werde  ich  nach  dem  l.Juli 
vornehmen,  da  dann  Einiges  eingeht,  doch  habe  ich  dieser  Tage  schon  $32.50 
an  S «H . auf  deren  Reklamation  fuer  Vereinigte  Stahlwerke-  Coupons  ueber— 
wiesen. 

Uns  Allen  geht  es  sehr  gut.  Wir  wohnen,  wie  Du  ja  weisst , wieder 
in  Scarsdale,  wo  wir  vor  zwei  Jahren  mit  Kurt 's  Assistenz  einen  so  ange- 
nehmen Sommer  verbrachten.  Auch  unser  Wagen  hat  dem  Zahn  der  Zeit  mit 
Albert's  Hilfe  bisher  gluecklich  widerstanden.  Henry  ist  allerdings  von 
dem  kleinen  Jungen,  als  den  Du  ihn  kanntest,  ein  recht  grosser  Bursche 
geworden, und  Du  solltest  sehen,  wie  er  sich  in  den  Zweigen  unserer  Apfel- 
Baeume  herumschwingt;  allerdings  ist  er  im  naechsten  Moment  oft  v/ieder  wie 
ein  kleines  Baby.  Es  ist  sehr  schoen, mit  ihm  zusamicen  zu  sein,  obwohl  man 
das  bei  der  vielfachen  Beanspruchung  und  den  vielen  Interessen  nicht  so 
oft  sein  kann,  wie  man  moechte,  und  er  haengt  kolossal  an  mir.  Gene 
arbeitet  tuechtig,  5 Tage  die  TVoche,  und  ist  eigentlich  diesen  Sommer  in 
besserer  Laune  als  seit  Langem. 


I I Kricli  Otto  Oriiueb) 
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Lieber  Lutz, 

Aueeer  Deluen  kurzeu  Zeilen  vom  ii.vorl^en  Mouete 
habe  Ich  lan^e  nichts  von  Dir  gehört.  Zwar  erhielt  ich  eine 
ZuBatE aenstellung  über  die  auierlkanisohen  Ciearin^'-liunken,  die 
recht  intereeeant  war,  und  dann  auch  eine  Nummer  des  Bawi  Street 
Journal,  über  die  ich  sehr  gelacht  habe,  trotzdem  ich  sie  noch 
nicht  ganz  gelesen  haue.  AuBserdem  habe  ich  Herbert  dieser  Tage 
KW.  42.-  aui  Deine  Anforderung  hin  geschickt,  utn  deren  reimburse  nent 
ich  bitten  möchte. 


Ich  bin  jetzt  mal  gesj^annt,  was  Du  mir  über  den  &in~ 
druck  schreiben  wirst,  den  di»  Palsst-Hevolution  in  Deutschland 
drüben  hervorgerufen  hat,  Mlan\  kann  ja  die  Zusammen- 

h’inge  dieser  Geschichte  noch  gar  nicht  Klar  übersehen.  Ich  glaube 
ja  fast,  der  Kampf  utrj  die  Ma.ht  in  Deutschland  zwischen  Herrn 
Hitler  und  General  von  Schleicher, der  ja  der  eigentliche  Leiter 
des  momentanen  Kabinetts  wohl  sein  dürfte,  ist  jetzt  in  ein 
akutes  Stadkun  getreten,  d.h. : wer  starker  ist,  die  S.A.  oder  die 
Heichawehr ,und  ob  dieser  Kampf  nicht  vielleicht  auch  ein  Kampf 
um  die  Einheit  Deut sciJLands  ist,  ist  noch  eine  sehr  schwierige 
Präge,  denn  daa,  waa  einige  Leuts  schon  seit  Monaten  in  Deutach- 
land  prophezeien,  nämlich,  daas,  wenn  da.»  Hitlerieute  norddeut- 
scher Prbgun^';  in  Deutschland  an  die  Macht  kommen,  Süddaut schland 
dann  nicht  mitmachen  'vürde^  Ich  könnte  mir  auch  sehr  gut  vor- 
steilen,  dass  die  ^anze  französische  Keparatione-Poli tik  aui  die- 
sen Puuist  hin  iosarbeitet,  n'^mlich:  Doutsohiand  weiter  zu  drücnon, 
an  die  Massen  weiter  zu  radikaiisieren, damit  auf  diese  ^eise  die 
Mainiinie  wieder  uui'gerichtet  wird.  Vielleicht  wird  Herr  von 
Gohielcher  auf  Grund  der  Heiohavehr  ln  der  Lage  sein,  dies  zu 
verhinGern,  aber  genau  so  gut  iat  es  natürlich  auch  möglich, 
dass  er  seiust  ein  Nazi  ist  und  infolgedessen  dieee  Geschichte 
nur  beschleunition  wird.  Dass,  abgesehen  davon, diese  Re£sierung 
eine  reaktionlre  He  ierung  aohlimmßter  Borte  iat,  liegt  ja  auf 
der  Hand,  !^?ei  Konaament  wird  die  üanierung  der  pieitegehendeu 
Güter  im  Osten  weiter  bezahlen  müssen  und  die  Siedlung,  deren 
Projeii^te  doch  von  einem  so  deut sohnationaleu  kann  wie  von 
Bchiange-bchöningen  stammt,  iat  fürs  erste  vertagt.  Die  Arbeite- 
loaenunterstützung  wird  heruntergesetzt,  wahrscheinlich  werden  auch 
die  Hj^pothekeagl4 ubiger  und  Bparkaseen-Sparer  mal  wieder  dran 
glauben  dürfen,  und  Ob  wir  nicht  doch  so  eine  ganz  kleine  Dosis 
von  Geidinf lation  zur  Abloaune,  der  Kredi tinflation  kriegen,  das 
Honoiat  mir  noch  gair  nicht  so  sicher.  Man  munkelt  schon  wieder 
davon,  daas  der  Nominalwert  der  ll^potneKen  heruntergeaetzt  werden 
aollte  und  dass  für  den  heruntergesetzten  Betrag  an  1. Stelle  eine 
neue  Hypothek  eingetragen  werden  sollte  zu  Gunsten  einer  neu  zu 
errichtenden  Kentenbaak  Kreditanstalt,  die  dann  gegen  diese 
Hypotheken  Noten  ausgeben  dürfte. 

loh  möchte  nur  wissen, wie  man  dem  Volk  daa  motivie- 
ren will,  ohne  dass  es  die  Dinge  gleich  so  erkennt,  wie  sie  doch 
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wirklich  liegeu.  Dubs  das  ao^stiaUut«  iiurijSrtum  itu  uausa  Heichstag 
wohl  überhaupt  uicnts  mehr  zu  melden  hauen  wird,  jedenl’allb, 
soweit  es  nicht  zu^ü  Katholizismus  üoergetreten  ist,  das  dürfte 
wohl  zrgri^ich  festatehen.  Ylelleicht  wird  die  eine  oder  andere 
Partei  einem  Merkpoaten  in  den  Annalen  des  Reichstages  zu 
Juche  stehen. 

Dass  sonst  die  ffirt schuf tslage  nicht  viel  besser 
geworden  ist,  kannst  Du  Dir  denken,  in  Jank-  und  Jorsenkreisen 
ist  momentan  das  grösste  yorgenkind  die  DKDlbauk,die  zwar  immer 
noch  auf  einem  kolossal  hohen  Ross  in  Jeder  Jeziehung  sitzt, die 
aber  scheinbar  ii.  letzter  Zeit,  wenu  auch  vorl^jufi^  nur  in 
geringem  Au8ma88,und  nur  vorübergehend,  die  Akzept-und  öarantiebank 
in  Anspruch  geno.Tirnen  haben  soll.  Wen  auch  bei  der  Compribank 
sicherlich  vieles,  sogar  sehr  vieles,  faul  ist,  -man  denke  nur 
an  die  Rogageraents  bei  öchulthei ss-Patzenhof er , bei  Karstadt 
(wo  sie  durch  die  Fusion  mit  dem  Barmer  Jank- Verein  bei  weitem 
der  grösste  Beteiligte  ist)  bei  Burbach  etc.—  so  ist  doch  die 
aesamtbedeutung  der  Doutscneu  Jank  so  viel  grosser,  und  hat  Ja 
die  Compribank  immer  noch  die  bchatzanweisungen,  die  sie  vom 
Reich  beiiommon  hut,  als  Reserve  für  Absohieibunjen  oei  Verlust- 
mögliohkeiteo.  Man  fürchtet,  dass  die  Di^iDloank  urn  eine 
zweite  üanierung  nicht  heruinkorrünen  wird. 

Die  grösste  Ü oerruncriung  für  den  Humhrger  Platz 
war  natürlich  heute  die  Veröffentlichung  über  die  Hamburg-Süd. 
Nachdem  man  immer  'er  Ansicht  gewesen  war,  dass  diese  Schlffahrts- 
gese Llschaf t haushoch  besser  wdre  als  die  Hapag  und  nachdem  die 
Hansa  dieser  Tage  erst  ihre  Reorganisation  veröf fentlicht  hatte, 
die  wesentlich  milder  war  als  die  der  grossen,  ist  man  Ja 
fürcnter lieh  enttäuscht,  dass  die  Hamburg— Süd  ebenso  wie  die 
Hapag  und  der  Lloyd  zusammenlegt . ^er  Kreis  der  Betroffenen  ist 
aber  nicht  sehr  gross,  da  die  Majorität  dar  Aktien  Ja  bei  den 
grossen  Hese llschef ten  lag. 

Bei  unserem  speziellen  Öor^enUud  macht  die 
Geschichte  langsam  lortechritte.  On^el  Georg  war  mit  einem  btab 
von  Mitarueitern  für  14  Tage  ln  Berlin  und  ich  glaube,  dass  die 
Umgr.ndun^3  in  Jdide  soweit  ist,  naohdem  aucn  einige  Vorfragen, 
die  mit  ausLdndiachen  Gläubigern  erst  zu  klaren  waren,  ziemlich 
uereinitit  sind.  Daas  wir  uns  bei  dieser  Geschichte  natürlich  ganz 
erheblich  mit  der  D'üDlDank  an  die  Köpfe  gekriegt  haben, versteh t 
sich  wohl  von  selbst. 

')ber  Onkel  Kurt  hörte  ich,  dues  es  ihm  wieder 
soviel  beasergaht,  dass  nan  für  Ani'ent^  ndchsten  youats  mit  seiner 
Rückkehr  nach  Rasen  rechnen  kann.  Ob  er  aber,  nachdem  er  doch 
monatelang  aus  dem  Geschäft  herausgerissen  w ar  und  in  der 
Zwischenzeit  sich  so  vieles  ge‘1ndert  hat,  schon  so  bald  wieder 
aktiv  mitarbeiten  kann,  ist  natürlich  noch  fraglich, 

Mir  persönlich  geht  es  nicht  schlecht,  d.h. 
gesundheitlich,  dann  soust  ist  man  Ja  i._^  durch  die  allgemeine 
Lage  entsetzlich  deprimiert,  2.)  fühle  ich  mich  nicht  voll 
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besoli?5f ti^t  uod  7.)  aieiit  oiau  ja  vorLiuf'i^  noch  ^er  kein« 
Möglichkeit,  wie  «8  iiii  ailjiemeiue  u und  im  oewinderen  Deßser 
warden  sollte. 

rJrlaab spl'i na  dürfte  auch  wohl  bis  zura  ndoheten  Jahr 
zu  vertagen  sein,  nachdem  zwar  die  Angostellten  auf  Urlaub  gehen 
können,  aber  für  die  ^''rokuriaten  der  ßommerurlaub  1931  wohl 
frühf’atens  ira  Winter  1933  naohgeholt  werden  kann.  Auch  dieser  Punkt 
trMgt  natürlich,  nachdem  man  euch  langsam  seine  Nerven  etwas 
spürt,  nicht  gerade  zur  Aufheiterung  der  btimmuag  bei. 

rie  Elltern  erwogen  i hmer  noch  den  Plan,  ob  sie  üluoh 
dieses  Jaur  oesucheu  aoileu,  aber  ich  glaube,  bevor  nicht  die 
allgemeine  Lage  sich  gebessert  hat, zumal  seit  Lotte  wieder  zu  Haus« 
ist,  wird  wohl  in  jiesenj  Janr  nichts  daraus. 

Icii  hotfe,  ciaid  mal  wieder  ausfunrlich  von  J)ir  zu 
hören  und  verbleibe  mit  herzlichen  ürüsaou  für  Dich  und  dJe 
übrige  F‘-milie 
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Erich  Otto  Grünebaum 
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Lieuer  Lutz, 


Hierdurch  möchte  ich  Dir  nur  mitteilen,  dass  wir 
mit  der  Devisenoewii tschaftungestelle  in  Konflikt  kommen 
werden,  falls  wir  die  Gegenwerte  der  uns  gehörenden  kuslands- 
kupons  nicht  richtig  an  die  Reichebank  abführen,  wobei  ich 
annehmen  möchte,  dass  die  Reichabank  besondera  bei  Familien- 
oezienungen  noch  genauer  als  sonst  prüfen  v\ird.  Diesen  Prüfung^r 
die  recht  scharf  gehandhabt  werden,  müssen  sich  sämtliche 
Devisenbanken,  zu  denen  natürlich  S.H,  auch  gehört,  unterziehen. 

Ich  möchte  Dich  also  bit  t en, den  Gegenwert  der~ 
jenigen  Kupons, von  denen  Dir  die  Effekien  im  Auftrag  von  S.H. 
Essen  zugegengen  sind,  an  die  Firma  S.H., Essen,  abzuf Uhren, 
und  den  Gegenwert  derjenigen  Kupons,  von  denen  Dir  die  Effekten 
im  Auftrag  von  S.H.  Hamburg,  zugegangen  sean  sollten,  an  uns 
hier  abzuführen.  Ob  Du  das  durch  Einzahlung  auf  die  entsprechen- 
den Konten  drüben  oder  durch  Her üuerschicken  eines  Schecks 
machst,  ist  natürlich  nebensächlich. 

Dir  bei  der  Verwaltung  der  Effekten  entstandene 
Spesen  kannst  Du  natürlich  unter  A'ifgabe  abziehen. 

Mit  bestem  Dank  für  Deine  <;^auzen  Bemühungen  in 
dieser  Angelegenheit  und  herzlichen  Grüssen  verbleibe  ich 
wie  stets,  . 


Dein 


Erich  Otto  Grdiieoaum 
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Liaoer  Lutz, 

Befiten  Dank  für  Deinen  Brief  vom  28*v,Mt8.  nebst 
dem  beigelegten  Artikel  aus  der  "Saturday  Evening  Post" , den 
ich  mit  Interesse  gelesen  hebe. 

So  interessant  natiirlici:!  dieser  Stimaiunt,8bericht 
auch  ist  und  so  klar  ich  mir  ebenfalls  darüber  bin,  dass  alles 
das,  was  in  den  Zeitungen  des  Ostens  der  USA  geschrieben  wird, 
nicht  massgebend  für  die  wahre  Stimmung  in  des  USA  ist,  so 
glaube  und  fürchte  ich  doch,  dass  tiotz  "Saturday  Evening  Oost« 
die  Verhältnisse  die  USA  zwingen  werden,  anders  zu  handeln, 
als  dies  in  diesem  Artikel  dargeiegt  ist,  Ic.^  bin  aär  absolat 
klar  darüber.  Jedenfalls  f^laube  ich  das  aus  den  mir  zugehenden 
Berichten  aus  den  U^A  zu  ersehen,  dass  die  Baaken  New  Yorks 
und  die  l-'olitik,  die  diese  propagieren,  in  ‘en  JhA  restlos 
unpopulär  sind.  Es  ist  natürlich  für  einen  btaat,  der  momentan 
ein  eignes  Defizit  hat,  nicht  einfach,  zu  erklären,  dass  er 

J,  auf  seine  Aktiven  verzichtet  uud  damit  den  Steuerzahlern  noch 

menr  auf  bürdet , als  sie  schon  sowieso  zu  zahlen  haben.  Aber 
' J/L-  Oa//'  ! wenn  die  USA  keine  'Varen  von  uns  nehmen  wollen,  und  wenn  sie 

nicht  wenigstens  die  Konkurrenz  ge^^en  die  europäischen  Waren 
] im  übrigen  Ausland  aufgeoen  wollen,  so  gibt  es  eben  keine  andere 

Möglichkeit  für  sie,  als  auf  dxe  Zaniungen  zu  verzichten. 

Ob  dies  nun /in  k'orm  von  iioovor-Äioratorien  erfolgt  oder  od  der 
Plan  von  U4vt/,Smith,  von  dem  ich  nicht  weiss,  oo  er  ernst  zu 
nehiüen  ist,  erfolgt,  ist  Ja  neoensächiich.  Ich  kann  mir  nicht 
denken,  dass  Deutschland  Jamals  wieder  Reparationen  zahlen  wird 
die  irgend  wie  ins  Gewicht  fallen,  und  wenn  Frankreich  auch  * 
aus  ^'re st igegrü n de n darauf  bestehen  sollte  uud  wahrscheinlich 
auch  bestehen  wird, dass  dieses  Kapitel  nicht  gänzlich 
gestrichen  wird,  so  glaube  ioh  doch,  dass  der  Betrag, der  dann 
von  uns  zu  zahlen  sein  wird,  bezw.  von  uns  bezahlt  werden  wird, 
mehr  als  Erinn^rungsposten  denn  als  wirkliche  Aktiva  oder  Passive 
in  irgend  einer  Zahiungsa ilanz  zu  oerwerten  sein  wird.  Und  wie 
die  anderen  Länder  zahlen  wollen,  wenn  Deutscnland  nicht  zahlt, 
ist  mir  auch  nicht  ganz  klar,  aber  im  Grund  r^enommen  Ja  mehr 
deren  Sorgen  als  unsere.  Das  Budget  von  Neville  Chamberlain 
ist  in  dieser  Beziehung  doch  schon  sehr  interessant.  Wie  aber 
dann  die  Regierung  der  USA  eine  derartige  Sache  durchbringen 
will,  wenn  die  Volksstiiumung  so  ist  wie  sie  aus  dem  Artikel 
hervorgeht,  halte  ich  noch  für  eine  sehr  schwier.ge  und  heikle 
Frage,  über  die  ich  mir  von  hier  aus  natürlich  gar  kein  Urteil 
erlauben  darf.- 

Übrigens , so  optimistisch  uud  vielleicht  so  über- 
spannt wie  es  auch  klingen  mag^  ich  habe  das  Gefühl,  als  ob  in 
Genf  doch  etwas  herauskommen  wird,  Stirason  kommt  doch  nicht 
für  garnichta  nach  Europa,  and  obwohl  die  letzte  Wahl  die 
Situation  sicherlich  nicht  erleichtert  hat,  glaube  ich  doch, 
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daas  bei  der  Sache  etwas  heraus  kommt,  und  wenn  Floover  schon 
kein  Geld  mehr  bringt,  irgend  etwas  wird  er  doch  bringen  mueaen, 
wenn  er  wieder  gewöhlt  werden  will. 

Wie  sich  übrigens  das  Krgeonis  vorn  letzte.  S nntag 
auswirken  wird,  kann  man  natürlicn  heute  noch  nicht  übersehen, 
Allge  ein  nimnt  man  an,  dass  das  Zentrum  zusaimnen  mit  den  Nazis 
die  Hegierung  in  Preussen  bi Ide n wird. Der  ult«  Schiller  hut  mal 
ein  Gedicht  geschrieben  vom  ’'Pegasus  im  Joch”.  Ich  bin  mal 
sehr  gespannt,  ou  das  hier  mal  nicht  ähnlich  wird. 


Sonst  hat  sich  in  der  Situation  hier  verhältnismässig 
wenig  geändert.  Der  Skandai-Ühronik  ist  ein  neues  Kapitel 
angegliedert  worden  in  Form  von  üurbsch,  von  dem  ich  armehman 
mochte^  dass  es  ein  ähnlicher  wie  der  Schul theiss-Patzenhof er 
Skandal  ist.  Die  näheren  Verhältnisse  kennen  wir  Ja  nicht  da 
wir  mit  dem  Konzern  gar  niohta  zu  tun  haoen.  * 

Hier  in  hambirg  bewegt  i;mner  noch*  die  Präge  dar  Schiff  ante 

Reorganisation  die  Leute  sehr,  die  noch  sehr  schwierig  zu  sein 
scheint , zumal  Ja  die  Betriebe  noch  laufend  mit  Verlust 
arbeiten.  Bei  unserem  besonderen  Schmerzenskind  sind  die  Din^e 
weiter  im  Huas  und  dürfte  in  ullernächster  Zeit  do^  etwas 
zu  erwarten  sein,  lorigens  geht  es  da  im  Moment  gar  nicht 
schlecht  und  so  schwierig  die  Verhundiun^en  in  dieser  P’rage 
aucn  sind,  so  seh»  ich  dem  Ende  dieses  ganzen  Komplexes 
nioht  mehr  so  peaaimi Htisch  wie  noch  vor  iVochen  entgegen. 

Dass  08  iai  Lüthringaiv  Pronzern  in  Bochum  faul  uusaieht 
wirst  Du  in  den  Zeitungen  lesen,  Jedooh  sind  wir  da  einer 
von  den  Allerkleinsten  und  vor  allem  durch  Jederzeit  reali8ierbi,r 
Aktiven,  deren  Verkauf  den  eigentlichen  Konzern  gar  nicht 
berühren  würde,  ^^rö aste nteils  gesichert,  Dos  dürfte  wohl  mehr 
die  Sorgen  der  Compri—und  Dediuanken  sein. 

uu<.  '^origen  behaupten  die  hiesigen  Exporteure,  dass  das 
beschält  in  letzter  Zelt  w€sentl:oh  besser  geworden  ist.  Aus  dej 
1 extilindüBtrie  hört  man  dusseiüa  und  auch  die  Sohwerindustrie 
oehauptet, abgesehen  vou  den  Russeuauf trägen,  verschiedene 
andere  Aufträge,  wenn  auch  zu  recht  massigen  Preisen,  herein- 
geno^mfien  zu  haben.  Leider  merkt  man  bei  der  Aioeit slosenziffer 
noch  nichts  davon. 

^ ^ Bankenfrage  hält  man  in  Deutschland  nooh  imu^er 
nioht  für  endgültig  geregelt.  Wie  Du  gesehen  haben  wirst  hat 
sich  Ja  auch  die  Dedibank  trotz  ihres  grossen  Stolzes  d4n 
sie  unuerecnti^^terweise  imner  an  den  Tag  hat,  genötigt 

Golddiskontbank  zu  Hiife  anzurufen,  die  dann 
42  Uiiiionen  Aktien  uoernomüsn  hat.  Man  glaubt  doch  dass  ln 

f«™  <l8s  R9e;ion«l-3aDk-s“8tai  ko^.n 
mass,  kuch  419  Daaond.ie  kufmerkseiiikei  t,  die  man  dar  Affërs 
Adoe  ^9*149,91  hat,  lëaat  darauf  HohUasaeh,  daL  dlLar^dauka 
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uoch  nicht  Oögrabcu  ist.  tjbri^ane  wird  der  Hau.t> tmann  üei  der 
güQZöu  Keorganiaatioüsfragö,  lilnisiorialdirsktor  Norden, 
dernnJchkit  autischeidon,  angeblich  soll  Antisemitismus  bei  der 
ganzen  Sache  mitaprechen,  wie  Ja  überhaupt  in  Jerlin  das  destrel 
ist,  bei  Kegierung,  Handel  und  Industrie  nach  Möglichkeit 
das  Jüdische  Element  auszuschalten.  Ich  persönlich  möchte  aber 
dagegen  anuehmen,  dass  Norden  uai  einer  der  reorganisierten 
Hanken  in  den  Vorstand  eintreten  wird,  habe  aber  für  diese 
Ansicht  keine  positiven  Anna itepunkte . 

Wie  ich  gesehen  habe,  habt  Ihr  die  Beteiligung  der 
Comprioank  an  Eurer  Gesell  schaft  zurückerworben,  Ilabt  Ihr 
dagegen  evti.  irgendwelche  h perrguthaben  oder  sonatike 
gesperrte  Aktiven  in  Deutschland  in  Zsh.ung  gegeben?"^ 

,r>4 1 ^ hülfe,  oald  wieder  von  Dir  z\  hören  und  verbleibe 

mit  herzlichen  orussen  an  Dich  und  die  übrige  Familie 
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den  8.  April  193? , 
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Liebe  Dorilutz,  l 

^ ^ ^ Obwohl  ich  mich  ja  schon  in  dem  beiliegenden  Brief  fuer 

die  ^eburtstagsglueck'.vuensche  bedankt  habe,  wollte  ich  doch  noch  ein  paar 
mehr  pers oenli che  Zeilen  hinzufuegen,  die  ich  damit  beginnen  moechte,  dass 
ich  hiermit  nochmals  mich  fuer  Eure  Briefe  'V  Gratulation  bedanken  moechte. 
Iie  icn  schon  schriebjji  war  i h die  -^age  in  L’  orf  und  habe  dabei  die  Be- 
obachtung gemacht,  dass  es  sich  lohn‘.  den  Geburtatag  im  Kreise  der  Familie 
zu  feiemu  denn  dadurch  wurde  der  ^isch  doch  etwas  groesser.  Aber  wie  auch 
schon  erwaehnt,  waren  es  hauptsaechlich  praktische  Finge;  lediglich  ein 
paar  ^ramophonplatten,  die  ich  mir  von  ebenfalls  erhaltenen  Oelde  gekauft 
haben  ein  huebsches  Bild,  sind  Finge  des  Luxus. 

- . , , dan  sonstigen  Betrieb  hier  anbetrifft,  so  muss  ich 

leider  sapn,  dass  zwar  das  aeussere  ^eben  reichlich  aufregend  abwechse- 
lungsreich ist>  aber  ich  selber  lebe  ein  furchtbar  gleichmaessiges  ruhiaes 
Leben,  Ausser  - en  wirtschaftlichen  Fingen,  die  einen  natuer]ich  stark  be- 
wein, interessieren  mich  Ja  auch  sehr  die  politi/schen  Fragen  bei  dem 
jetzigen  'ahlkampf  habe  ich  auch  schon  einige  ’'-Versammlungen  besucht,  ^er 
^oehepunkt  war  bisher  natuerlich  gestern  eine  Versammlung  mit  Bruening,  der 
hier  ganz  ausgezeichnet  gesprochen  hat,  der  einen  grossartigen  Eindruck 
auf  mich  gemacht  hat:  kein  Volksredner  kein  Femagoge,  aber  ein  Mann  der 
'veiss,  was  er  will,  ‘‘c  der  etwas  weias  . Hugenberg  steht  mir  noch  bevor, 
aber  Fr,  Goebbels,  Breitscheid,  Petersen  Andere  habe  ich  schon  absolviert. 

Sonst  bin  ich  letzthin  wieder  etwas  mehr  zum  Lesen  ge- 
kommen. Ueber  den  i'abi^.n  bin  ich  anderer  Ansicht  , als  Fu  ; ich  finde  "es 
ein  recht  gutes  Buch,  ‘obwohl  es  natuerlich  mit  den  Kaestnerschen  Gedichten 
nicht  zu  vergleichen  , die  viel  besser  sind,  Fie  Geschwister  von  Feapcl 
land  ich  recht  gut,  ohne  so  besonders  dafuer  begeistert  zu  sein,  Fann  ^and 
ic>i  ein  Buch  von  Fos  Passos  nur  maessig,  die  Gnion  der  Festen  -iand  sehr  in- 
teressant, die  beiden  Russlandbuecher  von  Knickerbocker  sehr  interessant, 
onne  zu  -/issen  , ob  sie  gut  sind.  Fas  sind  so  die  Hauptsachen,  die  ich  in 
den  vergangenen  »Vochen  erledigt  habe,  - Fa  ich  mich  ueberigens  lange  V/ochen 
furchtbar  sclilecht  zum  Lesen  konzentrieren  konnte,  habe  ich  diesen  'Vinter 
die  Geige  wieder  ausgej)ackt  "c  oefters  gespielt,  wenn  auch  nur  fuer  mich,  ^ 
nicht  zur  1 reude  meiner  Mitbewohner,-  Aus  den  selben  Gpuenden,  der  mangeln- 
den Konzent rat i onsf aehigkéi t , war  ich  auch  diesen  ’’/inter  viel  mehr  aus,  viel 
mehr  in  "^heoter  -c  Konzerten  sowie  Goptr^r- «^gen,  <ils  vergangenes  Jahr,  aber 
ich  da  irgendetwas  Aussergewo'^nliches  raiterlebt  haette,  kann  ich  auch 
besten  “illen  nicht  beViaupten, 

Jetzt  freue  ich  mich  auf  den  Sonraer.  Sollte  man  dies 
Jahr  nicht  wieder  so  wie  letztes  fast  jeden  Sonntag  an  sein  Büro  gefesselt 
sein,  was  ja  nicht  zu  hoffen  ist,  so  will  ich  bei  einigermassen  anataendieg 
gern  /etter  moeglichst  viel  Wochenende  weg,  was  mir  ja  1931  nicht  oft  ge- 
glueckt  ist.  Fern  //agen  geht  es  naemlich  noch  ganz  gut;  *c  obwohl  ich  gedacht 
hatte  , frueher,  im  Frühjahr  1932  gibt *8  mal  einen  neuen»  so  habe  ich  ihn 
diesen  /inter  huebsch  ueberholen  lassen  'c  jetzt  muss  er  nodh  einige  Jaehr- 
chen  weiter  halten.-  Fass  es  Euch  gut  geht,  jedenfalls  gesundheitlich,  hoerc 
ich  ja  oefters  vie  F'dorf,  obwohl  nicht  alle  Briefe  herkotnrneri.  Auch  die 
ildchen  sah  ich  neulich,  . stellte  fest,  dass  "’^uennes"  ja  einschrecklich 
grosser  einem  ganz  fremder  Junge  geworden  ist.  'Vas  macht  die  uebrige  Mise} 
poche  Gene  ihre  Mutter  etc  ? i-ch  hoffe  auch  gut, 

Fa  eine  Verlobung  als  Anlass  zum  Br j ef schreiben  vorerst 
wenigstens  auf  dieser  Seite  nicht  in  Aussicht  steht,  so  werden  wir  uns/falli 
nicht  vorher  Zeichen  - under  geschehen  sollten,  bis  zum  »^erbst  vertagen. 

Fies  Jahr  kommt  wohl  nach  Onkel  Feanz  niemand  mehr  nach  Europa  von  der 
lie  /?  jZura  Schluss  also  nur^m)ch  herzliche  Gruesse  an  die’  ganze  Familie 
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Lieber  Latks, 

Beßten  Bank  für  Deine  Briefe  vt/m  4, und  lö.Marz 
ßOwle  Deine  Glüokwünaohe  zu  meinem  G-eburtötag,  loii  war  die 
Tage  zu  Houße  und  zwar  dlefa/ial  lüit  dem  Wagen,  wae  ich  aber 
doch  voraunaiolitlioh  so  bald  nicht  wieder  tun  werde,  denn  neun 
Stunden  am  Steuerrad  zu  aitzen,  ist,  eelbat  wenn  man  Oeuell- 
aohalt  hat,  wie  ich  in  dieeem  Fall,  bex  der  wenig  abweohs- 
luugBreiolien  G^^gend  doch  nicht  so  reizvoll« 

Die  Tage  Düööeldorf  waren  sehr  ruliig,  da 
niemand  von  den  übrigen  Gabohwistom  da  war,  lediglich  die 
beiden  Junen  aus  Hannover. 

In  der  Zwieoaonzoit  wirst  j)u  Ja  ausführlich  über 
uns  alle  von  Onkel  Franz  gehört  haben,  der  Dir  mehr  und  auch 
gewisse  Äinzelheiten  erzählen  kann,  die  ich  Dir  in  den  Briefen 
schlecht  berichten  konnte. 

An  «ioh  hast  Du  natüriien  recht,  ich  gehöre, 
relativ  gesprochen,  sowohl  Innerhalb  der  Firma  als  auch  sonst 
iiimor  noch  zu  den  Optimisten  und  bin  auch  durch  die  Sntwioklung 
der  letzten  Zeit  in  dies^T  meiner  Ansicht  eher  bestärkt 
wordtin,  ßs  geht  der  Industrie  etwas  besser  und  wenn  die  Wahlen, 
i-*^  Laufe  dieses  Monats  stat tf inden,  nicht  ganz  anders 
ausfüllen,  uls  ich  es  erwarte,  so  wird  auch  die  politische 
Atmosphäro  etwas  bereinigt  sein,  loh  personli.h  glaube,  dass 
dar  l3«März  zuiiächßt  einmal  der  Höhepunkt  der  jNazis  war.  Wenn 
die  Konjunktur  eich  nicht  ganz  fürchterlich  verschloohtern 
sollte  und  die  Hogiorung  nicht  ganz  haarsträubende  Dumirhelten 
machen  ^llte,  so  werden  sie  diese  ütiz.u:»nzaiil  so  schnell 
nicht  wieder  auf  cUe  Beine  bringen.  Daran  kann  auch  der 
kolossale  Ruck,  äen  die  PreuasenwahLon  nach  reoht®  bringen 
werden,  nichts  ändern«  Seit  den  letzten  Wahlen  in  Preussen  hat 
sich  natUrlioh  das  ganze  Bild  wesentlich  verschoben,  aber 
gegenüber  dom  13, März  glaube  ich  niciit,  dass  die  Nazis 
in  den  entsprechenden  Provinzen  einen  Stii/imenzuwache  erhalten, 
loh  glaube  eher  an  das  Gegenteil,  und  wenn  dies  alles  liinter 
uns  liegt,  bin  ich  absolut  davon  überzeugt,  dass  die  Konjunktur 
etwas  besser  werden  wird,  muss  aber  auch  gloiohzoiti«  hinzu- 
fügen,dass  es  auch  bald  Zeit  wird.  s « 

Was  meit»  Tätigkeit  im  Moment  anoetrifft,  so  ist 
die  zwar  ganz  interesaai^  aber  in  der  letzten  Zeit  dooh  nicht 
son  eriiohpüit  dem  zu^Wi'gleiohen,  was  z.B,  kurt  in  ßssen  tut. 
Wir  sind  dbon  in  Hamburg  etwas  auf  einem  toten  Gleis  und 
obwohl  wir  letzthin  Gelegenheit  hatten,  zwei  reoht  interessante 
Konten  zu  uns  zu  bekomzuvin,  so  lässt  es  sich  nicht  vuimeiden 
dass  derartige  wirklich  la  Konten  von  ersten  Firiaen  auoh  * 
mit  Kredithergabe  verbunden  tünd,  und  das  will  Sssen  im  Moraent 
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nicht«  Im  O^'gentell,  iie  Firma  lat  doch  beatrabt,  im  Momant  ihre 
Liquidität  aher  zu  heben,  ala  durch  neue  Kradithargaba  weiter  zu 
schwächen«  Ich  glaube,  eine  etwas  poaitivara  Kinatellung  zum 
Gabohäl't  wird  erat  erfolgen  können,  wenn  die  Fragen,  die  unsere 
Firma  moraentan  besondera  be^’Ohäit igen,  eratraal  endgültig  geklärt 
sind,  worüber  Du  aicherlloh  einigaa  gehört  haben  wirst,  wobei  ich 
yermute,  ohne  Irgendwelche  knl'ialtspunkte  dai-^r  zu  naben,  daas 
das  in  nicht  allzuiorner  Zeit  ge  chehen  wird«  Auch  muneta  doa 
Ksaenor  Onet'kabinett  erat  mul  wieder  yolizählig  besetzt  sein  können, 
damit  die  Herren,  die  Jetzt  seit  mehr  als  Jaiire el’riat  ununterurochen 
beansprucht  worden  sind,  sich  erst  eimal  erholen  können,  und  dann 


glaube  ich,  wird  nicht  nur  alle a Gerede  über  unaere  Firma  endgültig 
erledigt  sein,  sondern  dann  wird  sich  auch  unsere  Einstellung  zum 
Gesotiäft  ändern  und  damit  für  uns  in  Hamburg  die  Möglionlieit  wieder 
iMAtstehen,  un8^|^  betätigen« 

liis  dahin  besteht  meine  Tätigkeit  in  erster  Linie  in 
der'  speziellen  liaarbeitung  eines  unserer  Kunden,  nämlich  der 
liudoiph  Karstadt  A«G«  (dies  nur  vertraulich  für  Dich)  und  dass 
dies  nicht  gerade  ein  unbedingt  erfreulicher  Komplex  i8t,d^r  sehr 
viel  Arbeit  mocht  und  wenig  einbringt,  das  kannst  Du  Dir  Ja  denken, 
!)urch  reinen  Zui’all  bin  ich  vor  ungefähr  Jaiii’esfrist  an  diese 
Sache  heranga kommen  und  Jetzt  weiss  ich  nicht,  habe  ich  das  Konto 
oder  hat  ea  mich,  loh  deutete  Dir  Ja  schon  in  einem  meiner 
früheren  öriefa  an,  dass  wii’  iidt  der  i onsortialleitung  nicht  auf 
dem  allerbesten  Fuss  stehen  und  sagte  ir  Je  auch  schon,  dass  ich 
bei  den  Differenzen  - - 

st  ehe«— 


mit  dieser  Firma  mit  in  der  vorderaten  Linie 


Du  huat  pbrigens  reoht,wenn  Du  sc^iraibst,  dess  es  schade 
lat,  daas  wir  uns  nicht  öfter  sprechen«  Leider  sehe  ich  Im  Moment 
nicht  die  MögllcJrikeit  eiuer  derartigen  Heise  wie  nach  Paris,  auch 
mal  zufälligerweise  nach  New  York,  und  wenn  Du  nicht  wieder  mal  nach 
Europa  liOTomst,  dann  sehe  ich  schwarz  für  eine  Aussprache • 

Den  Privatbanken  hat  übrigens  die  V luat-bozialisierung 
bei  den  Grosabanken  vorläufig  noch  wenig  geschadet.  Der  ganze 
Komplex  der  Groasbanken  ist  Ja  vorläufig  noch  nicht  beteinigt; 
offensichtliche  Verluste  sind  natürlich  Jetzt  abgebuoht,  aber  die 
sind  bei  einer  Bilanz  wie.z.B.  der  unsrigen,  schon  lange  abgebuoht« 
Bei  einer  vorsichtigen  Bilanz  müaate  doch  auch  für  Sventual-Hisiko 
eine  gewist«  Vorsorge  getroffen  werden  und  das  ist  bei  den  GrosabankÄ 
ken  vorläufig  nicht  der  Fall«  Aoer  an  sich  haat  D.  natürlich  recht, ^ 
es  ist  Tatsache,  dass  den  Grossbanken  geholfen  wird,  wogegen  mau 
den  Privatbanken  nicht  anaieht,  ob  eie  zu  der  Kategorie  gehören, 
die  unbedingt  gestützt  werden  müssen,  oder  ob  sie  zu  denjenigen 

gehören, die  man  aua  volkswirtschaftlichen  Gründen  ruhig  fallen 
lassen  darf  und  ao  werden  den  Privatbanken  natürlich  die  flüssigen 
Mittel  ln  viel  stärkerem  Mestse  entzogen  als  den  Grosaoanken,  und 
das  macht  eich  selbatverständllch  auch  bei  uns  bemerkbar«  Hierfür 
kann  natürlich  nur  durch  eine  höhe  Liquidität  gesorgt  werden  und 
ich  glaube  nicht,  dass  es  ehr  viele  Banken  ln  Deut aculand, , Ja 
nicht  einmal  in  der  Welt,  gibt,  die  dementsprechend  verge aorgt 
haben,  denn  der  grösste  Teil  derjenigen  Gelder,  die  wir  weiter 
gegeben  haben,  fällt  natürlich  unter  die  Btillhaltung  und  hierfür 

2. 


braucht  man  ;ja  nur  für  ainan  guwiaaen  Pro^ientsats  Yoraorga  zu 
treffen,  und  loh  habe  bei  der  augeapenuten  Lag«  der  Heichebank 
gar  keine  üngat,  dass  dieser  Prozentsatz,  der  da  abgezogen  werden 
kann,  sich  Im  Laufe  der  nächnteu  Monate  weyentiloh  erho^n  wird# 

Wie  überhaupt  der  üuöseni^andel  in  der  bisherigen  Form 
aul“  die  Dauer  aufrecht  erhslten  werden  kann,  .venn  sich  nicht  auch  d: 
Konjunktur  und  damit  die  Sxportttiogliciikeit  im  kuniand  etwas  bessert ^ 
Ist  mir  ira  Moment  überhaupt  etwas  HOhiaierhaft,  Man  munkelt  sehr 
von  einem  Ausüenhandols-Monopol  nach  ruasisohem  Vorbild,  das  als 
Projekt  in  Hegierungakreifien  ventili  rt  worden  soll.  Ich  verapn^ohe 
mir  natürlich  von  so  etwas  üDorheupt  nichts,  non  eiern  im  üogenteil, 
ich  glaube,  durch  ein  derartiges  neues  Eingreifen  der  Bürokratie 
in  die  Weltwirtschaft  würde  nur  wieder  viel  mehr  zerschlagen  werden 
als  gut  gemacht  werden  würde •- 

ÄUBü listen  hat  sich  in  der  Situation  hier  seit  meinem 
letzten  Brief  nicht  viel  geändert#  Höchste  Woche  worden  wir  die 
Börse  wieder  aufmaohen,  d*h#,  der  Handel  wird  dann  öffentlich 
stattfiudou,  statt  wie  bisher,  hinter  ve r sc iilos eenen  Türen#  Aber 
ich  glaube  uictit,  dass  sich  dadurch  Irgend  etwas  von  Bedeutung 
ändern  wird#— 


Wie  schon  oben  gesagt,  geht  es  mir  privat  verijältnis- 
mÖHsig  nicht  sonleoht.  Zum  Geburtstag  habe  ich  mir  einige  Möbei- 
stücka  schenken  lassen,  die  loh  zur  Verba sserung  der  Kinilohtung 
meines  Ziifimers  gut  gebreuoian  i.onnte  und  die  sich  übMrhuupt  auch 
späterhin  verwenden  lassen# 


Sollte  dieses  Jaiir  die  Möglichkeit  bestehen,  mal  auf 
einen  etwas  längeren  Urlaub  gehen  zu  können  -was  mir  vorläufig 
noch  «ehr  zweifelhaft  arboholnt-  und  sollte  mun  nicht  während  dieser 
Zeit  ständig  zur  Verfügung  der  Firma  Inder  Nähe  bleiban  müssen, 
so  habe  ich  die  Absicht,  da  ich  Ja  doch  nicht  ins  Ausland  kann,  ein« 
EntdÄOkungsreiee  durch  Deut^.oiiland  zu  machen  mit  dem  Wagen,  und 
Zwar  würde  loh  in  desem  Fall  mal  gerne  nach  Qstpreussen  fahren 
und  mir  diese  entfernte  (|<:fgead  ansehen^  Aber  das  ist  alles  nur  ein 
Plan,  den  ich  nur  erwähne,  uüi  Dir  damit  zu  dokumentieren,  dass  ich 
mir,  wie  gesagt,  durch  die  miesen  Zeiten  die  scrileohte  Laune 
nicht  verderben  lasse#  . L 
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Ion  hogfe,  baln  ausführlich »4^on  Euch  zu  hören  und 
verbleibe  mit  herzliohen  Örüssen,  wie  stets. 
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Lieber  Lutz, 

desteo  DanüL  für  DeioeD  Brief  vom  13*vori^^en  Wlcuötißj 
dar  mich  sehr  interessiert  hat  und  den  ich  an  Kurti  weiter- 
Keschickt  habe. 

Vüu  Ouiväi  nanz  habe  ich  voriäuii^  sehr  wenig  gehabtiaail 
ich  bezweifle  auch,  dass  ich  ihn  noch  ©iniLel  sahen  werde* 

Bei  dem  r amilien-iïassenaügriff  aui  ihn  mussen  die  weiter  entiernt 
stehenden  Vei'wandten  vor  den  näheren  zunicktre tan,  was  ich  mehr 
r^iumlich  meine  als  in  punkt/o  Beziehungen  zu  einander. 

Är  wird  Dir  Je  Verschiedenes  erzählen,  was  Dich  sicher 
interessieren  wird,  was  man  aber  nicht  gut  aiies  schreiben  kenn* 

Wir  werden  hier  Ja  einigen  ent aoheidungsreichen 
Wochen  entgegengeben  und  Du  kannst  Dir  denken,  in  'velcher 
Spannung  man  zur  Zeit  mal  wieder  ist^  d.h*,m8n  ist  aus  der 
Spannung  Ja  eigentlich  kaum  her8U8geko''.men.  Die  Bors«  hat  grosse 
Angst,  dass  nächsten  ^.onntag  ein  Rrgebnis  für  Hitler  heraus— 
kommen  wird.  Aber  ich  glaube,  wie  in  letzter  Ze;it  fast  regel- 
mässig, so  irrt  sie  sich  auch  hier.  Vor  dem  14,9. 193o  hat  man 
in  diesen  Kreisen  Hitler  keine  4o  Mandate  e,egeoen  und  Jetzt 
will  man  ihm  auf  einmal  12  Millionen  oder  noch  mehr  Stimtnen 
geben.  Ich  war  damals  genau  umgekehrter  Ansicht,  was  mir  in 
punkto  Wetten  ein  Ergebnis  von  über  RM.ioo.-  eingebracht  hat, 
und  ich  bin  Jetzt  euenso  der  Ansicht,  dass  die  Börse  sich  einen 
Fleck  ins  Hemd  macht  und  dass  Hindenburg  eine  grosse  Majorität 
bekom. ion  wird. 

Trotzdem  ich  also  politisch  die  Sache  nicht  so 
verzweifelt  ansehe,  sehe  ich  doch  noch  keine  grossen  Licht- 
punkte, ganz  abgesehen  davon,  dass  wir  Ja  auch  im  Mai  noch 
Wahlen  in  Vreussen  haben,  die  sicher  der  raomeutanen  Regierung 
dort  nicht  wieder  die  Majorität  bringen  werden,. 

Wes  mich  politisch  viel  met-r  deprimiert  hat,  war 
eine  kurze  Heise  nach  Daris,  auf  der  ich  für  S.H. Essen  zwei 
Angelegenheiten  regeln  sollte.  Ich  habe  dort  natürlich  8uss,er 
den  unbedingt  nötigen  und  ein  oder  zwei  persönlich  Bekannten 
keine  Besuche  gemacht,  aber  ich  haoe  doch  in  der  kurzen  Zeit 
genügend  Leute  gesprochen,  die  sicher  nicht  zu  den  Chauvinisten- 
kreisen  dort  gehören,  genau  so  wenie»,  wie  ich  zu  den  IJltra- 
Hech ts-Kreisen  hier  gehöre,  und  trotzdem  ist  der  A^rund 
zwischen  den  gemässigten  oder  vernünftigen  Leuten  von  drüben  uad 
mir  bezw.  den  Gleichgesinnten  hier  ein  derartig  grosser,  dass 
ich  im  Moment  gar  nicht  sehe,  wie  der  überbrückt  werden  kann. 

Ich  kam  also  von  Paris  wieder  mit  einem  Pessimismus, 
wie  ich  ihn  bisher  überhaupt  noch  nicht  {^ehaot  habe,  denn  wenn 
einem  wirklich  vernünftige  Leute  sagen,  dass  man  Ja  auch  das 
ganze  deutsche  ausiandavermögen  incl ,Kapi talf luchtgeld ,f erner 
die  «Bramen”,  «Kuropa«  u.s.w.  beschlagnahmen  könnte  für  Hechnung 
der  Reparationen,  dann  weise  ich  nicht,  wie  die  Weltwirtschaft 
auf  privntwirtschef tlicher  Grundlage  bestehen  bleiben  soll* 

Umso  wohltuender  war  es  nachher,  Onkel  Franz  kurz 
in  Essen  zu  sprechen,  der  Ja  politisch  und  wirt schaf tlicjL  recht 
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lllr'.TATr  Tn, 

nur  iü  Optimiemufl  macht,  um  (lie  üßfiener  Souatea 

heitern,  denn  daes  Onkel  Georg,  der  nun  ßc  ^ doch 

dl«  \ÄitarDeit  Heines  Bruders  vermissen  muss  und  an  dem  doch 
fiiniees  ud'='  eine  gropse  Verantwortung  seit  ianöOm  hängt,  ohne 
dae/er  auf  Urraub  gehen  konnte,  nicnt  gerade  rosig  gelaunt  ist, 

kannst  Du  D^r  ist  Öa  nun  auch  das 

^t:nrrs?aS:rrst:  ?rot:def  :rirs  raf  “ 

Jedeafalls  beweist  «ooh  älese  HaorfcameatiOQ,  aast.  <1«  arofase 
Überhebliobteit,  a.ie  die  Deataohe  öatk.  cicbt  Qur  ^ ^2. Juli 
nondern  auch  noch  Dis  vor  kurzen  an  den  Ta^,  geiet,t  hatte, 
nicht  oereobtlXwsr,  denr.  bei  144  «iillionen  Kapital,  von  denen 
lo5  illilionen  in  iit-nooiiion  an^ele^t  sind, 

dank  sloherlioh  nicnt  besser  da  als  die  Cuaimeri-d  Privatbank 
Oder  die  ,,ppte  Ja  ex^entUch  in  der 

Por-m  etwas  geschehen,  dafts  die  Akze.  t-uad  Gnrantiebenk 
uSi^estaltet  warde  in’eine  Akzeptbank,  die.  da  den  deutschen 
Prfvatbankiers  der  ausländi acne  Bemboursmarkt  doch  mehr  oder 
weniger  fiirs  erste  versch Los'^en  bleibt,  d.e  jeioglichkeit 

bieten  sollte, ihren  Aufgaben  gerecht  zu  eio^ 

scMnt  im  Woment  etwas  ins  . toeken  geko.TBB  n zu  sein,  aber  an 
ist  die  Idee,  eine  deutsche  Remboureoank  für  die  Privatbanken 
zu  schaffen  da  doch  vernünftig.  Andererseits  könnte  Ja  natürlich 
ein" ähnliches  ^Irgebnis  dedurhh  erreicht  werden,  dass  man  dem 
Privatbankier  erlaubt,  etwas  mehr  zu  akzeptieren.  Jedenfalls, 
sollte  die  Ilmgründang  der  Akzeptbank  noch  vor  sich  ^ehen,  so 
gehört  S.H,  zu  den  Banken,  die  dabei  bagrusst  werden.-  , 

Vorige  ^oche  hatte  ich  ÖHlegenneit,  in  einem  kleinen 
Kreise  von  ca.  4o  Personen  hier  auch  den  he ichsAommissar 

für  das  ioaS^^werbs.aerru  Pr.SruHt.  Kut.aaa  zu  ^ 

dusesrlioh  uneoheihoar.  doca  uuctdiar  Im  Laule  ^“'^““1®® 

und  dar  anscbliasaaudau  Diskussion  omen  ^anz  bosuudara  harvor 
ragenden  Rlindruck  auf  mich  gemacht  hat.  Se  ist  doch  sehr 
oaruhlfTShd,  das  Gafiihl  zu  nabsn.  desa  ab  diaaar  ..taila  ein  Uann 
sitzt,  dar  1.)  was  kann,  und  der  2.)  «eiss.  was  er  «ll-- 
lie  Affaire  ^r. Gutherz  hat  natürlich  auch  hier 
grosses  Aufsehen  erregt.  Aoer  bei  dieser  Sache  bin  ich  sehr 
froh  einen  rientigee  hiecher  gehabt  zu  habaa.  Ich  haoe  Dr. 
Gutherz  während  meiner  Aewetenheit  in  London  kennen  gelernt. 
Dereeloe  hat  mir  so  restloa  mi».rallen,  dass  ich,  als 
Guinness  kam  und  mit  verochiednan  Ki  funruue^en  an  Dr, Gutherz 
veraeken  wurde,  inn  warnte  und  ihm  riet-.^hands  oft".- 

Unsere  Beziehungen  zu  uaseram  Vis  ^ naben  sich 

nicht  verbessert,  dagSo^^^  unseren  Kölner  Freunden 


9,Mrz  1932 


nach  wiö  vor  auagezeichuat 

Du88  08  in  der  Kunigetrasse  in  Dübfieldorf  nicht  ganz 
erstklaeeig  aussieht,  wirst  Du  vielleicht  schon  auf  anderem  ’ifege 
erfahren  haben.- 

Das  duch  von  würde  mich  sehr  interessieren,  aoe 

ee  geht  mir  in  dezug  auf  Lesen  ärmlich  wie  Dir  selbst:  aëmlfcèh 
der  Stoea  von  düchern,  die  ich  noch  gerne  lesen  möchte,  höuft 
sich  von  Lfnnat  zu  Monat  und  man  kann  gar  nicht  ge^en  die  Neu- 
er sc  ha  in  ung^en  an  lesen. 

Sonst  wusste  ich  für  heute  nicht  viel  Neues  zu 
berichten,  denn,  wie  gesagt,  allee  weitere  wirst  Du  ja  in  Kürze 
qii  ndlich  erfahren. 

’*it  hsrzlicham  Cruts,  auch  an  Doris  und  die  übrige 

P;:-miiie 

/ 

Dein 

(i44  diu  f i/il/3  /M/iiz/L'i 

' (Ha  V'D  rw'  ^f 

'■^hwk  /'?vv4w  ^ 


Ï 


Ib^igyÜ^  MJeJl  ^ <XaJJTOüU 

l/Z^  la.  dMA.  0^  ux)  ^ 

Cqj  UaaJ'  0\AA^XEji/\  ^ 

Ia-oJUaaj^S  ll^luM-iMh.  ^ 

yQAAA^tß  ^ cLcLut  r\loM^  U ^^AAjl ^ 

i^Ua  ^laJoaa^  , S Uflitf 

iMAjJ^iJlaM  -CK>uj2  ^pJ^CVOCüuJ 

OlaaÄ  ßyvßJ<jhJ>^  ^ 

jOy$^/^^Q^Cy(jLy(^  ^ St~  óyV^'^UX^A^  (m  UaAI 
^ /M  UUA^JLfU^  ^ 

AjiMiur  ékjUï.  ' 


tuujt  q^-Q^AAJLC^  (kXcUAjt  kuACUAMU 
UjJaJUa  LArx/£  ^ 

-'  U^suiujxJ^ 

CCLAjCt  C^UAAl  <2^  ^ ^ 
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prich  Otto  Griinobaum 
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Lieber  Lutz, 

Ich  habe  lange  von  Dir  nichts  mehr  gehört,  aber  in 
Anbetracht  der  Tatsache,  dass  ich  Dir  anlässlich  Deines 
Geburtstages  sowieso  sohreioe,  kann  ich  ja  auch  gleichzeitig 
ein  paar  mehr  oder  weniger  geschäftliche  Zeilen  raitschicken. 

An  sicn  hat  sich  seit  meinem  letzten  Brief  in  dar 
Situation  nicht  viel  geändert.  Sie  Stillhaltevorhandlungen, 
über  deren  Verlauf  Du  ja  sicherlich  durch  die  Zeitung  besser 
unterrichtet  bist,  als  ich  es  jetzt  brieflich  könnte,  zumal 
dieser  Bericht  doch  bei  seiner  Ankunft  durch  neuere  Mitteilungen 
überholt  sein  wird,  überschatten  ja  die  ganze  Situation,  fis  sind 
im  Laufe  dieser  Verhandlungen  eine  ganze  Menge  Pläne  und 
Projekte  erörtert  worden,  wie  z,B,  Schaffung  einer  neuen,  der 
Golddiskontbank  ähnlichen  Institution,  die  einen  gewissen 
Prozentsatz  der  Kredite,  besonders  Kasse-Kredite,  übernehmen 
sollte  Und  die  dagegen  in  zehn  Jahren  ratenweise  amortisierbare 
Notes  ausgeben  sollte,  die  dann  bei  den  Notenbanken  rediskon— 
tiorbar  sein  sollten.  Dieser  Plan  ist  zunächst  auch  verworfen 
worden  und  es  scheint  ja,  als  ob  mit  wenig  Änderungen  und 
Verbesserungen  für  die  Gläubiger  das  alte  St-llhalteabkommen 
prolongiert  wird,  Sie  Öicherheitsf rage  scheint  sehr  zu  Gunsten 
der  Amerikaner  gelost  zu  sein.  Das  Schweizer  Projekt,  einen 
Teil  der  Kassakredite  in  irgend  einer  Inland  anderweitig 

anlegen  zu  dürfen,  scheint  für  einen  gewissen  Piuzentsatz  auch 
bewilligt  zu  werden.  Näheres  über  die  Einzelheiten  weiss  ich 
noch  nicht. 

Dass  natürlich  auch  Lausanne  die  ganze  Situation 
Überschüttet,  versteht  sich  von  selbst.  Aber  diese  Koni’erenz 
scheint  ja  nicht  zustande  zu  kommen.  Aber  wenn  doch,  so  wird 
sie  wohl  nur  von  kurzer  Dauer  sein. 

Gestern  abend  horte  ich  übrigetls  einen  hochinteres- 
santen Vortrag  von  Dr. Melchior  über  die  Verhandlungen  in  Basel, 
der  zwar  sachlich  nichts  Neues  Di*achte,  aber  doch  den  Sind'^’'*ok 
hinterliess,  dass  wir  einen  besseren  Unterhändler  kaum  hätten 
finden  können,  denn  die  sachliche,  ruhige  und  taktvolle  Art 
von  Dr. Melchior  hat  mir  doch  ganz  ausserordentlich  imponiert. 

...  ^ «ehr  schwieriges  Problem  für  uns  in  Deutschland 

ist  ja  dann  noch  die  Bankenfrage, 

Bei  der  Danatbank  scheint  es  doch  w -sentlioh 
Meser  auszusehen,  als  man  angenommen  hatte.  Das  Gerücht 
behauptet,  ohne  doss  ich  es  kontrollieren  kann,  dass  die 
Commerzbank  öoo  Millionen  RM,  für  die  Fusion  verlangt  hätte. 

Die  Industrie  hat  auch  kalte  Füsse  wegen  ihrer 
Aktienübernaumen  und  das  Reich  woia  noch  mehr  wegen  der  Garan- 
tien.  Od  es  ohue  Liquidierung  überhaupt  geht,  ist  mir  noch  sehr 
r.ragiich.  Vielleicht  macht  man  es  s<k,wie  man  es  in  Frankreich 
mit  der  Banque  Nationale  de  Crédit  macht:  man  gründet  eine 
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neue  Bank,  die  das  Facon  der  alten  ubernijnmt  und  lässt  die 
schwer  liquidierbaren  Positionen  von  der  alt on  Gesellschaft 
aus  liquidieren.  Evtl,  kann  man  dann  auch  die  alte  Bank  als 
Äusliquidiorungß-Institut  für  eingefrorene  und  schlechte  Positio- 
nen einiger  anderer  Banken  benutzen. 

Bei  der  Dresdner  Bank  ist  die  Situation  doch  wesent- 
lich besser,  wie  es  mir  scheint,  und  die  f ostgof ahrene  und 
schiefe  Position  dieser  Bank  scheint  doch  nicht  schwieriger  zu 
bewältigen  zu  sein,  als  uoen  alles  in  Deutschland  zu  bewältigen 
ist,  Hentabel  ist  das  Bankgeschäft,  meiner  Ansicht  nach,  bei 
keiner  Grossbank,  nicht  einmal  bei  der  Deutschen  Bank,  die 
doch  sicherlich  durch  die  ganze  Bankenkrise  grossen  Macht- 
und  Prestige  Zuwachs  orhaiten  hat. 

Boi  uns  hat  sich  wenig  geändert.  Das  wir  ziemliche 
Kräche  mit  unserem  hiesigen  vis  a vis  haben,  habe  ich,  glaube 
ich,  Dir  in  Angelegenheit  Karstadt  schon  in  meiner  früheren 
Korrespondenz  angedeutet.  Die  erste  Schlaoht3,iniG  in  diesem 
Kampf  habe  ich  besetzt.  Nachdem  mir  in  diesem  Sommer  ziemlich 
hart  miteinander  gerungen  haben,  war  dann  eine  gewisse  V/affan- 
ruhe  eingetreten  und  es  sah  so  aus,  als  ob  alles  wieder  in 
beste  Butter  käme.  Momentan  ist  aber  wieder  sciiärfstos  Trommel- 
feuer, denn  die  Differenzen  haben  sich  auch  auf  andere 
gemeinsame  Geschäfte  ausgedehnt.  Aber  diese  .Ätteilung  musst 
Du  natürlich  ganz  für  Dich  oehalten.  Trotzdem  habe  ioh  den 
Eindruck,  dass  die  neue  Voi-waltuug  bei  Karstadt  Nägel  mit 
Köpfen  machen  wird.  Dass  natürlich  die  alten  Aktionäre  der 
Gesellschaft,  ausser  dem  hecht,  Protest  zu  Protokoll  zu  geben, 
nicht  mehr  viel  von  ihrem  früheren  Vermögen  uorig  behalten  w02>- 
den,  ist  eine  Sache  für  sich. 

Ich  glaube, damit  habe  ich  Dir  so  ziemlich  alles  Inter- 
essante der  letzten  Woenen  berichtet. 

Mit  iierziiclion  Grüssoa  an  die  gesumee  Familie 

Dein 
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neue  Bank,  die  das  Facon  der  alten  übernijmnt  und  lässt  die 
schwer  liquidierbaren  Positionen  von  der  alten  Gesellschaft 
aus  liquidioren,  Kvtl.  kann  man  dann  auch  die  alte  Bank  als 
Äusliquidiorungs-Institut  für  eingefrorene  und  schlechte  Positio- 
nen einiger  anderer  Banken  benutzen. 

Bei  der  Dresdner  Bank  ist  die  Situation  doch  wesent- 
lich besser,  wie  es  mir  scheint,  und  die  f estgof ahrene  und 
schiefe  Position  dieser  Bank  scheint  doch  nicht  schwieriger  zu 
bewältigen  zu  sein,  als  uüon  alles  in  Deutschland  zu  bewältigen 
ist.  Hentabel  ist  das  j3ank^eschäf t , meiner  knsicht  nach,  bei 
keiner  Grossbank,  nicht  einmal  bei  der  Deutschen  Bank,  die 
doch  sicherlich  durch  die  ganze  Bankenkrise  ^rossen  Macht- 
und  Prestige  Zuwachs  erhalten  hat. 

Boi  uns  hat  sich  wenig  geändert.  Das  v;ir  ziemliche 
Kräche  mit  unserem  hiesigen  vis  a vis  haben,  habe  ich,  glaube 
ich,  Dir  in  Angelegenheit  Karstadt  schon  in  meiner  früheren 
Korrespondenz  angedeutet.  Die  erste  öchlacht3,iriia  in  diesem 
Kampf  habe  ich  besetzt.  Nachdem  uiir  in  diesem  Sommer  ziemlich 
hart  miteinander  gorungan  haben,  war  dann  eine  gewisse  Waffen- 
ruhe aingetreten  und  es  sah  so  aus,  als  ob  alles  wieder  in 
buste  Butter  käme«  Momontan  ist  aber  wieder  sciiärfatos  Trommel- 
feuer, denn  die  Differenzen  haben  sich  auch  auf  andere 
gemeinsame  Geschäfte  au  ago  dehnt,  Aber  diese  'littcilung  musst 
Du  natürlich  ganz  für  Dich  oehalten.  Trotzdem  habe  ioh  den 
Eindruck,  dass  die  neue  Vorwaltune,  bei  Karstadt  Nägel  mit 
Köpfen  machen  wird.  Dass  natürlich  die  alten  Aktionäre  der 
Gesellsciiaft , ausser  dem  hecht,  Protest  zu  Protokoll  zu  geben, 
nicht  mehr  viel  von  ihrem  früheren  Vermögen  üürig  behalten  we2>- 
den,  ist  eine  Sache  für  sich. 

Ich  glaube, damit  habe  ich  Dir  so  ziemlich  alles  Inter- 
essante der  letzten  Wocneii  berichtet, 

hit  iierziiciion  Grus^-aa  an  die  gesamGo  Familie 

Dein 
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Erich  Otto  Gl-ünahaum 


Jü.hazomber  19  551 


Lieber  Lutz, 


Besten  Dank  für  Deinen  Brief  vom  12« dieses 
Monats,  den  ich  an  Kurt  weit er ge  schickt  habö.  ich  habe  auch 
an  Friodel  SilrÄH,  Frankfurt,  geschrieben  und  von  dessen 
Bruder  Hermann  gfitiört,  dass  triedel  nicht  da  ist,  dass  jedoch 
Dein  Brief  dort  richtig  verstanden  worden  sei  und  dass  sie 
Dir  für  Deinen  Vorsciilag  danken»  .ioitor  kann  ich  Dir  in 
dieser  mysteriösen  Angelegenheit  jedoch  nichts  oerichten»*** 


Hier  hat  sich  in  den  letzten  Wochen  verhält- 
niaiiassig  wenig  geändert.  Seit  der  Notverordnung,  die  gerade 
bei  Abfassung  Deines  Briefes  drüben  bekannt  geworden  ist, 
ist  auf'  oinmal  eine  ziemliche  Kühe  ein«,etretan»  V/io  sich 
dieselbe  a la  longue  auswirken  wird,  kann  noch  kein  Mensch 

übersehen»  , . , 

Wenn  Du  aoor  schreibst,  es  iiei  merkwürdig,  wie 

in  schwierigen  Verhältnissen  die  Welt  plötzlich  in  dar 
dilettantischsten  Weise  regiert  zu  werden  pflegt,  so  muss 
icn  Dir  widersprechen«  Die  Welt  wird  immer  dilettantisch 
regiert,  man  merkt  es  nur  in  schlechten  Zeiten  stärker 
als  in  guten. 

Aüer  gerade  in  dieser  Notverordnung  merkt  man 
doch,  wie  stark  die  Nationalsozialisten  bereits  das  Denken 
aller  Deutschen  bis  auch  zienlich  v/eit  nach  links  hinüber 
beeinflusst  haben.  An  sich  ist  natürlich  durch  diese  grossen 
Opfer  die  aussenpolitische  Bteliung  Deutscnlands  kolossal 
gestärkt  worden,  Aoer  ob  wir  in  der  Lago  sein  werden,  das  auS“ 
zunutzen,  weiss  ich  nicht.  Die  ganze  weitere  Entwicklung 
hängt  natürlich  von  dem  Ergebnis  der  irn  Januar  beginnenden 
Konferenzen  ab  und  wie  die  Btiilholteverhandlungen  verlaufen 
werden.  In  diosor  Beziehung  scheint  man  in  Berlin  noch 
nicht  weiter  gel-orrimen  zu  sein^ 


Die  Trennung  von  eligible^/wirklichen  Hemboursan 
und  wii'klichen  i’inanztratten  ist  natürlich  überhaupt  nicht 
durchführbar,  Wie  Direktor  Götz  von  der  iresdner  Bank 
mit  Kocht  sagt:  man  kann  aus  einem  Omelette  nicht  wieder 
ein  Ei  machen,  so  ist  eine  derartige  Ti-ennung  insofern  nicht 
durchführbar,  als,  falls  für  diese  Fiuanztratten  nichteine 
rediskontierungsmöglichkeit  für  die  Auslandsbanken  geschaffen 
wird,  die  sämtlichen  Londoner  Akzepthäusar , wie  auch  in 

New  York  die  J.A.B.,  Bohroder  Baih-ing  Corporation,  Brown 
Brothers,  Loe  Higginson,  natürlich  pleite  sind, 

\ 

Es  sieht  ja  jetzt  fast  so  aus, als  ob  das  ganze 
btillhültoabkojnmen  im  grossen  Gt-rn^n  mit  veriiältnismässig 
kloinen  Abänderungen  be zv/. iüickzfiyjlungen  prolongiert  wird. 


2.) 


3o . -ï-'e  2 anb  er  19  öl 


Was  Du  Uber  dip  cliversan  Ö.H.  Scbinorzenskinder 
achroibat,  stinmit  nichtf^ir  haben  eigentlich  nur  eines. 
Landesbank  busseldorf  und  y.ünabor  druckor.  uns  absolut  nicht, 
ebenso  wenig  ist  unser  Sngagement  bei  Karstadt  so  gross, 

Was  Du  üüor  Eligibility  und  doutacne  Bsnkgiros 
schreibst,  ist  besonders  interessant.  Aber  bedanken  muss 
man  Ja  natürlich  auch,  dass  die  amerikanischen  Banken  dies 
alles  jahrelang  gewusst  haben  und  gerne  an  diesen  deschäften 
verdient  haben.  Jet25t  auf  eiuxnal  steilen  sie  sich  dumm  und 
wollen  das  nie  vorher  gewusst  haben.  Wie  ich  schon  oben 
sagte,  kann  man  aus  keinem  Omelette  wieder  ein  Ei  machen, 
und  jetzt  gibt  es  nur  eines-^^iase  deschäfte  langsam  zu 


liquidieren,  Übrigens  sind/in  letzter  Zeit  einige  kleine 
Rückzahlungen  auch  in  New  York  geglückt,  was  uns  weiter 
nicht  unsympatisch  ist. 

Das  grosse  Problem  ist  ja  natürlich  die  drossbahiien- 
frage.Die  Fusion  Danutbank/  Compribank,  die  ja  nun  nicht 
zu  kom  en  scheint, war  doch  eigentlich  so  quasi  auch  als  eine 
btützung  für  die  Compribank  gedacht,  und  wie  man  die  ses 
ganze  Problem  üoerhaupt  losen  will,  ist  mir  noch  total 
schleierhaft.  Im  drund  ,^enommen  ist  die  Dediaenk  auch 
nicht  viel  besser. 

Dass  oei  Euch  die  Probleme  sicht  minder  schwierig 
sind  ist  mir  natürlich  bekannt.  Es  ist  ja  gerade  das  dofäh^ 
liehe  bei  der  ganzen  Situation,  dass  unsere  dläubiger  schwach 
geworden  sind,  de.nri  wenn  Albert  Wiggin,  der  erste  Mann  der 
gi-üssten  amerikanischen  Bank,  persönlich  in  den  dlöubiger-  ^ 
ausscBuss  geht,  denn  etwas  anderes  ist  im  drund  genoimnen 
dif ganze  btiliheltev er Handlung  in  Berlin  nicht  somist  das 
doch  bezeichnend,  und  dass  die  Londoner  sehr 

schwachen  Füssen  stehen,  wenn  in  DeutscliLand  etwas  passiert, 
ist  doch  auch  ganz  besonders  bekannt.  Auch  die  bohweiz,  die 
angeblich  BM.  2.000,000.000.-  iu  Deutschland  investiert 
hi^en  soll  in  Fom  von  Anleihen  dW  Danken,  Privaten  und 
Komiiunen  sowie  Hypotheken,  ist  doch  kolossal  an  der  iraga 

interessiert,  , ^ ^ t 4 „v, 

AUS80Ï*  don  oüQH  G^nönntön  msch.éïijQ'tzT»  us  büirXiGii 

der  Norddeutsche  Lloyd  grosse  Sorgen,  mit  dem  wir,  S.H,, 
ia  garniohts  zu  tun  haben.  Was  dort  los  ist,  ist  mir  absolut 
schloi  traaft , aber  dass  sowohl  oei  der  A.E.G-.  wie  bei  dem 
Norddeutschen  Lloyd  irgend  otwas  stinkt,  durfte  absolut  auf 
der  Hand  liegend  sein,  boshafte  Zungen  behaupten,  uenerol- 
direktor  Stimming  wäre  zur  rechten  Zeit  gestorben.  Du  wirst 
vielleicht  durch  andere  Kanäle  drüben  eher  Näheres  erfahren 

können,  scheint  serir  Defreundet.  mit  Leubsdorfs  zu  sair 

denn  er  ist  ziemlich  oft  in  Köln,  jedoch  wird  er  Dir  dariioer 

wohl  selbst  schreiben, 

Zuiii  Schluss  noch  olles  G-ute  furs  neue  Jahr, 
hoffentlich  wird  es  besser  als  1931, denn  wir  alle  können  es 

gut  gebrauchen,  . a 

Herzliche  Brüsso  an  die  tjanze  ijamilio  ^ 

Dein  . 


Bricri  Otto  Griinobauni 


2,  ))0  2S0mb0r  1931 


Lieber  Lutz, 

Trtb  will  T)ir  beute  nur  kurz  mit  teilen, 

PIP  ?i 

-i -h  flircbte  dass  die  Voriiandlungen  in  Basel  niont 
und  da  lon  rurcniie,  . ATnnrikaner  sich  dann  sicher 

zum  Flappen  komnen  werden  und  die  ^moriKaner  sioi.  uai 

M’?tk?on  vo^Sn  Urikaniaohen  Banken  wegzunenmen. 

leb  b'tte  "Dich  daher,  diese  Effekten,  die  zwar 
TT  S H in  Wirklichkeit  aber  für  uns  dort  liegen, 

beSSöäich  Är  ans  L verwahren.  Alle  Korrespondenz  xn 

stellen  kann,  um: 

$ looo,-  Vereinigte  btonlwerke  Bonds 
t looo.-  Hugo  Stinnes  botes 

loo.-  Kre’:’-'^0r  & Toll  bneros 
bP.  20.-  Vauufactarera  Trust  Go.  bnoros 

o-n  nnoh  noch  andere  hffakten  in  Frage  koinaan,  woiss  loh  im 
n?oht,loh  «Ihuoe  aber  dass  dioso  schon  entgegen 
moinern  .Vanaohe  nach  Doutsonland  beordert  sind. 

Mit  bestem  Dank  im  Voraus  und  horzlichen  arüasan 
für  kücii  alle 

Bein 
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Lieber  Lutz, 

Besten  Dank  für  Deinen  Brief  vom  3. dieses  Monats 
sowie  den  btiaunuu^sbericht  vom  11»,  der  micn  natürlich  sehr 
interessiert  und  den  ich  heute  an  Kurti  weiter  schicken  will. 

Ich  habe  nämlich  überhaupt  manchmal  das  Smpf inden, 
als  ob  man  etwas  zu  stark  iiinter  einer  Ciiinesi sehen  Mauer 
sässe  und  die  Sache  doch  zu  sehr  aus  der  hiesigen  Perspektive 
betrachtete.  Man  kann  sich  doch  den  Sinflüsson  der  Presse 
und  der  Umgebung  nicht  ganz  entziehen  und  beide  sind  doch 
stärker, als  man  es  überhaupt  far  möglich  gehalten  haben  würde, 
von  den  national— sozialistischen  Wirtschaft sideen  beeinflusst. 

ÜD  diese  Ideen  im  A sland  Verständnis  finden,  möchte  ich  stark 
bezweifeln  und  da  man  sich,  wie  gesagt,  den  Kinflüssen  nicht 
ganz  entziehen  kann  und  dadurch  vielleicht  leider  seine  Objekti- 
vität etwas  verliert,  ist  es  ganz  gut,  wenn  mnj^^mal  von  der 
anderen  Seite  hört. 

Die  Dinge  scheinen  ja  jetzt  in  Fluss  gekommen  zu 
sein,  Was  bei  diesen  Verhandlungen  horauskommen  wird,  darüber 
kann  ich  mir  überhaupt  kein  Bild  machen.  Das  Einfachste  wäre 
natürlich,  wenn  wir  erklärten,  wir  können  soundsoviel  im  Jahr 
bezahlen  für  Zinsen, iünortisation, Reparationen  u.s.w.  u.s.w., 
und  es  den  Amerikanern  und  den  Franzosen  überlassen,  sich  die 
Köpfe  darüber  zu  zorsciilagen,  wie  sie  das  von  uns  er. .alt one 
Geld  vorteilen  wollen* 

Aber  so  einfach  sind  die  Din^e  doch  leider  nicht, 
und  ob  ausser  England  und  den  skandinavi:30hen  Ländern,  denen 
OS  jo  jetzt  dreckig  öOh'Ü  geht,  das  übrige  Ausland  schon  reif 
ist  um  einzusehen,  dass  von  unserer  Seite  mit  Reparations- 
zahlungen überiiaupt  nicht  mehr  zu  rechnen  ist,  das  möchte 
ich  doch  stark  bezweifeln.  Ein  revidierter  Young-Plan  mit, 
sogen  wir  mal,  Annullierung  der  Ded_ngton  Zanlungen  und 
Auf  re  eilte  rhaltung  der  anderen  noch  einem  etv,?as  verlängerten 
-foovoi’-Froi jahr  wurde  uns,  fürchte  ich,  nicht  viel  nüczen, 
trotzdem  ich  fürchte,  dass  man  auf  eine  solche  oder  ähnliche 
Lösung  verfallen  wird. 

Hier  in  Deutschland  hat  sich  die  Situation  nient 
sehr  geändert,  ler  Sivondal-Chronik  ist  ein  neuer  iiinzuzufügen: 
Berliner  Bank  für  Handel  und  Grundbesitz  A.G., Berlin,  und  ich* 
fürchte,  es  ist  nicht  der  letzte,  io  Schweinerei  bei  Max  Marcus 
Berlin,  die  ja  wolil  im  Ausland  nicht  viel  Widerhall  gefunden 
hat,  wird,  fürchte  ich,  auch  noch  weitere  Kreise  ziehen,  denn 
wenn  die  Depotuntersciaagungen  bei  den  heutigen  Eff ektoukursen 
immer  noch  5/2  Millionen  RiM.  auanachen,  so  kann  man  sich  ja 
vorstellen,  was  die  Leute  in  Wirklichkeit  unterschlagen  haben, 
Ipb  fürento,  die  Sache  wird  oio  schon  länger  von  einigen  Leuten 
mit  Argwohn  betrachteten  Verwal tu ngskrei so  von  cessauer  Gas 
etwas  in  Mitleidenschaft  ziehen,  Oo  es  eine  Animosität  hier 
im  Haus  ist  oder  ob  es  wirklich  so  ist,weiss  ich  nicht,  immorhin 
man  betrachtete  diese  Leute  mit  i_,ros8üUi  Misstrauen  in  vielen 
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Kreisen  und  man  fürchtet,  dass  auch  dort  eines  schönen  Tages 
mal  grössere  bacheu  ans  Tageslicht  kommen  können,  Überliaupt 
fürchte  ich,  dass  die  Ooschichta  dieser  bkandalo  noch  nicht 
zu  Ende  ist  und  ich  betrachte  auch  hier  in  Hamburg  einen 
grösseren  Konzern,  der  jedoch  nich.  der  bchif fahrt  oder  der 
Verf tindustrie  oni^ehört,  mit  sohl’  f_,roas0m  Misstrauen, 

bohr  aoerrascht  hat  hier  sowohl  als  wohl  auch  drüben 
die  bache  Warburg/Handelschaft.  Man  betrachtot  im  ollgomoinon 
die  Sache  fast  als  eine  hntorstüt zung  der  amerikanischen 
Brüdor  für  dss  ^lamburgar  Baus,  von  dem  man  ganz  offiziell 
spricht,  dass  sie  von  der  Reichsbank  mal  eine  kleine  Injektions- 
spritze bekomnon  atton,  Dasseloe  behauptet  man  zwar  auch  von 
b.H,  und  ich  kann  Dir  aus  allerbester  guelle  riiLtteilen, 
dass  von  irgondwe lenen  btüt Zungen  oder  nur  von  irgendwelchen 
bonderkrodi to n,  die  unserer  Fiima  eingeröumt  worden  seien, 
bisher  Gott  sei  Dank  keine  Hede  sein  kann,  kbor,  um  auf  MM.W,&Go. 
zurückzukoïtïïnon;  man  boiiauptot,  dass  bei  den  grossen  gemein- 
samen Rngaoomonts,  die  diese  beiden  Firmen  bei  Dessauer  Gas 
in  z'b0rschlosi0n,bei  der  ii,B,G,  und  bei  den  Kommunen  und 
btaaten  haben,  die  Berliner  einen  Teil  dieser  Kng agemonts 
üoernohmen  würden*  Was  an  allen  diesen  Gerüchten  und  Gescimiuse 
wahr  ist,  kann  natürlich  ein  Aussanstohendor  nicht  beurtoilen, 
Auch  glaubt  man,  an  der  ganzen  Öae  e noch  oin  Zeichen  zu  sahen, 
dass  die  hiesige  Firma  einen  Teil  ihres  Schwerpunktes  nach 
Berlin  verlegen  will,  worüber  ja  die  Gerüchte  seit  sechs 
Monaten  nicht  verstuirmen  wollen.  Dass  man  auch  an  den  ^ibbau 
hoohbozahlter  und  qualifizierter  Leute  denkt,  gQ:.t  daraus  her- 
vor, dass  Dr ,Brinckmonn  angeblich  zur;  1,  Januar  zur  DouLschan 
w aren-Trouhond  Akt iongesoll  sciiaf t übergehen  soll. 

Bei  S,H,/  Ewald  ist  man  nicht  weiter  gekommen. 

Jetzt  wo  die  ganze  Presse-Campagne  besonders  darauf  aufmerksam 
^^^®^t5ht  natürlich  d'-s  Ausland,  die  nicht  ganz  jeder 
standnaltenden  Rembourskredite  an  diese  Firma  zu 
kündigen  oozw.  itm  Austausch  dieser  Adressu  dui’ch  eine  andere 
zu  bitten.  Km  Teil  dar  ehemaligen  Heznbourso  ist  bereits  in 
Form  von  Domizilen  umgelegt  worden,  was  ic:.  Dir  strengst 
vortraulich  raitteilo.  Kin  grosser  Teil  lässt  sich  ja  duren  die 
itiirnoph-in  nictit  iiDbo"brüoh.tlich.0n  Kxportö  d89  Konzorns  uuhIq  011 
die  teilweise  bis  zu  öo/=  der  Produktion  ausmachen,  aoer  icn  * 
furchte,  dass  doch  noch  oin  Teil  umgelogt  werden  muss,  und 
ob  das  bei  der  izoutigen  I'evisenlage  ganz  ohne  Mitwirkung  der 
Reichsbank  gesehenen  kann,  möchte  ich  natürlich  stark 
bezweifeln,  "io  gesagt  tiooen  wir  trotz  aller  Gerüchte  und 
trotz  aller ^gegenteiligen  Behauptungen  bisner  von  der  Freund- 
ijchoft  der  Ouoi's  zum  heichsüa nkprüsidenten  noch  nichts  gehabt 
und  ich  glaube  ja  auch,  dass  e^no  derartige  wie  oben  skizzierte 
üTcJUsaktion  ziiciit  ü-Ls  gIuq  Untapstützun^  fü.p  uusöpq  Fixina 
betrachtet  v;erdon  derartiger  btandpunkt  a lo 

lon,:,ue  richtig  is-b,  W l6doch  wirklich  in  Deutschland  lan.-sam 
darauf  hinousx.omiüAl,  d;^ss  derjenige  der  Durrmo  ist,  der  sich 
keiner  Organisation  an^Ciiii esst,  durch  die  er  vom  Reich  / 

subventioniert  wird,  natürlich  eine  andere  i rage 
wenn  aüm.tlioha  Crossbani.en  sien  subventionieren  lassen  der 
Bergbau,  die  Landwirtschaft  östlich  der  Kloa  u.s.w.  u.s.w.. 

Das  ku;i!nt  ja  wirklicn  bald  darauf  hinaus,  dass  2o^  der  Be- 
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volkerung  die  anderen  Qoi»  ernähren  müssen*  Aber  bis  jetzt 
kommen  wir,  wie  gesagt,  onne  das  aus. 

''^onn  ^)u  pbrigons  glaubst,  dass  hinter  der  Ewald— 
Gosotiichte  auch  zum  Teil  die  Deutsche  Bank  steht,  so  haöen 
wir  tiior  im  Haus  diesen  Verdacht  schön  länger.  Aber  ich  nQ.ime 
an  üass  in  den  näci.sten  ?/ochen  auch  diese  Angelegenheit 
etwas  geklärt  wird.  Übrigens  kann  ich  mir  genau  so  wenig _ 
wie  Du  Dir  vorsteilen,  wie  dos  internationale  Bonkgosciiäft 
jemals  wieder  in  Fluss  koiotnen  soll.  Ich  habe  das  Gefühl, 
international  ist  nicht  me-r  sehr  viel  Unterschied  zwöichen 
Paraguay,  Rumänien  oder  Deutschland. 

Übrigens  sind  die  amerikaki sehen  Banken  in  ihrem  Ton 
und  in  ihrer  Art  in  den  letzten  Wochen  von  einer  Schärfe 
gov/eson,  die  ühren  früheren  Gepflogenheiten  nicht  entspricht. 
Ist  das  ba/ftWl'fo  Arbeit  oder  ist  das  individuell  und  zu- 
fällig? I ^1  (»IO  r*  h.  i’hhI'.  nnnof'jnan.  dnss  dos  torstere  der  Fail 

ist  und  d; 
ist. 


»no elite  fast  annomen,  dass  das  i^rstere  der  Fail 
Sache  in  New  York  einneitlich  oosprochen  worden 


Icn  kann  Dir  dann  noch  strengst  vertraulich  mitteilen, 
dass  natürlich  vom  hiesi^^en  Standpunkt  aus  nicht  alles  so 
aussieht  wie  von  drÜDon.  ünno  dass  Du  von  dieser  Mitteilung 
Gebrauch  machen  darfst,  l-uä  nn  ich  Dir  mitteilen,  dass  wir 
verschiedene  Kunden  haben,  die  gerne  einen  Teil  ihrer  Kredite 
zurückzahlen  würden,  aber  die<^von  der  Reichsbank  einfach 
nicht  die  Gonoknigung  dazu  bekommen  und 

Export  iiüi’iührenden  Devisen  an  diese  abführen  müssen,  u dagegen 
neue  Proiongationskrodite  in  Anspruch  zu  nehmen 

, einfach,  weil 

GS  die  Devisonlago  der  Roichsbank  nicht. ;gestattat,  obwohl 
wir  als  S.H,  ganz  gerne,  auch  schon  aus  Prestigegründen  eine 
Teilruckzahiung  üegr . ssen  würden,  denn  es  würde  drüben 
natürlicn  einen  viel  besseren  Kin druck  maciien,  wenn  wir  auch 
mal  me  r von  unseren  Fazilitäten  offen  liätten.  Aber  leider  geht 
das  nicht  und  die  wahren  Gründe  dürfen  wir  den  Leuten  drüben 
überhoupt  nicht  sagen,  denn  sonst  wurde  die  Keichsoank  in 
eine  schwierige  Position  kommen,  weswegen  ich  Dich  bitten 
möchte,  dies  auch  niemals  zu  ervvähnan. 


-onst  kann  ich  Dir  über  die  niesigo  Lage  wenig 
berichten.  Dass  die  Londosbank  in  Münster,  für  die  jo  vor 
einiger  Zeit  ein  grösserer  ;$-Kred  t verfiel  weil  er  vier  Jahre 
lief  u d nicht  unter  die  ötiiinaitun^  fiel,  ebenfalls  eine 
kleine^  Spritze  bekommen  hat,  wirst  Du  in  der  Zeitung  gesehen 
haben;  die  i:,aaze  Komm una Ivor schuldung  wird  ja  jetzt 
0in:ioitlici.  ^;^eregQlt,  Auch  wieder  eine  Sciiiochterste ilung  der 
oiäübi^or.  Dass  der  Virtichaf tsbeirat  cor  Roichsregierung 

ein  küinpieti.er  Schlag  ins  lasser  war,  ist  wohl  auch  kaum  etwas 
Neues, - 


Übwojta  mau  natürlich,  wie  ici.  schon  neulich  an  Doris 
sci.rieb,  unter  diesen  miesen  Zeiten  se;ir  leidet  und  dement- 
sprechend aus  der  sclJ-eohten  Laune  meistens  nicht  heraus  kommt, 
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konn  ich  sonst  von  mir  privat  nur  herichton,  dass  es  mir 
unter  diesen  Umständen  noch  veriiäitniaiiiässiii  gut  geht,  vor 
allem  im  Vorgleioh  zu  Kurti,  der  in  Essen  entsetzlich  zu 
arbeiten  hat.  Er  ist  bei  S.h,  doch  der  b tilii:alte-?Iorami nsar. 

Ich  :-ofle,  ];u  iiältst  mich  weiter  von  driiueu  her 
auf  dem  Laul'onden  und  bin,  wie  immer,  mit  herzlichen  G-riissen 
für  Such  alle, 

Dein 


I 


i 


f 

t 
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^.Erich  Otto  Oriinebaum 
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Lieber  Lutz, 

Ich  habe  oaf  meine  ziemlich  auaführlichen  Briefe  an 
Dich  nie  eine  Antwort  erhalten,  auaeer  manchmal  eine  Bestätigung 
via  Dusealdorf,  hoffe  ;)edoch,  dass  Ue  Briefe  Dich  inter- 
essiert höben  und  w,dra  Dir  dankbar,  wenn  Du  mir  mal  gelegentlich 
einen  Jaricht  von  drüoen  schicken  würdest,  1, ) wie  es  dort 
auasieht,  2.)  wie  man  von  dort  aus  die  Situation  bei  uns 
beurteilt , 

In  der  Zwischenzeit  haoe  ich  von  Marianne  die 
Platten  oekommen,  für  die  *ch  Dir  bestens  danke.  Dieselben  sind 
wundersct^on.  Den  Scheck  in  f’öhe  von  S 7,5o  füe:.e  ich  bei.- 

In  dar  Zwischenzeit  hat  sich  die  Situation  ja  nicht 
wesentlich  verändert.  Über  die  neuerliche  Transaktion  Warburg 
- Berliner  Handelsgesellschaft  kann  ich  Di i nur  wenig  berichten, 
denn  ausser  dem,  was  in  der  Zeitung  steht,  wissen  wir  selbst 
noch  nichts.  An  sich  glaube  ich  nicht,  dass  die  Transaktion 
eine  einseitige  Stützung  der  Handelsgesells  chef t ist,  ich 
konnte  mir  fast  denken,  dass  die  Manhattan  -uru^pe  zur  Bezahlung 
dort  festgelegter  KuBsa-Kredite  Aktien  genomtr.en  hat.  jiuch  für 
Warburgs,  die  doch  schon  seit  längerem  das  Bestreben  haben, 
inren  •»'chwerpunkt  etwas  mehr  von  Hamburg  wegzule^'en, 
wird  die  Sache  angeneiim  gewesen  sein  und  ich  glaube  auch,  dass 
die  gemeinsamen  Creschäfte,  wie  Oross-Ga serei  Magdeburg,  A.ß.G.  , 
und  Oberschlesien  mit  die  .»nregung  geweaen  sind.  Näheres,  wie 
gesagt,  weisö  ich  noch  nicht. - 

Für  die  Firma  bimon  Hirschiund  war  Ja  jer  grosse  Tag 


2 


Q.Novemoer 


410  G^werkschaf tsvaraaiiimlung  voq  tfiwald,  ciia  Ja  veriiäit nismässig 
glimpflich  abgelaufen  iet.  Die  Artikel  in  der  t-reese  waren 
Jedoch  weniger  angenehm,  und,  obwo^  noch  vor  zwei  Jahren 
auaserhalb  '^ee  näheren  iezirkee  ungefähr  kein  Mensch  v-n  der 
FSxistenz  dieser  Gesellschaft  wusste,  so  kümmern  sich  Jetzt 
sämtliche  berufene  und  unberufene  Instanzen  um  die  Situation 
dieser  Gesellschaft,  die  Ja  in  der  Tat  nicht  angenehm  ist. 

Ich  eraünlich  werde  den  FUntergedanken  nicht  los,  dass  diesen 
ganzen  Artikeln  in  der  Zeitung  auch  etwas  eine  Inspirierung 
von  einer  uns  nicht  wohlgesinnten  Seite  zu  Grunde  liegt, denn 
andererseits  kann  ich  mir  nicht  danken,  wieso  das  "Hamburger 
Fremdenbiatt"  z.B.,  das  sich  sonst  um  die  Vorgänge  im  Hevier 
wenig  küra-nert,  solche  i.rtikel  über  die  Situation  bringt. 

Ks  ist  natürlich  auch  unser  Haupt— üchmerzenskind , von  denen 
wir  Ja  Gott  sei  Dank  im  Gegensatz  zu  den  meisten  anderen  Banken 
nicht  viele  haben*  Über  die  Engagements  von  uns  aelost  bei  der 
ganzen  Geschichte  sind  übrigens  die  üoertriebensten  Gerüchte 
im  Umlauf  gewesen;  im  allgemeinen  konnte  man  wenigstens  5o% 
davon  ab  ziehen  , 

Hier  in  Fsamburg  ist  das  Gesohäft  nach  wie  vor 
ruhig,  zumal  man  Ja  in  Moment  gar  Kein  Interesse  an  einer 
AusdeiJiung  hat. 

In  der  M^yese  wird  dann  auch  sehr  viel  über  die 
Situation  dar  htahlverainsgruppe  geschrieben.  Ich  fürchte  doch, 
dass  ÜDer  kurz  oder  lang  aligemein  in  Deutschland  das  geschehen 
muss,  was  z.B,  mit  den  amerikanischen  Eisenoahnen  schon  vor 
Jahrzehnten  geschehen  ist,  oä  .tlich,  dass  Ue  Aktionäre 

sich  eine  bedeutende  Eapitalzusamrnanlegung  gefallen  lassen 
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tniiaaen,  die  eia  sioh  ja  durch  die  Aktieokurae  echou  habeo 
gefallen  lassen,  und  dass  die  ^nleihebesitzer  für  eineu  Teil 
ihrer  Anleihe  neue  i andierun^sanleine  UDornetimen  müssen, 
während  aie  für  den  nest  VoriJuge-oder  otairuBaAtien  oekoüuiien  , 
iSenn  man  innen  ja  evtl,  gewiiSs©  Konzessionen  mach  n Kann 
oder  machen  muss,  so  werden  auch  die  Banken  teilweise 
Vorzug,8-odar  Stamiiiaktian  für  ihre  Fordarant;,en  übemennen  müssen. 
Auen  beim  btahlverein,  bei  dem  ja  die  kurzfristige  Verschuldung 
sehr  gerin^  ist  Im  Vergleich  zu  dem  '.Verk,  wird  so  etwas  komman, 
ebenso  bei  Karstadt  und  bei  vielen  anderen  (ieseilsohaften. 

Was  aber  dann  aus  den  Foidine-Firmen,  wie  khonix,  Geisenuerg 
U.8.W,  wird,  ist  nuturiicn  eine  vuei  schwierigere  Frage,  da 
ja  iierrn  Flick  und  seine  Sache  zu  durohschauen  keinem  Gtor'o- 
Hohen  vergönnt  ist,  tóa  hersst  ja  immer,  er  sex  set.r  liquide; 
ich  habe  ihmnie  getraut. 

Bevor  man  auf  Grund  einer  neuen  Notverordnung 
nicht  die  herren  KetzenelienbOi^e n,  Jakob  ijoldsciimidt  samt 
seiner  grossen  Tüchtigkeit  and  aeinoin  sicherlich  noch  grösseren 
Wissen  von  noch  mahi'  Üohwei  ne  réien,  uni  die  Leute  von  der 
Favag  und  LaliUsen  auf  mindesteus  zehn  Jahre  hinter  ßchlüss 
und  Rlet,0l  bei  Schwarzbrot  und  'Valser  setzt,  wird  man  in 
Deutschland  wohl  nicht  auf  einen  grünen  Zweig  kommen, 

Solange  man  verhetzte  Matrosen,  die  in  Petersburg  meuterten, 
innerhalb  von  24  Stunden  zu  Gefängnisstrafen  verurteilt 
und  solche  Schädlinge  im  Vlrt schaf tsleben  noch  frei  heruulaufen 
lässt,  80  lan^Q  wird  es  mit  uns  nicht  besser  werden.  Ich 
möciite  auch  wiesen,  wer  unter  diesen  Umständen  sein  Geld 

4, 
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slatt  4 

nJolï  iu«  di/QutöChQQ  Wertyii  invQBtiöröQ  wollte.  Die  tchuld  an  der 

acti0iut  Herrn  v.ttauBS  doob  endlic!:i  den  Kopf  'd,a 
koeten  und  die  vinrühinli cl'ie  Rolle  dee  Herrn  Kainhardts , der 
file  einer  dar  intimen  Itórater  von  dr  nin^i  ^ilt,  dürfte  auch 
aa8*5espieit  sein,  druniag  hat  überhaupt  ein«  u^alinde  ^ut  auf 
die  lianhen. 

eletzt  oin  ioi.  uucn  spannt,  wie  die  Deutsche 
dank  duren  die  Sache  J r^^eudwie  muHsen  doou  auch  die  von 

dieser  auf ..anurunienen  Jiktienpaketa  neu  plaziert  weiden,  .?ie 
diese  Leute  eine  dilanz  per  ?l,Dezemuor  machen  wollen,  ist 
nir  üDsolut  schleierhaft,  Hin  nirumt  Ja  an,  djibs  eine  Not- 
verordnuoe,  für  die  Jllenzeu  per  ?1.  ezember  hereuakommen  wird 
derart,  dass  man  darin  de teiliguugen  und  Aktien  zu  einem  i jst— 
geaotzten  Zwane^akurs  in  der  dilanz  einaetzen  aarf,lG'i  fürc.-te 
auch,aian  wird  eine  Z ins— Notverordnung  erlasaan,  was  icti  für 
einen  kompletten  Hlödainn  holte.  Aber  es  gibt  ja  leider 
weni_,  Dummheiten  bei  uns,  die  nicht  gemacht  werden. 

Dnfis  an  bei  der  A.S.G.  nicht  prima  ouasieht, 
wird  Dir  schon  aus  dec  Äeätungen  ooKannt  sein,  aber  wie  schlachl 
0H  da  auftsieht,  weifas  mon  hochateus  in  uingeweihten  Freisen*— 

Sonst  kann  ich  Dir  Gott  sei  Dunk  keine  neuen 
MiesitÖten  melden,  ic!'  uel'me  aber  an,  Ueser  Speisezettel 
wird  Dir  genügen. 

Privat  haue  ich  gerade  an  Doris  geschrieben, 
sodana  ich  hier  nichts  hinzuzuf Ue,en  ürouohe,  Ion  hoffe  aiao, 
bald  ’^on  Dur  mal  Auaf  nrlichoa  zu  huren  und  oin  für  heute 
mit  hurziic  «m  äruas 


Dein 


ERICH  OTTO  OP'TNRBAUM 
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Lieber  Lutz, 

Seit  ioh  Dir  daß  letzte  Mol  aohrieb,  haben  eich 
die  Zeiten  und  die  Verhältnisse  ja  wieder  sehr  geändert. 

Die  Kroi'.nissö  vom  letzten  bunntog  in  London  haben 
doch  ^as  ganze  Bild  der  Welt  entschieden  geändert. 

tfoer  Vaters  Geburtstag  v/irst  Du  wahraoheinlich 
von  Düsseldorf  genügend  hören.  Mit  dem  Telofonanruf  haben 
sioh  die  Sltern  achrooklica  gefreut.  Über  unser  gemeinsames 
Geburtstagsgeschenk  wird  Dir  iCui-ti  ja  wahrscheinlich 
berichten.  Wenn  v;ir  das  Bild,  dos  wir  vorläuf'ig  nur  zur 
Ansicht  haben,  bonalton  düri'en,  aber  das  steht  noch  nic..t 
feat,  so  haben  wir  Vater  wirklich  etwas  sehr  Schönes  ge- 


schenkt. . 


Heute  Mittag  wird  Marianne  ankoiiknen.  Icn  hoffe, 


ic-i  werde  sie  kurz  sprechen  und  sie  wird  mir  ja  wahrscheinlich 
von  Such  berichten.  Über  alles  andere,  was  iu  der  Familie 
vorgeht  bezw.  nie  it  vorgeht,  hörst  Du  sic  lerlich  von 
Düsseldorf.  Ich  wollte  Dii’  nur  über  das  Wirtschof tlioho 


berichten. 


Dass  S.H.  in  der  vorigen  Woche  ernstlich 


besproei  en  w'ij.rde,  wirst  Du  wahrscheinlich  gehört  haben.  Wie 
dde  '^^•nichte  auf  gekommen  sind,  ist  ja  jetzt  überhaupt  erst 
vorstajuuj.4.-*.*,  iToriga  Woche  hauen  in  Berlin  Stjitzungavorhond- 
lungen  stattgofundou  üuer  ein  rhoinisohea  Privotbankhaus,  da a 
mit  einem  Montan— U nt eriieimaon  eng  liiert  ist  und  durch  irgend  ei- 
ne Indiskretion  ist  die  Tatsache  dann  norausgekomnon.  Lrat  die 
TBerliner  Börse  und  dann  die  ganze  Welt  hauen  dorm  auf  S.H, 
getippt.  Haute  v.'eiss  man,  dass  es  sich  um  di«  Fi  two 


2.) 


2ö.ÜQpt.l9bl 


Deicrmann  & Co,  ia  Köln  hondolt,  die  jo  mit  dor  Gewerkschaft 
Diorgordt  seiir  liiert  ist  und  dorotwegen  in  der  letzten 
Woche  in  der  Tot  sehr  ernsthafte  Vorhandlnngon  zur  Stützung 
in  Berlin  stattgefun den  haben,  Baron  Bruno  Schröder,  ein 
Schv/ager  des  Kölner  Seniors,  hot  sich  sehr  ernstlich 
urn  die  Regolun^^  dieser  Angolegenheit  Demant,  aoer  nachdem  er 
die  Zaülen  genauer  studiert  hotte  und  dann  durch  die 
Ereignisse  vom  letzten  Sonntag  tiLnd  seine  Verhandlungen 
über  den  Haufen  geworfen  worden.  Obwohl  man  noch  nichts 
TJäheres  weiss,  fürohta  ich  porsönliGh,  dass  der  Status 
sehr  mies  sein  wird. 

Heute  wird  man  in  Deutschland  durch  eine  neue 
Pleite  überrascht,  S,öciiOonborgar  & Co#,  Berlin  und  Amsterdam, 
wobei  ich  fürciito,  dass  die  Bedeutung  die  sei’  /•-•ai^lungs- 
Ginsteliung  für  die  Börse  ziemlich  bodeutend  sein  wird,  wahrend 
ich  die  Stellung  der  ■b'iimio  in  der  Wirtschaft  nicht  für  so  bo- 
deutend onsehe,  Natürlich  fragt  man  sicli  in  einem  solchen 
Fülle  irrmor:  Wer  wird  der  Nächste  sein?. 

Die  Aufregung,  die  natürlich  in  der  letzten  Woche 
bei  uns  herrschte,  k:nnst  Du  Dir  vorstellen. 

Nachdem  icn  zur  Boerdlgurig  des  alten  von  Bac  noch 
der  Bcnweiz  delegiert  wurde,  habe  ich  mir  auf  der  Kückroise 
einige  fytx  genomnen  und  war  in  Baden-Baden,  um  wenig- 

stens mal  eine  Woche  in  diesem  Jaiir  aus  dei*  ganzen Gesctüchte 
herauszukommen,  Ic.>  war  dort  natürlich  viel  mit  Onkel  Kurt 
zusoranien,  auch  an  dem  berüchtigten  Donnerstag  lotzter  Woche, 

3.) 
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al8  uns  das  Gsriiolit  zum  «arston  Lai  üyrichtgt  \vurde.  Du  kanast 
Dir  dia  Aufrogung  voratsllon,  Dos  Kommunique e Ewald  wirst  Du 
in  dar  Zwiscuanzoit  in  dar  Zoitung  goleson  hoban.  Ich  glaube, 
an  sich  hat  sich  das  üeriicht  über  uns  jetzt  wieder  beruhigt, 
wie  es  überhaupt  von  unterrichteten  Lauten  als  völlig  abvregig 
bo zeichnet  worden  ist. 

Zu  Deiner  ganz  vertraulichen  Kenntnisname,  döi  . 
Dir  noCix  berichtet, daae  unaere  liquiden  Kassen-Resorvon 
d,h,  Guthüban  in  der  Kasse  und  bei  Bariccn  und  Banki  .rs 


L-agen  und  zwi 


im  Irj-und  Ausland  un^efaiir  h 2*ooo.ooo#*-  boiiragen  ^ und  zwar 
L vor  dor  l'evol^.iou.  Daran  kannst  Du  sehen,  Vv'ie  völlig  sinnlos 
es  war.  'i'rotzdQL-i  naben  sich  einige  kleine  ängstliche  Gomiiter 
bemüöaigt  gefühlt,  ihre  Konten  bei  uns  abzuziehon  oder  ihre 
Effekten  abzu.iolen,  und  über  joden  kleinen  Depositenkundon, 
der  wee>èii^é>»  hat  man  sich  natürlich  aufgeregt, 

v/ie  schon  geauot,  iot  durcr.  die  Ereignisse  am 
letzten  'ochcnende  in  London  natürlich  diese  a.anze  Geschichte 
selr  in  den  Jüntargrund  getreten  und  die  Fi’age,  was  England 
machen  will  bezw.was  ’'borhaupt  bo oobiciitigt  'ijSt,  übon’agt 
natürlich  aiios  andere, J.c.  porsvhilich  «r«ï±TjK,^/<a&ö  a la  longue 
die  EnglD.nder  nicht  die  Ausiclit  iioben,  das  sb  auf  einer  nioflr* 
rlgen  ,t3asj.s  zu  stabilisieren,  soudoi-n  sie  wollen  einfach  die 
f uroh'v^i&riiJ  ■ '«"■f*«,  c^re  Fi’ankreioh  und  iimorika  in  ihrem  Gold- 
bestand haben,  stutapf  maohon.  Ob  aber  nicht  die  anderen  Länder 

d Q Liïi  "* 

Engländern  folgen  werden  und  eine  manipuliorto  .Välii'ung 
statt  einer  Goldwährung  haüon  worden,  ist  natürlich  sehr  frag- 
lich, Und  was  wird  Deutschland  tun?  Auf  Grund  dor  Verträge  der 


fi 
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Young  und  Dawes-Anleihe  ist  dasso.lbe  Experiment  , was  iie 
Engl^ni^er  machen,  bei  uns  nicht  möglich.Abgesehen  davon  ist 
:^as  Vertrauen  in  iie  deutsche  Reichsmark  nicht  gross  genug, 
als  dass  vvir  dem  Experiment  dar  Sngidnder  fol^  n könnten* 

Also  wir  miisaen  am  Goldstandard  festhalten,  und  was  das 
für  unsere  Exportaussichten  im  iloment  oedeutet,  kenn  man  sich 
Ja  an  den  fünf  Fingern  abzëhlen.  Der  Homoarger  Platz  hat 
meiner  Einsicht  nach  durcl:  diese  Geschichte  einen  fürchter- 
lichen Schlag  bekommen,  denn  die  ganzen  Exporte  von  hier 
wurden  doch  in  £ fakturiert,  und  überhaupt  Jede  Kalkuloti ona- 
basis  ist  über  den  Haufen  geworfen.  Termingeschäfte  inr.iDeviaen 
gibt  es  so  gut  wie  keine  mehr  in  Deutsctiland,  und  oo  es  im 
Ausland  sehr  viele  gibt,  möclito  ich  bezweifel n,uu'’  wie  man 
sich  gegen  derartige  Verluste,  die  einem  üoer  Bacht  das 
ganze  oder  halfee  Vermögen  kosten  können,  sichern  kann, 
ist  mir  absolut  schleierhaft.  Es  würde  mich  interessieren, 
die  Ansichten  drüber  üoer  diese  englischen  Massregeln  zu  hören.  ‘ 

In  der  Zwiwchenzeit  sind  Ja  auch  wieder  ein  paar 
recht  drastische  Gesetze  erlassen  worden. 

Eine  ^^erson  darf  nur  noch  2o  Aufsicl  tarat'^Mandate 
haben,  was  Ue  Inhaber  von  ziemlich  wenig  berührt,  ober 

doch  Leuten  wie  Louis  Hagen,  Jakoo  Güldscbjmidt  u.s.w.  den 
Rücktritt  aus  einer  Reihe  ihrer  üuf sichtsräte  erleichtert. 

Ich  glaube,  gerade  mit  Rücksicht  auf  die  üariiner  erste 
Garnitur  ist  dieses  ganze  Gesetzt  gemacht  worden,  um  ihnen 
den  Weg  zu  ebnen.  Andererseits  darf  keine  Gesellschaft  einen 
Aufsichtsrat  von  mehr  als  3o  Personen  haben,  was  uns  selbst 
wa^  rscheinlich  bei  Gelsenkir :hen,  R.W.E.  und  der  Dresdner  Bank 

6.) 
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boriihran  wird.  Inwieweit  bonst  noch  ein  Jsuf aichtsrat  in  Frage 
kommt,  iveias  ich  im  M-oment  nicht,  vielleicht  noch  der  Phönix, 

LÄ«  Frage,  ..r'-'  vom  . taat  aoniorten 

Banken  wird,  iat  such  noch  nicht;  ena5Lu.txg  goklärt.  Man  spricht 
heute  natürlich  viel  metir  von  der  Prondnor  Baak  nls  von  der 
Dormstadter  & Nationalbank  und  die  etwas  ho chf ährenden 
I Alldrsn  V on  Herbert  Outmann  in  früheren  Janren  haben  woItlL  nicht 

dann  baigotragen,  dass  er  be^w,  seine  Bank  jetzt  in  der  Presse 
geschont  wird, 

Ziomlich  ooifcülich  ist  die  Misstirumung  in 
ganz  Beutschland  gegen  die  Bedibank.  Finarsoits  ist  man 
der  Ansicht  in  eingowoihtan  Kroisen,  dass  sie  nicht  viel 
besser  ist  als  die  anderen  deutschen  C-i^ossbankon  »trägt  doch 
ungefäirjT  255^  des  i’/echsolportofeui  lies  der  heichsbank  heute  dos 
G-iro  der  Bedibank»  , andererseits  setzt  sie  ihre  Politik,  die 
boroits  zum  Ruin  der  anderen  IVBankon  geführr.  hot,  bor.’usst 
J und  systematisch  fort,  und  sci.eut  vor  koinom  Mittel  zurück,  den 

I Konkun-enzksaipf  mit  den  anderen  zu  verscl.hrfen,  statt  dass  sie 

i' 

? sich  in  der  houtigon  Zeit  auf  lan  olnzig  vernünftigen  Stand- 

S 

Punkt  stellt,  dass  es  sich  nicht  doruim  droht,  v;ax'  einen 
; Groschen  meiii*  verdient  als  der  andere,  sondern  da  rum, 

1 die  Gesamt-hituotlon  zu  rotten  und  dass  heute  doc..  letzten 

i Kndos  die  ganze  Wirtschaft  solidarisoh  für  einander  haftet, 

i. 

? Ich  war  in  der  letzten  Zeit  verschiodentlioh 

in  Berlin  und  haoe  aucn  e^naial  Gelogoniieit  gehabt,  in  einer 

Jr 

* bitzung  dös,  feontralvorbondos  dos  Doutsohon  Jlonlc-und  Bankior- 

t gewerues  dio  erste  Garnitur  der  Dedibauk  aus  allernächster 

f Nähe  zu  suuen,  und  auch  diese  Leut©  sind  nicht  um  ein  Jota 
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geyoheitor  als  ioh*  Abor  wia  eie  si  oh  in  den  Sitzungen  auf- 
spiolan  und  diese  uborhebliohkait,  und  wio  sie  andere  Leute 
wie  kleine  Sohui, jungen  abzuf »loh  erlauben,  ist  ein- 
faoh  unglaublich.  Sei  es  Dr,Mosler,  als  borsitzender  der 

Börse,  die  einfacii  Beschlüsse  fasst  ohne  die  anderen 
j in  der  Provinz  zu  fragen  und  einfach  sc'nreibt;  «Da  war 
Sie  innorhaÄi  24  Stunden  nicht  erreichen  konnten,  haben  wir 
Ihr  ninvorständnis  vorausgesetzt  etc,.,«;  sei  es  Dr,Solmsaen, 
als  Vorsitzender  des  Gontralverbandos,  ganz  egal,  es  wird 
alles  auf  die  Bedürfnisse  der  Dedibank  zuge schnitt an,  und  auch 
heute  noch  wirft  diese  Bank  anderen  Leuten  den  Knüppel 
zwi schon  die  Beine  und  sotzt  den  Konkuxxonzkampf  systamotiaoh 


fort  • 


Das  kann  nicht  gut  gehen,  das  ist  ausgeschlossen,  und 


vor  dom  Tag,  an  dom  die  Oodioank  ihre  Bilanz  per  ^a,l2,Sl 
machon  v/ird,  habe  ici  mindestens  ooonaogrosse  Angat,  wie  man 
in  Deutschland  seit  Wochen  vor  dom  Tage  hatte,  an  dem  die 
Danatoank  gezwungen  wurde,  ihre  hahlua;,^^;  cinzustollen. 


Onkel  Georg  hatte  an  einorvbtollo  einen  seur 

vornünftigon  Vorschlag  gemacht,  dass  in  Deutschland  analog 

der  A 1x10 rikani sehen  Clearing  houso  Association  ein  Verein  der 

Abroc.  nungi-ioardcon  gegründet  würde,  duaf^sioh  eine  Trouhand- 

p r üf u ng 3 ab tx3i lung  angliodarn  würde  und  der  nach  ganz  strengen 

don 

evtl,  zu  voroff ent li eilenden  Grundsätzen  sämtliche  Abroennungs— 
stellen  in  Deutschland  angeaoliloaaenon  Banken  und  Bankiers 
JöU  pi'U-  «u  hätte, 

1.)  Ks  wäre  dadurch  die  Banka naihf sicht  in  Deutsch— 

} 

land  vielleicht  abgebogen  worden;  2*)  hätten  so  g^tüfta 
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Banken  im  Rusland  dooh  siolierlioh  ein  oesonderes  Vertrauen 
genoöaen,  nachdem  das  Ausland,  •fjLiró’.n^r  auch  Fii’inen  die 
bisher  bei  uns  la  Bankakzept  waren,  ihre  Zahlungen  eingostollt 
haben,  doch  gar  nicht  mehr  " «iä«,  la  und  wer  nioht  la  istj 
3.)  Iritte  man  auch  im  innordeutsclien  Verkehr  eine  gewisse 
Abgreny-ung  gehabt  und  gewusst , mit  wem  man  arbeiten  kann  und 
mit  wem  nioht;  4.)  wurde  das  vielleicht  dazu  geführt  haben, 
dass  man  sich  nient  mehr  vom  iinanzaiiit  in  die  Kurten  gucken 
zu  lasson  braucht,  sondern  evcl,  hatte  die  Bteu-jrüGi:iordo 
sich  bereit  eriaart,  eine  derartige  geprüfte  und  cortif icierta 
Bilanz  als  fhtaueruntorlatiO  anzuorkonnen# 

Dieser  sicherlic  i sehr  veniüni’tige  G-odanken 
isG  natürlich  auch  an  der  Dedioank  gescheitert,  die  vorläufig 
glaubt,  es  nicht  liötig  zu  haben,  sich  von  jemand  anderem  ,,rüfen 
zu  lassen.  Nun,  jetzt  haben  wir  die  Bankunauf eicht , vioiloioht 
behugt  ii.r  das  mehr.  Auer  Einigkeit  ist  ja  nie  die  bosondoro 
Stärke  Doutschlands  gewesen.  Wie  wir  aus  diesem  hreok  überhaupt 
herauskomjnen  sollen,  ist  mir  vorläufig  noch  sculoierhaf t. 

Ich  ein  zwar  im  Unterbev/usstsein  der  Ansicht,  dass  wenn  alles 
schwarz  in  schwarz  malG,  der  ciefete  Funkt  boroita  üboraohrittar 
ist,  genau  so,  wie  der  ilchepurikt  überschritten  war,  als  man 
damals  die  Zeit  der  ewigen  'Pcohkonjunktftr  und  Hausse  an  der  iör* 
üö  prophezeite , Aber  das  ist  meine  rein  gef ühlsmässige 
L'instoilung,  verstandGSgemäss  sei^e  ion  gar  keinen  Weg. 

Vioüeiciist  siehst  Du  einen;  Deine  telefonische 
Xussorung  am  letzten  idontag,  dass  us  nun  bQs;.or  würde,  lässt 
vielleicht  -.lerauf  ecnliassen. 


ö.) 
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loh  hoffe,  abgesehen  von  der  miesen  Geschäft siege 
geht  es  Euch  allen  drüben  gut  und  ich  werde  mich  freuen, 
bald  v;iecler  von  Dir  zu  hören. 


¥At  herzlichall  C\u«c«m 


Dein 


I 


ERICH  OTTO  GRUNEHiiUM 
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Liobar  Lutz, 

Bosten  Dank  für  Doinon  Brief  vom  28. vorigen 
Monats,  dor  sioh  ja  mit  meinem  langen  Brief  von  neulioh 
gekreuzt  hat. 

In  der  Zwischenzeit  haben  sich  die  Dinge  hier 
natürlich  schon  wieder  ganz  verändert  und  mein  neulicher 
Brief  ist  zum  Teil  schon  wieder  überholt. 

Ich  war  in  der  letzten  Zeit  verschiedentlich 
in  Berlin,  sei  es  in  Sachen  Londosbank,  sei  es  wegen  anderer 
Dingo.  Bei  der  Gelegonheit  liabe  ich  verschiedantliiah  Deinen 
Chef  gesprochen,  aber  auf  Dich  ist  dabei  die  Rode  von  mir 
nur  oirunal  gebracht  worden  und  da  hat  er  schleunigst  aui‘  ein 
anderes  Thema  üborgeleihvt, 

An  sioh  weiss  man  hier  immer  n.. ch  nicht,  was 
mit  den  gestützten  Banken  werden  soll.  Man  hört  davon,  dass 
die  Dresdner  Bani-;  zerschlagen  werden  soll  derart,  dass  das 
industrielle  Gesciiäft  .nit  der  Danotbank  fusioniert  worden  soll, 
das  i.nrnobiliengoschaft  an  die  Gemeinscnaf tsgruppa  abgetreten 
worden  soll,  wahrend  das  Gono ssenscrmftsgosciiäft  bei  der 
Dresdner  Bank  verul eiben  soll,  die  eine  reino  Gonossonschaf ts- 
benk  woi'den  soll,  Auf  der  anderen  Seite  iiört  man  wieder 
die  'Vwiwooi  idenston  yarniutungen  über  die  Zusammensetzung  dos 
Vorstandes,  aus  dem  alle  mit  Ausnahme  von  Gohoimrat  Frisch 
aussoiieiden  sollen,  und  dann  heisst  es  wieder,  dass  der  eine 
oder  andere  doch  bloibt,  doch  kann  ich  Dir  darüber  nichts 
Bestimmtes  sagen.  P^s  scheintallerdings  in  Jedem  Fall  als  ob 
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Herr  Mosler  und  Herr  Hciimidt-  sowie  wahr schoinlich 

Harbart  Guträann  ousschoidon  werde 

libei'  Kieomanii  und  Natnan  ist  noch  nichts 
Dafinitivas  zu  hören,  Hai  der  Danatbank  soll  Jacob  scheinbar 
bloiben.  Ob  Beheiiir-Hchwarzbach  oder  Hosin  ausschaiden,  st-jht 
noch  nicht  fest,  mir  soiiaint,  in  Jedem  i'oll,  dass  Dr.Üt-rUbe 
gehen  wird,  Allgemein  nimirit  man  an,  dass  Bergmann  als  Direktor 
ein  treten  wird  und  die  ganze  Birina  in  Form  ainor  Aktie  nge  soll- 
schatt geführt  worden  soll, 

Auch  die  Hc-röderbank  ist  Jetzt  saniert,  was 

scheinbar  75  Millionen  kostet.  Das  AktionkapitixL  und  die 
itesorven  sind  futsch,  ein  Q?oil  der  Jjjinlago  dos  Bremer 
ütsatos  ist  auch  futsch.  Das  Hoich  scheint  noch  weiter  nach- 
zuschiossen  üezw,  Kursgarantion  zu  geoen,  und  die  Bi omer 
Vi/ir tschaf tskreise  sowio  der  Bremer  Btaat,  das  Keich  Uiid  die 
Handelschoft  bringen  das  neue  Aktienkapital  aui • 

Den  neuen  Lo it er, Herrn  Koopke,  kenne  ich 

persönlici^  Kr  ist  genau  das  Gegenteil  von  dem  bisnerigen 
Leiter,  ein  konsoi'vativor , fast  bürokratiscrier,  pedantischer 
durch  und  durcii  geschulter  Bankinann,  der  siciierlich  dos  lau- 
fende und  das  Kontokorrontgeschaf t aus  dom  ff  versteht  und 
für  grosso  und  gewagte  Transaktionen  sicherlich  nichts  übrig 

hat. 

Aus  der  ADGA  ist  Jetzt  eine  sächsische 
BtaatsDank  geworden,  Herr  Woissel  als’  ütaatsfi nanzrat , 
ist  eine  etwas  kölnische  Kombination,  Aber  was  wird  aus  den 
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kleinen  und  kleineren  Privatbeuken?  Ilsbeu  sie  nicht  eigent- 
lich auch  daaaelbe  Hecht  auT  ütütijung  wie  die  groasen  ? 

1st  ea  nicht  auch  ihr  Steueraufkoiiimen,  das  dazu  verwendet  wird, 
ihre  Konkurrenten  zu  stützen?  Die  Präge  bei  H.F.Le'miiann  in 
Halle  ist  diejenige,  die  im  Älomont  akut  ist. 

Aber  selbst  wenn  die  ganze  Banke nkriae  zu  Endo  ist, 
dann  kommt  ja  überhaupt  erst  das  schwierigste  Problem,  nämlich; 
wie  ist  die  Kreditinflation,  die  doch  jetzt  so  rigoros 
gestoppt  worden  ist  u-.d  die  sich  ja  jetzt  auf  Qrund  des 
Druckes  des  Auslandes  in  eine  Kredit deflation  verwandeln  muss, 
oime  allzustarke  Erschütterungen  dos  V/irtschaf tskörpers 
zu  sanieren.  Denn  das  Messer,  das  den  deutschen  Banken 
jetzt  vom  Ausland  an  die  Kehle  gesetzt  worden  ist,  damit 
sie  za:-lon,muss  doch  von  diesen  ihrer  Kundsciaft  weiter 
an  die  Keiilo  gesetzt  werden,  damit  wir  auch  etwas  Geld 
horoinbekommen,  Icii  bin  der  Überzeugung,  dass  man  nach  sechs 
Monaten  nicht  die  ganzen  Kredite  aus  Deutsciaand  zurückerhaltan 
kann.  Aber  ich  oin  ebenso  fest  davon  überzeugt,  dass  bis  zum 
18,Feüruar  mindestens  2o-2b?fe  der  deutschen  kurzfristigen 
VerschuldSing  Gaeöh  down  auf  den  Tisch  des  Hauses  gelegt  werden 
muss,  damit  das  Ausland  mit  dem  Hest  zuwartot. 

Wie  ist  das  mü;',lich,  ohne  die  Arbeitslosigkeit 
bis  ins  unondliche  zu  erhönen,  onne  zdt  einem  uniohouren, 
in  döx  richte  noch  aicht  dagewesonen  Dumping  die  sämtlichen 

Bxportmärkte  aller  übrigen  Lander  der  Weil-  zu  zerstören, 
und  Ohne  die  politii.che  Verziveiflung  Deutsciilands  so  weit  zu 
treiben,  dass  mau  eben  nur  in  einer  radikalen  Bewegung,  sei  sie 
koiiLiiuni wtiscli  oder  i aschistisch,  einen  jiusweg  aus  der  Lage  sieht 
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Böi  allor  Ruhe  und  aller  Vernunft  dos  :öeut scheu  Volkes 
unterschätzt  man  im  Auraand  doch  immer  nocu  diese  Gef ahr. 

Winter  wird  nicht  ganz  einfach  sein.  i.Vas  ich 
Dir /u5er  den  Kapitalismus  geschr-^^'^  habe,  hulte  ich  auch 

heute  voll  und  ganz  aui'rocht 

. Ist  nicht  die  Planwirtschaft 

des  Kreditsystems,  wie  sie  durch  die  Goidäi skontoank  betrieben 
werden  aoü,  die  teilweise  Verstaatlichung  der  deutschen 
Grossbanken,  und  die  Begründung,  die  man  in  letzter  Zeit 
für  Ihre  ttutzung  gegeben  hat,  uereits  absoluter  bozialismus? 
Wenn  selbst  Leute,  wie  Silverberg  und  Geheimrat  Schmitz,  denen 
man  sicherlich  keine  sozialistischen  Ideen  nachzusagen  wagte, 
Leute  wie  Reinhart,  die  so  rechts  stenen  wie  nur  möglich, 
von  Autarkie  und  derartigen  Di n,^  n sprechen,  so  sieht  man 
daran  doch  ganz  deutlich:  que  eiitremes  se  touchent. 

Über  S.H.  speziell  kann  ich  Dir  nur  sagen, 
floss  wir  uotürlioh  immer  noch  v erhaitnlsmjssig  gut  dastehen 
d.h.  wir  stehen  viel  besser  da,  als  manche  andere, 
aber  wenn  es  in  Deutschland  drüber  und  drunter  geht,  so  ist 
eben  auch  S.H.  nicht  zu  retten.  Immerhin  haben  wir  uns  in  der 
letzten  Zeit  im  Verhältnis  zu  anderen  deutschen  Firmen 
fabelhaft  gehalten,  und  wenn  auch  über  unser  Engagement 
bei  er  Lan  'sbenk  /.,ü.  ziemlich  hohe  Zahlen  in  New  York 
bekannt  sind,  so  darf  mau  doch  nicht  vergessen  -und  das  wirst 
Du  wissen-  dass  davon  ein  nicht  ganz  geringer  Teil  n.cht 
unser  Risiko  ist.  Nun  eine  andere  Sac.a,  die  Ihr  natürlich 
drüben  auch  nicht  wisst:  dass  z.ü.  S.H.  ungefähr  die  einzige 
Bank  ist,  die  auch  Sicher^he'-i t\"^lha\“f ‘^^Äeiten  sind  heute 
natürlich  nicht  das  wert,  was  man  seinerzeit  angenomr.en  hatte. 
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iss  sie  wert  wären.  Aber  iss  konnte  man  nicht  voraussehen 
uni  immerhin  decken  sie  auch  bei  heutiger  Bewertung  einen 

nicht  unerheblichen  Prozentsatz  unserer  Gesamtforderungen. 

Auch  bei  anderen  hingen  hängen  wir  natürlich.  Bei  dem  Karstadt 
Konsortium  zu  sein,  oeim  V.K.W.  oeteiligt  zu  sein,  ist  i.eute 
auch  kein  Vergnügen  und  unser  Kreditengagement  bei  Ewald 
ist  natürlich  auch  nicht  gering,  obwohl  hier  trotz  der 
hohen  Zinsen  immer  noch  diese  sowie  die  Amortisation  u.s.w, 
verdient  wird. 

Zn  Deiner  privaten  information  teile 

ior^gen 

ich  Dir  noch  mit,  dass  die  bchwierigkei ten  bei  demjbtick  - 

stoff.verk,  die  vorhanden  waren,  jetzt  oehooan  sind  und  jetzt 
da 

auciiV'die  Amortisation  und  Verzinsung  des  Kapitols,  selbst 

bei  den  heutigen  Sätzen,  verdient  wiid. 

Trotz  ail  dieser  Dinge  naoen  wir  aber  doch 

nicht  die  Sorgen,  die  die  anderen  haben.  Unser  Engagement 

bei  Karstadt  ist  nich  so  gross,  oei  der  Nordwolle  sind 

wir  nicht  oeteiligt  und  das  einzige,  was  mir  privat  ziemliche 

Sorgen  macht, ist;  was  wird  aus  den  Vereinigten  Staalwerken? 

Damit  hän-.t  soviel  zusammen;  Gelse noerg  und  Flick, und  ich 

fürchte,  dass  oei  diesan  Werk  doch  noch  einmal  eine  grosse 

Reorganisation  komiien  muss,  -^er  Ot  o Wollt  hat  doch  mal  wieder 

damals  seinen  Kontrahenten  gut  hereingelegt,  und  was  muss 

Thyssen  jetzt  für  eine  Stinkwut  haben,  denn  seine  Betriebe 

sind  doch  oei  weitem  die  besten.  Der”  Phönix*,  de»  Otto  'i'olff 
gegen  o . d .Stahlwerken 

e i~ne^  gute  Beteiligungr^ingebracht  hat,  ist  doch  im  Grund 
'6 nommen,  ein  grosser  ulist. 
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Dus  siüd  so  die  Sorgen  des  Heviers.  Ader  ailes 
das,  was  uns  heute  uewegt  und  was  wir  naute  denken,  kann 
in  lo  Tagen  schon  langst  wieder  üuerhoit  sein,  im  Moment 
ist  in  jedem  Falle  üa  allgemeine  Stimmung  etwas  beruhigter, 
und  w.enrend  aei  moinem  letzten  Jcrireiuen  ailes  schwarz  in 
schwarz  go  ..alö  wurde,  so  sieht  man  heute  doch  schon  mal 
wieder  einen  ganz  dunkaigrauen  btraifan  auf  dem  immerhin 

noch  reichlich  schwarzen  Hintergrund. 

Mit  dar  Erledigung  von  Lottes  Angelegenheit 

bin  icn  sehr  zufrieden. 

'.Vas  die  S tokowsky-’^lu t te  mit  der  eésar  Frank 
Symphonie  anbetrifft,  so  bitte  ich  Dich,  mir  dieselbe 
durch  Marianne  zu  schicken.  Das  gibt  es  hier  in  Deutschland 

noch  nicht.  Ich  erwarte  dariioer  Beiastungsauf gäbe . 

Im  übrigen  kann  ich  Dir  von  mir  privat  wenig 

erzählen,  ''ie  gesagt,  ich  war  in  der  letzten  Zeit  häufig 

in  Berlin  und  ich  scHirieb  Dir  schon,  wie  entsetzt  ieh  per- 

und  Kleinheit 

sönlich  von  der  Klei  uli  chkeit  f^r  sogenannten  grossen  Leute 

' bei  uns 

bin.  Ich  glaube,  um  ein  wirklich  führender  Ma nn  ['Ztr  worden, 

muss  man  keinen  Verstand,  dat'ur  abei’  Chuzi-e  hoben.  Ich 

also 

glaube,  boi  mir  überwiegt  der  Verstand;  ich  werde^^o^^  9iii 

führender  Mann  werden. 

Ich  hoffe,  OS  geht  Euch  alien  gut.  Schicke 
mal  wieder 

mir  doch  g el e «,0 n tl i ch  feTn  wild  von  Deinem  ältesten  Sohn 
Filius. 

Ich  netime  als  selostverständlich  an,  dass 
Du  von  alledem, was  ich  Dir  geschrieben  habe,  keinen 
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Gebrauch  machst,  sori'^ern  nur  für  hich  privat  verwen'iefct . 

Uit  narzlichen  Grüssen  für  Dich,  Doris, 
Henry  una  Louise  sowie  ’ie  üorige  Mischpoche 

Dein 


/ 
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Lieber  Lutz, 

Mit  Deinem  Brief  vom  16^ die see  Monats  beschwerst 
Du  Dich  daiüber,  dass  wir  Dich  nicht  beizeiten  unterrichtet 
hätten.  Ich  muss  Dir  schon  sagen,  dass  dos  furchtbar  schwierig 
ist  insofern,  als  bis  zwei  Tage  vor  der  Zahlungseinstellung 
der  Danatbank  kaum  Jemand  mit  der  Möglichkeit  einer  derartigen 
ZahluDgseinstollung  goroclinet  hotte.  Dem  breiten  PubU:um, 
zu  dom  in  (jliesom  Falle  auc'n  ich  mich  rechne,  ist  die 
Zahlungsoinstellung  erst  Montag  früh  bekannt  geworden. 

Dass  die  ganze  Sache  ein  Hiesenfehlor  war,  braucht  heute  gar 
nicht  mehr  erwähnt  zu  werden.  Die  Danatbank  müsste  ^halten 
werden  und  die  Bankf oiartage  hätten  1—2  Tage  früher  kommen 
müssen.  Aber  für  psjyonologisohos  Verständnis  sind  wir 
Doutschen  Ja  nie  besonders  bekannt  gowesen. 

Als  dann  der  Krach  losging,  haoon  wir  uns  über 
Arbo  it  amangel  nicht  zu  bolüLogen  gehabt  und  ich  bin  wirklich 
nicht  dazu  gokomman,  auch  uoc;.  aonsoigo  i>riofe  zu  schreiben. 

Ich  sei L» at  war  ca.  ©ine  oche  in  Berlin,  was 
ein  wenig  «.ri'reulicher  Aui'enthalt  war.  Dos  Doprimiarondste 
an  dor  ganzen  Sache  ist  die  fürclitorliche  Kopflosigkeit 
aller  sogonannten  Wirtachuf  tafühx-er.  Sie  ontschuldigen  sich 
zwar  mit  15-stiind-ger  Albeit,  ober  vialloicht  wäre  weniger 
mehr.  Blutleere  Köpfe  und  ermüdete  Menschen,  die  nicht 
wisaen,  wie  sie  sich  in  dieser  Situation  benahmen  sollen. 
Jedenfalls  ist  mein  Autoritätsglaube  an  die  ältere  ajiioration 
mit  der  orhoolich  längeren  Erfahrung  bedeutend  ins  Wanken 
gekommen;  ao  goscheit  wie  die,  habe  ich  mir  überlegt,  bin  ich 
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noch  lange. 

Wenn  ich  Dir  heute  einen  Bericht  über  die  Lage 
geben  würde,  so  wäre  derselbe  natürlich  längst  üoerholt, 
wenn  er  drüben  anisäine.  Die  Ereignisse  überstürzen  sich 
und  das  Bild  verändert  sich  von  Tag  zu  Tag.  Es  wird  schreck- 
lich viel  vorn  Ende  dos  kapitalistischen  Systems  hier  geredet, 
aber  ich  glaube  doch,  so  weit  sind  wir  noch  nicht.  Immerhin 
sind  ja  Fusionen,  wie  die  der  Sächsischen  Staatsbank  mit  der 
Adca,oin  weiterer  Schritt  zur  kalten  Sozialisierung.  An  sich 
ist  diese  iüsion  sogar  soIt  geschickt  gemacht  worden,  denn 
es  dürfte  dadurch  den  Einlegern  ihr  Geld  erhalten  sein  und 
auch  die  Aktionäre  dürfte  doch  sicherlich  einen  erheblichen 
Teil  ihres  Vemogens  dadurch  gerettet  haben,  was  ;jedoch  bei 
denjenigen  der  Danut Dank  und  der  I.F, Schröder  Baak  nicht 
der  Fall.  ist.  Ich  glaube,  diese  letzterwähnte  Firma  dürfte 
eine  der  schwierigsten  Sachen  sein,  denn  sculiesslich  ist 
die  Bedeutung  dieser  Firuia  decn  ziemlich  gross,  erstens  für 
die  Scn.irfohrt  ( Aui'sichtsrat  norddeutscher  ijloyd,  Hapag,  Ham- 
burg-Süd, Hansa  Dampf,  ferner  angeblich  Besitzerin  von  ca. 
rd(,24.ooü. ZOO .-Mcrddeutscher  Lloyd-Aktien  und  dor  qualifizier- 
ten Minorität  vo;.  H ansa- Dampf . dann  sitzt  die  Firma  im  Auf— 

sicixtsrat  vcn  sc;.r  fielen  bodeutonden  j ndustriekonzernen, 
z.:  , Lino louiii^ Konzern,  Karstadt,  und  nat  eine  orheDliche  Be- 
teiligung an  Deschimag  u.s.w.  Also,  goschenen  rnjisste  etwas. 

Andererseits  sind  die  Verluste  derartig  riesig,  das 


nicht  nur  das  Aktienkapital  u..d  die  gesamten  Reserven  fort 
sind,  sondern  auch  noch  ein  erheblicher  Verlust  darüber  hin- 
aus vorliegen  soll,  salbst  für  den  Fall,  dass  die  Bank 
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rekonatruiort  wiirdaj  bei  einer  Liquidation  würde  sich  daa 
iärgebnis  natürlich  noch  viel  sciilimisier  stellen.  La  dar  bremische 
Staat  nur  die  Klainigkej.t  von  2ö  Millionen  dort  stehen  hat 
und  auch  der  Norddeutsche  Lloyd  erheblich  daran  beteiligt  ist, 
so  dürfte  von  dieser  Seite  jedenfalls  eine  Rekonstruierung 
unter  Ausscheiden  der  bisherigen  Leitung,  vielleicht  auch  zum 
Teil  unter  Unterstützung  der  Berliner  Handels-Gesells chaf t, 
die  ja  schon  bisher  in  der  bCi.rödorbank  beteiligt  war,  zu 
or.varten  sein. 

Lie  Lande sbank, Düsseldorf,  Cfoschichta  ist  natürlich 
auch  ein  soiir  trauriges  Kapitel , Lie  Bank  hat  natürlich 
Kia8et>-Ko!riinanalkrodito  gegeben,  die  die  Kommunen  in  der  heutigen. 
Zeit  nicht  so  schnell  zuiückzalilen  können, und  hat  auf  der 
anderen  Seite  in  den  letzten  Monaten  ca.  l2o ,000 . ooo gekündig- 
te Kredite  ausspucken  müssen.  An  sich  galt  die  Landesbank 
in  Düsseldorf  natürlic/i  als  eine  der  feinsten,  aber  scheinbar 
hat  sie  sich  docii  in  den  letzten  Monaten  vor  den  Schwierigkeiten 
durci'  die  Rückgänge  der  bteuorüberwoisungen  dazu  verleiten 
lassen,  den  KOimrrauon  rnoiir  vorzuschiossen,  als  sie  verantworten 
konnte.  Icii  glaube,  in  diesem  Fall  wird  es  sich  um  ein  oingefror< 
nes  Engagement  handeln,  an  dem  sofern  Deutschland  überh^t 
aus  der  Krisis  herausLonïnt , aber  kein  held  verlieren  wird. 

S^i.  sitzt  natürlich  auch  mit  einem  Betrag  dort  fest,  der  aber 
nicht  besonders  gross  ist,  da  wir  uns  in  diesem  Fall  haupt- 
sächlich auf  die  Veirnittlung  von  Krediten  beschränkt  hoben, 
während  unser  eignes  Risiko  nicht  so  gross  ist.  Aber  natürlich 
haben  wir  unseren  moralischen  Kredit  dafür  eingesetzt.  Nur  ein 
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G-lück,  daas  es  hauptsächlich  so  besonders  gute  Freunde  von 
uns  waren,  die  das  Gold  gegeben  haben, 

Boi  Nordwolle  sind  wir  nicht  beteiligt,  Gottseidank 
waren  die  etwas  zu  nationalsozialistisch  und  haben  nach 
Möglichkeit  mit  jüdischen  Banken  keine  Geschafte  gemocht. 

Im  Aui'siciitsrat  oass  ja  auch  Generalkonsul  Dr.Strube  und  nicht 
Herr  Jakob  Goldschmidt.  Aber  unsere  Freunde  M,M, Warburg  & Co, 
Scheinen  doc.  unter  dei*  I,^.B,  mit  ca*  ? 26o,ooo,—  zu  hän'/'on. 
Das  Devi senge sciiäft  ist  natürlich  eine  ganz  •vei— 
toui‘elte  Angolegonheit  gewesen  und  unsere  Konten  in  diesem 
Punkt  in  Ordnung  zu  halten,  koine  ganz  einfache  Sache, 

*jü  seiir  wir  in  Doutsciilond  natürlich  Verständnis 
haben  für  die  Schwierigkeiten,  die  das  Ausland  bol  unserer 
Situation  .natte,  so  muss  ich  doch  sagen,  dass  die  Amerikaner 
sich  teilweise  in  diesen  Tagen  sehr  unanständig  benoramon  haben, 
Jodenfails  waren  die  Engländer, mit  wenigen  Ausnahmen 
wesentlich  kulanter,  und  sind  die  Amerikaner  eigentlich  nur 
noch  von  den  Franzosen  und  vielleicht  auch  von  den  Sciiv/oizern 
übortroffen  worden.  Aber  mit  viel  Müno  und  Arbeit,  teilweise 
bis  spät  in  die  Nacht  und  auch  bonntags,  ist  es  uns  dann  noch 
und  nach  gelungen,  unsere  Konten  in  Orduurig  zu  bringen. 

Die  Devisen-Temin-Goschäfte  versuchte  man  so  schlecht 

und  recht  aozuwickeln,  docii  sind  wir  jedenfalls  zunächst  einmal 

ao  ziemlich  damit  ins  Raine  gekommen, und  was  die  Loihdovison 

anbotrifft,  so  gibt  es  ja  von  diesen  in  Deutschland  gar  nicht 
mehr  so  viel, 

ober  Luthoi'  sind  die  Meinungen  so}ir  geteilt, 

Icn  persönlich  finde,  dass  er  total  versagt  hat,  aber 


r 


i>lütt  5 


1951 


vieliaicht  liegt  die  Öohuld  auch  etwas  an  der  Kraftmeierei 

solcher  deutschen  Bonkdiroktoreu,  die  iimer  behaupten  , die 

waren  allen  Eventualitäten  gegenüber  gerüstet,  ihnen  könnte 

nichts  passieren,  sie  iiätton  keine  Abzüge  an  Loihdevisen,  und 

sich  erst  dann  decouvrieren,  als  es  {r.ohon  reichlich  spät 

war.  ADor  andererseits  ist  Luther  auch  ein  grosser  eunfctator. 

Der  Diskont  ist  zu  spät  iiGroufgesetzt  worden,  das  Ausland 

ist  2U  spät  aufgeklärt  .'.’orden,  die  vergebliche  Pumpreise 

naci  London  und  Paris  ist  oime  Jede  Voraereitung  zu  spät 

gemacht  worden,  und  als  er  damals  die  ^ Iüü.ooo.qoo.- 

auf  einen  Monat  bekoxxa;eu  . atte,  hätte  or  auch  mehr  und  auf 

längere  Zeit  bokommien  können,  und  er  hat  nicht  mit  der 

psychologischen  "Wirkung  gerechnet,  die  ein  grosserer  Kredit 

in  dem  Moment  gehabt  hätte.  Dana  wären  wir  nämlich  xiiit ^ 

loo.ooo  ,ooü .-  ausgekorimen,  während  wir  jetzt , nachdem  dos 

Vortrauon  stark  erschütt  ..rt  ist,  do  er.  wesontlioh  mehr  brauchen. 
Aber  über  all  dieses  darf  man  sich  nicht  in  Essen  äussern, 

wo  Luther  ii.mer  noch  persona  grata  ist  und  derartige  Kotzer- 
ansi Gilten  nicht  goäussort  worden  dürfen,  jedenfalls  nicht, 
falls  man  nicht  mit  Prokura-,  hit  Ziehung  r.'chnen  \vill.  ln  joden 
Fall  ..^eniusst  er  nicht  ...ohr  das  vollste  Vertrauen  von  Deutsch- 
land und  woiil  auch  nicht  me  x im  Ausland,  und  man  spricht 
bereits  offen  über  seine  Nachfolge*  Mir  persönlich  war 
er  nie  sonderlich  sympatisch.  Als  Nüchfolger  spricht 

von  Koinhard,  fiüher  Mitteldeutsche,  jetzt  Commerzbank, 

« 

diiè  in  der  heutigen  Krisis  besonders  gut  disponiert  haben  soll 
oder  von  Gohoimrat  Fritsch  von  dor  Dresdner,  über  den  ich  aber 


nichts  Näheres  weiss.- 
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M.k,V/.<x  Go.  höban  natürlich  ihre  gixjcson  Jiorgen* 

Bei  Sohlub a oh, Thiamer  & Co.  hangen  aio  zwar  auch,  aber  doch 
mit  keinem  bedeutenden  Betrag,  hier  iat  der  Haupt-Hängende 
J. Henry  Schröder  & Co.  , London  / New  York.  Bei  Nordwolle 
ist  der  Betrag  auch  nicht  gross,  ebenso  wie  iiir  B^ngagement 
in  Wien  sie  mehr  moralisch  als  geldlich  tangieren  dürfte 
(übrigens  behaupten  boshafte  Zungen,  moralisch  wäre  Ji.M.W.d  Co. 
überhaupt  nicht  zu  tangieren,  höchstens  unmoralisch,  aber  das 
nur  zur  strengst  vertraulichen  Kenntnisnahme). 

Die  Freundschaft  zwischen  S.H.  and  il.ü.w.-lCo. 
nat  jedenfalls  einen  ziemlichen  Knacks  gekriegt,  Kiner  von 
denjenigen,  die  die  etwas  kriegerisch  veranlagte  Stimmung 
im  Ohof-Cabinefc  auszuf echten  liaban,  bin  in  der  letzten  Zeit 
ihaon  gegenüber  ich  gewesen. 


Grössere  Sorgen  maoht  M.h.W.h  Go,  sicherlich 
die  Karstadt  A.b-,,  obwohl  ich  der  Ansicht  bin  —und  icri  habo 
mich  in  der  letzten  Zeit  sehr  mit  dieser  Sache  boscliaf tigt— 
dass,  falls  die  Lage  in  Deucsolilund  eini-.ermossen  in  ürdnung 
kommt,  die  Gläubiger  von  Karstadt  auch  nicht  oinen  Pfennig 
vorlioron  werden,  Aoor  Aktionär  möchte  ich  nicht  sein.  Nun, 
die  Aktionäre  sind  ja  ln  Deutscliland  üoeriiaupt  ein  zum  Todo 
verdrmmtes  Völkchen,  sie  münsen  bald  frch  sein,  dass  sie 
nic'it  vom  5:  tjo tsoav.alt  zu  i .-oen sin ngli ehern  Zuchthaus 
voi'doaaort  werden.  Vielleicht  wird  uns  da  die  AktienrechL.— 
rolorm,  die  sicher  wohl  mit  einer  Reform  der  bisherigen 
Institution  das  Aufsichtsrats  verbunden  sein  ward  und  ferner 
manche  einsennexdonde  Aufsiciit  den  BQüko  n bescheren  wird  — 
sofern  os  überhaupt  noch  Frivatbankon  geben  wird—  eine  gewisse 
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Bösserang  bringe ru- 


Nun  ich  hoffe.  Du  bist  damit  über  die  ganze 
Lage  am  31, Juli  l,oj3  nachiiättags  so  ziemlich  orientiert. 
Einzelheiten  wie  Überwoisun^evorband,  freie  und  gesperrte 

Konten  etc,  werden  Dich  in  diosoai  Zuamiiiionhang  nicht  inter- 
dssieren, 

Lu  iiannst  Dir  vorstellen,  dass  os  einem 
unter  den  aorteiti,.3n  Umständen  in  jeder  Beziehung  massig 

geht,  wenn  ich  mal  -.vlefler  gait  habe,  „erde  ich  Dir  weiter 
berichten  und  verbleibe  mit  herzlichen  aiüssen  au  Euch  alle 

Dein 


f 


! 36ü  Riverside  Drive 

/ New  York  City 

/ 28.  Juli  ly31. 

i 


Lieber  Erich: 

Es  tut  mir  leid, dass  ich  nicht  frueher  Dir  und 
Gurt  gegenueber  meine  Briefschuld  abbezahlt  habe,  denn  dann 
koennte  ich  jetzt  llachridit  von  Euch  erv/arten,  und  momentan 
habt  Ihr  mir  mehr  zu  erzaehlen  als  ich  Euch. 

Lass  mich  zunaechst  danken  fuer  Deine  Briefe  vom 
19. Mai  und  31.  Mai,  die  ich  wohl  schon  gebuehrend  in  meinen 
V/ochenbri  ef  en  bestaetigt  und  anerkannt  habe.  Es  ffeut  mich 
immer  sehr, von  Euch  zu  hoeren,  und  Ihr  muesst  beruecksi chtigen, 
dass  meine  Briefe  nach  Duesseldorf  fuer  Euch  Alle  bestimmt 
sind . 

Indem  ich  zunaechst  auf  Deinen  Brief  eingehe,  be- 
fuerchte  ich, dass  aus  Deiner  Ilordlands-Rei se  nichts  geworden 
ist,  da  ich  nichts  weiter  darueber  gehoert  habe.  Dass  Du  mir 
erst  einen  Monat  nach  KaetJe's  Geburtstag  darueber  geschrieben 
hast, dass  der  pho tograpM sehe  Apparat  nicht  in  Erage  kommt, 
tut  mir  leid.  Es  gibt  hier  eine  ausgezeichnete  Aufnahme  der 
D-moll  Symphonie  von  C^e'sar  Franck  - Stokowski  - bei  Victor, 
die  ich  Dir  mit  Marianne  gern  schicken  werde,  doch  mo echte  ich 
annehmen,  dass  man  sie  auch  leicht  via  London  und  H.M.V.  be- 
kommen kann.  Lass  mich  das  kurz  wissen;  wenn  ich  nichts  von 
Dir  hoere,wird  sie  Marianne  raitbringen. 

Du  schreibst , Du  habest  gehoert,  dass  wir  einen 
neuen  Geschaef tszweig  aufgenommen  haetten,  aber  dabei  handelt 
es  sich  um  den  Handel  mit  Bankakzepten,  von  dem  Du  ja  weisst, 
und  in  dem  wir  sehr  taetig  und  ruehrig  sind  und  ein  recht 
schoenes  Geschaeft  haben.  Ich  bin  der  Haupt- Innenmann  fuer 
dieses  Geschaeft  und  habe  zum  Teil  furchtbar  viel  zu  tun  ge- 
habt. Jetzt  ist  es  erstens  ruhiger  geworden,  und  zweitens  bin 
ich  mehr  eingearbeitet.  Die  Sache  ist  furentbarer  tecnnischer 
Kleinkram  und  sehr  langweilig  und  bei  den  dauernden  Launen 
meines  BOss’  nicht  so  angenehm. 

Was  den  hiesigen  Geldmarkt  anlangt, von  dem  Du 
schreibst,  so  mag  es  Dich  interessieren,  dass  waehrend  der 
letzten  drei  Wochen  bis  zum  23.,  die  Banken  nur  auf  ihre 
loans  bank  acceptances  bekommen  liaben;  sie  haben  jetzt 

vereinbart,  dass  ihre  billigste  Rate  i;%  sein  wird.  Call  money 
on  securities  ist  natuerlich  immer  etwas  teurer.  Es  ist  sehr 
wenig  ueber  Geschaef tliches  von  uns  zu  schreiben,  da  sich  ja 
alles  Wesentliche  bei  Euch  abspielt.  Das  Durcheinander  bei 
den  Banken  hier  auf  Grund  Eurer  Kot  Verordnungen  ist  unglaub- 
lich und  natuerlich  sehr  schaedigend  und  bedauerlich. 

Was  muessen  das  fuer  Wochen  bei  Such_  gewesen  sein*. 
Soweit  man  es  von  hier  beurteilen  kann, ist  die  finanzielle 
Steuerung  denkbar  schlecht  gewesen,  und  die  Spritztour  Luther  s 
und  die  hohen  An lei he summen , die  - wie  die  hiesigen  Zeitungen 
schrieben  - Beil  in  dauernd  als  notwendig  ansah,  die  aber  dann 
natuerlich  nicht  kamen  und  nie  kommen  konnten,  haben  selbst- 
verstaendlich  sehr  vertrauenerschuetternd  gewirkt. 
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Das  war  vor  7 V^ochen.  Inzwischen  haben  wir  ja  geradezu  Unge- 
heuerliches in  dieser  Beziehung  erlebt,  und  Du  sicher  aus 
naechster  ITaöie.  Aber  momentan  scheint  Ihr  ja  wieder  mal, 
auf  zwei  Raedern  wenigstens,  weiterzurutschen;  wenn  die  Banken 
hier  alle  bei  der  Stange  bleiben  und  es  drueben  langsam  ge- 
lingt,das  Vertrauen  wiederherzustellen  und  es  vielleicht  auch 
wenigstens  zu  mittleren  Spezial-Anleihe-Aufnahmen  kommt, dann 
wird  der  Karren  doch  wohl  v/ei terlauf en . 

Ich  bitte  Dich  nochmals  dringend, mir  doch  noch 
Einiges  ueber  die  lokalen  Verhaeltnisse  zu  schreiben,  z.B 
ueber  die  Dinge, ueber  die  ich  neulich  anfragte,  und  was  Dir 
sonst  noch  einfaellt, 

Du  kannst  uebrigens  meiner  Diskretion, auch  meinem 
Boss  gegenueber  sicher  sein,  lüt  ihm  stehe  ich  augenbli cHich 
denkbar  schlecht,  und  das  ist  auch  der  Grurd  warum  ich  wenig, 
sozusagen  nichts  von  hier  berichten  kann,  da  ich  nichts  von 
ihm  weiss;  aber  ich  glaube,  es  ist  doch  hier  nichts  Besonderes 


passiert. 

Von  den  Schwierigkeiten,  die  das  Eckhaus, gemacht  I 
hat,  hat  ja  auch  die  deutsche  Presse  geschrieben,' und  trotz- 
dem finde  ich,  dass  Amerika  sich  v/aehrend  der  Pinanzverhand- 
lungen  recht  anstaendig  gezeigt  hat.  Der  Markt  hier  ist  kuenst- 
lich  ruhig  gehalten  worden,  durcih  moralische  Forcierung  der 
Bears  sich  zurueckzuhalten. 

A propos  Lotte's  Angelegenheit  nehme  ich  an,  dass 
Du  inzwischen  meine  formelle  Eestaetigung  bekommen  hast.  Ich 
bin  durchaus  damit  einverstanden, die  Sache  fuer  Lotte  zu  er- 


ledigen und  habe  fuer  sie  gekauft  - aber  die  Ausfuehrungspapiere 
noch  nicht  erhalten  - zwei  I.  Hypotheken  von  je  .')2500 . auf  Hew 
Yorker  Grundstuecke,  die  von  einem  der  hiesigen  Hypothekenin- 
stitute garantiert  werden;  es  ist  die  Lawyers’  Mortgage  Corp., 
ein  Institut  von  der  Guete  und  Art  wie  die  Hew  York  Title  and 
Mortgage  Co.  Ich  nehme  an, dass  Du  mit  der  Konstruktion  dieses 
Investments  vertraut  bist.  Die  Hypotheken  werden  nach  5 Jahren, 
d.h.  1936  faellig,  und  der  Zinssatz  ist  5>.  Eine  yertsteigerung 
oder  Y/ertverminderung  kann  nicht  eintreten,  und  die  garantie- 
rende Mortgage  Corporation  kauft  ihre  garantierten  Hypotheken 
durchweg  mit  \%  Diskont  zurueck.  Es  ist  dies  eine  der  ange- 
nehmsten  und  sichersten  Anlage-Moeglichkeiten  und  muendelsicher 
fuer  Trustfonds,  Sparkassen  und  Lebensversicherungsgesell- 
schaften. Gleichzeitig  ist  die  Verzinsung  ja  keine  schlechte. 
Das  wesert  liehe  Risi  ko  liegt  hoechstens  in  der  Moeglichkeit 
einer  erheblichen  Zinserni edri gung  in  den  naechsten  5 Jahren 
und  der  Unmoeglichkeit , dann  eine  ebenso  hoch  verzinsliche 
Wieder-Anlage  vornehmen  zu  koennen»;  doch  sind  das_  vorlaeufig_ 
eitle  Spekulationen.  Da  man  diese  Anlagen  auch  m ganz  kleinen 
Teiltetraeg®  erhalten  k®n,  so  werde  loh  ln  der  Lage  sein,  auch 
die  Zinsen  jaehrlioh  ln  aehnlioher  Weise  anzulegen. 
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Das  ist  ja  jetzt  Wasser  ueber  den  Daimn,  aber  ich 
habe  mit  Interesse  gesehen,  dass  auch  die  vernuenftige  deutsche 
Presse  ueber  diese  Prägen  aehnlich  urteilt,  und  da  ich  seit 
vielen  Tagen  diese  Gedanken  hatte,  konnte  ich  nur  mit  der 
Ueberschri ft  in  der  Frankfurter,  die  ich  dieser  Tage  las  : 
"Deichbruch  ohne  Deichhauptmann"  uebereinstimmen. 

Es  interessiert  mich  brennend  wie  Ihr  darueber 
denkt,  besonders  bei  der  engen  Beziehung  der  Onkels  zu  Luther. 
Einige  meiner  tausend  Fragen  habe  ich  ja  neulich  schon  via 
Duesseldorf  an  Euch  dirigiert , und  ich  hoffe, dass  Du, lieber 
Erich,  Dich  äalj^nsetzen  und  mir  einmal  abends  ausfuehrlich 
schreiben  wirst,  und  vielleicht  machst  Du  es  genau  so  wie  ich. 
Du  nimmst  Dir  eine  Privat-Stenographin  und  Du  kannst  mir  ja 
dann  den  Brief  C.O.D.  senden.  Wenn  das  Telephonieren  nicht 
so  verdammt  viel  Geld  kos tete ,haette  ich  Euch  doch  schon  mal 
angerufen,  und  es  tut  mir  leid  dass  Onkel  Franz  nicht  mit  den 
Onkels  gesprochen  hat. 

Du  philosophierst  auch  Einiges  in  Deinem  Brief 
ueber  die  Weltlage  und  spriclist  von  der  Notwendigkeit  eines 
Wunders.  Ein  kleines  Wunder  ist  hier  schon  passiert  - in 
der  ersten  Hoover-Maassnahme , aber  der  Gewinn,  den  das  ge- 
bracht haette,  ist  vidieicht  schon  aufgezehrt  durch  den  Ver- 
lust des  deutschen  Volksvermoe  gens  in  der  juengsten  Finanz- 
krise. 

Ob  das  Ende  des  kapitalistischen  V/irtschaf ts- 
systams  so  nahe  vor  der  Tuer  stdit,weiss  ich  nicht  zu  pro- 
phezeien. Wir  haben  schon  viel  schweretsi^  Krisen  ueberstanden, 
und  ich  erinnere  Dich  daran  - wovon  ich  allerdings  keine 
Einzelheiten  weiss  -,  dass  die  Vereinigten  Staaten  in  der 
Jlitte  der  90er  Jahre  unter  Cleveland  in  einer  mindestens  so 
schwierigen  Finanzsituation  waren  wie  Deutschland  jetzt. 
(Natuerlich  ist  es  unangebracht , zu  weitgehende  Vergleiche 
zwischen  den  damals  unterbevoelkerten,  naturreichen  Vereinig- 
ten Staaten  und  dem  jetzigen  ausgepowerten  Deutschland  zu 
ziehen.)  Die  Vitalitaet  des  Kapitalismus  ist  ganz  ausseror- 
dentlich, und  wir  koennen  noch  nicht  sagen, was  uns  bevorsteht. 

Es  ist  richtig, wie  Du  schreibst,  dass  man  dauernd 
den  Karren  mit  Rieseneile  dem  Abgrund  zurollen  sielie-t,  und  hat 
er  waehrend  der  letzten  drei  Wochen  nicht  schon  mit  mindestens 
drei  Raedern  ueber  demselben  geschwebt  i - aber  immer  wieder 
gibt  es  einen  Ruck  und  man  schliddert  weiter. 

Das  Problem, das  mich  am  meisten  besorgt  macht, 
weil  es  ueberhaupt  ausserhalb  jeder  Regulierung  und  ausserhalb 
des  Machtbereichs  aller  Konferenzen  liegt,  ist  das  Problem  der 
mitteleuropaei sehen  Arbeitsloaigkei t,  und  wie  das  naechsten 
Winter  geloest  werden  soll,  darueber  mache  ich  mir  schwere 
Sorgen, 

Du  schreibst:  "Verstehen  tue  ich  nicht  die  Bor- 
niertheit der  Staatsmaenner  und  die  Kurzsichtigkeit  der  sogen. 
Wirt schaf tsfuehrer  des  Inlandes  wie  besonders  des  Auslandes." 
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. Ueber  Frau »Kinder,  Scarsdale  und  sonstige 

Privatsachen  brauche  ich  wohl  nicht  zu  schreiben,  da  Du 
darueber  alles  Dich  Interessierende  via  Duesseldorf 
hoeren  k^nst.  Du  haettest  Deine  helle  Freude  an  Henry, 
mit  dem  Du  gruendlich  Unsinn  anstellen  koenntest. 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


1.  August  19  31 


Praeulein  Lotte  Gruenebaum 
c/o  Erich  Gruenehaum 
Simon  Hirsch land 
Hamburg 

Liebe  Lobte  I 

Zurueckkommend  auf  meinen  Brief  vom 
16.  July  moechte  ich  Dir  mitteilen,  dass  ich 
inzwischen  zwei  Anteile  von  je  $2.500.-  in  zwei 
ersten  Hypotheken  gekauft  habe,  die  von  der  Lav/yers 
Mortgage  Go.  hier  garßntisrt  werden.  Die  Mortgages 
sind  zu  5/  verzinslich  (Januar  und  Juli),  und  im 
Jahre  1936  faellig.  Die  erhaltenen  Papiere  sind: 

Guaranteed  Mortgage  Certificate  number  62  in 
series  101474  for  $2.500.-,  being  a participation 
in  the  first  mortgage  of  $660.000.-,  secured  by 
property  n/s  of  ’-Vest  86  Street,  150’  westerly  from 
Columbus  Ave  . , Manhattan, 

and  Certificate  number  38  in  series  19379  for  $2.500.- 
being  a participation  in  the  first  mortgage  of 
$32.00  ■.-,  secured  by  property  s/s  of  West  168  Street, 
. Otr'  , westerly  from  Nelson  Ave., Bronx. 

.68 

Bei‘'e  Certificate  sind  in  meinem  Namen 
und  liegen  in  meinem  Safe,  das  sich  gegenwaertig 
im  Ecji  itable  Building  befindet. 


Ich  verbleibe  mit  freundlichen  Gruessen 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


July  16,  1931 


Praeulein  Lotte  Gruenebaum 
c/o  Erich  Gruenebaum 
Simon  Hirschland 
Hamburg 

Liebe  Lotte  I 

Ich  bestaetige  hiermit  von  Dir  $5,000.« 
erhalten  zu  haben,  die  ich  fuer  Dich  hier  in 
meinem  Namen  in  erstklassigen  Wertpapieren, je- 
doch ohne  meine  Verantwortung  an legen  werde. 
Weitere  Aufgaben  ueber  die  Anlage  werde  ich  nach- 
folgen  lassen. 

Wenn  ich  von  Dir  nichts  weiter  hoere, 
nehme  ich  an,  dass  Du  auch  die  Zinsen  auf  diesen 
Betrag  hier  anlegen  willst. 

Ich  verbleibe  mit  freundlichen  Gruesseft 
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Li  ober  Lutz, 

Wenn  ich  auch  nicht  ganz  so  schreibfaul  bin 
wie  Doria,  so  kann  ich  niich,  glaube  ich,  bald  in  dieser 
Beziehung  :ait  ihr  messen. 

Ich  haüe  zwar  die  gute  Absicht  gehabt, 
mich  mal  einen  Abend  hinzusotzen  und  Euch  ausführlich 
zu  schreiben  und  für  Kure  Briefe  vom  Mürz  zu  danken, 
aber  entweder  bin  ich  aus,  oder,  wann  ich  mol  ausnahms- 
weise einen  Abend  zu  Hause  bin,  so  bin  ich  von  den  Anstren- 
gungen der  vorhergehenden  Abende  so  ermüdet,  dass  ich 
manchmal  schon  um  ^2  9 IHir  zu  Bott  gogangon  bin,  um  mich 
mal  wieder  auszuaoülaf an.  Man  braucht  nämlich  hier  in 
Hamburg  wirklich  2 stunden  Schlaf  mehr  als  sonst  irgendwo. 
Also,  trotzdem  herzlichen  Donk  für  Eure  Briefe  und  Glück- 
wünsche, ober  bekommt  keinen  Schreck,  ich  bedanke  mich 
auch  für  dieselben,  oime  dass  irgend  Jemand  anderes  Geburts- 
tag hat,  gestorben  ist  oder  ich  mich  gar  vorlobt  liätte. 

In  der  Zwischenzeit  werdet  Ihr  Ja  woiil 
ausführlich  über  uns  alle  von  Grossinuttor  und  Marianne 
gehört  haben.  Auch  halten  Ja  Gott  sei  Dank  di©  wöchentli- 
ciien  Briefe  von  Mutter  die  Verbindung  zwischen  uns 
Geschwistern  etwas  aufrecht. 

Von  hier  aus  Hamburg  gibt  es  wenig  Neues  oder 
Interessantes  zu  berichten. 

Die  Rfingsttage  will  ich  anlässlich  Mutters 
Goo.rtstag  nacu  Hause.  Ich  hoffe,  dass  bis  dahin  auch 
Roxnisch  wieder  zurückkorfimt , der  entweder  noch  vor 
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I-fingsten  odar  kurz  nsoh  Mingaton  zurück  arwartot  wird, 
Daun  werda  ich  mal  zunächst  ungefähr  eine  Woche  auf 
Urlaub  gehen,  da  ich  aait  5/4  Jahren  nicht  mehr  wag  war 
und  dar  Deviaanhondol  doch  eine  verdammt  aufroibande 
Tätigkeit  iat.  Dann  werde  ich  vielleicht  geschäftlich  nach 
dem  Norden  reisen;  Kopenhagen,  Malmö,  üptenburg,  atook- 
holm,  Oslo.  Das  Nähere  bezw.  die  Einzelheiten  stehen  ncch 
nicht  fast.  Auch  ist  überhaupt  noch  nicht  entschieden, 
ob  Harnisch  oder  ich  fariren  wird,  oder  evtl,  wir  beide, 
aber  es  ist  doch  wahrsohoinlich,  dass  ich  Jedenfalls 
mitfahre  und  loh  freue  mich  setrr  auf  diese  Heise.  Ob 
dieselbe  sogar  bis  nach  Helsingfors  ausgedehnt  wird, 
steht  noch  nicht  fest,  Onkel  Kurt  möchte  es  gerne,  aber 
wir  anderen  olle  versprechen  uns  nicht  viel  davon. 

Für  meinen  richtigen  Urlaub  habe  ich  noch  gar 
keine  Fläna,  loh  jiöohto  Ja  gerne  wieder  eine  Tour  machen 
wie  im  vorigen  Jahr,  nur  diesmal  ln  eine  andere  Hiohtung, 
aber  ich  fürchte,  dass  Walter  Aul'häuser,  der  Jetzt  aus 
Paris  zurüokkcnmt,  nicht  dafür  zu  haben  sein  wird  und 
andere  Gesellschaft  habe  ich  noch  nicht.  Mit  meinem  richtij^n 
wird  es  wohl  frühestens  in  der  zweiten  Hälfte  des 
August  Oder  Anfang  baptembor  etwas  worden.  Vielleicht 
mache  ich  überhaupt  nur  eine  ganz  kurze  Heise  und 

gehe  dafür  richtig  im  Winter.  Ich  möchte  gerne  mal  ivieder 
richtig  Ski-Laaron, 

Für  Käthe  habe  ich  zu  ihrem  Geburtstag  keinen 
Photo  besorgt.  Ich  hatte  bereits  ein  Geschenk  für  sie 
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Kurt  vvolitö  Kich  nicht  in  dem  imssmoüs.  daran  Dotoiligen 


und  an  Julius  horantreton  wollte  ich/nicht.  behr  wahr- 
scheinlich hat  sie  auf  Beinen  Brief  hin  ein  etwas  dummes 
Gesicht  gemacht»  Abgesehen  davon  hot  sie  sich  in  der 
Zvv'ischen zeit  einen  Photo  gekauft,  der  zwar  nach  meiner 
Ansicht  zu  gross  und  unförmig  und  auch  sonst  nicht  so 
ganz  erstklassig  ist;  aherndie  Ansichten  der  Leute  über 
photpapparate  sind  ja  verschieden. 

Anbei  schicke  ich  Dir  noch  einige  Bilder  von 

unserer  damaligen  V/anderung» 

Ich  bin  an  den  letzten  Sonn-und  Feiertagen 
noch  viel  hier  in  der  Gegend  horumge strolcht.  Ich  finde, 
ja  mehr  freie  Zeit  man  hot,  um  so  weniger  freie  Zeit  hat 
man  disponibel.  Letzten  bonntag  war  ich  in  sehr  netter 
Gesellschaft  in  dar  Holsteinischen  bchweiz,  am  Himmelf ohrts- 
tag, der  ja  Gott  sei  Dank  in  Doutsciiland  noch  Feiertag  ist, 
habe  ich  eine  entzückende  Bootsfahrt  gemacht  und  an  den 
beiden  bonntagon  vorher  war  ich  auch  per  Auto  untainvegs. 

Den  Monat  April  über  und  die  erste  lihlfte  Mai 
war  August  hier  in  Hamburg.  Es  war  sehr  nett  mit  iiim  und 
es  war  nur  schade,  dass  die  Zeit  so  kurz  war. 

Geschäftlich  gibt  es  auch  nicht  viel  Neues. 

Die  oörse  sieht  so  aus  und  bachen,  wie  mit  der 


Üesterreichischen  Crodit-Ansto.t  trogen  nicht  dazu  bei, 
die  btimmung  zu  heben. 

Die  letzte  Emission  der  Postschutzanwoisungen 
war  ein  ziemliches  Fiasco  und  die  unplazierten  ca. 


4b  Millionen  derselben  hängen  noch  wie  ein  Damoklesschwert 
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“ "“••"■  ■“  '>“  »“™  lol.  J.,  „„„ 

ä«c  ^it  hat  sich,  auasor  dom  saiaon^mässi.^on,  kaum 

00X0,.  ,,  Bou-In.uotrla 

<1  to.  .oa^slxch  Taxctil-  und  oin  Toil  der  Moeohino..>- 
ludustrio  ;jind  etwas  besser. 

iuoh  im  H«. burgor  üxportkroioen  sioht  os  uehr 
’Sig  aus.  Daboi  hat  S.H.  hier  in  der  letzten  Zoit 
olnlgo  laeino  Fortaohritto  gemacht.woau  natürlich  der 
-Xosaalo  Pro atigo-ae„inn  durch  unaere  Zugehörig.,«. 

^um  Clearing  auch  mit  beigetragen  hat, 

'^oh  drüben  au  berichten? 

Die  -dörse  boi  Such  «ïiAVih  -i 

„er  i . ^-“hön  aua 

-■  ■•« 

, . “°^'^““t'kt  muas  Ja  von  einer  Leichtigkeit 

on  soiu,  die  geradezu  un  laublich  ist 
ni-.ht  . . ..-^^uDiich  ist,  was  man  von  uns 

aioht  gerade  uohaupton  kann.  Ich  höre  dl«  ' v 

eu  noro,  die  i,Qw  York  and 

Hanseatic  Corporation  h.  -t-  • 

^ «oMn  üeschäftacweig 

was  ist  d''ci9  -l. 

, aa  lat  d..8?  Odor  handelt  es  oio^  dabei 

Uit  den  Handel  mit  Bankakzepten,  über  den  i • 

„ . *"  “>  ooar  den  ja  zwischen  Sach  un 

una  einiger  Kabel-  bezw,Briefwecheel  -n 

treib^it  n,  -aonsol  gewesen  ist,  und  was 

roiost  Du  speziell  Jetzt  dort? 

Ich  hoifo,  die  r^an  ■% 

, die  Mit;o  diosos  Briofas  wird  das 
Icngo  Auf-sich-worton  i u aus 

orten-ioason  etwas  kompensieren. 

Mit  horzliohston  Oruasen 
wie  stets 
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Lieber  Lutz, 

Besten  Dank  für  Deinen  Brief  voui  lo, Januar, 

Wenn  mein  Telegramm  nicht  ganz  klar  war,  so  lag 
daa  daran,  dass  ich  selbst  noch  nicht  überaahen  konnte,  ob 
ich  am  24. /2ö. Januar  hier  weg  kommen  kann,  in  der  Zwischenzeit 
hat  eich  die  Sache  etwas  geklärt  und  ich  bin  mit  einem  Treffen 
in  Berlin  sehr  einverstanden.  Wann  Du  am  25. Januar  keinesfalls 
in  Hannover  sein  willst,  bin  ich  von  einem  Treffen  in  Hannover 
nicht  sehr  begeistert;  wie  gesagt,  Berlin  passt  mir  beser. 

Ich  werde  dann  im  Laufe  des  Samstag  Nachmittag,  entweder  um 
^2  5 Uhr  oder  gegen  >^2  7 Uhr  nach  Berlin  kommen  und  muss 
natürlich  Sonntag  Abend  wieder  weg. 

In  Berlin  werden  wir  hoffentlich  am  Abend  ins  Theater 
gehen;  Auswahl  und  übriges  Programm  überlasse  ich  Dir.  Gib ’mir 
nur  zeitig  Nachricht,  ob  das  nun  endgültig  ist. 

Mit  herzlichen  Grüssen 

Dein 
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Lieber  Erich  und  iCurt  ! 

Herzlichen  Dank,  lieber  Erich,  fuer  Deine  Briefe  vom  9. 
und  24.  November  zugleich  bestaetige  ich  den  Erhalt  Deines  Checks 
von  $7,5n. 

Heute  sind  hier  die  neuen  Notveror dnungen  bekannt  ge- 
worden, und  ich  persoenlich  kann  mir  kaum  ein  Bild  davon  machen, 
wie  2uan  - ganzabgesei.en  von  den  Schwierigkeiten  -.er  Hoparations- 
frage  und  der  kurzfristigen  Verschuldung  - auch  noch  Herr  des  auf 
Euer  ariiies  'Wirtschaftsleben  losgelassenon  Durcheinanders  werden  kann. 

Es  ist  merkv.oierdig  > wie  in  schwierigen  Verhaeltnis  sen  die  Telt  ploetz- 
lich  in  der  dilettantenhaftesten  Teise  regiert  zu  werden  pflegt, und 
v;ie  alles  Predigen  von  Vernunft  und  Wissenschaft  beiseite  geschoben 
wird.  Dieser  Tage  sind  gerade  dis  Frankfurter  Zeitungen  angakommen, 
die  vor  2 bis  3 Wochen  gep:en  die  Zinsherabsetzung  predigten.  That 
is  now  water  over  the  dam!  Von  Rechtssicherheit  kann  doch  bei  Euch 
ueberhaupt  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Aber  warum  das  Alles  noch 
einreiben  - vielleicht  sind  es  diplom8.tiscii , sov/ie  inner-  -..'ie  e.ussen- 
politisch  zweckentsprechende  Vaassnahmen. 

Die  deutsc  isn  Bonds  sind  Ja  hier  immer  noch  furchtbar 
schwach,  aber  die  ersten  beiden  ruhigen  Tage  der  Verhandlungen  in 
Basel,  und  die  Anerkennung , dass  es  fuer  Deutschland  unxuoeglich  ist, 
'."eitere  Reparationen  zu  bezalxlen,  wie  dies  jetzt  auch  von  den  ganz 
liberalen  Zeitungen  propagiert  wird,  lassen  einen  hoffe:.,  dass  viel- 
leicht doe'n  eirs  vernuenftige  Loesung  gefunden  wird. 

New  York  ist  furchtbar  pessimistisch;  ich  sie  ine  nicht  nur 
in  Bezug  auf  Deutschland,  sondern  auch  in  Bezug  auf  unsere  eigene  Lage., 
Das  politische  Leben  ist  vollkommen  fuehrerlos.  Hoover  hat  ga:-  keine 
Sympathien  :*iehr;  und  die  fuisicht  der  AdminisLraLion  scheint  imiier  noch 
zu  sein,  dass  der  jetzige  Zustand  ein  voruebe  rgehe  nder  Schwaec'neanfall 
in  deis  dauernden  Aufsc.wung  sei,  der  mit  momentanen  Hitteln  kuriert 
'werden  solle.  Inz’wischen  hat  heute  llew  York  Central  l^eines  der  aller- 
allerfeinsten Pariere)  zum  ersten  Hai  seit  60  Jahren  die  Dividenden- 
zalilungen  eingestellt. 

Auf  Deine  Frage,  wie  es  bei  uns  aussieht,  und  wie  man  von 
hier  aus  die  Situation  bei  Sud.  beurteilt,  kann  ich  Definitives  gar 
nic’nt  sagen,  denn  kein  vernuenftiger  Hensch  wagt  mehr  .etwas  zu  . ro^-he- 
zeien.  Es  ist  eine  weitverbreitete  Ansicht,  dass  die  erstklassigen 
Aktien  ungefaehr  auf  ihrem  Tiefpunkt  sind,  aber  von  Honat  zu  Honat 
erreichen  sie  in  Tirklichkeit  neue  Tiefeunkt e , un.  wie  ich  schon  neu- 
lich an  die  Eltern  schrieb,  von  den  hiesigen  Kursschwankungen  und  Ver- 
moegens sclw'unden  kann  man  sich  doch  drueben  kaum  einen  Begriff  machen. 

Die  guten  Banken  sind,  abgesehen  von  ihren  deutschen  Invest- 
ments (kommerziell  ;'.at  Neva  York  in  Suedaraorika  nie  sehr  viel)  ue heraus 
fluessig,  und  ziemlich  ratlos,  glaube  icl*. 
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Governi-ient  Bonds  v.-erden  schv/aeciier  und  o chv/aecher , '-as  bei 
den  Deficits,  und  dan  daraus  resultierenden  erheblichen  ^'jisteigen  der 
oef fentlichen  Schulden  kein  hunder  ist.  Der  allgemeine  Bond-  Markt 
ist  bei  kleinen  Umsaetzen  sozusagen  in  Panikstimmung  und  absolut  auf- 
nahmeunfaehig . Das  gilt  auch  fuer  den  Municipal  Bond-  Marict , und  nur 
den  allerbesten  Staedten  und  Staaten  gelingt  es,  zu  ans'.'a. endigen  Be- 
dingungen i'nre  Faelligkeiten  zu  refundieren. 

Politisch  ist  die  Lage  auch  noch  durch  das  Balance-Halten 
der  Demokraten  und  Re^-ublikaner  im  Congress,  und  bei  der  politischen 
UnbeliebtVieit  Hoover's  im  Capitol  weiter  verschaerft. 

Aus  Deinem  ersten  Brief  hat  mich  eine  Bemerkung  interessiert, 
indem  Du  schreibst,  dass  Ihr  Gott  sei  Dank  im  Gegerisatz  zu  den  meisten 
anderen  Banken  nicht  viel  Schmerzenskinder  habt.  Ich  glaube,  mir  voierdo 
SS  genuegen,  und  es  genuegt  den  Onkels  sicher  auch  (Ewald,  Landesbank 
der  Rheinprovinz,  Westfalen,  Karstadt,  VEVi'  - um  nur  Einiges  zu  nennen). 

Kurt  bat  in  seinem  Brief,  ich  moechte  ihm  doch  sa,gen,  wie  man 
hier  lieber  3.H.  spraeche;  doch  aus  Euch  bekannten  Gruenden  hoere  ich  ja 
direkt  gar  nichts,  ebenso  wenig  Onkel  Frsni^  , der  auch  mit  den  hiesigen 
Bankers  gar  nicht  mehr  in  Beruehrung  kommt.  Ich  hoerte  neulich  - und 
dies  ist  streng  vertraulid:  ! - dass  eine  Bank  Eure  Freunde  in  Coeln  und 
Euch  um  ein  Balance  Sheet  gebeten  habe^  v;as  Beiderseitig  ahgelehnt 
Vv'orden  seij  und  pIs  ir*Pn  C.B#j  sich  ueoer  aen  Coelner 

dies  erzaehlte,  hat  er  gegengefragt  , ob  man  a.uch  Li.  & Co . in  Berlin 
darum  gebeten  habe,  und  bei  dem  darauf  erfolgenden  negativen  Bescheid 
erledigte  sich  die  Sache  fuer  ihn.  Ich  hoerte  auch  einmal  durch  Bethke  , 
dass  eine  der  ganz  feinen  Morgan-  Banken  vor  et*-'a  einem  Monet  sich  sehr 
lobend  ueber  Eure  Geschaeftsweise  ausgedrueckt  habe.  Andererseics  sind 
doch  wohl  Bestrebungen  hier  im  Gar^e  , die  Eivald-  Accepte  mehr  oder  weniger 
aus  dem  Markt  heraus zudrue cken . 

Was  i^Tvuftber  den  Stalil-Verein  sc  .reitrjj^  hat  mid:  interessiert. 
Der  Vergleich  mit  den  amerikanis eben  Eisenbahnen  ist  aber  insofern  nid.t 
zutreffend,  als  es  sich  bei  den  letzteren  jreist  um  Hsu-Promotionen  handelt^, 
waehrend  es  sich  beim  Stahl-  Verein  um  reines ‘‘Lerger-Masser  handelt;  das 
ist  denn  doch  etv;as  verschieden  zi.i  beurteilen,  obivohl  es  fuer  den  armen 
Aktionaer  auf  eins  herauskommt . 

Mit  Deinen  freundlichen  Bemerkungen  ueber  Katzenellenbogen, 
Golcschm:' dt , Lahusen;  etc.  stimme  icii  ganz  ueberein,  und  es  ist  schade, 
da.ss  bei  all  den  sonstigen  gruendlichen  Gesetzen  von  Herrn  Eruening 
nicht  auch  da  3t’."as  getan  wird.  Dass  ca  nicht  menr  geschieht,  liegt 
wohl  zum  Teil  auch  an  der  kriecherischen  Gesinnung  der  deutschen  Justiz- 
behoerden,  die  noch  immer  den  Respekt  vor  den  kapitalistischen  Goetz- 
chon  in  den  Knochen  haben,  den  ihnen  das  ./iMielminis che  Zeitalter  ein- 
gepaukt hat. 

Was  Du  in  Deinem  letzten  jL-rief  ueber  das  Verhaeltnis  von 
Reichsbank  und  sch-reitst,  hat  mich  sehr  interessiert. 

S-H. 
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’.Vas  die  Scheerfe  der  amerikanischen  Banken  anlangt , su  ist 
diese  aus  verschiedenen  Gruenden  recht  gut  zu  verstehen.  'an  hat  hier 
lange  Zeit  die  Augen  zugedrueckt,  ’.vie  Ihr,  Du  und  Kurt, ja  recht  v/ohl 
■visst,  in  Bezug  auf  die  "eligibility"  der  Acce},d;e.  Y/enn  man  jetzt  aes 
Gesotz  korrelct  amvendet , so  v/ird  man,  selbst  wenn  man  ohne  jede  Gchaerfe 
vorgeht,  in  die  allergroessten  Schv/ierigkeit en  rdt  den  deutschen  Banken 
koiTiEBn.  All  diese  Sachen  waren  schoen  und  gut,  so  lange  der  deutsche 
Kredit  als  zuverlaessig  galt;  heute  gilt  der  deutsche  Kredit  als  nicht 
mehr  gut,  das  deutsche  Bank-Giro  ist  nicht  sehr  viel  wert,  und  v/e^  mEr. 
sich  dann  einmal  das  Ac  ceyt  mate  rial  einer  Grossbank  in  Bezug  auf  die 
Aussteller  ansieht,  so  muss  man  sich  einfach  schaemen.  Durch  unser  ^ 
Acceptance  Broke.ra.ge  Business  laeuft  uns  natuerlich  sehr  viel  Katerial 
durch  die  -’aende , obr/ohl  ein  ; Anzahl  der  grossen  Bfn..en  ihre  ganzen 
deutschen  iYechselvim  Spind  behalten.  Kenn  r,Tan  sich  oann  das  ..echsel- 
Llaterial  mit  Gropssbank-Giro  ansieht,  so  ist  die  Ilaelfte  der  .nssteller 
tatsaechlich  te.nkrott.  Das  ist  natuerlich  ausserordentlich  verbitternd 
fuer  die  araerikanischen  Auslands-Abteilungsleiter  , die  ^ auch  v;in sen,  dass 

das  Bankgiro  nicht  viel  wert  ist,  und  die  ausserdem  meistens  von  aen 
deutschen  Banken  nid'.t  korrekt  ueber  die  "eligibility"  der  zu^accep- 
tierenden  Bills  informiert  v/erden.  Kaclidem  der  deutsche  Kredit  heute 
v:irklich  nicht  mehr  wert  ist  , als  der  irgendeines  sue  dame  ri  kanis  chen 
Staate  s jwuerden  die  amerikanischen  Banken  natuerlich  arr;  liebsten  nur 
documontarv  conuï^rciel  credits  geben,  und  wie  weit  davon  das  deutsche 
Accept -kleterial  entfernt  ist,  brauche  ich  Such  je  kaum  zu  sagen. 

Der  Unfug,  der  mit  "eligibility"  getrieben  wurde , ist  von 
den  Amerikanern  waehr  ond  vieler  Jahre  gedulde:  und  gefoerdert  worden, 
aber  ie  Zeiten  haben  sich  geaendert,  und  noch  ein  V/esentliches  hat 
STch  geaender^  ; das  ist  die  Stellung  der  Auslands-Abteilungsleiter. 
Obwohl  ich  nichts  Bestiim.tes  weiss,  koennte  ch  mir  doch  denken, dass 
ein  Hann  wie  der  Leiter  der  Ausländsabteilung  der  Lew  York  Trust, 
die  als  Institut  sehr  wenig  Versteeninis  fuers  Auslandsgosch« eft ^hrtt 
heute  eine  fir  chtbare  Stellung  hat,  wenn  er  die  Kredite  - und  sie 
hatten  die  feinsten  I'amen,  z.E.  Landesbank  der  RLeinprovinz , ^unc. 
Oesterreichische  Credit -Anstalt  ! - vor  seine;  Board  rechtfertigen  soll. 
Die  Verhaeltnis se  bei  den  anderen  Banken  sind  mir  noch  '.veniger  vor- 
stellbar, doch  moechte  ich  wohl  ennehn^n,  dass  bei  den  meisten  die 
Schwierigkeiten  dieselbnn  sind,  f^bgesehen  von  Instituten,  wie  etwa  die 
City  Bank,  wo  die  leitenden  Koppfe  bewusst  das  Auslandsge schaeft  ge- 
pusht hsben. 

TTas  Du  mdr  dann  ueber  die  Rue ckzalilungsv.uensche  mancher 
Eurer  Kunden  mitteilst,  'Juer^sche,  die  sich  mdt  Euren  stillen  Inten- 
tionen treffen,  so  moechte  iah  annehmen,  dass  dies  hier  durchaus 
bekannt  ist,  womit  ich  nicht  sagen  will,  dass  gerade  Ihr  im  Zusam- 
menhang damit  genannt  werdet;  davon  weiss  ich  nicnts  . Aber  die  Frank- 
furter z.B.  hat  verschiedentlich  dnrueber  geschrieben,  dass  manche 
1er  grossen  Exporteure  bei  der  jetzigen  Geschaeitslsge  gern  einen  ^ 
■pgip  Kredite  zurueckzshlen  unerden;  auch  scheint  ore  Reichsbanxc 

die  groessten  Scliwierigke iten  zu  haben,  die  Bsn-:en  dazu  zu  z'./ingen, 
ihre  Linien  auszunuet zen . 
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L'e’-nr  je  dsn  Tp^,:'en  Ilir  nodi  v/eiter:airstel  t , freuen  v;ir  ure  , 
und  vielleicht  konvit  IjOiro^.e  ja  durch.  Unsere  Preblerae  h er  sind  doch 
schliesslich  auch  nid:  h von  schlechten  Eltern,  vobei  idi  Diel;:  nur  ein- 
nal  bitte,  Dir  die  anliegende  Dond-Kur sliste  zu  begucken;  ich  v;eise  Idch 
dabei  auch  nur  auf  solche  Ferien  hin,  ■;i9  General  Theatre  Ecui^-ine nts  6*3 
von  denen  die  Chase  Bank  vor  einem  o'alir  oO  i.'illionen  herausgebracht  hat, 
velche  honds  Du  momentan  fuer  -pSb  . kaufen  nannst.  Heute  ist  uebrigens 
auch  lare  i'jnbassfdor  hier  und  in  Los  Angeles,  und  in  Atlantic  City  in 
Receivershii.  gegangen.  i)ie  Eanken-Situation  i,;t  .letzt  ■.•ohl  voelli 


bereinigt,  nachdem  die  Bank  of 


^B*lÄJni<OiA\versc.n'.ainden  sind. 


Ich  v’uesste  nicht,  dass  noch  irgend  eine  der  anderen  Banken,  die  noch 
uebrig  geblieben  sind,  besprochen  v;ira. 


/vv/v- fla. 


Bitte ,/<rchroib.-;  sofort  an  Friedd.  Simon,  Finkenhof stresse  40, 
Frankfurt  a/ld.,  dass  ich  Dic'^:  ge  beten  haette , ihm  zi^  sc’nreiben,  dass  ich 
armaehnB  , dass  er  sclilau  genug  v.-aere,  meinen  Brief  vom  1^  . Dezember  zu 
verstehen . 

Ich  bleibe  mit  herzlichen  Gruessen 


(oo5k 


Qrr^  \/^<yUsL^ 
a.  IjJU  jJi 
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SECURITY  MARKET  INDEXES 
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Below  are  published  exclusivey  the  Standard  Statis- 
tics Company's  daily  weighted  Index  of  Stock  Exchange 
closing  prices,  and  Us  dally  Index  of  bond  prices,  carry- 
ing. In  the  late  editions  lndexe.s  for  the  current  day. 
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Vp.stcrday,  814.533.000 


1930  to  date,  82.672,488,000 


Year  ago,  $12,044.000 


Week  ago,  $11.922,000 
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Low  CloM  ebange 
1 05  34  1 05  Id  - 1 'A 
25  25  -1 

103  103  -1H 

93  i-i  93  14  - % 
102  102  + A 
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52  52  - '/« 
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Iliffb  Lu«v  Sales  Hier 

108  105  Com-Tab-Rec  6 '41  2 106 

48', i 23140011801  Coal  5 1950  15  |26 

IO8I4  10334  Con.s  Gas  NY  5', '45  25  304 

104  94'i  Cons  Gas  NY414  '61  19  94 

loeii  1001/,  tConsum  Pow  5 ‘52  2 102 

85  37  Container  Corp  6'46  3 1 37 

64  20  Container  Corp  5 43  13  122 

10534  100  Ctvrn  Prod  1st  5 '34  5 101 

85  52 '7,  Crown  Zeller  6'40  w 8 | 53 

do  1 I 52 

47  25  Cuba  Nor  Rv  5'4'42  12  "25 

72  421,  Cuba  Railroad  6 '36  9 40 

1434  I Cuban  Cane  Pr  6'ö0  5|  2 

105 '4  99  Cuyamel  Fi'ult  6 '40  2 98 

106 14  85  Del  & Hud  5 '4  '37  2 88 

106  83  Del  & Hud  evt  5 '35  1 8 3 

99  ti  76  DelcfeHud  rfg  4 '43  5 77 

10114  93  Del  Pow&Lt  414  '71  1 94 

98  67%  D & Rio  Gr  con  4 '36  40  ^60 

83  15  Den  & Rio  G W 5'55  14*17 

85  26  Den  & R Gr  W 5'78  3*35 

10434  lOOV,  +Det  Edison  col  5'33  1 t02 

IO814  101  IDet  Edison  rfg  5'49  16  101 

lOBVi  lOOS/i  {Det  Edison  5 B '55  1 101 

10534  9314  tDet  Edison  4i4D'61  21  93 

100  90  Det  Un  Rway  4 '4 '32  4 90 

9314  7914  Dodge  Bros  evt  6'40  16  83 

73  53  Dold  Packing  6 '42  3|  57 

IO614  98  tPuguesne  Lt  4',/,'67  24*  S8 
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nicli  Lew  Sales  High  Low  does  change 

69'/,  7 Pernambuco  7 1947  5 8 14  814  84-  4 

61  9%  Peru  Republic  7 '.59  8 16 '4  15  15  - \ A 

40'4  5 '4  Peru  Rep  l.st  6 '60  22  84  8 8 - 4 

40  7 Peru  Rep  2d  6 '61  6 8 4 8 8 4 

90  3'2  Poland  Repub  8 '50  25  514  49  4 50  4-  H 

83  .30'  , Poland  Repub  7 '47  19  49  48  48  - 1 4 

73  34'4  Poland  Repub  6 '40  3 514  50  50  -2 

82  12  Porto  Alegre  8 1961  3 14  14  14 

71  10  Porto  Alegre  7'/,  66  3 10  10  10 

I06'„  94  Prague  City  7'/,  '62  3 98  Q8  98 
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do  5 32  32  32  , Ml  5 
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do 4 514  5114  51'4S'5 
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76'-:,  10  San  Paulo  Sta  7 '56  3 16  154  16  +4 
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90  30  Santa  Fe  Arg  7 '42  3 48  48  48  -2 
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93'«  .50  • Ihlnyetsu  El  6%  '52  3 50  49  49  -2 

104  491/,  .Siemens  & Hal  7 '35  3 48  48  48  -1  4 

101  36%  SlemensikHal  6>/,'61  3 42  42  42  +4 

83  20  Silesia  Elec  6%  '46  7 20  20  20  -2% 

69%  25'/,  Silesia  Prov  7 '.58  3 38  36  4 36%-  4 

80  16'„  Sllc.slan  Land  A 6'47  7 17'/,  16%  17 

107%  96%  Sols.son.s  City  6 '36  6 100  4 100 '4  1 00  4 - 1 H 

981,4  48  Styria  Province  7'46  3 56  56  56  - 

107  68  Sw  eden  Kgd  5 '4  '54  3 81  78  81  +3 

107  98'/,  Swl.ss  Govt  5'/,  '46  11  103  10241024 

do  3 102'A102>/4l02i/4.il5 

76  30  Sydney  CHy  5'/,  '55  3 40  A 40  A 40  A + 5 A 

95%  62'/,  Taiwan  El  Pw5Va’71  4 62  62  62  —1 

101  65  Toho  El  Porw  7 '55  3 69%  69%  69%  -2% 

97'4  65  Tokio  City  5'4  1961  3 69  63  63  -3 

84%  35  Tokio  City  5 1952  6 38  4 38  4 38  4 

100  42  Tvrol  Hy  El  P 7'/,'55  3 49  49  49  - 11 

96 'i  30  Tyrol  Hyd  El  Pw7'52  3 38  38  38  +2 

102%  80  DJlgawa  El  Pw  7'45  44  834  80%  80% -2% 

10834  88  Un  K&G  Brit  5',:,'37  93  89  4 88%  88%  - 1/4 

83%  19  Un  Stl  Wks  6'..;,A'51  4 23  21  21  -% 

83 '4  1834  Un  Stl  Wks  6%A'47  7 20  A 20  A 20  A + 1 4 

8334  19  Un  Stl  Wks  6'.',  C'51  4 21  21  21 

88%  25  Uruguay  Rep  6 '60  27  29  27  27 

88+„  25  Uruguay  Rep  6 '64  3 27  A 27  'A  27  A - 2 A 

89  .50  Vienna  City  6 1952  11  56  A 54 '4  56 '4+  A 

70  26  Warsaw  City  7 19.58  10  37  36 '4  36 '4-  % 

79%  18  We.stph  Un  El  P6'53  13  20  A 1 9 19  +1 

101',4  70  Yokohama  City  6'61  5 74  70  70  —3 


U.  S.  GOVERNMENT  BONDS 

All  1'.  ?.  C.evei imi.’nl.  N.  V Sl.He  and  City  l•§ue,  arc  legal  tor 
N.  1 s,-(«iiius  1.1, inks  I, ml  iriii-l  fumls. 

aller  deolinal  (»miii  represent  one  or  more  32ntl  of  a point 
t I'rcT.ia.'tl ) Complete  .Net 

(lirii  heir  Male«  lllgh  l.ow  Cliwe  cliiinKr 

■ 02.23  98.13  I.ib'lv  3 '32-471  47  98  18  98  12  98.12  8 

103  10  99  20  Mb  1 st4  % '32-4753 1 100  16  100  4 100  4 -.10 

105.5  100  Lib  4th4i.., '33-38803  100  27  100  18  10021  5 

rio  odd  lots  16  4 |00  24  100  24  100  24 

105  100  Lib  4lh  4%  reg  2 100  18  100  18  10018-  4 

114.8  101.28Trca.-«  4%  '47-.52 1 72  1 02  28  102  10  102  10-  14 

109.22  100  Trras'v  4 '44-,54866  1 00  1 2 99  28  99  30  - 12 

307.22  9H  Trens  334  '46-56227  98  10  97  24  97  24-  18 

jri3.16  9.5  Tr  3 %'40-43Jun1  19  95  13  94  20  94  20  -1. 

303  16  91  12  Tr  33;.  41-43Mar  70  95  16  94  20  94  20  1. 

do  odd  lol.s  6%  95  13  95  13  95  13 

303  18  94  28  Trea.s  33^  '43-47  41  95  20  94  20  94  20  - 23 

301.21  00.12  Trens  3 '46-49225  91  90  26  90  26  -4 

90.21  88.29  ri-ca.s'rv  3'51-55586  89  88  23  88.23  - .8 

FOREIGN  BONDS 

78%  26  Abitlbl  Pow&Pa  5'53  30  34  31%  31%-!% 

69  16 ' Ant loquia  7 A 194.5  8 18  16%  16%  — 1'/« 

68%  16  Antloriula  7 B 1945  14  IR  17%  17%  % 

68  36%  Antioquia  7 C 1945  2 17  17  17  - 1 % 

68  16'4  Antioquia  7 D 194.5  12  17'/,  17  17  --  1 % 

66\,  14  Antioquia  1st  7 '.57  10  16'./,  16'%  16',.4 

98',  35'.,  Argentine  6 A 1957  8 53 4é  52%  52'%-  Vs 

98%  35' , Argentine  6 B 19.58  38  54%  52  52  -2% 

98',  3.5':,  Argentine  6 June'59  12  52'4  52  52  -3 

08',  35’  , Argentine  6 Oct  '59  22  53'%  53  53  - A 

9R3,  3.5',,  Argentine  6 May  60  38  53'i  52  52  2'/« 

P83'4  .3.5  Argentine  6 Sep  '60  38  53'/«  51  51  -2% 

98 14  351.;  Argentine  6 Oct  '60  10  53 ' i 53 '4  53'/«-  % 

OR'-  35',^  Argentine  6 F’eb  '61  19  52'/«  51 '.'a  51%-2'/i 

P8''s  3.5  Argentine  6 Mnv'61  ,8  53 'i  52  52  -2 

02  31  Argentine  5'.:.  1962  32  45  42  % 42 '4 -2% 

76  3.5  Au.stralla  Com  5 '.5.5  33  49%  48  48  -1% 

7.1  35  Australia  Com  5 '57  27  49'/,  4P  48  - 1 '/, 

60y,  30  Austral  Cr/in  4',V  '.56  30  43%  43  43%  A 

108%  83  Austrian  Govt  7 43  7 84  83  83 

07'  , 3.5  Austrian  Govt  7 '57  29  40  38%  39% +2% 

do  5 38%  38%  38 %.S  15 


Chief  Pressure  in  Weak  Market 
Directed  Against  Issues 
of  Carriers 


Total  From  68  Divisions  $23 
467,240,  Against  Previous 
of  $13.327,786 


U.  S.  GOVERNMENTS  SOFT 


CALIFORNIA  OFFER  6 MILLION 


All  cla.sRes  of  bonds  declined  in 
price  today,  with  chief  pressure  again 
exerted  tipon  the  demoralised  railroad 


New  .State  and  municipal  financing  | 
stheduled  for  the  coming  week  by  i 
alxty-elpht  States  and  municipalities! 
will  total  $23,467,240,  as  compared  with  j 
$13.327,786  In  the  past  week,  accord-  ' 
ing  to  the  Dally  Bond  Buyer  of  New  j 
York. 

The  weekly  average  of  new  bond  of- 
ferings by  States  and  municipalities 
for  the  year  to  date  now  stands  at 
$32.588,136. 

City  of  Pa.ssalc,  N.  J..  has  invited 
bld.s  on  Monday  for  $2,000,000,  not  ex- 
ceeding 6 per  cent  tax  revenue  obliga- 
tion.«. City  of  Boston,  Mass.,  Is  offer- 
ing $1,800,000  bond.s  on  Tuesday. 
State  of  California  Is  reoffering  on 
Thursday,  the  56.000,000  4%  per  cent 
veterans  welfare  bonds  originally 
offered  for  sale  several  weeks  ago. 

On  Friday,  Mercer  County,  N.  J.,  will 
con.slder  bids  for  $1,000,000  road,  bridge 
and  county  building  bonds.  Bidders 
are  asked  to  specify  the  coupon  rate 
between  4 per  cent  and  4%  per  cent. 
Ctly  of  Waterbury,  Conn.,  will  offer  $1,- 

000. 000  various  5 per  cent  Improvement 
bonds  on  the  same  day. 

The  following  list  of  Important  items 
has  been  complied  by  the  Dally  Bond 
Buyer : 

Deceniber  14 

1. «  Suil*'  roiinty,  Te.i Iliun.OOO 

Trn.v.  X.  T 77:i.iK|(i 

Sprlniïfielil.  Ohio  anil, (1011 

riiiil.  .Mii'h SKg.OOO 

fnsiiale,  .1 2. (((10. coo 

I’harliitlp.  N.  r 29(1,(100 

December  1.5 

I.nkp  Cnioit.r.  Iiiil SOO.OOO 

lVi's(morelmiil  (’iniiit.r,  I’a Soo.ooo 

l.oiig  nmiii'li.  X'.  J .aiMi.ooo 

llanUranii'l!,  .Mleli 22.',.0(i(p 

Srlienerln'Iy.  .\.  Y 812.000 

.Mnmit.  rieasant,  X’.  Y .(OO.IIOO 

Hi»a(nn,  .Mh-kk 1,. 8110,001) 

December  16 

Mrlianerlaily  Coonl.»*,  X*.  Y 420.000 

lliibarl,  Kkln 2.50,000 

December  17 

CallFoniia  (t.OFio.ooo 

Katon,  (ihlo  2a,*1,00(i 

Hnnniiilii.  Fla  »vail  a.VO.OOo 

Ilpnaspla»*r  t’omit.r,  X*.  Y la.S.ooo 

December  18 

.Xtpri’pr  r.iuiily,  XT.  .T 1.000.000 

Walprbiir.v,  I'niin 1,000.000 

.Mliany  l■*noll.v,  .V.  Y 22."i.ooo 

KpIIpvIIIp,  X.  J Ol.'i.lK'O 


The  meetings  of  rail  executives  in 
Washington  and  of  labor  heads  In  Chi- 
cago offered  little  news  to  stem  the 
tide  of  liquidation,  which  carried  prices 
of  railroad  lines  downward  from  one 
to  more  than  three  points,  Irrespec- 
tive of  the  quality  of  the  issues. 

United  States  Government  bonds 
were  again  soft,  despite  the  favorable 
banking  position  revealed  yesterday  in 
the  Federal  Re.serve  Bank  statements. 

Legal  bonds  of  Atchison  and  Union 
Pacific  again  fell  four  or  five  points, 
matching  losses  of  equal  size  in  the 
highly  speculative  railroad  Issue.«.  De- 
cllne.s  In  second-grade  rails  included 
Issues  of  Baltimore  Az  Ohio,  St.  Paul, 
Chicago  & Northwestern  and.  as  usual, 
virtually  all  other  actively  traded  Is- 
sues in  the  group. 

I'.  S.  I.ist  Beak 

Sagging  tendencies  In  the  United 
State.s  Government  list  revealed  that 
the  gold  and  currency  trends  have 
ceded  their  Importance  a.s  market 
factors  to  the  budget  discussions  of  the 
present  Congress.  Long-term  low 
coupon  Treasuries  continued  to  hover 
about  their  low  points  for  the  year. 

Telephone  and  telegraph  bonds  were 
particularly  sofe  In  the  domestic  utility 
list,  with  American  Telephone  con- 
I vertlbles  and  International  Telephone 
convertible  4%s  striking  new  lows  for 
the  year. 

Western  Union  4 'is  dropped  several 
; point.«  to  a new  low  and  Postal  Tele- 
J graph  and  Cable  bs  were  soft  despite 
I the  assurance  from  International  Tele- 
I phone  Company  that  the  coupon  due 
January  1 would  be  paid. 

I Domestics  Beak 

Other  domestic  bonds  were  uniformly 
' weak,  the  most  conspicuous  losses 
i occurring  in  tractions  and  amusements. 

Goodrich  6s  and  6'/js  dropped  severely, 
i and  bonds  of  iron  and  steel  producing 
companies  were  pre.ssed  for  sale. 

Japanese  bonds  were  off  several 
points  In  some  of  the  corporation 
issues  on  registration  of  the  Cabinet 
and  unr,ertalnty  over  the  fl.scal  policy 
of  the  new  Government.  Chief  losse.s 
occun'ed  In  issues  of  Great  Consoll- 
I dated  Electric  Power,  Oriental  Develop- 
I ment  and  Toho  Electric  Power. 

I German  Government  bonds,  moving 
narrowly,  attracted  little  interest,  while 
j movements  in  the  corporation  and 
: municipal  issues  were  erratic,  l^alrly 
I substantial  rallies  took  place  in  Berlin 
City  6s  and  Pru.ssia  Free  State  6s. 

I Belgian  Government  bonds  snapped 
I back  several  points,  but  other  sertion.s 
I of  the  foreign  list  were  lacking  in  Ine 
I terest. 


l’lilltl.'<i  Tolnl 

(T»vp?»tr1  ( Misty  1 

S4  '»I 1 02  73.(17 — 1.9.' 

8.-.;2(I— 1 .'i.l  74.1  2—1.29 

Rr,.49— 9.18  7.>.3'2 — 9.(13 

Sfi  «7— 9.24  7r,.!l.'t  + 0.nrt 

8«  111  -9  12  7.'». 8» — 0.24 

87.93  4-0.0.5  7«. 13— 0.04 

97  37  93.98 

10|,|7)ul  R 98.72Jan  2« 

RI.'.MDtc  11  73.O70ec1l 

101  371(11  19  lOl.RnStn  29 
9«.-.9Dk  17  92.(llD(r17 

98,8  Ij«  19  99.9  Jan  22 

9«  0 Orl  39  9«, 3 Sro  25 

191  4 H.1I  31  192,4  Ian  4 

98.«  Aim  15  99.1  Aun  15 

109.5  Nn»  9 102.3  Dm  2 

98.2  Jan  4 99.4  Jan  7 

98.2  D(r  10  99  1 Orl  31 

95  8 Jan  2 95  3 Jan  2 

. Jwr..  nt  A’rre  York 


I'liInnJrtnIa  Ttnilrnniln 

(T»»riilvl  (Twcnlyl 

Ott  It (17.(11  — 0,92  (17.37—1.19 

JO 08.53 — 0.03  «8.5« — 1.75 

9 09.1(1-0.04  70,31  — 1.0« 

S li'.I.SO — 0.08  71.37  + 0.48 

7 09  88  + 0.33  70.89—0  90 

5 09.55-9.23  71.79  + 0.02 

Tear  ncd»,..  85.99  98. .58 

1931  lilvll....  9«25l3n2l  I(l5fl5l3n2l 

1931  liny «7.(nD((11  fl7.370«c  11 

1930  hlffh....  94.9  S(|ll«  109.771(1)25 

19.30  In«y R3.3IDet  17  97  310(1)15 

1929  hiL-h 95.3  Jan  22  100  9 Der  4 

1929  lim- 99.4  «n*  1 » 100.8  S(n  25 

1928  hiïli 97,0  fdl  8 109  5 Jan  4 

1928  In«»- »1.4  0«  31  103.8  AuqlO 

1927  llifli 97.0  «n»  25  109.0  Dnc  2 

1927  li>»v 94  4 0«  21  194.5  Jan  7 

1920  hlïh 95.2  D(r  17  104.0  tine  ,31 

192«  In»»-  918  Jul  1 98.2  Jan  2 

Copprif/ht  hp  Ailonfiaiil  StnfixtirK  Co, 


East  Cuba  S 7'%  '37 

fErle  rfg  & Imp  5 '67 
lie  rfg  & Imp  5'75 
rle  RR  con  4 1996 
lie  gen  lien  4 '96 
do 

rle  RR  evt  4 B'  '53 


72  Fed  Lt  & Tr  6 B '54 
83  Fed  Metals  evt  7'39 
21  Fisk  Rubber  8 1941 
6'i  Fla  East  Coast  5 '74 
7 Fonda  J&G  4%  '52 
20  Fi-anclsco  Sug  7 A '42 

69  Gannett  Co  Inc  6'43 
92  Gen  Baking  5%  '40 
50  Gen  Cable  5%  1947 
98%  Gen  Mot  Acc  6 '37 
99%  Gen  Petroleum  5'40 
81  Gen  Pub  Ser  6 >,'»'39 

60  ^Gen  Stl  Cast  5 A '49 
2 IGen  Theatres  6 '40 

63  •'P  Goodrich  BF  6'% '47 
41>/j  Goodrich  BF  6 1945 
do 

72  Goodyear  T&R  5'57 
23  Gould  Coupler  6 '40 
92'%  tGr  Trunk  Can  7'40 
84'%  Gr  Trunk  Can  6 '36 
83'%  tGt  Northern  7 '36 

70  ïGt  North 'n  5 A '52 
76%  fGreat  Northern5'73 
65  tGrent  Nor  4'%  D'76 

61  tGreat  Nor  4'%  E'77 
75  fGreat  North  4%'61 

- -42 


(rrev.1931)  Complete  -Met 

FIllli  I.nw  Snip»  H'ïh  r.ow  Cion«  chunyr 

105  89'/,  N Amer  Edls  5'%  '63  5 89  84  84  -5% 

102%  79%  Nor  Am  Edls  5 C'69  8 80  79  % 80  -5 

113'/  72  tN  Pacific  6 B 2047  20  72%  72  72  - % 

97  75'’i^Nor  Pac  pr  In  4 '97  7 76%  76  76%+  % 

6934  55  JPNor  Pac  gen  3 2047  6 1 56  53  A 55 

107%  100  Nor  State  Pw  6 B'41  1 102%102%102% 

105%  98  No  State  Pow  6 A'41  9 99%  98%  98%  - 1 % 

115  101  Ohio  Pub  Ser  7 B'47  1 102  102  102  +1 

107%  ■ 93  Ont  P Niag  P 6 '43  1 94  94  94  -1 

98  71  JOre-W  RR&N  4 '61  16  71  70%  70%  - '/, 

99%  50  Otis  Steel  6 A 1941  31  54  54  54  -1 


106%  100  Pac  Gas  & El  5 '42  5 100  99%  99%  - '/« 

103  101'/,  Pan-AmP&T  cv  6'34  20  I01%101%101% 

78  15'4  Pi\n  Am  Petrol  6'40  1 4 a1 6 15  15  - % 

97  491/,  Param  Fa  Lask  6 '47  26  fco  45  46  % - 3 

89T4  43'/,  Param  Publix  5'/,'50  76  §44  40  40  -4 

38  15  Parmelee  Trans  6'44  2 §16i%  16%  16'/« -3% 

803%  36  Penn  Dix  Cem  6 '41  13*39%  38  38'%+  % 

do  1 138'%  38'%  38'%  M7 

100  85  Penn  P & Lt  4V,  '81  30  84'%  84'%  84%-  % 

11034  9754  tPennRR  gold6'%'36  31  98  97'%  98 

lll'-i  86  tPemiRR  gen  5 '68  12  86'%  83'%  84%-1'% 

105%  70  Penn  RR  gold  5 '64  1 70  70  70 

102'%  70  Penn  RR  gd  43/«  '63  1 167'%  67'/«  67 '4 -2% 

107'/«  93  tPenn  RR  con4'%'60  15  *93%  93%  93%+  % 

99'/«  6'2^J|ennRR  deb  4'/,  '70  6 ^2  60  61  -1 

105  78%TPennRR  gen  4'%'65  5 »78  77  77  - 1 '% 

98  76'%  tPenn  RR  4'4  D '81  20  77'%  76  % 77  -1 

97%  84  Penn  RR  gtd  4 E'52  3 77'/«  77 '%77 '%  - 1 0 '% 

101'/,  34  tPere  Marq  4'/,  C'80  5%  35  34  34  i - '% 

104  86'%  Phlla  Co  gold  5 '67  5 86'%  83%  83% -2% 

106'%  963%  tPhlla  Elec  4'/,  '67  2 97  97  97  - !% 

100'/«  88'4  tPhlla  Electric  4 '71  9 89  87  % 87  % - 1 

83  34  Ph  & Rdg  C&I  6 '49  27  $ 38  '%  33  33  - 5 % 

85'4  55'%  Ph&  Rdg  C&l  5 '73  75i55%  54  54  -2 

92'/«  50  Philips  Pet  6'4  '39  20*  55  54%  54  % - % 

106  100  Plllsb  Flour  M 6 '43  1 101  101  101  - 1 '% 

1043%  963%  Portld  Gen  El  5 '35  2 99%  99%  99% 

9214  60  Portld  Gen  E 4'% '60  32  «60 '%  58  58  -2 

79  35  P Rican  AraT  6 '42  3 §37  36  36  -1 

do  1 §37%  37%  37%  S7 

743%  28',i  Postal  Tel&Cab  5'53  50  §29%  25  25  -5 

88  65  Pre.ssed  Stl  Car  ö'33  1 5 * 75  7 4 75 

106  97'i  tPub  Ser  E&G  4'/4'67  10  97%  97'%  97'%-  % 

105%  97  tPub  Ser  E&G4'/4'70  2 97%  97  % 97  % - % 

100'/«  88  fPub  Ser  E&G  4'71  17  88'%  87  87  -2% 

96  72  Pure  011  5'%  1937  3 78  75  75  -3 

93'.',  72  Pure  011  6'/,  1940  R 75  72  73  -2 

971%  71'/,  Purity  Bakeries  5'48  6 70  70  70  - 1 '% 

103'',  70  Reading  Co  41%  A’97  4 70'%  70  70  - % 

96'/,  70  Remlngt  Arms  6 '37  5 71'%  69  70  -1 

91  cS  Rem  Rd  5'%  war'47  7 a 40%  40'  40  -3 

96  56"/,  Rep  Ir  & Stl  5'40  3§76  76  76  -3% 

67  12'%  Richfield  011  6 '44  8ll6  15  15  - 14 

87  CO  nix  O«  W 1«,  ■*  aw  3*  00 '/«  00'/«  00 '/i  — % 

68  45  RloGr  West  col  4'49  2 40  40  40  —5 

107'/,  100  tRoch  G&E  5'%  C’48  10  101  101  101  - % 

lOl'/i  49"/;  tRk  I A & La  4i/,'34  5 | 47  3%  47  '%  47  % - 2 % 

99%  87'%  St  Jos  Lead  5V«  '41  25  87%  86'%  86 '%  - 1 % 

102  29  StL&San  Pr  6 B '50  16  ^1%  30  30  -2 

86  14',i  JStL&SanFr  4'/i  '78  108  §I8%  17  17  -\A 

89'/,  23  tStL&San  Fr  4 A '50  48  §S7'/i  26  27  + % 

9734  27%  St  L South wn  5 52  2 §24  24  24  -4 

lOO'i  40  StL  S'wn  con  4 '32  5 f 37  36  36  -4 

1093;  94  San  A Pub  Ser  6 '52  $ 96  98  96 

91'/«  60  Schulco  6'/,  B 1946  S k€0  60  60 

19'/,  3%  Seabd  A L con  6 '45  *8  1 8'%  2%  3 -1 

le'i  3 Seab'd  A L 6'45  ctf  43  1 4%  3%  3%-1'% 

20'+  43,«  Seabd  A L rfg  4 '59  4*5  5 5 

12'«  2 Seabd  All  Fla  8 A'35  1 8 ■ 2 '%  2 2 

1 6'%  1 S'bd  All  FI  6'.35ct%  nil'/«  1%  ,1  '% 

I I'i  l'%Sbd  All  Fla  6B'35  ct  1^2'/«  2!'«  2'%  + % 

1 92»;  73  Shell  Pipe  Line  5'52  3 74  7.3%  74  -3 

j 873«  60';  Shell  Un  Oil  5 '47  8 |60  59  60  - A 

90  60*  Shell  U on  5'49  war  60  feo '%  59%  59  % - % 

I do  43  |60%  60  60'%  m7 

I 25  2^  Shubert  Theat  6 '42  ' 1 3 3 3 + '% 

I 85  25  Silesian  Amer  7 '41  1 142'%  42'%  42'% 


90  31  Gulf  St  Stl  5' 

96  81  Har  Rlv&Port  4 '54  1 

94  65  Houston  011  5'%  '40  2 

63  38'%  Hudson  Coal  5 '62  13 

102',«  78  Hud  & Man  rfg  5'57  12 

793/«  54  Hud&M  adj  Inc  6'57  26  | 

103';  100  Humb  O&R  5'%  '32  53 

1033«  973;  Humb  Oll&Ref  S'37  2 

1075%  101 V;  till  Bell  Telep  5 '56  5 

100  .30  111  Central  4%  1966  28 

93  38  till  Cent  rfg  4 '55  3 

9,3'%  39  111  Central  col  4 '52  5 

1023+  31  tIC&CSL&NO  5A  '63  6 

96  32  tIC&CSL&N04'',C'63  5 

92''%  89  Ind  Bloom&W  4 '40  1 

973/«  80  Inland  Stl  4'%  A'78  8 

96%  80  Inland  Stl  4'/,  B'81  6 

95  62'/,  Int  Rap  Tian  7 '32  21 

65  23'%  Int  Rap  Trans  6 '32  26 

773,;  4,51%  Int  Rap  Tr  rfg  5'66  25 

78  45'%  Tnt  Rap  Tr  5 sta'66  95 

87  56  luterlake  irem  5 '51  5 

100  60  InV  Cement  5 1948  15  j 

65  12  Int  Vt  Nor  ad.l  6'52  15  1 

90  60  Int  ^ Nor  1st  6'52  1 

93'/«  40'%  Int  H5\ro  Elec  6'44  17 

\ilo  3 

991%  48'i  Inter  MaV+i  5 1947  25 

100  51'%§nt  MBtch\-,»t  5 '41  17, 

I do  1 

97  50  Énter  Mer  MtVf  6 '41  32' 

693+  37  %nt  Paper  6 A 1955  14 

78  51  Int  Paper  evt  ^+7  14 

72',+  35^Int  Rys  C Am  5 ■12  6 

90';  48  •Int  Tel  & Tel  5 ^42 

96  49  Wint  T&T  evt  4'/,  '39^50 

^ do  1 

84'„  42 '/i  Int  T&T  deb  4'’,'52  54 

16  5 Iowa  Cent  l.st  5 '38  15 

6 1 Iowa  Cent  rfg  4 '51  1 

105'«  96  tKan  CP&L4'%  B'5'7  10 

107  963%  tKan  CP&L4'','61  C 20 

1023;  58  tKan  C Sou  rfg  5'50  15 

98',  8.3';  Kan  City  Term  4'60  2 

78'%  41  Keith  Corn  ist  6'46  11 

71  39  Kendall  5';  '48  war  5 

140  120  tKlngs  C El&P  6'97  5 

86  663;  Kings  Co  Kiev  4 '49  2 


DOMESTIC  BONDS 

89  68  Adam.s  Exp  col  4 '48  6.,  69'%  69%  69% 

87'i  31  4 Alleghany  Corp  6'44|1o”  34%  32  32  -3 

ft  do  12  3414  34%  341/«  S7 

85',;  24  ^lleghany  Corp  5'49  1 15  25%  24  25% +1% 

85  l^#Alleghanv  Corp  5'5n  tl2  19  15%  16  —3 

47',  2.5  Am  Beet  Sug  6 '35  f 1 25  25  25 

86  40  Am&For  Pow  5 2030  143  41  % 39  40 

85  60  Am  Ice  Corp  5 '5.3  I 1 69  69  6s 

102  60  Am  IG  Chem  5'% '49  1 32  64%  62'%  64'%  j-  % 

953«  68  Am  Int  Corp  5V,'49  4 71  71  71 

do  1 71  71  71  .S7 

95  54  Amer  Metal  5'%  '34  I 18  53  50  50  -4 

5I*.+  of;  Am  Nat  Gas  61+  '42  I 3 4 4 4 

104  96  Am  Sm  Ä5  Ref  5 '47  "21  94  8 4 90%  -5% 

105'%  102  Am  Sugar  Ref  6 '37  10  103  102%  102%-  % 

1113,  1021%  Am  T&T  deb  5'', '43  105  1 03  % 1 02  % 1 02  % - % 

108'«  101  Amer  T&T  col  6 '46  49  102%101%I02  - % 

109',  99';  Am  T&T  deb  b 'fib  RO  993+  99%  99%  - '4 

109'%  100  Am  T&T  sf  deb  5'60  58  100%  99'/;  99  % - % 

135%  10,3  Am  T&T  evt  4'%  '39  31  108  107  107  -2 

do  7 1 07  % 1 07  1%  1 07  % M7 

104  fill  Am  Wat  Wk&EI  5 .34  2 90%  89%  89  % - % 

71';  25  Am  Writ  Pap  6 '47  | 2 25  25  25 

87  1.3  Ang-Chlle  Nit  7 45  J 4 13  13  13 

80'/,  :,3  Armour  & Co  5';'43  f>07  64%  62'.;  64%+ 2'% 

FIX  nft',  Armcrur  & Co  4(.,'.39  72  74'%  73  74  % + 1 % 

104  99',  Associated  Oil  6 '35  6 99'%  99!+  99% 

1'22  94  !AT&SFe  cvi  4'%  '48  11  93  90  92'/,  -1% 

101  85  l.\T&SanPe  gen  4 95  44  85'%  84'%  85%  + % 

do  2 84%  84%  84I/;M15 

98';  78  tAT&SP  ad1  4.stB'95  2 79%  79%  79% 

100';  89  tAT&SP  4 Tr  ShL '58  1 89  89  89 

52  24  AM&Danv  Lsl  4 '48  , 6 21%  21!+  21  '+-2% 

68  40  Atl  G&WI  SS  5 59  1.  4 42'%  41%  41%-1 

10.3'«  n4'«Atl  Refining  5 1937  8 95%  95%  95%+  % 

107'+  98%  Baldwin  Loco  5 '40  1 1003+100  100  - 34 

110',  63  fclBalt&Oh  rfg  6 '95  . 7 61  60  61  -2% 

109  OO'flBalt  & Oh  l.st  5’48  ’ 7 91  90%  91  + 3+ 

1043.  6I'IlBall&Oh  rfg  5 '95  i 3 55  52  52  -10 


The  Great  Atlantic  & Pacific  Tea 
Company  reported  today  sales  for  the 
lour  week.«  ended  November  28  of 
$74,702.978,  a decline  of  $5,121,115  or 
6.42  per  cent  from  the  total  of  $79,- 
824,093  for  Ihe  same  period  of  1930. 

Tonnage  figures,  however,  continued 
to  expiand  over  the  1930  interval.  No- 
vember sales,  exprfts,«ied  In  tons,  were 
418,762  this  year  against  400.203  In  the 
same  month  of  last  year,  a gain  of 
4.64  per  cent. 

Average  weekly  BHie.s  In  November 
were  $1  R.67.S.74«,  compared  with  $19,- 
956,023  In  1930,  a decrea.se  of  $1.280.- 
278.  Average  weekly  tonnage  sales  were 
104,691  compared  with  100.051  In  No- 
vember 1030,  an  Increase  of  4,640. 


78'%L4>c1  Gas  T.t  .S'%  C '.53 
79  Ijacl  Gas  Lt  5'%D  80 
94%  Laclede  Gas  Lt  6 '34 
94  Leh  Val  Coal  5 '33 
101%  Leh  V Coal  5 '33  reg 
40  Leh  Val  Coal  5 '64 
40  Leh  Val  Coal  5 '64 
IIS'!;  Llg  &Myers  Tob  7'44 
82  IxieWs  Inc  deb  6'4l 
87';  Iiong  Isld  gen  4 '38 


Exchange  RiilTet 

Exchange  Buffet  Corporation  rcporled 


Several  unfavorable  dividend  an- 
nouncements were  m.ide  today,  among 
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50 

Vienna  City  6 

1952 

70 

26 

Warsaw  City  7 

19.58 

793i 

18 

We.stph  Un  El 

P6'53 

.96''; 

7.5', 

lialnvla  Pet  4%  '42 

87'  . 

no 

Bavaria  State  6'% '45 

1161- 

84', 

Belgium  Kgd  7 1955 

...  * . 

do 

311 

84% 

Belgium  Kgd  7 '56 



do 

1 ! 1 

82 

Belgium  Kgd  6', '49 

103 

74 

Belgium  Kgd  6 '55 

«...  , 

do 

91 

19 

Berlin  City  6'+  1950 

84 

15 

Berlin  Cltv  6 19,58 

88% 

25', 

Berlin  Cv  Ele  6'  , 'SI 

86'; 

19’, 

Berlin  Cv  El  6'./ '.59 

sot. 

18 '.R 

Berlin  Cv  Ele  6 '55 

8,5 

22 

Berlin  E Kiev  6'; '56 

5.5 

in 

Bolivia  Repub  8 '47 

.38% 

6'  , 

Bolivia  Repub  7 '58 

06 

R 

Bolivia  Repub  7 '09 

106', 

95 

Bordeaux  Citv  6 '34 

• . • . < 

do 

93 

20 

Brazil  U S 8 1941 

76 ' + 

1.5 

Brazil  1'  S 7 1952 

70', 

17 

Brazil  US6';  ■26-,57 

70 

1 1 ' , 

Brazil  US  6',  '27-57 

99% 

26 

Bremen  Stale  7 '.35 

72 ' , 

28', 

Brisbane  Cltv  5 '57 

78 

'1  .1 

Budapest  Citv  6 '62 

95 

Buenos  Alres6i;'6.5 

85', 

18'« 

Buen  AirProv6'.,  '61 

8.3'  ; 

i •:*  1 

Bueu  Air  Prov  6 '61 

85 

291« 

Bulgaria  Kgd  7'  ., '68 

77 

18'  . 

Bulgarin  Kgd  7 67 

76 

20 

Caldas  Dept  7',  '46 

308'« 

8!) 

Canada  Dorn  5 '52 

303  V, 

88 

Canada  Dorn  4'., '36 

97 

72% 

Canada  Domln  4 '60 

77', 

20 

(’aura  Valiev  7i,'46 

01 

23’  . 

Chile  Mtg  Bk  e^'ei 

88 

12 

Chile  Mtg  Bk  6';'57 

85 

iO 

Chile  Mtg  Bk  6 '61 

85 

7'  , 

Chile  Mtg  Bk  6 '62 

3 00 

17 

Chile  Republic  7 '42 

86 

10 

Chile  Republic  6 '60 

87 

10 

Chile  Rep  6 *61  Jan 

86 

12 

Chile  Rep  6 '61  Feb 

m 

12 

Chile  Rep  6’61  Sept 

87 

1 1 

Chile  Rep  I5'6.3  Mav 

86 

12 

Chile  Rep  6'62  Mar 

86'  . 

I'J'« 

Chile  Cr/ns  Mun7'60 

104 

70', 

Christiana  Cv  6 '54 

73 

20 

Colom  Ag  Bk  6 '47 

7.3 1; 

21',; 

Colom  Agr  Bk  6 '48 

83 

21 

Colom  Mtg  Bk  7 '48 



do 

78 

2Ó 

Colombia  6 '61  Jan 

78 

19 

(’olomhl^v  6 ‘61  on 

I'll 

.S  \ 

Copenhng  CIt.v  5 52 

7.S 

/R 

('orciotiA  Citv  7 

3r. 

C/OMa  RVea  Rrp  1 ’51 

81 

34 

Cuba  F?cp  5'.,  1045 

do 

09  ' , 

70 

Cillia  Repub  5'-,  '.5.3 

<17  I- 

6:% 

. Cuba  Reinib  4 ' , '4<i 

60  ■ « 

1.5',/  Ciindlnnmnr  6',,  '.59 

III 

9.5% 

1 Czechoslovak  Si.8'.')l 

1 111% 

96 1 .1 

, Czechosivak  St  8 'b'i 

'»n7 ' i 

fin 

Denmark  Kgd  6 '42 

^«■'2 

1 Denmark  Kg  5'  ,'55 

o'! 

Denmark  Kg  4'-, '62 

Yn ' 

- Deiilsrhe  Bank  6'32 

96 

bO 

Dominican  .sf  5', '42 

r*'. 

4.3 

ITomiiiio  5'j  40 

94 

•4  2 

iiomllllc  2(1  5%  '40 

Uir.  , 

F S 

Duke  Price  Pw  6 66 

102 

7 ’) 

Dutch  K Indlr  - 6 62 

102' 

/.I 

Dlltch  E liuiles  6'47 

IFM’ 

Hf) 

Dm  K 1 5 . '33  Mar 

In.)  ., 

no 

Dm  E 15'.  53  Nov 

PI 

23' 

«8 

12 

85 

in 

85 

7’ 

inn 

17 

86 

in 

87 

10 

86 

12 

86 

12 

87 

11 

P6 

12 

86 '1 

12' 

lai 

7n' 

7.3 

20 

73 

21', 

83 

21 

78 

2n 

78 

in 

ini 

54 

1 A 

70% 

35 

81 

34 

'sn 

Vn 

67% 

63' 

6P'* 

15', 

111 

05’ 

1 im., 

05', 

inv'., 

66 

in2 

64', 

inn  + 

54 

Chile  MtR  Bk  6^i'61 
Chile  Mte  Bk  6 >','57 
Chile  MtK  Bk  6 ’61 
Chile  MtK  Bk  6 '62 
Chile  Republic  7 ’42 
Chile  RepubUc  6 'fiO 
Chile  Rep  6 *61  Jan 
Chile  Rep  6 '61  Feb 
Chile  Rep  6'61  Sept 
Chile  Rep  '>'62  Mav 
Chile  Rep  6'62  Mar 
Chile  Corns  Mun7'6n 
Christ lana  Cy  6 '54 
Colom  Ae  Bk  6 '47 
Colom  Asr  Bk  6 '48 
Colom  MIk  Bk  7 40 
do 

Colombia  6 '61  Jan 
Colombia  6 '61  Oct, 
Copenhas:  Cll-v  5'52 
oitw  n ‘f.'i 
Costa  Rica  Rep  7 '51 
Cuba  Rep  5 '/a  1945 
do 

Cuba  Repub  S'a  '52 
Cuba  Rcpub  4i,j  '49 
Cundlnamnr  6'.,  '69 
Czechoslovak  SI8'51 
Czechoslvak  St  8 '52 

Denmark  Ked  6 '42 


inri',  54  Denmark  Kg  41., '62 
jno'.,  59'';,  Deutsche  Bank  6'22 
96  60  Dominican  st  5'i'42 

91  43  Dominic  1st  5'i  40 

94  <»2  Dominic  2fl  6Va  '40 

106i/j  75  Duke  Price  Pw  6'66 
102V.  75  Dutch  E Indies  662 
102U  75  Dutch  E Indies  6'47 
103',  soil,  Dut  E I 5',  '53  Mar 
102r,  no  Put  E 15',,  '53  Nov 

89  23  >4  El  Pow  C Ger6i,;,'50 

87'*  23  El  Pow  C Ger  6',;. '53 
107  40  El  Salvador  Rep8'43 

92^4  71  Plat  S P deb  7 1946 
Ra\i  34  Finland  Rep  5'i  58 
109  89 Fiamerlc  1 D 7‘i  '42 

87  18  Fiankfort  Cy  6'«, '53 

127  lOn'^Piench  Rep  7',  '41 
121'!;,  lOB";,  EVonch  Repiih  7 '49 

94^.1  27^4  Gelsenkirchen  6 '34 
9.5  27',  Ger  C Aijr  Bk  7 '50 

89  'i  22',„  Germ  CAB  6 Apr'36 
64  18  Germ  CAB  6 Julv'60 

Ran  18';  Germ  CAB  6 Oct.  '60 
63'a  18  Ger  Con  Apr  6', '58 

97',  25  Germ  Gen  El  6', '40 

92  21',;  Germ  Gen  Ele  6 '48 
105’,  43', 2 German  Govt  7 '49 
do 

84  24';  Germ  Govt  5 '4  '65 

101 1;  66';  Gt  Con  E P Jap7'44 
95 '„  60  Gt  Con  EPJap6';'50 
oav,  46  Greek  Govt  6 1968 


PS'« 

60 

88% 

46 

86’, 

22 

85 

30'. 

98't 

27'; 

162 

24 

65 

2P 

94', 

32 

P4'- 

17 

R7’; 

16’ 

82 

17',. 

inn 

80 

1673; 

80 

Japan  Govt  6'.;  '54 

• . . . 

do 

pfi’; 
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Japan  Govt  5';  '65 
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30 

Jiigo.slav  Mtc  Bk7'57 

75% 

19'., 

Karstadt  Bud  6 '43 

P4% 

46'; 

Kreuger  & Toll  5 '69 

75 'i 

6 

Lalitaro  Nitrate  6'54 
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53 

Lombard  Elec  7 52 

88 

30 
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PS 
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21 
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13 
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1 1 '% 
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5 
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14 
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1 

76 

76 
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24 

24 
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1 
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25 
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3 
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22 
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2 

26 

26 
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22 
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22 
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54 

54 
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12 
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40 
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61 
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41  - % 

2 

40 

40 
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2 

61  % 
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61  % - 1 % 

1 

20 

20 
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4 
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5 
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99 
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6 
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2 

60 

60 
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10 

54 
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7 

65 

63 
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62 
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47 

47 

47 
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A 

80  Ital  Cr  Con  7 A '37 
69''.  Ital  Cr  Cr/n  7B  '47 
60  Hal  Pub  Util  7 '52 
79  Italy  ICiURdom  7 '51 
do 


94  Marseilles  City  6 '34 
14%  Medellin  Mitn6';'54 
25  Met,  Wat  S&D  5':. '50 
2';  Mex  Irrl  4'/.  nssd'43 
2^4  Mexico  Rep  6 asst '33 
2'4  Mexico  6 sm  Rsst'33 
1 'n  Mex  4 assd  1904-54 
1';  Mex  4'10-45  sm  assd 
1 Mexico  4'10-45  assd 
57  Milan  City  6'/.;,  52 

12  Mtnas  Geraes  6% '58 
12  Minas  Geraes  6',i'59 
16%  Montevideo  Cy  7 '52 
18  Montevideo  Cy  6 '59 

97  Netherlds  Kcd  6 *72 
28  New  So  Wales  5 *57 
27%  New  So  Wales  5 '58 
95',  Nord  Rallwy  6\',  '50 
20%  Nor  Ger  Lloyd  6 '47 
78  Norway  Klngd  6 '52 
74' 2 Norway  Kin"d  6 '44 
75  Norway  Kci  6 '43 
67%  Norway  Kßd  5',  '65 
71 '.,  Norway  KliiRd  5 '63 
do 

53  Norwee  Hy  El  5 '4 '57 
17'„  Nurembei'K  City  6'52 

50  Ont  Pow  Sorv5','50 
67  Oriental  Devel  6 '53 
64%  Orient'l  Dev  5'.,  58 
97  Oslo  City  5',  1946 

55  Panama  Rep  5 1963 
95"',  Parl.s-Lyons  M 7 '58 
93 '4  rarls-Lyons  M 6 '58 
. . . . do 

90'i  Paris-Orleans  5',i'68 
. . . . do 
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SI 

5 

95 

94 
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93 

93 

93 

SI 
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n 2 '%  11 2 ! 4 - 1 1/4 

112%!  1214  1-  14 

30  30  -2 

35  % 35  % + '/2 


104% 

61 

104 ’4 

55 

101% 

68 

98% 

42 

99 '4 

81 

99 

75 

86’/r 

64 

99  A 

85 

111'* 

102: 

115 

102' 

99 

78 

106'.; 

96 

104 

95 

103 

61 

103 '4 

62 

105 

57' 

uorp  5 ou  ■ 
2.<''Am  Beet  Siig  6 *.35  I 
40  AmiiPor  Pow  5 2030  J. 
60  Am  Ice  Corp  5 '53  f 
60  Am  IG  Chem  5 •.','49  I: 
68  Am  Int  Corp  5', ,'49  ’ 
do 

54  Amer  Metal  5'*,  '34  I 
Am  Nat  Gas  6',  '42  I 
95  Am  Sm  Ac  Ref  5 '47  ' : 
101’  Am  Sugar  Ref  6 '37 
102'^  Am  T&T  deb  5'/, '43  U 
101  Amer  T&T  col  5 '46 
991%  Am  T&T  deb  5 '65  1 

100  Am  T&T  sf  deb  5'60  ! 

103  Am  T&T  evt  4'%  '39 
. do 

90  Am  Wat  Wk&El  5 34 
25  Am  Writ  Pap  6 '47  | 
13  Ang-Chlle  Nit  7 45  I 
53  Armour  & Co  5'i'43  |t( 
00',  Armuur  & Co  S'.i'sa 
99'  , Associated  011  6 '35 
94  tAT&SPe  evt  4 '4 '48 
86  JAT&SanPe  gen  4'95 
do 

78  tAT&SP  Bd|  4sta'95 
SO  J:  AT&SP  4 Tr  Sh  L '58 
24  Atl&Danv  1st  4 '48  | 
40  All  G&Wl  SS  Ö '59  I 
94%  Atl  Refining  5 1937  ’ 

98'  . Baldwin  Loco  5 *40 
63'«tBaIt&Oh  rfg  6 '95  \ 
OO'JtBalt  & Oh  1st  5'48  ' 


iBalt&Ohlo  5 D200a 
tBalt  & Oh  4'/,  '33 
Balt  & Ohio  4'/,  '00 
tBalt  & Oh  1st  4 '48 
tB&O  4 PLEW  Va'41 


78  Benet  Ind"  Loan  6'46  3 

1 96 Beth  Steel  rfg  5 '42  6 

95  Beth  Stl  pm  5 1936  6 

61  tBoston  & Me  5 '55  110 
, 62  4 Boston  & Me  5 '67  Is 

57%  Bowman  Blltm  7 '34  I 1 
3i/(,  By&7th  Av  con  5'43  I 9 
4 B-7AV  con  5 ctl  '43  '16 
. lO'J'/,  tBkn  Edison  6 A'49  19 

, aS'ABkn  Man  Tr  6 '68  161 
, 74%  Bkn  Un  El  1st  5 '50  3 

103'/*  :!:Bkl.yn  Un  Gas  S '45  7 

98  Bklyn  Un  Gas  5 '50  5 

97  tBuffGenEl  4'/,  B’81  9 

49  Buff  R&P  con  4 '4 '57  t 5 
85  Bush  Term  Bldg5'60  ’ 5 

101  Cal  Gas  & El  5 '37  ^3 

65  Calif  Packing  5 '40  a 5 

13  Camaguey  Sug  7 '42  | 3 

80  Can  Nat  Ry  5'69July  2 
80  Can  Nat  Ry  5'60Oct  7 

76'/«  Can  Nat  Ry  4%  '55  2 

74  Can  Nat  Ry  4'/,  '56  12 

72  Can  Nat  Rys  4 '4 '68  6 

92 '4  Can  North  sf  7 '40  14 

93',*  Can  Nor  deb  6'i,  '46  2 

65|^Canada  Pac  4 >4  '60  | 1 
57^  Canada  Pac  deb  4a  ®7 

100  tcent  Dlst  Tel  5 '43  ^5 

78  Cent  111  El  & G 5'51  1 

79  JCent  Pac  gtd  5 '60  4 

80  tOent  Pac  1st  4 '49  2 

do  3 

88%  Cent  RR&B  Ga  5'37  5 

95  tC  R R of  N J 5 '87  2 

92  Central  Steel  8 '41  2 

31%  Certaln-teed  6'/, '48  k 4 
74  Chesapk  Corp  5 '47  *10 
100 '4  tones  & Oh  con  5 '39  5 

91  tChes&Oh  gen4'4'92  1 

76 '4  tChes&Oh  414  A '93  6 

76  IChes&Oh  4>4  B '95  11 

93',itcaeO  let  4 RAA  '89  10 

40  Chlc&Alt  rfg  3 '49 1 ^ 
97 '4  tChl  Btirl&Q  5 '71  6 

14  Chi  & East  111  5 '51%  10 

88  Chi  Bur  &:Q  4'4  '77  27 

82  tChl  B&Q  gen  4 '68  3 

80%  tChl  B&Q  3 '4  111  '49  2 

99%  tChlc  Gas  L&C  5'37  5 

43  Chi  Gt  West  4 '59  1 17 
61',||Chl  M&SP  4%  F '89  ll3 
26»CMSP  & Pac  6 1975  1b6 

6ÄCMSP&P  adl  5 2000  r98 
..f  do  13 

77  tChl&N'wn  6 '4  36  5 
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107  1,4  107  14  107 '4  S7 
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2 1 % 2 1 % 
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, 75' j tChl&N'wn  db  5 '33  » 1 
24'.|c:h&Nwn  cv  4%A'49f39 
60  ^tChl&Nwn  gen  4'87  110 
, 43  I Chi  RI&P  414  A '52  1 28 
, 26  |Ch  RI&P  evt  4 '4  '60  137 
62%  tchRl&Pac  gen4'88  I 1 
I 50  tchl  RI&P  rfg  4'34  |32 
2414  Chi  TH&SE  inc  5 '60  f 5 
il06%tChiUn  Sta  6'/,  C'Ö3  2 
, 98  tChl  Un  St  gtd  6’44  6 

, 68 '4  Chl&W  Ind  con  4'52  I 3 
. 67%  Childs  Comp’y  5 '43  17 
1 53'%  Chile  Copper  S 1947  f 5 
96',4  tCln  UnTer  5B2020  ' 8 
. 89%  tClnUnTer  4',  2020  3 

I 60'4  7CCC&StL  4'./,  '77  E ) 3 
. 95  tCIev  UnTerm5'4'72  2 
. 94  tClev  Un  Term  6 '73  2 

, 87  tClev  Un  Ter  4 '4 '77  7 

20  Colon  Oil  Corp  6'38|  31 

do  I 1 

i 62  Colorado  Ind  5 '34^  7 

, 82 '4  tCol&Sou  1st  4'4'35  10 

I RO Colum  G&E5  61  Jan  8 
, 83  Colub  G&E  5'52  Apr  3 
, 80  ColumG&E  5'52Mav  33 

68 '4  Colum  RP&L  4', '57  1 

91%  Comm  Credit  6 '34  5 

I 80',*  Comm  Credit  5% '35  1 

, 88  Comm  Inv  T 5'4  '49  7 
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93  + 
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100% 
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1 % 

1 100'* 
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2% 

56  li, 

88 

88 

88 
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1 IQ3 

oa  *na  Bioomocn  t MU 
80  Inland  Stl  4%  A'78 
80  Inland  Stl  4>',  B'81 
62'%  Int  Rap  Tran  7 '32 
23'%  Int  Rap  Tran.s  6 *32 
45'%  Int  Rap  Tr  rfg  5'66 
45'%  Int  Rap  Tr  5 sta'66 
ÖS  iL'erlake  Iron  5 '61 
60  Inv  Cement  5 1948 
12  Int  Vt  Nor  adl  6'52 
50  Int  Nor  1st  6'52 
40'%  Int  Hjs^ro  Elec  6'44 
. . . . , do 

48',;  Inter  Mavh  5 1947 
51',2#nt  Match  iVt  5 '41 
. . . . I do 

50  Bnter  Mer  Ma:  6 '41 
37  ^nt  Paper  6 A 1955 

51  Int  Paper  evt  a+'tv 
35^Int  Rys  C Am  5';'? 
48  Bint  Tel  & Tel  5 'M 
49^Int  T&T  evt  4%  '39' 


84'%  42'%  Int  T&T  deb  4% '52 
' 16  5 Iowa  Cent  1st  6 '38 

6 1 Iowa  Cent  rfg  4 '51 

105'%  96  IKan  CP&L4'%  B'57 

107  95%  tKan  CP&L4'%'61  C 
102%  58  JKan  C Sou  rfg  5'50 

98'!,  83'/*  Kan  City  Term  4'60 
78'%  41  Keith  Corn  1st  6'46 
71  39  Kendall  5'%  '48  war 

140  120  fKlngs  C El&P  6'97 

86  66%  Kings  Co  Elev  4 '49 
103''/*  78'%  Lad  Gas  Lt  5'%  C '53 
103%  79  Lad  Gas  Lt  5'%D'60 
104'%  94%  Laclede  Oas  Lt  5 '34 
1021;  94  Leh  Val  Coal  5 '33 
101'%  101%  Leh  V Coal  5 '33  reg 

52  40  Leh  Val  Coal  5 '54 

55  40  Leh  Val  Coal  5 '64 

125  115'%  Llg  &Myers  Tob  7'44 

99%  82  Loew's  Inc  deb  6’41 

98  87'%  Long  Isld  gen  4 '28 

116  102%  Lorlllard  P deb  T44 

101%  86'/*  Lorlllard  deb  6'% '37 

95%  82  Lorlllard  P deb  5'6l 
75  36  Louis  & Ark  5 A '69 

108  100  Louis  Gas  & El  S'52 

100  94'%  ILou  & Nash  5 '41 

100'!;  80'.4  tLou  & N unlf  4 '40 

62'%  35  Manhattan  Ry  4 '90 
47  25  Mar  Stm  Shov  6 '47 

98 '4  84  Market  St  Ry  7 '40 

100  85%  McCrory  St  5'%  '41 

84'%  58  McKes&Rob  6'%  '60 
90  43  Mead  Corp  6’45  war 

105%  97  Met  Edison  rfg  6 '53 
90%  89  }Mich  Central  3 <%  '52 
104 '4  95  Mldv  Stl  & Ord  6'36 
104'!4  86  Mil  El  RV&L  5 B '61 
89  33  MSP  & SSM  rfg  6'46 

98%  60'%  MSP&SSM  5'%  B'78 
84'/,  3434  MSP&SSM  con  6 '38 
94'%  45  MSP&SSM  gtd  5 '38 
89  >4  40  MSP&SSM  con  4 '38 
65%  47  Missouri  III  5 A '59 
10334  63  tMK&T  pr  In  5 A '62 
95  34  MK&T  ad|  5 A '67 

92  70  Mo  Kanfe-T  Lst  4 '90 

101  33S/^o  Pacific  5'%  A '49 

100  60  Pacific  6 A '65 

9934  46'A4o  Pacific  6 P '77 

99  46  ^o  Pacific  5 G '78 

99  «46<Aio  Pacific  5 H '80 

9534  46  SMo  Pacific  5 I '81 
75  273jiMo  Pacldc  gen  4 '73 

106  94'/*  Mont  Pow  rfg  5 '43 

83  64 '4  Morris  & Co  4'%  ’39 

94 '4  88  Namm  & Sons  6 '43 
S3'4  35  Nassau  Electric  4*51 

10234  87'4  Nafl  Dairy  Pr6'4’48 

do 

91%  74  National  Steel  6 '56 

87  86  Naugatuck  RR  4 '54 
112'4  102'A  tNew  Eng  T&T  5'.52 
108'*  96'4  ÏN  Eng  T&T  4'%  '61 
103',;  95  INJ  Pow&Lt  4'%  '00 

9434  67  N on  P Ser  6 A '62 
9334  65  N Orl  P Ser  5 B '65 

101  »4  35  N Orl  T&M  5'%  '54 
9334  38  NO  T&Mex  5 B '54 

10734  74  NYC&HR  cv  db  6'3.5 

109  63'4«NYC&HR  rfgS  2013 

104  58  WYC&HR  4'/,  2013 

100'4  .58',«NYC&HR4'%  2013n 
102'/*  84  ■NYC&HR  deb  4’34 

9754  73  BNYCftHR  con  4 '»8 
87 '4  69  ||nYC&HR  gen3'%'97 
85'4  67  ONYC-LakeSh  3'%'98 

101  *!;  23  Sty  cm  & stL  6 '32 

107  20  RNY  Ch&StL5'4A’74 

93  17'%  tNYCh&StL  4'%C’78 

SI*!;  39'%  N Y Dock  5 1938 
83  60  N Y Dock  Cp  4 '51 

117'4109i/,t  N Y Edison  6'%  '41 
107%10234tNY  Edison  6 1944 
do 

923%  92^  N Y & Erie  ext  4 '47 
10^14  92  tNY  GEL  H&P  4 '49 
119  84  NYNH&H  cv  db  6'48 

106'%  80  NYNH&H  col  6 '40 
■95%  64*ikNYNH&H  rfg4'%  '67 
;87'%  56^KYNH&H  no  d 4'66 
77’4  SoWnynH&H  deb  4 '57 
52  31  •^NYOnt  & W gen  4'55 

60'%  40  NYOnt&W  rfg  4 '92 
4 '4  '%  NY  Rwys  Ino  6 '65 

2 3'/*  NY  State  Rv  6'% '62 

105'%  99  NY  Steam  Corp  6 '51 
106%  99 '4  tNY  Tel  gen  4'%  '39 
87'%  48  NYWe.St&Bos  4'% '46 
106  98  Nlag  Lk&Ont  P 5'55 

983%  71'%  Nlag  Sh  Md  5'%  '60 
46  17',  Norf  South  6 A '61 

1003;  87'/*  tNor  & W con  4 '96 
100'*  91'/*  Nor*  Wes  4 Poca'41 
56 '.i,  24  Nor  Am  Cem  8'% '40 
IQ3  83  Nor  Amer  Co  6 '61 


101»%  35 
9334  38 
10734  74 
109  63 '4 

104  58 

100'%  .58 '4 
102'/*  84 


101 '!%  23 


92  »4  98 
10? '4  92 
119  84 

106'%  80 


80%' 80  80 

80%  80  80  - !% 

163%  63  63 

34  32  32  -2 

W6'/«  45  45  -1 

W6%  45  45  - 1 !% 

60  50  50  -6 

71  69  69  % - 1 '/* 

|13  12%  12%  - % 

48  48  48  -2 

149  A 48  48  % - 1 % 

49  A 47  !%  47  1%  K7 

50  48  48  % - 1 '4 

51%  50'/«  50!4-l'4 
51  51  51  .37 

50  48  48  -2 

B6%  36  36  -1 

64  51  51  -3 

kO  35  40  - A 

UaH  42  42  -6 

50  45  45  -4% 

48  48  48  S7 

;;4'4  41  41  — 1 % 

14%  3%  3'/*-!% 

1 % 1 1 'A  + '/* 

"S  % 95  % 95  % - % 

'•6  95%  95%-  14 

*56  55  55  -5 

*tS'4  Ö3'/*  83'/* 

«4)1  40  40  -1 

^OA  50%  50% -2% 
1 5 125  125  -5 

a ,4  64  64  -2% 


125 

125 

-5 

64 

64 

-2% 

70 

70 

-8% 

1(10% 

80% 

80% 

-r  1 % 

V’-6% 

91  % 

91  % 

-4% 

h4% 

94 

94 

»3 

93 

93 

-8% 

ifo 

50 

50 

+ 5 

47 

47 

+ 7 

▼16 

116 

116 

»2 

85 

85 

-3 

8i 

87 

87  - 1 

76' 

79 

79  -6’% 

58'% 

58 

58  - 1 

43 

42 

43 

99  >4  9934  99%+  'A 
75%  75%  75%  - 14% 
95%  95%  95% 

86  85  85  -1 

1194  19%19%-13% 
bo 4 47  % 47  % - 2 % 
pS  35  35 

k5  4 45%  45%  -5% 
(j7  47  4/  - A 

1 % 21  % 21  % -25'/* 
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1043;  9674  Portld  Gen  El  6 '35 
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79  35  P Rican  AmT  6 '42 
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993,4  87'%  St  Jos  Lead  5'%  '41 

102  29  StL&San  Pr  5 B '50 

86  141%  tStL&SanPr  4'%  '78 

89'.;  23  tStL&San  Pr  4 A '50 
9734  273%  St  L Southwn  5 52 

100'%  40  StL  S'wn  con  4 '32 
10934  94  San  A Pub  Ser  6 '53 
91 '4  60  Schulco  6'%  B 1946 
19'%  33%  Seabd  A L con  6 '45 

16';  3 Seab'd  A L 6'45  ctf 

20'/,  474  Seabd  A L rfg  4 '59 
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85  25  Silesian  Amer  7 '41 

100'4  75  Sinclair  Con  O 7'37 
98'%  75  Sinclair  C O 6'%  '38 
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A.  &P.  SALES  DROP 
6.«IN  NOVEMBER 


I The  Great  Atlantic  & Pacific  Tea 
I Company  repot  led  today  sales  for  the 
I roor  weeRa  eilCTert  November  2R  oI 
I $74,702.978,  a decline  of  $5,121,115  or 
, 6.42  per  cent  from  the  total  of  $79,- 
824,093  for  the  same  period  of  1930. 
t Tonnage  figures,  however,  continued 
to  expand  over  the  1930  Interval,  No- 
vember sales,  expre-ssed  In  tons,  were 
418,762  this  year  against  400,203  In  the 
same  mo.ith  of  la.st  year,  a gain  of 
4.64  per  cent. 

Average  weekly  sale.s  In  November 
I were  $18.675,745,  compared  with  $19,- 
I 956,023  In  1930,  a decrea.se  of  81.280,- 
278.  Average  weekly  tonnage  sales  were 
104.691  compared  with  100,051  In  No- 
vember 1930,  an  Increase  of  4,640. 

I Exchange  Buffet 

j Exchaitpe  Buffet  Corporation  reported 
I sales  for  November  of  $381,494  com- 
pared with  $466,939  for  November,  1930, 
a decrease  of  16.51  per  cent.  j 

Sales  for  the  first  seven  months  of 
the  fi.scal  year  aggregated  $2.859,411  I 
compared  with  $3.460,814  for  the  same  ' 
period  of  last  year,  a decrea.se  of  17.38 
per  cent. 

I Lnintl  Union  .‘tales 

j Sales  of  the  Grand  Union  Company 
for  the  live  weeks  ended  December  5 ' 
[ amounted  to  $3,332,776,  compared  with  ! 
$3,474,204  for  the  corresponding  weeks 
last  year,  a decline  of  $151,428.  | 


weax,  me  most:  eonspicuoue  losses 
occurring  In  tractions  and  amusements. 
Goodrich  6s  and  B'.-js  dropped  severely, 
and  bond.s  of  Iron  and  steel  producing 
companies  were  pressed  for  sale, 

Japanese  bonds  were  off  several 
points  la  some  of  the  corporation 
l.ssue.s  on  registration  of  the  Cabinet 
and  uncertainty  over  the  fl.scal  policy 
of  the  new  Government.  Chief  losses 
occuned  In  l.ssucs  of  Great  Con.soll- 
dated  Electric  Power.  Oriental  Develop- 
ment and  Toho  Electric  Power. 

German  Government  bonds,  moving 
narrowly,  attracted  little  Interest,  while 
movements  In  the  corporation  and 
municipal  Issuc.s  were  erratic.  I^alrly 
.substantial  rallies  took  place  In  Berlin 
City  6.S  and  Prussia  Free  State  6a. 

Belgian  Government  bonds  snapped 
back  .several  points,  but  other  .sections 
of  the  foreign  list  were  lacking  In  Ine 
terest. 


ONISTPREEERREO 


Several  unfavorable  dividend  an- 
nouncements were  made  today,  among 
them  the  passing  of  the  semi-annual 
dividend  of  2 per  cent  on  the  fir.st  pre- 
ferred stock  of  the  Erie  Railroad,  due 
December  30. 

Rriiiisw ick-Biilke  OiiilU  Pfd. 

The  Bninswick-Balke-Collender  Com- 
pany has  omitted  the  quarterly  divi- 
dend of  $1,75  a share  due  on  the 
cumulative  preferred  stock. 

Directors  of  the  Gardner-Denver 
Company  have  passed  the  quarterly 
dividend  due  at  thl.s  time  on  the  com- 
mon stock.  In  each  of  the  two  prevlovis 
quarters  20  cents  a share  was  declared. 
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Ulsli  Low  

7i’/i  ?"  Warner  Bros  Plc6'39  56  28'%  27'%'^  28”% 

69  31  Warner  Quin  6 '39  15  34  33’  33 

17'%  7 Warner  SR  rfg  7 '39  5 7%  7'%  71% 

23  6'%  WarSug  rfg  sta  7 '39  11  7'%  7'%  7% 

91  45  Warren  Bro  evt  6'4l  2 46'%  46'%  46'% 

• 110 1/4  102  Westchester  Lt  6'50  12  103  102  102 
107'%  99'%  Western  Elec  5 1944  20  100  99%  99% 

96»%  45’%  Western  Md  6'%  '77  10  48  45  45 

8t  45  Western  Md  4 1952  13  46  43'%  43'% 

97  40  West  Pac  1st  5 '46  6 41  39  41 

lil'%  99'%  tWest  Penn  P 5E'63  19  101%t01'%101  '% 

1071%  99'%  tWest  Penn  P 5G'56  10  102  101  %101% 

111  80  Western  Un  6'%  '36  4 81  % 80  80 

107';  80  Western  Union  5'38  3 77  76  76 

104’%  61'%Wt.-tern  Union  5'Sl  9 64%  62'%  64% 

104'%  63-’4  West'n  Union  8 '60  13  65  63  65 

do  2 66  66  66 

102'%  75  West  Union  4'%  '50  2 73  73  73 

94 ',4  70  tWest  Shore  4 2361  5 71  66  66 

93  68  West  Sh  4 2361  reg  1 68  68  68 

103  52  Wheel  Stl  5'%  A 48  9 70%  70  A 70  A 

93  SO  Wheel  Stl  4'%  B '53  7 58%  54%  54% 

101  821%  Wilson  Lst  6 1941  26  85  84  84 

66'%  29’%  Wisconsin  Cent  4'49  10  29  29  29 

63'/*  26  Win  Rpt  A 7'%'41  ct  7 59'%  59  59 

80  32  WLs  Cen  4 '36  S&D  3 32  30%  30'% 

1031%  67  YoungstnS&T  5'78A  5 67  64'%  64'% 

. •Ex-lnterfst.  ILeial  for  New  York  savings  banks  and 
funds.  tSeller  ,30. 
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DAILY  BOND  MARKET  TREND 

A dally  trend  showing  the  number  of  advances,  declines 
and  the  Issues  unchanged,  together  with  new  1931  highs 
and  lows: 


TOTAL  BOND  SALES  ON  THE  EXCHANGE 
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November  , 
Oi’loher 
September  . 
August  . . . 

.Jul.v  
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.March  .... 
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Oclnbcr  . . . 
September  . 
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•Mh.v  ...... 
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2:i.’».721.000 
22r>.7JM.r>00 
248.Ori4.nOO 
1»2.47«.0»IO 
. 2«l.lfll,U00 
io:u» 

$2RL7lM.OOO 
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2;to.o.'>8.oftn 
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10.7. 00. 7. 000 
2:to.ono.o4RO 
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277.P.7.';.fM»0 
.2.72. floo 
201. 24:;. 000 

208.. 741.000 
1020 

$27.7,704  .n<Kj 
291,508.000 


SALES  BY  MONTHS 
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1929 
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2.7rt.S41,000 

201.80.8.000 
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BUSINESS  TODAY 


NKW  YOBK  EVEXING  POST.  FBIDAY,  DECEMBER  11.  1931  — 

ilQIIIMDPnWTIMlirQ  'nWF  RANK  Today’s  News  in  Wall  Street\\ 


Stocks  Continue  to  Drift  Lower  j 


Tax  Program  Questioned  |f|  ßJflK  CLEARINGS  i%  ON  CALL  MONEK 


Industrials  Nearer  Post-War  Bear  Market  Lows  Than 
Realized— List  75  P.  C.  Under  ’29  Tops 


Quieter  Trading,  While  y-«  ü t 

Hci  Ground—  Increases  of  Income  Rates  Vary  Greatly;  Levy  on 


Bonds  Lose  Further  Ground- 
Better  Tone  in  Commodities 


EXCHANGES  ARE  IRREGULAR 

Expectation  of  Move  for  Rail  P'  SPITE  of  tho  almost  uni- 
. ^ ...  ^ ^ ^ vcrsal  rccop:nition  that  there 

Wage  Cut  Helps  Sentiment  , substantial  increaso  in 

for  a Time  taxation  and  that  the  Secretary 

of  the  Treasury  would  make  a rcc- 

Thr  i ioM*— wruk,  icinlers  off  I — I.  at  ommendation  to  this  effect,  the  ac- 
voi'-i  Irvris  ;ii  ilctive  ficiii Iiirs.  tual  announcement  of  the  proposed 

T..  ..........  chancres  has  started  widespread 

Itv  tVII.I.lAM  Kl  SSKI.I,  « III  I h ^ +V.« 

After  fluctuallni;  erratically  In  reason-  conti oversy.  n e w e, 

ably  narrow  limits,  the  .share  markets  difference  of  opinion  is  not  on  the 
pave  way  In  the  late  dealings  to  In-  question  of  whether  the  Govern- 
slstcnt  .scllinp  and  fell  back  1 to  4 [ ment  should  more  nearly  balance 


Checks  Would  Expand  Currency 

Ky  RALPH  WEST  ROBEY 
Financial  Editor 


With  war  debts,  reparations  and  been  subject  to  capital  adjustment  | 

or«.t  .«»».on.,  •■«»*!  “7^0^.’”."^^^^  '’■'»P»”'*”  S'" 


Tntal  Figures  for  Larger  Cities  Tone  Holds  Firm  With  Market  discussions,  along  ^tc..  since  that  time,  are  «tin 

Total  Figures  tor  Large  Litl  X C j u + jwlth  disarmament  negotiations,  slated  amazingly  high  levels  when 

Last  Week  Reflect  Sharp  Nearly  Bare  of  Funds  ' ^ j to  rule  foielgn  news  for  the  next  ïew  adjustments  are  considered.  These 


Drop  From  Previous 


Official  Rate  Is  2y2 


months,  the  financial  community  Is  companies  very  generally,  however,  rep-  j 
Inclined  to  give  more  attention  to  the  resent  the  leaders  In  their  respective 


Stock  Issues  to  Em- 
ployees 


a inciinea  to  give  muic  — resent  ine  leaaein  m »«i»im*i  kirCTIMP  1C  fICC 

nai  riiaino  »DC  CACICD  domestic  situation  at  this  time.  The  ^re  those  which  have  grown  ANNUAL  MttlINU  lo  UrP 

BELOW  1930  COMPARATIVE  FEDERAL  FUNDS  AKt  tAbit«  main  point  of  conjecture  on  that  score  rapidly.  Allowing  for  normal  ■ 

— of  course,  Is  the  extent  to  which  cur-  growth  It  would  seem  that  while  some  Officers  of  the  P.  Lorlllard  Company, 

Plonk  rioarines  for  the  week  endini:  The  movement  toward  a 3 per  cent  rent  market  prices  have  discounted  capital  adjustment  may  be  in  order.  It  for  the  time  being  at  least,  have  given 

■ . 1 charge  for  call  money  took  definite  form  business  conditions  present  and  pros-  j^ot  likely  that  the  share-s  will  up  their  long  battle  for  adoption  of  a 

yesterday.  a.s  reported  to  Bradstreet  s.  when  one  of  the  large  banks  pectlve.  To  those  who  seek  the  answer,  actually  duplicate  the  equivalent  of  revl.sed  bonus  plan  and  project  to  sell 

showed  a large  decline  from  the  prev- , raised  Us  renewal  rate  to  that  figure  n appears  that  the  deflation  of  the  previous  post-war  low  levels.  stock  to  employees. 


The  i-lo.-e — Weak,  leaders  off  I — I,  al 
Moisl  levels  ;ii  aclive  dealings. 


schedule  gives  the  most  favorable  BELOW  1930  COMPARATIVE  FEDthAL  rUlilUb  AnL  C main  point  of  conjecture  on  that  score 

treatment  to  those  with  net  in-  ’ of  course.  Is  the  extent  to  which  cur- 

comes  of  between  .1!20,000  and  Bank  clearings  for  the  week  ending'  The  movement  toward  a 3 l^r  cent  rent  market  prices  J;;“;® 

(Mnnnnn  x j ».  ! Charge  tor  call  money  took  definite  form  business  conditions  present  and  pros 

$100,000.  ^ yesterday,  as  reported  to  Bradstreet  s.  banks  pectlve.  To  those  who  seek  the  ans-wer, 

It  is  quite  possible,  ot  course,  a large  decline  from  the  prev-  ^ renewal  rate  to  that  figure  jt  appears  that  the  deflation  of  the 

that  this  represents  a sound  late  week,  owing  to  the  fact  that  the  from  2*/2,  the  official  rate  fixed  by  the  laat  two  years  has  been  most  thorough- 


of  progression.  When  it  comes  to 

* 1 . . iu  1 month-end  payments 

political  debates,  nevertheless, 

comparatively  little  attention  will  preceding  week's  total, 
be  devoted  to  this  aspect  and  the  Total  clearings  at  1 


Ciiinulatlve  Loan  Drop 


month-end  payments  appeared  In  the  Stock  Exchange  committee.  going  In  all  except  perhaps  one  dlrec- | jersey  Court  of  Errors  and  Appeals  up- 

d pay  P market  was  reported  almost  tlon.  Production.  It  Is  pointed  out,  has  Ciiinulatlve  Loan  Drop  holding  Vice-Chancellor  Bigelow’s  writ 

«ceding  weeks  total.  funds  early  In  the  afternoon  been  sharply  curtailed,  in  keeping  with  Another  cut  of  $30,000,000  In  broker*  restraining  a vote  on  the  two  subjects, 

Total  clearings  at  forty-seven  cities  firm,  but  it  was  not  reduced  consumption.  Earnings  In  turn  loans  for  the  past  week  brings  the  „f^jeers  today  announced  that  the  an- 


stock  to  employee.s. 

Following  the  decision  by  the  New 
Jersey  Court  of  Errors  and  Appeals  up- 
holding Vice-Chancellor  Bigelow’s  writ 


ably  narrow  limits,  the  .share  markets!  nittercnce  ot  oP'"'®"  >’  main  pmnhasis  will  be  placed  upon  were  $5,377,611.000  and  for  cities  out-  t,hen  expected  that  the  official  rate  j^ave  been  deflated,  and  dividend  pay-  record  of  uninterrupted  shrinkage  In  stockholders’  meeting  had  been 

gave  way  In  the  late  dealings  to  In-  question  of  whether  the  Govern-  percentage  increase  over  the  ,ide  New  York  were  $2.011.759,000.  These  would  be  increased  for  the  period  over  „^e^ts  have  come  down  with  a rush.  such  borrowings  to  fourteen  weeks  arid  ^^jpp^ned  sine  die. 

slstcnt  .selling  and  fell  back  1 to  4 ment  should  more  neaily  balance  P . ^ . j •.  -ii  v,  ^ r aa  a i>r  the  end  of  the  week.  Some  dealers  were  The  market  value  of  corporation  cap-  the  cumulative  decline  in  the  total  In  tVhlle  no  official  decision  was  hand- 

points  to  new  10W.S,  while  bonds  con-  jts  budget,  but  on  the  question  of  present  rate^  And  it  wi  e ex-  figures  represent  a ecrease  o . p to  the  belief  that  the  official  jjgg  peen  slashed  perhaps  more  that  interval  to  $676,000,000.  Brokers’  Court  of  Errors  and 

tlnucd  to  decline  raggedly  under  the  the  means  by  which  it  proposes  to  ceedingly  difficult  for  those  sup-  cent  and  30.4  per  cent,  respectively,  from  ^ would  go  to  3 per  cent  next  severely  by  comparison  than  any  of  borrowings  have  been  sliding  down  Lorlllard  officers  said  they 


•weight  of  .s»lllng  that  took  no  account  accomplish  this. 


of  Intrinsic  values.  The  volume  of  ] 
hu.slness  wis  .somewhat  .smaller  than  | 
yesterday,  but  totaled  about  2,400,000 
shares.  Commodities  gave  a better  per- 
formance, while  exchanges  moved  Ir- 
logularly. 


Comparatively  little  has  been 
said  .AS  yet  on  the  increases  in  the 
income  tax  rates.  This,  however, 
is  not  because  the  suggested 
schedule  is  viewed  as  satisfactory. 


porting  the  propoaed  schedule  to  corresponding  week  a year  ago. 

prove  that  both  it  and  the  pres-  

* Comparisons  follow  (000  omitted). 


Professional  trader.s  who  contlnuea  | but  because  arriving  at  a de- 
to  dominate  the  .situation  attached  cision  on  the  proper  rate  of  pro- 
greater  importance  to  wlde.spread  re-  j,,.essjon  of  income  tax  rites  in- 
ports of  fln.inclai  troubles  In  London  considerable  study.  In  due 

than  to  prospects  Of  a climax  In  ne-  discrepancies  in  the 

gotlatlons  for  settlement  of  wage  re-  i ^ , , 

diictions  on  American  railroads.  pcicentage  of  increase  o e p 

Continued  liquidation  of  high  grade  posed  over  the  present  lates  in 
listed  bonds  presented  the  most  dls-  j the  various  income  brackets  almost 
turblng  element  ot  the  day.  Rail  liens  certainly  will  he  the  subject  of 
again  were  offered  at  prices  that  re-  j bitter  controversy. 


ent  rates  are  justifiable. 

Check  Tax  Worst  of  Special 
Levic.'? 

There  will  be  strong  objection. 


fleeted  no  consideration  of  intrinsic  , • 

valiie.s,  and  the  usual  excuse  for  selling  Percentage  of  Increase  aries 
for  tax  lass  purposes  was  heard  again.  Widely 

Comnminlcations  bond.s,  obllgatlofi*  of  jTop  example,  the  proposed 
traction  and  amusement  companies  and  schedule  would  increase  the  tax  of 


Levie.S  Nnv  York  .... 

, . ..  niii-af.'i>  

There  will  be  strong  objection,  iMiiiiiciriiHiiR  .. 

also,  to  several  of  the  special  taxes  sun  Frattcisco. . 
recommended.  Worst  of  these  is  oiVroit*^^ 
the  suggested  levy  of  2 cents  on 
canceled  checks.  Not  only  does  it  • ! ! ! ! . . 

have  no  relation  to  the  ability  of  mihiipupoiu 

, ...  • »’iaoliimiU  

the  one  taxed  to  pay,  which  is  a «„«aio 

characteristic  of  all  of  these  spe-  ktclimond  

cial  taxes,  but  as  well  it  would  , 
cause  a disturbance  in  the  mone-  Dallas^ 

tary  system.  N"wä'rk.''‘N.’ J.;:; 

That  is,  a tax  on  all  checks  rortianj,  óre — 

would  tend  to  reduce  the  number  ;;;;;;; 

of  checks  drawn,  or,  from  the  op-  Miiw-mikp«  ..... 

nosite  point  of  view,  would  in-  washinsinn.  ri.  c. 

^ a J,  rru;«  rn/  I iKiia tiu pol l.s  .... 

crease  the  use  of  money,  mis,  oi  Knshvuip  

course,  would  necessitate  an  in-  'ylZpM»"'''. 

crease  in  currency.  ?toIp'io  ‘.l 

It  is  highly  questionable  whether  savammii 

anv  moves  should  be  made  at  this  rrovitic-nc^»  ...... 

* , . . 111.  -...»u  AM  .Tacksonvlllp,  Fla. 

time  which  would  have  such  an  nochrsier 

effect,  for,  although  we  ha/e  im-  órVi.’ V. ü 

mense  gold  reserves,  an  element 

of  danger  would  be  involved  in  dis-  

sipating  these  reserves  through  «^,„1  uapiWa — 

causing  a needless  increase  in  the 

volume  of  currency  in  circulation.  toihi  


ig  week  a year  ago.  1 \^eek.  the  foregoing  brackets.  But  the  total  steadily  since  the  beginning  of  Sep-  adjourning  the  meeting  on  ac- 

ollow  (000  omitted):  However,  this  may  be  prevented  by  capital  which  this  market  value  tember,  when  the  total  t^ood  at  $1.366,-  published  concerning  the  rul- 

' the  operations  due  on  Tuesday,  the  represents  remains  the  same  In  volume.  OOO.OOO,  as  compared  with  the  current 

iO,  Dpp.  quarterly  financing  date  of  the  United  Thus  It  Is  reasoned  the  final  phase,  prob-  figure  of  $690,000,000.  In  that  Interval.  Vice-Chancellor  Bigelow  held  that 

S3 m’*o  States  Trea.sury,  when  the  usual  over-  ,^,ell  discounted  In  most  directions,  it  will  be  seen  from  the  foregoing  fig-  j,,gfribution  of  a bonus  to  officers  on 

■ '■i.lh.ii’iii  :i!_' 4 , 1,1  reserve  banks  and  par-  tjjg  form  of  a period  which  ures,  the  total  of  such  loans  has  been  ^ percentage  of  earnings  basis  was  11- 

2H.VS47  fu  » ' TiiV-is"  tlclpatlng  member  banks  may  be  ex-  share  capitalizations  adjusted  almost  exactly  halved,  with  stock  se-  constituted  a special  dlvl- 

^pi'-iiVo  4(1  7 113 :1(V  ' P’^'*  I“  market  ^ jjj^sls  v^pere  these  will  correspond  curing  such  loans  apparently  having  refused  to  sanction  the 

7P,'(iS7  idV.IjIk;  , for  a few  days.  Practically  no  loans  revised  earning  power  of  corpora-  been  passing  gradually  to  stronger  saying  It  was  dlscrlmlna- 


other  industrial  descriptions  slipped  to  ^ jpcome  of  $50,000 

further  new  lows  in  the  absence  of  sus-  ; cent,  while 

lalncd  support.  Government  bonds  con-  / ‘ . • «r  non 

tinned  to  slide,  wdille  some  foreign  those  with  a net  income  of  $o, 000 
1.S.SUCS  were  weak,  although  European  would  be  taxed  some  50  per  cen 
bonds  held  up  fairly  well.  Japane.se  oh-  more  than  at  present.  The  pei- 
llgatlons  dipped  In  response  to  the  ‘ ccntage  increase  of  those  who 
cabinet  crisis.  j have  an  even  smaller  net  income 

Indications  of  -v  firmer  tone  in  credit  i ]jc  gtjn  higher.  On  the  other 

■were  found  In  the  call  market,  where  suggested  increase  of 

fund.s  were  held  at  3 per  cent  In  bank-  incomes  is 


mg  circles.  The  usual  year-end  expan-  , . , , „„„of  ..niisirtir  a 

Sion  in  demand  Is  becoming  evident  ! increased  by  a relatively  grea  casing  a 

At  least  a partial  explanation  of  re-  i Jiniount.  In  brief,  t c proposet  p-mino  Post  ine 
cent  liquidation  In  secmitles  was  .sup-  I rn-iA  »T  A’-  r.  Vo,<.Jnc_ 

plied  by  the  weekly  Federal  Reserve  i I A UTT 

statements.  Loans  and  Investments  of  OfiriOPITIQM  QIOLv  ^ A JjU 
New  York  member  banks,  for  Instance,  I jUl'l  |\l  I ||  Iju  jll\|  \ | p] 

declined  $117,000,000,  Indicating  con-  Ul  I UOMIV/li  lllULw 
tinuatlon  of  contraction  In  outstanding 

banking  credit.  Of  this  total,  $63,000,- | TH  F* I k I A M 0 L 01100  /^NE  of 

000  represented  a shrinkage  in  loans — I ||  r||un|u||r  ||IIKK  tv  jg  he 

$29,000,000  supported  by  securltle.s,  of  lU  I llinilUL.  UUItl  ■ 

which  $15,000,000  represented  repay- * 

ments  by  brokers,  and  $34,000,000  rep-  George  . 

resenting  commercial  credits  and  ac-|pear  Proposed  Plan  Would  Un-  United  Ci 

coptances.  Of  the  $54,000,000  decrease  , ^jermine  Base  of  Federal  ^ 

in  investments,  $35,000,000  represented  j Wall  atrt 

llnuldatlon  of  securities  other  than  Reserve  carlv  davf 


Houston  

Mihvjwikoft  

St.  I*HUl  

WashinRton.  P.  0. 
In(liatiupo1i.H  .... 

NnahvUlp  

lUrminuImm  .... 

Memphis  

Suit  Lako  City.. 

•Tolorlo  


Hochrsler 

Spokan«* 

•Fort  Worth  .. 


t*aivpKro>i  .... 

Wii'hlla  

I Grand  Uapida. . 
1 Norfolk  


2rt.*i.ft»7  ;n.h 

l>s.h 

in.:»h>  ‘Id. 7 
7i».dS7 

70,800  32. :5 

■ 70..mM»  20.17 

;n.:t 

no. 310  23.7 

43.877  21.0 

20.002  29.3 

32.410  23.. 3 

32.784  27.0 

31.1(H)  17.2 

2H.941  32.1 

29.230  22.3 

21.080  20.1, 
UI.O'iO  14.1 
28.403  ll.O 
22,203  22.2 

22.938  2.3.7 

2.3.181  14.7 

19. .343  10.0 

17.339  21.2 

23.170  12.3 

3 4,008  22.7 

9,039  42.1 

10,030  37.3 

13.713  17.0 

33.212  10. 1 

2.000  80.0 
9,078  27.2 

9,49«  27.3 

10.131  10.8 

30,490  21.3 

9,233  1.3 

7.437  29. T 

7,043  20.0 

4.400  33.9 

3,470  23,4 

.3.200  22.2 

4.183  33..  4 

3.392  3 4.9 

4,280  22.7 


8H  *>S1 

77l:iiu  were  called  today. 

at. '4011  Federal  funds  were  easier  at  2-2Vi 
74, , -l.l 

«l,F'>  per  cent. 

The  volume  of  high-grade  bankers’ 


London  Buying  Reported 


hands.  This  week’s  report  shows  that 
New  York  City  banks  In  addition  to 
cutting  their  advances  to  brokers  by 


Opposition  to  the  proposed  action  of 
officers  was  headed  by  Scott  & .String- 


London  InteresU  were 


40.12"  acceptances  offered  In  the  market  In-  4x».uuiL  . 

iSpeased  somewhat  yesterday  and  was  ^ iTme  in  Tanv  ’^e^^ 

Wir  today,  but  the  Increase  was  re-  s®“!«  ^'me  in 

.44,1.41  ( 1,  ji  aitf  tod&y.  The  dcmanci  from  that  source, 

ca,74g  I garded  In  some  quarters  as  hardly  suf-  / --o.t.r.H 

t..  .„«hiv  , «up  m rates.  It  developed,  was  pretty  well  scattered, 


reported  buy-  Hlchmond.  V».. 


made  direct  to  non-broker  borrowers 
on  security  collateral  by  $14,000,000  to 
a new  low  figure. 


who  represented  a group  of  stockhold* 


Bonds  Real  Sore  Spot 


20  7sr),  , ■ , . . It  develoned.  was  pretty  wen  scaiierea,  sicnix  uw  i a — 

2«::,!..,.  flclent  to  justlly  a raise  n rates^  aggregate  It  reached  rather  Bonds  Real  Sore  Spot  Herbert  Stern,  mentioned  In  conneo- 

bilTr  boTh^fOr  U^own^^d  foreign  ac-  substantial  proportions.  There  was  weakness  In  bonds  Is  viewed  as  the  ^ Baltimore  lawsuit  as  • 

20.tI;’>  count. 


STERN  NOT  STOCKHOLDER 
Herbert  Stern,  mentioned  In  conneo- 


2(Vi-r!  ' f some  selling  still  reported  filtering  real  sore  spot  In  the  market  picture  at  stockholder  of  the  Tri-Continental  Cor- 

isiiitNi!  ir,  pommprriai  through,  but  the  buying  far  more  than  the  present  time.  A partner  of  one  poratlon.  said  today  he  merely  represen- 

??.;il!’2  thp  ripm!nri  for  best  oaoei  balanced  such  offerings.  ’Wall  Street  urge  house  summed  up  the  situation  the  Rathburn  Company,  which  in- 

10,117)4  P»P0>’'  ^ Riinniv  nor  in  time  was  inclined  to  wond  " if  this  develop-  rather  aptly  today  In  reply  to  the  usual  tervened  in  the  suit  filed  against  Trl- 

i:i','j4S  “‘■goi’  o®  p . nient  held  more  than  the  usual  slgnlfl-  query  anent  the  market.  "It’s  not  continental  by  Janice  Rogovln,  of 
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cance,  considering  the  fact  that  a stocks  that  worry  me.’’  he  declared,  "for  Brooklyn, 
prominent  American  trader,  believed  to  there  1»  a market  for  equities,  but  with  _ 

Yr.  Abo  have  Important  London  conneatlons,  is  bonds  the  situation  Is  different,”  he  j SEI 


• now  abroac 
i.CRIl  KXCHANGF. 

Ron.  High  Low  Last  Prer.  Yr.  Ago  Continent. 


have  Important  London  connections,  is  bonds  the  situation  Is  different,  he  SEI  .CLINGS 

now  abroad,  either  In  London  or  on  the  went  on,  declaring  that  "yesterday  there  Sales  of  tires  in  November  were  tO 
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Near  1921  l-ow  Levels  action  of  many  of  them.’’  And  the  nounced  today. 

*’‘^*"^2?”  Despite  the  gloomy- outlook  and  the  pond  market  continued  ragged  in  ap- i 

2i/tf  2ii  lack  of  indication  that  #ny  lasting  turn  pearance  today,  with  high-grade  as  well  j voluntary  action  Is  taken 

...4  xi.«.  1«  -MAav*  of.  'hfl.'nri.  rvrevftil-  rail  liArtx  AfYfh.  I ....  _ . xt x mUi 


was  actually  no  market  for  some  of  per  cent  greater  than  In  1930,  tho 
the  secondary  class  of  loans,  judging  by  selberling  Rubber  Company  an- 


Tenr  ngo 
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A BUSINESS  MAN’S 
PHILOSOPHY 

By  WILLIAM  FEATHER 

ONE  of  the  problems  of  business 
is  how  to  deal  fairly  with  the 
man  who  is  easily  satisfied. 

George  J.  Whelan,  founder  of  the 


MIL  PLANS  FlltO 


in  the  trend  Is  near  at  hand,  prevail-  gj  secondary  rail  Hens  soft. 

ing  levels  for  stocks  must  after  all  be  

regarded  as  discounting  much  that  has  Rail  Stocks  Ilfciicr 


'’':‘rv,Vtt3’’^;"  haPP«ne^  o'-  '"“y  A*  ^he  cur-  absorb  further 

Bankers’  Acceptances  tont  'ow  levels,  the  market  prices  offerings  at  intervals  during 

Prime  bankers’  acceptances,  eligible  are  nov/  approximately  75  per  cent  un-  group  indicated  the 


Cigar  Stores,  told  the  late  Feature  Is  Drive  to  Divest ; j^o  .....y;;;;;;;;;;: 


coptances.  Of  the  $54,000,000  decrease  , Hermine  Base  of  Federal  ™ 

in  investments,  $35,000,000  represented  [ Wall 

liquidation  of  securities  other  than  Reserve  early 

governments,  probably  bonds,  while  j — j- 

$19.b00.000  of  Government  lssue.s  were  j mspatch  to  the  f.rening  Post  honest 

sold.  The  decline  of  $2,000,000  in  cur-  ^^„ingtON,  Dec.  11.- Opposition  that 

rency  in  circulation  at  a season  which  ' ..lork-«» 

normally  calls  for  an  expansion  for  to  the  Reconstruction  Finance  Cor-  clerks 


Clarence  W,  Barron,  publisher  of  the 
Wall  Street  Journal,  that  in  the 
early  days  the  survival  of  the  com- 

Y^rty  ill's  aH  LKa  flls- 


Pennsy  From  Control  of 
Major  Lines 


Special  Dispatch  to  thc^ P.rcning  Post  honesty  of  the  clerks.  He  estimated  j WASHINGTON,  Dec.  11.  Opposition 
WASHINGTON,  Dec.  11.— Opposition  that  $250,000  was  stolen  by  the  of  the  New  England  States,  except 


130  finy»’.’.*/.  WliVi  3<?43Vi  in  the  trend  1»  near  at  hand,  prevail-  ^ secondary  rail  Hens  soit.  feeling  vs  3 that  such  notices  will 

iso  dar,....  303«.  :403>(i  J'ASSli  jeveig  for  stocks  must  after  all  be  abeyance  until  the  confer- 

Comnierclal  Paper  regarded  as  discounting  much  that  has  Rail  Stocks  Ilfciier  breaks  up. 

«o-'  happened  or  may  happen.  At  the  cur-  Carrier  shares  had  to  absorb  further  

Bankers’  Acceptances  «nt  low  levels,  the  market  prices  Intervals  during  Liquidation  Denoted 

Prime  bankers’  acceptances,  eligible  are  now  approximately  75  per  cent  un-  the  day.  but  the  group  Indicated  the  That  scattered  liquidation,  probably 
for  purchase  or  rediscount  at  Federal  der  the  1929  peaks.  In  other  words,  ot  ^ somewhat  better  demand  much  oI  It  taking  the  form  ot  aell- 

Reserve  banks,  announced  by  American  the  open  market  value  of  listed  an  Initial  dip.  Traders  were  re-  ing  to  register  losses  for  tax  purposes’. 

Acceptance  Council  f<'r  discount  at  ts  now  but  25  per  cent  of  the  Inflated  covering  rail  shorts  again,  with  U contributing  liberally  to  offerings  In 

purchase:  September  two  years  speculative  buying  for  a possible  the  share  market  la  evident  from  the 

hill  Asked  ^80-  Moreover,  an  older  average  re-  news  out  of  the  Chicago  labor  growing  breadth  of  the  list  of  stocks 

1 30  ■/ ;J  veals  that  Industrial  stocks  are  only  ^pp^grence.  Latest  indications  from  dealt  In.  Yesterday’s  market  was  the 

•!(!  dai*  •"1'»  5 about  lö-l  points,  or  roughly  20  per  j,rgction  were  that  the  labor  con-  broadest  In  more  than  two  months  or 

; '?o^"-'» z;:;::::::::  lA  3%  0®®».  above  the  post-war  lows  reached  JP,  ppt  ^g  definitely  term-  since  early  October.  730  active  stocks 

ifiu  day.  y Iri  1921,  and  that  actually  this  group  tonight  as  had  been  hoped,  due  being  traded  In,  with  211  such  Issue* 

Fe/ral  Reserve  Hinds  ^ of  stocks  Is  back  in  the  pre-war  range.  committee  reports.  At  the  making  new  lows  for  the  year.  On  Oc- 

1o  '/5'4W2-'*  Spllt-iip  Stocks  game  time  the  railroads  were  reported  tober  5,  753  active  Issues  appea^. 

■pee;  «Z.  2v,03  Dee.  5....  ‘there  around  the  Street  prepared  to  post  notices  of  a 15  per  with 

I Fel^ral  Reserve  BHl-Bnylng  Rales  contending  1 cent  wage  cut  immediately  upon  notl-  tober  6,  756  Issues  were  traded,  with 

, I a % that  some  of  the  stocks  which  have  flcatlon  of  the  outcome  of  the  confer- , 193  registering  new  lows  that  day. 


purchase: 


30  finy«  . 
«0  dny« 
90  day*» 


rc/ï’ial  Reserve  FiincLs 

.'2  . . . npo.  8 . . . . 


,f]^g_  Rhode  Island,  to  uncondftlonal  ap- 

‘‘That  was  .stopped  and  a per-  pyoval  by  the  Interstate  Commerce 


ni.r  11  . . . I 'PC-  » . , ' I "1  •’  -I 

nec.  (>:  214  02%  Dep.  7. . . . 3% 

Dec.  !>,?••  2 »IIS' 3 Dec.  5 3 ',103', 'S 

Fcl^ral  Reserve  BHI-Bnjlng  Rales 

'V'ri'tTd'Hy^’ that  some 

6 to  110  day«  aiil« 

N.  Y.  Federal  Bank  Rediscount  Rate 

Kate«  on  all  riaaae*  of  dlaeoiintable  paper. 


holidav  needs  reflects  returning  con-  poratlon,  an  emergency  rellei  organlza-  • inao  was  .sioppeu  provai  oy  n,te.  on  all  rl...e,  of  di.eonn 

s..u.„.«_.pp»r.a  u.  . ..tue  P,  i.'  lit  ™ 


more  cheerful  in  commission  house  cir- 
cles, although  market  observers  re 


rapidly  in  Congress. 


eveloplng  I the  clerks  as  a bonus,  saia  yy  nc-  gongondatlon  of  Eastern  trunk  lines 
Ian.  “That  change  made  the  com-  g^yg^guized  here  today  with  the  filing 

economic  J*’®  G.rther  to  ®P«‘=“'‘=  riemands  by  the  States.  , 

♦ interest  the  clerks  still  further  to  n,.fo=  ohtninort  the  richt' 


cies,  aunougn  , objections  are  both  economic  ry‘  . Vu;'  .„i-,  gtill  further  to 

framed  from  suggesting  trading  pur-  „olltical  in  character  and  threaten  mierest  the  clerks  still  further  to 
chase.s  except  on  recessions.  Many  felt  avowed  purp-ae  of  the  increase  the  sales.  ' A man  would  be 

the  penetration  of  previously  estab-  1 g,ther  by  fundamental  al-  s.Ttisfied  when  he  had  $50  or  $60  a 

llshed  resi-stance  points  in  the  Industrial  | proposed  agency  or  by  week.  Cut  his  percenta^s  and  he 


consolidation  Of  Eastern  trunk  lines  London  and  Interior 

M(ynpy  3’,l  per  cent:  disconnt  rales,  short 
crystallized  here  today  with  the  filing  m,  o'«  44«  per  eent:  three  month«'  hin», 

I \«6  per  cent.  Bar  ffoM  12.Ss. 

specific  demands  by  the  States.  I — 

The  States  have  obtained  the  right  LONDON  MARKETS 
to  Intervene  In  the  proceedings,  set  for  SHOW  FIRM  TONE 


and  utility  sections  foreca.st  downward  ; ] would  increase  the  sales  to  get  back 

movements  until  a "selling  climax  | economic  opposition  which  has  I 1 ,,  ^-eeklv  wage,  and  so  we  had  to 

. «•_ « I 4»««tn4Me4  Vt/%nr_  . I ' - . 


week  Cut  his  percentarfts  and  he  | hearing  on  January  6.  and  presented 
would  increase  the  sales  to  get  back  1 the  following  program: 


(1)  Maintenance  of  free  access  to' 


By  ARTHUR  W.  KIDDY 

Fvening  Post  Foreign  Seri'ire. 
Cnpwhiit.  1931.  hv'x.  r.  Evening  Pntt , Ine. 


had  been  reached.  Others  insisted,  how-  the  con-  cutting  the  percentage  of  in- | the  five  railroads  which  constitute  the  ' Dec.  11  (By  Wlrelcs-s)  — 

ever,  that  the  market’.s  technical  pos  - adoption  of  tie  plan  os  increase  the  sales.”  1 gateways  to  New  England.  » niarketó  today  were  cheered  by  a 

tion  had  been  greatly  strengthened  this  mean  unde’mlnlng  ®f  1 „„..ersation  is  reported  in!  (2)  Divestment  of  Pennsylvania  RallJ^^^^^^^  recovery  in  Government 

.....»»1^  ivAtrt  t1ii$  TirOÄtT^rt.  Of  Ä , ...  4 vk  »«_  I iliC  CO  1 1 ' V I L I vj  1 1 1*  1 j-kv«r  t.V>A  ma(r»r  NeV/1  _ - 


week  and  held  out  the  praspect  of  » financial  system  through  the  is- ' 

i4x  « </  I ryn*-«  4 I vt  A Am  1 1 <4  WA  **'\ 


swift  recovery  If  an  Incentive  could  be  g^. 


suaiiLt;  wwiiviii»  yjê.  .-w..-.  »ft  f 

supplied  by  .some  unexpected  develop-  | if  a ready  mrket  were  cerpta  from  Barrens  (liar> 


They  Told  Barron,  a book  of  , England  railroads,  the  New  Haven  an 


gateways  to  New  England.  ' niarket-s  today  were  cheered  by  a 

(2)  Divestment  of  Pennsylvania  Rall-f  recovery  In  Government 

road  control  over  the  major  Ne^  ^ased  upon  the  confidence  of  , 


the  Boston  & Maine. 


cqulrement  by  an 


the  Chancellor  of  the  Exchequer  re- 
garding the  budget  position,  the  be- 


iftÉ!  levels  mU8I  l!MF  ftll  B« 

regarded  as  discounting  much  that  has 
happened  or  may  happen.  At  the  cur- 
rent lo»'  levels,  the  market  prices 
are  new  approximately  75  per  cent  un- 
der the  1929  peaks.  In  other  words, 
the  open  market  value  of  listed  stocks 
is  now  but  25  per  cent  of  the  Inflated 
figure  reached  In  September  two  years 
ago.  Moreover,  an  older  average  re- 
veals that  industrial  stocks  are  only 
about  16.7  points,  or  roughly  20  per 
cent,  above  the  post-war  lows  reached 
in  1921,  and  that  actually  this  group 
of  stocks  Is  back  In  the  pre-war  range. 


C'opi/riithl,  /9.T/*  hu  .V.  r.  HreHltiff  Pott,  Ine, 


'»»IninU'il 


IPIII  iiquinauon  m securities  was  sup- 
plied by  the  weekly  Federal  Reserve 
statements.  Loans  and  Investments  of 
New  York  member  banks,  for  Instance, 
declined  $117,000,000,  Indicating  con- 
tinuation of  contraction  In  outstanding 
banking  credit.  Of  this  total.  $63,000,- 
000  represented  a shrinkage  In  loans— 
$29,000,000  supported  by  securities,  of 
which  $15,000,000  represented  repay- 
ments by  brokers,  and  $34,000,000  rep- 
resenting commercial  credits  and  ac- 
ceptances. Of  the  $54,000.000  decrease 
In  investments,  $35,000,000  represented 
liquidation  of  securities  other  than 
Rovornments.  probably  boirds.  while 
$19,000.000  of  Government  issues  were 
sold.  The  decline  of  $2,000,000  In  cur- 
rency in  circulation  at  a season  which 
normally  calls  for  an  expansion  for 
holiday  needs  reflects  returning  con- 
fidence In  Internal  banking  conditions. 

Sentiment  appeared  to  be  a little 
more  cheerful  In  commission  house  cir- 
cles, although  market  observers  re- 
frained from  suggesting  trading  pur- 
chases except  on  recessions.  Many  felt 
the  penetration  of  previously  estab- 
lished resistance  points  in  the  industrial 
and  utility  sections  forecast  downward 
movement.s  until  a ".selling  climax" 
had  been  reached.  Others  Insisted,  how- 
ever, that  the  market's  technical  posi- 
tion had  been  greatly  strengthened  this 
week  and  held  out  the  pro.spect  of  a 
swift  rccoveiY  If  an  incentive  could  be 
supplied  by  .some  unexpected  develop- 
ments of  a favorable  character.  Trad- 
ers heard  supporting  orders  on  a scale 
clown  were  becoming  more  numerous. 

In  this  connection,  professional  oper- 
ators were  closely  watching  the  gather- 
ing of  railroad  brotherhood  repre.senta- 
tlve.s  in  Chicago  and  the  meeting  of 
executives  In  Wa.shlngton.  Reports 
were  widely  circulated  that  the  man- 
agements had  formulated  plans  to  post 
notices  of  15  per  cent  wage  cuts  to 
take  effect  as  soon  as  practical  in  the 
event  the  unions  refused  at  their  Chi- 
cago conference  to  accept  a proposal 
for  a voluntary  reduction  of  10  per  cent. 

A better  tone  In  agricultural  com- 
modities helped  securities  markets  to 
some  extent,  especially  the  recovery  In 
wheat  after  an  unsettled  start.  Wheat 
futures  finishes  l'.i  to  2 cents  higher 
after  drifting  unevenly  through  the 
early  part  of  the  day  In  response  to  an 
easier  tone  In  Liverpool.  Cotton 
futures  displayed  fair  strength  most 
of  the  day  and  showed  moderate  ad- 
vances In  the  late  dealings.  Sliver* 
bullion  gained  another  half  cent  here 
and  got  above  30  cents  an  ounce. 

Movements  were  Irregular  in  foreign 
currencle.s,  French  francs  being  offered 
in  large  quantities  and  sterling  being 
in  good  demand.  Rates  on  London 
moved  up  about  2 cents,  w-hlle  francs 
lost  about  all  of  yesterday's  bulge  and 
put  an  end  to  suggestions  of  early  gold  \ 
withdrawals  for  Paris  account.  Dutch 
rates  were  strong. 
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Prime  Namea  Good  Names 

Bankers’  .\cce|)tanFes 
Prime  bankers'  acceptances,  eligible 
for  purchase  or  rediscount  »*  f'ederal 
Reserve  banks,  announc^  by  American 
Acceptance  Council  discount  at 
purchase;  / 

v JUd  Asked 

■SO  days  jt'/k  3 

an  da.vs  ^ a 

IM)  dH.vs  ^ .3  Ö 

1'20  da.r» jT a 

I.'dl  dn.vs  

180  day»  *1»  3% 

Fe/riii|  Reserve  Funds 

Dee.  It  /-  Iff...  Dec.  R .StiSi.i'i 

Dec.  10.  Jr  Dec.  7 

Dec.  'iJ'-  384  1013  Dec.  5 ...  .sviffSVa 

Fciy/nl  Reserve  Bill-Buying  Kates 
tr.asl  /rporled) 

I days  3 % 

i;  to  00  days  3V4t'a 

N.  V.  Federal  Bank  Rediscount  Rate 

Rates  on  all  eUssea  of  dtscountable  paper, 
>i  per  cent  (October  16.  1031). 

London  and  Interior 

Nfone.v  3 '.4  per  cent;  discount  rates,  short 
»ills,  554  (ltd  per  cent;  ttiree  months'  hills, 

■ hffO  per  cent.  Bar  gold  125s. 


be  held  in  abeyance  until  the  confer 
ence  breaks  up. 


A BUSINESS  MAN’S 
PHILOSOPHY 


Carrier  shares  had  to  absorb  further 
scattered  offerings  at  Intervals  during 
the  day,  but  the  group  Indicated  the 
presence  of  a somewhat  better  demand 
Traders  were  re- 


I.iq nidation  Denoted 
That  scattered  liquidation,  probably 
much  of  It  taking  the  form  of  sell- 
ing to  register  losses  for  tax  purposes'. 
Is  contributing  liberally  to  offerings  in 
the  share  market  Is  evident  from  the 
growing  breadth  of  the  list  of  stocks 
dealt  In.  Yesterday's  market  was  the 
broadest  In  more  than  two  months'  or 
since  early  October,  730  active  stocks 
being  traded  In,  with  211  such  Issues 
making  new  lows  for  the  year.  On  Oc- 
tober 5,  753  active  Issues  appeared, 
with  357  making  new  lows,  while  on  Oc- 
tober 6,  756  issues  were  traded,  wltVt 
193  regl.sterlng  new  lows  that  day. 


By  WILLIA.M  FEATHER 
of  the  problems  of  business 
is  how  to  deal  fairly  with  the 
man  who  is  easily  satisfied. 

George  J.  Whelan,  founder  of  the 
United  Cigar  Stores,  told  the  late 
Clarence  W,  Barron,  publisher  of  the 
Wall  Street  Journal,  that  in  the 
early  days  the  survival  of  the  com- 

honesty  of  the  clerks.  He  estimated 
that  $250,000  was  stolen  by  the 
clerks. 

“That  was  stopped  and  a per- 
centage of  the  gross  sales  was  given 
to  the  clerks  as  a bonus,”  said  Whe- 
lan. “That  change  made  the  com- 
pany, Then  the  difficulty  was  to 
interest  the  clerks  still  further  to 
increase  the  sales.  * A man  would  be 
s.htisfied  when  he  had  $50  or  $60  a 
week.  Cut  his  percenta^ts  and  he 
would  increase  the  sales  to  get  back 
his  weekly  wage,  and  so  we  had  to 
keep  cutting  the  percentage  of  in- 
terest to  increase  the  sales.” 

The  conversation  is  reported  in 
“They  Told  Barron,”  a book  of  ex- 
cerpts from  Barron’s  diary. 


after  an  initial  dip. 
ported  covering  rail  shorts  again,  with 
some  speculative  buying  for  a possible 
turn  on  news  out  of  the  Chicago  labor 
conference.  Latest  Indications  from 
that  direction  were  that  the  labor  con- 
ference might  not  be  definitely  term- 
inated tonight  as  had  been  hoped,  due 
to  delay  Iti  committee  reports.  At  the 
same  time  the  railroads  were  reported 
prepared  to  post  notices  of  a 15  per 
cent  wage  cut  Immediately  upon  notl- 
that  some  of  the  stocks  which  have  flcatlon  of  the  outcome  of  the  confer- 


Fear  Proposed  Plan  Would  Un 
dermine  Base  of  Federal 
Reserve 


Feature  Is  Drive  to  Divest 
Pennsy  From  Control  of 
Major  Lines 


Special  Dispatch  to  the  .Kvcjting  Post 
■WASHINGTON,  Dec.  11.— Opposition 
to  the  Reconstruction  Finance  Cor- 
poration, an  emergency  rellet  organiza- 
tion recommended  by  the  Picsldcnt  In 
his  message  on  Tuesday,  Is  developing 
rapidly  in  Congress. 

The  objections  are  both  economic 
and  political  in  character  and  threaten 
to  defeat  the  avowed  purpose  of  the 
legislation  either  by  fundamental  al- 
teration of  the  proposed  agency  or  by 
prolonged  delay. 

I The  economic  opposition  which  has 
become  articulate  is  ba.sed  on  the  con- 
viction that  adoption  of  tl  e plan  as 
proposed  would  mean  unddiminlng  of 
the  financial  system  throu,:h  the  Is- 
, suance  of  billions  of  .shoii -term  se- 
! curltles  which.  If  a ready  market  were 
to  be  found  for  them,  would  have  to 
be.  made  attractive  for  pi  rchase  by 
* the  banks.  This  attractiveness  is  as- 
sured If  Congress  should  adopt  the 
plan  a.s  proposed  by  the  A Imlnlstra- 
tlon. 

I The  provision  In  the  Home  bill  e.s- 
tabllshlng  the  Reconstructli  n Finance 
I Corporation,  relating  to  thf  eligibility 
I of  the  corporation  securltlc!,  reads  as 
follows: 

Text  of  House  Proviso 
"The  Federal  Reserve  bmks  shall 
have  the  same  powers  (1)  to  discount 
notes,  drafts  and  bills  of  exchange 
secured  by  obligations  Isstud  by  the 
corporation  under  this  act,  (2)  to  make 
advances  to  member  bank,  on  their 
notes  .secured  by  such  obllgit^ons,  (3) 
to  use  all  paper  so  acquire!,  and  (4) 
to  purchase  and  sell  such  obligations, 
as  they  have  with  respect  to  bonds  and 
(or)  notes  of  the  United  S.ates: 

"Provided,  That  the  rate  at  which 
any  such  discount  or  advance  shall 
be  made  by  any  Federal  Reserve  bank 
shall  be  one  per  centum  per  annun 
above  Its  discount  rate  on  ninety-day 
commercial  paper  then  In  effect.”  I 
Since  the  corporation  may  make  loans  * 
to  any  bank,  banker,  savings  bank,  j 
trust  company,  clearing  house,  or  j 
other  a.ssoclatlons  of  banking  instltu- 
tion.s,  building  and  loan  association,  in- 
surance company  or  other  financial  In- 
stitution, or  to  steam  rallioad.s,  it  Is 
held  that  the  door  Is  thrown  wide  open 
to  collateral  which  has  heretofore  been 
held  to  be  not  satisfactory  at  the  Re- 
serve banks  as  a basis  for  credit. 

I'lisound  Is  Glass  A lew 
Although  It  Is  difficult  to  separate 
those  In  Congress  who  oppo.se  the  plan 
on  economic  grounds  from  those  who 
view  the  proposal  as  a grand  political 
maneuver  of  the  Administration,  It  Is 
rather  generally  held  that  "Senator  j 
Gla.ss,  It  he  should  continue  to  find  \ 
fault  with  the  bill,  would  do  so  because  ' 
he  was  convinced  that  It  wn.s  Intrinsi- 
cally unsound  In  its  present  form,  par- 
ticularly because  of  the  free  access  of 
the  securities  to  Federal  Reserve  credit. 

Yet  It  is  felt  that  to  alter  the  plan 
substantially  In  that  respect  would  be  I 
definitely  to  defeat  Its  purpose,  as ' 
broad  banking  support  would  be  a first  ^ 
requisite.  j 


WASHINGTON,  i>ec.  11.— Opposition 
of  the  New  England  States,  except 
Rhode  Island,  to  uncondRlonal  ap- 
proval by  the  Interstate  Commerce 
Commission  of  the  four -party  plan  for 
consolidation  of  Eastern  trunk  lines 
crystallized  here  today  with  the  filing 
specific  demands  by  the  States. 

The  States  have  obtained  the  right 
to  Intervene  in  the  proceedings,  set  for 
hearing  on  January  6,  and  presented 
the  following  program: 

(1)  Maintenance  of  free  access  to 

the  five  railroads  which  constitute  the 
gateways  to  New  England.  J 

(2)  Divestment  of  Pennsylvania  Rall-| 

road  control  over  the  major  New< 
England  railroads,  the  New  Haven  anc^ 
the  Boston  & Maine.  ^ 

(3)  Prevention  of  acquirement  by  anj| 

rallroadsl 


ONDON  MARKETS 
SHOW  FIRM  TONE 
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By  ARTHUR  W.  KIDDY 

Evening  Post  Foreign  Service 
('opyright  '.  tast,  t)V  A’.  Y.  Erenino  Post,  Ine. 

, LONDON.  Dec.  11  (By  Wireless).— 
I The  markets  today  were  cheered  by  a 
, further  good  recovery  in  Government 
securities  based  upon  the  confidence  of 
, the  Chancellor  of  the  Exchequer  re- 
garding the  budget  position,  the  be- 
lief In  easier  money  rates  after  the 
turn  of  the  year,  and  on  the  statement 
of  President  Hoover  regarding  war 
debts  as  well  as  an  Indication  that 
Prance  will  be  willing  to  bargain  In  the 
matter  of  reparations. 

Railways  and  industrials  were  steady, 
though  Cunard  shares  were  again  dull 
an  the  suspension  of  construction 
work  on  the  new  liner.  This  step,  how- 
ever, was  regarded  in.  shipping  and 
financial  circles  as  wise. 

Trade  reports  show  higher  imports, 
due  entirely  to  a rush  of  goods  here, 
chiefly  from  the  Continent  and  the 
United  States,  in  anticipation  of  new 
tariff  duties.  The  "Buy  British"  move- 
ment, however,  is  an  important  factor 
and  the  fate  of  goods  sent  here  on  con- 
signment is  doubtful,  as  their  n^rket- 
Ing  may  be  a slow  process. 

In  the  afternoon  the  markets  de- 
veloped strength  under  the  lead  of 
gilt-edged  stocks  which,  after  opening 
strong,  reacted  and  then  closed  at  the 
top,  with  net  advances  of  from  I'A  to 
2 points.  There  was  considerable  mar- 
ket cheerfulness  owing  to  the  Chan- 
cellor's encouraging  speech  concerning 
the  Improvement  in  exchanges  and 
hopefulness  of  the  outcome  of  the  con- 
versations on  the  "standstill  agree- 
ment" and  on  reparations. 

\ Germany's  position  Is  believed  to  be 
sound  Inherently,  If  the  necessary 
breathing  spell  can  be  given  'to  her. 
German  bonds  showed  strength  at  the 
finish  and  Continentals  were  better  de- 
spite harder  exchanges. 

Royal  Dutch  and  good  rubber  shares 
advanced  sharply  on  the  belief  that  a 
favorable  arrangement  with  the  Dutch 
regarding  restriction  of  output  Is  a 
possibility.  G^d  mining  shares  were 
better,  but  Tintos  were  weak  at  the 
close.  Woolworth  shares  were  particu- 
larly strong. 

In  the  bond  market  Argentines  were 
good  on  the  news  that  sinking  fund 
money  Is  in  hand.  Royal  Mall  accounts 
for  1930  show  a loss  of  £530,732,  and  the 
balance  sheet  shows  a reserve  account 
of  £2,842.627,  which  was  increased  with- 
in the  year  by  transfers  from  the  in- 
surance account  and  surpluses  on  the 
sale.s  of  assets. 

A final  plan  of  reconstruction  stlU  is 
under  consideration  by  the  creditors, 
pending  which  debentures  and  'White 
Star  preference  share  guarantees  are 
covered  by  a moratorium  extension  un- 
til March  31, 


MONEY  CIRCULATION  DIPS 


of  the  four-party 
directly  or  indirectly,  of  stock  in  NetJ 
England  railroads,  or  retention  of  stoel, 
or  voting  Interests.  ■( 

(4)  Revision  of  allocations  of  New^ 
England  railroads  as  made  In  the  offi- 
cial plan  of  1929. 

The  program  of  the  New  EnglanJ 
governors  Is  directed  primarily  at  con^^ 
trol  of  the  Pennsylvania  of  lines  Ijf 
that  territory.  They  fear  that  Industries 
will  be  forced  to  ship  over  the  Peni- 
sylvanla  to  outside  points  should  tie 
commission  fall  to  force  the  trunk  iltf 
to  divest  itself  of  Its  control  of  tW  ] 
New  Haven  and  B.  & M.  I | 


Treasury  Figures  Reflect  Decrease 
of  $5,5C0,000  in  November 
WASHINGTON.  Dec.  11.— Latest 
Treasury  figures  show  circulation  of 
currency  In  November  decreased  $5,500,- 
000  to  a total  of  $5,534,557,262.  The 
per  capita  circulation  dropped  to  $44.46 
at  the  end  of  November  from  $44.54  at 
the  end  of  October. 

Total  money  In  the  United  States, 
both  In  and  outside  the  Treasury,  was 
$2,211,590,668,  compared  with  $9,062,- 
065,781  at  end  of  October  and  $8,451,- 
218,043  On  November  30,  1930. 


Rest  and  Undivided  Profits  ^39,103,427 
Total  Assets  ^794,523,334 


Statement  as  at  31st  October,  1931 


LIABILITIES 
Capital,  Surplus  and  Undi- 
vided Profits ^ 

Deposits  

.Bank’s  Notes  in  Circulation 
Bills  Payable  and  Acceptances 
under  Letters  of  Credit  . . 
Other  Liabilities  .... 


ASSETS 

Cash  on  hand  and  due  from 
banks  and  bankers  . . j 

Exchanges  for  Clearing  House 
Bonds  and  Debentures  . . 

Stocks  

Call  Loans  in  Canada  . . 
Call  Loans  outside  Canada  . 


Daily  Stock  Trend  and  Volume 


OCTOBER 


NOVEMBER- 


Other  Loans  in  Canada  and 

Elsewhere 

Bank  Premises 

Customers’  Liability  under 
Letters  of  Credit  . . . 

Other  Assets  , . . , , 


KKO  CLAIMS  MOST 
OF  PROXIES  CAST 


Head  Office — Montreal 

Over  600  Branches  in  Canada  and  Newfoundland 

PARIS,  FRANCE:  Bank  of  Montreal  (France),  6 Place 
Vendome,  W.  F.  Benson,  Manager. 

IN  MEXICO:  MEXICO  O.  F.,  Avenida  Isabel  la 
Cacolica,  No.  54;  Avenida  Francisco  I.  Madcro.  No. 

Guadalajara,  Esquina  Lopez, Cotillay  Colon; 
Monterrey,  Doctor  Mier  116;  Puebla,  CalU  a 

Norte  No.  8. 

WEST  INDIES:  Barclay’s  Bank  (Dominion,  Colonial 
& Overseas)  formerly  The  Colonial  Bank  (in  which 
•n  interest  is  owned  by  the  Bank  of  Montreal.) 

The  Bank  welcomes  inquiries  at  any  point  where  it  is  represented. 


BALTIMORE,  Dec.  11  (/P). — The  spe- 
cial meeting  of  stockholrters  of  the 
Radio  Keith  Orpheum  Corporation, 
called  to  act  on  a proposed  reflnanc- 
Ing  plan  advanced  by  Its  officers,  was 
recessed  again  today  to  allow  for  com- 
pletion of  proxy  tabulation. 

With  not  quite  halt  of  the  tally  com- 
plete. both  the  corporation  and  oppon- 
ents of  the  proposal  .asserted  sufficient 
fhare.s  to  carry  their  respective  points. 

B B.  Kahane.  vice-president  and  gen- 
*ral  coiin.sel  for  the  corporation  claimed 
That  up  to  the  time  tabulation  was 
suspended  last  night,  proxies  rep- 
re.sentlng  more  than  1.500,000  of  the 
1.543.000  shares  neces.sary  to  carry  the 
plan  had  been  received  in  It.s  favor.  He 
B.ald  more  had  arrived  since  then. 

Morton  T.  Fisher,  attorney  for  Mrs. 
Caroline  Kohl  of  Chicago,  said  he  had 
proxies  enough  to  block  a vote  on 
the  proposal. 


NEW  YORK:  64  Wall  Street,  W.  T.  Oliver, 
P.  C.  Harrison,  E.  P.  Hungerford,  Agents. 

CHICAGO:  ay  South  La  Salle  St.,  J.  G.  S.  Orchard,  Mgr. 

SAN  FRANCISCO — Bank  of  Montreal  (San  Fran- 
^“))»  333  California  St.,  F.  G.  Woods,  President. 

LONDON,  ENGLAND:  47ThreadneedIeSt.,E.C.2., 
G.  C.  Cassels,  Manager;  9 Waterloo  Place,  S.W.  i., 
J.  H.  Pangman,  Manager. 


644  SIGN  HOLIDAY  PETITION 


P(lt$nt  Applied  For 

The  above  chart  show»  the  clall.v  stork  market  trend  of  ninet.v  .storks,  com- 
piled  by  the  Standard  Statistics  Corporation  and  the  volume  of  shares  traded 
In,  brought  up  to  the  close  today. 


There  are  now  644  signatures  on  the 
petition  to  close  the  New  York  Stock 
Exchange  on  Satuday  December  2fl, 
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360  Riverside  Drive 
New  York  City 
3.  November  1931. 


Liebe  Brueder  ! 

Obv/ohl  ich  Dure  Briefe  vom  26.  August  (hurt,)  und  vom 
25  .Sept  ember  (Srich)  schon  via  Duesseldorf  bestaetigt  habe,  und  obv;ohl 
ich  Euch  selbst  Neuss  kaum  schreiben  kann,  moechte  ich  doch  ein  paar 
Zeilen  an  Euch  richten,  um  damit,  so  wie  die  ilrneisen  aus  den  Blattlaeusen 
den  zuckersuessen  Saft  herauskitzeln,  aus  Euch  einen  Brief  hsrauszulocken. 

Die  Geschichte  mit  3.H,  und  dis  hinzugekommenen  Schwierig- 
keiten bei  Ewald  be schaeftigen  uns  natuerlich  sehr  , und  ich  bin  jetzt  mit 
meinen  Gedanken  dauernd  bei  Euch  und  teile  Eure  Sorgen.  Ich  ^ofie,  ic 
hoere  bald  wieder  von  einem  von  Euch  - hierbei  besonders  an  ^rich  appel- 
lierend - wie  die  Lage  jetzt  ist  und  welchen  Ausgang  Ihr  erwartet  und  er- 
hofft. Ihr  wisst  ja,  dass  durch  C.  B.’s  lionopolisierung^  der  auswaertigen 
Beziehungen  ich  fast  gar  nicht  herauskomme,  doch  glaube  ich,  duren  ihn  zu 
wissen,  Los  diese  Geruechte  hier  keine  ernstliche  Beachtung  gefunden  und 
sich  daher  wohl  auch  keine  nachhaltigen  Folgen  hier  fner  Euch  herausge- 
stellt haben,  aber  das  duerfte  momentan  wohl  ue barhaupt  nicht  so  wichtig 
sein,  da  ja  fuer  alte  Geschasfte  stillgehalten  werden  muss  und  neue  Ge-_ 
schaefte  wohl  fuer  niemand  in  Deutschland  zur  Zeit  in  diesem  Larkten^riero 
werden.  Ich  kann  mir  ueberhaupt  nicht  vorstellen,  wie  das  internationale 
Bankgeschaeft  mit  Deutschland  wieder  in  Fluss  kommen  soll,  und  So  wuerde 
mich  interessieren,  auch  darueber  von  Euch  zu  hoeren.  ..onentan  draen„ 
doch  wohl  Alles  auf  Abbau,  oder  zeigen  sich  irgend^TO  MoeglichKeit en  fuer 

neue  Akt ivit aeten^ 

A propos  Erich's  Darlegungen  (Blatt  5)  ueber  die  Haltung 
der  DeDi-Bank  gegenueber  den  anderen  Banken  moechte  ich  fragen,  ob  das 
nicht  auch  fuer  Euch  die  Sache  Ewatid  sehr  viel  schwieriger  mijcnt. 

'^’as  man  hier  ueber  die  Stabilisierung  des  englischen  Pfund 
denkt,  -eiss  ich  nicht  - ich  moechte  aber  annehmen, dass  man  nichts  denkt ; 
die  allere iBinen  Bankkreise  waren  total  ueberrascht  und  uninformiert  ueber 
diesen  Schritt,  und  da  man  ja  bisher  in  allen  Erwartungen  und  rrophezei- 
ungen  Unrecht  gehabt  hat,  so  hot  man  hier  langsam  diese  undankbare  lae.ig- 
keit  sehr  einge schraenkt . Doch  sieht  es  wohl  so  aus,  scheint  mir,  dass  man 
zwischen  ^3. 75  bis  $4.00  stabiliseren  wird. 

Ueber  die  Zukunftsraoeglichkeiten  ist  sich  natuerlich^  hier 
ieder  so  unklar  wie  bei  Euch,  aber  ich  glaube  doch,  dass  - wenn  nicht 
ianz  unerwartete  Dinge  passieren  - wir  einen  momentanen  iieipunxt  erreicnt 
Koben,  und  dass  wir  vielleicht  am  .Anfang  einer  Aufwaert sbewegung  uns  be- 
finden. Die  ÏÏelt  hat  sich  schnell  an  das  Aufgeben  des 

England  angeorsst;  Preise  sind  seit  mehreren  Monaten  hier  n.cht  tiefe. 
..eK^ncren,  siKd  imGegenteil  sehr  fest,  und  landwirtschaitliche  _ rroduKt  e 
sind  im  Steigen,  seit  einer  Toche  sogar  se'Tscharf.  Das  schwierigsxe 
Problem  ist  natuerlich  Deutschland,  und  ich  hoffe,  dass  ^ruening  und_ 

Laval  einen  Ausweg  finden;  das  duerfte  v-ohl^^xoe glich  sein,  wenn  man  in 
Deutschland  die  Haltung  des  dauernden  'Nein  und  Ich-Konn-nich.  au. 

?ibt  und  mit  vositivan  Vorschlaegen  Frankreich  entgegenicommt . 
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Frankreich  ist  natuerlich  der  unbedingte  Herrscaer  und  hat  das  gerade 
noch  von  Aiaerika  besta etigt  bekommen,  denn  das  Laval-  Hoover  Statement 
laeuft  geradezu  auf  eine  Laval-Doktrin  {h.  la  Honroe-Doktrin)  fuer  Luropa 
hinaas.  Deutschland  muss  sich  mit  Frankreich  ueber  Reparationen  einigen, 
dann  werden  die  internationalen  Schulden  in  Ordnung  kormven,  und  dann 
muss  Deutschland  auch  noch  vernuenftige , positive  Vorscl.laege  fuer  die 
Consolidierung  der  kurzfristigen  Schulden  machen,  "'enn  diese  drei  Pro- 
bleme in  Ordnung  sind,  dann  - glaube  ich  - wird  die  ’.Telt  bald  wieder  in 
vernuenftige  Balinen  kommen. 

Die  deutschen  Zeitungen  lesen  sich  traurig  - Koepfe- 
einschlagen,  Inflationsreden,  Betruegereien  der  Finanzfuehrer  'Katzen- 
ellenbogen)  etc.  Der  Kredit  und  der  Glaube  an  das  -Volk  der  Dichter  und 
Denker"  und  "des  ehrbaren  Kaufmannes"  --  wo  kann  er  da  bleiben  ! ! 

Geschasftlich  ist  von  uns  wenig  zu  schreiben;  wir 
veraienen  gan^gut,  duerfend^Mch  jetzt  der  Federal  Reserve  gegenueber 
unsere  verkauften  Bills  selbst  indossieren,  v;as  unsere  Stellung  sehr 
festigt  und  unsere  Linnahmon  erheblich  vergroe s leri ; aber  natuerlich 
haben  wir,  wie  alle  änderen  in  unserer  Ge  scha  efts  branche  in  een  Kochen 
der  ausserordentlichen  Ratenerli oehung  sowohl  an  Bills  wie  an  Government- 
Bonds  verloren,  doch  halte  ich  es  - wenn  nie  its  Unermartet es  passiert  - 
fuer  durchaus  moeglich,  dass  wir  vor  Ende  des  Jahres  noch  wieder  eine 
Dividende  bezahlen. 

Uebrigens  moe elite  ich  noch  fragen  - was  macht  eigentlich 
die  Hamburger  Filiale  und  damit  Du, lieber  Erich  ? Und  wie  geht  es  Euch, 
liebe  Ann-Kurt  ? 
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360  Riverside  Drive 
New  York  City 
February  13,  1932. 
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Dear  Erich: 

I have  not  written  to  you  for  probably  two  months  and 
have  not  really  acknowledged  your  letters  of  December  30th  and 
January  20th.  The  reason  for  my  silence  was  the  fact  that  there 
has  been  almost  nothing  important  about  which  I could  have  re- 
ported to  you. 

The  stock  market  expresse#  the  general  sentiment  pretty 
clearly;  no  visible  improvement  in  business  has  taken  place  so  far 
this  year;  electric  consumption,  car  loadings,  sales  of  automobiles, 
steel  production,  department  store  sales,  are  way  below  January 
1931  figures,  and  while  they  show  some  seasonal  improvement  it  is 
indeed  very  little.  The  settlement  of  the  wage  question  and  the 
Reconstruction  Finance  Corp.  have  improved  the  situation  for  the 
railroads,  which  in  turn  is  important  for  the  insurance  companies 
and  savings  banks.  On  the  other  hand,  the  municipal  situation  has 
deteriorated  very  much;  there  is  almost  no  buying  of  municipal 
bonds,  therefore  banks  are  not  bidding  any  more  on  new  issues, 

Chicago  and  Philadelphia  are  virtually  busted,  and  while  they  are 
paying  interest  on  their  outstanding  debts,  they  are  unable  to  pay 
salaries.  New  York  floating  three  year-  bonds  at’^d  °/o  (tax-exempt) 
rate,  just  got  by.  As  the  greatest  proportion  of  the  unemployment 
burden  is  carried  by  local  bodies,  and  while  I believe  we  will  be 
able  to  get  along  this  winter,  though  not  without  some  starvation, 

I do  not  see  what  will  happen  next  winter,  if  things  won't  improve 
considerably,  which  I don’t  believe  possible.  Ihave  a feeling  that 
in  the  automobile  manufacturing  centers,  in  the  South,  the 
and  coal  districts,  starvation  is  worse,  and  almost  worse  t 
Germany,  except  maybe  in  those  districts  where  home  industry  was 
wide-spread0'Jll:-rU~-^v^ 

The  administration  has  set  its  face  seemiingly  strawy 
in  favor  of  an  autaclrttiic  policy,  keeping  tariffs  up  and  not 
bothering  about  European  affairs.  On  the  other  hand,  the  Demo- 
crats don’t  know  what  to  do  either,  and  waver  between  a still  more 
isolationistic  policy  with  extensive  dole  and  farm  relief  measures, 
and  a more  open-minded  one  which  would  meen  cancelling  the  whole 
foolish  Republican  afterwar  policy.  I think  the  latter  is  what 
they  finally  will  do,  and  so  would,  after  the  election,  the  Republican 
force  majeure  . But  nobody  in  tl^  democratic  crowd  has  the  cour- 
age to  open  his  mouth  about  it.  In  fact,  nobody  knows  where  any  of 
the  democratic  candidates  stand  on  any  important  issue,  except  that 
they  are  against  Prohibition  and,  notwithstanding  the  last  democratic 
President  7ilson,  against  the  League  of  Nations.  But  - what  for  ? 
is  everybody’s  guess. 
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Th©  detail©  reported  in  your  letter  of  December  30th  were 
of  the  very  greatest  interest  to  me;  if  Onkel  Franz  were  not  going  to 
Germany  I would  ask  you  to  tell  me  more  about  Ewald i particularly  how 
Riis  situation  looks  under  the  new  standstill  agreement. 

I am  always  glad  to  get  your  letters  because  they  breathe 
a certain  confidence  which  other  letters,  and  we  ourselves,  sometimes 
lack* 

I heartily  agree  with  your  birthday  wishes,  but  I am  be- 
coming rather  skeptical.  I believe  nothing  as  panicky  will  happen 
this  year  as  last,  but  I am  afraid  v/e  will  continue  to  slide  along^ 
at  the  present  bottom.  I therefore  have  adopted  also  your  new  maxime. 

I was  shocked  to  read  about  the  affair  Gutherz,  whom  - 
I believe  - you  know  and  lidiom  I once  met  very  shortly  in  New  York 
where  I also  met  his  parents  who  are  distantly  related  to  some 
members  of  Doris*  family. 

What  you  stated  about  your  relations  to  your  vis-^-vis 
interested  me  greatly;  by  the  way,  I believe  it  was  the  first  time 
you  mentioned  that  situation.  And  is  your  relation  to  your  Cologne 
friends  still  as  close  as  it  used  to  be? 

I wish  there  were  more  interesting  things  I could  write 
you  about,  but  I know  of  nothing.  The  general  opinion  down-town, 
also  of  the  best  informed  people,  is  either  that  they  know  nothing 
or  they  believe  things  are  at  the  present  time  at  their  worst,  but 
will  stay  there  for  some  time  yet,  or,  like  quite  a few  people , they 
believe  things  are  going  to  get  worse.  With  ny  usual  optimism,  I 
rather  adhere  to  the  medium  opinion,  though  without  great  conviction; 
I really  believe  one  cemnot  prophesy.  With  commodity  prices  still 
sinking,  I don't  see  where  the  improvement  should  come  from.  On  the 
other  hand,  the  measures  recently  taken,  might  restore  confidence , so 
that  during  the  summer  or  fall  we  might  gat  a small  pick-up;  frankly, 
I don't  know  at  all. 

In  the  evenings,  I am  reading  with  the  greatest  delight 
a collection  of  essays  by  Keynes,  called  "Essays  in  persuasion", 
taken  from  his  articles,  books,  and  speeches  since  1919.  The  ripe- 
ness and  farsightedness  of  his  economic  judgment  is  as  wonderful 
as  his  beautiful  and  clear  prose,  and  if  you  are  interested.  I’ll 
be  glad  to  send  you  the  book.  It  makes  delightful  and  very  much 
worth-while  reading,  besides  that  it  increases  one's  respect  for 
the  human  mind  to  see  that,  though  nobody  followed,  at  least  some 
representatives  of  the  "dismal  foresaw  our  present  calamities. 
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Hamburg,  den  l.Llärz  1934 
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Lieber  Lutz, 

Ich  habe  zwar  seit  meinem  letzten  Brief  nichts  von 
Dir  gehört,  aber  da  Gaby  Dir  sowieso  geschrieben  hat,  kann  ich 
noch  ein  paar  Zeilen  beilegen, 

' Zunächst  habe  ich  Dir  heute  separat  don  lilm  zurb.ck- 
goschickt über  das  V/eitere  hat  ja  Gaby  selbst  berichtet.  V/enn  ich 
das  nhohate  lial  in  Essen  bin,  will  ich  mich  davon  überzeugen,  ob 
03  sich  bei  Deinom  Konto  ui:i  ein  Eroigeld-Xonto  handelt  und  ich 
werde  Diqh  in  diesem  Fall  für  die  für  das  Photo  entstandenen  Spesen 
von  RIvl,  2.9o  ( Portospesen  werden  nicht  in  hoclmung  gcstcllb  ) 
belasten,  \ 

, Gecchiftlich  gibt  es  nicht  viel  ITcuos  zu  berichten. 

Das  Dolla-rbondsgeschüf t gebt  nach  wie  vor  ganz  gut,  wenr..  wir  auch 
leider  in  Ittzter  Zeit  mit  Eurer  Firma  wesentlich  .veniger  gemacht 
haben,  Eo  ist  zwar  Euer  gutes  Rocht,  viel  Geld  zu  verdienen,  aber 
Ilir  wäret  letzthin  verscliicdontlicli  wesentlich  teurer  und 
unkulantor  als  andere.  Abgesehen  von  dom  gcwEIinlichc3i  Geschäft 
zu  Tilgung szv/ecken  oder  zum  Umtausch  haben  wir  letzthin  auch  einige 
wenige  grosse  Geschäfte,  darunter  auch  einen  selir  anständigen 
siebenstelligen  Bcti'ag  in  Dollarbonds ,durc}igehand eit  . Du  siehst 
also,  dass  wir  auch  auf  diesem  Gebiet  nach  wie  vor  lebstungsf;lhig 
sind.  Das  'irgebnic  der  ersten  2 Monate  des  Jalircs  waren  in 
dieser  ..bteilung  gar  nicht  so  schlecht. 

In  üb_igen  gibt  ec  nicht  viel  Neues,  Die  Ewald- 
Angolcg  nlieit  ist  zv;ar  um  eine  weitere  rZlippe  herum.  Mit  der 
Reichebank  und  den  Auslandsgläubig-rn  ist  dies  in  bester  Butter, 
aber  es  tauchen  l:;imcr  wieder  neue  Schwierigkeiten  auf,  und  v/enn 
cs  auch  so  aussicht,  als  ob  alles  in  Ordnung  käme,  so  ist  es 
doch  leider  noch  immer  nicht  so  weit.  Von  Monat  zu  I.!  .nat  tungiert 
uns  die  Baciio  ja  insofern  ioimv^r  weniger,  als  dóch  immer  grossere 
Beträge  von  uns  selbst  im  Ausland  zurückgozahlt  wei-den,  in  Register- 
mark oder  anders,  sodass,  wen  aucli  unser  Interesse  an  der 
Goniorung  nach  wie  vor  recht  gross  ist,  uns  die  weitere  Ilinaus- 
zögerung  der  Gecchiclite  nicht  mehr  weiter  aufregt,  Onkel  Georg 
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ist  jGdenfallo  auf  Urlaub  in  die  Schweiz  cof ohron,  und  ich  woioa 
nicht,  ob  er  oolbet  zu-i  13. Harz  wieder  zurückkonmt . - 

Die  'anacrediet-Sache  istleider  nicht  ßanz  so  verlaufen, 
wie  wir  sie  una  vorecstellt  hatten.  Daß  RWM  hat  die  Genehmicung 
in  der  von  una  boantracten  Form  nicht  erteilt  , da,  wie  ich  Dir 
vertraulich  riiitt eilen  kfinn,  die  ACM  oelbüt  einen  feij.  ihrer  iiktien 
mit  UffektenGperrmark  zurüchkauxon  wollte,  was  das  IhVII  nicht  bewilligt 
hat.  Vielleicht  besteht  noch  die  Möglichkeit,  dass  die  Verkäufer  die 
einkommende  Valuta  als  Exportvaluta  verwerten,  sodass  dadurch  die  ACM 
wesentlich  weniger  zu  zahlen  braucht,  v/enn  auch  die  oacne  oich  damit 
um  lo%  schlechter  stellt  als  L.uf  dem  anderen  Weg.  Ich  neiiLie  aber  an, 
dass  ich  Dir  ii.i  nächston  Brief  definitiv  berichten  kaim,  ./ie 
diese  bonhogoworden  1st,  da  die  Option  der  ..dca  verbindlich  bis  zum 
15 .März  erteilt  ist.  Auch  das  Engagement  Jacob  ^ Dichter  haben  wir 
Golir  gut  verkauft,  indem  wir  dagegen  deutsche  Auslandsbonds  in 
Zaiil'ung  genommen  haben,  die  wir  demn  zum  Teil  in  solche  Bonds  taiaohen 
konnten,  die  ihrerseits  wieder  in  Reichsmai'k  luages tollt  haben,  sodass 
wir  ausscreinem  Einsverlust  an  dieser  Sache  nichts  vcrlicren,w  Uirend 
wir  doch  schon  mit  einem  erheblichen  Verlust  gereclmet  hatten. 

In  der  Sache  Lcubsdoi’f  ist  weiterhin  nichts  Heues,  aber  auch  die  Sache 
Besico, Düsseldorf , scheint  ^ar  nicht  vom  Fleck  zu  kommen.  Im  übrigen 
gibt  es  geschäftlich  kaur:?  etwas  Heues.  Um  den  .ni-egunL.en  dur  Reichs- 
regierung zu  folgen,  haben  wir  verschiedene  neue  .leine  ih’edite  gegeben 
und  es  melden  sich  auch  sonst  immer  wieder  einige  neue  Ifunden,  w .hrend 
der  grösste  Teil  der  alten  Kundschaft  rocht  treu  ist.  Aber  irgend 

etwas  bosendereo  zu  berichten  gibt  es  nicht. 

Dass  wir  uns  eine  vVolmung  genommen  haben,  schrieb  ich  schon. 

Wir  sind  floissig  dabei,  -ans  hubol  auszusuchen,  die  wir  teils  antik 
kaufen,  und  teils  modern  von  einom  mir  befreundeten  rt-tït^-chi tokten 
nachon  lassen.  Ich  hoffe,  cs  wird  schi-  hübsch  bei  uuis  and  ich  würde 
mich  freuen,  wena  sich  ba:h.  Gelegenheit  dazu  bieten  würde,  dass  Ihr  es 
Euch  anseilt.  Dass  Gros oi.iWÄfc/ einige  Zeit  zu  zio.iliclion  Sor  c-.  ^ailass 
gegeben  hat,  schrieb  ich  aach  schon  das  letzte  Mal,  aber  ich  k nn  ^ 

Gottseidank  heute  melden,  dass  es  ihr  jetzt  wieder  so  gut  geht,  dass 
Gaby  und  ich  damit  reolmen,  zu  ilirem  Geburtstag  in  Essen  zu  sein.  Sie 
ist  doch  jedenfalls  stundenweise  schon  wieder  auf.  Von  unkcl  Kurt  lauten 
die  Naclirioliten  auch  g.lnstigor,wGn  auch  n cli  nicht  abzusclicn  ist,  wann 
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Gi*  v/ieder  aktiv  arbeiten  kaim*- 

Sonst  wHoote  ich  Dir  nichto  zu  berichten  undvorbleibe 
nit  herzlichen  GrlLaaen 


Dein 


V 

^ cC-s-Aw-^ 

.iU4.  R^m\  , 1)^ 


VjUi 


^JU  '-»■ 


ftiu  </^  <£j|^ 


J •-  T~*) r-^ 


.-.i  ''l4L^<^- 


' ./T^X 


l):iL  ;Ax^T:<l^  (C^v. — ^ w^W>: 


."4^ 


(f^ 


^V^/x-J^^ 


-■5^ 


Y— 


' N 

0^ 

(\  iS 
\ 

— - -.  TX:Vj:: 

^<xyx^f^-y7- aT^ 

S-Sx/'XSt. 

/^Jl^ 

(/-sO^  Q<-;  j.'fJ-  ^ 

T^~~'^Vh^ 

) 

/'Ni-J’2?vI~  .^v^v  J-^y^^^^^  ^"Nji..,^  y-sy 

^Tn^uJL 

\J. 

C^''^^QrC-D 

N^’  ^ ^ 

1^  ys  ^ ^ — 

p«v.  •^  /'  -T^IV  ^'^^'0— 

ft  * 

<5^-J(p:.t 

JL  cJL 

tJ)^. 

[Li<.^- 

A 

J 

V ■ 

i.  cJLSi  lL. 

L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


i.ll 


tju_ 

^Xa-<n^  . /Vv.J1;n  '»tWs  'v»-C~U.^a/\  -^-n,-^ 

'^)tr^O  ^-pwAAa,  -v/.v-i'^.  c:  ~'-* — - /:)">A-  ^ 

~Ntvr\  ^V\^^Cte,  . VXrvs.  0 


-^iTN  — 


'^)tr^O  ^-pwAAa,  -v/.v-i'^.  c:  ~'-* — - >'N-rt.«3^  /:)">A-  ^ 

^ Sc^-^^-yT>»-  ^'jtvrx  ^V\^^Cte,  _ VXrv«.  0 

/v-<n5^  9l:^  trXsxS^X  J^  ^ ^vwJl^ 

( 

«SvAorvcJ)«»^  , (WUn  A^Jt  ^ .^_ 

Xo  ^v— ^^■''^^-^  -^^-v^rrjAjsVv^  , \/-rvv>^ 

~^«J5Ä/n  %-vTjlvs  ■<sr^ 

"tcrn^o  Wr>^  c^_ 


Afv  •,  ~ ^Vr^A/N.  oJl^L 

\>TrC3  -i-  ^-(^-<^  o^  - J^ 


ÖÄV^  - 

u 


\A-X  • ^-è' 


^ — Vv-- vrr^i,^  ^JtJ^  '■s-o^v-X/N  . ^tn, 

^ I 

^ ^ <JUv  rJUs. 

XX  . ^ \\3cX-  ■^^^■v^'\)/>JJL)U^ 


vi^  ^ <Jlvv 


. (^'W'VVN  <5)-«srN^V'K^<>(~^  .»v^ . , \\v)vcA-  A*^'v-^.J\)/^JJL)U^ 

5LStv^  /TiJlv  Qv:.t!L^ 

V-rvv  ^ ^ JXX..  ^ 

^^'<v!!XwX^>r>e.^^v^!^^  ^ <*~<^Q'^^1aa-.-5)-4_^ 

"^'>sX/V~>^  4>i-r>  <!S-^-*.^v-^<,  • — %Kr^ 

V.<TïJl 

^ qI^v-A^  ””>0^  <5-'AWT5^AX0.3<JL^  -'VJTTvv. 


'\^ -^>OLrvr->; 


L-^ 


Grunebaum 
:ntral  park  west 

EW^YORK  CITY 
) 


L.  H 
■271  QCN 
M ''^E\ 

V:^r\  ^ I 

^ “ %ju.;  *'"  ' ■ < 

Avv  U 

— js35,.  Vl  v^5XL  ■«s-;:=JL 

^'-KyX^  . 14<X|»,  _;x»  ^~l^-X.  V>AtfO-v.  r-'-jw|*i? 

-^jrrvv  Q*-:.^>a^.  J.X  ^-V>r>.v- 

'V^  ‘ --jA^nK  — ■ '^IjN 

UiLo>^^  (X-»>  A^X  (X~, 

Qt^-j-w-^X  ^vjcjv  ^ 

c.w'~r>S“  V S^  ^vaX  -'J^-X 

bX  P^XAtx^  H- 


''^^'*v"'<''^''*'^'>.  ^v^_1a,/<  ^^'^5 — ^^s/~»-'ö—  /sywr^-^V^  ^..^-Jl.^  ^>-»-t-|i  — '■'VjtsJS, 

-^-v^nr)  . (M^r^-r-,)^.  ^*_X7a^  — «-\rk 

VJj^  A,/-w->^rs  ^*^-vJ(rL>^Ko  '^SUr>r^  . 

V'-'-lp  <^— *-^  r>e!U_  'wjA  'vjtt^vn 

^kji^  V/«iw^ — . /-X>  tl.sO)v^ 

^ ^wJ«5L  ^■W>^  VÖaJ.-v\, 

^ ■^■~<'''>«JvXs|)  . €- Dc-AXa — 

■ — i-nTn  .-X/~-j>/\^Wv 

^ oj^  ::l,.  /v*.,^  -^— 

O^cXi-  *^5*^ 


'^ïVv. — 

'^''V^V'Vvs^  — 


~^?:)!ï^  ^ oAn.  ''w^ 


- Qc^ 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


<ïvr>0  . 


__  -pA^-'^-^Ls.  -^iTTN^v-^  \aJ  .J-v^W-' o y-r->^A*JL 

V-Qjulxv^, 

/L . K S^^vx.  KA-o»-  ^ />0^  ^ 

■^-'■^^'-(jL  (VSjv«-k>'lVAj^>;^  'Sj^yy^y—^  I 'E  0 

/Xxt-aA-  ^j~v~^a^v>^ 

\\4>^.#,rA/v>.  ■ jer\  ^ /Cs . nx^Z^y^T-^S^  - ^ *-^ 

\]^  Y'--!!-  ~ 

✓Nyvs^ 


~>JL 


Ur^-x 

/XrvJC^XvX 


a/v_sHv\ 


I 


'Vv-C'VAr^  ^ rv-BKfvAcK 

^ / — nj-  ^ '\)  . ’XIU^JLX  ^J-^|jm,  . VD^vrv,  <^  ■ -V  . 

-vr-  VVjT^Xjv  Ar-,^-«i~^  ^ -^'^'b. 

y~>*-roUr^  rv.5«r^  Wo-jL  <ii./-''y~^  ^ i).  ^vxvi,;^v\ 

''JTVTn  ^^^.'~’')tr>/^  \)/>, . cl'-v-v-^ 

-s»v-<!s-,(^  r^^-j-C  A.~— V-.  ^ ^~*yv>  ^'-c_5.  I 4^'-t-^  <r\ 

— <^Arv.  , — .. 

■>  \ ^ « » N » 


fl  u 

-T^b^A^  'v-'^ATv  -vx^^  6-^ybv  > — • 

. (M5Uo  ^ 


'-cX-T^Z.. 


--i^.  \iAv >.  'l^ 

V-V^-Jr^,  --n^aX.  TXrC.;5  OaoC^X^^ 

Cr e9»3lr\.  Xrvj-JüArvvL^  Jia^ 

-'VvA,.y>'-s^/^  1^-^  ^ (J-^  — 

V^  J^Jj!/^ 

'A-J-'TS  \~}^  WLa^  V/,*^L)^ 

% V fr\/v  ■>^  /"  ^ 


} 


t 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


• Qa,  kX,  ^ ~T*_-,gCU  - 

\k — j 

Sk~^  ^^0— l|w  V-41  ~ïa.JL 

tv^  -A.  aX  A.,  0^-4-  f*#''~^ 

\.\  \XVn  X-^  ^Ay-sUvs.  ^ '■W-ïvl.  4:^ 

-<  .0^ ^ ^ >J)x>^ 
.^4ca  U^,  a — , 

^r-*4  ^XXr\  V-;;ktlX:^  V)v-s\Vxv^tL^  .v^ 

'‘^.  V3aa. 

Xa:;4.  ^ <V,'i^,  au_  UjL^TCj  0-^ ^ 

xvr>-JC~-»~^  v/o-si^'-«-^  _ 

\^^vr-JO  "Xvn^^ 

AL.  A^\).  ^ U34  ,U  »so;A, 

-^'■*N/~'>ATV'-^^  — ]XU^Lö3C-,  oJl/\  Qix^t- 

r-X.dTN.  ^Jl  4.^  SXwi.  Vv9;^ 


“ ^-XV-C/V» 

yL.(u, 


^ . C/N  . 


.^^''*K.>-N^ 

^5Vn^  •'JTTn/Vv  ^0 . ^ . ^Jo  . 

VX3»<f»v  ~rvr\ 

*>J^  K-:>W5  'VJ. 

^^Jl)  -->;jk_  '-'.-6-^  '^^rN-t^-rvv.\  LOjy^  <5-tWvrA.^  ")cP. 

,l^/->^  <3krvj'r%l.t^  V . \5}-I/n  -vo,^  ''>^,^v^^aAr4/^«,^^ 


\)/irN  ^"v-C 


)k^)^ 


CA  [b  ^ 


j^v  -eV-^s/ww  -v^ 


-^"V  '>j:xX.  .'C:.^v^s,^JLi^?/v  . V-<rvv%o^  o^-I^v-a^^XjïCI^  - 4 

^ -^,U-  a:^--.^U^  .^xOa,lU^'V  iSvw^  Ov^ -^;jL 

JL  '''^i^-'aJU/v^  , Mh/^I 

^ 'Vstrw^r'^  <r\,  ^ ^ /-wi.-ti~X.  rw-J^K  -tA-V\ 

'VJ-%/‘n/"^'>^A/\.  «'VJN^^w  ■'^'v/WX 

V/'«^^  VX.^^  Cr^t5Z^  — lAr»  «^vCtHcJI/V — 

C U^ 


K.  .Grilncbaum 


Ilanbure,  don  2o. Januar  1934 


Lieber  Lutz, 

^ ^ r Ki^^ontlich  verdienst  Du  ja  gar  nicht,  dass  mjm  Dir  mal 
wieder  sciireibt,  deni  auf  unsere  Ian  en  Briefe  aus  It  lien  haben  v/ir 
ausser  ein  r Lnpfangobeot  ti^jping  und  eini  en  Zeilen  von  Doris  nichts 
\/ieder  gexiört«  Daboi  hat  sich  doch  auch  bei  iluch  in  der  Zwischenzeit 
wieder  nanches  verhindert • Ich  nehme  aber  an,  dass  Ihr  Euch  darüber 
^enau  so  wenig  ein  klares  Bild  machen  könnt,  v/ie  wir  hier. 

Wenn  ich  Dir  trotz  allem  mal  wieder  schreibe,  so  hat 
das  ja  seinen  doppelten  Grund.  Erstens  mal  mochte  ich  die  {^uten 
A'ünsche  unseres  Telegra.ims  für  Euren  3ohn,  Doris  und  Dich  v/ieder- 
holen,  ch  ho  c,  es  geht  weiterhin  allen  Beteiligten  gut  und  nach 
<runsch  und  werdet  Ilir  an  de  ;i  jungen  Amerikaner  v/eiterhin  viel  Freude 
erleben.  Richard  selbst  wünoeho  ich,  dass  wenn  er  —Gott  bohüte- 
in  den  Beruf  seines  Vaters  oder  seiner  Onkels  ein treten  sollte, 
wovor  ich  iiin  dringend  warne,  dass  er  d^iinn  wenigstens  in  etwas  rulii- 
cren  und  beständigeren  Zeiten  leben  wird,  als  wir  es  tun. 

2v;éiteno  mochte  ich  Dir  aber  luch  h rzlich  zu  Deinen 
Geburtstag  gratulieren  und  Dir  für  das  neue  Lebensjahr  alles  Gute 
wllnschen.  sVerdoii  v/ir  Gelogenlieit  haben,  uns  mal  im  Verlauf  desselben 
zu  sprechen?  Ich  betrachte  zwar  die  Ausc^hton,  dass  wir  die  Reise 
über  den  Teich  machen  werden,  für  ziemlich  gering,  ab  r vielleicht 
braucht  die  Hanseatic  auch  für  das  nächste  J'!.hr  mal  wieder  einen 
Vertreter  in  Deutschland  und  bist  Du  dann  diesmal  an  der  Reihe.  Herr 

sicher  von  hi  .r  b.  richtet  haben.  Leider 
war  Gaby  zu  der  Zeit  gerade  krank,  doch  jetzt  geht  es  ihr  wieder  gut 
1 sie  ist  floissig  dabei,  i^ohnung  und  Möbel  zu  suchen,  da  wir  dEiran 
denken,  zum  1* April  in  unsere  eigne  Behausung  zuziehcn.Wir  werden  es 
aber  etwas  klein  r machen  als  unser  Bruder  Kurt,  da  für  unsere  Bedürf- 
nisse eine  Vicrsiimncrwohnung  völlig  ausreioiit.  Falls  wir  dann 
eingerichtet  sind  und  die  dazu  nötigen  g*-setzlichen  Bestimjnungen  in 
der  Zwischenzeit  nicht  ge  ndert  sind,  will  Gaby  sich  im  Sommer  wieder 
ima  .rikulieren,  um  ihren  Doktor  noch  zu  machen.  Den  Sinn  dieser  Sache 
sehe  ich  zwar  nicht  ein,  aber  „enn  sie  mal  so  ehrg  izig  ist,  solI 
man  ihr  das  Vergmü.  n lassen.  Dass  unsere  Schv/ester  Lotte  unter 
besonders  erschwerenden  Umständen  ein  so  ausgez  iclinetes  Examen  ge- 
macht hat,  fand  ich  booenders  rfroulich,  und  der  inzv/isclien  zwar 
schon  verabschiedete  Oberlondesgerichtspräsidcnt  hat  dazu  dann  durch 
seine  Frau  Lotte  seine  bes  nderen  Glüclcwünuche  aussprcchen  lassen. 

Sie  dürfte  wohl  bis  auf  weiteres  die  letzte  Kicht-Aricrin  sein,  die 
in  Düssold  rf  ihr  Examen  g mtcht  hat.- 

Im  UGsch  ft  bietet  der  Umtausch  v n Doll  rbonds  in 
Reichsmarkobligationen  hinreichend  Beochtiftigimg  und  Verdienst- 
mögliclikeit.  Das  Ceschxf ts jahr  1933  war  an  sich  in  laufenden  Ge- 
schiif  o ja  auch  nicht  so  unergiebig,  wenn  nicht  immer  noch  alte  Sün- 
den abzubüssen  w .ren.  Die  Ewald— ingolat  onlieit  ist  wieder  ganz  offen. 
Kurti  und  Onkel  Georg  waren  in  L ndon  und  in  der  Schweiz  und  h ben 
s mtliche  Auslandsgl  .ubigor  der  üev.c nkochaft  unter  gewissen  konzes- 
sionen  unsererseits  und  von  seiten  der  Gewerkschaft  zur  Zuotiiimung 
zu  den  uc  rganisationspl'm  veranl  ost,  aber  j zt  will  weder  die 
Gew  kschaft  noch  die  Reichsbank  die  Zustiinmung  zu  diesen  Konzessio- 
nen eben,  nkcl  Georg,  der  gestern  hier  war,  war  wieder  ziemlich 
deprimiert  dar.ibor  und  weise  nicht,  ./ie  diese  Vngele;  en^ioit  weiter- 
oh  n soll,  n sich  wird  die  Position  von  S.H.  im  Laufe  der  Zeit 


2) 
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ja  Imner  beGacr  und  stärker.  Die  Ergebniase  der  Jahre  1932  u id  1933 
haben  es  doch  mit  sich  ^;ebracht,  dass  unsere  Auslandsvcrpflichtuncen 
in  einen  Llasse  zurück, geführt  worden  sind,  wie  ich  nicht  glaube,  dass 
ip  end.  GiiiG  Btuik  in  DGuiociilcmd  do.su  in  dep  wop#  Auoscpdcin  liobon 

wir  auch  auf  alle  unsere  zweifelhaften  Engagements  derartige  Absclirei— 
bungen  gci:iacht,  dass  ich  in  Moment  keine  I.loglicWceit  sehe, ‘"wie  man 
im  Jaliro  1934  noch  Abschreibungen  machen  sollte,  mit  Ausnahme  viclleiclx, 
der  Zwillinge  in  Herten,  Ab^r  es  ist  doch  furchtbar  schwer  für  uns , 
uns  durchzusetzen,  wenn  die  Reichsbonk  und  der  zukünftige  Aufsichtsrat- 
vorsltzonde  von  Evnild,  Staatsrat  Thyssen,  unsere  Verhandlungen  im  Aus- 
l.and  desavouioren  und  unsere  grossen  Bemühungen  um  die  Reorganisation 
der  G0ii/erkschaf t nicht  unterstützen.  Trotzdem  v/ir,  v/ie  schon  gesagt, 
das  Engagement  bei  den  Zwillingen  schon  vorsichtig  bewerten,  ist  cs 
doch  leider  immer  noch  ein  Klotz  am  Bein  und  behindert  die  Essener 
Chefs,  sich  um  neue  Geschäfte  entsprechend  zu  khmnern»  Dass  es  über- 
haupt schwer  ist,  wirst  ])u  daraus  ersehen  haben,  dass,  trotzdem  nkel 
Kurt  im  Aufsichtsrat  der  Vereinigten  3tahlwerke,Golsonki3li  n und 
Phonix  war,  die  Firma  nach  der  Fusion  nicht  mehr  im  Aufoichtsrat  vor- 

äch  aus  dem  Beirat  des  RuE  sind  wir  ausge schieden  v/orden 
und  GS  ist  noch  nicht  gemz  klar,  wie  es  mit  der  Flick-Gruppe  wird. 

nkel  Georg  sass  zwar  bei  der  Charlottenhütto  drin,  bei  der  Fusion  der 
Gese  loch'  ft  mit  . ittelstohl  ist  er  aber  niciit  mit  übernommen  worden, 
r.vtl,  kommt  die  Wahl  in  den  Aufsichtsrat  der  Maximilianshütto  in  Fra/-e. 
Aber  a ich  --  ^ ....  ^ 


noch  nicht 


ganz  s ichor. 


Du  sichst  dar:m  und 


^ 'ujL.f-iJuo  UHU  ciH  der 

slcii^rlich  auch  bis  zu  Dir  gelangten  Redo  des  Freiheriai  von  Schröder, 
Köln,  die  übrigens  in  der  Frankfurter  Zeitung  nur  im  Auszug,  selir  aus- 
führlich aber  in  :cr  Kölnischen  Zeitung  gestanden  hat,  1 ss  das  Geschäft 
im  Laufe  der  letzten  Monate  nicht  leichter  geworden  ist,  trotzdem  wir 
uns,  wie  gesagt,  üb  r Arbeitsman  el  nicht  beklagen  konn  n.  Ich  glaube 
auch,  dass,  wenn  diese  Umtauschgeschichte  vorbei  ist,  durch  eioe  all- 
gemeine Rcnüon-Konversion  in  Deutschi  oid  wieder  neue  Arbeit  entstehen 
wird.  OS  ist  ja  für  uns  alle  selbst  erstaunlich,  in  welche  Hasse  der 
hiesige  ioarkt  die  weuen  4 Industrie-.^nloihen  geschluckt  hat,  denn  es 
ist  ja  auch  für  Euch  sicher  kein  Gohoimnis,  v/elch  grose  Posten  Doliar- 
bonds  neu  ins  Inland  .^elongt  sind,  teils  durch  Jmtausch  ausländischer 
ertpapiore , und  d.  r V rkauf  dieser  Markanlcihen  ist  doch  im  wpund 
,cnommen  f r vien  deu.scncn  Kapitalmarkt  dasselbe  wie  eine  neue  Emission. 
Diese  ei  stei  enden  Kursen  durchgef  lUirt , und  auch  . s Stci^^cn  der  ^ .anz(ii 
ßorso  1 ost  doch  darauf  sclilioascn,  dass,  enn  auch  er  Gelïnarkt  in 
DoutsoAiland  immer  noch  nicht  sehr  gross  ist,  r sich  doch  in  einer  gc- 
sund eren  Verfassung  befindet,  als  noch  vor  zwei  Jaiiron.  Die  Fro/'o  ist 
T ^ natü''lich:  wird  der  Initialzündung,  die  durch  11  die 
Arbeit sbo schaf fungsprogramme  erfolgt  ist,  im  Laufe  des  J'ihrcs  1934 
aucn  die  Hess  r^g  der  V/irtsch  ft  aus  sich  heraus  folgen.  Die  Aussen- 
nandclszixf  ern  bieten  ja  leider  k-  i.;e  ->nhal  topunk  to  und  Geschäfte , die 
ohne  ir  :Gnd  eine  Erleichterung  üb  r Dollarbondo  der  Scrips  erfolren. 
werden  ieuacr  seltener.  Trotzdem  nat  rlich  der  Ilajaburgor  Platz  beson- 
ders ^tcr  dieser  Situation  leidet,  h ibcn  v'ir  speziell  i,::  J .hrc  1933  und 
auch  in  den  letzten  ..onaton  eigentlich  eitere  Fortschritte  gomaoht 
rgcbniesc  sind  auch  dementsprechend  gar  nicht  schlecht.  Ihr 
selbst  habt  ja  auch  davon  drüben  einiges  ,^cm  rkt. 

ES  d.-ir.i-to  Dich  d nn  vielleicht  noch  intcrossi  ren,  dass  ' ’ir 
momentan  ln  aussichtarGichen  Verhandlungen  mit  der  Adca  stehen,  auf 

W aor  -rsdic4.;:aat- 


morn  ent  .'in  ln 
Grund  deren 


sch<appij  abotoi 


finMnzniniat  riums  will  die  /anscrcdict  selbst  einen  Teil  ihres  Kar^itals 
zurückerwerben,  wahrend  ein  weiterer  Teil  von  uns  übernoiniiion  werden  soll. 
Da  niui  gleichzeitig  auch  A.Levy,  der  nur  eine  kleine  Beteiligung  hat, 
diese  an  Krupp  verkauft,  dürften  damit  letzterer  und  wir  die  Ainscrcdict 
absolut  kpjaU^^-oren,  denn  die  weiteren  kleinen  Beteiligungen  vom 
Comptoir , ' von  3al. Oppenheim  oder  Stumns  gowie  einige  andere  spielen 
dann  keine  grosso  Rollo  mehr.  Zur  rbeif  älirung  einer  einheitlichen 
Gesell  .ftsfiihrun  , im  unoterdtua  isl  diese  Klärung  ja  doch  sehr  erwünscht, 
denn  bisher  war  der  Z stand  un^.,efahr  so,  dass  die  Direktion  sich  auf 
den  otandpunkt  stellte,  dass,  enn  sie  ein  Geschüfi  mit  311.  omacht  hatten 
sic  dann  auch  d ’S  nächste  mit  der  Adca  machen  mussten,  oder  umgekehrt. 

Das  si  d n türlich  keine  G es iniits punkte,  unter  denen  eine  Bank  erfolg  - 
reich  gci.itct  'worden  kann.  Da  trupp  und  wir  sicherlich  wesentlich  mehr 
an  einem  3tr;ing  zi  lien  können,  hoffen  alle  Beteiligten  nunmelir,  an  ilirom 
Aktienbesitz  an  der  Aaocrodict  melir  i^’reude  als  bisher  zu  haben.  Ausserdem 
ist  bei  der  /anscrodiot  neu  r dings  ein  bei  der  .dca  entlassener  Händler, 
Herr  Lachs,  eingestellt  w rden,  den  - ied  'rhofheim  sicher  kennt,  und  der 
ziemlich  rühri  ;•  zu  sein  sohoint.  Ober  ex  andererseits  nicht  zu  stark 
Handler  ist  undd.is  Bankmussige  an  der  S ^che  übersieht,  kann  man  nach 
d r kurzen  Zeit  noch  nicht  beurteilen,  wird  sich  sicherlich  aber  auch 
abschleifon.  Jedenfalls  wird  Dir  Fr.C.,  der  die  VcrhUltnisso  in 
Amsterdam  doch  selir  genau  kennt,  sich  rlich  bestätigen  kunnen,  dass  er 
beweglicher  ist  als  Tuv^y-  und  van  H.nmersvcld.  Ich  bi'-te  Dich,  über  die 
Vorgänge  im  ‘ktienbeoitz  Fr.C.  noch  nichts  z’i  wrz  iJilen,  da  die  Vorh  .nd- 
lun  cn  noch  nicht  abgeschlo.^sen  si^d  und  die  Optionen  noch  bis  zum 
15.1'ärz  laufen. 


Leider  geht 
Aerzte,  die 


geschäftlich  sonst  »eni  Neues  berichten. 


loh  kann  Dir 

OS  zur  Zeit  Groosmuttor  wieder  sehr  massig.  Auf  /oiraten  der 
es  i .1  Interesse  von  - nkel  Kurt  für  wünsch  •ns.. ert  hielten, 
war  Crossmutter  ja  vor  ïïeilmachten  in  Xrouzlingon  und  traf  nkel  Kurt, 
der  ja  immer  noch  wechselnd  ist,  an  einem  f r ihn.  ziemlich  ung  nstigen 
Tag  oji.  Grossmutt  r hat  sich  über  diese  Reise,  die  ja  für  sie  auch  eine 
k loGsale  körperliche  utrapaze  v/ar,  fuwohtbo.r  auf g re^t,  was  auf  ihren 
ganzen  Zustand  natürlich  rückgewirkt  hat,  und  da  sic  dazu  vorige  Woche 
auch  noch  auf  der  Treppe  gestürzt  ist,  ^ oht  es  ilir  zwar  in  den  ^letzten 
Ta  en  relativ  besser  aber  doch  so,  d ss  aic  ültcm,  die  eigentlich  eine 
weitere  Reise  n 'ch  dom  3 den  antreti-n  wollten,  voraussiclitlich  nur  in 
die  Schweiz  fahren  werden  , Ich  habe  Grossmutter  1 '.n  c nicht  gosehcari  und 
w Ute  sowieso  sohon  seit  einig  r Zeit  mal  wiod  nach  Lesen.  Da  aber 
Onicel  Geor^  und  Kurti  f st  nie  da  sind  und  es  ja  auch  nur  einen  inn  hat, 
wenn  ich  sie  mal  in  Rulie  sprechen  kann,  bin  ich  bisher  nicht  dazu  gc- 
koromen.  Onkel  K irt  geht  es  im  Koment  besser,  r war  einige  Tage  zusammen 


sprach,  fand 
Zusehen,  wie 
ist  leider  gar 


mit  Tante  Harrio  an  einem  v.’int  rsportplatz  und  auch  Paul,  den  ich  neulich 

ilm  viel  besser.  Aber  es  ist  doch  leider  noch  ar  nicht  ab- 
lange die  Geschichte  noch  dauern  k;nn,  und  v r allen  Din  on 
nicht  damit  zu  rechnen,  d ss  Onkel  Kurt  wieder  aktiv 
in  die  Goscliif tsführung  eingroigen  kann.  Dabei  hätte  Onkel  Georg,  der 
durch  die  letzten  onate  sehr  bennoprucht  ist,  eine  intlastung  dringend 
notig  und  ich  hoffe  nur,  d so  er  bald  auf  Urlaub  kommt.  Aufdie  Dauer 
k nn  ich  mir  nämlich  gar  nicht  denken, dass  eine  derartige  Beanspruchung 
und  Borantwortung  von  milcel  Georg  ertragen  werden  kann  und  dass  das  gut 
gehen  kann.  Dass  Ilarff  immer  noch  neben  sciaem  Geschäft  furchtbar  bean- 
sprucht ist  durch  die  .Angelegenheit  seines  Schv/agers,  die  ihn  furchtbar 
aufregt  und  bei  der  vorläufi  gar  kei  ; Lnde  abzaschen  ist  und  von  der 
ich  persönlich  f:‘  chto,  dass  sic  ..i  wsi^  steht,  ..cisst  Du  ja.  Der  neue 


Kann,  den 
engagi  rt 


Onkel  Georg 
hat,  findet 


sich  zur  wntl  stung  des  Hiefkabinct ts  in  Lsoen 
weder  Kurtis  noch  meinen  Beifall.  Aber  auch 
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Ban’ll  ein  c treten  iet. 
wird,  lind  „enn  Du  ihm 
00  wUre  dao  ochr  nett 


dies  nur  privat.  Ich  glaube  dabei  nicht,  dass  wir  ir^endv/ie  aus  persön- 
lichen Gründen  di  se  üins  :cllun£;  h .ben,  wao  ja  nahelie,,cn  könnte.  Unabhün- 
:ig  von  einander  und  erst  nachdon  ien  cinif'e  drf ahrun^^cn  auf  sachlichem 
Gebiet  mit  ihn  habe,  sind  wir  Z-<.  diosei.i  Urteil  i;cl:oamen,  und  trotz 

seiner  oicherlich  vorhandenen  Qualitäten  bin  ich  erstaunt,  wie  rosse 
utücke  Onkel  Geor^r  auf  ihn  hält. 

Sonst  {jeht  cs  der  übri  en  Paiailie  i^ut.  Käthe,  der  es  viel 
besser  ^;eht,  wir  Dir  ja  v/ohl  zu.i  29.  selbst  oclircibon.  Kurti  ist 
natürlich  furchtbar  vorzappelt  u.id  me  elite  ß rne  auf  Urlaub,  wozu  aber 
voraussichtlich  erst  die  2wald-/ncol Offenheit  und  ferner  d o neue  Still- 
halteabkommen erledigt  sein  müssen.  Don  Kit  rn  und  Lotte  {^eht  es  gut. 

Voraussichtlich  wird  Dich  denin  chot  Gerd  Oppenheimer  aufo’’- 
chen,  der  sich  im  Laufe  dieser  Hucho  von  mir  verabschiedet  hat  und  der 
mit  Krau  und  Kind  nach  Amerika  kommen  wird.  Seine  Pläne  sind  noch  ß^nz 
unsicher  und  ich  kann  mir  vorläufig'  noch  ^’ar  nicht  vorstellen,  was  er 
drüben  machen  v.-ill.  Kr  ist  aber  ei  netter  Kerl,  wenn  auch  vielleicht 
etv/as  stark  von  sich  üb  rzouet,  imd  hat  eine  ßoxiz  besonders  nette  Frau, 
die  Tochter  von  Direktor  Koepko  vjn  der  IT orddeut schon  ivroditbmk  in 
Bremen,  d or  ab  r erst  anlässlich  der  Keor''r.ni3ation  in  die  Leitung  der 
Ban’ll  ein  etroten  ist.  Ich  glaube,  d so  besonders  sie  Kuch  auch  gefallen 
wird,  und  .enn  Du  ihm  andererseits  in-ondwie  behilflich  sein  konntest, 
so  wäre  das  sehr  nett  und  dankensvert. 

Ich  hoffe,  dass  dieser  Brief  Dich  veranlassen  wird,  mal  bald 
wieder  ausführlich  zu  b'?richtcn.  Auf  d.  .s  honitum  von  D rio  in  ihrem  letzten 
Brief  mochte  ich  n .ch  erwähnen,  d iSs  wir  Bilder  von  Gaby  bereits  vor 
Kmpfan^':  dieses  Briefes  unserer  Gratulation  an  Gula  beigele  t hatten.  Ich 
fü'je  ab  r vorsichtshalber  noch  ein  Bildchen  für  K ch  bei. 

Soeben  kommt  Dein  Brief  vora  12. dieses  Monats  und  ich  beeile 
die  Anlage  desselben  zu  beantworten.  Die  Kasseler 
Tcueston  Uacnrichten  habe  ich  zwar  zu  bosortjon  versucht,  ’oishcr  aber  nicht 
bekommen  können.  Die  Sache  war  mir  dann  auch  et  as  entfallen,  aber  ich  will 
cs  jetzt  nochmals  versuchen  und  sic  Dir  evtl. schicken. 

+ • fl'  42.-  für  Vaters  Platten  kann  ich  hne  GencJimirunr 

Dein  i.onto  nxchü  eelastcn  und  wegen  der  Geringfügigkeit  dos  Betrages 

keinen  mtrag  dieocrh.alb  g-stollt.  loh  nah-i  dass 
cs  Dir  recht  JjJarc,  wenn  wir  mal  einen  entsprechenden  \ntrag  stellen  würden 
sof. ^ Deine  Dispositi  nen  ln  Deutsohl  nd  einen  grosseren  Betrag  insgesamt* 
ausmachen  Wu.rdcn.  Falls  Du  jedoch  anderer  .‘uisiciit  bist,  will  ich  den 

^trag  n oh  g.:rne  stellen,  s nst  vwirde  Ich  Dir  vorochl;\.  cn,  die  Sache  mal 
spater  zu  verrechnen.  * max 

4 T ^ 1 otinnes  Ilote,  die  für  S.n.II'imburg  bei  Dir  lie^^t.  ehort 

natürlich  den  Coupon  haben;  wenn  das  ohne  Zustiimnim  zum 
Plan  möglich  ist,  umso  b.sser,  wenn  nicht,  stiirmio  zu.  bgesohen  davon 

Bonds  grössere  Konzessionen  m lOhen  müssen 
alo  die  36or,  der  Unterschied  zv/ischen  diesen  beiden  im  Laufe  der  Zeit 
grosser  werden  wird.  .Venn  dor  Unterschied  mal  lo  oder  mehr  5$  -ewordon 
sein  sollte,  schicke  mir  mal  ein  Nightl  t er,  denn  ich  möchtc"'3ie  gerne 
dann  gCoOn  oinaneor  tauschen,  wozu  ich  aber  erst  die  Gonehmigunr  des 
Lande sfinanz amt 03  haben  muss.  Die  üborschiessondc  Differenz  incohtc  ich 

echten  ’mcrikaniochcn  otocks  tauchen. 
Behalte  die  oache  d cli  mal  im  .uge,  sie  eilt  nicht,  muss  aber  spät-sLono 
oin^Jahr  vor  Vorfall  er  3oor  irotcs  erledigt  sein,  da  man  dann  nicht  mclir 
tausc.ion  darf.  Die  Ausw-lil  dor  für  den  ulorschicosonden  Betrag  zu  kaufenden 
Stocks  w rde  ich  Dir  überlassen,  m.clite  aber  das  Ganze  .Vann  als  AbrechiiSnr 
werden “kam^-’  oacho  hier  auch  richti  offiziell  v rbucht  ^ 

, bekamen  dieser  Ta  o auch  ein  Untorschrif tenverzeic’mils 

dur  Uew  /orxc  and  Hanseatic  Corporation  und  ick  hatte  Dich  sowieso  schon  5.) 


Intentional  Second  Exposure 


-fs- 


Cc, 


viol  ausaaohClarf  " 

doa  iiii^-druck,  dass  Walter  OroGniipi-''  p-pof stand  auch  unter 
1st,  oder  Ir^o  loh  aSh  L?  ® Vice-l-rooldont  geworden 

Deinen°B?ler°bok^raon‘^lmberorl6di%‘''^  borilts  oben,  b.vor  loh 

nitt  dïlnV  dSs'^dUse  Pl?go  no^i^tÄtT  'f  “ur^-^ater  Eiskrotlon 
cotreten  3±nd.  Dr.Pfcrdt-GL-S-  akutes  Stadiuji 

hat  versucht,  unter  ßle ich^i t i^^cr A. Levy  und  Sal. Oppenheim 
Teilhaber  aus  den  beiden  ^i<^^t-ari sehen 

bozw. Regionalbank  zu  bilden  rheinische  Aktien- 

fehlt.  Le  ibsdoSynen.und  iSA  ^ ^ ^ Koapital 

Zahlen,  die  ich7%iört  habe  *-iArï^w  Abfindung  bek  ramen  und  die 

stellig,  die  haben  e^urt^hoh  i-Jt  ovt?  anstondi  und  oieben- 
als  Privatbankiers  niedcr-^il-^sLn  ' üh  eignem  Naiaen 

ob  die  Leubsdorfs  wirklicri^  lo?^  ^ 

eine  zweite  Präge.  Der  Pl-^n  vnn  ©"twas. anfangs  on,  ist  natürlich 

raran,  d^'ss  nr  diA  zu?  scheiterte  aber  bisher 

Leubsdorfs  nöti -cn  Kanitalien  ^hic-h^-K.  * -bfindung  der 

wohl  D .Silverb'erg.  der  do-h  hat,  zur.ial  auch 

auch  sonst  als  Xommajiditist  sicherlich"ßln?^n^???  Hagen  und 

hat,  sich  an  einer  Neug.^^ndunf  sieb  .bt  ‘ ^^a^beiten 

rheinisch-vestfalische  InSrie  a?f  d?^  n 

gerechnet  hat,  hat  sich  auch  schon  bei  hauptsächlich 

Düsseldorf,  beteiligt  b hnf  ii-Sro-i  -'Q^tfalenbank  und  B. Simons  & 

sorno  und  Alohrmit  A . ^öosef  Boi^l^L  berdion'* 
w llen.  V,lo  dlo  Sache  also  neitLPeht  k"^  inh  nfPb“^+  altwirkon 
erzählen.  Aber  A.Levd  heben  irüborhaón+"?f^  ? Ï 

von^ihron  früheren  .inoohen  eingobüs3t,\o^ndeA'2oh“d"u^o1ï"d7o'^5rting- 

hloh  o^l?“au^vörin'dom!°DSs  dno'’zu3^uoS-’hbGi!on  al-^D 

er“iLiaaS  aiSh^etvias^älter^g^TOrdon  u?d^da“b  rhin  d .ohte  ioh,”würe 
danach  umaohen  -msa  -ïo  r?b^?L?ï,°  ■■?  '^  »al 

hatte  loh  nir  rö^ioht  d^ca  ^'0^  Sï  vorsloh  gehen  soll, 

di  3 Koholnbar  "der  Pall  sovteam  ist  ^Ach^hnt'^ni  ausbauen  Hesse,  als 

ilS  Sel^dS;  Ähf  Lf  -0?ïi^nP^SLn^ 

PsisS;  “““  “dÄK  SS; 

'■;osen  elnzulnden  ä^d  rS  da  li  der  -eÜ,  ^ Konsortialsitzung  zum 
der  Sitzun  ■ v/ldersriracli  üe)!  der  e?f  »arbui  sehen  konsortialfiihrung  in 

2oit  haben  \vo^Ä?fAeSleh°LgoÄfl^?^.  r'Srïva ' eS’ 

an  onoraraen,  was  imri  rhin  cini<-'os  helnc,on  priyauen  ninladungon 

scharmante  Frau  hat.  ürioh  Warburg-  bcscndero 

wenn  er  für  ir  end  eiaon  Z*  eck  kennt  mich  eigentlich  nur, 

bolde  viol  boosorT  schnorrt,  nkel  Pranz  ketrit  sie  aber 

.) 


'/ 
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Oline  mclir  heute,  ny  n/chy-lo  ucinc  h r:|fll4.chston  G 
f r d o neue  Lebensjehi^  /-/yJU4K  Oi^  M 


IV  n/Chy-lo  ucinc  h r:|fll4.cliston  i 


cle^vilnGohe, 


L H.  GRUNEBAUM 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 

January  12,  1934. 


Dear  Erich, 

I cannot  count  the  'Iv'agillen'  any  more  which  are  accumu- 
lating on  my  desk  and  the  handwriting  of  v;hich,  though  not  beautiful, 
at  least  is  the  onlj/’  one  of  the  three  of  us  that  anybody  can  read. 
Besides  having  been  very  busy  at  the  Office,  I v/as  also  occupied 
through  my  study  of  "^erman  conditions  about  which  you  are  probably 
informed  through  my  letters  home. 

Let  miS  first  assure  you  that  I have  received  every  one  of 
the  letters  which  you  at  any  time  indicated  I would  receive,  and  I 
will  now  read  over  all  your  different  comi/iuni  cat  ions  and  at  the  same 
time,  to  moke  the  answer  easier  for  you,  put  such  matters  as  have 
to  be  attended  to, on  a se^parate  sheet. 

It  was  certainly  very  sweet  of  you  to  write  such  a long 
letter  from  your  wedding  trip  which,  we  were  sorry  to  hear,  v/as 
disturbed  by  Goby's  'Schlemihligkeiten'  which  she  probably  inherited 
from  me’  On  the  other  hand  we  are  very  angry  that  v.e  have  not  been 
permitted  so  far  to  see  the  beautiful  countenance  of  our  nev;  sister- 
in-law  and  that  no  picture  of  hers  has  found  the  way  to  us.  'He  also 
thank  you  very  much  for  the  amusing  cablegram  you  sent  us  the  other 
day.  In  reading  over  your  letter  I can  only  say  that  it  was 

very  lovely  of  you  to  v/rite  in  such  detail  about  your  plans,  your 
wedding,  and  also  about  business.  It  certainly  is  wonderful  that 
S.  H.  have  come  through  these  difficult  tinies  so  well  and  I am 
mighty  glad  about  it.  Through  Onkel  Franz  I learned  that  in  the 
mean  time  the  plans  concerning  Amsterdam  have  more  or  less  materia- 
lized. - I have  a feeling  .that  there  are  sone  reorganizations  taking 
place  in  connection  with but  C.B.  v/on't  say  anything  about  it. 

If  you  find  time  to  go  into  this,  let  me  know  in  your  next  letter. 

I am  getting  along  very  well  with  Miederhofheim  who 
naturally  is  happy  to  have  a decent  position,  but  - this  is  strictly 
confidential  - has  just  as  little  independence  as  all  the  rest  of  us 
have , with  C.B.  dominating  everything.  You  may  be  assured  that  I 
never  tell  him  anything  that  you  are  writing  to  me,  and  I did  not 
discuss  with  anybody,  neither  with  C.B.  nor  with  Onkel  Franz,  the 
matter  of  Ams-Credit. 

You  might  have  heard  that  they  have  made  me  Assistant 
Treasurer  in  our  place  recently,  but  this  was  really  done  only  to 
have  a balance  against  somebody  whom  C.B.  had  to  make  Ass't  Treasurer. 
It  is  no  real  advancement  which  anjnA-ay  would  be  utterly  unimportant, 
as  even  our  Vice  Presidents  have  absolutely  no  say. 

I have  been  seriously  considering  lately  — this  is  also 
absolutely  confidential,  the  only  one  you  might  give  a hint  of  it 
might  be  Onkel  Georg,  but  certainly  not  our  parents  — to  leave  our 
place  this  year,  provided  that  business  conditions  become  a little 
bit  more  settled  and  monetary  questions  too.  It  is  too  humiliating 
to  be  somebody  else 's  Handlanger  all  the  time.  It  would  of  course 
be  impossible  to  find  sons  thing  while  I am  still  with  the  Hanseatic; 

I will  just  have  to  leave  and  then  take  my  time;  it  will  take  some 
courage,  but  I am  confident  that  in  the  course  of  time  I shall  find 
something  that  will  afford  more  Independent  work. 


2 


You  inquired  recently  for  p.  friend  what  I thought  of  Lambert  - 
not  much;  I do  not  like  securities  that  have  to  rely  completely  on 
advertising  and  ballyhoo.  In  my  opinion,  the  best  thing  for  small 
funds  are  those  few  first  rate  investment  trusts  holding  a diversi- 
fied list  of  high  grade  securii ies  ,with  the  idea  of  real  diversifi- 
cation and  real  investment,  and  not  with  the  intention  of  using  it 
as  a grave  yard,  or  a stepping  stone  for  power. 

There  is  not  much  that  I can  write  to  you  from  her®,  that 
you  do  not  know  anjnpay.  It  is  probable  that  the  year  1934,  particu- 
larly the  first  half  of  it,  will  be  a relatively  good  season.  Today, 
for  instance,  car  loadings,  electric  power  consumption  figures  for 
the  week  ending  January  6th,  were  pubwlished,  and  they  show  in- 
creases of  9 and  11  </o,re speet ively . What  will  happen  later,  is  not 
very  evident.  The  present  budget  really  does  not  involve  such 
difficulties  and  in  itself  is  not  particularly  frightening;  the 
Government  will  have  no  difficulty  to  float  the  issues  it  wants 
to  float.  That  is  a wonderful  thing  about  a credit  inflation  that 
the  banks  have  no  choice  but  to  imbibe  more  and  more  of  this  drink. 
The  question  is,  as  Walter  Lippmann  formulated  it  a few  days  ago  t 
kre  we  getting  a recovery  which  after  1935  will  be  maintained,  as 
the  President  promises,  without  any  emergency  expenditures  ? And 
are  we  fastening  upon  the  Treasury  large  bodies  of  influential 
voters  who  will  claim  that  they  have  established  rights  for  all 
time  to  come?"  - Of  course,  this  question  cannot  be  answered  before 
the  fall  of  this  year, at  the  earliest.  If  during  the  coming  year 
Y/e  can  really  revive  business  and  the  capital  market,  this  country 
will  be  a better  country  to  live  in.  It  would  mean  we  were  operating 
a controlled  reflation.  But  if  it  does  not  succeed,  then  we  will 
drift  into  budgetary  deficits  both  for  1935  and  1936,  and  that  must 
in  the  end  mean  an  uncontrollable  inflation,  and  eventually  entail 
an  industrial  or  fascistic  dictatorship. 

How  strong  a man  Roosevelt  really  is,  is  unknoYm  so  far. 

The  final  stopping  of  the  present  credit-inflationary  process 
will  be  followed  by  at  least  a temporary  crisis,  just  as  we  had  a 
foretaste  of  it  already  last  fall;  and  whether  a liberalist ic  man 
like  ftoosevelt  v^ill  be  able  to  resist  the  then  howling  workers  and 
farmers,  not  to  mention  the  financial  interests  whom  he  with  a great 
deal  of  justification  despises,  is  doubtful  at  this  time;  to  trans- 
form the  controlled  inflation  into  ordinary  liberal  capitalism  would 
require  the  strength  and  stubbornness  of  a Poincare, 

While  I am  therefore  relatively  confident  for  the  next  half 
year,  I am  looking  forward  with  great  tribulations  to  the  final 
outcome  of  the  present  experiments.  But, please,  do  not  misunderstand 
me  as  if  I belonged  to  those  who  are  bleuning  Roosevelt  for  wild 
experiments.  I don’t  think  there  was  any  possibility  for  this 
country  to  get  out  of  its  difficulties  the  way  Engoand  did.  It 
would  lead  too  far  to  give  the  reasons  for  this  argument,  but  - 
while  my  knowledge  of  economic  organization  and  monetary  questions 
are  not  profound  enough  to  say  whether  Roosevelt’s  particular  steps 
were  correct  or  incorrect  - I am  confident  that  only  the  most 
experimental  and  unheard-of  means  could  have  saved  this  country 
from  a complete  and  even  worse  debacle  in  the  spring  of  last  year. 
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vVhetber  the  fatal  hour  has  been  avoided,  or  just  been  postponed, 
the  history  of  the  next  few  years  will  show.  I ]iiiii*|  think  it 
possible  that  the  extravaganza  of  Capitalism  in  this  country  have 
led  to  such  contradictions  that  no  peaceful  solution  is  possible. 

At  the  present  time  things  look  rosy,  with  a Billion-Dollar  blood 
transfusion  every  month;  the  paüent  will  be  able  for  a long  time  to 
assimilate  it,  but  whether  he  will  be  finally  able  to  get  aloig 

without  it,  - that  is  the  great  question  which  cannot  be  answered 
now. 

About  the  particulars  of  the  family  you  will  always  be 
informed  via  Duesseldorf,  and  certain  thoughts  which  I am  not 
at  the  present  time  spreading  about,  are  mentioned  on  a previous 
page  of  this  note. 

By  the  way,  in  connection  with  some  very  eccentric  plans 
which  Bob  Taylor  had  and  which  partly  were  based  upon  his  friend- 
snip  to  the  Warburgs,  I have  had  occasion  to  talk  to  Eri4  on  the 
telephone  twice.  Erid  was  in  New  York  for  a very  long  time.  I don't 
know  whether  he  knows  you  are  ny  brother,  and, in  fact,  I do  not 
even  know  whether  you  come  into  contact  with  any  of  the  younger 
Warburgs.  You  probably  knew  that  I mat  Sigmund  - I believe , in  1928, 
when  he  was  here,  and  rather  liked  him.  I have  hardly  any  impression 
of  Erid,  as  long  as  we  only  talked. over  the  telephone  on  a rather 
unfaforabla®  'natter,  but  what  little  impression  I got  was  highly 


L.  H,  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 

Page  4 - Supplemanl/ing  leiiter  to  Erich  Grunebaum,  of  January  12,34 


1)  You  did  not  send  me  the  Casseler  Neueste  Nachrichten 
of  June  30,  1933,  for  which  I asked  you  in  my  letter  of 
September  19,  1933. 

2^  Please  let  the  proper  party  give  me  instructions 
as  to  what  I should  do  with  the  Stinnes  Bond  which  I am 
holding,  and  on  which  it  will  bo  possible  to  collect  $20. 
per  coupon.  Shall  I have  the  Bond  stamped  and  join  the 
plan,  or  shall  I just  collect  the  coupon  ? 

3)  I believe  you  have  not  yet  debited  my  account  with 
Mk.  42.-  for  the  records  which  you  bought  for  Father's 
birthday. 


tt 


Intentional  Second  Exposure 


L.  H.  Grunebaum 

27  1 CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 

Pag©  4 - Supplarnsnl/ing  Islitar  "to  Erich  G-runebaum»  of  January  12,34 


l)  You  did  not  send  me  the  Casseler  Neuest©  Nachrichten 
of  June  30,  1933,  for  which  I asked  you  in  my  letter  of 
September  19,  1933. 

2'  Pleas©  let  the  proper  party  give  me  instructions 
as  to  what  I should  do  with  the  Stinnes  Bond  which  I am 
holding,  and  on  which  it  will  be  possible  to  collect  ^20. 
par  coupon.  Shall  I have  the  Bond  stamjed  and  join  the 
plan,  or  shall  I just  collect  the  coupon  ? 

3)  I believe  you  have  not  yet  debited  my  account  with 
Mk.  42.-  for  the  records  which  you  bought  for  Father's 
birthday. 
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Mark  Sullivan  Says  Presi-I 
I dent  Will  Debase  Dollar! 
j Only  if  Forced  to  Do  So| 

I Hopes  to  Balance  Budget ! 

j I 

!,His  Fundamental  Program  | 

I Viewed  as  Conservative 


By  Mark  Sullivan 

WASHINGTON,  Sept.  9. — Since  La- 
bor Day,  leaders  at  Washington  as 
well  as  leaders  of  business  have  given 
much  thought  to  the  state  of  the 
nation.  The  country  is  just  between 
N.  R.  A. — and  whatever  is  to  follow. 
The  immediate  question,  then,  is  how 
successful  is  N.  R.  A.,  how  many  of  the 
unemployed  has  it,  or  other  causes, 
put  back  to  work? 

N.  R.  A.  could  be  pretty  successful — 
and  still  be  short  of  successful  enough. 
The  figures  for  unemployment  at  the 
time  of  maximum  last  spring  were 
some  twelve  millions.  Such  figures  at 
all  times  are  inexact.  But  no  matter. 
Call  it  twelve  millions  or  whatever. 
Ke-einployment  Total  Vague 
The  present  question  is  how  many 
have  gone  back  to  work,  whether 
through  N.  R.  A.,  or  through  normal 
recovery  or  through  all  causes  com- 
bined. Here  again  nobody  knows.  Gen- 
eral Johnson,  in  charge  of  N.  R.  A.,  has 
■•ereatedly  refused  to  make  an  esti- 
mate, giving  the  good  reason  that  the 
data  for  making  a dependable  estimate 
are  not  readily  at  hand.  An  estimate 
made  by  some  persons  of  good  judg- 
ment in  this  field  is  that  roughly  two 
millions  have  returned  to  work.  This 
is  good:  it  means  we  are  on  the  upward 
path.  Prom  the  long-range  point  of  ' 
view,  we  can  see  restoration. 

But  we  must  remember  that  winter 
will  soon  be  ahead  of  us.  Taking  that 
fact  into  account,  the  query  becomes: 

Is  two  millions  returned  to  work  out  of 
a total  of  twelve  millions  enough  to 
assure  us  that  N.  R.  A.  has  been  suf- 
ficiently successful,  that  nothing  else 
I I will  be  needed  before  winter? 

The  answer  is  no.  Even  If  during  the 
next  six  or  eight  weeks,  continued  im- 
provement takes  place,  we  shall  have 
more  than  five  millions  of  unemployed 
—unless,  of  course,  there  should  be  a 
miracle.  We  shall  be  facing  the  winter 
very  soon;  and  facing  a fifth  winter 
( : with  five  or  six  millions  unemployed  | 
means  something  will  need  to  be  done. 
Either  something  planned  and  delib- 
erate will  need  to  be  done,  or  some- 
|r.  thing  will  happen. 

y Currency  Inflation  Opposed 

p Mentioning  of  "something”  brings 
_ us  to  the  subject  of  inflation.  I am 
,,  satisfied  President  Roosevelt  wishes  ( 
p strongly  not  to  Inflate.  I am  speaking 
,1  of  “inflation”  in  its  cruder  forms— 
Inflation  through  use  of  greenbacks, 

^ or  devaluation  of  the  dollar,  or  through 
(1  the  government  borrowing  more  money 
t and  paying  out  more  money  than  It 
- can  reasonably  hope  to  receive  in  In- 
,r  come.  Inflation  in  the  other  sense,  j 
I inflation  of  credit,  to  which  no  one  j 
y seriously  objects,  is  being  attempted  ' ^ 
.v  already;  that  has  been  under  way  for  . 
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r mentioned,  the  approach  of  winter 
[ with  business  still  not  back  to  normal, 
^ and  with  several  millions  still  un- 
employed. 

^ rliuls  Price  Kl.«e  l.ngging 

That  is  one  reason  we  are  likely  to 
' have  inflation.  Anóther  reason  has  to 
I do  with  prices  óf  goods.  President 
’ Roosevelt  has  repeatedly  declared  it 
^ . is  his  purpose  to  bring  about  a rise 
in  the  price  of  goods  to  a definite  point. 
[ The  point  Mr.  Roosevelt  has  in  mind 
■ ; he  describes  as  making  the  dollar 
equal  in  purchasing  power  to  what  it 
J was  when  on  the  average  the  mass  of 
■ debts  now  in  existence  was  contract- 
ed. This  would  be,  roughly,  the  dollar 
' of  about  1028.  Clearly  the  dollar  of 
* 1926  has  not  yet  come  back.  Those  who 
I have  relied  on  Mr.  Roosevelt's  promise 
; — especially  the  inflationists  in  Con- 
i' gress  who  are  very  numerous  — are 
! likely  to  begin  to  get  restless  and  say 
< that  Ml'.  Roosevelt's  promise  about  a 
I rise  In  prices  must  have  a time  limit, 
and  that  It  is  about  time  for  the  ex- 
I pected  rise  In  prices  to  take  place. 

1 1 This  brings  us  to  another  reason 
1 1 these  prophets  flx  the  middle  of  Octo«- 
I bcr  as  the  time  of  probable  inflation. 
I By  that  time  the  sitting  of  Congress 
I again  will  be  in  sight.  When  Congress 
. returns  the  first  of  January,  if  prices 
. of  goods,  especially  from  crops,  con- 
tinue to  be  lower  than  the  standards 
. set  by  President  Roosevelt  and  by  the 
' heads  of  the  Department  of  Agrlcul- 


rencies  abroad.  This  Is  a technical 
field.  It  is  sufficient  to  say  that  some 
who  are  expert  in  the  field  of  inter-  | 
national  currencies  say  that  by  mid- 
October  conditions  will  have  arisen 
with  respect  to  the  British  pound  and 
the  French  franc  which  will  make  It 
desirable  or  Imperative  for  the  United 
States  to  reduce  the  value  of  Its  dollar. 

The  net  of  all  is  that  some  persons 
who  have  thoughtful  judgment  In 
this  field  (though  not  all  of  them) 
think  we  shall  have  some  kind  or 
degree  of  inflation  and  that  It  will 
come  about  the  middle  of  October  or 
soon  after.  They  may  be  wrong.  I 
think  the  President  Is  reluctant  to 
inflate  and  that  many  who  have  In- 
fluence with  him  hope  earnestly  to  get 
by  without  inflation. 

I have  been  describing  President 
I Roosevelt  In  terms  that  give,  on  the  ' 
I whole,  a conservative  color  to  him  and  ' 
i to  his  economic  purposes.  Many  will 
raise  their  eyebrows  at  this.  But  If , 
W3  put  down  on  paper  all  the  steps 
President  Roosevelt  has  taken  since 
, March  4,  and  if  we  try  to  arrange 
them,  like  a jigsaw  puzale,  into  a pat- 
tern, the  broadest  color  in  the  pat- 
tern will  be  that  of  economic  and  po- 
litical conservatism.  I am  aware  that 
the  simile  to  a jigsaw  puzzle  Is  far 
from  accurate.  Some  of  the  Ad- 
ministration's actions  cannot  possibly 
be  made  to  lit  into  others.  Some  point 
in  directions  directly  opposite  to 
OLhers.  Nevertheless  there  Is  one  re- 


been  later  relaxed,  so  that  the  total 
saving  may  be  something  less  than 
8300,000,000  a year.  But  the  will  to 
reduce  compensation  to  veterans  was 
there,  and  accomplishment  of  it  Is 
there.  And  this  will  could  only  be 
entertained  by  a man  intent  on  get- 
ting the  government  back  to  a bal- 
anced budget,  on  getting  the  country 
back  to  an  even  keel  in  the  conserva- 
tive sense.  Mr.  Roosevelt's  reducing 
the  compensation  of  veterans  is  ut- 
terly inconsistent  with  the  state  of 
mind  which  looks  toward  inflation.  If 
Mr.  Roosevelt  had  intended  to  inflate 
or  had  thought  that  inflation  would 
be  forced  on  him,  there  would  be  no 
point  In  courtlng*political  danger  for 
himself  j and  his  party  by  reducing 
compensation  to  veterans,  if  a few 
months  later  inflation  would  make  it 
necessary  to  restore  the  reduction. 

Also,  Mr.  Roosevelt  reduced  the  pay 
of  government  servants.  When  his 
first  cut  came  to  an  end,  July  1,  and 
government  wages  were  due  to  go  back 
to  the  old  standard,  Mr.  Roosevelt  by 
executive  order  continued  the  cut  for 
another  six  months.  Here  again.  If 
Mr.  Roosevelt  had  anticipated  inflation 
either  by  his  own  act  or  by  conditions 
forced  on  him,  he  would  hardly  have 
made  a reduction  in  government  wages 
which,  If  Inflation  comes,  would  need 
to  be  restored. 

Toward  balancing  the  budget  and 
thereby  avoiding  inflation,  Mr.  Roose- 
velt has  held  the  rudder  more  steadily 


this  turmoil,  in  spite  of  several  in- 
consistencies, the  President's  steady 
wish  is  to  balance  the  budget  and 
I therefore  to  avoid  inflation.  The  gov- 
{ eminent  does  not  conform  to  N.  R.  A. 

I because  the  government  wants  to  keep 
expenses  down.  The  government 
wants  to  keep  expenses  down  in  order 
I not  to  be  paying  out  more  than  it  re- 
I ceives  and  therefore  to  get  back  on  a 
1 sound  fiscal  basis. 

i One  may  reasonably  infer  Mr.  Roose- 
velt has  a quiet  dream  in  his  mind, 
which  he  does  not  reveal  in  order  to 
be  the  happier  If  and  when  It  comes 
true.  He  may  refrain  from  revealing  it 
for  the  additional  reason  that  it  may 
not  come  true. 

j The  dream.  If  it  exists,  is  to  be  able 
I to  announce  some  time  within  a year 
or  so  that  the  depression  is  over,  that 
i the  emergency  Is  over,  that  the  coun- 
; try  is  again  on  a balanced  budget,  that 
I there  has  been  no  inflation,  and  that 
I the  country  Is  now  safely  back  on  the 
I tracks. 

An  important  part  of  the  dream  is  of 
, course  the  expectation  of  taxes  com- 
ing In.  The  taxes  that  will  be  col- 
lected next  year  may  be  surprising  in 
utuuunl.  Tliat  there  Will  be  a consid- 
erable additional  revenue  from  beer 
we  all  know.  Repeal  of  prohibition  may 
be  achieved  soon  and  thereafter  there 
will  be  an  immense  revenue  from 
liquor.  Finally,  there  will  be  a larger 
! revenue  from  the  operations  of  busl- 


I ness  than  is  commonly  expected.  The  I 
j rise  In  the  price  of  wheat  from  a low 
of  something  like  30  cents  a bushel  to 
upward  of  70  or  80  cents:  the  corre- 
sponding rise  in  the  prices  of  other 
commodities,  and  of  securities — all 
these  rises.  If  translated  Into  actual 
sale«,  as  in  many  cases  they  have  been, 
must  have  resulted  already  in  enor- 
mous profits.  The  enoriffous  profits 
will  express  themselves  next  year  In 
greatly  Increased  taxes. 

If  this  surmise  that  Mr.  Roosevelt 
wants  more  taxes  next  year  Is  sound. 
It  gives  the  answer  to  some  other  ques- 
tions. Every  once  In  so  often  business 
is  given  a scare  by  some  statement 
from  some  one  in  Washington  to  the 
efiect  that  this  Administration  will  not 
allow  business  to  make  much  profit, 
that  as  fast  as  profits  accrue  the  gov- 
ernment will  find  ways  to  limit  them, 
that  the  government  will  fix  prices  at 
which  business  men  may  sell  goods,  or 
that  the  government  will  divert  the 
profits  by  requiring  higher  wages  to  be 
paid,  or  by  requiring  Insurance  against 
unemployment. 

But  these  theories  about  the  govern- 
ment following  a course  which  will 
prevent  business  from  being  prbfttablc 
fall  to^ake  account  of  Mr.  Roosevelt's 
I strong  wish  for  large  revenues  from 
' taxation,  nie  receipts  from  taxation 
ran  only  be  large  If  business  Is  strik- 
ingly successful  and  profits  great. 

I Copyright,  1933,  New  York  Tribune  Inc. 
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bor  Day,  leaders  at  Washington  as 
well  as  leaders  of  business  have  given 
much  thought  to  the  state  of  the 
nation 


The  country  Is  Just  between 
I N.  R,  A. — and  whatever  Is  to  follow. 
The  Immediate  question,  then,  Is  how 
successful  is  N.  R.  A.,  how  many  of  the 
unemployed  has  It,  or  other  causes, 
put  back  to  work? 

N.  R.  A.  could  be  pretty  successful — 
and  atm  be  short  of  successful  enough. 
The  figures  for  unemployment  at  the 
time  of  maximum  last  spring  were 
some  twelve  millions.  Such  figures  at 
all  times  are  inexact.  But  no  matter. 

' Call  It  twelve  millions  or  whatever, 
j Ke-employnient  Total  tagiie 
I The  present  question  Is  how  many 
have  gone  back  to  work,  whether 
I through  N.  R.  A.,  or  through  normal 
; recovery  or  through  all  causes  com- 
I blned.  Here  again  nobody  knows.  Gen- 
eral Johnson.  In  charge  of  N.  R.  A.,  has 
' ropeatpdly  refused  to  make  »n  esti- 
mate. giving  the  good  reason  that  the 
data  for  making  a dependable  estimate 
are  not  readily  at  hand.  An  estimate 
made  by  some  persons  of  good  judg- 
ment in  this  field  Is  that  roughly  two 
millions  have  returned  to  work.  This 
Is  good;  It  means  we  are  on  the  upward 
path.  Prom  the  long-range  point  of 
view,  we  can  see  restoration. 

But  we  must  remember  that  winter 
will  soon  be  ahead  of  us.  Taking  that 
fact  into  account,  the  query  becomes:  ' 
Is  two  millions  returned  to  work  out  of 
a total  of  twelve  millions  enough  to 
assure  us  that  N.  R.  A.  has  been  suf- 
ficiently successful,  that  nothing  else 
will  be  needed  before  winter? 

The  answer  Is  no.  Even  If  during  the 
next  six  or  eight  weeks,  continued  Im-  i 
provement  takes  place,  we  shall  have 
more  than  five  millions  of  unemployed 
— unless,  of  course,  there  should  be  a j 
miracle.  We  shall  be  facing  the  winter  I 
very  soon:  and  facing  a fifth  w'inter 
with  five  or  six  millions  unemployed 
means  something  will  need  to  be  done. 
Either  something  planned  and  delib-  i 
erate  will  need  to  be  done 
thing  will  happen. 

Currency  Inflation  Opposed 
Mentioning  of 
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ness  than  Is  commonly  expected.  The 
rl.se  In  the  price  of  wheat  from  a low 
of  something  like  30  cents  a bushel  to 
upward  of  70  or  80  cents;  the  corre- 
sponding rise  In  the  prices  of  other 
commodities,  and  of  securities — all 
these  rises.  If  translated  into  actual 
sales,  as  in  many  cases  they  have  been, 
must  have  resulted  already  in  enor- 
mous profits.  The  enorrffbus  profits 
will  express  themselves  next  year  In 
greatly  increased  taxes. 

If  this  surmise  that  Mr.  Roosevelt 
wants  more  taxes  next  year  Is  sound. 
It  gives  the  answer  to  some  other  ques- 
tions. Every  once  In  so  often  business 
Is  given  a scare  by  some  statement 
from  some  one  in  Washington  to  the 
effect  that  this  Administration  will  not 
allow  business  to  make  much  profit, 
that  as  fast  as  profits  accrue  the  gov- 
ernment will  find  ways  to  limit  them, 
that  the  government  will  fix  prices  at 
which  business  men  may  sell  goods,  or 
that  the  government  will  divert  the 
profits  by  requiring  higher  wages  to  be 
paid,  or  by  requiring  Insurance  against 
unemployment. 

But  these  theories  about  the  govern- 
ment following  a course  which  will 
prevent  business  from  being  prbfltable 
fall  tc^take  account  of  Mr.  Roosevelt’s 
strong  wish  for  large  revenues  from 
taxation.  The  receipts  from  taxation 
can  only  be  large  If  business  Is  strik- 
ingly successful  and  profits  great. 

Copyright,  1933.  New  York  Tribune  Inc. 


this  turmoil,  in  spite  of  several  In- 
consistencies, the  President’s  steady 
wish  is  to  balance  the  budget  and 
therefore  to  avoid  Inflation.  The  gov- 
ernment does  not  conform  to  N.  R.  A. 
because  the  government  wants  to  keep 
expenses  down.  The  government 
wants  to  keep  expenses  down  in  order 
not  to  be  paying  out  more  than  It  re- 
ceives and  therefore  to  get  back  on  a 
sound  fiscal  basis. 

One  may  reasonably  infer  Mr.  Roose- 
velt has  a quiet  dream  in  his  mind, 
which  he  does  not  reveal  in  order  to 
be  the  happier  if  and  when  It  comes 
true.  He  may  refrain  from  revealing  it 
for  the  additional  reason  that  it  may 
not  come  true. 

The  dream.  If  it  exists.  Is  to  be  able 
to  announce  some  time  within  a year 
or  so  that  the  depression  is  over,  that 
the  emergency  is  over,  that  the  coun- 
try is  again  on  a balanced  budget,  that 
there  has  been  no  inflation,  and  that 
the  country  is  now  safely  back  on  the 
tracks. 

An  important  part  of  the  dream  is  of 
course  the  expectation  of  taxes  com- 
ing In.  The  taxes  that  will  be  col- 
lected next  year  may  be  surprising  in 
amount.  ’That  there  will  be  a consid- 
erable additional  revenue  from  beer 
we  all  know.  Repeal  of  prohibition  may 
be  achieved  soon  and  thereafter  there 
will  be  an  Immense  revenue  from 
liquor.  Finally,  there  will  be  a larger 
revenue  from  the  operations  of  busl- 


rencies  abroad.  This  Is  a technical 
field.  It  Is  sufficient  to  say  that  some 
who  are  expert  In  the  field  of  inter- 
national currencies  say  that  by  mlc- 
October  conditions  will  have  arisen 
with  respect  to  the  British  pound  and 
the  French  franc  which  will  make  it 
desirable  or  imperative  for  the  United 
States  to  reduce  the  value  of  its  dollar. 

The  net  of  all  is  that  some  persons 
who  have  thoughtful  Judgment  in 
this  field  (though  not  all  of  them) 
think  we  shall  have  some  kind  or 
degree  of  Inflation  and  that  it  will 
come  about  the  middle  of  October  or 
soon  after.  They  may  be  wrong.  I 
think  the  President  Is  reluctant  to 
Inflate  and  that  many  who  have  in- 
fluence with  him  hope  earnestly  to  get 
by  without  inflation. 

I have  been  describing  President 
Roosevelt  In  terms  that  give,  on  the 
whole,  a conservative  color  to  him  and 
to  his  economic  purposes.  Many  will 
raise  their  eyebrows  at  this.  But  if 
WD  put  down  on  paper  all  the  steps 
President  Roosevelt  has  taken  slnde 
March  4,  and  If  we  try  to  arrange 
them,  like  a Jigsaw  puzzle.  Into  a pat- 
tern, the  broadest  color  In  the  pat- 
tern will  be  that  of  economic  and  po- 
litical conservatism.  I am  aware  that 
the  simile  to  a Jigsaw  puzzle  Is  far 
from  accurate.  Some  of  the  Ad- 
ministration’s actions  cannot  possibly 
be  made  to  fit  into  others.  Some  point 
in  directions  directly  opposite  to 
Others.  Nevertheless  there  Is  one  re- 
spect in  which  Mr.  Roosevelt  has  pre- 
served consistency,  in  which  his  ac- 
tions make  a real  pattern.  Beneath 
all  the  patchwork  expediancies.  he 
has  had  a fundamental  program.  The 
parts  of  this  fundamental  program 
are:  to  keep  the  fixed  annual  expenses 
of  the  government  down;  to  get  In 
enough  revenue  through  taxes  to  pay 
these  expenses;  therefore  to  balance 
the  budget  and  therefore  to  avoid  In- 
flation. To  this  fundamental  pro- 
gram Mr.  Roosevelt  has  held  with 
great  tenacity. 

The  actions  Mr.  Roosevelt  has  taken 
In  this  direction  may  not  be  successful. 
They  may  be  'jeutralized  by  other  steps 
he  has  taken,  or  they  may  be  made  un- 
successful by  conditions  Impossible 
for  him  to  overcome.  Nevertheless 
these  conservative  actions  of  his  stand 
on  the  record,  and  when  assembled  are 
the  most  conspicuous  part  of  his  rec- 
ord. 

Intent  on  Buliinred  Budget 

In  the  Interest  of  keeping  govern- 
ment expenses  down  Mr.  Roosevelt  re- 
duced compensation  to  veterans.  True, 
the  early  drastic  reductions,  amount- 
ing to  some  $400,000,000  a year,  have 


been  later  relaxed,  so  that  the  total 
saving  may  be  something  less  than 
$300,000,000  a year.  But  the  will  to 
reduce  compensation  to  veterans  was 
there,  and  accomplishment  of  It  Is 
there.  And  this  will  could  only  be 
entertained  by  a man  intent  on  get- 
ting the  government  back  to  a bal- 
anced budget,  on  getting  the  country 
back  to  an  even  keel  In  the  conserva- 
tive sense.  Mr.  Roosevelt's  reducing 
the  compensation  of  veterans  Is  ut- 
terly Inconsistent  with  the  state  of 
mind  which  looks  toward  Inflation.  If 
Mr.  Roosevelt  had  Intended  to  Inflate 
or  had  thought  that  inflation  would 
be  forced  on  him,  there  would  be  no 
point  In  courting  “political  danger  for 
himself  and  his  party  by  reducing 
compensation  to  veterans.  If  a few 
months  later  inflation  would  make  It 
necessary  to  restore  the  reduction. 

Also;  Mr.  Roosevelt  reduced  the  pay 
of  government  servants.  When  his 
first  cut  came  to  an  end,  July  I.  and 
government  wages  were  dvie  to  go  back 
to  the  old  standard,  Mr.  Roosevelt  by 
executive  order  continued  the  cut  for 
another  six  months.  Here  again.  If 
Mr.  Roosevelt  had  anticipated  Inflation 
either  by  his  own  act  or  by  conditions 
forced  on  him.  he  would  hardly  have 
made  a reduction  in  government  wages 
which.  If  Inflation  comes,  would  need 
to  be  restored. 

Toward  balancing  the  budget  and 
thereby  avoiding  Inflation,  Mr.  Roose- 
velt has  held  the  rudder  more  steadily 
than  toward  any  other  objective.  He 
may  not  succeed,  but  he  has  tried 
consistently. 

There  is  a vivid  evidence  of  the 
state  of  Mr.  Roosevelt's  mind  in  his 
attitude  toward  N.  R.  A.  He  has  never 
Joined  N.  R.  A.  Uncle  8am  Is  the 
largest  employer  In  the  country,  but 
Uncle  Sam  has  never  subscribed  to 
N.  R.  A.  The  hours  of  labor  of  govern- 
ment servants  have  not  been  reduced, 
the  pay  of  government  servants  has 
not  been  raised.  Government  em- 
ployees go  along  as  If  N.  R.  A.  did 
not  exist. 

Explained 


mentioned,  the  approach  of  winter 
with  business  still  not  back  to  normal, 
and  with  several  millions  still  un- 
employed. 

I'liul.s  Price  Kite  l.nggliig 

That  is  one  rea.9on  we  are  likely  to 
have  inflation.  Another  reason  has  to 
do  with  prices  Of  goods.  President 
Roosevelt  has  repeatedly  declared  It 
is  his  purpose  to  bring  about  a rise 
in  the  price  of  goods  to  a definite  point. 
The  point  Mr.  Roosevelt  has  In  mind 
he  describes  as  making  the  dollar 
equal  In  purchasing  power  to  what  It 
was  when  on  the  average  the  mass  of 
debts  now  In  existence  was  contract- 
ed, This  would  be,  roughly,  the  dollar 
of  about  1926.  Clearly  the  dollar  of 
1939  has  not  yet  come  back.  Those  who 
have  relied  on  Mr.  Roosevelt's  promise 
— especially  the  inflationists  in  Con- 
gress who  are  very  numerous  — are 
likely  to  begin  to  get  restless  and  say 
that  Mr.  Roosevelt’s  promise  about  a 
rise  In  prices  must  have  a time  limit, 
and  that  It  is  about  time  for  the  ex- 
pected rise  In  prices  to  take  place. 

Tills  brings  us  to  another  reason 
these  prophets  fix  the  middle  of  Octor 
ber  as  the  time  of  probable  Inflation. 
By  that  time  the  sitting  of  Congress 
again  will  be  in  sight.  When  Congress 
returns  the  first  of  January.  If  prices 
of  goods,  especially  from  crops,  con- 
tinue to  be  lower  than  the  standards 
set  by  President  Roosevelt  and  by  the 
heads  of  the  Department  of  Agricul- 
ture; If  there  are  still  several  millions 
of  unemployed,  and  If  In  other  ways 
conditions  continue  to  be  much  .short 
of  complete  recovery.  In  that  event 
Congress  will  be  likely  to  inflate  by 
statute  of  Its  own  Initiative. 

Foreign  I'lietorK  tVelglied 

The  present  status,  as  between  Con- 
gress and  the  President,  is  that  Con- 
gress last  April  conferred  on  the  Pres- 
ident the  right  to  inflate  when.  as. 
and  If  necessary.  If  in  January  Con- 
gress still  thinks  Inflation  is  neces- 
sary and  If  Mr.  Roosevelt  has  not  yet 
exercised  the  powers  Congress  gave 
him.  Congress  undoubtedly  would  be 
likely  to  take  the  matter  out  of  his 
hands  and  act  Itself.  One  theory, 
therefore,  of  those  who  anticipate  In- 
flation some  time  during  late  October 
is  that  Mr.  Roosevelt  will  be  obliged 
to  foresee  what  Congress  may  do;  and 
foreseeing  that,  will  be  obliged  to  act 
himself.  Any  Inflation  brought  about 
by  Mr.  Roosevelt  is  likely  to  be  more 
orderly  and  less  harmful  than  Infla- 
tion enacted  by  Congress. 

Yet  another  theory  of  those  who  now 
expect  there  will  be  inflation  some 
time  In  October,  has  to  do  with  cur- 


or some 


’something"  brings 
us  to  the  subject  of  Inflation.  I am 
satisfied  President  Roosevelt  wishes 
strongly  not  to  Inflate.  I am  speaking 
of  ’’inflation”  in  Its  cruder  forms — 
Inflation  through  use  of  greenbacks, 
or  devaluation  of  the  dollar,  or  through 
the  government  borrowing  more  money 
and  paying  out  more  money  than  it 
can  reasonably  hope  to  receive  in  In- 
come. Inflation  in  the  other  sense, 
inflation  of  credit,  to  which  no  one 
seriously  objects.  Is  being  attempted 
already;  that  has  been  under  way  for 
several  months. 

If  Mr.  Roosevelt  Inflates  in  one  or 
more  of  the  cruder  ways,  It  will  be 
beratise  conditions  force  him  to  It.  It 
Is  commonly  said  the  President  has 
discretion,  that  he  can  Inflate  or  not 
inflate.  That  Is  true.  But  something 
else  Is  also  true.  The  answer  to  wheth- 
er we  shall  Inflate  or  not  is  only  par- 
tially to  be  found  In  the  President’s 
mind.  The  answer  exists  to  a large 
degree  In  conditions.  The  President 
may  be  forced  to  Inflate. 

Whether  Inflation  will  come  la  a 
question  about  which  persons  properly 
equipped  can  have  Judgment.  Some 
persons  who  have  good  Judgment  In 
this  area,  persons  whose  judgment 
about  the  successive  stages  of  business 
and  finance  so  far,  has  been  extraordi- 
narily good — many  such  persons  have 
now  concluded  pretty  strongly  that 
Inflation  will  come.  They  may  be 
wrong,  they  are  not  dogmatic  about 
It.  But  balancing  one  thing  against 
another,  the  net  of  their  Judgment  Is 
that  some  degree  and  kind  of  inflation 
Is  extremely  likely. 

They  even  fix  the  approximate  date 
for  it.  somewhere  about  the  middle  of 
October  or  a little  later.  Their  reason 
for  fixing  that  date  Is  that  they  antici- 
pate about  that  time  the  arising  of 
several  conditions  tending  to  force 
Inflation.  One  Is  the  condition  already 
(Continued  on  page  ten) 
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Hamburg,  den  9 «Oktober  1953 
Alsterdamm  27 


Lieber  Lutz , 

Ich  habe  Deinen  Brief  vom  24. August  sowie  vom  14 «und  19« 

Angelegenheit  mit  den  Coupons  ist  so  jetzt  in  Ordnu^. 

^ Wir  habeneine  Abschrift  des  diesbezüglichen  Teils  ^ 

'uns  zu  den  Akten  genommen,  sodass  wir  bei  irgendwelchen  Revisions 

dieses  Dokument  vorzeigen  können.  v.  ^ -pe-r 

Bezüglich  Deines  Briefes  vom  14.oeptember  habe  ich  für 

das  1. Album  der  Haydn  Quartetts  besorgt,  7 Platten  a RM.  6.-, 

^d"a  man  Elektrola-Platten  in  Deutschland  nirgends  billiger  bekommen 
[kann.  Ich  hatte  diese  Platten  ausgewählt,  da  Gaby  und  ich  für  Vater 

bereits  eine  Brahms  Symphonie  besorgt  hatten. 

Zu  Deinem  letzten  Brief  komme  ich  später , da  Dich  ja 

> vmhrschèinlloh  am  meisten  mein  Telegranm  aus  Berlin 
•Dein  Anruf  an  Vaters  Geburtstag  war  besonders  nett.  Da  Du  aber  auf 
>ein  Telegramm  nicht  reagiert  hattest  und  Onkol  ƒ ranz  bereits 
^depeschiert  hatte,  so  hatte  ich  schon  mit  der  Möglichkeit  eines  der- 
Sartlgen  Anrufes  gerechnet.  Kan  konnte  Dich  Uhrlgens  so  gut  verstehen, 

'^als  ob  Du  von  Köln  aus  telefoniertest.-  ^ ... 

_ Soviel  loh  mich  erinnere,  vielmehr  soweit  Gaby  sich 

i>pntolnnt,  hobt  Ihr  beide  Euch  auf  der  Rückreise  von  Seefeld  vor  2 
fahren  schon  kennen  gelernt.  Aber  wahrscheinlich  erinnerst  Du  Dxch 
nicht  mehr  stark  daran.  Die  Geschichte  zwischen  uns  spielt  schon 
mehrere  Monate,  denn  wir  kennen  uns  schon  seit  letztem  V, Inter,  n 
Anbetracht  der  ganzen  Zeltläufe  haben  wir  uns  Sache  mWrli oh 

■7ipnlich  reiflich  überlegt,  und  erst  als  Gaby  nach  Bestehen  ihres 
Re^renLrfdiridee  äusserte,  sie  werde  ihren  Doktor  in  Genf  mchen, 
c.d  h also  flr  ein  Jahr  nicht  nach  Deutschland  zurUokkommen,  habe  loh 
das  far  Blödsinn  erklärt  und  mich  im  Juni  ds.Js.  ohne  ip®®“  vdn 
irgendwelchen  anderen  Leuten  mit  ihr  verlobt.  Unsere  Absicht  es 

' r ursprünglich,  mit  einer  offiziellen  Verlobung  mindestens  bis  bnde  de^ 
Jahres  zu  warten  und  wahrsoheinlloh  erst  später  im  Laufe  des  Jahres 
1934  zu  heiraten,  wenn  vdr  nicht  selbst  vor  oa.  3 Wochen  von  der 
Mitteilung  ihrer  Eltern  überrascht  worden  waren,  dass  sie  ihren  Haushalt 
in  Beri?n®auftasen  vollen,  ihre  Möbel  unterstellen  werden  und  Wr  eine 
\Reihe  von  A^onaten  verreisen  wollen,  zunächst  nach  Italien  und  dann 
-wahrscheinlich  nach  Aegypten  und  Palästina,  um  sich  auch  das  mal  onzu- 
sehen.  Diese  Mitteilung  ffJhrte  dann  zu  einer  Reihe  von  Eilboten- 
briefen  Telegrammen  und  Telefongesprächen  mit  dem  ::.rgebnis  , dass  wir  n 
Kaun  bereitsb jetzt  mit  der  Sprache  herausgorückt  sind,  und  nachdm  Gaby 
ja  nun  auch  Lin  Zuhause  mehr  hat  und  es  ja  auch  keinen  Sinn  hat, dass 
sie  irgend’vo  anders  noch  einmal  anfängt  zu  studieren,  wenn  sie  doch 
Hhren  Doktor  dort  nicht  mehr  raechen  will,  sondern  ihn  jetzt  wahrschein  - 
lieh  erst  in  hamburg  machen  wird,  sind  wir  zu  dem  Entschluss  gekommen, 
dass  >vïr  nun  auch  sofort  heiraten  werden.  Das  Aufgebot  1st  bereits 
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bestellt  und  wenn  die  Sache  klappt,  dann  werde  ich  in  14  Tagen  bereits 
verheiratet  sein.  Wir  v/erden  zunitchst  oben  in  der  Bank  bei  S.Ii,  v/ohnen, 
v/o  ja  mit  Ausnahme  der  KUcheneinrichtung  alles  vorhanden  ist,  und  uns 
dann  zum  nächsten  B^ruhjahr  eine  Vierzimraorwohnung  nehimen,  die  wir  uns 
dann  in  Ruhe  einrichten  werden.  Das  natürlich  alles  nur  im  normalen 
Verlauf  der  Dinge, 

Ich  glaube  nicht,  dass  Gaby  und  ich  unsere  Hochzeits- 
reise nach  New  York  machen  werde.  So  schade  es  ja  natfirlich  auch  ist, 
dass  wir  Geschwister  uns  immer  seltener  sehen  und  durch  das  Bindringen 
immer  neuer  Familienmitglieder,  sei  es  im  Alter  von  null  Jahren  oder 
in  späterem  Alter,  die  Bande  immer  lockerer  werden.  Die  Aussichten,  dass 
für  irgendjemanden  von  S,H,  mal  eine  Geschäftsreise  nach  New  York 
vonnöten  oder  richtig  wäre,  sind  doch  sehr  gering,  aber  ich  habe  die 
Hoffnung  nicht  aufgegeben,  dass  wenn  Ihr  auch  im  nächsten  Jahre  nicht 
herüberkoramen  könnt,  doch  einer  oder  mehrere  von  Mch  in  absehbarer 
Zeit  sich  hier  mal  wieder  blicken  lassen.  Ich  muss  schon  sagen,  auf 
der  Hochzeitsreise  im  November  nach  Amerika  zu  fahren,  kann  ja  sehr 
hübsch  sein,  kann  aber  auch  sehr  unangenehm  v/erden,  v/obei  ich  Bich  ja 
nur  an  Deine  eigne  Reise  zu  erinnern  brauche,  denn  wenn  ich  persönlich 
von  Seekrankheit  in  meinem  Leben  noch  nie  etwas  gemerkt  habe,  so  ist 
es  wohl  auch  zeitlich  zu  kurz  dafür,  und  so  werden  Gaby  und  ich,  da 
einer  von  uns  das  meiste  von  dem,  was  um  diese  Jahreszeit  ln  Frage 
kommt,  immer  schon  kennt,  eine  ganz  ausgefallene  Route  elnschlagen  und 
wahrscheinlich  nach  Süd-Sardinien  gehen.  Evtl,  steht  auch  noch  Dakna.tien 
zur  Diskussion,  Da  sie  Italien  und  Sizilien,  und  ich  Spanien  kenne, 
und  alles  andere  entweder  zu  weit  oder  zu  teuer  ist,  sind  diese  Gegenden 
und  evtl, Mallorca  wohl  die  einzigen,  die  noch  in  Fj-age  kommen# 

Hier  in  der  Familie  und  wohl  auch  drüben  bei  Euch 
war  man  •5ber  die  ganze  Sache  ziemlich  überrascht,  aber  ich  kt\nn  Dir  sagen, 
Gaby  passt  mindestens  so  gut  zu  uns  übrigen  Grünebaums  v/le  Doris, 
wenn  sie  auch  bloss  halb  so  gross  ist,- 

Von  Dr .hirschf eld , der  neulich  abends  bei  mir  war  und 
mir  von  drüben  berichtete,  hörte  ich  bereits  auch  mflndlich  wie  es  Euch 
geht.  Er  selbst  will  ja  vielleicht  wieder  hinüber,  zumal,  falls  ihm  das 
neue  Schriftleitergesetz  das  weitere  Verbleiben  hier  unmöglich  machen 
sollte.  Solange  er  natürlich  hier  nóch  et -as  aufzugeben  hat,  will  er 
'"ier  bleiben.  In  Bezug  auf  seine  Zeitung  wird  er  Dir  ja  den  Standpunkt 
derselben  genügend  erklärt  haben.  Was  Du  sonst  gerade  über  diesen  Punkt 
schreibst,  teile  ich  voll  und  ganz.  Sehr  interessant  war  in  dieera 
Zusammenhang  übrigens  die  Debatte  ln  Genf,  die  den  Standpunkt  des 
Auslandes  doch  sehr  klar  dem  unsrigen  gegenüber  präzisierte  und  die  ich 
ziemlich  ausführlich  ln  der  Londoner  ’’Times"  gelesen  habe.  Was  Du 
über  die  Ansichten  der  verschiedenen  Gruppen  sagst,  ist  ganz  besonders 
interessant.  Ich  bin  genau  ^de  Du  der  Ansicht,  dass  falls  im  orientlioi-en 
Verlauf  der  Dinge  wie  immer  auf  jede  Depression  ein  gewisser  Aufschwung 
kommt,  Deutschland  davon  mit  profitieren  wird  und  letzten  Endes  ist 
doch  in  der  ganzen  Welt  das  Jchr  1933  schon  nicht  mehr  ganz  so  schlecht 
gewesen  wie  das  Jahr  1931  war,  und  wenn  auch  die  Verbesserungen  nur 
ganz  minimal  sind,  so  ist  doch  ganz  unstreitig,  dass  es  nicht  weiter 
bergab  ging.  Von  dieser  Situation  hat  auch  Deutschland  profitiert  und 
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man  hat  hier  allgemein  den  i^indruck,  daso  der  Beginn  des  Aufschwungs 
bereits  im  Herbst  1932  vorhanden  war. 

Selbst  unter  dieser  Voraussetzung  nei^e  ich  persönlich  mehr  zu 
den  Ansichten,  die  Du  in  Deinem  Brief  als  die  Ansichten  der  sogenannten 
"Balkan-Part/^"  bezeichnest,  zumal  für  Duropa  die  japanische  Konkurrenz 
derartig  ers^^, werend  wirkt,  dass  ohne  eine  allgemeine  wesentliche 
Verminderung  des  ganzen  Lebensstandards  aller. eine  Konkurrenz  im 
Aussenhandel  dagegen  gar  nicht  möglich  ist.  löh  glaube  daher,  dass 
man  das,  was  Du  dartiber  schreibst,  auch  vom  hiesigen  Standpunkt  aus 
voll  unterschreiben  kann. 

Ob  und  r/ie  das  jüdische  Problem  hier  mal  gelöst  werden  rann, 
ist  natürlich  mir  genau  so  unklar  wie  Dir,  und  Du  hast  ganz  recht, 
wenn  Du  schreibst,  dass  man  das  viel  besser  ausserhalb  der  hiesigen 
Gr  nzen  erwarte*,  als  innerhalb,  aber  Du  kennst  doch  all  die  Gründe 
die  für  mich  dagegen  sprechen,  und  andererseits  siehst  Du  daran,  dass 
ich  trotzdem  im  Moment  den  Mut  habe, mich  zu  verheiraten,  dass  ich 
mich  jedenfalls  nicht  vom  Pessimismus  erdrücken  lasse.- 

Die  Dwald-Angelegenheit  ist  zwar  immer  noch  nicht  in  Ordnung, 
aber  es  sieht  doch  so  aus,  als  ob  alles  in  Ordnung  käme.  Die  Verträge 
sind  etwas  ungünstiger  für  uns  geworden>  aber  immerhin  trotz  alledem  so 
dass  ich  glaube,  dass  durch  die  Erledigung  dieses  Problems  in  * 

Onkel  Georgs  Kopf  die  -Bewegungsfreiheit,  die  er  dadurch  findet,  dazu 
helfen  wird,  uns  für  neue  Geschäfte  freizumachen.  Wenn  nicht  noch  alte 
Sünden  abzuschreiben  wären,  und  davon  haben  wir  ja  leider  einige 
Schmerzenskinder,  dürfte  man  sich  über  den  Geschäftsgang  überhaupt 
nicht  beklagen,  denn  das  Jahr  1933  an  sich  ist  bisher  gar  nicht 
ungünstig  gewesen.  Karstadt  sind  wir  nun  endgültig  los,  denn  v/ir 
haben  unsere  Forderung  und  Aktien  verkauft.  Dies  aber  natürlich  nur  für 
Dich  privat.  Die  endgültige  Auseinandersetzung  und  Regelung,  Fest- 
setzung der  Zalilan  u.s.w.  1st  noch  nicht  erfolgt,  aber  wenn  das  geschea 
hen  ist,  werde  ich  persönlich  auch  weniger  zu  tun  haben. 

Die  Anregung,  die  Du  wegen  Eurer  Firma  bezw.  C.B.  gibst,  kommt 
glaube  ich,  schon  einen  Moment  zu  spät,  da,  wie  Du  vielleicht  gesehen 
haben  v/irst , wir  bereits  mit  Euch  auf  einer  derartigen  Basis  am 
Arbeiten  sind. 

Was  Du  sonst  über  New  York  und  Amsterdam  schreibst,  ist  natürlich 
richtig,  aber  aus  meinem  Brief  an  Onkel  Franz  wirst  Du  vielleicht 
schon  gehört  haben,  le  diese  Angelegenheit  im  Moment  steht. 

Die  wirtschaftliche  und  politische  Lage  drüben  wird  für  uns 
natürlich  immer  rätselhafter,  man  kann  sich  absolut  kein  Bild  darüber 
mrchen,  selbst  mit  Hilfe  von  Zeitungsartikeln,  die  Du  schickst. 

Gestern  ist  übrigens  auch  das  Paket  Drucksachen  von  Dir  angekommen. 

Bei  Victors  bin  ich  einmal  gewesen  und  war  nochmals  eingeladen 
ohne  dass  ich  hingehen  konnte.Ich  nehme  an,  dass  in  der  Zwischenzeit 
das  Interesse  dieser  Leute  etwas  erlahmen  wird. 

Ich  will  versuchen.  Dir  die  von  Dir  gewünschte  Zeitung  zu 
besorgen  und  werde  sie  Dir  alsdann  unter  Kreuzband  einsenden. 


E.O.'^rünebaum 


Marburg,  den  12 .September  1933 
Alsterdamra  27 


Lieber  Lutz, 

Mit’  dem  Ueberbringer  dieeeß  möchte  ich  Herrn  Friedrich  C:irl 
Niederhofheim  bei  Dir  einfiihren,  über  dessen  Reise  und  Absichten  ich 
Dir  je  schongeschrieben  habe, 

■leim  ich  mich  nicht  sehr  täusche,  hatte  ich  Herrn  Nieder- 
hofheim, der  wie  Du  wohl  weisst,  früher  Prokurist  bei  der  Amscrediet 
war,  dann  jahrelang  bei  der  Reichskredit  (Gesellschaft  in  Berlin,  die 
er  jetzt  verlassen  musste,  weil  auch  dort  d'^s  Beamtengesetz  zur  Durch- 
führung gelangt  ist,  bereits  bei  Dir  eingeführt,  als  er  vor  einigen 
Jahren  einen  Urlaub  zu  einem  trip  nach  Amerika  benutzt,  sodass  er  Dir 
kein  Neuling  mehr  ist. 

Herr  Niederhofheim,  den  ich  leider  vor  seiner  Abreise 
hier  nicht  mehr  gesprochen  habe,  wird  Dir  seine  Pläne,  die  er  für 
eine  Betüti  -ung  im  Ausland  hat,  wohl  selbst  erzählen,  und  wenn  Du  ihm 
d'bei  behilflich  3tln  könntest,  so  würde  ich  mich  darüber  sehr  freuen« 
Ich  bin  mir  darüber  klar,  dass  ab gebaute  jüdische  Bankleute  wohl  schon 
in  grösserer  Zahl  jetzt  drüben  auf tauchen  bezw,  auf tauchen  werden  und 
dass  es  ja  auch  drüben  einen  iHangel  an  Bankangestellten  und  Bankleuten 
nicht  gibt.  Wenn  auch  Herr  Niederhofheim  Uber  das  dortige  Bankwesen 
sicherlich  nicht  gut  Bescheiss  weiss,  so  hat  er  sich  doch  seinerzeit 
in  -Amsterdam  wie  '’uch  in  Berlin  sehr  schnell  eine  gute  Position 
geschaffen,  ’-voraus  man  schliessen  kann,  dass  ma.n  ihn  gut  -uch  an  andere 
Leute  empfehlen  kann. 

Mit  herzlichen  Grüssen  / 


Dein 


L H GRUNEBAUM 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 
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L.  H.  GRUNEBAUM 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


September  19,  1933 


Dear  Erich; 

Tnenks  for  all  the  long  letters  which  you  wrote  me 
during  August  and  which  I received  all  in  due  course.  I will  Iook 
them  over  now, as  usual,  but  I don't  think  there  is  very  much  to  be 
answered. 

Dr . Hirschfeld  (l  am  now  referring  to  your  letter  of 
Mgust  Ist,)  I saw  twice  and  he  will  have  told  you  of  his  impressions 
in  his  brief  interviews  with  me.  The  Boss  returned  last  Friday 
very , very  pessimistic  about  Germany.  I have  only  heard  little  bits 
of  things  from  him  so  far,  and  no  comprehensive  picture,  but  I 
believe  that  even  a longer  talk  would  ntt  reveal  anything  new,  as 
we  have  had  in  the  meantime  not  only  Onkel  Franz  as  informant,  but 
also  many  other  people.  Of  the  present  situation  we  have  a pretty 
clear  picture;  naturally , the  future  can't  be  foretold  and  great 
^guments  are  being  fought  continuously,  but  of  that  later. - 
W'A.rJf' ^’h^^  delay  in  the  paying  of  German  coUi^ons,  in  accordance 
^ regulations,  certainly  aoes  not  make  for  goodwill 

down-tow^^if^here  still  was  any  good  will  to  lose.  On  the  other 
hand,  we  »jte  so  much  more  interested  in  America  and  so  anti- 
abroad  and  expect  so  little  from  Germany,  that  I don't  think  any- 
thing being  done  in  Germany  could  astonish  the  people  over  here^w-^v^ 

It  seems  that  your  pessimism  in  the  Ewald  matter  was 
not  (^uite  justified,  because  Don  Carlos  reports  that  a final 
rftgn  1-ftt^aDn  v/ill  come  soon, with  your  former  opponent  as  Chairman  of 
the  Board,  but  also  including  your  Chiefs.  I ho^^e  this  matter  will 
now  be  cleared  up  in  one  shape  or  another. 

I can  imagine  that, when  you  got  to  Amsterdam  you  were 
surprised  at  the  sentiments  there,  because  the  reading  of  the 
Frankfurter  - which, I presume,  is  the  only  paper  that  still  writes 
at  least  a little  - shows  how  poorly  the  German  people  are  informed; 

^ and  even  if  you  the  people  - the  whole  sentiment  expressed  in 

it  (see  f.i.  R.  K.'s  article)  is  so  diametrically  oppoaiteto  the 
sentiment  towards  Germany  by  the  rest  of  Europe  and  here,  as  far  as 
that  war-talk  is  concerned,  it  naturally  makes  for  peace  for  the 
next  few  years.  As  long  as  Germany  is  hated  as  unanimously  sjid 
feared  as  much  by  every  nation  as  it  is  nov/,  no  war  is  possible; 
only  after  other  nations  in  Europe  have  come  abound,  let  us  say, to 
the  position  of  the  Frankfurtei^  ("V  e r y bad,  but  a historical 
fact  ")  only  when  other  nations  use  Germany  again  as  a chess  figure 
and  co-operate  with  Germany,  in  other  words,  only  when  there  is 
somewhere  a break  in  the  ring  which  now  goes  from  England  to  Denmark, 
to  Russia,to  Poland, to  Austria, to  Italy  and  France,  only  tlen  will 
there  really  be  any  danger  of  war.  Nobody  ever  saw  how  the  question 
of  the  Polish  Corridor  could  be  solved,  though  all  were  hopinv^  and 
praying  that  it  should  be  solved  some  day;  this  issue  is  just  as  far 
from  solution  as  all  the  new  questions  raised  by  a super-sensitive 
nationalistic  present  government;  considering  all  the  talk  we  heard 
before  they  ever  got  into  power,  and  all  the  publicity  emanating  now 
afraïrorwa?^"^''^"^^  Francerno  wonder  that  the  rest  of  Europe  is 
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over  here,  many  of  whom  are  more  attached  to  Germany 
than  they  really  knew,  and  for  most  of  whom  the  Jewish  question  — 
as  I think  I have  mentioned  once  before  — is  really  not  a Jewish 
question  but  a German  question,  debate  a great  deal  the  future  of 
Germany.  From  my  letters  to  Düsseldorf  you  see  that  I also  come 
into  contact  with  some  of  the  new  Professors  who  arrived  in  this 
country  from  Germany,  most  of  them  very  mild  souls;  besides  that 
I read  the  same  German  periodicals  as  I used  to,  and  also  have 
some  of  ray  radical  friends  here.  Then, there  are  some  real  blonde 
blue-eyed,  schwarz-weiss-rot  Germans  here  toojwith  whom  I come  into 
contact . 

The  one  group  says  : It  will  crack  soon;  the  others  ask; 
V.^hat  then?  The  third  set  of  persons  say;  Let  it  crack,  and  let  us 
have  another  revolution  - much  better  for  the  rest  of  Europe! 

Taen  there  are  those  who  think  it  won't  crack,  and  thefïVtagain  are 
two  parties  - there  is  a Balkan  party,  and  a New  Future  party. 

As  to  the  Balkan  party,  I thinK  they  have  many  arguments  in  their 
favor;  I myself  am  very  undecided, but  I em  a pretty  strong  un- 
believer in  the  arguments  of  the  Crack  party.  By  this  slogan"^ 

I just  mean  that  the  standard  of  living  in  Germany  will  decrease 
slowly  even  below  its  present  very  low  level,  that  theaters, 
concerts,  book  publishing,  scientific  institutions,  will  becoae 
poorer  and  poorer,  new  houses  will  be  built,  fewer  in- 

dustrial enterprises  in  existence , and  everything  else  that  is 
connected  with  a low  standard  of  living.  Though  it  ai^pears  that 
the  figures  of  the  Employed  in  Germany  somewhat  increasing, 
there  is  also  that  other  great  scheme  of  the  present  rulers  which 
decreases  the  number  of  those  people  who  figur<;^|(as  Unemployed, 
namely  the  wives  or  grown-up  children  of  employed  people,  without 
really  increasing  the  number  of  those  employed.  If  there  is 
only  one  bread-vrinner  for  each  family  of  real  laborers  and  worKers 
that  naturally  will  make  for  a very  low  standard  of  living. 

This  in  connection  with  the  present  limitations,  or  almost  abo- 
lition of  freedom  of  speech  or  freedom  of  thought,  and  the  sub- 
stitution of  irr,'-thology  of  race  for  reason  and  intelligence,  will 
all  contribute  to  what  I called  before  the  Balkan  theory  of 

Germany's  future.  , 

Finally , there  is  that  other  group  of  OptimisAj  towards 
which  I very  often  lean  nyself,as  you  also  will  have  seen  from 
my  letters  to  Dusseldcrrf . - If  we  should  succeed  here  and  improve 
economic  conditions  and  with  the  business  cycle  being  on  its  up- 
w'ard  swing,  Germany  will  benefit  by  that  too,  though  maybe  not 
to  the  saij)e  degree.  Germany,  a strong  nation  of  65  Million  people, 
v;ith  t<?&- youth  of  unbounded  idealism,  will  overcome  its  barbarous 
and  fiendish  (der  Stuermer)  excesses,  and  just  as  a Bach  did^ 
wonder  works  in  another  period  of  Germany's  misery,  so  in  this 
time  also  great  things  might  be  expected.  But  we  shall  see,  we 
will  have  to  wait;  maybe  you  will  show  me  this  letter  again 
10  years  from  now.  In  the  meantime,  you  naturally  would  do  much 
better  not  being  over  there,  since  the  one  question  certainly 
won't  be  solved,  that  is  the  Jewish  question,  because  - as  has 
been  said  before  so  often  and  so  correctly  - like  the  ralbits 
spread  in  Australia,  once  introduced,  this  poison  cannot  be 
eradicated  out  of  the  minds  of  tie  German  people  for  another 
genera+ion. 
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I have  nothing  new  to  tell  you  from  here;  w'e  don't 
knov;  ourselves  where  things  will  go  to.  I enclose  en  article 
by  the  very  often  well-informed  IVashington  Correspondent  of  the 
Tribune,  dated  September  10,  about  the  possibilities  of  inflation. 
Inflationary  measures , naturally , do  not  have  to  go  the  wf-:y  they 
went  in  Germany.-  I don't  like  to  prophesy  anything.  V/e  are  just 
at  an  economic  turning  point;  retail  business  is  considerably 
better,  on  the  other  hand, the  big  industries  are  suffering  a 
slump  which  might  be  a natural  pause,  or  it  might  not  be. 
Production  and  consumption  curves, price  curves,  are  downward  or 
leveling;  v/e  are  waiting  for  more  definite  signs  whether  we  are 
going  into  another  slump  w'hich  certainly  would  bring  about  very 
strong  inflationary  measures, or  whether  this  was  just  a belated 
Summer  pause,  and  will  bring  lb  much  better  business  again  as 
the  year  goes  on.  There  are  very  strong  signs  either  way;  several 
Million  people  have  been  reemployed  and  there  is  a sentiment  for 
spending  in  this  country.  Farm  income,  notw'ithstanding  poor  crops 
or  plowing  under,  is  very  much  larger  than  last  year.  The  i®  rket 
points  upward,  but  gold  values  are  not  higher  than  they  were  in 
March . 

I hope  I can  write  more  optimistically  a month  from  nov;. 

Kindest  regards 


Use  Victor  was  not  particularly  close  to  us;  we  only  saw  her 
in  connection  with  her  family  here,  as  I mentioned  before. 

You  can  do  about  it  just  as  you  like.  On  the  other  hand,  her 
sister, who  is  a charming  woman,  and  her  brother-, ad  are  very 
particularly  good  friends  of  ours. 

I wonder  whether  it  would  be  much  trouble  for  you  to  get  me  from 
one  of  your  correspondents  in  Kassel  the  Kasseler  Neueste  Nach- 
richten of  June  3o , 1933. 
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37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


August  24th, 1933 


August  Ist/ kt 

^ ._,the_mora^^^  answer  only  point  In  ^^^ur 

letter,“~T«?here  you  and  your  Safekeeping  Department  in 
Essen  cMm  that  I have  neglected  to  send,  notifica- 
tion that  I have  taken  certain  coupons  into  my  safe- 
keeping account  for  S,H,  Ag  I am  holding  these  bonds 
including  matured  but  unpaid  coupons,  I do  not  see 
any  necessity  for  sending  you  a separate  notification 
that  I am  holding  the  matured  coupons  which  are  still 
attached  to  the  bonds,  I do  not  know  how  all  the 
houses  here  act  in  this  matter,  particularly  regarding 
the  general  default  of  all  the  German  bonds,  but  I 
understand  that  a great  m.any.  Including  the  New  York 
and  Hanseatic  Corporation,  are  not  sending  separate 
advices  to  their  customers  that  they  are  holding 
matured  but  unpaid  coupons  which  have  not  been  cut  from 
bonds,  which  wereheld  previously  for  the  customer’s 
account.  It  is  not  a lack  of  accuracy  that  kept  me 
from,  sending  the  notification,  but  because  it  seems 
Illogical  to  me  to  do  so, 

— ...i 

Dr .Hirschf eld  called  on  m.e  and  I spoke  to  him* for’ -a 
little  while,  but  he  did  not  keep  a tentative  lun- 
cheon  appointment  which  we  had  arranged,  but  I will 
see  him  again  before  he  departs. 

Thanks  very  much  for  attending  so  satisfactorily  to 
the  business  regarding  Gertrude  Damm,  She  is  still 
in  Germany,  and  is  only  leaving  the  middle  of  next 
month. 

I shall  write  to  you  at  another  time  about  goings  on 
here,  about  which  you  know  I am  usually  extremely  well- 
informed,  so  that  you  may  benefit  from  my  most  accurate 
prophecies. 


AnMsiohts  Ton  Clem  echten  lieber  Einstellung 
OOS  Zinaendlenstea  auf  flautaaho  I^eiahs-Auaaensnlelhen. 
Oeruec^tSf  die  zuerst  dm  englischen  und  denn  den 
hie  eigen  Merkt  bcoinfluaaten^  rief  loh  Sie  gestern 
an  und  freue  raloli,  dees  die  telefonische  Versteen« 
dlffing  so  gut  wer,  Ihre  Mitteilungen,  die  Sie 
freundlicherweise  noch  durch  ein  Kebel  ergaensten, 
hebe  Ich  sofort  en  eine  Ans^ahl  Banken  ivel  tex*gegeben 
und  verschiedenen  Mitgliedern  dor  Boorse  (direkt 
dorthin)  telefonieren  laaoen»  Die  spaetere  leichte 
Erholung  deutscher  Inleihen  Ist  anacheinnid  hierauf 
surueokzufUehren»  loh  selber  nahB  von  vornherein  an, 
dass  die  öerueohte  Ihren  Ursprung  ln  den  Innerdeut« 
sehen  Konverslonsplaenen  batten,  von'denen  loh  drue« 
ben  erfahren  hatte,  wollte  abor  sicher  gehen,  da  die 
Meldungen  sleolioh  beatlznat  auf  traten» 

Den  Auseclinltt  aus  der  "Evening  Poet",  der 
Ihnen  Plsn  onthaelt,  hebe  ich  Ihnen  bereite  mit  mel« 
nsm  Brief  vom  6.  d»n.  augosariüt.  loh  hatte  Ihren 
Vomohlag  vorher  mit  mehrerfss  Btnklöra  beairochen 
und  die  vsroeffsntliohung  in  einer  etwas  geaenöer« 
ten  Poivi  auf  Atiraten  von  Fr|si;nden  arrangiert,  die 
^ &^r  fiborr  richtig  Molten, 

dass  sich  moh  ein  groesserer  Kreta  und  in  gewlaasm 
Sinne  die  ^•ff«QtQ.iohkeit  nit  diesen  Fiagsn  befasse« 

Seit  dem  Erscheinen  des  kursen  Artikels  habe 
ich  mit  einer  Halbe  von  Leuten  gesprochen  und  utbor« 
eil  featgeatellt,  dass  Ihre  Uodanken  auf  fmohtbaren 
Doden  gofallen  eind«  Del  dieuen  Unterhaltungen,  die 
Mitglieder  d s hieaigen  Kool  tees  oinoohlosssn,  habe 
loh  gleldheeltlg  auch  einen  bes neren  Kinbliok  in  das, 
was  nsn  1:1er  bozusglioh  dor  Vc  rlaengemng  dor  kurs« 
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fplitlg«n  Kpodlte  uobor  don  28.  Februar  hinaus  im 
Sinne  hat,  bekommen  und  Ihnen  demente preöh end  gestern 
gekabelt • 

Es  scheint  mir  danßch  von  Wichtigkeit,  dass 
man  drueben  ehestens  mit  elmwi  festen,  detaillierten 
VoracVilYinrera  s kOTomt.  wie  man  sich  die  toesung  der 
verschiedenen  Fragen  denki:^. 

Ich  glaube,  dass  bei  dieser  Loesung  Rueck- 
siohten  auf  den  Zinssats  keine  Rolle  spielen  sollten, 
sondern  dass  man  mir  Wiederherstellung  des  Vertrauens 
drueben  selber  die  Schafe  von  den  Boeoken  trennen  und 
aks  ersten  Schritt  in  die  eine  Kategorie  nur  Fjpedite 
in  Akseptform  aufaiehen  und  als  ”leligible  beaeloh- 
nen  sollte,  die  das  auch  wirklich  sind,  loh  weisa, 
dass  man  hier  den  wahren  Charakter  eines  grossen  Teils 
dieser  Kredite  gekannt  haben  sollte,  wahre ehe inll oh 
gekannt  }iat,  und  mit  sehenden  Augen  das  Geld  horgege» 
ben  hat.  Das  aendort  aber  nichts  an  der  Hotwendigkolt, 
Jetst  mit  offenen  Karten  su  spielen.  Jedenfalls 
scheint  das  die  erste  Bedingung  »u  sein,  die  man  atif 
amerlkanlsdher  Seite  stellt. 


Die  Ekelte  betrifft  bub aetsll che  Sicherheiten, 
die  géwisse  hiesige  Bankiers  haben  moeohten,  und  die  ja 
auch  im  Stillhalteabkommen  vorgesehen  sind.  In  erster 
Linie  sind  diese  Sicherheiten  naoh  amerikanischer 
kanier  natuerlloh  dasu  bestimmt,  das  Risiko  lu  ver- 
ringern und  den  Aus  landsabteilungslei  tom  als  Reoht- 
fcx*tigung  gegonuebor  Ihrem  Aufalchtsrat  und  den  Bank— 
pruefem  su  dienen.  Assasanterwsise  habe  loh  sie  aber 
von  verschiedenen  Komitee  "Mitgliedern  letsthln  auch 
.als  elnastrategl«  chos  erklaert  bekommen,  etwa 

franzoesischeraeltß  geplante  Zu^lffe  su 
Si  non  e vevo  ist  es  intnerhin  ein  ganz  guter  trovatore  . 

Man  betont  natuerÄich  die  ünerlaessllohkelt 
solcher  Pfaender  hauptsaeohlloh  fuer  die  sohwaohon 
Kredite,  will  aber  anscheinend  versuchen,  sie 
alle  EU  erhalten,  mit  Busse tEll eher  Reichs -Oarontle 
fuer  die  Plnanikredlte.  Hierzu  1st  mir  iwar  vertrau- 
lich bekannt,  dass  die  wirklich  fuehrenden  Porsoen- 
llohkeiten  bosueglloh  der  Sicherheiten  mit 
leasen  werden,  und  loh  weies  such,  dass  die  Praesiden- 
ten  zweier  Orossbanken  willens  sind,  wenn  die  anderen 
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runkt«  «ufrledenstellend  geregelt  werden,  umI  heupt- 
seechlloh  wenn  der  einwandfreie  Charakter  deutaoher 
Remtoourae  moegllchat  diiroh  einen'^rueben  selbst  ge- 
bildeten Aueaohuae  naohgeprueft  und  bestaetigt  wird, 
diese  sauberen  Kredite  such  ohne  foraelles  Abkoxomen 
in  vollem  Umfange  weiter  offen  *u  halten.  Das  wuerde 
der  erste  S ohr i tt  lu  normalen  Verhaeltnissen  eurueok 
sein,  worum  — wie  loh  weise  — es  ïhnen  und  den  ande— 
ren  deutschen  Banken  besondere  au  tun  ist. 

Was  nun  die  Amortisierung  dar  Finanskredite 
anbetrifft,  so  ist  das  selbstverstaendlioh  ebenfalls 
ein  Hauptpunkt  dos  ganaen  Probiims  , Hier  moeehte 
man  gerne,  dass  D::^utschland  waehrend  des  sv eiten  Se- 
mesters des  Stillhalteabkommens  soviel  aurueoksahlt, 
wie  wahrend  des  ersten  Markguthaben  freigegeben  wor- 
den sind.  Ob  das  moeglioh,  vez*mag  ich  natuerlioh 
nicht  au  sagen.  Immerhin  weise  ich,  dass  man  sich 
drueben  bemuehen  wird,  nach  dieser  Richtung  Amerika 
und  den  andex^n  Olaeubigenx  moegliohst  entgegonzu* 
können.  Denn  nlohte  lat  so  geeignet,  geschwundenes 
Vertrauen  wieder  zu  beleben,  als  puenktllcho,  wenn 
auch  kleine  Ratenabzahlungen  einer  Schuld. 

In  diesem  Falle  handelt  es  sich  nicht  nur 
um  das  Vertrauen  der  Banken,  eondern  darueber  hinaus 
doB  grossen  Publikums  ln  die  Zahlungsfaehlgkeit  und 
Willigkeit  Doutschlande  urïl  ln  die  Solvenz  hiesiger 
Institute,  die  grosse  Summen  nach  Deutschland  ge- 
liehen haben.  Denn  einer  d^t*  Faktoren,  der  zu  dem 

- heute  Gk>tt  sei  Dank  abflaironden  - Misstrauen  gegen- 
ueber  hiesigen  Banken  beige'trracen  hat,  ist  das  Be- 
wusstsein auf  Seiten  des  Publikums,  dass  sie  alle 
tief  ln  au slaendi sehen  Kredkten  sitzen,  die  Im  Au- 
genblick nicht , virrueckgez#hfe,t  werden  koennen. 

Artikel,  die  kuerzlieh  von  unverantwort- 
licher Seite  ueber  die  Fehlanlage  amerikanischer 
Kredite  in  Deutschland  in  dor  Seturday  Evening  Poet 
erschienen  sind,  also  der  'Wochenschrift,  die  sich 
wahrscheinlich  dor  grosssten  Zirkulation  in  der 
Welt  ruehmmn  kam,  haben  unleugbar  der  deutschen 
Sa^e  geschadet  und  werden  jetzt  in  einem  Separat- 
Abdruok  durch  die  geschworenen  Feinde  alles  Deutschen 

- die  Chemical  Foundation  und  ihre  Drahtzieher  - 
fuer  neue  Propaganda  auagenutzt. 
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^.O.Griinobaum 


Hamburg,  den  1, August  1933 
Alsterdamir 


Lieber  Lutz:, 

loh  habe  noch  Deine  Briefe  vom  7*6.  und  14*7»  zu.  beantworten. 

Bel  Ankunft  dieses  Briefes  wird  wohl  auci;  ungef  -hr  Onkel  r'r'  nz  zurdck 
sein,  der  Dir  sicherlich  ausführlich  ilber  uns  alle  berichten  wird. 

Pernor  reist  heute  oder  morgen  Dr.Hirochfeld , der  hiesige  Korrespondent 
der  "Pr --nkfurter  Zeitung”  nach  drüben,  um  sich  dort  co.  3 Wochen  aufzu- 
hnlten.  Ic’  nehme  an,  Du  kennst  ihn  noch  von  se  nor  Tätigkeit  bei  dem 
Deutschen  General-  oasula't  in  Hev/  York  her.  Wir  hier  in  der  Firma  stehen 
mit  ihm,  sowie  ja  jetzt  äberh-aupt  mit  der  ” 'rankfurter  Zeitung”  rocht  nett. 
Er  ’Wird  Dich  sicherlich  aufsuchen  oder  bei  Dir  anrufen  und  ich  konnte  mir 
denken, dass  es  für  beide  Teile  ^'^nz  interessant  sein  wärde,  wenn  Ihr  Euch 
sprecht courtesy  you  will  grijit  him  will  be  apprecl  ted.” 

Die  g n,;elogenheit  Gertrud  Damm  ist  v;ohl  zur  allseitigen 
Zufriedenheit  Die  Stücke  sind  eingelöst  und  die  Devis  enbevrlrt  schaf - 

tungsstelle  hat  don  Erlös  zur  Verfügung  in  Deutoohl- nd  freigegeben.  Ich  Imibe 
mich  aus  diesem  Grund  auch  nicht  per  Kabel  mit  Dir  in  Verbindung  zu  setzen 
brauchen,  zumal  ja  alle  Formalitäten  bereits  vorher  tadellos  erfüllt  waren. 
Ich  glaube  übrigens,  das  Mädchen  hat  noch  etwas  von  dem  Geld  hier  bei  uns 
stehen. - 

Deinen  Chef  Boschv;itz  habe  ich  verschiedentlich  am  Telefon 
gesprochen.  Ich  gla  be,  sein  Berliner  Vertreter  h-tte  in  seiner  Abwesenheit 
etwas  Kuddel-huddel  gemacht,  sodass  es  Boschwitz  in  den  letzten  Tagen 
wieder  vorzog,  seine  Geschäfte  von  Marionbad  aus  selbst  zu  machen  statt 
über  seinen  Berliner  Vertreter. 

Wir  haben  in  den  letzten  Wochen  nur  wenig  mit  ihm  machen  können, 
wie  überhaupt  das  D llarbonds-Geschäft  sehr  zurückgeg* ngen  ist.  Wir  können 
uns  hier  des  Eindruckes  nicht  erwehren,  dass  die  Reichsregierung  bezw. 
die  Reichsbank  Wert  darauf  legt,  dass  in  Zukunft  das  zusätzliche  bbeport- 
geschäft  mehr  über  die  K nversions-Kasse^'Scrips  oder  Registermark 
gemacht  wird, als  über  Dollar-Bonds.  Infolgedessen  ist  allgemein,  und  zwar 
nicht  nur  bei  uns  sondern  auch  bei  anderen  Banken  dieser  Geschäftszv;elg 
sehr  erheblich  zurückgeg-^ngen. 

Ich  fürchte  zwar,  dass  die  Regierung  bei  dieser  Handhabung 
etwas  zu  bedenken  vergisst.  Der  Handel  in  Konversionskassen-Scrips , 
Registermark  und  '»Hen  Arten  anderer  operrmark  ist  den  deutschen  Banken  ja 
verboten.  Von  anderer  Gtelle  höre  ich  sogar,  dass  die  Reichsbank  den 
Betreffenden  zu  verstehen  gegeben  haben  soll,  dass  selbst  d:^s  Zu s am*  entrin- 
gen von  zwei  Ausländern,  die  mdt  einander  derartige  Geschäfte  machen 
wollen,  von  der  Reichsbank  als  eine  Tätigkeit  angesehen  wird,  d e für 
deutsche  Devisenba nken  nicht  er’v  inscht  sei.  Damit  würde  also  der  Handel 
in  der'^rtigon  Serins  oder  in  Regietermark  g-,  nz  den  Ausländern  zufallen. 

Das  ist  nicht  nur  f'ür  die  deutschen  Banken  sehr  bedauerlich,  sondern  ich 
fürchte,  dass  dadurch  das  zusätzliche  Exportgeschäft  '-berhaupt  zurück- 
gehen  "Ird , denn  -enn  ich  auch  nicht  verkenne , dass  die  Reichsbank 
nicht  ein  Disagio  auf  Mark  irgendv/elcher  Art  im  Inl  nd  anerkennen  kann, 
so  h't  doch  letzten  Endes  lediglich  der  Deutsche  ein  Interesse  an  dem 
zusätzlichen  Exnort.  Eine  deutoche  Bank,  die  für  ihre  Kunden  irgend  ein 
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zus-^tzliches  Exportgeschäft  auf  irgend  eine  A-t  und  Weise  zuwege  bringt, 
wird  schon,  selbst  wenn  sie  an  dem  Sperrmark-Geschi’ nicMs  verdienen  kann, 
irgendwie  durch  die  bessere  heschäftigung  ihrer  Kund^^aur  ihre  Kosten 
kommen,  i/ine  holländische  oder  eine  englische  Bank  hat  gar  kein  Interesse w 
an  den  zusätzlichen  Export,  und  ich  gl- ube,  be  der  Einstellung  , die 

grossen  Kreicon/noch  gegen  Deutcchlend  ist,  v/erden  sie  sich  gar  keine  Müh 
damit  geben.  Ich  glaube,  dass  di  -ses  Argument  -n  den  zust  indigon  Stellen 
in  Berlin  Ibersehen  v/orden  ist*  -abgesehen  d'^.von,  ist  ja  bei  einem  grossen 
Teil  dieser  Geschäfte  eine  Vorfinanzierung  notig  und  zv/ar  für  die  Zeit 
von  Abschluss  des  Geschäftes  bis  zum  Eing^-ng  des  Erlöses.  Auch  bei  diesem 
Gecch 'ftsz -eig  gl-'ube  ich  nicht,  dass  ausländische  Stellen  sich  ohne 
Zv/i Gehens tellung  einer  deutschen  Bank  besonders  bemühen  werden*  Da.  aber 
die  Einzelheiten  und  die  Ausstattung  dieser  Konversionskassen-Scrips  und 
überhaupt  die  Hichtlinien  für  das  zukünftige  zusätzliche  Exportgeschäft 

noch  nicht  erlassen  sind,  k nn  sich  die  Situation  vielleicht  noch  ändern 
wenn  es  Im  Moment  auch  nicht  so  aussieht.  * 

^ _ U'ïbrigens  reklamiert  unsere  Depotabteilung  bei  mir  eine 

‘‘•^tteiiung , dass  Du  diejenigen  deut..chen  Dollarbonds-Coupons , die  Du  f'r 
Rechnung  von  S*H.  verwaltest  und  die  nicht  eingelö  t worden  sind  wie  z*B. 

Hugo  Stinnes,  in  Depot  genommen  hast.  Da,  wie  Du  Dir  vorstellen  kannst 
gerade  in  einem  solchen  Pall  wie  diesem  die  Herren  von  unserer  Depot-  * 
Verwaltung  b -sonders  korrekt  vergehen  müssen,  bitte  ich  Dich,  der  Piima 
S.^.  Hamburg  bezw*  Essen  eine  kurze  Mitteilung  darüber  zukommen  zu  lassen 

dass  Du  die  uneingelösten  Coupons  für  Rechnung  von  3. II*  in  Depot  genommen* 
hast* 

Die  xiondoner  Konferenr-,  ist  ja  nun  mit  einem  ziemlichen 
Debakel  ausoin  n,ie-r  gegangen  und  wenn  Du  in  Deinem  Brief  vom  14*7.  schreibst 
dass  der  0 auf  einer  Basis  von  1 ^ stabilisiert  sei,  so  hat  ja  die  ’ 

Zwischenzeit  sowohl  der*  .vurs  von  4 0 wie  auch  das  Wort  "stabilisiert"  -ügen 
gestraft.  Trotzdem  bin  ich  mit  Dir  der  Ansicht,  dass  èn  nicht  allzuferner 
Zeit  eine  Stabilisierung  auf  einer  derartigen  Basis  circa  erfolgen  wird. 

Dass  Du  heute  nicht  mehr  versuchst,  in  theoretische  Währungs- 
f ragen  einzudringen,  kann  ich  vollkommen  verstehen.  Ich  glaube  nicht,  dass' 
alle  die  Theorien  falsch  sind,  glaube  aber,  dass  auch  während  der  letzten 
3 Juhre  nicht  «llo  richtig  bünchtet  worden  sind  und  dabo  ein  grosser  Teil 
der  zorfahrenon  Weltwirtschaft  darauf  beruht.  Üb  alle  jetzt  bei  Euch  v- 
geausserten  neuen  W’ährungstheorien  richtig  sind,  demgegenüber  bin  ich  auch 
etwas  skeptisch. - 

ihr  eine  so  schöne  und  interessante  Heise  hinter  Euch 
habt,  ^-t  mich  sahr  gefreut.  Ghicago  hr.t  mir  schon  damals  sehr  .imponiert 
und, ich  glaube,  im  Jahre  der  '.Veltausstellung , na  c- dem  auch  mein  ex 

Reise  einige  Jahre  des  Booms  erfolgt  waren,  muss  es  heute  nocli^ einen 

viel  imposanteren  Eindruck  milchen  als  damals.  Dagegen  kenne  ich  Pennsylvania 
so  gut  wie  überhaupt  nicht. 

loh  war  zwar  im  Laufe  der  letzten  Wochen  viel  verreist  aber 
nich«  zu  meinem  Vergnügen.  Ausser  in  London  v/ar  ich  verschiedentlichst  * 
in  Essen,  vo  Ich  jp  einmal  übers  Wochenende  auch  Onkel  Frans  gesprochen 
habe,  der  Dir  sicher  ja  auch  von  diesem  Zusammensein  arzühlen  wird".  Dann 
var  ich  verschledentlichst  ln  Berlin,  wobei  es  sich  zeitweise  sogar  fast 

gelohnt  hätte,  ein  Saison  ticket  zu  nehmen,  und  einmal  in  Dresden  und  3.) 
Leipzig.  ^ ' 
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et^s  verfahrene  “''°‘'5°iser  für  Herrn  Heckmnn  eine 

no  erfreulich  lot , fber^l^frhin  nicr?aoh  f r^'f’ 

kennenlernen  lasst.  Ich  kann  Dir  "ur  -effen  ^ esen  Teil  von  Deutschland 

rt-dt.  Ich  hatte  es  bei  nelLf L:?L  pfff’  «ohöne 

loh  einen  halben  Tag  sï  iTnZ  Vwr  Lt^:  n"L"nnïe"*^  . 
das  Schloss,  die  üm^ebunr  d^e  ^ iconnte.  Der  Zwinger, 

Gläubigcrausschuss-Sitzung  wer« ♦Ich  hoffe  ^htr  schon  eine 

August  auch  noch  .01  auf  Urlaub •LLSnf:e™\"s  aL"  1 ff 

loh  sowieso  vora^fichtlich  demnächst  in  Amslerdoi5^'4^“h  b“'"'’®'  f ^ 

durch  Holland^oder  BelßLf^chof  Ind  Autotour 

ln  einem  dortigen  Badeort  verbringen  rpn°  rossend  daran  einige  Tage 

nicht  mitteilen,  das  hat  sich  ja  in  der  lltsten  Zelt 

Koment  für  mich  entschieden.  Meine  i®’ letzten 

nördliche  Hichtung  gerichtet.  urspr-jigldibiie  Idee  war  ja  mehr 

1st, ist  es  auch  soLtTei^uno°lm^BUro'^viel°ruhlff  weiüger  geworden 

wie  gesagt,  mit  einigen  Spezialaufgaben  wie  Ear-taft”“^^^"’"^" 

Kichter  etc.  immer  noch  e^nuir  zn  -hin  Karstadt,  Tiä^z , Jacob  & 

Anregungen  in  Arbeit,  von^ denen  vielleich-fc  einige  neue 

die  eine  oder  andere  *slch  entwLkelf  wJrf  und  '^/enigetens , 

hiesigen  Firma  beiträgt.  In  hosen  ist  erf-rpui  • Belebung  der 

Geschäft  nach  wie  vor  recht  nett  rn  Möglicherweise  das  laufende 

Angelegenheit  scheint  do't^  noch  in  welter^i’ernf  ®®J'f"^Sung  der  Ewald- 
Opposition  scheint  das  wl r t°cL b ^ liegen,  denn  die 

fär  die  Gesellschaft  als  Argument  zi.  bo*  "otlge  Jirgebnis  der  letzten  Zeit 

sationsplan  erheblich  zu  miJdern  zu  ver-neh^^*  ^Mas tischen  Keorgani- 

dem  Lüthrlnger-vngagement  if!  ? ! versuchen.  Dagegen  scheinen  wir  bei 

z.  r" 

davon  zu  kommen.-  lei , mit  einem  blaubon  Auge 

nächsten  Tage  recht^ausfihrllih^Si;  Du  Im  Laufe  der 

wässte  ich  Dir  so.t 

Dir  und  der  g.nzen  Familie  drüben  herzliche  GrUss«. 

'f 

X. 


Britciiii  Holds  Key  to  Fcite  Jose] 
of  Parley,  Says  l-ippmaim^^l^* 


London  Policy  Depends  on  Proof  U.S.  Can 
and  Will  Control  Inflation,  Writer  Declares 
in  Paris  Speech;  New  Agenda  Imperative 


Following  is  the  text  of  Walter 
Lippmann’s  speech  on  the  World 
Economic  Conference  broadcast  from 
Paris  last  night  over  the  National 
Broadcasting  Company’s  network: 

I have  seen  a number  of  messages 
from  people  back  home  in  America 
saying  that  they  cannot  make  head 
or  tail  of  the  World  Economic  Con- 
ference. I wish  I could  say  that  I 
am  able  to  make  It  all  clear  to  them. 

I am  afraid  I cannot.  The  best  I 
can  do  is  to  give  them,  for  what  It 
may  be  worth,  an  explanation  as  to 
why  thus  far  the  conference  has  had 
neither  a head  nor  a tail. 

This  conference  was  flrst  decided 
upon  a year  ago  this  month  at 
Lausanne,  where  the  European  na- 
tions made  a settlement  of  the  rep- 
aration question  with  Germany.  The 
statesmen  at  Lausanne  saw  that 
many  things  needed  to  be  done  be- 
sides settling  reparations  before  the 
world  could  recover.  They  were  not, 
however,  then  prepared  to  do  any 
of  these  things.  In  fact,  they  were 
not  even  prepared  to  discuss  them. 

So  they  decided  that  some  day  a 
conference  should  be  held  which 
would  somehow  settle  a whole  mass 
of  unsettled  questions.  Piom  last 
July  onward  every  question  that 
could  not  be  .settled  was  referred 
to  the  World  Economic  Conference. 

Last  winter  conditions  were  grow- 
ing worse  in  all  countries  and  It 
desirable  to  get  ready  to  de- 
cide to  hold  the  well  advertised  con- 
ference where  so  many  things  were  to 
be  decided.  So  a group  of  experts 
were  gathered  together  and  they 
drew  up  a program  of  things  that 
ought  to  be  decided,  which  Is  known 
as  the  agenda.  This  was  In  January, 
hut  still  the  governments  had  not 
decided  when  the  conference  should 
be  held. 

January  Program  Obsolete 

Then  suddenly  our  banking  crisis  I 
came  to  a head,  the  Roosevelt  ad- 
ministration came  Into  power,  we  ' 
le.t  the  gold  standard  and  started  i 
In  deadly  earnest  to  cure  the  Ameri- 
can part  of  the  depression.  While 
we  were  doing  this,  Mr.  MacDanold  I 
and  Mr.  Herrlot  visited  the  President  i 
and,  with  him,  decided  to  call  the  I 
conference  In  June.  What  was  the  ' 
conference  to  talk  about?  The  only 
program  there  was,  was  the  program  ' 
which  had  been  drawn  up  in  Janu-  I 
ary  This  program  had  been  drawn  ' 
up  before  any  one  had  the  least  Idea  ^ 
that  the  United  States  would  de-  I 
preclate  Its  currency  or  adopt  a 
national  program  to  raise  prices.  The 
decision  to  hold  the  conference  In 
June  was  made  last  April,  Just  after 
we  had  left  the  gold  standard  and 
before  any  me  clearly  understood  the 
scope  or  the  sensational  effective- 
ness of  the  Roosevelt  program  As  a 
result  the  old  January  agenda  was.  in 
theory  and  in  Its  practical  proposals 
reiKlered  almost  completely  out  of 

UnrtedVtates.°”^“ 

What  has  happened  In  London  be- 
tween June  I2th.  when  the  confer- 
ence met,  and  la.st  Thursday  evening 

January 

genda  _^uld  not  be  acted  on  In 
June.  'Hie  gold  rnuntrles  tried  to 
carry  out  the  program  as  laid  down 
In  Janu^y.  That  program,  which 
tte  agreed  to  when  we  too  were  still 
a gold  country.  Is  a gold  program. 

It  opposes  currency  depreciation.  It 
calls  for  the  stabilisation  of  cur- 
rencies. It  is  a program  for  any 
country  that  holds  the  views  that 
our  government  held  last  January. 


false  starts,  for  each  time  they  tried 
to  carry  out  the  spirit  of  the  old  In- 
structions they  had  to  be  reminded 
from  Washington  that  there  was  a 
new  deal. 

Declared  Need  of  New  Agenda 

At  the  beginning  of  last  week,  on 
July  3d,  the  President  issued  his  re- 
sounding denunciation  of  the  work 
of  the  conference.  Now  what  was 
he  denouncing?  In  substance,  he 
was  denouncing  the  attempt  to  carry 
out  the  spirit  and  the  intention  of 
thj  January  program.  In  effect,  he 
was  declaring  that  the  conference 
needed  a new  program. 

Once  the  President  had  decisively 
taken  this  position  the  old  confer- 
ence dealing  with  the  January  pro- 
gram collapsed.  It  collapsed  early 
last  week.  Since  then  we  have  been 
witnessing  an  attempt  to  organize  a 
new  conference  with  a new  program. 
It  is  not  called  a new  conference,  of 
course,  but  that  is  what  It  Is.  Since 
Thursday  afternoon  elaborate  nego- 
tiating and  maneuvers  have  been  In 
progress  to  determine  what  this  new 
conference  can  successfully  confer 
about. 

The  nations  which  attended  the  old 
conference  have  now  been  divided 
into  two  parties.  On  one  side  are 
ranged  fifteen  nations  of  Continental 
Europe  extending  from  Spain  to  the 
frontiers  of  Russia.  This  Is  the 
"gold  bloc.”  The.se  countries,  al- 
most all  of  whom  have  within  the 
last  ten  years  suffered  terribly  from 
a world  Inflation,  have  organized 
them.selves  to  keep  their  currencies 
from  depreciation.  They  made  the 
arrangements  here  In  Paris  on  Sat- 
urday. They  propose  to  fight  the 
speculation  against  their  money, 
and  for  that  reason  they  will  not 
take  part  in  any  debate  about  money 
in  London.  For  they  claim  that  If 
they  debate  the  subject  In  London 
they  will,  from  hour  to  hour,  be  feed- 
ing the  speculators  with  rumors.  If 
they  are  to  stand  pat  on  gold  they 
cannot  be  seen  discussing  radical 
currency  reforms  with  people  who 
have  abandoned  the  gold  standard 
and  will  not  definitely  promise  to 
return  to  It. 
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I “ÏÏ  hat  Will  Britain  Do?” 

Ranged  on  the  other  side  are  some 
twenty-five  nations  which,  besides 
the  chief  South  American  countries, 
the  Scandinavian  countries.  Japan 
and  China,  Include  the  whole  British 
Empire  and  the  United  States.  This 
bloc  is  much  less  clear  about  what  It 
wants  than  Is  the  gold  bloc.  The 
vital  point  Is  what  Great  Britain  will 
do.  Now  there  Is  no  evidence  as  yet 
that  Britain  Is  really  prepared  to 
adopt  a policy  like  ours.  Last  week 
in  London  It  wa.s  pretty  plain,  I 
thought,  that  while  the  British 
would  vote  with  us  in  the  confer- 
ence, they  would  not  now  act  with 
us  In  any  substantial  measures.  In 
part,  this  is  because  their  needs  differ 
from  ours;  In  part.  It  Is  because  they 
have  a conservative  government 
which  Instinctively  recoils  from  ex- 
perimentation by  the  Roosevelt  ad- 
ministration. But  chiefly  it  Is  be- 
conviction 

among  the  British  that  we  are  let- 
ting speculation  run  too  fast  and 

tintll  we 

snow  „uine  signs  that  we  know  how 
to  control  this  speculation  and  are 
willing  to  control  It,  It  Is  not  safe  to 
work  with  us. 

„ ^ think  the  mast  Im- 

portant thing  I have  learned  in 
Europe  during  the  past  fortnight 
and  I am  not  sure  but  that  It  may 
ne  the  most  important  thing  that  we 
jn.  America  have  now  to  conslc 
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EconomicConferencebroadcasl  from'  from  Washington  that  there  was  a 

Paris  last  night  over  the  National  deal.  . 


Broadcasting  Company's  network:  ' 

I have  seen  a number  of  mcs6as;es  ' 
from  people  baclt  home  In  America 
saying  that  they  cannot  make  head  i 
or  tall  of  the  World  Kconoinie  Con-  i 
ference.  1 wish  1 could  say  that  I 
am  able  to  make  It  all  clear  to  them.  . 

I am  afraid  I cannot.  The  best  I ^ 
can  do  is  to  give  them,  lor  what.  It  ^ 
may  be  worth,  an  explanation  as  to 
why  thus  far  the  conference  has  had  j 
neither  a head  nor  a tail. 

This  conference  was  Hist  decided 
upon  a year  ago  this  month  at 
Lausanne,  where  the  European  na- 
tions made  a settlement  of  the  rep- 
aration question  with  Germany.  The 
statesmen  at  fjausanne  saw  that 
many  things  needed  to  be  done  be-  | 
sides  settling  reparations  before  the  , 
world  could  recover.  They  were  not.  ' 
however,  then  prepared  to  do  any 
of  these  things.  In  fact,  they  were 
not  even  prepared  to  discuss  them. 

So  they  decided  that  some  day  a 
conference  should  be  held  which 
would  somehow  .settle  a whole  mass 
of  un-settled  questions.  Erom  last 
July  onward  every  question  that 
could  not  be  settled  was  referred 
to  the  World  Economic  Conference. 

Last  winter  conditions  were  grow- 
ing worse  in  all  countries  and  it 
seemed  desirable  to  get  ready  to  de- 
cide to  hold  the  well  advertised  con- 
ference where  so  many  things  were  to 
be  decided.  So  a group  of  experts 
were  gathered  together  and  they 
drew  up  a program  of  things  that 
ought  to  be  decided,  which  is  Known 
as  the  agenda.  This  was  in  January, 
but  still  the  governments  had  not 
decided  when  the  conference  should 
be  held. 

January  Program  Obsolete 

Then  suddenly  our  banking  crisis 
came  to  a head,  the  Roosevelt  ad- 
ministration came  into  power,  we 
left  the  gold  standard  and  started 
In  deadly  earnest  to  cure  the  Ameri- 
can part  of  the  depression.  While 
we  were  doing  this,  Mr.  MacDanold 
and  Mr.  Herriot  visited  the  President 


lieclared  Need  of  New  .dgenda  ] 

At  the  beginning  of  last  week,  on 
July  3d,  the  President  Issued  his  re- 
I sounding  denunciation  of  the  work 
i of  the  conference.  Now  what  was 
he  denouncing?  In  substance,  he 
was  denouncing  the  attempt  to  carry 
out  the  spirit  and  the  intention  of 
' thj  January  progi-am.  In  effect,  he 
! was  declaring  that  the  conference 
■ needed  a new  program, 
i Once  the  President  had  decisively 
taken  this  position  the  old  confer- 
ence dealing  with  the  January  pro- 
gram collapsed.  It  collapsed  early 
last  week.  Since  then  we  have  been 
witnessing  an  attempt  to  organize  a 
new  conference  with  a new  program. 

I It  Is  not  called  a new  conference,  of 
I course,  but  that  Is  what  it  Is.  Since 
I Thursday  afternoon  elaborate  nego- 
tiating and  maneuvers  have  been  in 
progress  to  determine  what  this  new 
conference  can  successfully  confer 
about. 

The  nations  which  attended  the  old 
conference  have  now  been  divided 
into  two  parties.  On  one  side  are 
ranged  fifteen  nations  of  Continental 
Europe  extending  from  Spain  to  the 
frontiers  of  Russia.  This  is  the 
"gold  bloc."  The.se  countries,  al- 
most all  of  whom  have  within  the 
last  ten  years  suffered  terribly  from 
a world  Inflation,  have  organized 
themselves  to  keep  their  currencies 
from  depreciation.  They  made  the 
arrangements  here  In  Paris  on  Sat- 
urday. They  propo.se  to  fight  the 
speculation  against  their  money, 
and  for  that  reason  they  will  not 
take  part  in  any  debate  about  money 
in  London.  For  they  claim  that  if 
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in  Ijonuua.  .TUI  mey  vaaiaaa 

they  debate  the  subject  in  London  i screen  behind  w 
Urn. r tr.  hour,  be  feed-  Ing  energy  so  t’ 


they  will,  from  hour  to  hour,  be  feed- 
ing the  speculators  with  rumors.  If 
they  are  to  stand  pat  on  gold  they 
cannot  be  seen  discussing  radical 
curi-ency  reforms  with  people  who 
have  abandoned  the  gold  standard 
and  will  not  definitely  promise  to 
return  to  It. 

‘’What  Will  Britain  Do?’* 


Ing  energy  so  ti 
possessor  habitu 
hours  a day. 
color  and  mate 
they  did  much 
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and  Mr.  Herriot  visited  the  president,  i twenty-five  nations  which,  besides 
and,  with  him.  decided  to  call  the  , chief  South  American  countries. 


conference  in  June.  What  was  the  ' 
conference  to  talk  about?  The  only 
program  there  was,  was  the  program  | 
which  had  been  drawn  up  in  Janu-  j 
ary.  This  program  had  been  drawn  ] 
up  before  any  one  had  the  least  idea  j 
that  the  United  States  would  de-  ' 
predate  its  currency  or  adopt  a , 
national  program  to  raise  prices.  The  , 
decision  to  hold  the  conference  in 
June  was  made  last  April.  Just  after  I 
we  had  left  the  gold  standard  and  j 
before  any  me  clearly  understood  the 
scope  or  the  sensational  effective- 
ness of  the  Roosevelt  program.  Asa  w 1.  XT— ..  V«,.!,. 

result  the  old  January  agenda  was.  In  Pai’t'  is  becau^  their  nee^  differ  mg 
theory  and  in  its  practical  proposals,  from  ours;  In  part,  it  is  because  they  j Ernest  Ptic^e  o 

rendered  almost  completely  out  of  It^ve  a conservative  government  Leningrad.  On  th 

date  by  the  course  of  events  in  the  which  instinctively  recoils  from  ex-  theatricality  wht 

United  States  perimentation  by  the  Roosevelt  ad-  his  best  archltec 

What  has  happened  in  London  be-  ministration.  But  chiefly  It  Is  P®-  magnificent  and 

tween  June  12th.  when  the  confer-  cause  there  Is  a.  deep  conviction  Real  Glorllier  1 

ence  met,  and  last  Thursday  evening  i among  the  British  that  we  are  let-  , 

has  been  to  prove  that  the  January  | ting  speculation  run  too  fast  and  , . x 

agenda  could  not  be  acted  on  in  ‘ too  feverishly,  and  that  until  we  , “ 

June.  Tire  gold  countries  tried  to  1 show  some  signs  that  we  know  how  theaters  so  rapldi 

carry  out  the  program  as  laid  down  ' to  control  this  speculation  and  are  1;“®^  “ „ohoo 

in  January.  That  program,  which  willing  to  control  It,  It  is  not  safe  to  for  two  decades 

we  agreed  to  when  we  too  were  still  work  with  us.  h®  maiorlti 

a gold  country,  is  a gold  program,  i And  this  I think  the  most  ina-  p’ 

It  opposes  currency  depreciation.  It  , portant  thing  I have  learned  in  the  new  oi^ras  p 

calls  for  the  stabilization  of  cur-  j Europe  during  the  past  fortnight.  POl  tan  since  « 

rencies.  it  is  a program  for  any  I and  I am  not  sure  taut  that  it  may  opol^c®. 

country  that  holds  the  views  that  | be  the  most  Important  thing  that  we  glorify  th 

our  government  held  last  January.  : in  America  have  now  to  consider.  „..pHucer  ol  the 

When  our  delegate.s  reached  Ixm-  I Where  and  at  what  point,  and  by  va-‘abl"  turned  t 

don  they  discovered  that  the  pro-  | what  m^ns  do  we  inte^  to  put  on  ^ prpdu 

gram  to  which  they  were  officially  | the  brakes  to  control  the  vast  and  1 Zlegfeld  \ 

committed  In  the  conference  no  , Increasingly  violent  speculation  m Pig  capsule 

longer  fitted  the  facts  and  the  pur-  the  United  States.  This  is  now  the  medicine.  Tl 

poses  of  the  program  which  Congress  , vital  question  for  us.  We  have  pro-  pg^^jg  antj  colore 

had  approved  for  the  United  States.  ' duced  an  inflationary  movement.  , , ’ translucen 

That  is  why  there  has  been  so  much  i Have  we  the  courage  and  the  wisdom  .pem  into  a faliV 
confusion.  The  delegation  sailed  j to  control  it  before  we  create  a sltua-  "Midnight  Pr 

from  America  without  having  worked  | tion  which  would  be  full  of  difficulty  ^ 

out  or  clearly  understood  the  radical  and  danger?  Until  we  answer  these  Intelligent 

changes  in  our  International  policy  i questions  our  own  policies  will  not  creator  of  so  muct 

produced  by  the  radical  change  In  , be  properly  worked  out,  and  we  shall  | ^g,j2.  His  fath 

our  dome.stic  policy.  The  Instruc-  not  obtain  the  convinced  and  effec-  urban,  was  direc 

tlons  under  which  our  repre.senta-  tlve  co-operation  of  other  nations  on  , school  system.  A 

fives  were  working  were  out  of  date.  ^ a program  to  raise  world  nrices  by  strong  oplnli 

As  a result  they  made  two  or  three  1 orderly  methods.  gppP  fpj.  the  bar  Wi 

— 1 a child.  Since  the 

1 ' Academy  of  Medicine,  a member  of  the  j th^f^t 

I li»  I I American  Irish  Historical  Society,  the  " pu'Ron  tur 

1-^1  • -D  U1  IVC  1^1. Citizens'  Union,  the  American  Game  1 f *l®*li‘idisrsioy( 
O 4*1  J i society  and  the  Audubon  , pi/f 

^Urtreoil  x^iaecl  l ^'^r.^^BurkCs  nrst  wife  was  Miss  Char-  ' 

n ' ' ilotte  Gunther,  of  Buffalo,  who  died  ‘earn  old 

■ C?  • 1 ¥>  ^ ^ I many  years  ago.  He  married  Miss  Mary  ’ ■ P 

TiaSt  ^IflP  Koor  I Frances  O’Hare,  of  New  York,  in  1907.  . Pe  , 

^ I Burke,  now  a law  student  in  Columbia  teaching  law  to  h 

, ( University.  Also  surviving  are  a sis-  professor  loo 

Praoliuen  in  LexiIIffton  Av.  ter.  Mrs.  Arthur  Coll.  the  former  Isabel  -hlte  wall  at  the 
w-  . rpi  1 Burke,  and  a brother.  Dr.  John  T.  . , insenh  Urh 

.->  t Years;KnOH’Il  loThoU-  Burke,  both  of  SlUppan  Point,  Stan-  1 He^dlscov 

soiwl«  of  Npnr-hv  Npodv  i resourceful  Josepl 

baiKiS  Ol  lioar  oy  i y lO  a.  m.  on  Wednesday  in  the  Roman  j , ^ two  vears  to  i 

Catholic  Church  of  St.  Matthias,  at  i . 'Ip  the  t 

Special  to  the  Iteratd  Tribune  Flanders,  Conn.  Burial  will  be  at  I . •’^,.j.pitectu 

— ^ .tplnne^noo  i ^ . . . . 


Ranged  on  the  other  side  are  some  i Khedive,  who  c 
lenty-flve  nations  which,  besides  , the  habit  of  Tur 
le  chief  South  American  countries,  i gtiii  a young  man 
le  Scandinavian  countries,  Japan  three  incredibly 


the  Scandinavian  countries,  Japan  | three  incredibly 
and  China,  Include  the  whole  British  i g^ry  for  Count 
Empire  and  the  United  States.  This  i Galantha,  fittln 
bloc  is  much  less  clear  about  what  It  ] descendant  of  th 
wants  than  is  the  gold  bloc.  The  who  so  shock] 

vital  point  is  what  Great  Britain  will  by  appearing  a 
do.  Now  there  Is  no  evidence  as  yet  George  IV  so  co 
that  Britain  is  really  prepared  to  put  of  paw 

adopt  a policy  like  ours.  Last  week  was  said  to  have 
In  London  it  was  pretty  plain,  I ’ glare, 
thought,  that  while  the  British  | But  the  stage 
would  vote  with  us  In  the  confer-  spite  of  the  pala 
ence,  they  would  not  now  act  with  New  School  for  S< 
us  In  any  substantial  measures.  In  | many  consider  th 


part,  this  is  because  their  needs  differ 
from  ours;  in  part,  it  is  because  they 
have  a conservative  government 
which  instinctively  recoils  from  ex- 
perimentation by  the  Roosevelt  ad- 
ministration. But  chiefly  It  Is  be- 
cause there  Is  a.  deep  conviction 
among  the  British  that  we  are  let- 
ting speculation  run  too  fast  and 
too  feverishly,  and  that  until  we 
show  some  signs  that  we  know  how 
to  control  this  speculation  and  are 
willing  to  control  It,  It  is  not  safe  to 
work  with  us. 

And  this  I think  the  most  im- 
portant thing  I have  learned  in 


calls  for  the  stabilization  of  cur-  j Europe  during  the  past  foi'tnlght, 
rencies.  it  is  a program  for  any  | and  I am  not  sure  taut  that  it  may 
country  that  bolds  the  views  that  be  the  most  Important  thing  that  we 


our  government  held  last  January. 

When  our  delegate.^  reached  Ixm- 
don  they  discovered  that  the  pro- 
gram to  which  they  were  officially 
committed  In  the  conference  no 
longer  fitted  the  facts  and  the  pur- 
poses of  the  program  which  Congress 
had  approved  for  the  United  States. 
That  is  why  there  has  been  so  much 
confusion.  The  delegation  sailed 
from  America  without  having  worked 
out  or  clearly  understood  the  radical 
chan.ees  In  our  International  policy 
produced  by  the  radical  change  In 
our  dome.stic  policy.  The  instruc- 
tions under  which  our  repre.senta- 
tives  were  working  were  out  of  date. 


Live»  WCir  rvvi«.  v*  v - ^ ^ 

As  a result  they  made  two  or  three  I orderly  methods. 


In  America  have  now  to  consider. 
Where  and  at  what  point,  and  by 
what  means  do  we  intend  to  put  on 
the  brakes  to  control  the  vast  and 
Increasingly  violent  speculation  in 
the  United  States?  This  is  now  the 
vital  question  for  us.  We  have  pro- 
duced an  inflationary  movement. 
Have  we  the  courage  and  the  wisdom 
to  control  It  before  we  create  a situa- 
tion which  would  be  full  of  difficulty 
and  danger?  Until  we  answer  these 
questions  our  own  policies  will  not 
be  properly  worked  out,  and  we  shall 
not  obtain  the  convinced  and  effec- 
tive co-operation  of  other  nations  on 
a program  to  raise  world  nrices  by 


Dr.  Burke  Dies;! 
Surtreoii  x4idedi 
East  Side  Poor 


Special  to  the  Herald  Tribune  | Flanders,  Conn.  Burial  will  be  at  I 

WATERFORD.  Conn..  July  10, — Dr.  ■ Flanders. 

of  147  Lexington  Ave- I • 

^^^HjHH^^died  here  Harry  G.  Dolt  Sr.  Funeral 

summer  home,  ■' 


nicum  In  the  afU 
fees  with  money  gl 
There  was  som 
explosion. 
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^ f ^ ^ ^ JL^  1m2  1 ¥t  I **’*  ®®"'®  reason  she  today  must  lollow  I 11c  and  private  loan  expenditure,  may 

J\PVHPS  ^PPS  twiritl  Kh  Hnn¥>  l l P®  P®'®^'*-  as  for  Ws  extremist,  we 

■*■  ^ «-rf  f-H/Of  1/  In  the  second  place  timidities  are  I encjugh  to  know  that 

^ *-  aroused  and  conservative  Instincts  are  I °”*y  atmosphere  In  which 

^ k Vh  -1  f J ^ m rW  If*  ' strengthened  by  the  somewhat  wild  i drastic  changes  could  be  accom- 

■ Bn  n Ë n B ^ #4»  f g Ë fV  policies,  as  they  seem  to  observers  In  j Püshed. 

M.  \Xlil  m J London  of  President  Roosevelt  We  Views  OKI  Kcsl.iic  As  Lucky 

(_7  are  particularly  alarmed  by  his  appar-  | ^ 

ent  willingness  to  encourage  irrespon-  ^P®  oi'i'i^riox  school  had  been 

slble  speculation,  which  goes  much  | \ reasonable  and  less  obstinate. 

Backs  Concerted  Policy  of  Currency  Devalua-  I JusW;^  what  his  actual  deeds  so  fat  might  have  been  effected  in  a quieter 
tion  and  Public  Loans  to  Raise  Prices-  Create  recipes  sometimes'  the  people  of  the  united  states  had 

-i-i  ^ - confoim  as  little  to  the  new  economics  been  reduced  to  a point  of  despairing 

Jobs;  Says  Gold  Bloc  Eased  Debts  Same  Wav  ^ ’'Pf,  old  orthodoxy.  They  are  privation  which  ought  to  have  been 

’ ^ V,  -jnsnc  tt  a;.  partly  self-contradictory.  Yet  if  we  impossible  in  the  richest  community 

. ' are  afraid,  it  should  not  be  for  t-he.  of  the  world.  The  old  regime  there 

»ni.1.  • -I. - J ..  ' wildness  of  his  words,  but  lest  some  of  should,  indeed,  be  thankful  that  thev 

This  IS  the  fourth  and  final  article  i P^^®^®  *^®  ®®"ae  bfoad  policy  as  the  ; hig  actions,  especially  in  the  field  of  have  not  been  strung  up  on  lamp  posts^ 

in  a series  of  the  World  Monetary  and  ' „ ,1®'  ^p®*^  problems  are  . increasing  purchasing  power  by  pub-  and  that  it  has  proved  feasible  to  con- 

• .r  I essentially  tne  same.  — 

Ecoftovtic  CoujBTCUce  hy  Mr*  KeyneSj  j Where  does  Great  Britain  stand? 

tiofed  Snits/i  ccoiiotnisf  and  auf/ior  I The  Chancellor  of  the  Exchequer  seems  t t q — - . .. 

0/  -rue  EconoMc  Con.e,.e»ce.  0/ I f.t : L . 5».  UClejrateS 


the  Peace.”  to  infer  as  we  infer  those  of  animal  i 

r,  , creation,  not  by  the  usual  methods  of  i I4  -a  | I L avAiOk  I 

By  J.  M.  Keynes  human  intercourse  but  solely  from  its  A A CC  VFOlAl 

By  Cable  to  the  Herald  Tribune  behavior.  This  suggests  sympathy  j _ 

v,„  T»„,  ...0,  S“  “0','  sr»Sïï'  rr««Mr<s'Ä  Market  Plan 

LONDON,  July  12. — The  rift  which  within  limits  which  are  too  narrow  I 
has  disclosed  Itself  in  the  conference—  j to  include  many  of  the  considerations 
between  the  Western  European  coun-  ; which  a statesman  should  have  in 

tries  on  the  one  side  and  the  United  ' view.  — - - - prepa: 

States  and  the  British  domlnlonr  on  Yet  is  it  possible  for  Great  Britain  to  Roosevelt  by  telephone  first,  in  order  , in  pr 
the  other,  with  Great  Britain  perched  ; hesitate  if  she  fairly  faces  the  facts  of  find  out  if  the  board’s  views  cor-  ; th  " 
uneasily  on  the  dividing  hedge — is  ' the  situation?  Of  all  the  countries  in  responded  with  his.  before  taking  the 
based  on  real  difference  in  clrcum-  1 the  world  she  is  afflicted  by  the  heavl-  stand  Senator  Pittman  assumed  at  the 
stances  which  we  must  clearly  under-  est  burden  of  debt,  which  is  doubly  morning's  meeting 
stand  if  we  arc  to  pursue  different  difficult  to  handle  because  it  is  mainly  ' ’^^®  correspondent  underst 

paths  withotu  recrimination.  public  debt — because  she  is  carrying  1 American  delegation 

Apart  from  Holland  and  Switzer-  the  whole  burden  of  her  war  and  post-  I P®y®  foreseeing  the  posslb 

land,  which  may  be  making  a serious  , war  debt  at  almost  the  pre-war  price  ; *'P®  Pfosent  mix-up,  put  in  a 

mistake  in  linking  themselves  to  level.  She  above  all  needs  rise  of  1 s°ff«fflhg  reservation  to  the 
France,  Italy  and  Germany,  the  n em-  prices  and  Incomes  for  their  own  sake;  pointing  out  that  the 

bers  of  the  so-called  gold  bloc  are  which  is  indispensable  for  her  precisely  1 ’^®®  hot  yet  ready  to 

countries  which  have  already  devalued  because  she  alone  of  the  European  ' ‘f®®*®*oh  on  the  problem  Invo 
their  currencies  in  the  recent  past  by  a ; participants  in  the  war  has  not  yet  j ff'®  same  time,  the  d 

much  higher  percentage  than  the  i devalued  her  currency  in  appropriate  the  Federal  Reser- 

maximum  contemplated  by  President  degree.  , , asaihg  its  opinion,  but  re 

Roosevelt  or  by  the  sterling  countries.  1 ti  . i 

It  is  true  that  the  present  extremity  ! Be  Grateful  to  Rooscrcit  | Then,  yesterday,  when  1 

of  the  slump  is  recreating  their  debt,  For  Britain  it  would  be  Insane  to  Jfn'lori'/v 
problem.  But,  broadly  speaking,  they  ' link  her  currency  to  the  currencies  .If  Jl J,-®  ® 

have  already  dealt  very  drastically-  already  devalued  by  two-thirds  or  [ne*rlcilv^  a 
even  to  the  point  of  virtual  annlhila-  more.  On  the  contrary,  she  should  feel  ^ 

tion— with  the  debt  structure  built  up  grateful  to  President  Roosevelt  for  ‘^Mr^PiUm^  tt  Ik  «'T 
durlngthe  war  and  the  post-war  boom,  making  it  easier  for  her  to  perform  surorls^  ^hTii  Lv  c 
Can  Not  Be  Kepcaled  Often  1 interests  demand.  j unfavorable  reaction 


By  J.  M.  Keynes 
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(Continued  from  page  one} 


today  with  a statement  on  the  general 
conference  situation,  in  which  it  cie. 
dared  that,  after  listening  to 
sides  of  the  gold  versus  non-^ 


troversy,  it  was  of  opinioi 
side  was  right,  but  th 


The  Mexica) 


proposed  that 


to  discuss  r 


and  creat 


prepar 


j Vince  the  public  that  a change  has 
really  and  trully  occurred  by  the  milder 
I method  of  strong  language. 

] The  issue  ought,  therefore,  to  be  de-  ' 
cided  on  general  considerations  of  na-  | 
I tlonal  policy.  It  taises  matters  within  1 
the  competence  of  statesmen  and  does  I 
! not  depend  for  once  on  details  of  eco- 
nomic theory  or  of  banking  technique. 
We  have  to  determine,  on  the  above  ' 
broad  principles,  whether  or  not  to  I 
Join  the  Administration  of  the  United 
States,  in  the  company  of  the  British 
dominions  and  of  India,  of  South 
America  and  of  Scandinavia,  in  a con- 
certed policy  of  currency  devaluation 
and  of  organized  schemes  of  increased 
loan  expenditure,  public  and  private, 
at  home  and  abroad,  in  pursuit  of  the 
twin  purposes  of  raising  prices  and  of 
restoring  employment. 


'■ailed  on 


Biting  Dog’s  Owner  Fined 

SIO  Penalty  Iniposed  De»pi 
.\i<l  to  Injured  Child 

Miss  Eleanor  Witt,  a show  girl, 
785  Madison  Avenue,  whose  good  tu 
saved  a nine-year-old  girl  bitten 
Miss  Witt's  dog  from  undergoing  th 


ator  Pittman  acted,  soo 
Mr,  Pittman,  It  is  sf 


making  it  easier  for  her  to  perform  ^ surnrlsSi  thTn  «nv  c 
what  her  vital  interests  demand  i 8urpilsed_  _than  any  c 


»»''W  «wv-ifvc«  a VM  veatgrii  1 —»1  1 i VI  llfft  VOFRblÖ  T^RCtiOD 

Now,  cancellation  of  debt  by  devalu-  of^reat  welghT  whYch  wUl  move'^St  i apparen 

ttlon  of  currency  from  its  legal  parity  Britain  7n  the  same  direction  Bv  significa 

is  not  a method  which  a comUry  can  vlrtufof  her  trale  her 
afford  to  repeat  at  short  Intervals,  if  and  LfperLnal  ties  her  econo^  l?®!ï 

it  is  to  preserve  the  semblance  of  an  life  is  moÄ  closely  linked  with  tharêf 

individualist  economy  based  on  money  other  Continents  Ui an  wu^  understood 

contract.  I believe  that  simultaneous  Com^o  stCuCture  of  EurToe  London 

all-round  devaluation  throughout  the  is  the  financial  center  of  Asia  Africa  P*"“” 

world  is  not  open  to  the  same  objec  Australië  and  SoutC  Am^rlck  The  ®®‘''®d  In  the  reso 

tlons  as  repetition  of  local  devaluation.  British  Investments,  for  examnle,^  m ’ 

understand  with  what  Australia  alone  are  more  than  double  i date 

tenacity  the  responsible  authoritie.s  her  total  Investments  in  Europe.  It  ®e»^al  banks  sj 
rL  I , I Germany  repel  would  be  a rash  and  foolish  act  to  , t”  gold 

the  temptation  to  use  the  weapon  oi  force  the  overseas  countries  to  throw  unexpec 

Tmf«  f.  , M ® ® ' over  sterling  and  their  sterling  debts.  ^ 

Thus,  whilst  they  desire  to  return  to  1 what  are  the  considerations  which  displayed  dl.sgi, 

Fioiuial  economic  activity  intensely  wcl*:;!!  upon  the  other  side*’  Canadian  delep' 

as  the  rest  of  u.s.  and  do  not  object  ' in  the  first  place,  tenderness  lor  the  , more  surprlsln 
r*^*.**^5^'  prices  as  return  of  interests  of  the  gold  bloc  countries.  - 

activity  Will  unavoidably  bring  with  If  Great  Britain  pursues  a policy  of  bloc. 

It,  they  resist  repetition  of  the  expe- I devaluation,  combined  with  public  is  intli 

1 which  they,  un-  ' works  and  reduction  of  long-term  rate  sources  that 

like  Great  Britain,  have  already  carried  of  Interest,  which  will  lead  to  greater  1 supported  th.- 

■‘Ise  of  prices  than  In  those  countries  ’ heartedly  in  1 
They  are  willing  much  more  willing  which  reject  further  devaluation,  the  the  conferem 
than  Neville  Chamberlain— to  use  the  ' embarrassments  to  which  this  diver-  at  the  Amerl 
expedient  of  public  works  as  a means  I gcuce  of  policies  may  lead  will  be  en-  soon  ralslnc 
of  restoring  employment.  But  they  - tlrely  .n  their  side  and  not  on  hers.  1 way  of  contln 
cannot  share  that  enthusiasm  for,  1 Indeed,  it  wil’  actually  assist  her  in  The  Frenc 
higher  prices  for  tfieir  own  sake  which  ; the  attainment  of  her  own  objects  if  ' gavlnc  little  1 
Is  natural  to  other  countries  which  they  remain  pegged  to  their  present  irans*  ann  r 
have  not  yet  dealt  with  their  old  debt  gold  parities.  1 ‘ » 

structure.  The  risk  is  lest  her  action  make  ' other 

r.  S.  I'osifloii  Tuiallv  IMirrrciit  1“*®,"'  ®'’^'^®“°'?®  ®°  tUfïicult  and  pre-  ^ 

-u.  „„  , -carious  as  to  become  untenable,  with 

*-.11®  ^ United  States  is  ; the  result  that  they  are  forced  In  the  Other  coi 

totally  diflerent  from  this.  Their  debt  end  to  follow  her  example.  If  so.  It  were  more 
® ® 1^^°^*®’!'  which  would  re-  , cannot  be  helped.  It  will  be  a result  the  mornlr 

'‘*®®a®®  ®''®''  "'Rb  cm-  of  the  obstinate  determination  of  the  climax.  Th 
p oyment  icstored  to  normal,  if  prices  Bank  of  England  to  return  to  pfe-war  on  co-ordln 

«nt^«vri  Ti**  ®‘' ‘'‘^®l*'  ''®'  8°''*  1825,  when  the  ' marketing  t 

RHUah  ^^®  °R^®‘'®  "'®’'®  cl®allng  With  thclr  war  problem  of 

f.®“® ..  l^'**a~with  debts  by  devaluation.  the  tln-pn 

the  added  complication  that  their  ex-  tha  nrasaVif 

tcrnal  sterling  debt  requires  adjust-  j Must  Fellow  Own  Path  whl^  will 

ment  of  the  value  of  sterling  as  well  as  The  European  countries  did  not  at  unless  ron 
of  their  local  currencies  if  they  are  to  , that  time  spare  Great  Britain  injury  committee 
get  through  without  breach  of  faith,  to  her  economic  life— for  the  sufficient  the  questk 

eLnomic*^hMfth^°thlt®‘f/®‘^®''®v!^  I reason  that  their  own  necessities  were  be  oxnmim 
^onomlo  health  that  they  should  a motive  of  overwhelming  force.  For  The  Mex 


Steliiiiii 
Other  coi 
were  more 


L H GRUNEBAUM 
27  1 CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


14.  Juli  1933. 


Lieber  Erich  ! 

Herzlichen  Denk  fuer  Deinen  Brief  vom  13.  Juni; 
auch  weiss  ich  nicht,  ob  der  »om  10.  Mai  schon 

ist.  Ws  immer, sind  meine  Propheseiungen  haarscharf  eingetroffen, 
d^  Dollar  ist , wie  Du,  der  sich  js  mit  ‘'evisen  dauernd  beschaeftigt 
besser  als  ich  weisst,  auf  der  Basis  $4. 

worden.  Die  oeffent liehe  Meinung  ist  natuerlich  scharf  ^schieden 
in  die  Befuer^orter  des  jetzigen  Experiments  ««d  dessen  Gegner. 

Die  TIMES  und  die  TRIBUNE,  die  konservativen  Zeitungen  New  York  s, 
sind  natuerlich  ausserordentlich  kritisch;  das  liberale  Element , 
die  Farm-  Kreise »usw.  verfolgen  es  mit  nteresae  und  Beifall. 

Ich  Klaube,  man  darf  mit  Recht  von  einem  Experiment  sprechen, denn 
eine  bewusste  Inflation  oder  Reflation  ist  wohl  noch  me 
leitet  worden.-  Selbst  die  besten  Freunde  Roosevelt  s,  und  er  hat 
deren  sehr  viele  hier,  ja  eigentlich  ist  es  fast  das  g^ze  Land, 
sind  natuerlich  wenig  zufrieden  mit  dem  taktischen  Verhalten  be- 
zueKlich  der  Londoner  Konferenz.  Bei  den  Absichten,  die  der  Preside: 
hatte,  war  es  ganz  falsch,  das  Plenum  der  Konferenz  im  Juni  zusamnen 
kommen  zu  lassen,  um  sie  dann  trotz  vorhergehender  Beratungen  mit 
MacDonald,  Harriot  und  Anderen,  trotz  der  Auswahl  einer  repraesan- 
tativen  Delegation  in  der  zerfahrensten  Weise  zu  desavouieren  und 
sie  nach  einigen  Wochen  mit  der  bekannten  Bombshell-  Botschaft  mehr 
oder  weniger  lahmzulegen.  Ich  schicke  Dir  einliegend  die  reservierte 
Beurteilung  Walter  Lippmann's. 

Ich  bin  Dir  dankbar  fuer  Deine  Mitteilungen  betreffs 
unseres  ^ond-Geschaefte  s , doch  bin  ich  da  - gluecklicherweise  ?- 
vollkommen  einflusslos;  der  Boss  macht  das  Alles  selbst.  7/ir 
sind  insofern  in  einer  etwas  anderen  Lage,  als  der  Stock  Exchange 
Broker  ja  seine  Gewinnmarge  schon  in  der  regulaeren  Stock  Exchange 
Commission  hat,  waehrend  wir  die  Bonds  ja  doch  immer  erst  ander- 
weitig,- entweder  am  Telefon  handeln  oder  an  der  Boerse  kaufen 
muessen.  Grosse  Posten  zu  handeln,  glaube  ich,  liegt  C.B.  tempera- 
mentmaessig  nicht.  Ich  schrieb  anfangs,  dass  ich  gluecklicherweise 
mit  diesem  Geschaefts zweig  nichts  zu  tun  habe,  da  C.B.  diese 
Arbeit  derartig  nervoes  und  diktatorisch  betreibt,  dass  eine 
Zusammenarbeit  mit  ihm  auf  diesem  Gebiet  fuer  mich  ganz  unmoeglich 
waere.  Ich  freue  mich  aber  sehr,  dass  wir  jetzt  in  dieser  dauern- 
den Ge schaeftsbe Ziehung  stehen  und  zu  zahlreichen  Abschluessen  komm 

Auf  Deine  am  10.  Mai  geaeusseirten  theoretischen 
Waehrungsbetrachtungen  will  ich  nicht  weiter  eingehen,  weil  ich 
davon  zu  wenig  verstehe  und  es  im  Laufe  der  Jahre  auch  auf gegeben 
habe,  in  dieses  Mysterium,  in  dem  ich  mir  frueher  einbildote, 
etwas  zu  verstehen,  einzudringen.  Ich  warte  ab,  denn  wenn  man 
sich  Gedanken  n»<Jit, kommt  es  ja  doch  immer  anders  als  man  denkt. 


I 
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Ich  glaube  nicht,  daas  wir  geradezu  "treiben",  wenn  man 
auch  sicher  in  Washington  nicht  klar  sieht,  wohin  es  gehen  wird, 
aber  man  hat  doch  so  etwas  wie  das  Preisniveau  von  1924-  1926  im 
Auge  und  eine  Stabilisierung  des  Goldwertes  auf  der  Basis  durch 
Produktionskontrollo  , Waehrungs  kont  rolle,  Zollkontrolle  und  dergl. 
Das  wird  auf  einen  ^eb  nicht  gelingen,  aber  vielleicht  v/ird  man 
da  doch  Fortschritts  machen. 

Das  Problem  der  Balanzierung  der  kapitalistischen 
Welthandelsgesellschaft  ist  ja  schliesslich  ein  Problem,  das 
annaehernd  200  Ja/ire  alt  ist;  man  hat  zunaechst  merkantilistisch 
gearbeitet,  dann  liberalistisch  und  mit  der  klassischen^Ceptralbank- 
und  Gold-Theorie;  heute  liegen  neue  Aufgaben  vor,  wo  di^J^sl't 
gegeneinander  konkurriert  und  keine  Laender  mehr  aufgeschlossen 
werden  koonnan,  wo  der  normale  Konkurrenzkampf  die  grossen  Wirt“ 
schaftsriesen,  wie  U.S.  Steel  oder  General  Electric  im  Wirtschafts- 
leben ueberhaupt  nicht  mehr  kaput -konkurrieren  kann,  da  scheint 
wieder  ein  Neo -Merkantilismus  am  Platze  zu  sein,  oder,  wie  man  es 
jetzt  hier  zu  nennen  pflegt,  Intra-Nationalismus,  der  dann  auf 
einer  erhoehten  ‘^tufe  wieder  zu  einer  neuen  Liberalisierung  fuehren 
kann. 

Ich  will  nicht  weiter  von  uns  ausfuehrlich  schreiben, 
da  Du  ja  darueber  durch  Onkel  Franz,  den  Du  wohl  in  Essen  besucht 
hast,  gehoert  haben  wirst.  - Wir  haben  eine  hochinteressante  Reise 
ueber  Pittsburgh  durch  das  vmnderbare,  muensterlandar-tige  Ohio 
nach  Chicago  hinter  uns,  und  dann  um  die  Seen  herum  und  durch 
Canada  von  Norden  nach  den  Thousand  Islands,  wo  ich  mich  noch 
4 Tage  ausruhte,  waehrend  Doris  noch  8 Tage  laenger  geblieben  ist. 
Augenblicklich  bin  ich  noch  ziemlich,  doch  wenig  interessant, 
be  schaeftigt . 

Ich  hoera  gern  bald  v/ieder  von  Dir  und  bleibe  in  der 
Zwischenzeit  mit  herzlichen  Gruessen 


Einlage 


Dein 


UL 


W,  v/t 


37  WALL.  STREET 
NEW  YOR  K 


r 


7.  Juni  1933 


Lieber  Erich, 


Bitte,  fluche  nicht  so  sehr.  Gertrud  Damm 
ist  unser  Maedchen,  die  vier  Jahre  bei  uns  war 
und  ueber  deren  fabelhaften  Kochkuenste  Kurt  und 
Anneliese,  sowie  die  Eltern  Zeugnis  ablegen  koen- 
nen.  Der  Inhalt  der  Briefe  spricht  v/ohl  fuer  sich 
selbst  und  ich  v;aere  Dir  dankbar,  schleunigst  das 
Noetige  zu  tun. 

Die  Verspaetung  liegt  daran,  dass  es  uns 
waehrend  der  letzten  14  Tage  nicht  moeglich  war, 
ein  ausgelostes  Papier  zu  kaufen.  Verschiedene 
unserer  Freunde  und  unserer  Herren  ist  schon 
durch  diese  Papiere  eine  verbilligte  Reise  er- 
moeglicht  worden  und  alle  Antrasge  haben  v/ir  bisher 
glatt  bewilligt  bekommen.  Ich  df'nke  daher  nicht, 
dass  Ihr  in  dieser  Angelegenheit  Schwierigkeiten 
haben  werdet.  Wir  haben  diese  Antraege  meistens 
ueber  die  Berliner  Grossbanken  geleitet,  aber  in 
Anbetracht  der  Umsteende,  dass  es  sich  um  mein 
Maedchen  handelt,  wollte  ich  die  Hanseatic  nicht 
bemuehen.  Sollten  aber  trotzdem  unvorhergesehener 
Y^eise  Schwierigkeiten  eintreten,  so  bitte  ich  Dich, 
wenigstens  dafuer  zu  sorgen,  dass  Gertrud  Register- 
mark^zur  Verfuegung  bekommt;  ueber  die  Verwendung 
^ Wertpapieres  muessen  wir  uns  dann  nachher 
auseinandersetzen.  Gertrud  selbst  ist  vollkommen 
geschaef tsuntuechtlg,  doch  sollten  irgendwelche 
Fragen  auftreten,  so  werden  ihr  Vater  und  ihre 
zahlreichen  Brueder  ihr  wohl  behilflich  sein  koen- 
nen.  Noetigenf alls  kannst  Du  Dich  per  Kabel  mit  mir 
in  Verbindung  setzen;  doch  bin  ich  in  der  Z'veiten 
Haelfte  dieses  ^-‘Onates  auf  Urlaub,  den  Doris  und 
ich  wenigstens  zum  Teil  in  Chicago  verbringen  werden. 
Eventuelle  Kabel  wuerden  mir  dahin  nachgeschickt 
werden,  doch  duer^te  sich  die  Antwort  dann  wohl 
ver zoegern , 

Ich  danke  Dir  sehr  herzlichst  fuer  Deine  Be- 
muehungen  in  dieser  Angelegenheit, 


Dein 


E.O.GrUnebaum 


Hamburg,  den  13. Juni  1933 


Lieber  Lutz, 

Herzlichen  Dank  für  Deinen  Brief  vom  19. da.  nebst  Zeitungs- 
artikel, sowie  Deine  vorhergehende  Sendung  von  ebenfalls  Zeitungs- 
artikeln und  Briefkopien, 

In  der  Zwischenzeit  durften  ja  die  Zweifelsfragen  über  das 
deutsche  Lioratorium  einigermassen  geklärt  sein.  Zertifizierte  Dollar- 
bonds und  Dollarbonds,  die  nachweislich  seit  langem  in  einwandfreiem 
deutschen  Besitz  sind,  dürfen  wohl  weiter  in  RK.  honoriert  werden, 
während  für  Rechnung  der  Ausländer  alle  Zahlungen  an  Amortisation  und 
Zinsen,  sowohl  auf  Dollarbonds  als  auch  aus  anderen  privaten  Ver- 
pflichtungen, Dividenden  deutscher  Gesellschaften,  soweit  die  Aktien  in 
ausländischem  Besitz  sind,  Zinsen  aus  Altgeldkonten,  Hypotheken-Rüok- 
zahlungejn  usw,  usw,  nur  an  die  Amortisationskasse  geleistet  werden 
dürfen,  Inv/ieweit  evtl,  die  Dawes  —und  Young— Anleihe  ausgenommen  werden 
soll,  wird  sich  wohl  jetzt  erst  in  London  herausstellen.  Alle  Verpflich- 
tungen also,  die  nicht  dem  kommunalen  oder  dem  Banken-Stillhalte- 
abkomraen  unterliegen,  werden  von  diesem  neuen  Gesetz,  soweit  es  bisher 
bekannt  ist,  betroffen,  Wann  und  wie  man  mit  der  Transferierung  beginnen 
wird,  ist  natürlich  noch  absolut  zweifelhaft.  Bei  einem  längeren  Anhalter 
dieses  Zustandes  wird  es  natürlich  ganz  unmöglich  sein,  auf  einmal 
sämtliche  accumullerten  Zalilungen  auszukehren.  Wie  diese  Regelung 
geschehen  wird,  dürfte  wohl  erst  in  nächster  Zelt  bekannt  werden. 
Ueberhaupt  nehme  Ish  an, dass  die  Gestaltung  der  Konversionskasse  auch 
etwas  von  dem  Ergebnis  der  Londoner  Konferenz  abhängen  v/lrd.  Dass  ich 
mir  von  dieser  nicht  sehr  viel  verspreche,  ist  bei  dem  Ergebnis, das 
andere  Konferenzen  gehaM  haben,  ziemlich  klar,  und  ich  glaube,  darin 
stimmen  wir  überein,  SolMÄkii^as  interallierte  Schuldenproblem  nicht 
gelöst  und  die  Stabilisierdng  der  einzelnen  Währungen  nicht  erfolgt  ist, 
kann  ich  mir  nioht  vorstellen,  dass  bei  einer  Weitwirt^chaf tskonferenz  * 
etwas  herauskommen  soll.  Erst  wenn  dies  geschehen,  kann  m/m  ja  auch  an 
eine  Verminderung  der  Zollschranken  denken. 

Die  Börse  hier  ist  absolut  lustlos  und  ziemlich  ohne  jedes 
Geschäft,  Im  Dollarbonds-Geschäft  waren  wir,  speziell  in  der  letzten 
Zeit,  sehr  rührig  und  ich  glaube,  dass  Dir  davon  auch  etwas  gemerkt 
habt.  Ich  möchte  Dir  privat  und  nur  strengst  vertraulich  mitteilen,  dass 
die  New  York  and  Hanseatic  Corporation  \*;ahrscheinlich  einen  wesentlich 
grösseren  Prozentsatz  dieses  unseres  Geschäftes  gesehen  haben  v/ürde 
v/enn  sie  in  ihren  Preisen  nicht  meistens  v/esentlich  zu  hoch  wäre,  Bonds 
die  von  Euch  fest  angestellt  sind,  haben  wir  oft  zur  gleichen  Zeit  ’ 

1/4  bis  ^ Punkt  billiger  bekommen,  und  v/enn  Ihr  Euch  mit  einer  kleineren 
Gev/innraarge  begnügt  hättet,  würden  wir  Kuoh  wahrscheinlich  wesentlich 
mehr  Geschäfte  haben  zuführen  können,  wir  haben  u,a,  Posten  bis  zu 
nom.  / 8o,ooo.-  auf  einen  Hieb  mit  Euren  Nachbarn  gehandelt,  und  es 
mag  Dir  zur  Orientierung  dienen,  dass  wir,  Essen  und  Hamburg  gemeinsam, 
in  dieser  Geschäftssparte  sicherlich  mit  die  grössten  Umsätze  in  Deutsch- 
land in  den  letzten  Wochen  gehabt  haben.  Trotzdem  die  Margen  in  diesem 

2.) 


Geschäftszweig  wesentlich  kleiner  geworden  sind,  kennst  Du  Dir  natürlich 
verstellen,  dass  "dr  bei  dem  erheblichen  Umsatz  doch  recht  nett  dabei 
verdient  haben,  und  da  S.H, , Hamburg,  speziell  von  diesen  Gewinnen 

Prozentsatz  mitbekommen  hat,  so  ist  das  für  unsere 
Stellung  hier  gar  nicht  weiter  unsympathisch* 

oonst  ist  d-^s  Geschäft  hier  leider  zur  üokgegangen,  zum^^l  wir 
auch  aus  politischen  Gründen  in  der  letzten  Zeit  etwas  Kundschaft 
verloren  haben*  Dass  so  et'was  natürlich  bei  dem  wesentlich  geringeren 
Geschäft  hier  wesentlich  stärker  ins  Gewicht  füllt,  kannst  Du  Dir 
vorstellen* 

Die  Woche  vor  Pfingst  n war  ich  einige  Tage  in  Essen  und  ich 
muss  schon  sagen,  dass  sich  unsere  Schwerindustrie-Kundschaft  auch  in 
dieser  Zeit  besonders  nett  benimmt.  Das  laufende  Geschäft  hat  gegenüber 
dem  vorigen  Jahre  ln  Essen  teilweise  um  mehr  als  5o^  zugenommen,  das 
Soheck-Inkesso  ln  Essen  1st  seit  September  vorigen  Jahres  um  loojè 
gestiegen  und  Du  kannst  Dir  denken,  dass,  v/enn  sich  nicht  über  die 
Frage,  was  überhaupt  mit  den  jüdischen  Privatbankgeschäften  geschieht 
das  Personal  Gedanken  machen  würde,  die  Gesichter  auch  der  kleineren  ’ 
Angestellten  Infolge  der  v/osentlich  besseren  Ausnutzung  ihrer  Arbeitski^ 
wesentlich  vergnügter  geworden  sind*  Von  der  Stimmung  im  Chef-Cabinet 
kann  man  das  zwar  noch  nicht  sagen,  obwohl  sich  die  Situation  der 
Firma  weder  relativ  noch  absolut  irgendwie  nach  der  schlechteren  Seite 
hin  verändert  hätte,  sondern  es  natürlich  nur  Sorgen  und  Gedanken 
allgemeiner  Art  sind* 

Da-ss  sich  in  Berliner  amerikanischen  Bankenvertreterkreisen 
darüber  unterhalten  wird,  wieso  es  die  Firma  S*H.  fertiggebracht  hat.oto 
;hren  Akzeptumlauf  zu  vGrgrössern,oder  irgendw^che  Hilfe  in  Anspruch 
zu  nehmen, nicht  unerhebliche  R ückzahlungen , ^ei  es  durch  Postponement 
oder  in  Registermark  oder  als  Golddiskontbankrate  in  den  letzten  Monaten 
zu  leisten,  idamiüb/^zähle  ' To h D i r ^ ga r nichts  Neues,  da  ich  annehme, 
d-SD  diese  Dinge  durch  die  yortreter  auch  nach  New  York  gekommen  sènd. 
Immerhin,  bezeichnend  ist  es,  d-^ss  eine  amerikanische  Bank  uns  neulich 
angeboten  hat,  falls  v/ir  für  unsere  Kundschaft  neue  Rembourslinien 
in  Anspruch  zu  nehmen  wünschten,  derartige  unter  dem  Stillhalte- 
abkommen liegende  Linien  von  anderen  Banken  auf  uns  umzulegen* Immerhin 
kein  schlechtes  Zeichen  für  die  Beurteilung  unserer  Firma,  während  doch 
noch  vor  einem  Jahr,  teilweise  mit  unter  dem  Einfluss  von  Estrin  von 
der  Irving  Trust  Comp-ny  die  Stimmung  drüben  recht  stark  gegen  uns 
eingestellt  war*  Trotzdem  glaube  ich  nicht,  dass  wir  im  Moment  Interesse 
daran  haben,  unser  Obligo  zu  vergrössem  und  dementsprechend  Gebrauch 
von  dieser  Offerte  machen* 


Die  Ewald-Angelegenheit  wird  v/ohl  noch  sehr  schwierig  werden 
da  auch  die  Besserung  der  Konjunktur  in  der  Kohlenindustrie  der  * 

Opposition  gegen  den  Reorganisationsplan  den  Rücken  stärkt,  und  dem- 
entsprechend die  Umwandlung  der  Gewerkschaft  in  eine  A.G.  mit  allem 
was  ^dr umrund  ^^ran^hänjijt  wi^e^^^^rk  in  Zweifel  gestellt  ist 


■an  nan^ 
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Der  Haupt-Opponent,  Fritz  Thyssen,  -das  aber  wieder  nur  streng  vertraulich 
für  Dich-  hat  eine  derart  optimistische  Meinung  von  Ewald,  dass  er 
glaubt,  bei  einem  Durchhalten  der  Banken  von  wenigen  Jahren  würde 
die  Gev/erkschaft  die  Schuldenlast  aus  Gewinnen  amortisieren  können*  Wenn 
wir  auch  immer  eine  re^?.ht  gute  Meinung  von  Ewald  gehabt  haben,  so  gl-ube 
ich  doch,  dass  Fritz  Thyssen  die  Zahl  der  Jahre,  die  dazu  nötig  sind 
etwas  unterschätzt*  ’ 

Von  den  anderen  grossen  in  Deutschland  nötigen  Sanierungen 
kommt  auch  die  Lothringen— Sanierung  nicht  weiter,  an  der  v/ir  ja  nur 
recht  gering  noch  interessiert  sind*  Hier  scheint  sich  die  Sache  aber 
umgekehrt  zu  vollziehen,  denn  der  ursprünglich  aufgestellte  Reorganisations 
plan  scheint  die  Situation  des  Konzerns  eher  nach  der  optimistischen 
Seite  hin  falsch  beurteil  zu  haben* 

Ueber  Karstadt,  mein  spezielles  Schmerzenskind,  brauche  ich 
wohl  nicht  viel  zu  sagen*  Den  Reorganisationsplan  hast  Du  sicher  gelesen. 
Trotz  grosser  und  einschneindender  Opfer  allerseits  habe  ich  doch 
gewisse  Zweifel,  ob  ohne  einen  starken  Konjunktur— Aufschwung  die 
Gesellschaft  damit  saniert  ist*  wie  überhaupt  sich  das  Warenhaus ge werbe 
in  Deutschland  im  Laufe  der  Jahre  entwickeln  wird,  ist  doch  noch  sehr 
unsicher,  und  Du  weisst,  dass  wir  auch  nach  anderer  Seite  hin  ln  dieser 
Brnnche  noch  Interessen  haben,  die  zwar  wesentlich  besser  fundiert  sind 
aber  bei  denen  es  doch  auch  zweifelhaft  ist , ob  sie  auf  die  Dauer  eine  * 
Besteuerung  in  der  jetzt  vorgesehenen  Art  ertragen  können*  Dubwirst  Dir 
denlcen  können,  dass  hinter  den  Kulissen,  ohne  dass  es  bisher  in  die 
Zeitungen  gekommen  ist,  noch  ganz  andere  Sa^fe^Maj^chv/eben,  andenen  wir 
jedoch  entweder  überhaupt  kein  oder  nur  gering/l^ges  Interesse  haben* 

Wie  die  Reorganisation  der  Schiffahrt,  die  den  Hamburger  Platz 
natürlich  stark  berührt,  geschehen  wird,  ist  uns,  da  v/lr  ja  kaum  Berührung^ 
punkte  damit  haben,  noch  nicht  klar*  Eine  jetzt  beschlossene  Staatshilfe 
in  sehr  bescheidenem  Umfang,  die  sich  dazu  nicht  nur  auf  die  grossen 
sondern  speziell  auf  die  kleinen  Reedereien  verteilen  soll,  scheint  mir 
bei  der  Grösse  des  Objekts  absolut  ungenügend* 

Dass  ich  meine  Auswanderungs-Gedanken  vorläufig  mp.l  an  den  Hagel 
gehängt  habe,  wirst  Du  aus  meinem  Brief  an  Onkel  Franz  schon  gesehen  haben 
denn  ln  Anbetracht  der  Tatsache,  dass  die  Dauer  von  Onkel  Kurts  Zustand  * 
leider  vorerst  sich  noch  gar  nicht  absehen  lässt,  würde  ich  mir  etwas  fah- 
nenflüchtig Vorkommen,  wenn  man  heute  Onkel  Georg  allein  liesso*  Dieser 
GedanivO  muss  meiner  Ansicht  nach  zuerst  allen  anderen  Erwägungen 
vorausgehen,  vrozu  kommt,  drss  man  im  Laufe  der  Zeit  über  die  ganze 
oltuation  doch  etwas  ruhiger  nachdenken  kann* 

Die  Zeitungsausschnitte  reiche  ich  Dir  anbei  v/ieder  zurück 
und  hoffe,  bald  wieder  ausführlich  von  Dir  zu  hören. 

}'>nde  des  Monats  werde  ich  mit  August  in  Amsterdam  Zusammen- 
treffen, d'^  von  den  Essenern  Niemand  fahren  kann  und  August  mal  wieder 
gerne  jemand  von  uns  sprechen  würde* 

Grossmutter  fand  loh  bei  meinem  neulichen  Besuch  ln  Essen 
verhältnismässig  frisch  und  besser,  als  ich  es  nach  den  telefonischen 
Berichten  die  Woche  vorher  angenommen  liatte.  Den  Eltern  geht  es  unver- 
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ändert  gut.  Lotte  ist  zur  Zeit  in  England  bei  K<£nkir^zu  Besuch  un 
von  ihrer  Sechswochen-Arbeit  zu  erholen.  Infolg^ssen  wfrd  sich^ohl 
auch  das  hnde  ihres  Exanens  etwas  versohioben,  da  sie  sich  zurUok-tnn on 

'vohnai  zwar  schon  in  ihrem  neuen  Haus,  das  aber  noch  rar 
nicht  fertig  möbliert  ist.  Wenn  das  ml  alles  soweit  1st.  gSubrLh 
haben  sie  es  besonders  hühsch  bekommen.  * 

c!«  + V,  war  ich  einige  Tage  an  der  See  bei  herrlichem  Wetter 

Sonst  habe  ich  nichts  besonderes  erlebt.  nerrxicnem  wetter. 

Euch  allen  herzliche  Grüsse 


Anlagen. 


L H GRUNEBAUM 
27  1 CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


May  19,  1933. 


Dear  Erich  ; 

Many  thanks  for  your  letter  of  April  24th.  I have  sent 
you  in  the  raeantiine  enough  clippings  so  that  you  will  see  more 
clearly  what  the  import  and  extent  of  our  inflation  is.  As  far 
as  our  opinion  about  Roosevelt  is  concerned,  I can  only  tell  you 
that  there  was  no  newspaper  writer,  including  Walter  Lippmann,  nor 
anybody  among  the  many  high-seated  democrats  with  whom  some  members 
of  my  family  come  in  contact,  who  had  the  faintest  idea  what  a clear- 
sighted and  remarkable  leader  Roosevelt  would  be;  only  now  the  presait 
generation  of  Americans  realize  what  terrible  presidents  the  Republi- 
cans bestowed  on  us  during  the  last  12  years.  It  is  written  in  the 
stars  whether  Roosevelt  will  not  make  plenty  of  mistakes  in  the 
future,  but  so  far  he  has  shown  the  most  remarkable  political  genius 
and  has  changed  the  whole  psychology  and  feeling  of  the  country. 

As  far  as  inflation  is  concerned,  I don't  think  that  the  present 
administration  has  an  absolutely  set  policy;  I think  they  were  more 
or  less  forced  to  do  something  in  regard  to  the  monetary  situation, 
but  were  glad  also  to  taka  advantage  of  this  enforced  situation  be- 
cause of  our  export  problems,  and  because  of  the  Conference  in  London 
Probably  they  will  await  future  happenings,  the  reaction  of  the 
speculation,  the  outcome  of  the  London  Conference,  before  deciding 
upon  a definite  monetary  policy.  Walter  Lippmann,  as  you  probably 
know,  has  a distinct  feeling  that  a stabilization  of  $4.  to  £1.-.- 
has  been  tentatively  decided  upon.  The  quotations  of  the  last  few 
days  do  not  seem  to  conform  to  this  idea.  If  business  should  con- 
tinue to  improve, as  it  is  improving  at  the  present  time,  if  sentiment 
and  the  markets  should  stay  up,  I personally  would  not  be  at  all 
astonished  if  we  would  return  to  our  former  basis.  On  the  other 
hand,  the  Whaley-Eaton  Service  recently  predicted  a gold  devaluation 
of  40  fo.  The  situation  is  naturally  unsettled,  and  intentionally  so; 
something  very  disagreeable  for  the  export  rate,  but  of  very  little 
concern  to  ell  the  rest  of  us.  I don’t  think  anything  will  bo 
settled  before  the  London  Conference,  which  would  mean  July  or 
August . 

The  transfer  problem  to  which  you  refer  has  become  acute 
in  the  meantime;  I hope  they  will  exempt  or  make  modifications  for 
\ the  5^28  and  7 b . We  sold  ell  the  other  German  bonds.  A complete 
transfer  moratorium  for  standstill  credits  and  all  the  bonds,  I 
believe,  would  create  a great  deal  of  bad  will  in  this  country,  as 
nobody  believes  that  Germany, if  it  wanted  to,  really  would  have  to 
use  such  strong  measures.  The  huge  amounts  of  bonds  constantly 
being  bought  for  Germany,  testify  to  the  inaccuracy  of  the  published 
balances.  I believe,  a suspension  of  the  sinking  funds,  and  a 
modification  of  some  of  the  municipal  and  corporation  debts  would 
be  amply  sufficient.  Nevex'tl.e less , I suspect  that  the  Germans  have 
much  stronger  stops  in  mind,  which  does  not  astonish  me,  because, 
as  you  know,  I have  never  had  a very  high  opinion  of  the  business 
morale  of  +he  '^erraan  people.  They  have  been  the  worst  cry-babies 


2 “ 


during  the  last  10  years,  have  token  advantage  in  the  meanest  way 
of  all  their  difficulties,  and  still  have  never  been  satisfied. 

At  present,  the  only  good  thing  is  that  it  is  impossible  to  form 
a more  extreme  Government;  they  are  finally  at  the  end  of  the  ladder 
where  they  either  have  to  play  boll  with  the  rest  of  the  nations, or 
sink . 

I suppose  my  judgment  about  Germany’s  future  has  become 
unduly  rosy  for  two  reasons  t one  is  the  boom  and  general  hopefulness 
here;  the  other  is  my  opposition  to  ail  those  people  who  now  see  the 
worst  future  and  the  most  extreme  calsmdties  impending  for  ^ermany, 
but  on  the  other  hand  they  were  always  r^dy, during  the  lastyears, 
to  wish  for  a Hitler'to  show'the  French^^«  the  Socialists'^  I don't 
know  who  else.  Our  parents  can  tell  you  how  many  there  w re  of  these 
people  in  our  closest  circle  who  wished  for  a Hitler.  Naturally  nobody 
believed  he  would  do  things  that  in  less  than  two  months  would  change 
the  remarkable  good  will  which  Germany  enjoyed  in  all  Anglo-Saxon 
countries,  into  the  most  violent  distrust  and  abhorrence,  ■^hinking 
of  all  of  you  and  of  many  of  ny  friends,  I naturally  share  these 
sentiments  entirely.  Nevertheless  I think  that  the  German  people, 
who  - notwithstanding  1^4?  despair  hud  pessimism  lyfc  arjluninspirirjg  and 
divided  Government,  were  able  to  overcome  1918,  Kapp"-^ut sch,  Inflatior 
Ruhrkampf , and  all  the  other  crazy  happenings  of  the  last  few  years, 
will  not  be  defeated  today  when  a large  majority  ere  united,  enthusias- 
tic and  hopeful.  Nobody  can  foretell  what  will  happen  to  the  political 
financial ^ and  business  structures  anywhere  in  the  world,  and  certainly 
not  in  tiiis  country,  if  things  should  become  worse  again,  and  sink 
below  the  level  of  last  winter.  Sut  if  all  the  other  nations  of  the 
world  are  able  to  combat  their  depressions  and  the  depression 
the  German  people  willperticipate . Naturally,  I do  not  know  how  far 
Mr.  Hitler’s  socialism  will  go;  the  distribution  of  the  latifundia 
and  the  limitation  of  the  all-powerful  trusts  in  Germany  which  in 
reality  were  the  worst  highway  robbers,  will  be  only  for  the  good 
of  the  people.  Naturally,  Germany  today  is  suffering  under  a terrible 
handicap  which  will  be  a continuous  blight.  Just  as  the  Russian  and 
Italian  emigres  for  the  most  natural  reasons  continually  sowed  dis- 
trust, so  will  those  who  are  now  being  expelled  from  Germany,  or 
whoso  dear  ones  are  suffering,  fulminate  and  create  bad  feelings. 

“^till,  I hope  all  these  difficulties  will  be  overcome  in  a genuine 
recovery , and  in  this  I see  the  only  hope  for  the  Jev/s  who  are  left 
in  Germany.  I do  not  believe,  as  the  majority  of  the  older  genera- 
tion here  does,  in  the  Boycott,  foreign  pressure,  etc.;  I think  they 
will  be  absolutely  useless,  and  I believe  that  after  the  exodus  of 
the  50  - 100.000  who  are  now  leaving  the  inhospitable  fatherland, 
after  many  others  have  been  pulled  through  by  charity  or  in  other 
occupations,  some  years  after  the  whole  government  party  of  Germany 
has  become  less  wild  and  more  conservative,  aJl  this  under  the  influ- 
ence of  an  active  business  situation,  then  those  grue^me  present 
laws  will  be  declared  obsolete,  as  having  fulfilled  their  purpose, 
and  that  stabilj^a^i^^^ll  be  reached  then  on  a basis  somewhat  lower 
than  the  situation before  1914.  Everybody  here  to  whom  you  talk 
who  is  concerned  with  these  questions,  is  so  emotional  that  in  my 
opinion  they  don’t  see  the  real  possibilities.  I might  be  entirely 
wrong  and  too  optimist  ic . Naturally,  the  Jews  will  pay  again  if 
things  should  deteriorate,  that  is  clear;  but  we  don’t  even  know 
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what  will  happen  in  this  country,  if  after  another  winter  like  the 
last  one  the  whole  financial  structure  should  totter. 

I don’t  think  C.  3.  is  going  to  Germany  this  Summer, 
he  might  be  in  Switzerland  in  June. 

I am  always  very  much  interested  in  your  letters  and  hope 
to  hear  from  you  soon  again.  Maybe  the  parents  will  be  interested 
in  this  lengthy  epistola,  too.  I have  been  together  with  Friedel 
Simon  several  times,  he  is  spending  some  time  here  after  coming  from 
South  America.  I thank  you  very  much  for  the  little  German  pictures 

which  interested  me  greatly.  - That  is  all  for  today. 

'^ith  kindest  regards, 
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Die^  Entwlc^limg  hiosMuXond«  hat  Zhnaii  nahrtehaln» 
Iloh  dan  Atam  Tar  chlaganf  offan  gaatandan  mir  a\jah, 

N«eh  d «n  a ratan  Enthoaiaaoiui  nabar  dla  arstan  grosaan 
Krfolga  dar  nauan  Admlniatratiaa  aaldan  aleh  bai  uaa 
aehon  stlnaMn  daa  Zvaifala.  Dla  rapublilcanlaaban  Volka* 
▼wtratar  in  Kongrasa,  aaala  dla  rapiÄllkanlaaha  Praaaa 
aind  in  Ihrar  linltuag  waahraod  dar  latstan  Woohan  aahr 
▼lal  krltiaehar  gawordan,  vaa  lur  Koatrolla  dad  ala 
Oogengavieht  gagan  vtaaa  Xlnkaraditeda  Taadaasan  nicht 
xmarwuaaaeht  iat|  und  auah  ianarhalb  dar  daankratiaohan 
^tai  bag  zman  dia  koncarvatiran  Elamanta  daa  Kongraisaaa 
ja  aalbat  daa  Kabinatc  (Woadin  und  }!ull)  von  dan 

allcu  fortaohrittliohan  Idéan  und  Waltbagluackungaplaanan 

Bratn  Truat",  d«h»  aiaar  auc  UniTaraltaats- 
profaaaaran  b.  atahandan  Oruppa  von  Intinan  Ratgabarn  daa 
Praaaidantan  absuruaekan*  L>laaa  iJhtvicklungan  laaaan 
hoff  an.  daa  8 dia  auaaarordantliohan  Yoliaachtan.  mit 
danan  Harr  Hooaavalt  aioh«  dia  politiacha  Laga  gaaehiekt 
auaimataand«  in  dan  aratan  aaai  ^foaatan«  dan  Plittaraoohan 
aainar  Ragiarung»  hat  auaatattan  laasan,  nieht  in  dam 
ümfanga  aur  Anvaxid\Big  komman  wardan;  via  aanga tllcha 
aamuatar  daa  baruarahtan, 

Dia  Pordarung  nach  ainar  bavuaatan  Xnflationa- 
politik  kam  hauptaaaehliah  aua  Famarkraiaan.  vo  man 
dar  Auffaaaung  huldigte,  daaa  Bankaehliaaaungan,  Bargeld« 
hortung,  ate*  alna  unartraaglicha  Knappheit  dar  Ifnlaufa« 
mittel  narbaigafuahrt  habe,  dia  durch  irgend  valcha  Dald« 
sehoapfung  von  Seiten  dar  Hagiarung  behoben  werden  mueaae« 
Vor  vi^  Vioahan  waara  daa  Inn.ationaprogramm  dar  Regierung 
wahraehainlieh  mit  uabarwaaltigandar  tlehrbait  paaaiart 
vordan«  Dia  Majoritaatan.  die  ea  dieaar  Tage  im  Bimdaa« 
Senat  und  napraaaantantanMua  arsialta.  aind  imar  noch 
auasarardentlieh  groaa,  aplagaln  aber  doeh  a ohon  den 
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Beglxm  «Iner  Periode  der  Selbstbeainnung  wieder,  die, 
wie  loh  annehne,  auch  iai  Weiaaen  Hauae  nicht  nnbeserkt 
geblieben  iat*  Hoosewelt  war  der  Bannertraeger  der  ao- 
genannten  "forgotten  men"«  glaube,  daaa  ein  gerech- 
terer aoalaler  Auagleioh  auch  heute  noch  der  Kern  aeiner 
Politik  iat  und  dass  die  Auaxiutsung  der  Inflation  durch 
die  Boersenapekulanten  und  die  Gefahren,  die  sie  gerade  fuer 
fuer  den  kleinen  Hann,  den  Arbeiter,  den  Peatbeaoldeten, 
die  Sparguthaber  und  den  kleinen  Gbllgationaer  ln  alch 
traegt,  Probleme  alnd,  die  Ihn  stark  beachaef tigen» 

Daa  Ziel  unserer  bewussten  Abkehr  von  Gold- 
standard mit  den  sieh  daran  anschliessenden  Hassnahiaen 
war  wohl  ein  Dreifaches t die  Hebung  des  Preisniveaus 
auf  eine  Hoehe.  wo  die  Produktion  wieder  profitabel  wurde, 
die  Wiederherstellung  der  internationalen  Konkurrena- 
faehigkeit  der  VereinAgten  Staaten  und,,  obwohl  offiaiell 
deaentiert,  auch  der  v</unaoh  fuer  die  bewor stehenden  Wirt- 
schaf takonferensen  besser  geruestet  au  sein*  Das  Aua- 
nass  der  Vollnaehten,  die  der  Kongress  Herrn  Roosevelt 
im  ersten  Uebersohwang  des  Vertrauens  (und  te  die  Ver- 
antwortung los  au  sein)  erteilt  hat,  1st  a icherlieh 
etwas  beaengstigend,  aber  ich  bin  geneigt  anaunehmen, 
dass  diese  Konaentratlon  und  dieser  Umfang  der  Macht- 
befugnisse in  einer  Hand  Vorbedingung  fuer  einen  Erfolg 
war*  Rueekbliekend  laesst  sich  erkennen,  dass  alle 
frueheren  Versüße,  der  Krise  allein  von  der  KTedit- 
seite  her  durch  die  Esqiansionspolitik  der  Federal  Reserve 
Banken  beiaukomsien,  von  vornherein  sum  Fehlschlag  ver- 
dammt sein  mussten,  veil  d aa  tote  Gewicht,  das  es  au 
ueberwinden  galt,  gans  anderen  Kraftansata  erforderte* 

Manche  der  Ërmaeohtigungen  ln  dem  gestern  auch  vom 
Unterhause  passierten  Gesetae  sind,  wie  ich  gern  au^ebe, 
hoechst  anfechtbar  und  schlagen  allen  Prlnslpien  gesimder 
Finanzgebarung  direkt  ins  Gesicht*  Ich  troeste  mish  mit 
swei  Erwaegungens  Roosevelt  hat  vor  der  Wahl  definitive 
Versprechungen  besueglloh  Besohraenkung  des  Bundes-Aus- 
gabenetds  gemacht,  die  vielfach  als  kaxan  durehfuehrbar 
angesehen  wurden*  Br  hat  diese  Versprechungen  mit  bei- 
spielloser Energie  \ind  politischem  Mut  wahr  gemacht  und 
das  Budget  einem  Ausgleich  im  ordentlichen  Etat  sehr 
nahe  gekehrt*  Das  begonnene  Programm  der  Wirtsehafts- 
ankurt>elung  wird  die  Ausbalancierung  sicher  vollenden, 
auf  der  anderen  Seite  allerdings  moegllcherveiae  eine 
erhebliehe  lleubelestxuig  in  einem  neu  su  sehaffenden 
ausserordentlichen  Budget  mit  sieh  bringen*  Ich  Iwrkeime 
nicht  die  Gefahren  nach  dieser  Richtung,  moeehte  aber  an- 
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n«haen,  dass  dissslbon  gesundsn  Prinsipien  und  dlssslbe 
meeksiohtaloss  Strengs,  dis  man  bsim  ordsntllehsn 
Sudgst  angewandt,  auey  hier  sar  Anwendung  koonen  werden« 

Roosewelt  wird  heute  Abend  mit  den  Führern 
der  aaerlkanlsehen  Industrie  in  einer  Sitsung  der  Han« 
delakammer  der  Vereinigten  Staaten  zusansMilcoamen  und 
ihnen  seine  Ideen  uetoer  das  Arbeltsbeschaffungs-Prograznm 
der  Re'.;ierung  entwickeln«  Ich  habe  das  Gefuehl,  dass 
die  Regierung  auch  in  der  Roosevelt  sehen  Verwaesserung 
der  radikalen  staats«sosialistlschen  Ideen  einseiner 
Ratgeber  ihre  ^aeht  fuer  eine  ruecksiehtslose  Beschnei« 
dung  der  fruaheren  Auswuechse  und  eine  Poerderung  der 
Interessen  des  kleinen  Mannes  benutzen,  also  eine  aehn« 
liehe  Ausbeutung,  wie  sie  dieser  bei  fihieheren  Inflatio« 
nen  in  allen  Lachern  d ulden  musste,  verhlx^ern  wird« 

Die  Puenf-Tage,  Dreiaslg«Stunden«Woche  ist  zwar  wegen 
ihres  SU  radikalen  Charakters  aus  dem  legislativen 
?zK>gramm  verschwunden,  aber  nicht  die  Kontrolle  der 
Arbeitszeit,  Loehne  und  Preise«  Die  oeff entliehen  Ver« 
sorgungsbetriebe  werden  diese  Kontrolle  wahrscheinlich 
am  schaerfsten  su  spueren  bekommen,  aber  a\20h  die  tiebri« 
ge  Industrie  wird  sieh  ihr  nicht  entziehen  koennen, 
uzid  sie  sticht  auch  schon  durch  Reformen  von  innen  heraus 
die  Schaerfe  zu  nahmen«  Die  Garantie  von  Bankdepositen, 
die  Ja  moralisch  schon  bei  den  nach  den  Bankfeiertagen 
mit  Genehmigung  der  Regierung  wieder  eroeff neten  Insti« 
tute  gegeben  war,  mag  auch  legal  auf  dem  Wege  ueber  ei- 
nen Versicherungafemd  festgelegt  werden,  trotzdem  die 
direkte  Garantie  seitens  der  Regierung  an  der  Abneigung 
des  Praeaidenten  gegen  derartige  Massregeln  scheitern 
wird« 

In  der  auawaertigen  Politik  neigt  Roosevelt 
der  Idee  zu,  die  Welt  durch  eine  Verstaendlgung  zwischen 
den  Vereinigten  Staaten,  ükigland  und  leider  Frankreich  « 
bla  vor  kurzem  waere  letzteres  nicht  moeglieh  gewesen  « 
regieren  z^t  lassen«  Die  deutsch-amerikanisohe  Verataen« 
dlgung  hat  in  den  letzten  Monaten  bei  den  liberalen 
Tendenzen  des  Praellèdenten  bedauerlicherweise  einen 
Ruecksohlag  erlebt,  wie  ieh  es  hieht  mehr  fuer  moeglieh 
gehalten  haette«  In  dar  Präge  der  interalliierten 
Sehrilden  wird  er  sieh  vermutlich  als  wAharfer  Hasndler 
entpuppen,  trotzdem  er  - glaensender  Stratege  der  er 
ist  « den  Weg  fuer  eine  verschleierte  sterke  Herabset« 
zung  durch  Devalvstion  des  Dollar,  die  Emaeehtigung 
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S liber  In  Zohluag  mu  nehnen  («ne  «llerdln^a  keinen 

glasen  Ei^luee  eueuebt)  und  die  unter^üner  ^Sinnmg 

““»•Ik.nl.olMn  Zollsaetze  (dJ^^ 

”5?^  *1*  2®  »J^olgen  wird)  bereits  ge- 

3«?)  **•'  «»-Politiker" 

dealt  auf  d«i  Keapfplat*  «u  kringen, 

Wae  ^ die  naaohate  oder  fernere  Zukunft  neeh 

““  alt  a«  Oedanken 

^ ♦JT  2^  present igen  Ent  verttmg  des  Dollere, 

horft  aber«  dass  die  Wledergesundimgder  wirtscbeft 

ITirf  eolehe  leene  unncetlg  asehen 

Weehrungskaaipf  swls^en  dem 
^ond  ^ dem  mier  bald  su  einen  Wa^fenstlll  stand  und 
dem  won  *^eo  exdiofften  Weltwlrtscbafts-Fpladenasehluas 
fuehrt,  alle  die  »affen,  die  Rooaewelt  sieh 

sel^dleden  Hess,  solange 
Popttlaritaet  und  seines  ^inflisser^ 
noeh  heiss  war,  unbeautst  wieder  fortgelegt  werden 
^oennen,  ohne  Unheil  angerlehtet  su  ^be^ 
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Today  and  Tomorrow 

By  WALTER  LIPPMANN 

The  Burning  of  the  Books 


tlrely  certain  that  the  peace  will  be 
preserved.  The  danger  that  hangs 
over  Europe  lies  in  the  fact  that  the 
most  energetic  of  the  Nazi  leaders  are 
in  a mood  of  mystic  exaltation  and  feel 
that  they  are  invincible  and  Infallible. 
When  men  are  In  such  a mood  they 
often  do  not  know  that  two  and  two 
makes  four.  They  are  unable  to  see 
the  realities.  There  is  the  danger,  to 
put  It  plainly,  that  under  the  influ- 
ence of  nfob  feeling  and  the  fumes  of 
their  own  rhetoric,  they  will  go  mad 
and  attack  someone  who  has  power  to 
strike  back. 

How  great  this  danger  is  no  one  can 
be  certain,  for  no  one  can  be  quite 
certain  as  to  Just  how  far  the  hysteria 
will  run.  The  hope  that  it  will  not 
run  to  the  point  of  an  explosion  on 
the  frontiers  would  .seem  to  rest  on  two 
things:  the  strength  of  the  French 
army  and  the  persecution  of  the  Jews. 
The  French  army  will,  for  the  time 
being,  restrain  all  those  in  Germany 
who  have  not  taken  complete  leave  of 
their  senses.  The  persecution  of  the 
Jews,  by  satisfying  the  lust  of  the  Nazis 
who  feel  they  must  conquer  somebody, 
and  the  cupidity  of  those  Nazis  who 
want  Jobs.  Is  a kind  of  lightning  rod 
which  protects  Europe.  It  may  serve 
as  a temporary  substitute  for  the  glori- 
ous victories  over  all  of  Germany's  foes 
that  Herr  Hitler  has  promised  his  fol- 
lowers. 


The  bonfires  lighted  In  Germany 
by  the  Nazis  have  not,  of  course, 
destroyed  all  the  books  that  dis- 
please the  Minister  of  Propaganda  and 
Public  Enlightenment.  They  have 
merely  destroyed  a few  samples  of 
those  books.  The  Invention  of  the 
printing  press  has  made  it  forever  im- 
possible that  any  government,  no  mat- 
ter how  thoroughgoing,  or  that  c ly 
new  barbarian  invasion,  however  de- 
structive, should  again  extirpate  any 
part  of  the  Intellectual  heritage  of 
mankind.  There  is  no  longer  any 
danger  that  the  body  of  learning 
will  be  mutilated  as  so  much  of  the 
learning  of  the  ancient  world  has  be^n 
through  fires  and  earthquake  and  care- 
lessness and  fanatic  zeal.  Of  each 
work  too  many  copies  exist  and  they 
are  too  widely  distributed. 

The  bonfires  are,  as  the  Nazis  have 
carefully  Informed  the  world,  meant 
to  be  symbolic.  No  one  will  doubt  It. 
They  are  indeed  highly  symbolic.  They 
symbolize  the  moral  and  Intellectual 
character  of  the  Nazi  regime.  For  these 
bonfires  are  not  the  work  of  schoolboys 
or  mobs  but  of  the  present  German 
government  acting  through  Its  Minis- 
ter of  Propaganda  and  Public  Enlight- 
enment. 
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And  what  Is  It  that  they  symbolize? 
Nothing  less  than  the  conviction  of  the 
present  rulers  of  Germany  that  vio- 
lence Is  the  means  by  which  human 
problems  must  be  solved.  Why,  for 
example,  do  they  bum  with  conspicu- 
ous zeal  a book  like  Erich  Marla  Re- 
marque’s "All  Quiet  on  the  Western 
Front?"  That  bo«*  has  nothing  to  do 
with  Communism  or  the  Treaty  of  Ver- 
sailles or  the  Weimar  Republic  or  the 
Jewsi— ie-le  «-novel'-whleh -deals  with 
the  pitiable  sacrifice  of  mankind  in 
war.  It  Is  thrown  to  the  flames  In 
the  presence  of  the  Minister  of  Propa- 
ganda and  Public  Enlightenment  as 
symbolic  of  the  "awakening"  of  Ger- 
many. Awakening  to  what?  Is  It 
to  peace,  and  to  conciliation,  and  the 
making  of  a more  Just  and  orderly 
Europe,  or  is  ft  to  the  conviction  that 
the  Nazi  purposes  must  be  achieved 
by  fire  nd  sword? 

The  ominous  symbolist  of  these 
bonfires  is  that  there  is  a government 
in  Germany  which  means  to  teach  Its 
people  that  their  salvation  lies  In 
violence.  What  else  can  the  civilized 
world  make  of  these  bonfires?  Had 
the  Nazis  burned  only  the  books  of  the 
German  Republic,  or  Communist 
books,  the  world  might  say  It  has  wit- 
nessed an  episode  in  a civil  war.  Had 
they  burned  only  books  by  Jews,  the 
world  might  say  that  the  Nazis  were 
persecuting  the  German  Jews.  But 
when  they  make  a special  play,  with 
elaborate  ritual  and  under  official 
sanction,  of  burning  the  books  that 
point  the  road  to  European  peace,  the 
conclusion  is  Inescapable,  however 
dreadful  it  may  be  to  contemplate  It, 
that  the  Nazis  deliberately  and  sys- 
tematically mean  to  turn  the  minds 
of  the  German  people  to  preparation 
for  war. 


That  the  situation  Is  highly  charged 
with  danger  Is  clear.  For  even  If  one 
believes,  as  I am  hopeful  enough  to  be- 
lieve, that  International  war.  is  not  im- 
minent, the  fact  has  to  be  fa<^d  that 
Hitler’s  Germany  Is  preparing  for  war 
in  the  future.  How  that  war  is  to  be 
prevented  Is  the  problem  that  con- 
fronts the  world.  The  French  and  the 
Poles  know  that  the  Nazis  Intend  to 
retrieve  the  lost  territories,  that  they 
mean  to  re-arm,  that  they  are  putting 
the  youth  of  Germany  under  military 
discipline,  and  that  thej  are  seeking 
to  extirpate  all  traces  of  the  will  to 
peace.  Thus,  though  war  may  be 
averted  for  a time,  there  can  be  no 
peace  In  Europe,  there  can  be  no  sense 
of  security, .there  can  be  no  progress 
In  disarmament. 
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Inevitably,  what- 
ever may  be  said  at  Geneva  or  else- 
where, the  nations  of  Europe  will  be 
strengthening  their  armaments  and 
tightening  up  their  alliances. 

And  so,  only  a change  of  heart  and 
mind  within  Germany  can  restore  a 
sense  of  peace  to  the  world.  The  logic 
of  the  present  course  can  lead  only  to 
war.  On  what  may  one  base  the  hope 
of  such  a change  ot  heart?  I do  not 
know,  unless  It  be  that  an  economic 
recovery  In  the  world  will  lift  Ger- 
many out  of  the  morass  of  Its  distress 
and  restore  to  the  German  people  their 
faith  in  the  works  of  peace.  We  are 
entitled  to  believe  that  this  might  hap- 
pen. For  the  German  nation  has 
shared  long  and  deeply  In  the  labor 
and  Invention  and  spiritual  life  of 
Western  civilization.  Those  who  have 
known  the  Gerniau  people,  I'mVe  trav- 
eled among  them,  have  worked  with 
them,  have  marveled  at  their  skill 
and  the  perfection  of  their  workman- 
ship, have  understood  their  deep  re- 
spect for  learning,  their  kindliness  and 
their  humor,  do  not  have  to  believe 
that  these  Nazi  bonfires  symbolize  the 
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That  Hitler  does  not  desire  and  will 
not  provoke  a European  war  in  the 
near  future  we  may  very  well  believe. 
A war  would  destroy  him.  His  army  Is 
no  match  for  the  armies  of  the  French, 
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by  the  Nazis  have  not,  of  course, 
deetroyed  all  the  books  that  dls- 
plesse  the  Minister  of  Propaganda  and 
Public  Enlightenment.  They  have 
merely  destroyed  a few  samples  of 
those  books.  The  Invention  of  the 
printing  press  has  made  it  forever  Im- 
pcsslble  that  any  government,  no  mat- 
ter how  thoroughgoing,  or  that  t ly  | 
new  barbarian  Invasion,  however  de- 
structive, should  again  extirpate  any 
part  of  the  intellectual  heritage  of 
mankind.  There  la  no  longer  any 
danger  that  the  body  of  learning 
will  be  mutilated  as  so  much  of  the  | 
learning  of  the  ancient  world  has  been  ! 
through  fires  and  earthquake  and  care- 
lessness and  fanatic  zeal.  Of  each 
work  too  many  copies  exist  and  they 
are  too  widely  distributed. 

The  bonfires  are,  as  the  Nazis  have 
carefully  Informed  the  world,  meant  , 


preserved.  The  danger  that  hangs 
over  Europe  lies  In  the  fact  that  the 
most  energetic  of  the  Nazi  leaders  are 
In  a mood  of  mystic  exaltation  and  feel 
that  they  are  Invincible  and  Infallible.  ' 
When  men  are  In  such  a mood  they 
often  do  not  know  that  two  and  two 
makes  four.  They  are  unable  to  see 
the  realities.  There  Is  the  danger,  to 
put  It  plainly,  that  under  the  Influ- 
ence of  nfob  feeling  and  the  fumes  of 
their  own  rhetoric,  they  will  go  mad 
and  attack  someone  who  has  power  to 
strike  back. 

How  great  this  danger  Is  no  one  can 
be  certain,  for  no  one  can  be  quite 
certain  as  to  Just  how  far  the  hysteria 
will  run.  The  hope  that  It  will  not 
run  to  the  point  of  an  explosion  on 
the  frontiers  would  seem  to  rest  on  two 
things:  the  strength  of  the  French 
army  and  the  persecution  of  the  Jews. 
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1.0  be  symbolic.  No  one  will  doubt  it.  The  French  army  will,  for  the  time 
rhey  are  indeed  highly  symbolic.  They  being,  restrain  all  those  in  Germany 
lymbollze  the  moral  and  Intellectual  ^bo  have  not  taken  complete  leave  of 
Character  of  the  Nazi  regime.  For  these  their  senses.  The  persecution  of  the 
r,nf.  the  work  of  achoolbovs  J'^s,  by  satisfying  the  lust  of  the  Nazis 


They  are  Indeed  highly  symbolic.  They 
symbolize  the  moral  and  Intellectual 
character  of  the  Nazi  regime.  For  these 
bonfires  are  not  the  work  of  schoolboys 
or  mobs  but  of  the  present  German 
government  acting  through  Its  Minis- 
ter of  Propaganda  and  Public  Enlight- 
enment. 

• • • 

And  what  Is  It  that  they  symbolize? 
Nothing  less  than  the  conviction  of  the 
present  rulers  of  Germany  that  vio- 
lence la  the  means  by  which  human 
problems  must  be  solved.  Why,  for 
example,  do  they  bum  with  conspicu- 
ous zeal  a book  like  Erich  Marla  Re- 
marque's "All  Quiet  on  the  Western 
Front?”  That  book  has  nothing  to  do 
with  Communism  or  the  Treaty  of  Ver- 
-sallles  or  the  Weimar  Republic  or  the 
Jews.  -lS  le  «-novel- which  deals  with 
the  pitiable  sacrifice  of  mankind  in 
war.  It  Is  thrown  to  the  flames  In 
the  presence  of  the  Minister  of  Propa- 


who  feel  they  must  conquer*  somebody, 
and  the  cupidity  of  those  Nazis  who 
want  Jobs,  Is  a kind  of  lightning  rod 
which  protects  Europe.  It  may  serve 
as  a temporary  substitute  for  the  glori- 
ous victories  over  all  of  Germany’s  foes 
that  Herr  Hitler  has  promised  his  fol- 
lowers. 

• • • 

That  the  situation  Is  highly  charged 
with  danger  Is  clear.  For  even  If  one 
believes,  as  I am  hopeful  enough  to  be- 
lieve, that  International  war  Is  not  Im- 
minent, the  fact  has  to  be  faced  that 
Hitler’s  Germany  Is  preparing  for  war 
In  the  futufe.  How  that  war  Is  to  be 
prevented  Is  the  problem  that  con- 
fronts the  world.  The  French  and  the 
Poles  know  that  the  Nazis  Intend  to 
retrieve  the  lost  territories,  that  they 


ganda  and  Public  Enlightenment  as  mean  to  re-arm,  that  they  are  putting 


symbolic  of  the  ’’awakening”  of  Ger- 
many. Awakening  to  what?  Is  It 
to  peace,  and  to  conciliation,  and  the 
making  of  a more  Just  and  orderly 
Europe,  or  Is  It  to  the  conviction  that 
the  Nazi  purposes  must  be  achieved 
by  fire  nd  sword? 

The  ominous  symbollsfei  of  these 
bonfires  Is  that  there  Is  a government 
In  Germany  which  means  to  teach  Its 
people  that  their  salvation  lies  In 
violence.  What  else  can  the  civilized 
world  make  of  these  bonfires?  Had 
the  Nazis  burned  only  the  books  of  the 


the  youth  of  Germany  under  military 
discipline,  and  that  thej  are  seeking 
to  extirpate  all  traces  of  the  will  to 
peace.  Thus,  though  war  may  be 
averted  for  a time,  there  can  be  no 
peace  In  Europe,  there  can  be  no  sense 
of  security,  .there  can  be  no  progress 
In  disarmament.  Inevitably,  what- 
ever may  be  said  at  Geneva  or  else- 
where, the  nations  of  Europe  will  be 
strengthening  their  armaments  and 
tightening  up  their  alliances. 

And  so,  only  a change  of  heart  and 
mind  within  Germany  can  restore  a 


Republic,  or  Communist  sense  of  peace  to  the  world.  The  logic 


books,  the  world  might  say  It  has  wit-  of  the  present  course  can  lead  only  to 
ne8.sed  an  episode  In  a civil  war.  Had  war.  On  what  may  one  base  the  hope 
they  burned  only  books  by  Jews,  the  of  such  a change  of  heart?  I do  not 
world  might  say  that  the  Nazla  were  know,  unless  It  be  that  an  economic 
persecuting  the  German  Jews.  But  recovery  In  the  world  will  lift  Ger- 
when  they  make  a special  play,  with  many  out  of  the  morass  of  Its  distress 
elaborate  ritual  and  under  oRlclal  and  restore  to  the  German  people  their 
sanction,  of  burning  the  books  that  faith  In  the  works  of  peace.  We  are 
point  the  road  to  European  peace,  the  entitled  to  believe  that  this  might  hap- 
concluslon  Is  Inescapable,  however  pen.  For  the  German  nation  has 
dreadful  It  may  be  to  contemplate  It,  shared  long  and  deeply  In  the  labor 
that  the  Nazis  deliberately  and  sys-  and  invention  and  spiritual  life  of 
tematlcally  mean  to  turn  the  minds  Western  civilization.  Those  who  have 
of  the  German  people  to  preparation  known  the  German  people,  have  trav- 
for  war.  «led  among  them,  have  worked  with 

• • • them,  have  marveled  at  their  skill 

That  Hitler  does  not  desire  and  will  and  the  perfection  of  their  workman- 
not  provoke  a European  war  In  the  ship,  have  understood  their  deep  re- 
near future  we  may  very  well  believe,  speet  for  learning,  their  kindliness  and 
A war  would  destroy  him.  His  army  Is  their  humor,  do  not  have  to  believe 
no  match  for  the  armies  of  the  French,  that  these  Nazi  bonfires  symbolize  the 
the  Poles  and  the  Czechs.  His  Nazi  German  spirit.  In  the  long  history  of  a 
battalions  are  lit  only  to  overpower  the  people  they  are  the  mood  of  a moment, 
unarmed  and  defenseless  opposition  a mood  of  wild  despair  brought  to  Its 
within  Germany.  To  fight  a war  Hit-  peak  by  the  Intense  agitation  of  the 
ler  would  have  to  put  arms  Into  the  revolution  through  which  Germany  Is 
hands  of  the  millions  of  German  work-  passing.  For  an  analogy  one  must  look, 
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Ingmen,  and  that  is  something  which, 
unless  he  can  win  their  loyalty,  would 


I think,  to  the  harkest  days  of  the 
Flench  Revolution,  to  Robespierre,  for 


be  an  act  of  suicidal  lunacy.  Hitler’s  example,  who  set  out  to  "awaken” 


Germany  Is  utterly  isolated.  It  would 
get  lib  help  from  Italy.  It  has  so 
deeply  outraged  the  sentiment  of  the 


Prance  with  a new  state  religion  under 
which  It  was  said  that  "all  were  athe- 
ists who  did  not  think  like  Robes- 


Brltlsh  people  that  it  has  thoroughly  plerre.” 


estranged  them. 

Though  the  situation  Is  one  In  which 
by  every  cane  calculation  the  Nazis 


These  moods  pass.  These  bonfires 
will  be  quenched  somehow,  at  worst  In 
the  blood  and  the  tears  of  men.  but 


are  powerless  except  within  their  own  perhaps  by  cool  waters  from  the  springs 
frontiers.  It  Is  not  possible  to  feel  en-  of  human  decency. 


Copyright,  New  York  Tribune  Ine. 


Co  a rt 


Malcolm  Fa 
William  Thom 
dale.  N.  Y. 

William  Hub 
cisco,  by  Jose 
waukee. 

Allen  Buck, 
Dlgney  Leary. 

Sherley  Ewi 
Preston  Schoye 
William  Rich 
David  Howland 
Felix  Turne 
Manor.  N.  Y., 
of  Phlladelphl 
Alden  Rodne 
I.,  by  Nicholas 
son,  of  Wayne, 
Pohn  Jay  J( 
Alexander  Lou 
Hills.  L.  I. 

Frank  Ellis 
ert  Pusey  Hast 
Daniel  Chau 
L.  I.,  by  Davl 
York. 

Francis  Hine 
Adams  Wheeler 
James  Rams 
Reuben  Miller 
Mich. 

Churchill  01 
N.  J.,  by  Albe 
New  Haven. 

George  Chrl 
by  Charles  Phe 
Rodney  Whe 
Mass.,  by  Phlll 
Mass. 

Elections  ret 
Jr.,  of  Geneva, 
aid  Ryan,  of  S 

John  Mark.". 
Tenn..  by  Jams 
I mouth.  Ohio. 

I Joseph  Bark 
I Kimball,  of 
I Tracy  Johnso 
1 Alexander 
by  Nathaniel 
George  Bs 


5,Vj 


VJl, 


V-rV  ^ , (j,-^ 

\ ' I 


TaJ. 


^vV^Jk- 


<c^^  — 


^^30-^  cJ<  ^ * ' / (j^ 

f^'  ^ c:K—>.  ^ ^ k ^ I 

^;^ir!kA-  , A h.r^ 

Vw-N  (>C^'»g'-^-^-^  ^>>— /jr-liv-  ^ — V'’-. -IfV^^Ojrryz^^ 

(^  , X.  'y'^*  \^-V.  ''■'M-'^C^^  ^ciL^ 


■^rkj. 


^ 'W^J-  è?c-.  ^ 

> ' ;::v'wr.  '^o^-fio 


#■ 


-Ai  •^'-^.^ 

\ _ Q.~  » f » ■ ^^/~v  (^\r- — J '■  xÄy-XTX  <^*A.  V-J  — -i^^’ 

C/'v-wvN.  ^vO^A  QuS^.  -- 

ïbUrN.  Vt^r^-^J^•w.  ^rC^K^dxys^ 

«wA/o  T'-  aA^-.^o  Q^^«-i.JlX!iA 

\|n'-j-vJU-.  ^^V,  AA-d-^-.A /--ijk^  ^^WsAX<rv>^ 


- 





Ak 


\J^^>\-  QJLPIL,  . (^/U^ 

SbX^ 

vkJa^  a^-oS.  y?" — 


.‘•W  / • ^ « 


Es  ist  lULvtoglioh,  süiion  hsuts^su  <i%m  was  <Sru«ben  wnd 
hlor  ln  dsn  lots  ton  Woohen  gssohahon  ist.  dia  rieht  Iga 
nistans  SU  sbor  soloho  poraoonlieha  Aussprnol^  hil 

mnohmal,  die  algane  Varsorronhait  dar  Oafuslila  su  kloeren» 

Die  iiaslo  beliAuptan^  dass  dar  bo^reoti  xstur  die  AntVisirt 
auf  die  ^rouelpropaganda  des  Auslandes  war*  Das  Ausland  be- 
hauptet. dass  diese  ^opaganda  erst  diireli  die  Aussehroltun- 
gen naeh  der  Wahl  herrorser^^en  «urdOf  die  wledemmdas 
Resultat  elae^  eelt  Jaliren  systenatltteh  'lebenan  Jtulen*- 
hetse  der  basis  waren*  Anilsaisitlsbfua  1st  eine  nerkwuer- 
dig#  '^Usohuag  roa  ''inferiority  and  superiority  eoaplescs** 
d*h*  Won  Neid  und  Abscheu,  und  je  tiefer  er  in  die  grossen 
^ssen  hineinsioltert»  desto  mehr  wird  er  eine  Brot-  anstatt 
Dlutfrage*  Zeh  habe  mieh  nie  su  den  cilaubeasaats  der 
Ueberle  ^exihelt  i^eiitAiUkidbhen  ffteuschon  ueber  de-!  sem  tischen 
oder  den  fransoesia  hen,  angel saeehsisohen  etc*  bekehren 
koennen  \xaA  ueber  der  lOO^igen  deutsohan  Sittenreizdieit 
auch  die  unwerfaelsehtheit  der  Raaso  bezweifelt ^ deren 
grosse  Leistuxigen  meinem  Oefuahl  aabh  gerade  in  der  Mlsehung 
der  Blutstroeme  aus  Ost«  West«  Hord  ^md  Sued  ihre  tiefere 
lürklaeruz^  haben» 

Der  werechAeseme  "internationale  Charakter  des 
Judentums  1st«  wie  iah  glaube«  wenl^r  fuer  den  Angriff 
als  die  Abwehr  entwickelt  und  fuer  den  Staat  und  fuer  den 
Staat«  an  dessen  Author! taet  der  Ipipltallstisehe  Jude 
ein  sehr  starkes  Interesse  hat«  aine  weit  geringere  Ge- 
fahr« als  s*3*  der  Xnternstionaliasms  der  katholischen 
Kirehe.  oder  dos  KunrnnmlsTSus  und  Sosial Ismus* 


Wenn  iah  die  Zaitunf^en  der  latsten  Woelden  duz*oh— 
blaettere  finde  ich«  dass  dar  erste  Angriff  won  Seiten 
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dl«a«  Angfft  aich  echliAaalioh  at 
^nachllolt  bejp^a^.flieh*  In  alni 
drueban  vor  aloh  glnc»  wardan  al 
lanßa  J^a  ’mteMmaoktan  Part**  « 
ilaalplin  nicht  Tarnoldan  laautm,  a 
natuarliehan  Raakt ionan  dar  ?31'  tav« 
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dar  komrsunlatiachan  -ntematio-- 
■t  an  6.  kiara  hier  bakannt  wur- 
r aina  gaiaalnaaraa  Front  gaaan 
ttf««.  xah  varataha,  dafo  élnae 

1 Cliaraktara  dap  daut« 
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t ala  dla  Zaitun^^an  taag- 
aoha  t^9aM  bpaohtan. 
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regionen  i«  Rmidfunk  anwi«a.  sofort  r&lt  dom  politlsohsn 
Ts7»!‘«p,  x>srsosnllohsn  Vsrfolgimgsiif  I^shloderuiig  dss  Os» 
sohssf  islsbens  sufsiOioorsn  und  Frisk  wis  Oosring  ashnliohe 
lürlasss  Busgsbsn*  iJss  lat  ia  uobsrhaupt  die  Tragik  In  sol» 
chsn  IJlagsn,  daas  dis  Jioaktl  n la  Ausland  Inatsr  srst  oln- 
sststf  als  Iha  inland  bslnahs  sehcm  dmi  31sg  snnincren 

und  das  gss toorts  Olsiehgsvioht  vlodsr  berge stsllt  bat, 

•>nd  (Uss  diese  fremde,  d*b,  fslndUobe  Reaktion  dann  gerad. 
das  O0;?entsll  von  den  srrslsbt,  «as  ais  beabsichtigt , neem» 
lieh  die  Stasrlning  der  Bsssgxmg,  gegen  dis  sis  «leb  rlohtste» 

I>ie  Stiaaen  der  Vernunft  innerhalb  Dsutechlends  «aren  y i 
berslts  laut  geworden*  Tagesssltungsund  i>«utsolM  Allgemeine  > 

gesamt,  die  Vors  tel  lunyi^en  des  amerlkanlaoben  ij,»  ^^4— 

Botsol^afters  \md  anderer  batten  here  ts  Pruc  t getragen,  als^  \ 

die  "iuedlscbe  Internationale"  und  leider  nleht  wie  ihr  ’ i 

eigentllehes  'esen  1st,  In  Absi^ir,  sondern  in  direktma  — — 

Angriff  auf  gans  Deutschland  durch  den  Boycott  deutscher  U_^a 

Waren  in  irirsobelnung  trat*  Vergebens  «ersuchten  die  besäe»  ro 
ren  ^edlaober.  .lemente  und  besonders  dde  deutschen  Juden 
dieser  Entwicklung  entger  onsutreten,  das  Demagogentm  . 

von  Dr*  ^ilse  und  Horm  Deutsch,  die  den  liengress  leiteten, 
sowie  die  Juadisehe  Telegraphen  Agentur,  die  ueber  die  Aus- 
weisung eines  ihrer  Korrespondenten,  die  Haussuobung  ln 
Ihrem  Berliner  Duero  und  dl«  beberwaohung  ihrer  rreaaemel- 
dwf^  eapoert  war,  draengten  die  Benefiting  ln  d a«  radikalere 
Fahrwasser,  obwo^  die  Protestweraannlunf:  Im  Madison  Square 
Garden  sahBp'werlief*  Dass  sie  beim  grossen  aaerikanl-  w \ . 

schon  ?uJu.lkum  so  schnell  An!clang  fand,  1st  auf  eine  Viel»  ^ 
heit  «on  lotsenden  s trueoksufuehren*  Der  Amerikaner  1st 
an  sich  kein  Vorbild  der  Tolerans  (siehe  den  weltwerbrsi» 
toten,  allerdln/TS  nleht  oef font  lieh  in  Krschelntxng  treten- 
den Antlsemltdsriua,  die  polltlaohan  Kampagnen  gegen 
^4itholllc«n  und  die  Behandlung  der  Neger).  Ik*  war  ln  diesem 
Falle  aber  aohci)  gegen  Eitler,  der  mit  seinen  Wlrtechafte- 
plaenen  euch  die  enerlkan lachen  ?^ltalanlagsn  su  bedrohen 
sohlen,  eingenannen,  sein  Natifsialgefueh  war  d<  reh  A ; griff e 
auf  Amerikaner  und  die  Woolwcrthlaeden  arragt,  d as  tmbe- 
grelfliche  Vorgehen  (legen  Busch,  Walter,  Klenperor,  Kleiber  t/  ï \ 

u*a*,  die  Bauasuohtmgen  bei  Einstsin,  Feuchtwanfrer,  etc.  ^ \ \ 

schien  Ihm  eines  ulturwolka  wsnlg  «uerdig,  «or  allem  aber  ^ \ 

mp^rte  alch  sein  Oefushl  fuer  Fairness  gegenrdle  Oelssal-  1 \ » 

haltung  eigener  Volksgenossen  durch  di«  Nasl«  und  das  1 ^ \ 

chausplsl  dar  systematischen  wir tscha  't liehen  iirdrosse-  ; 1 1 

lung  einer  «oreohwlndenden  ^ünderheit  durch  ueber  99%  der  ' \ 

deutschen  Bo«oelkening*  ‘ 

Vas  die  .Amerikaner  «u  Beginn  des  Krieges  auf  die 
Seite  der  Feinde  i^eutachlands  trieb,  war  nicht  Hebe  au 
Frankreich  oder  die  Bache  der  Alliierten,  die  ueber  100 


i ; ? 
\ j i 
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Mllliontn  Amerikanern  Heiruba  «ar,  aondem  der  angeborene 
rang,  die  Partei  des  Schvaeeheren  au  nehamn^  als  "poor 
little  Belgitim"  Ton  den  maeohtlgen  Kaehbarn  ueberrannt 
wurde.  Sie  wissen  wan  Ihrem  Atif enthalt  hier,  wie  diese 
"sportliche"  Slnstelluag  hier  bei  den  wersohiedensten  Qe* 
legenheiten  sum  Ausdruck  kommt  und  koennen  sich  danach 
erstellen,  welche  W irkung  das  Bild  eines  Volkes 
Millionen  Menschen  atisueben  nusate,  dass  sich  aus  Not* 
wehr"  auf  550.000  Volksgenosaen  stnerst,  sie  koerperlich 
und  seelisch  misshandelt,  politisch  entrechtet,  wirt- 
schaftlich ruiniert  und  ihnen  das  mittelalterliche  Stigna 
des  ahttto  auf  die  Stirne  und  auf  die  Fensterlaeden 
drueokt.  Ich  kann  Ihnen  jedenfalls  Terclchem,  dass 
meine  eigene  tiefe  Erregung  ueber  die  Verleumdung  des 
deutschen  Volkes  und  die  Boykottierung  deutscher  Waren 
in  eine  unbeschreibliche  Wut  ueber  diese  Menschen  umge- 
sehlagen  ist,  die  den  deutschen  Namen  tiefer  xind  atif 
laenv-ere  Zelt  durch  ihre  amtlichen  Verordnungen  geschae- 
dlgt  haben,  als  das  jemals  durch  irgendwelche  Luegen- 
kampagne  haette  geschehen  koennen  und  die  uns  wirtschaft- 
lich, politisch  lind  moralisch  ln  einer  Weise  Isolieren, 
wie  es  selbst  die  wildeste  Propaganda  nicht  vermoechte. 

Denn  diese  Verordnungen  sind  Tatsachen,  die  man  nicht  weg- 
leugnen kann  und  sie  enthuellen  neben  einer  erschrecken- 
den politischen  Dumoheit  eine  solche  Amoralitaet  \md 
Brutalitaet,  dassliman  wer  steht,  wie  die  Greuelmaeren  der 
Kriegsselt  wieder  Olauben  finden  und  das  Versoehntmgswerk 
der  lotrr,vui  14  Jahre  ausgeloescht  ist.  Es  sei  denn, 
dass  slen  in  Deutschland  die  noch  nicht  r<m  Gott  \uid 
aller  Welt  sowie  ihrer  gesunden  Vernunft  werlassenen 
Elemente  unter  Hindenburgs  Fuehrung  susamxsenfinden  und 
dieser  Selbstwemichtung,  die  doch  eine  Neugeburt  sein 
wollte,  ein  Ende  sMChen. 

Ich  gebe  Ihnen  su,  dass  auch  hier  wiel  ge* 
suendigt  wurde,  dass  man  den  Charakter  dieser  nationalen 
Erhebung  in  Deutschland  nicht  in  seinem  rechten  Lichte 
sah,  dass  man  su  wertrauensToll  die  %mmx9$Xloa  won 
deutschfeindlicher  Seite  ausgesandten  OreuelsMldtingen 
schluckte,  die  Euer st  am  14.  Maers  in  der  Form  einer 
Wiener  Dopesohe  in  der  hiesigen  Times  erschienen  und 
dann  won  Warschau,  Wien,  Schweis  und  schliesslich  besonders 
stark  aufgesohminkt  ran  Paris  aus  die  oeffentllche  Mei- 
nung der  Welt  wergifteten,  aber  alle  diese  Meldungen 
ueber  ungesetsllche  Ausschreitungen  einer  fanatischen 
Soldateska  wersohwinden  an  Wirkung  neben  der  legalisier- 
ten Brutalitaet,  Jxiden  die  Torgeachriebene  Auauebung 
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lhr«r  K«Xlglon  (Verbot  der  t^eheeehtwigen ) iianoegixeh  su 
maohen»  ale  aua  dem  Anveltabuero,  eua  den  Gerlehten,  tob 
Krankenbett  fort,  aua  den  LehrbexnifBi  lu  Terdraengen, 

Ihre  ^eden  su  boueottleren^  Ihre  Kinder  von  sehnle  \mA 
I niveraitaeten  auesueohlieaaen  und  den  I4tit  arieeher 
Millionen  an  «ehrleeen»  Itaaplgen  Himderttauaenden  auesu- 
laaaen* 

!jnd  wenn  hunderte  von  Konmiaalomnn  naeh  Umtsehland 
gesehiekt  «uerden  \xnd  feat  steilten,  dasa  keine  Juden  ln 
den  Tagen  der  Revolution  aueh  nur  ein  Haar  gekruengnt 
wurde,  die  Tateaehe,  daaa  man  Deutaehe,  (Sosiallaten  und 
Juden)  ala  Oeiaeln  fuer  daa  g^ite  Betragen  e nea  feind«» 
seligen  Kualandea  haelt,  genuegt,  um  dem  ge^i^nwaertigen 
Regime,  dessen  positive  «istunr^n  ieh  s' net  it^vaer 
anerkannt  und  fuer  das  loh  ln  Hai  vor  e nem  Jahr  bei 
all  unaeren  Jesehaef tefre  nden  in  Berlin  ueberaeugt  ein«» 
getreten  bin,  vor  der  weltgeaehlehte  daa  Urteil  su  apreelient 
ao  benimt  aloh  kein  Kulturvolk* 


Hamburg,  den  lo «Hai  1933 
Alßterdamm  21 


E.O.Gr’inebaurn 


Lieber  Lutz  , 

Deine  Briefe  vom  k'G. vorigen  1. onntr  habe  ich  bekommen  und 
Dir  '.vegen  der  pfalzetädte  ja  -'m  letzten  Lontng  gekabelt.  Ich  habe  mich 
sowohl  mit  verschiedenen  Mannheimer  Firmen  wie  auch  mitWiÉt  in  Frage 
kommenden  Berliner  Firma  in  Verbindung  gesetzt,  aber  nirgend  war 
irgendv/elches  Interesse  für  diese  Anleihe,  und  von  einer  Stelle,  der  wir 
einen  Kurs  von  45  genannt  h^tte,  wurde  mir  erwidert,  dass  diese  Stücke 
auch  von  anderer  Seite  und  billiger  angeboten  würden.  Ob  es  bei  diesem 
niedrigen  Kurs  ein  so  grosses  Risiko  ist,  deutsche  % -Bonds  zu  behalten, 
das  weiss  ich  nicht.  Ale  ich  Dir  damals  kabelte,  hatte  ich  im  Auge, 
dass  man  vielleicht  mit  einem  kleineren  Verlust  aus  der  Sache  horaus- 
kkrae,  zumal  ja  Bein  Interesse  an  der  Firma  Deutschland  auch  schon  aus 
anderen  Gründen  ein  recht  lebhaftes  ist.  üb  die  heutigen  dortigen 
Kurse  nicht  bereits  diese  ganzen  Risiken  mit  berücksichtigen,  das 
abzuGchätzen  ist  furchtbar  schwer.  Aber  immerhin,  selbst  '.venn  die 
Zinsen  auf  die  Ausländsanleihen  erheblich  gesenkt  werden  sollten, 
oder  wenn  sie  nur  noch  in  Sperrnark  gezahlt  worden  sollten,  so  ist 
doch  drs  in  dem  Kurs  bereits  berücksichtigt,  und  nur,  wenn  man  an 
das  Ende  des  ganzen  kapitalistischen  Wirtschaftssystems  bei  uns  in 
Deutschland  glaubt,  dann  ist  natn.rlich  ein  Kurs  von  4o  immer  noch  sehr 
stolz. 

Ich  weiss  nicht,  -wie  gross  Dein  Kngagomont  in  Deutschl'^nd 
bezw.  das  Deiner  pamilie  int.  Vielleicht  kann  man  natiürlich  den  einen 
Bond  gegen  einen  besseren  anderen  Umtauschen,  und  ob  Pfalzstädte  mit  zu 
den  besten  gehöcen,  möchte  ich  bcw'voif ein . Ein  allzu  grosses  Engagement 
in  Deutschland  würde  ich  an  Deiner  Btelle,  ini  Hinblick  auf  d*  o schon 
oben  Gesagte,  zwar  nicht  untertelten. 

Ich  sehe  für  die  deutschen  Auslandsschulden  ziemlich  schwarz 
und  wenn  überhaupt  noch  Geldkurse  drüben  vorhanden  sind , so  dürfte  das 
wohl  ln  erster  Linie  auf  die  Tilgungskäufe  von  hier  zur-ückzuf  ihren  sein. 
Ich  kann  Dir  -Iso  leider  in  dieser  Angelegenheit  nicht  helfen;  die 
Deutsche  pank  und  Disconto-Gesellschaf t , Mannheim , und  Bpeyer-Sllissen 
sind  selbstverständlich  auch  int erpelliert  worden. - 

'•nbei  schicke  ich  Dir  die  Zeitungsartikel  von  VKilter 
Lipninann  zurück.  Ich  h<abe  dieselben  mit  grossem  Interesse  gelesen, 
besonders  im  Hinblick  dar-iuf,  d'^ss  sie  'wahrscheinlich  inspiriert  sind 
und  er  einer  der  bedeutendsten  Publizisten  drüben  ist.  Trotzdem  halte 
ich  diese  Aufsätze  und  die  darin  entwickelten  Ansichten  für  etwas  n-^iv. 

Dass  öS  sich  bei  den  Währungsschankungen  des  b und  des  nicht  um 
einen  Krieg  zwischen  den  beiden  Ländern  handelt,  davon  bin  ich  über- 
zeugt, und  auch  manches  andere,  was  er  sagt,  ist  richtig.  Aber  das 
Grundproblera  ist  doch  in  Amerika  ein  ganz  anderes. 

Im  Jahre  192?  war  der  0 »gegen  Rt;.  gerechnet,  4.2o. 

Aber  Du  konntest  f'ür  einen  % drüben  nur  kaufen,  ^.vas  Du  in  Deutschland 
vielleicht  für  RA*.  2.-  bekamst.  Ihr  hattet  also,  im  Grund  genommen. 


boreits  eine  doppelte  Währung,  eine  Aud lands Währung , wo  man  für  den  0 
für  KIv..  4.2o  Ware  bekam,  und  eine  inlandswUhrung , v/o  man  für  den  0 
nur  f^ir  K?.',  2.-  Ware  bekam.  Dieser  Zustand  lässt  sich  bei  einer  völligen 
Autarkie  durchführen,  der  Zuctnnd  ist  aber  in  einem  Lande,  das  gev/isse 
Rohstoffe  einführen  und  andere  Produkts  ausführen  will,  unmöglich.  Durch 
Zölle  lässt  sich  die  Sache  bis  zu  einen  gev/issen  t>rad  aufschieben.  Durch 
den  Warenhunger  und  die  koujunktut  der  Kachkriegszeit  und  die  Schulden- 
zahlung der  übrigen  Länder  liess  sich  dieser  Zustand  länger  hinaus- 
schieben, aber  aufrecht  zu  erhalten  ist  er  nicht.  '.Venn  man  also  jetzt 
von  dem  Goldstandard  bei  .uch  abgeht,  um  bei  Luch  gleichzeitig  die 
V'arenpreise  zu  erhöhen,  so  bringt  Luch  das  h ln  longue  nicht  weiter. 
Kleinere  ünterschiede  sind  zwischen  den  Ländern  möglich.  Holland  v/ar 
teil  "’eise  immer  teurer  als  Deutschland,  é-benso  wie  England;  Franlcreich 
und  Italien  sind  billiger,  Durch  Heichtur'  an  Lodcnseh'Atzen , durch 
Genügsamkeit  oder  Gcschickli ohkoit  des  Volkes  lassen  sich  ünterschiede 
von  Io;  , jM  ich  will  sagen  bis  zu  So^,  überbrücken,  aber  mehr  siclierlich 
nicht.  (Jnd  daran  kranl^.t  Amerikas  Airtschaf t , v/eil  die  anderen  Lä.nder 
durch  die  üeberteurung  und  die  ZollcCb Sperrung  nicht  mehr  in  der  Lago 
sind,  Amerikas  Produkte  aufzunehmon,  ihre  Gciiulden  zu  bezahlen  und  ihre 
V/aren  in  Amerika  ab?iU'jetzen.  Von  diesem  ri’obleri  redet  dräoeii  niemand. 

Der  langsame  Weg  v;ar,  den  Inlandswert  des  0 dom  Auslands'/vert 
anzugleichen.  Dieser  Weg  vWirde  Deflation  bedeuten.  Iht  wolltet  ihn 
nicht  gehen,  also  nacht  Ihr  Inflation  und  gleicht  den  Auslandsvvert 
des  0 dem  Inl'^  ndswert  a Aber  wenn  Ihr  dann  die  Preise  wieder  erhöht, 

ist  es  a\xs*l  oill  ' 

<Vas  Walter  Lippmann  sonst  fiber  den  Goldwert  in  Vc;rgleich  zum 
Warenpreis  sagt,  halte  loh  auch  nur  zum  Teil  für  richtig,  wenn  die  Welt 
V/ert  darauf  legt,  als  kapitcallsticchcs  Wirtschaftssystem  bestehen  zu 
bleiben,  so  heisst  das;  es  muss  ein  I, losser  da  sein,  an  dem  alle  /er— 
pflichtungen  gemessen  werden  können.  Ec  muss  Vertrauen  bleiben,  dass 
dem  Sparer,  das,  was  er  sich  s art,  auch  eriialten  bleibt,  Collto  Jedoch, 
wie  von  Walter  Lippmann  propagiert,  o.uch  c-s  Gold  nicht  stabil  sein, 

0 , / ar^  wyS  .soll  gemesren  /werden?  Dann  kommen  wir  zum  Tauschhandel  zurück^ 

in  den  Jahren  des  Booms  die  Preise  raufgingen  und  der  Sparer 
für  sein  Gold  weniger  bek^m  als  er  urspriinglich  dafür  bekommen  hätte, 

' ' É / 'h-t  niemand  geglaubt,  ihn  entschädigen  zu  müssen.  Jetzt  auf  einmal,  wo 

umgekehrt  ist,  -’'ill  man  ihm  einen  Teil  seines  Geldes  nehmen. 

^ kwnn  d- s kapitalistische  System  in  seiner  jotziä^Forrm  für  unhalt- 

halten.  Ich  glaube,  dass  grosse  Teile  der  jetzt^ani  der  Regierung 
b ef ind  lic'':en.  Be’vegung  dieser  Ansicht  sind,  und  ich  glaube,  dass  das 
kaplt'^ly  ctische  System  in  dieserbishorigen  Fom  hier  ln  Deut schland^zu 

§en®e^i!i^n‘'^8cSrïïl^tui^^un2t°¥G8^gSauëe ,^‘ïaraBër  seïtf  fhr^in^Am(^rïka 
Euch  nicht  klar,  wie  ich  eben  trotz  allem,  aus  dem  v.as  man  liest  und  hört 
-le  auch  diiiosdiesen  Zeitungsartikeln  immer  wieder  den  Eindruck 
gewinne,  dass  &r  Euch  treiben  lasst,  statt  zu  führen,  "ohin  Ihr  treibt, 
w'sctbihr  nicht,  jcdenf->lls  hat  man  den  Eindruck,  genau  so  wenig,  le 
ich  sehe,  welches  dns  Endergebnis  unserer  i-lntwicklung  hier  ist,  und  ich 

3.) 


fürchte,  das! 


nan  sich  auch  da  über  das  Endergebnis  nirgendwo  klar  ist. 
i'rotzdem  interessieren  mich  derartige  Artikel  natürlich 
sehr,  eben  v/eil  sie  für  die  Einstellung  der  Leute  in  Amerika  so  typisch 
und  bezeichnend  sind,  und  ich  interessiere  mich  ja  1.)  überhaupt  für 
die  Strömungen  drüben  noch  rein  theoretisch,  und  2.)  vveisst  Du,  dass 
ich  auch  den  Gesichtspunkt  nicht  aus  dem  /-uge  verliere,  dass  ich  vielleldit 
über  kurz  oder  lang  wieder  in  diesem  Lande  leben  werde. 

Ueber  die  hiedigen  Zustände  bist  Du  durch  die  ’'Frankfurter 
Zeitung"  meiner  Ansicht  nach  besser  orientiert,  as  ich  das  könnte. 

Zur  Zeit  werden  auch  die  ürossbanken  von  ihrem  jüdischen 
personal  "gesäubert’',  eine  Aktion,  der  vorige  Woche  auch  Hans  Günther 

V/einberg  zum  Opfer  gefallen  ist. 

Obwohl  auch  in  der  antisemitischen  ?/ opaganda  ein 
gewisser  Rückzug  bemerkbar  ist,  geht  diese  Aktion  doch  Icngsam  und 
stetig  v/eiter,  und  ist  meines  Erachtens  viel  schliranor , als  alles  das, 
was  aïc  Grouelnachrichten  in  Zeitungen  drüben  gestanden  Imben  muss  und 
v*’as  meines  Ernchtens  alles  nicht  gestimmt  hat  ^ denn  v»'as  aus  diesen 
Leuten  werden  soll,  ist  wir  nocïi  schl^aorhaft • Zur  Zeit  können  diejenigen, 
die  noch  was  haben,  natürlich  diesen  Leuten  helfen,  aber  wer  weiss,  wie 

lange  das  noch  sein  wlrd.- 

Das  Geschäft  als  solches  bei  uns  ist  nicht  schlecht, 
aber  die  Reorganisation  bei  Ewald  ist  natürlich  im  ;..oment  gar  nicht 
v/eiter  zu  fördern.  Bei  Karstadt  macht  man  ja  jetzt  den  Versuch.  Ich 
glaube,  bei  der  Stellung  gegen  die  Warenhäuser  v/ird  '=uch  diese  Sache 
nichts  Kndg^ültiges  sein.- 

Mir  persönlich  geht  es  nicht  schlecht.  Y/enn  ich  auch  in 
keinem  Theater  ,Konzer  t oder  sonstw-o  seit  Lonaten  war,  habe  J ch  doch 
einige  nette  v oehenonde  bereits  draussen  verbracht , und  mitnur  einigen  • 
wenigen  Ausn^'hmen  haben  sich  nur  w'enig  Veränderungen  in  raoinem  Bekannteni 
kreis  durch  die  ganze  Situation  vollzogen.  Einige  Leute  haben  es 
vorgezogen,  ihren  '.'ohnsltz  ins  Ausland  zu  verlegen,  und  eigentlich  nur 
zwei  meiner  christlichen  Bekannten  haben  es  vorgezogen,  der  veränderten 
politischen  Lage  Rechnung  zu  tragen. 

Kuch  allen,  speziell  Henry,  der  ja  in  tlnigen  Wochen 
Geburtstag  hat  und  dem  ich  schon  heute  gratulieren  möcht^i.da  ich  nicht 


v/eiss,  ob  ich  vorher  nochmal  schreibe,  herzliche  Grü 
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REIGN  CORRESPONDENCE 
EDITORIALS 
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: THE  NAZIS  BEGIN  TO  DODGE 
ANTI-SEMITIC  BOOMERANG 


H 


Hitlerites  Weaken  on  Jewish  Boycott 
in  Face  of  World-Wide  Protests 
and  Peril  to  German  Trade. 


PROPAGANDA  DRIVE  CONTINUES 


Minister  of  Enlightenment  Announces  That 


All  Now  Depends  on  Quick  Cessation 


of  “Campaigns  Against  Germany.” 


By  EDWIN  L.  JAMES. 

Some  of  the  effects  of  the  strident  anti- Jewish  campaign  originated 
yeafs  ago  and  now  brought  to  fruition  by  the  National  Socialists  have 
evidently  caused  the  Berlin  Government  to  hesitate.  Thanks  to  the 
efforts  of  Herr  Goebbels,  the  Minister  of  Popular  Enlightenment  and 
Propaganda,  the  Nazis  seem  to  have  made  considerable  headway  in 
Germany  with  their  effort  to  blame  their  anti-Semitic  undertakings  on 
foreign  influences,  but  that  the  Nazis  thought  it  best  to  seek  special 
and  foreign  reasons  for  trying  to  carry  out  their  long-announced  pro- 
gram would  seem  to  indicate  that  to  some  degree  at  least  they  lacked 
the  courage  of  their  convictions. 

As  this  is  written  it  is  too  early  to  say  just  what  influences  really 
led  to  the  adulteration  of  the  original  Nazi  Jewish  boycott.  It  is  not  to 
be  forgotten  that  Hitler  has  but 


three  members  of  the  Cabinet  of  j jews,  or  will  they  find  in  the  cessa- 
eleven  Ministers.  It  is  entirely  | ^lon  of  the  “atrocity  campaign’’  the 
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likely  that  the  foreign  protests 
against  the  persecution  of  Jews  in 
Germany  made  it  appear  to  persons 
more  experienced  in  government 
than  the  Nazi  members  of  the  Cab- 
inet that  the  Reich  stood  to  lose 
enormously  materially  through  the 
further  development  of  anti-Semi- 
tism; witness  the  fall  in  German  se- 
curities last  week  not  only  in  Ber- 
lin but  in  other  financial  capitals. 
It  is  also  possible  that  the  Mon- 
' archists  and  Hugenberg  National- 
ists, who  were  the  Nazis’  running 
mates  in  the  last  election,  inter- 
vened with  the  Hitlerites.  Hugen- 
berg’s  supporters  in  big  industry 
might  well  have  been  more  discern- 
ing about  the  ultimate  effect  on  the 


peg  on  which  to  hang  an  abandon- 
ment of  the  anti-Semitism  of  which 
they  made  such  a large  use  in 
climbing  to  power? 

If  the  world-wide  disapproval  which 
greeted  the  initial  attempts  of  the 
Nazis  to  put  into  effect  their  anti- 
Jewish  doctrine  has  proved  impor- 
tant, it  will  not  disappear  with  the 
lifting  of  the  boycott  against  Jewish 
stores  if  at  the  same  time  there 
continues  the  effort  to  take  away 
from  German  Jews  the  civic,  social 
and  economic  rights  to  which  they 
are  entitled.  Naturally  the  Hitler- 
ites would  have  achieved  an  enor- 
mous prestige  in  the  Reich  if  the 
press  of  the  world  would  begin  to 
ignore  measures  taken  against  the 


boycott  than  the  overenthusiastic  jews.  But  it  will  not  be  easy  for 


j Nazis.  In  any  event,  regardless  of  them  to  attain  that  result.  The 
j the  cause,  it  is  apparent  that  the  | world  has  its  eyes  on  Germany,  and 
Nazis  are  seeking  a way  out  of  the  whether  the  Nazis  like  it  or  not 

the  moral  standing  of  a govern- 
ment in  the  community  of  nations 


mess  they  created. 

Coming  Weeks’  Prospects 


tores 


I still  has  a value;  that  is  a rule  from 
The  general  boycott  of  Jewish  | the  application  of  which  Germany 
which  had  been  scheduled  to  | cannot  escape.  And  while  the  ef- 
rt  yesterday  morning  at  10 1 forts  of  the  Minister  of  Popular 
began  on  time.  However,  I Enlightenment  may  produce  in  Ger- 
government  had  ordered  that  many,  with  the  censorship  on  the 
ycott  should  be  of  one  day's  press,  a widespread  effect,  he  will 
n only  and  then  be  suspend-  not  be  successful  in  making  Ameri- 
1 Wednesday.  On  Wednes-  cans  believe  that  when  Alfred  E. 
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archists  and  Hugenberg  National-  from  German  Jews  the  civic,  social 
ists,  who  were  the  Nazis’  running  ^nd  economic  rights  to  which  they 
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boycott  than  the  overenthusiastic  Jews.  But  it  will  not  be  easy  for 
Nazis.  In  any  event,  regardless  of  them  to  attain  that  result.  The 
the  cause,  it  is  apparent  that  the  world  has  its  eyes  on  Germany,  and 
Nazis  are  seeking  a way  out  of  the  whether  the  Nazis  like  it  or  not 
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Coming  Weeks’  Prospects.  ! the  community  of  nations 

still  has  a value;  that  is  a rule  from 
The  general  boycott  of  Jewish  the  application  of  which  Germany 
Jores  which  had  been  scheduled  to  cannot  escape.  And  while  the  ef- 
rt  yesterday  morning  at  10  forts  of  the  Minister  of  Popular 
oek  began  on  time.  However,  Enlightenment  may  produce  in  Ger- 
government  had  ordered  that  many,  with  the  censorship  on  the 
ycott  should  be  of  one  day's  press,  a widespread  effect,  he  will 
n only  and  then  be  suspend-  not  be  successful  in  making  Ameri- 
1 Wednesday.  On  Wednes-  cans  believe  that  when  Alfred  E. 
ould  be  resumed  “with  fu-  Smith  protests  at  Madison  Square 
he  “foreign  atrocity  cam-  Garden  the  orator  is  playing 
d not  cease.  Alongside  of  i a role  in  an  international  Semitic 
ration  must  be  put  the  plot  against  Christian  Germans, 
tement  that  “The  gov-  , And  it  is  in  just  that  circumstance 
the  Reich  notes  with  that  the  weakness  of  the  Nazi  prop- 
that  the  atrocity  cam-  J aganda  lies  so  far  as  its  effect 
I abroad  goes. 

I What  Comes  Next? 

er  the  election  there  There  still  exists  the  possibility 
sses,  which  the  Ber—  that  the  modicum  of  common  sense 
admitted  and  with  i seems  to  have  been  applied 

instances  of  which  ^omenta*"ily  to  the  situation  may 

e action.  The  for-  | counteracted  by  effects  which 
ded  these  excesses  '■  been  created  by  the  Nazi  anti- 
them  caused  deep  Semitic  campaign.  In  Munich  Prl- 
ause  of  the  poli- , I^®rr  Streicher,  one  of 

azis  themselves  Hitler  s lieutenants,  spoke  for  more 
ese  excesses  and  hour  to  a large  mass  meet- 

pn  the  part  of  "The  Eternal  Jew  and  His 

t is  certain  that  Crimes  Against  the  German  Race.” 
ill  cease  to  re-  same  day  Herr  Kerri,  the 

f by  tbe  ex- 1 Prussian  Minister  of  Justice, 
opaganda”  the ! removed  from  the  Berlin  court 
Popular  En- ; ^o^ses  the  German  lawyers  and 
ories  of  physi-  j j^^S^es,  including  Dr.  Kurt  Soelling, 
foregone  con-  President  of  the  Court  of  Appeals, 
discover  be-  business  to  continue 

day  that  the  ^o  stop? 

ebbing  still  hand,  it  is  true 

that  the  National  Socialists  have 
other  coun-  Preached  anti-Semitism  for  years, 
ritain  the  made  it  a part  of  their  pollti- 

e that  the  program  and  in  innumerable 

the  Nazis  ' promised  their  followers  that 

stores  re-  would  take  from  the  Jews  the 

and  boy-  ^ Pos^tlo"  8.ii<*  power  and  wealth  they 
onal  men  ' ®rijoyed  in  Germany.  It  would  have 
f a liveli-  consistent  for  the  Nazis,  open- 

he  Reich,  j frankly,  to  have  undertaken 

as  serl-  ' anti-Jewish  drive  as  a program 

acts  of  government  and  a fulfiU- 

limlted  rnent  of  Hitler  promises, 
t it  re-  I other  hand,  the  Nazi 

foresee  Propagandists  have  lost  no  oppor- 
lar  En-  i ^’^rilty  in  the  past  two  weeks  to  pre- 
1 sent  their  anti-Semitic  actions  as 
ording  ^ program  of  punishing  the  Jews 
Ties  of  alleged  spreading  abroad  of 

Nazis  "s^trocity”  reports. 

And  so  there  is  posed  the  question 
of  whether  when  the  Minister  of 
Enlightenment  announces  next 
tores  ; Tuesday  that  the  “foreign  atrocity 
ering  campaign”  has  ceased,  there  will 
Nazi  be  an  end  to  the  oppression  of  Jews 
that  in  Germany  or  whether  that  move- 
Hit-  ment  will  continue  in  another  form. 
It  is  to  be  mentioned  that  very 
one  I little  has  been  heard  from  Adolf 
ill  Hitler  in  the  past  week.  There  are 
to  declarations  by  the  National  Social- 
ve  1st  party,  there  are  statements  from 
nt  Herr  Goering,  there  are  outpourings 
ty  from  Dr.  Goebbels  — but  nothing 
8-  much  from  Hitler.  One  wonders 
y whether  the  Chancellor  has  found 
e control  slipping  away  from  him  or 
n whether  he  is  devoting  his  time  to 
1 that  task  which  so  often  falls  upon 
successful  politicians  of  accommo- 
dating the  exultation  of  theory  to 
the  facts  of  practlco.  


Deep  Wound  Has  Been  Given  to 
German  Prestige  by  “Denial 
of  Elementary  Justice.’' 

LIKENESS  TO  ITALY  DENIED 

Elevation  of  Hitler  Is  Thought 
to  Have  Been  Junker  Plan 
to  Take  Him  in  Hand. 

LOSS  OF  CONTROL  FEARED 

Quettlon  Is  Asked  Whether  Storm 
Can  Now  Be  Checked  by  the 
Man  Who  Raised  It. 


Lay  Bigger  Eggs  or  Be  Eaten, 
Is  Ultimatum  to  French  Hens 

Special  Correspondence,  THE  NEW  YORK  Times. 

PARIS,  March  23.— Paris  is 
slowly  but  definitely  ceasing  to 
be  an  egg-eater.  According  to 
statistics  compiled  by  the  agro- 
nomic engineers  of  the  French 
State  Railways,  Parisian  con- 
sumption of  eggs  has  diminished 
20  per  cent  since  1913. 

Obviously,  the  chicken-raisers 
of  Normany  and  Brittany  note 
this  decline  with  regret,  and 
have  started  two  campaigns:  one 
to  acquaint  the  public  with  the 
nutritive  qualities  of  eggs;  the 
second,  to  persuade  the  hens  to 
lay  bigger  and  better  eggs.  The 
latter  is  to  be  achieved  by  means 
of  an  improved  diet,  and  the 
speedy  eating  of  the  hens  that 
refuse  to  comply.  “bay  bigger 
and  better  eggs  or  you  will  be 
eaten,"  is  the  ultimatum  served 
upon  French  hens. 


mittee  has  chosen  this  moment  to 
approach  the  government  with  a 
recommendation  that,  whatever 
happens,  to  satisfy  the  German  de- 
mand for  equality,  the  lirnitations 
upon  German  armaments  imposed 


By  AUGUR.  | 

Sp-rlal  Correfpondffnrc,  The  New  York  Times.  , ■ 
LONDON,  March  24.— In  these  | 
years  of  the  world  crisis  we  have  j 
witnessed  so  many  financial  and  , 
economic  troubles  that  we  can  con- 
sider ourselves  hardened.  Still  the 
swift  collapse  in  London  of  Ger- 
man moral  values  is  staggering,  j 
Hitler  and  his  followers,  in  the  , 
space  of  a few  days,  have  achieved  j 
this  Incredible  result  by  their  at- 
tack  on  the  morality  and  culture 
of  their  own  country.  Overnight,  , 
as  it  were,  British  public  opinion 
has  veered  far  away  from  a sym- 1 
pathetic  attitude.  j 

This  amazing  result  has  been  ob-  . 
falned  not  by  the  violent  attack  by 
the  men  in  power  in  Berlin  upon 
the  principles  of  the  peace  treaties;  | 
people  in  this  country  are  accus- 
tomed to  this  violence  already,  and 
in  addition  they  sympathize  in  a 
large  measure  with  the  desire  of 
the  Germans  to  get  rid  of  the  limi- 
tations imposed  upon  them  by  their 
defeat.  The  hostility,  now  ap- 
parent in  London,  has  been  created 
by  the  brutal  denial  by  the  Hitler- 
ites of  elementary  justioe  to  their 
own  fellow-citizens  and  by  the  bar- 
baric methods  employed  against 
the  members  of  the  parties  of  the 
Left  and  against  the  Jews. 

Mr.  Baldwin,  who  in  any  case 
can  be  said  to  have  his  ear  close 
to  the  ground,  is  reported  to  have 
called  the  attention  of  the  German 
Ambassador  to  the  dangerous 
change  in  public  opinion,  which,  if 
allowed  to  develop,  is  bound  to 
react  unfavorably  upon  the  rela- 
tions between  the  two  govern- 
ments. While  Prime  Minister  Mac- 
Donald snd  Sir  John  Simon  have 
been  away,  attending  to  business  in 
Geneva  and  in  Rome,  Mr.  Baldwin 
has  been  in  charge  of  foreign  af- 
fairs, and  he  may  well  have  taken 
advantage  of  this  circumstance  to 
address  a word  of  grave  warning  to 
Herr  von  Hoesch.  The  Ambassador 
certainly  transmitted  his  words  to 


certainly  transmitted  his  words  lo 
Berlin,  but  the  result  seems  to  have 
been  negative. 

Italian  Parallel  Denied. 

British  public  opinion  is  invited 
from  Berlin  to  remember  that 
Hitlerism  is  doing  today  what 
fascism  in  Italy  did  only  a few 
years  ago.  But  the  British  public 
I III  Italy,  when 


by  the  peace  treaty  must  be  pre-  j 
served.  No  rearmament  of  Ger-  . 
many!  Truly  Hitler  is  working  with 
amazing  celerity  to  transform  Great  e 
Britain  into  a determined  opponent. 
Germany’s  enemie.s  can  wish  for  no  j. 
better  ally.  Her  friends  stand  aside 
in  despair.  i o 

Who  can  say  what  the  further  de-  i J 
velopments  will  be?  It  is  possible  ƒ 
that  after  a few  weeks  of  violence,  ; „ 
Hitler  will  feel  the  wave  of  hos-  ; * 
tility  which  sweeps  Europe.  Per-  j 
haps  he  may  succeed  in  applying  j , 
the  brake  to  the  violence  which  he  i ^ 
has  provoked.  Perhaps  he  may  try  | ^ 
to  make  his  peace  with  the  people  | | 
he  was  wronged.  But  the  wounds  ^ ^ 
inflicted  to  German  prestige  among  , 
civilized  nations  are  deep.  They  j 
cannot  heal  quickly.  And  more  I ^ 
than  ever  before  will  the  whole  of  j j 
Europe  be  on  the  alert  against  any  | j 
attempt  on  the  part  of  the  Ger- ; ^ 
' mans  to  upset  the  peace. 

MacDonald’s  Effort  Criticized. 

I The  attempt  of  Mr.  MacDonald 
and  Signor  Mussolini  to  form  again  ^ 
the  famous  Quadrilateral,  that  is  ^ ^ 
the  group  of  the  four  great  powers  , 
—Great  Britain,  France,  Germany 
and  Italy  to  consult  on  the  affairs 
of  Europe  has  been  violently  criti- 
cized. Its  critics  are  right,  when 
they  say  that  the  plan  cannot  be 
made  to' work  in  a post-war  Europe, 
in  which  the  Little  Entente,  and 
Poland  even  more,  rank  as  great  | 
powers  and  must  be  consulted. 
But  they  are  wrong  when  they 
i say  that  the  Quadrilateral  was  in-  ; 
tended  to  serve  German  interests.  I 

The  truth  is  that  the  idea  was  to  I 
paralyse  the  German  danger  to 
I Europe  by  placing  Berlin  under  the  j 

■ close  guard  of  London.  Paris  and 

' Rome.  Mr.  MacDonald  sees  the  : 

I policy  crumbling,  which  he  has  pur-  i 
I sued' like  a will  o’  wisp  across  the 
I continent.  His  idea  was  to  treat  j 
I Germany  as  a useful  member  of 
the  commonwealth  of  European  na-  1 
I tions.  In  his  despair  he  is  carrying  ' 

I on  still  with  his  principles  of  equal- 
ity. How  long  can  this  continue? 
Already  in  the  House  of  Commons 
I he  is  told  by  member  after  member  j 
that  the  French  army  and  not  his  | 

■ , humanitarian  schemes  is  the  best  i 
I guarantee  of  peace. 

The  process  of  consolidating  Eu-  ' 
rope  against  the  iiupending  menace  ^ 
of  war  may  be  said  to  have  begun. 
The  sooner  it  crystallizes  the  better  I 
I it  will  be  for  the  preservation  of 

■ the  peace. 
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change  in  public  opinion,  which,  it 
allowed  to  develop,  is  bound  to 
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ments.  While  Prime  Minister  Mac- 
Donald and  Sir  John  Simon  have 
been  away,  attending  to  business  in 
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has  been  in  charge  of  foreign  af- 
fairs, and  he  may  well  have  taken 
advantage  of  this  circumstance  to  j 
address  a word  of  grave  warning  to  i 
Herr  von  Hoesch.  The  Ambassador 
certainly  transmitted  his  words  to 
Berlin,  out  the  result  seems  to  have 
been  negative,  . 

Italian  Parallel  Denied, 


British  public  opinion  is  invited  ' 
from  Berlin  to  remember  that 


made  to  work  in  a post-war  Europe, 
in  which  the  Little  Entente,  and 
Poland  even  more,  rank  as  great 
powers  and  must  be  consulted. 
But  they  are  wrong  when  they 
say  that  the  Quadrilateral  was  in 
tended  to  serve  German  interests. 

The  truth  is  that  the  idea  was  to  | 
paralyse  the  German  danger  to  i 
Europe  by  placing  Berlin  under  the 
close  guard  of  London,  Paris  and 
Rome.  Mr.  MacDonald  sees  the 
policy  crumbling,  which  he  has  pur- 
sued like  a will  o’  wisp  across  the  - 
continent.  His  idea  was  to  treat  ' 
Germany  as  a useful  member  of 
the  commonwealth  of  European  na- 
tions. In  his  despair  he  is  carrying 
on  still  with  his  principles  of  equal- 
ity. How  long  can  this  continue? 
Already  in  the  House  of  Commons 
he  is  told  by  member  after  member 
that  the  French  army  and  not  his 
humanitarian  schemes  is  the  beat 
guarantee  of  peace. 

The  process  of  consolidating  Eu 
rope  against  the  impending  menace 
of  war  may  be  said  to  have  begun 
The  sooner  it  crystallizes  the  bettei 
it  will  be  for  the  preservation  of 
the  peace 


System  to  Be  Effe 


Within  Two  Mont 


Hitlerism  is  doing  today  what  _ , 

fascism  in  Italy  did  only  a few  P APIS  TO  RESTRICT 

years  ago.  But  the  British  public'  CrhDt7I/'hl  X 

recalls  thst  fascism  in  Italy,  when!  tUKLUjlS  IflUolHA 

it  arose,  was  the  reaction  against 

anarchy.  Italy  at  the  time  was  in  _ n • 

chaos.  The  Communists  were  in  NeW  Decree  Provides 
possession  of  the  industrial  centres,  , 

and  the  Socialists  did  not  differ  : System  to  Be  Effe 
from  them  much  so  far  as  revolu- 
tionary violence  was  concerned 
The  bourgeois  parties  had  lost  all 
control. 

In  Germany,  when  Hitler  took  ' CorvMpondwrf,  th*  n*w 

p^ower  the  situation  was  different.  , paris,  March  23.-Ap 
The  Communists,  though  numer-|,.  , ’ 

ous,  were  more  than  held  in  check  j ^ . quota  system  to  fo 
by  the  police  and  the  army,  and  cians  in  Paris  and  surr 
the  German  Socialists  represented  ! tricts  is  provided  in  ‘ 
a stable  organization  with  quite  ! ig-ued  bv  the  Prenc 
bourgeois  tendencies.  There  was  i L^bor  ^ 
nip  chaos,  except  that  created  by  ^bis  decree  woul 
the  Nazis  themselves.  We  also  number  of  foreX^ 
know  that  Hitler  did  not  take  mitted  to  peHorm  f 
power  like  Mussolini.  It  was  given 

to  him  as  a result  of  the  plan  of  ^loyedTn  each  nlai 
the  Junkers,  who  thought  that  the  ment  Thoinrh  /hf 
best  way  of  controlling  Hitler  was  only  to  nrSans 
nominal  power,  tres.  it  is  believe 
while  they  kept  in  their  own  hands  similar  action  in 
the  army  and  the  principal  admin-  «tricai 
Istrative  departments.  This  plan  talnei 
has  miscarried  completely,  or  so  it  The  deerae  «taf 
seems  at  present.  The  cruel  tjon  of  musicia 
measures  against  people  belonging  chestraa  of  hot 
to  the  Left  the  political  terror  restaurants  and 
Instituted,  which  has  done  away  food  and  drink 
with  all  constitutional  guarantees  jj,  dance  halls 
of  civic  liberties,  have  therefore  no  ^he  ruling  Th 
03CCU86«  ments  Are  sriv 

Information  is  pouring  In  that  the  months  to  co 
Jews  singled  out  for  persecution  reducing  the 
are  not  all  the  so-called  Ost-Juden,  sicians  to  30 
that  is  the  poor  immigrants  from  weeks  to  20 
the  East,  but  the  best  represents-  ^ month  and 
fives  of  the  race,  belonging  to  fam-  ^nd  one-half 
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Hies  settled  for  generations  in  Ger-  -phe  ruling 
many,  and  who  have  served  well  which  will  a 
the  cause  of  German  culture,  jg  gtjpuia 
Judges,  doctors,  writers,  business  musicians  v 
men  of  repute  are  targets.  They  instrument- 
are  being  hounded  out  of  their  countries 
posts  in  the  administration,  in  the  languages 
hospitals,  in  the  law  courts,  in  the  for  these  ' 
schools  and  in  business.  Some  have  would  be 
fled  the  country.  Others  less  for-  of  Labor 
tunate  live  in  constant  fear  of  In-  in  the  qu 
suit  and  physical  violence. 


Interests  Being  Separated. 
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tunate  live  in  constant  tear  or  in- 1 in  the  qu 

..i-, 

^ Up  to 

been  no 

In  Great  Britain  the  Jews  are  re-  number 
spected  members  of  the  community,  ployed  1 
'rtelr  horror  at  events  in  Germany 
is  shared  by  their  fellow-citizens. 

Ths  great  dissociation  between  bor.  T 
Jewish  and  German  interests  in  all  fore 
Europe  is  now  being  consummated,  in  Fra 

The  collapse  of  the  moral  posi- 
tion of  Germany  in  the  eyes  of  the 
British  public  is  all  the  more  tragic 
because  the  fall  has  taken  place 
from  a great  height.  The  admira- 
tion for  German  culture  in  this 
country  was  immense.  The  pres- 
tige of  German  art  and  science  was 
immense  too.  Now  this  is  swept 
away.  The  regret  at  the  loss,  and 
the  feeling  that  for  years  one  has 
been  misled,  make  the  break  more 
poignanit. 

The  strength  of  the  German  posi- 
tion in  London  was  in  the  powerful 
circles  of  the  so-called  radical  con- ; 
science  — that  peculiar  mentality  on 
which  stands  for  absolute  justice,  fir 
German  propaganda  for  years  has  Pr 
concentrated  upon  the  adherents  of 
the  radical  conscience  in  a success- 
ful effort  to  persuade  them  that 
Germany  was  the  most  democratic 
and  pacific  country  in  Europe.  To- 
day the  fruits  of  more  than  ten  ti 
years  of  this  patient  and  clever  la- 
bor are  lost.  Sympathy  has  fled, 
and  only  fear  remains. 

The  League  of  Nations  Union, 
which  with  its  nearly  one  million 
members,  is  one  of  the  instruments 
used  by  the  leaders  of  the  radical 
conscience,  cannot  stand  up  for  an 
oppressed  Germany  any  longer.  It 
u significant  that  its  executive  com- 


Hamburg,  den  24«Aprll  1933 
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Lieber  Lutz, 

Besten  Bank  f^lr  Beine  Briefe  vom  4«  und  14.ds#Mts#,  nebst 
dem  Ausschnitt  aus  der  sowie  den  Anlagen* 

Bs  ist  natürlich  sehr  interessant  zu  hören,  wie  die 
gimze  Dltuation  bei  Euch  beurteilt  wird,  aber  ich  habe  auch  von  anderen 
Seiten  Zeitungsartikel  aus  Holland  bekommen  oder  gelesen,  die  ähnlioher- 
weisö  geschrieben  sind.  Es  handelt  sich  Ja  bei  allen  diesen  Artikeln 
nicht  mehr  wie  zu  allererst  bei  manchem  Eingeoandten  der  Londoner  TIL.E3 
oder  des  i^ANCilEoTEK  öüARBIAM  um  Hetzartiliel  oder  derartiges,  sondern 
ikm  Aufsätze,  die  kritisch  und  nüchtern  die  Situation  beurteilen,  und 
derartige  Aufsätze  sind  Ja  im  Erund  genommen,  eigentlich  viel  gefähr- 
licher, wenn  sie  die  momentane  Situation  bei  uns  so  ablehnend  beurteilen 
wie  dieser  hier. 

In  der  Zwischenzeit,  nehme  ich  an,  sind  die  Ereignisse  bei 
Euch  drüben  derart,  dass  das  Problem  ”Bout8chland”  ausserhalb  der 
deutsch-amerikanischen  Krèise,  nur  noch  geringe  Beachtung  findet* 

Wie  man  bei  uns  in  den  ersten  Tagen  nach  dem  Abgehen  dos  Bo liars 
vom  Goldstandard  in  den  meisten  Zeitungen  nur  verhältnismässig  wenig 
darüber  berichtete,  sondern  sich  vielmehr  mit  unseren  eignen  Problemen 
beschäftigte,  so  wird  es  genau  umgekehrt  bei  Euch  sein,  zumal  durch  die 
gleichzeitige  Anwesenheit  franzöGiocher  und  englischer  Politiker  in 
Washington  Ja  dort  Entscheidungen,  wenn  auch  nicht  gefällt,  so  doch 
vorbereitet  worden,  die  welttragende  Bedeutung  für  die  ganze  Welt- 
wlrtnohaft  haben  werden*  Ich  hoffe  das  Jedenfalls,  denn  wenn  nicht  balè 
irgend  etwas  geschieht,  so  füxhte  loh,  wird  man  von  einer  "Weltwirt- 
schaft” überhaupt  nicht  mehr  reden, können*  Wenn  auoh  für  oingeweihte 
Leute  die  Tatsache,  dass  der  SwapjÄ  -Kabel  seit  Wochen  sehr  hoch  war  und 
mit  5'j^  und  mehr  p*a*  auskam,  beroir^  ein  Warnungsz eichen  war,  so  kam 
das  endgültige  Abgehen  der  Amerikaner  vom  Goldstandard  doch  etwas 
überraschend*  Ob  es  nur  ein  vorUbergeh^ides  Abgleiten  sein  wird,  oder 
ob  es  eine  dauernde  Bevalvierung  des  0 bedeutet,  darüber,  möchte  Ich 
annehraen,  wird  man  sich  drüben  noch  genau  so  wenig  ein  klares  Bild 
machen  können,  vde  wir  hier.  Es  würde  mich  trotzdem  interessieren, 
mal  Beine  Meinung  über  die  momentane  Leitung  oder  die  Verhältnisse  bei 
d r Leitung  in  Washington  zu  bekommen,  denn  nachdem  Du  und  viele  andere 
Bekannte  doch  fiüher  sehr  skeptisch  über  Herrn  Roosevelt  urteilten, 
hatte  sich  doch  diese  Meinung  gleich  bei  Beginn  seiner  Regierung 
etwas  geändert,  nachdem  er  ziemlich  energisch  und  resolut  zu  ent- 
sprechenden Massnahmen  griff*  Jetzt  hat  man  von  hier  aus  den  Eindruck, 
als  ob  ln  Washington  die  Führung  genau  so  w'enig  wüsste,  wohin  sie 
steuert,  wie  wir  Outsider  es  wissen,  und  loh  weise  nicht,  ob  diese 
Zerfahrenheit  nur  auf  der  vielleicht  nicht  ganz  richtigen  Beurteilung 
der  hiesigen  Presse  beruht,  oder  ob  wirklich  die  Binge  drüben  so 
treiben,  wie  es  von  hier  aus  den  Anschein  hat.  Zum  Treiben  und  Treiben- 
lassen scheint  mir  die  Situation  aber  doch  etwas  zu  ernst  zu  sein, 
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und  es  wäre  natürlich  beruhigend  zu  wissen,  dass  die  fahrenden  Leute 
genau  oder  wenigstens  einigermassen  genau  wüssten,  wo  der  Tft/eg  hinf'ihren 
soll.  Jedenfalls  kann  bei  Schwankungen  derjenigen  Währungen,  die  bei 
weitem  von  der  i«aJorität  der  -rdbevülkerung  als  Index  verv/andt  werden, 

en  englischen  Weltreich,  den  Vereinigten  Staaten,  einem 
Südafrika,  Japan,  China  und  Indien,  und  einem  grossen 
von  einer  Belebung  der  Weltwirtschaft  kaum  die  fiede 

sein. 

Was  bei  dieser  ganzen  Situation  aus  der  heichsrnark  v;orden  soll, 
scheint  mir  auch  noch  nicht  ganz  geklärt«  Vorläufig  v.ird  sie  Ja  Jeden- 
falls ohl  ihren  alten  Inlandowert  behalten,  denn  solange  nicht 
einigermassen  zu  übersehen  ist,  wohin  England  und  Amerika  treiben, 
wird  man  hier  auch  keine  iint Schlüsse  fassen.  Ausserdem  ist  das  Spiel 
mit  einer  Devalvation  in  einem  Land  mit  einer  derartigen  Vergangenheit 
v.’ie  des  unsrigen,  die  ir  eine  Inflation  bis  zum  letzten  Tropfen 
ausgekostet  haben,  ein  sehaX  gefährliches  Unter  'angen*  Herr  Schacht  hat 

sich  zu  dem  auch  ziemlich  energisch  auf  die  Auf r echt erhaltung  des  Wertes 
der  Rl/i#  festgelegt,  üb  es  aber  auf  die  Dauer,  v/enn  die  ganze  Welt  den 
Wort  ihrer  Wahrungen  herabgesetzt,  und  darunter  -Jedenfalls  im  Aussenhandet 
unsere  grössten  ii.onkur renten  England,  Amerika  und  Japan,  möglich  sein  ^«drd, 
die  KM.  auf  ihrem  alten  Wert  zu  erhalten,  ohne  wie  es  Brüning  bereits 
versucht  hatte,  durch  eine  Notverordnung  Kreise  und  Lf^hne  radikal 
um  einen  gewissen  Prozentsatz  herunterzusetzen,  scheint  mir  sehr  schwierig. 
Wenn  man  die  Idee  der  Autarkie  bis  zum  Lnde  durchführen  will,  wäre  es 
natürlich  maohbar.  Sonst  aber  müssen  wir  auf  den  Wertbund  die  Kreise  un- 
seres Exportes  achten,  und  da  erscheint  mir  ruich  den  bisherigen  Erfahrun- 
gen eine  Herabsetzung  des  Wertes  der  KM.  immerhin  eine weniger  unpopuläre 
Massnahme  zu  sein,  als  eine  Notverordnung  im  Stile  Brünings,  die  alle 
Löhne  und  Gehälter  kürzen  würde.  Zunächst  aber,  glaube  ich,  wird  gar  keine 
Entscheidung  dieser  Art  gefällt  werden,  bis  man,  wie  gesagt,  klarer  bei 
Euch  drüben  sieht.  Wie  aber  auf  die  Dauer  unter  dieser  Situation  das 
Transfer-Problem  gelöst  werden  soll,  ist  mir  absolut  solileierhaft . Bei 
dem  gesunkenen  Aussenhandels-Üebersohuss , wobei  zudem  noch  ein  grosser 
Teil  der  Exportdevisen  nicht  in  Form  von  Devisen  effektiv  einfliesot, 
sondern  sicherlich  zum  Teil  in  Pom  von  Dollar-Bonds  und  zum  Teil 
langfristig  an  Kussland  kreditiert  werden  muss,  v/ird  diese  Frage  sicherlich 
ln  Bälde  akut  werden,  und  ich  würde  ml  oh  nicht  vAindem,  v/enn  über  kurz 
oder  lang  nur  noch  ein  geringer  Prozentsatz  der  Zinsen  transferiert  wird, 
"ährend  der  Rest  in  Register-  oder  anderen  Uperr-mark  gutge schrieben 
wird.  Da  die  Bev/ertung  dieser  verschiedenen  Kategorien  von  Sperr-iïlark 
im  Ausland  Ja  vz-sentlich  unter  dem  Kurs  von  freien  Reiohsmark  liegt, 
ist  damit  Ja  eigentlich  schon  der  Zustand  hergestellt,  der  vmi  de^ 
natj  onnl sozialistischen  Partei  früher  ln  ihrem  Programm 

wurde,  nämlich  die  Herjjtellung  einer  Binnen-Währung , unabhängig  von  einer 
Aussen-V.'ährung.  Im  Inland  würde  die  Rt:.  ihren  rilton  Wort  behalten, 
das  Ausland  würde  diese  Blnnen-Iviark  eben  nur  anders  bewerten. 


1 d.h.  bei  de 


von  Europa^ 


3.) 


-3- 


ftber  an  den  jetzt  gerade  aufgerollten  Pr^^gen,  die  mich  besonders 
Interessieren,  nämlich  der  Karstadt  A.Cr, , wirst  Hu  gesehen  haben,  dass, 
wenn  auch  die  ausländischen  Bondsgläubiger  zu  den  Opfern  mit  herangezogen 
werden, und  zwar  nicht  unerheblich,  doch  ihre  Sonderstellung  besonders 
gewahrt  wird  und  die  Opfer,  die  die  Inlandsgläubiger  bringen  und  natürlicl 
nach  ihrer  SitUcation  auch  bringen  müssen,  unvergleichlich  schärfer  sind, 
lind  da  schon  wegen  der  Transfer-Frage  der  7i9^igen  Auskehrung  die 
öffentlichen  Stellen  an  dieser  Reorganisation  mitgewirkt  haben  müssen, 
so  möchte  ich  annehmen,  dass  man  dies  wohl  symptomatisch  für  die  ganze 
Ansicht  der  zuständigen  Stellen  den  JDollar-Bonds-Gläubigern  gegenüber 
ansehen  darf. 

Bei  uns  im  Geschäft  ist  es  etwas  ruhiger  geworden.  Nicht  viel 
sondern  nur  wenige  ängstliche  Gemüter  haben  ihre  Honten  von  uns  weggezogen 
aber  einige  öffentlich-rechtliche  Stellen  mussten  ihre  Rechnungen  bei 
uns  schli essen,  jedenfalls  soweit  siekreditorisch  waren,  was  leider 
die  debitorischen  nicht  veranlasst  hat,  ein  gleiches  zu  tun,  .le 
Ruhr Knappschaft  hat  jedenfalls  -und  da  erzähle  ich  Dir  kein  Geschäfts», 
geheiranis,  da  es  in  der  Zeitung  gestanden  hat-  ihr  Konto  bei  uns  ge- 
schlossen, und  bei  diesem  handelte  es  sich  ja  immerhin  liin  ein  recht 
beträchtliches  und  angenehmes. 

Wie  die  Weiferentv/ic klung  auf  diesem  Gebiet  sein  vd.rd, 
kann  man  natürlich  noch  nicht  übersehen.  Das  Dollarbond egesohäft 
ist  etv/as  weniger  gev/orden,  da  die  Reichsbank  mit  Genehmigungen  sehr  zu- 
rückhält, um  bei  dem  kolossal  gesunkenen  Aussenhendels-Ueberschuss  wieder 
etv/as  mehr  Devisen  hereinzubekommen.  Abgesehen  davon  halten  sich 
im  Moment  natürlich  auch  die  tilgenden  Firmen  etwas  zurück.  Das  Export- 
geschäft gegen  Sperr-  oder  Registermark  1st  noch  recht  gering. 

Die  Grossbanken  werden  v/ohl  ein©  weitere  Bereinigung  durch- 
raachen  müssen,  aber  es  ist  noch  nicht  klar,  vde  dies  geschehen  soll, da 
Schacht  sich  gegen  Tilka  And  Flnag  erklärt  haben  soll.  Ich  nehme  an, 
dass  das  Programm  des  l.Mai  auch  auf  dem  Gebiet  der  Banken  Heues  bringen 
wird,  ’••le  ich  überhaupt  neugierig  bin,  was  vdr  an  diesem  Tag  zu  hören 
bekommen  werden. 

Dass  irlax  ’.vieder  eingestellt  ist,  wirst  Du  gehört  haben. 

Ich  glaube,  in  unserem  Familienkreise  werden  wohl  jetzt  alle  wieder 
eingestellt  bezw.  zugelassen  werden  müssen,  da  sie  entweder  Kriegs- 
teilnehmer waren  oder  bereits  vor  1914  ihre  bisherige  Position  inne- 
hatten. „ . ..  ^ , 

Von  mir  persönlich  kann  ich  dann  nur  noch  hinzufügen , dass 

ich  meinen  Brief  vom  3.ds.  leider  auch  weiterhin  aufrecht  erhalten  muss, 
denn  wenn  ich,  wie  oben  gesagt,  auch  weder  in  meinem  Freundeskreis  * 
noch  geschäftlich  sehr  viel  gemerkt  habe,  so  ist  doch  der  infolge  der 
Ausnahmegesetzgebung  auf  einem  lastende  seelische  Dj-uck  so , dass  ich 
nicht  v/eiss , wie  man  das  auf  die  Dauer  v.drd  ertragen  können. 

Dein  guter  Rat,  mir  die  berühmten  japanischen  Affen  zum 
Vorbild  zu  nehmen,  und  nichts  zu  sehen,  nichts  zu  hören  und  nichts  zu 
sprechen,  ist  leider  nicht  ganz  durchführbar.  Sonst  hast  Du  recht: 
man  soll  niemals  während  der  Panik  Entschlüsse  fassen.  Aber  ich  trage  mich 
mit  dem  Gedanken  und  beschäftige  mich  mit  dem  Problem,  ob  es  einen  Sinn  hat 
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unter  diesen  Umstanden  hier  weiter  zu  arbeiten.  Ganz  abgesehen  davon 
beurteile  ich  die  Situation  vom  wirtschaftlichen  Standpunkt  aus  recht 
pessimistisch.  Wenn  eine  aus  Versehen  ausbrechen  sollte, 

so  bekäme  natürlich  das  ganze  Weltbild  und  damit  auch  das  wirtschaft- 
liche Bild  Deutschlands  ein  ganz  anderes  Aussehen.  ,Venn  nicht,  ist  die 
Situation  doch  so,  dass  ich  mir  gar  nicht  vorstellen  kann,  dass  das  Aus- 
scheiden der  politisch  anders-  Denkenden  und  der  Juden  aus  dem 
Wirtschaftsleben  Deutschlands  ohne  jede  Folge  für  dieses  bleiben  kann. 

Es  handelt  sich  doch  nicht  nur  um,  wie  ja  die  Presse  glauben  lassen  will, 
Schieber  und  Spekulanten,  sondern  es  handelt  sich  doch  auch  sehr  viel 
um  tüchtige  v^irtschaftsführor  und  er/4ahrene  langjährige  Leiter  und 
Kaufleute,  die  gar  nicht  so  schnell  und  ohne  dass  ihre  Nachfolger 
Lehrgeld  dafür  zahlen  müssen,  erset±t  v/erden  können.  Gerade  wenn  die 
Weltwirtschaft  nicht  in  Bälde  inSchwung  kommen  sollte,  sehe  ich  das 
für  eine  grosse  Gefahr  , nicht^^fiïr  die  abgebauten  Leute,  an,  sondern 
für  die  gesamte  deutsche  Volkswirtschaft,  die,  v.-onn  es  sich  vielleicht 
auch  nur  um  5?«  handeln  sollte,  eben  auch  diese  5^  geschulte  und 
erfahrene  Leute  nicht  v/ird  entbehren  können. 

Aber  da  ich  ja,  v/ie  gesagt,  Junggeselle  bin  und  ich,  vde 
Du  mit  Recht  annimrast,  unter  den  augenblicklichen  Umständen  nicht  die 
geringste  Absicht  habe,  diesen  Zustand  zu  ändern,  so  ist  es  ja  nicht 
nur  einfach  für  mich,  meine  Zelte  zus*^niraenzupacken,  sondern  auch  noch 
etwas  zuzuv/arten,  doch  bitte  ich  Dich,  wenn  Du  irgend  etwas  in  dieser 
Beziehung  hörst  oder  siehst , was  mich  in  diesem  Zusammenhang 
interessieren  würde,  mich  dies  wissen  zu  lassen. 

Was  Du  aber  in  diesem  Zusammenhang  über  Russland  schreibst, 
so  kann  mich  dies  eigentlich  nur  wenig  interessieren.  Wenn  ich  auch 
vielleicht  mit  etwas  sozialistischen  Ideen  verseucht  bin,  so  kann 
doch  keine  Rede  davon  sein,  dass  ich  bei  meiner  Lebensauffassung  und 
bei  meinem  bisherigen  Beruf  irgendvd.e  mit  der  dort  herrschenden 
Richtung  sympathisieren  kann,  wo  meiner  Ansicht  nach  Geistesfreiheit 
und  Freiheit  des  Handelns  unbekannte  Dinge  sind.  Ich  glaube,  da  würde 
ich  wohl  aus  dem  Regen  in  die  Traufe  kommen,  zumal  ich  von  guten 
Bekannten  weiss,  dass  das  genaue  Einhalten  von  Kontrakten  nicht  die 
Stärke  dèr  jetzigen  russischen  Regierung  ist.  Für  Ingenieure ,Architek- 
te  jAerzto  u.s.v/.  mag  dort  ein  Platz  sein,  für  Kaufleute  wüsste 
ich  nicht,  was  sie  dort  anfangen  sollten. 

Kom.mt  Boschwitz  eigentlich  im  Laufe  der  nächsten  Wochen 
rüber?  Ich  sah  so  etvras  in  einer  der  Essener  Kopien. 

Grossmutter  geht  es  etwas  besser  und  auch  Onkel  Kurts 
Zustand  hat  sich  etwas  gebessert,  wenn  er  auch  noch  weit  von  der 
völligen  Herstellung  entfernt  ist.  Ostern  waren  Kurti  und  Anne  vier  Tage 
bei  mir  zu  Besuch,  mit  denen  es  sehr  nett  war. 

Herzliche  Grüsse  an  Euch  aZle 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


April  14,  1933. 


Dear  Erich, 

I am  trying  to  catch  the  first  steamer  to  answer  the  second 
one  of  yoiir  letters,  the  one  of  April  3rd;  but  a real  an- 
swer and  advice  seems  impossible.  Your  letter  is  written 
under  the  first  impact  of  the  boycott.  Things  might  look 
differently  now,  I will  grant  you  that  without  undue  pes- 
simism, one  can  assume  that  the  position  of  a young  Jew  in 
Germany  will  be  very  disagreeable.  Though  free,  he  will 
feel  imprisoned.  If  you  yourself  should  be  economically 
fairly  secure,  your  best  friends  are  not  and  probably  won't 
be  for  several  years.  0--». 

One  might  foresee  worse  things,  namely  that  the  present 
International  boycott  of  German  goods,  boats,  and  travel 
in  conjunction  with  the  disruption  brought  about  by  the 
present  "cleansing*  of  German  business  organizations  from 
Jews  and  liberals  will  bring  the  rather  weakened  and  bbod- 
less  body  economic  to  complete  standstill  or  chaos. 

Your  being  a bachelor  makes  it  easy  for  you,  as  you  say, 
to  pack  up  your  tents,  but  it  also  makes  it  easy  for  you  to 
await  developments.  As  long  as  your  decent  position  lasts 
you  might  stay  over  there  equipped  with  the  skin  of  the  el- 
ephant and  imitating  the  three  famous  Japanese  monkeys  hold- 
ing their  hands  before  their  ears,  eyes  and  mouth  respect- 
ively. 

We  certainly  would  love  to  have  you  here.  You  know  how 
often  Doris  and  I miss  not  to  have  a large  bunch  of  sisters 
and  brothers  here,  not  only  when  I think  of  home  but  also 
when  I think  of  Doris's  mother's  family.  You  even  could 
stay  with  us  if  you  behave  yourself  and  don't  make  me  too 
jealous.  You  also  know  that  I couldn't  help  you  very  much. 
The  number  of  unemplyed  here  is  relatively  just  as  great  as 
in  Germany,  probably  twelve  million  people  . Unemployment 
is  particularly  terrible  among  the  white-collar  class.  You 
might  have  luck  and  you  might  not  have  luck.  You  know  a 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


good  deal  and  have  a good  deal  of  push  and  poise,  I 
think  with  the  required  affidavits  provided  for,  you  might 
be  able  to  get  into  this  country.  But  also  in  the  export 
field  you  will  find  a great  deal  of  competition.  Young  men 
here  knowing  that  the  fight  for  positions  is  much  fiercer 
now  than  formerly  are  learning  foreign  languages,  I Imagine 
that  thousands  of  unemployed  junior  bank  officials  are  not 
just  spending  their  time  planting  their  gardens  and  playing 
golf.  Therefore,  I can  only  repeat  advice  is  impossible 
and  everything  depends  on  luck. 

You  know  that  I think  a great  deal  of  Russia.  Russia  had 
a terribly  difficult  year.N  otwiths tanding  a very  considerable 
increase  of  industrial  production  in  1932  over  1931  - which 
increase  is  continuing  in  1933  over  the  same  months  in  1932  - 
the  harvest  was  so  poor  that  there  was  only  a minimum  amount 
of  food  to  go  around.^ The  whole  spirit  of  the  country  is 
driving  forward.  If  I didn't  have  a family,  I think  I would 
have  stayed  there  two  years  ago.  Life  is  difficult  but  in- 
teresting. Never  having  been  politically  active  in  Germany, 
your  past  is  neutral.  You  might  take  a trip  and  look  for 
yourself . 

I have  some  very  good  friends  in  Moscow  and  you  might  com- 
municate with  them.  Their  name  and  address  is  Mr.  and  Mrs. 
Rudolf  Uwira,  c/o  Mrs.  R.Tubin,  Bolshaia^  Dmitrovka  9,  Apt. 81, 
Moscow.  You  can  write  German  or  English  to  them.  They  are 
very  devoted  to  us  and  will  do  anything  for  you  they  can. 

By  the  way,  there  too  you  might  find  a good  deal  of  competi- 
tion from  young  German  Jews  not  caring  to  be  second  class 
citizens  in  the  Fatherland. 


QjÖLs  ^ ^ 


. 


Srich  O*  (rruenebaum. 


Hamburg,  den -S,  April  1953 


Lieber  Lutz  I 

Im  Nachgang  meinem  Brief  rom  letzten  Sa&atag  diese  Zeilen, 
die  ich  Dich  bitten  moechte,  rorlaeufig  noch  etwas  vertraulich  zu  behandeln) 
denn  ich  habe  weder  in  Essen  noch  in  D’dorf  darueber  gesprochen.  Mit  Onkel 
Franz  oder  sonst  jemandem  drueben  kannst  Du  natuerlich  drueben  sprechen,  im 
Gegenteil,  es  waere  mir  angenehm  auch  andere  Ansichten  zu  hoeren,  nur  nach 
Europa  soll  es  nicht  ueber  Umwegen  kommen,  bevor  ich  darueber  gesprochen 
habe,  was  ich  Je  nach  der  Entwickelung  der  Lage  tuen  werde. 

Der  Boykott  ist  also  abgeblasen  ^ hat  sich  mit  meiner  fabelhaf- 
ten Ruhe  ^ Disziplin  abgewickelt.  Die  Geschaefte  gehen  wieder  ihren  gewohn- 
ten Gang  *c  gegen  die  Banken  hat  man  Ja  bisher  ueberhaupt  nichts  unternommen 
^ vorerst  auch  nichts  vor.  Die  Boersenvorstaende  werden  wohl  rasserein  neu 
besetzt  werden  aber  das  ist  bisher  alles.  Die  Beamten  natuerlich  sind  fast 
alle  beurlaubt,  die  ^‘echtsanwaeltc  meistens  nicht  mehr  zugelassen,  wenig- 
stens gehoeren  weder  Abel  ’c  Herzfeld,  noch  Heinemann  in  Essen  zu  diesen, die 
zugelassen  sind,  in  Muenster  Albert  Herz,  in  Hamm  Gerson  etc.  alle  brotlos. 
Bei  der  Aerzten  ungefaehr  das  gleiche  Bild,  man  nimmt  ihnen  die  Kassen  & 
Kranke nhaeuser  & das  ist  fuer  die  Meisten  auch  der  Hungertot.  Ii^ielcn  Fir- 
men sind  natuerlich  die  Juedischen  Angestellten  entlasenn,  wenn  aer  Chef 
nicht  so  eingestellt  war,  dann  haben  es  oft  die  Nazionalsozialistischen 
Betriebszeilen  verlangt,  k denen  koennen  sich  auch  die  .Tenigsten  widersetzez 
Kurz  gut,  obwohl  hier  alles  in  Ordnung  ist,  alles  ruhig  t:  die  Greueltaten 
die  nach  hiesigen  Berichten  in  den  au slaendi sehen  Leitungen  gestanden  haben 
sollen  , alle  nicht  wahr  sind,  denn  mit  wenigen  kleinen  Ausnahmen,  ist  es 
nirgens  zu  ’^aetlichkeiten  gekommen,  so  hat  die  neue  Regierung  es  doch  ver- 
standen aus  500.000  loayalen  Staatsbuergern  Ansehen  zu  machen,  die  heute 
deklassiert  sind  1c  sich  gebrandmarkt  fuehlcn  schlimmer  als  bei  Euch  die 
Neger, Dass  sich  ein  grosser  teil  der  Christen  k der  beste  Teil  der  Deutsches 
Nation  genauso  abgest ossen  fuehlt,  muss  man  erwaehnen  , um  gerecht  zu  sein. 
Von  meinen  Freunden  & dem  groessten  teil  meiner  bekannten,  kann  ich  nur  sag 
gen,  dass  sie  sich  raustergueltig  benommen  haben.  Ob  das  nun  so  bleiben  wird, 
oder  ob  diese  Welle  abebben  wird  oder  vielleicht  auch  wieder  staerker  werden 
wird,  weiss  man  nicht.  Ich  glaube  kaum,  dass  der  Boykott  Mittwoch  wieder  }S 
beginnen  wird. 

Dies  alles  vorauage schickt  und  ferner  vorausgeschlckt , dass 
ich  mir  absolut  kla^  darueber  bin,  dass  ich*8  nie  im  Leben  wieder  so  gut 
haben  werde,  wie  Jetzt,  dass  ich  weniger  vom  pekuniaeren  Standpunkt  aus, 
als  im  Hinblick  auf  die  Moeglichkeiten  meiner  Stellung  weiss,  dass  ich  nie 
wieder  eine  solche  Position. wie  ich  sie  habe  bekommen  werde,  dass  ich  weiss 
dass  ich  abgesehen  von  allem  anderen  damals  nach  Deutschland  zurueckgekoau» 
men  bin,  weil  ich  davon  ueberzeugt  war  damals,  dass  ich  mich  nirgends  so 
A^^jM^wohl  fuehlen  wuerde  wie  hier,  ^ mich  zu  keinem  Lande  zo  hingezogen  fuehlte 
^,..,,---JwlrCvhier,  dies  alles  vorausgeschèékt , glaube  ich  kaum,  dass  ich  diese  Ent- 
wuerdigung  hier,  die  man  ueber  sich  ergehen  lassen  muss  shhr  lange  weerde 
aushalten  koennen.  Also  ohne  bisher  mit  Jemandem  darueber  gesprochen  zu 
haben,  waelze  ich  in  meinem  Kopf  den  '^edanken,  den  ganzen  Krempel  hier  auf- 
zugeben k ins  Ausland  zu  gehen.  Einen  Vorteil  muss  ich  doch  davon  haben,  das 
ich  bisher  unabhaengig  ‘geblieben  bin  Junggeselle,  wo  mir  doch  nach  Aus- 
sage  allefl.eute  dadurch  so  viel  entgangen  ist,  dass  ich  wenigstens  Jetzt, 
wo*  8 eventl.  darauf  ankommt  , freizuegig  bin.  -^ch  werde  wohl  keinen  Pfennig 
meines  schon  an  sich  nicht  grossen  Vermoegens  mitnehmen  koennen,  ich  werde 
wieder  ganz  klein  anfangon  muessen,  aber  die  Aussicht  muss  da  sein  , ein 
vollberechtigter  Buerger  in  der  Gemeinschaft,  wo  ich  hingehe  werden  zu 
koennen,  • ' 

Du  weisst,  dass  ich  recht  beschd^den  sein  kann  in  meinen  An- 
spruechen,  obwohl  ich  mir  in  den  letzten  »fahren  einen  etwas  anderen  Stil 
angewoehnt  habe.  Nun  das  wird  man  sich,  wenn* s auch  anfangs  etwas  hart  ist. 


wieder  abgewoehncn  koennen.  Die  Frage  ist  nunt  wohin.  Gelernt  habe  ich 
Ja  was,  und  arbeiten  kann  ich  auch.  Aber  das  nutzt  einem  nun  sehr  wenigf 
mit  25  Millionen  Arbeitslosen  in  der  abcndlaendischen  Welt,  Wird  man  in 
Amerika  ueberhaupt  hereingelassen,  »c  wird  es  moeglich  sein,  mein 
zeitiges,  in  der  Zwischenzeit  abgelaufenes  Immigrationrisa  wieder  aufleben- 
lassen zu  koennen  ? Amerikaner  sind  frueher  sehr  ungern  '.  nur  . 

grosse  Gehaelter  ins  Ausland  gegangen.  Wird  ^s  einem  erentl.  moeglich  sein, 
da  ^ch  Ja  ausser  Deutsch  Englisch  auch  ein()germas8cn  Spanisch  kann,  das 
ich  sicher  in  kurzer  Zeit  wieder  auf  die  alte  Vollkommenheit  werde  brijen 
koennen.  Franz oes is chi  fuer  das  das  Gleiche  gilt,  ausserdem  immer  noch 
eini'ge  Freien  Holiaendisch,  die  ich  auch  schnell  wieder  gut 
fuer  eine  amerikanische  Firma  im  Ausland  zu 
Suedamerika  oder  sonst  wo  ? Es  braucht  Ja  nicht 

ein  anderer  kaufmaenni scher  Fer«f  tut’s  auch.  In  diesem  F wuarde 

ich  naemlich  kein  Immigrationrisa  ft  koennte  schneller 
erentl.  nur  kurz  drueben  zu  bleiben  haben,  ft 

ich  hingeschickt  werde.  Das  sind  alles  Fragen,  öie^^  durch  den  Kopf 
gehen,  ft  die  ich  so  schlecht  ron  hier  aus  ft  alleineVbeantworten  kann.  Beim 
Konsul  hier  bin  ich  noch  gar  nicht  gewesen,  um  ihn  nach  der 
bung  meines  Visas  zu  fragen,  das  kann  ich  ja  erst  tun,  wenn  * 

weiss  dass  ich  hier  fort  gehe,  ft  das  moechte  ich  ohne  Aussprache  in  Ess  n 
ri'd^r?  nicht  tui.  Aber  ueber  Deine  Ansicht  ft  die  Aussichten  drueben  ft 

die  anderen  ron  denen  ich  sprach,  vmerde  ich 

Vielleicht  sind  Ja  alle  s nur  Phantastereien  ron  mir  im 
unter  dem  Druck  der  letzten  Ereignisse,  Aber  andererseits  kann  ich  mir 

gar  nicht  denken,  dass  das  hier  gut  gehen  so 

letzt  aufgeputscht  ist  .hinfuehrt , daa;^  wissen  sicherlich 

ieni^  wie  ich  Man  hatUoch  den  niedrigsten  Instinkten  der  Masse  nachge- 
*r  sie  erst  richtig  geschuert,  wie  kann  das  ein  gutes  Ende  nehmen 

*a":ich‘'so'fufchtie. 

trotz  aller  erentl.  Erfolge,  werden  auch  die  ^*as  ich 

verdeckt  werden,  indem  man  immer  wieder  gegen  die  Juden  hetzt.  Dass  ich 

unter  den  heutigen  TIrastaenden  auch  speziell  fuer  meinend  ^ “ 

rSf  sehl  schwarl  sehe,  nur  nebenbei,  das  tue  ich  ja  schon  lange  ft  |^atte 
ja  bisher  leider  auch  Recht,  -rotzdem  meine  TTerren  also  ^®”  }®gy 

;::*ra5"ÄrVr... 

TTnr-fnunffen  ft  manjxufls  den  Tatsachen  ins  Gesicht  sehen.  Es  wucroe  mir 
' j|Hï\chwSr"ïrertèn/aber  untere  den  Druck  hier,  passt  mir  auch  nicht.  Ich 

hin  kein  nur  Deine  Ansicht  zu 

hoeren,  da  wie  bisher  recht  unblutig  war, 

Tleles  , wenn  der  Sturm  roshei  Ist.  Ich  sage 

, ’S  r^ir^lnr !Usfch^.‘’»ï?  d!è"r:n"“o;bc“ef f *r^zr *u«"iir. 

, ?ÄÄ!S!i^Ä^lcht.  wenn  auch  das  erentl.  heim  Stellensuchen 
(.V-no-cnmax'wlrd"rommen^koennen.rues^^n  fuer  Dich  % Doris  sowie  die  uehrlge 
Familie 

VS  Kax  1^'rorerst  noch  heurlauht,  die  Fabrik  ln  verther  lMJ«tzt  & ge- 
^hloBsen.  Gesundheitlich  geht’s  sonst  der  ganzen  Familie  ^Gottlob  , gut. 


/ 


E • o , Grilnebaura 


Hamburg,  den  1. April  1933 
Alsterdamm  27 


Lieber  Lutz , 

Herzlichen  Dank  ■für  Deinen  Brief  vom  I6*i^rz  und  für  Leine 
Glückvrtinsche.-  Mein  Geburtstag  war  als  solcher  wirklich  sehr  nett 
insofern,  als  ich  am  Abend  vorher  bei  bis  dahin  ganz  ahnungslosen 
Bekannten  um  12. o5  bereits  von  meinen  Freunden  überfallen  v;urde  und  v/ir 
dann  da  noch  sehr  nett  gefeiert  haben  und  am  n'lchsten  Morgen,  als  ich 
unvorbereitet  aus  meinem  Badezimmer  kam,  bereits  mein  Wohnzimmer  ziemlich 
voll  ’.var  von  Freunden,  die  mit  mir  «üistücken  \vollten.  Den  üest  des  Tages 
war  ich  bei  schönstem  Wetter  dann  mit  dem  Auto  unterwegs,  sodass,  wenn  das 
übrige  Jahr  so  lustig  und  vergmgt  verläuft  wie  der  erste  Tag,  ich  mich 
über  nichts  beklagen  kann,- 

Im  Moment  sieht  es  in  aber  nicht  ganz  so  vergnüglich  bei  uns 

aus. 

Dj  e antisentische  'Welle , sicherlich  mit  hervorgerufen  durch 
die  xropagandr.  im  Ausland,  die  gornichtbungeschickter  gemacht  werdf^n 
konnte  als  sie  gemocht  ist,  treibt  doch  jetzt  in  Deutschland  i'rüchte 
wie  sie  selbst  die  grössten  Pessimisten  niemals  er,*, 'artet  hatten.  Abgesehen 

eigentlich  jetzt  gar  nicht  v/undern,v/enn  gleh  atir^h  »o 
A sland  eine  Kealttion  gegen  dléae’-éntideutsohe  Propaganda  bilden  «rda' 
die  sich  dann  natürlich  wieder  mit  aller  Schärfe  gegen  die  Juden  richtet.’ 

1*1®^  Deutschland  ist  heute  der  Boykott  gegen  die  jüdischen 
Geschifte  in  Kraft  getreten.  Die  Banken  und  lebensv.üchtigen  Betrldoe 
sind  davon  z*var  ausgenommen,  aber  wie  ich  soeben  feststellte,  stehen 
vor  M.i«'i.7/arburg  <i:  Co.*  s Haus  auch  Posten.  Bei  uns  hier  in  Hamburg  stehen 
sie  nicht;  bei  dem  "grossen**  Kundenverkehr , den  ^d.r  hier  haben,  würden 
sie  sich  auch,  glaube  ich,  langweilen. 

Aber  in  Essen  hatten  wir  bereits  die  Sprech-Chöre  im  Kassen- 
raum, ohne  dass  wir  sonst  irgendwie  belästigt  worden  sind. 

Am  heutigen  Abend  soll  der  Boykott  vorübergehend  eingestellt 
werden,  und  ich  hoffe,  dass  die  vernünftigen  Elemente  in  il^  ganzen  Welt 
dafür  Sorge  tragen  werden,  dass  er  nicht  wieder  am  Mitt-och  losgeht. 

Was  die  Firma  3.H.  dazu  tun  konnte,  hat  sie  getan,  wie  Du  wohl  in  der 
Zwischenzeit  sowohl  bei  Onkel  Franz  als  auch  bei  der  Hanseatic  festgestell 
haben  wirst.  Das  gleiche  Telegramm  haben  alle  unsere  Gescliftfts freunde 
in  i^ngland , Frankreich, Holland  und  Amerika  bekommen,  denn  ganz  egal  wie 
man  politisch  zu  der  neuen  Regierung  steht,  muss  man  doch  sowohl  im* 
deutschen  wie  im  jüdischen  Interesse  versuchen,  diese  Bewegung  abzublasen* 
Man  kann  nur  hoffen, dass  die  ruhigen  Elemente  in  der  Regierung  und  an  den  ^ 
leitenden  Stellen  sich  durchsetzen  werden,  denn  dass  sich  letzten  Endes 
diese  Boykott-Massnahmen  nicht  nur  gegen  die  richten,  für  die  sie 
eigentlich  gemeint  sind,  sondern  dass  auch  die  übrige  deutsche  Bevöl- 
kerung unter  den  Auswirkungen  fürchterlich  zu  leiden  haben  wird,  davon 
bin  ich  fest  überzeugt|  die  Angestellten,  die  Lieferanten,  die  Hypotheken- 
gläubiger und  infolgedessen  wieder  die  Pfandbriefbesitzer,  der  Steuer- 
zahler,der  durch  den  Ausfall  verschiedener  Steuerzahler  noch  mohu*  dazu 
beitragen  muss,  u.s.w. , das  wird  doch  alles  Kreise  ziehen,  von  denen  ich 
mir  vorläufig  noch  gar  nicht  ausmalen  kann,  wie  v/eit  sie  gehen  sollen. 
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Einige  ängstliche  GemUter  hG.ben  es  natürlich  auch  vorgezogen,  die  Geschäfts 
Verbindung  zu  uns  zu  lösen  oder  zi.  looijom,  aber  ins  Gev/icht  fallend  sind 
vorläufig  derartige  Dinge  noch  nicht. 

So  bedauerlich  es  natürlich  ist,  dass  Unschuldige  wieder  mal 
für  andere  leiden  müssen,  so  muss  mtin  ja  natürlich  auch  offen  zugebffi, 
dass  man  sich  des  Verhaltens  einiger  dieser  Glaubensgenossen  im  Augenblick 
'virklich  nur  schUmen  kann.  Aber  es  heisst  ja  immer  schon;  Schlägst  Du  meine 
Juden,  schlage  ich  Deinen  Juden. 

Bei  uns  im  Personal  hat,  glaube  ich,  gestern  der  grösste  Teil 
die  vorsorgliche  ICindigung  zum  nächsten  Terrain  befürchtet,  und  v/ar 
angenehm  enttäuscijt,  als  davon  vorläufig  nicht  die  Rede  ist. 

Ich  selbst  sehe  gar  nicht  so  schwarz,  habe  es  aber  auch, 
Gottseidanlc , verhältnismässig  leicht,  denn  im  Augenblick  ist  es,  offen 
gestanden,  meines  i^-rachtens  doch  angenehm,  als  Junggeselle  und  ohne 
Verantwortung  für  andere  Leute  in  der  V/elt  zu  stehen. 

Dass  das  Wirtschaftsleben  unter  diesen  Umständen  natürlich 
nicht  sehr  angekurbelt  ist,  versteht  sich  von  selbst. 

Deine  Anfrage,  wie  sich  die  weitere  Ent’.vicklung  wohl  gestalten 
würde  u.s.w.  vermag  ich  vorläufig  natürlich  überhaupt  nicht  zu  beantworten, 
da,  wenn  auch  schon  verschiedene  Llassnehmen  auf  wirtschaftlichem  Gebiet 
wie  Margarine-Kontingentierung  u.s.v.  erfolgt  sind,  man  über  die  end- 
gültigen Pläne  noch  nicht  klar  sieht.  Mit  ^Kontingentierung  und  Zcll- 
erhöhung  ist  ja  im  Moment  gar  nichts  getan,  denn  obwohl  z.B.  der  Zoll 
für  Pleischeinfuhr  ein  ganz  prohibitiver  ist,  können  die  Fleischpreise 
doch  nicht  anziehen,  einfach  darum,  weil  im  Inland  die  Nötigen  Konsumenten 
fehlen.  las  Wichtigste  sind  ja  meiner  Ansicht  nach  nicht  die  Preis- 
erhöhungen für  die  Landwirtschef t , sondern  die  Steigerung  derjenigen 
Kreise,  die  überhaupt  zum  Kauf  in  der  Lage  sind.  Wie  diese  Massnahmen 
erfolgen  sollen  und  wie  die  Regierung  das  bewerkstelligen  will,  darüber 


sind  die 


noch  nicht  bekannt. 


Das  Maxens  Utelle  auf  die  Dauer  nicht  zu  halten  sein  wird, 
brauche  ich  kaum  zu  sagen,  jedenfalls  sind  oder  werden  die  jüdischen  Richte 
wohl  in  Bälde  entfernt  sein.  Die  Rechtsanwälte  werden  kontingentiert,  die 
Aerzte  v/ahrscheinlich  boykottiert  und  an  den  öffentlichen  Kranken- 
anntalton  und  Universitäten  sind  sie  teilweise  bereits  entfernt,  und  wie  sii 
sich  dann  ein  Hegierungsrat  auf  die  ^uer  halten  soll,weiGG  ich  nicht. 

Aber  vorläufig  ist  er  js  noch  im  Amt  und  da  er  ja  wirklich  ein  besonders 
ruhiger  und  zurückhaltender  Mann  ist  und  die  jüdischen  Regierungsräte  ja 
nicht  so  zahlreich  sind,  geht  die  Meissntlime  vielleicht  an  ihm  vorbei. 

Die  Theater  und  Zeitungen  sind  grösstentwils  auch  bereits 
von  linksstehenden  jüdischen  Elementen  gesäubert;  der'’Börsen-Courier” 
z.B.  ist  ganz  umgeschwenkt , um  noch  zum  Schluss  den  AnschJLuss  zu  erreichen; 
das  "-Berliner  Tageblatt"  soll  vpn  einem  Konsortium  unter  Führung  von 
Herrn  von  Papen  gekauft  sein;  die  "Frankfurter  Zeitung"  ist  zwar  immer 
noch  sehr  mutig,  aber  doch  auch  bereits  sehr  gemildert.  Was  aber  an 
positiven  Leistungen  auf  diesem  Gebiet ^vollbr^cht  werden  sollen,mJssen 
ja  erst  die  nächsten  Monate  erweisen. 

Dass  das  Zeitalter  des  Liberalismus  zunächst  einmal  bei  ^ns 
vorbei  ist,  ich  glaube  darüber  dürfte  w'ohl  nirgend  Irgendweloher  Zweifel 
bestehen.  V/as  aber  das  Endergebnis  sein  wird,  ich  glaube,  darüber  können 
sich  die  Wenigsten  bi^er  jiln  -Bild  machen.  < l ./  l 

'IW  ^ , 
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DasG  dieses  Zeitalter  und  die  Periode  der  letzten  14  Jahre  im  Grund 
genummen  ebenso  kläglich  in  sich  zusair.'r.enge broche n ist,  wie  meines 
Erachtens  die  letzte  kaiserliche  Regierung  im  Jahre  1918,  ich  glaube, 
dass  das  auch  eine  grosse  Enttäuschung  war  für  solche,  die,  v/enn  sie  aucl 
nicht  alle  kassnahmen  in  dieser  Zeit  deckten,  s^tch  doch  im  Grund  genommei 
mit  ihr  verbunden  fühlten, - 

Abgesehen  davon,  dass  uns  alle  diese  Zeit  natürlich  kolossal 
erregt,  geht  es  der  Familie  im  Grund  genommen,  vorläufig  gut,  y 

Ich  war  vor  ca,  14  Tagen  in  Essen  und  Düsseldorf,  w ■ ^aaJ 
feste  teilte,  dass  Grossmutter  zv.'ar  noch  zieiraich  sch’wach  ist,  dass  es 


ihr  aber  doch  wesentlich  besser 


geht 

ganz 


loh  xiabe  Dir  ja  auch  daiüber 
fieberfrei,  aber  ich  glaube,  der 


depeschiert.  Sie  ist  noch  nicht 

V.’ille  zum  Leben,  bis  dass  es  Onliel  Kurt  wieder  besser  geht,  und  das 
Gef ihl,  dass  eine  derartige  starke  Erregung,  wie  ihr  Tod,  bei  Onkel  Kurt 
im  Irloment  imütersehbare  Folgen  haben  könnte,  ich  glaube,  dieses  Ver- 


antwortungsbewusstsein ist 
liess.- 

Den  Eltern  geht  ( 


es  gewesen,  was  sie^'^auch  diese  Krise  überv/lndei 


gehen  wird,  erscheint  mir  unter  den  heutigen 


unberufen  gut,  üb  Lotte  jetzt  ins  Examen 

Umständen  doch  etwas 

zweifelhaft. 

Die  E’.vald-An^^elegorüieit  ist  unverändert ,d:ir ft e aber  wohl  in 
Kürze  endgültig  unter  Dach  und  Fach  kommen,  da  Verhandlungen  nur  noch 
nach  einer  einzigen  Richtung  hin  nötig  sind, 

Karstadt  profitiert  vielleicht  jetzt  an  der  antisemitischen 
Bewegung, da  sie  sich  gotohl  ihrer  jüdischen  Direktion  als  auch 
der  Aufsichtsratmitglieder  entledigt  haben  und  sich  jetzt  im  Anschluss 
an  ihre  alte  iVodltion  der  Herren  Rudolph  Karstadt  und  Theodor  Althoff 
als  rein  christliches  Warenhaus  anpreisen.  Ich  persönlich  fürchte  nur, 
dass  es  garni cht  genügend  jüdische  Geschäfte  zum  Sohliessen  gibt, damit 
die  wieder  saniert  v/erden  können. - 

Von  Dr.Wallich  hatte  ich  ein  paar  nichto-sagende  Zeilen, die  ich 
ln  Abschrift  beifüge.  Hast  Du  drüben  von  ihm  in  dieser  Angelegenheit 
nicht  irgend  etwas  in  Erfahrung  bringen  können?  Ich  habe  ihn  geboten, 
mich  weiter  zu  unt errichten,  und  lasse  es  Dich  dann  selbstverständlich 
y/issen.  Ich  glaube,  sonst  ist  im  Koment  von  hier  aus  in  der  Angelegenheit 
nichts  zu  mL^chen,  Ich  nehme  an,  dass  Du  mein  Telegramm  von  neulich 
richtig  verstanden  hast,  in  dem  ich  Dir  riet,  die  Effekten,  über  die 
wir  bereits  einmal  korrespondiert  haben  und  die  Du  im  vorigen  Jahre 
gekauft  falls  dies  ist,  in  andere  Anlagen 

Es  wüi-de  mich  interessieren  von  Dir  zu  hören,  wie  die  Lage 
sich  jetzt  drüben  weiter  entwick^^lt  und  was  Du  von  oiurem  neuen  Präsidenten 
von  dem  Du  doch  nicht  so  begeistert  warst,  hältst. 

Ich  \rüsstG  sonst  nichts  Besonderes  zu  schreiben  und  verbleibe 
mit  herzlichen  Grüssen,  auch  an  die  übrige  Familie,  speziell  an  Doris  und 
die  Kinder, 

Dein 
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Lieber  Lutz , 

Die  Eltern  sind  gut  hier  angelcommen  und  waren  auf  der 
Rückreise  einen  halben  Tag  in  Hamburg,  wo  sie  wenigstens  einiges  von 
Euch  berichtet  haben.  Leider  sind  sie  früher  als  beabsichtigt  weggefahren; 
denn  die  hier  überall  herrschende  Grippe  hat  in  Essen  nicht  nur  Onkel 
Georg  und  Lotte  erfasst,  sondern  auch  Grossmutter,  und  da  es  da  zeitweilig 
nicht  sehr  gut  aussah,  sind  die  Eltern  ziemlich  schnell  und  plötzlich 
nach  Essen  gefahren.  Heute  geht  es  Grossmutter  wieder  besser  und  Mutter 
war  in  den  letzten  Tagen  regelmässig  einige  Stunden  bei  ihr.  Auch  Lotte 
ist  wieder  auf  und  nur  Onkel  Georg  wird  noch  länger  liegen  bleiben  müssen. 
So  habe  ich  die  Eltern  nur  an  einem  Abend  gesprochen,  an  dem  sie  mir  auch 
die  Grammophon-Platte  von  Euch  übergaben,  für  die  ich  herzlich  danken 
möchte,  ebenso  für  den  Brief  von  Doris,  den  ich  als  einen  etwas  vor- 
datierten Brief  bis  zum  PG.Marz  aufbewahren  v/erde.- 

Niiin  zunächst  einmal  zu  Deiner  Pfalzstädte— Anleihe.  Ich  habe 
mich  sofort  mit  dem  Oberbürgermeister  in  Ludwigshafen  in  Verbindung 
gesetzt  und  ihm  in  dem  Brief  nicht  nur  meine  Ansicht  mitgeteilt,  sondern 
auch  Auszüge  aus  Deinem  Brief  wörtlich  zitiert.  Die  Wirkung  war  aber  nicht 
I sehr  gross,  üer  Bürgermeister  teilte  mir  lediglich  mit,  dass  am  2. Februar 

1 über  die  grundsätzliche  Behandlung  notleidender  Auslandsschulden  deut- 

? scher  Städte  in  Berlin  eine  Besprechung  stattfinden  würde  und  dass  diese 

J Besprechung  richtunggebend  für  die  weitere  Behandlung  der  Pfalzstadte- 

S'  -Anleihe  wäre.  Er  könne  mir  daher  mit  Rücksicht  auf  die  ausstehende 
Verhandlung  nichts  mit teilen,  würde  mir  aber,  sobald  ein  Ergebnis  fest- 
stünde,  Kachricht  zukommen  lassen.  Ich  habe  Dir  nicht  eher  geschrieben, 
f da  ich  gehofft  hatte,  einige  Tage  nach  dieser  Besprechung  etwas  zu  hören; 

' leider  ist  das  bisher  aber  nicht  dor  Pall  gev/esen,  doch  werde  ich  in  eini  - 

I gen  Tagen  in  dieser  Angelegenheit  nochmals  einen  Vorstoss  machen.  Jeden- 

I,  falls  behalte  ich  die  Sache  im  Auge  und  werde  darauf  zurüdfcommen , sei  es 

brieflich  oder  telegrafisch,  sobald  irgend  etv/as  in  dieser  Angelegenheit 

zu  tun  ist.-  . 

Jetzt  wird  es  mich  mal  interessieren,  was  Ihr  drüben  über 

Hitler  denkt.  Wir  hier  in  Deutschland  sind  teilweise  direkt  verzv/eifelt , 
denn  wenn  man  die  gestern  im  Sportpalast  in  Berlin  gehaltene  Rede  gehört 
hat,  und  vor  allen  Dingen  den  Stimmungsbericht,  der  durch  Radio  auf  sämt- 
liche deutsche  Sende  dreiviertel  Stunde  vorher  verbreitet  v/urde,  dann 
kann,  ich  jedenfalls /nicht  mehr  die  Wut  bekommen,  aber  man  schämt  sich  für 
das  Niveau,  auf  das  aemnach  scheinbar  das  Gros  der  Bevölkerung  bei  uns 
^ gesunken  ist.  Ich  kann  mir  noch  nicht  denken,  dass  die  Majorität  des 

deutschen  Volkes  diesen  Rückschritt  mitraachen  wird.  Wirtschaftlich  glaube 
ich  nicht  einmal,  dass  die  Folgen  der  Hitler-Regierung  katastrophaler  sein 
werden,  als  die  irgend  einer  anderen  Regierung,  Seit  Brining  hat  man  doch 
schon,  um  den  Nazis  den  Wind  aus  den  Segeln  zu  nehmen,  einen  Teil  ihrer 
Programmpunkte  ausgef ’'ihrt , leider.  Man  hätte  sie  das  alles  selbst  machen 
lassen  sollen,  und  diese  Bewegun^hätte  sicherlich  angehalten,  euch  ohne 
Hitler.  Jetzt  werden  sie  ja  selbst  zeigen  müssen, was  sie  können. 
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Vor  dem  Antisemitismus  der  Nazis  habe  ich  keine  grosse  Angst. 

Sie  werden  ein  paar  von  denen,  die  es  sicherlich  nicht  besser  verdienen, 
hängen,  und  die  Aussddhten  für  unseren  Schwager  Max  werden  sicherlich 
noch  geringer  sein,  als  sie  es  bisher  waren,  wie  ich  fiberhaupt  glaube,  . 
dass  die  höheren  Staatsstellen  bis  auf  weiteres  versperrt  sein  v/erden.  i.,. 
Vielleicht  wird  es  auch  einige  Fensterscheiben  setzen,  aber  sonst  glaube  ^ 
ich  nicht,  dass  irgend  etwas  geschehen  wird.  < 

Nach  der  gestrigen  Hede  des  jetzigen  Staatssekretärs  Ban]^  scheint , 
sofern  nicht  am  5. März  die  Nazis  die  absolute  Majorität  bekommet  -v;es  ich 
persönlich  nicht  glaube-  auch  auf  dem  Gebiet  der  Schuldenabwertung  u.s.w. 
nicht  das  zu  geschehen,  was  man  ursprünglich  versprochen  hatte.  Die 
Koalition  der  Nazis  mit  den  Deutsch-Nationalen  scheint  doch  wesentlich 
auf  Kosten  dos  sozialen  Flügels  der  Nazis  zu  geschehen.  So  paradox  das 
auch  klingfjn  mag,  und  so  unsynpatisch  es  einem  auch  sein  mag,  so  muss 
man  jetzt  doch  fast  hoffen,  dass  das  Experiment  Hitler  nicht  zu  einer 
Katastrophe  führt.  Ich  glaube  ja,  er  kommt  in  die  sicherlich  langsame 
Besserung  der  Konjunktur  hinein  und  das  v/ird  ihm  die  Sache  erleichtern, 
wenn  die  Sache  einmal  schief  geht,  und  das  ist  ja  immer  mein  grosses 
Bedenken  bei  den  Nazis  gewesen,  dann  wird  der  Nachfolger  von  Hitler 
T!iälmann  heissen,  und  das  \räre  ja  bestimmt  nicht  angenehm,  denn  dass  die 
Links-Partei , wenn  sie  mal  auf  revolutionärem  V/ege  wieder  an  die  Negierung 
käme,  das  nächste  Mal  auch  nur  irgendwie  schonend  vergehen  würde,  möchte 
ich  doch  noch  stark  bezweifeln. 

Ich  glaube  übrigens,  dass  am  5. März  ein  ziemlich  knappes  Rennen 
sein  wird.  Die  jetzigen  Regierungsparteien  werden  ziemlich  nahe  an  die 
50?^  Brenze  so  oder  so  heran  kommen  und  v/enn  ihnen  zur  Koalition  noch  etwas 
fehlt,  so  wird  ihnen  nicht  nur  aus  der  Volkspartei  sondern  sicherlich 
auch  vom  Zentrum  die  nötige  Hilfe  geleistet  werden.  Man  kann,  wie  gesagi, 
immer  nur  hoffen,  dass  sie  nicht  nur  keine  allzu  grossen  Wirtschafts- 
Experimente  machen,  sondern  dass  sie  nicht  auch  durch  Zensur  von 
Zeitungen,  Rundfunk,  Theater,  Film  u.s.w.  auf  kulturellem  Gebiet  eine 
Bevormundungs-und  Verdummungs-Politik  betreiben,  die  sich  dich  nur  bitter 
rächen  kann  und  die  sich  doch  eigentlich  im  Zeitalter  des  internationalen 
Rundfunks  a la  longue  nicht  durchf:ihren  lässt. 

Dass  natürlich  für  die  Landwirtschaft  bei  der  Koalition  allerhand 
heraus  springen  v/ird,  darüber  v.drd  man  sich  klar  sein,  natürlich  zu  Lasten 
des  Steuerzahlers,  denn  der  alte  iiugenb  erg ’sehe  Plan  ist  doch,  dass  die 
Ipndwlrtschaftlicben  Güter  entschuldet  werden  und  dass  der  Gläubiger  dafür 
Pfandbriefe  einer  neuen  Reichslandgesellschaft  bekommt,  die  in  25  Jahren 
amortisiert  werden,  sei  es  aus  den  üeberschüssen  der  einzelnen  Betriebe, 
sofern  diese  erzielt  werden  sollten,  und  der  Besitzer  dumm  genug  ist,  der- 
artige Uoberschüsse  auch  bilanzmässig  auszuv/eisen,  oder  sonst  aus  Steuer- 
mitteln, also  zu  Laoten  der  Allgemeinheit.  Der  Reiohsbankdiskont  dürfte 
wohl  demnächst  wieder  um  h heruntergesetzt  werden,  1.)  mit  Rücksicht 
auf  die  Stillhaltevorhandlungen , und  2.)  um  eine  mehr  oder  weniger  frei- 
willige Konvertierung  der  Pfandbriefe  zu  erleichtern. 

Das  Geschäft  ist  unter  der  obwaltenden  politischen  Unsicherheit 
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n'^tJrlich  in  den  letzten  Wochen  sehr  ruhig  gewesen,  nachdem  es  sich  ja 
in  den  letzten  Wochen  des  vergangenen  Jahres  und  auch  im  Januar  ganz  nett 
angelassen  hatte.  Die  Dwald-Angeleg 'nheit  ist  noch  nicht  weiter,  durfte 
aber  wohl  bald  in  Ordnung  kommen.  Ich  möchte  annehmen,  dass  noch  in  der 
ersten  Hälfte  dieses  Jahres  auch  diese  Angelegenheit  unter  Dach  und  Fach 
kommt,  Wieweit  die  Westfalenbank-Geschichte  B, Simons  & Co,  berührt 
entzieht  sich  im  Moment  absolut  unserer  Kenntnis  und  wir  wissen  nicht 
wiev/eit  die  Angelegenheit  dort  gediehen  ist,  * 

sonstigen  Bingen  gibt  es  hier  furchtbar  v;enig.  Ich  hoffe 

kommt  , heute  über  acht  Tage  zum  Skilaufen* 
nach  Gargellen  im  Vorarlberg  fahren  zu  können,  v/ohin  Botte  vielleicht 
nach  einer  uoche  nachkommen  wird.  Dass  die  Grippe  hier  kolossal  geherrscht 
hat  und  wir  zeitweilig  bei  S.h,  Hamburg  mit  2/3  der  Belegschaft  gesessen 

einzigste , auch  schon  etwas 


haben  und  ich  in  puncto  Unterschrift  die  

geborstene  Säule  hier  war,  schrieb  ich  wohl  schon  oben.  Mit  Hilfe 
der  nötigen  u-uanti täten  Alkohol  und  Aspirin  i 


geglückt,  verschont  zu  bleiben.  Ich  hoffe,  das 
ten,  die  jetzt  noch  liegen,  die  Sache  gut  üäerstehen  werden, 
i'ür  Euch  alle  herzliche  Grüsse, 


st  es  mir  aber  bisher 

auch  alle  übrigen  Pa  tien- 
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Lieber  Erich  ! 

Der  wunderschoene  Besuch  der  Eltern  hat  den  Dir  geschul- 
deten Brief  verzoegert.  Herzlichen  Denk  fuer  Deine  Zeilen  vom  1.  Nov, 
Auch  sehe  ich  auf  Doris*  Kalender  fuer  den  10.  Maerz  eine  Notiz,  der 
entsprechend  sie  Deinen  Geburtstagsbrief ' reziprokieren*  will. 

Deine  Mitteilungen  ueber  Deine  Stellung  in  Hamburg  und 
ueber  Dein  Verhaeltnis  zu  Essen  haben  mich  - das  brauche  ich  wohl  kaum 
zu  betonen  - sehr  interessiert.  Die  ruhige  Art  und  Weise;  wie  Du  doch 
hoffnungsvoll  die  Stellung  der  Hamburger  Filiale  im  Gesamtkonzern  an- 
siehst, wird  sicher  einmal,  wenn  auch  langsam,  Fruechte  tragen.  - 
Ich  habe,  von  vielleicht  einigen  Wochen  abgesehen.  Deinen  Optimismus 
geteilt,  "dass  die  unumstoesslichen  Grundsaetze  der  Weltwirtschaft 
immer  noch  staerker  sind  als  die  Dummheiten  der  Menschen",  und  es 
scheint  beinahe, als  ob  in  Deutschland,  und  ueberhaupt  Mitteleuropa, 
wo  die  Dummheiten  Eun  aergsten  gewesen  sind,  die  gesunde  Reaktion  am 
schnellsten  einsetzt  und  schon  angefangen  hat,  sich  auszuwirken. 

Wenn  ich  kurze  Nachrichten  der  heutigen  Zeitungen  richtig  verstehe, 
so  scheinen  ja  selbst  der  Schleicher ' sehen  Regierung  die  Unverschaemt- 
heiten  der  Grossagrarier  zu  toll  zu  werden,  und  das  Pendel  duerfte 
bald  in  eine  wirtschaftsfreundlichere  und  vernuenft igere  Lage  zuruecic- 
kehren.  Wir  in  den  Staaten  haben  die  landwirtschaftlichen  Unterstuet- 
zungsexperimente  zum  grossen  Teil  noch  vor  uns,  denn  die  Farm  Board 
Stabilization  war  doch  nur  eine  kleine  Ouverture,  und  die  eigentliche 
Experimentiererei  wird  jetzt  erst  beginnen.-  Die  grossste  Gefahr  der 
Hit  1er 'sehen  Bewegung  scheint  ja  vorbei  zu  sein,  und  die  GrosskoJ^feten 
der  Bewegung  scheinen  sich  nun  mit  an  Fehmemorden  geschulter  Hand  den 
Dolch  gegenseitig  in  den  Ruecken  zu  stossen. 

Vater  sprach  eich  so  aus,  als  ob  in  der  Ewald-Sache 
vorle.eufig  ueberhaupt  nichts  geschehen  wuerde,  und  in  den  Zeitungen 
ist  es  ja  auch  vollkommen  ruhig  davon.  Die  Kuxe  stehen  allerdings 
immer  noch,  trotz  der  Besserung  im  Kohlenbetrieb,  furchtbar  niedrig, 
und  darnach  zu  urteilen , scheint  die  Sache  noch  keineswegs  in  Ordnung. 
Die  Westfalen-Bank-  Geschichte  schien  ja  geordnet  zu  sein  und  wir 
warten  auf  Machricht,  wie  das  Simons  beeinflusst. 

Die  wirtschaftliche  Lago  ist  hier  in  visier  Beziehung 
sehr  ungeklaert . Die  wirtschaftszahlen  sind  vergleichsweise  noch 
schlechter  als  vor  12  Monaten;  aber  der  Abstand  von  vor  einem  Jahr 
ist  nicht  sehr  gross  in  dem  sehr  sensitiven  Electric  Power  Consumption 
Index;  die  Automobil-Industrie  rechnet  mit  mindestens  dem  gleichen 
Verkauf  wie  in  1932,  der  allerdings  sehr  unprofitabel  und  klein  war; 
die  Car  Loadings  sind  auch  kleiner  als  im  Vorjahr.  Das  Weihnachts- 
Geschaeft  war  durchweg  schlecht.  Die  Kurse  haben  ja,  wie  Du  weisst, 
den  Tiefpunkt  des  vorigen  Sommers  nie  wieder  erreicht  und  sind  heute 
noch  genau  so  hoch,  resp.  tief,  wie  etwa  die  Haelfte  des  nach  der 


Ll 
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furchtbaren  Baisse  des  Sommers  st  at t gefundenen  Aufschwungs.  Immerhin 
sind  doch  eine  gewisse  Anzahl  Papiere  hoeher  als  im  vorigen  Jahr}  vor 
allem  die  allerfeinsten  Bonds,  und  zwar  nicht  nur  die  Regierungspapiere , 
sondern  auch  die  best fundierten  Public  Utility  und  Industrial  Bonds, 
sowie  viele  der  Municipal  Bonds,  Das  zeigt  vor  Allem,  dass  die  Panik- 
stimmung, das  kapitalistische  System  koenne  verschwinden,  aufgehoert 
hat,  dass  die  Versicherungsgesellschaften  wieder  kleine  Mittel  haben, 
und  dass  daher  die  Policy  Loans  zurueckgegangen  sein  muessen,  und  dass 
ferner  auch  die  Inflationsgefahr  nicht  mehr  befuerchtet  wird.  Der 
Anstieg  guter  Municipals  zeigt,  dass  viele  Staaten  und  Staedte  ihre 
Budgets  in  Ordnung  gebracht  haben,  doch  haben  gerade  die  groessten 
Staedte  dank  der  schlechten  political  machines  noch  mit  grossen  Schwie- 
rigkeiten zu  kaempfen.  Das  Hauptproblem  der  Zukunft  ist  natuerlich 
Roosevelt  und  die  demokratische  Partei.  Sehr  viel  Freunde  hat  er 
sich  seit  seiner  Wahl  nicht  hinzuerworben;  kein  Mensch  sieht  klar, 
wohin  er  steuern  will;  aber  natuerlich  versteht  man  seine  Zurueck- 
haltung  und  sein  Sich-nicht-fest legen-wollen,  bevor  er  nicht  selbst 
tiefer  in  die  Probleme  eingedrungen  ist  und  die  Verantwortung  selbst 
traegt.  Reorganisationen  wird  uns  das  kommende  Jahr  wohl  in  Huelle 
und  Fuelle  bringen,  und  ich  moechte  annehmen,  dass  auch  einige  der 
groesseren  Eisenbahnen  noch  reorganisiert  werden  muessen.  Wenn  ein 
jetzt  beantragtes  Gesetz  durchgeht,  das  gewisse  Aussichten  hat,  so 
duerften  diese  Reorganisationen  sehr  erleichtert  werden  und  waere  das 
ein  sehr  konstruktiver  Schritt,  Die  Maengel  des  hiesigen  politischen 
Apparates,  die  Moeglichkeit  einzelner  Senatoren,  wichtige  Maassnahmen 
vollstaendig  zu  verhindern,  sind  sehr  bedenklich,  aber  vielleicht  wird 
das  euiders  werden,  wenn  ein  demokratischer  Praesident  mal  an  der 
Spitze  und  einem  Kongress  gegenueber  steht,  der  eine  ueberwaeltigende 
demokratische  Mehrheit  hat.  Wirtschaftlich  ist  die  groesste  Schwie- 
rigkeit natuerlich  die  Lage  der  Landwirtschaft;  die  Warenpreis- 
Erhoehungen  des  Sommers  sind  im  Laufe  des  Winters  wieder  vollstaendig 
verloren  gegangen,  und  die  Lage  der  Landwirtschaft  und  der  landwirt- 
schaftlichen Staaten  ist  dementsprechend  voellig  unhaltbar.  Wie  weit 
es  da  gelingt,  vielleicht  mit  Gottes  Huelfe  und  durch  schlechte  Ernten 
Reraedur  zu  schaffen,  das  zu  sehen  entzieht  sich  meiner  Prophetengabe, 

Ich  persoenlich  bin  fuer  die  groessten  europaeischen  Laender,  zu  denen 
ich  vor  allem  Deutschland  rechne,  das  ja  doch  in  seiner  Reorganisation 
am  meisten  fortgeschritten  ist  und  so  ziemlich  alle  wilden  Experimente 
hinter  sich  hat,  recht  optimistisch;  aber  hier  werden  wir  wohl  nur 
einen  kleinen  Fortschritt  in  diesem  Jahr  sehen  und  vielleicht  kaum 
ein  Weiterkommen.  Doch  packt  man  vielleicht  das  Problem  jetzt  sehr 
realiter  an,  da  die  zwei  Stimmungen,  die  das  bisherverhindert  haben, 
im  Laufe  der  Jahi^  vorbeigegangen  sind»  Erstens  die  Stimmung,  dass  es 
sich  hier  nur  um  eine  kurze, sich  selbst  liquidierende  Depression  handle, 
und  zweitens  die  das  erste  Halbjahr  des  vorigen  Jahres  beherrschende 
Stimmung  - es  hat  ja  keinen  Zweck,  der  Kapitalismus  ist  am  Ende  ! 

Ob  wir  nun  erst  mit  zahlreichen  unvernuenftigen  Experimenten  anfangen 
werden,  oder  ob  vernuenftige  und  zurueckhaltende  Maassnahmen  getroffen 
worden,  das  muessen  wir  abwarten.  Die  Boerse  ist  unsicher,  aber  nicht 
pessimistisch.  Unser  Dollar-Bond-Geschaeft  ist  waehrend  der  letzten 
Wochen  ausserordentlich  umfangreich  gewesen;  ob  der  phänomenale  > 

Anstieg  der  letzten  Wochen  dieses  Geschaeft  verringern  wird,  kann  man 
noch  nicht  beurteilen. 
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Auch  mit  Euren  Hamburger  Nachbarn  haben  wir  ein  recht  reges  Geschaeft 
betrieben,  aber  mit  Euch  leider  nicht.  Inzwischen 
Aktien  sehr  vorteilhaft  abgestossen,  wie  mir  scheint;  vielJaicht 
werden  wir  nun  gerade  mal  mehr  Geschaeft  machen  koennen.- 

In  der  Prohibitionsfrage  wird  die  Entscheidung  wohl  erst 
in  einer  Extra-Session  diesen  Sommer  fallen,  denn  es  sieht  nicht  so 
aus,  als  ob  eine  Beer-Bill  noch  diesen  Winter  die  parlamentarischen 
Klippen  durchschiffen  koennte.  Walter  Reinemann,  das  wirst  Du  ja 
wissen,  ist  hier,  um  die  alten  Geschaeft sverbindungen  wieder  anzu- 
knuepfen,  und  wir  sehen  ihn  gelegentlich;  er  ist  sehr  nett. 

Von  uns  werden  Dir  die  Eltern  ausfuehrlich  erzaehlen 
koennen,  die  wir  gluecklich  ueberredet  haben,  9 Tage  laenger  zu 
bleiben.  Es  geht  Beiden  sehr  gut,  und  wir  verbringenengeregte  und 
gemuet liehe  Stunden  mit  ihnen.  Natuerlich  sehe  ich  sie  nicht  so 
schrecklich  viel. 

Mit  herzlichen  Gruessen,  wie  immer, 
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Lieber  Erich  ? 

T.  -T  meinen  Kaeufen  deutscher  Bonds  fuer  Mitglieder  der 

Faille  habe  ich  anscheinend  auch  eine  grosse  Dummheit  begangen jdenn 

Ronrirvon  den  Young -Bonds,  den  Stinnes-  Bonds,  und  den  Stahlwerk- 
Bonds  von  51,  in  denen  wir  grosse  Profite  haben,  hatte  ich  auch  fuer 
mehrere  Mitglieder  der  Familie  insgesamt  12,000  Bavarian  Palatinate 

T faellig  geworden  sind,  aber  bisher 

nicht  bezahlt  worden  sind.  Es  handelt  sich  um  einen  der  Serien-Bonds 
von  denen  im  Ganzen  140 ,000  am  1.  Januar  bezahlt  werden  sollten.  Ich 
hoere  von  der  Emissionsstelle,  dass  im  Ganzen  75,000  Bonds  eingereicht 
worden  siï^,  so  dass  ein  Betrag  inHoehe  von  etwa  300,000  Mark  hier  in 
Frage  komn^.  Dieses  ist  die  erste  deutsche  Zahlungseinstellung,  denn 
irgendwelche  Vorschlaege,  was  mit  dieser  Faelligkeit  geschehen  soll, 
sind  bisher  noch  nicht  gemacht  worden;  und  es  ist  schade,  dass  jetzt  - 

Zahlungseinstellungen  durch  die  Krisenjahre 
1931/32  gekommen  ist  - die  Staedte-Eonds  auf  einmal  anfangen,  faul  zu 
werden. 

ist  ja  moeglich,  dass  Du  mir  in  dieser  Angelegenheit 
helfen  kannst,  und  ich  waere  Dir  dankbar,  wenn  Du  Dich  einmal  mit 
den  zustaendigen  Stellen  in  der  Pfalz,  oder  wo  sonst  noetig,  in 
Verbindung  setzen  koenntest.  Ich  bitte,  diese  Angelegenheit  privatim 
und  moeglichst  nicht  durch  Essen  zu  behandeln.  Ich  hatte  schon  ur- 
spruenglich  vor.  Dir  zu  kabeln,  aber  da  man  jetzt  doch  hier  nichts 
schnell  tun  kann,  hielt  ich  es  fuer  richtiger.  Dir  die  Sachlage  briaf- 
lieh  auseinanderzusetzen,  und  ich  waere  Dir  eventuell  fuer  Kabel- 
Benachrichtigung  dankbar,  wenn  Du  mir  irgendetwas  Definitives  mitzu- 
teilen hast.  V 

Ich  weiss  nicht,  ob  die  Mitteilung  fuer  Dich  von  Inter- 
esse ist,  naemlich,  dass  wir  die  Bonds  nicht  etwa  zu  niedrigen  Preisen 
gekauft  haben,  sondern  in  der  Mitte  der  90er,  und  ich  waere  sie  gern 
zu  diesen  Preisen  wieder  los,  aber  natuerlich  nicht  gegen  Sperr-Mark, 
die  ich  ja  doch  nur  im  besten  Falle  und  wenn  ueberhaupt  zu  einem 
Diskont  von  20  bis  25  o/o  los  werden  koennte. 

Deiner  baldigen  Nachricht  mit  Spannung  entgegensehend 
und  mit  herzlichem  Dank  bin  ich 
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Lieber  Litz, 

loh  erhielt  gestern  Dein  Schreiben  vom  l.ds.Mts.  nebst  den 
beiliegenden  Schecks  im  Betrage  von  ^ 2o2.5o,  die  ich  Deiner  Aufstel  ung 

gemäss  verwendet  habe.  Der  Ordnung  halber  möchte 

weisen,  dass  meines  Trachtens  die  Begünstigten  die  Dividende  der 
Manufacturers  Trust  Co.,  die  Anfang  Oktober  zu  verteilen  war  nicht 
erhalten  haben,  und  da  nach  den  uns  vorliegenden  Notizen  auch  am  l.X. 

50  cents  zur  Verteilung  gelangt  sind,  muss,  sofern  neine  Annahme 
richtig  ist,  entweder  ein  Brief  mit  einem  Scheck  von  0 lo.-  verloren 
ceßam-en  oder  es  Deiner  Aufmerksamkeit  entgangen  sein,  diesen  Betrag 
mit  zu  vergüten.  Vielleicht  bist  Du  so  freundlich  und  klärst  das  einmal 

Im  übrigen  n^menich  an,  v/irst  Du  Uber  alles,  was  sich  in 
den  letzten  Wochen  getan  hat  und  tut,  viel  besser  unterrichtet  sein,  a s 

mir  das  in  einem  Brief  möglich  wäre.  ^ j 

Die  Börse  ist  bombenfest  hier,  und  obw’ohl  ich  den  Optimismus 

vielleicht  et;vas  für  übertrieben  halte,  darf  man 

dass  wegen  des  fehlenden  Terminmarktes  die  jetzt  gekauften  Effekten 
bar  bezahlt  werden  müssen  und  infolgedessen  die  innere  Lage  der  Börse 
sicherlich  viel  gesünder  ist  als  sie  früher  war.  Besonders,  dass  die 
Rentenwerte  und  die  guten  Public  Utilities  so  fest  sind  beweist  d^ 
es  sich  eigentlich  mehr  um  Anlage-  als  um  opekulationskäui e handelt. 

Die  grosse  Sensation  sonst  an  der  Börse  'mr  ja  natürlich  das 
Geschäft  R.W.E.  / Rheinische  Braunkohle.  Du  wfirst  darüber  sicherlich 
gelesen  haben.  In  Berlin  geht  das  Gerücht,  es  sei  die  Rache  von  Jakob 
Goldschmidt  fir  den  13. Juli,  und  dass  der  sicherlich  bei  diesem  ^^«schäft 
seine  Hand  im  Spiel  hat,  dürfte  wohl  festctehen.  Jedenfalls  mal  .vieder 
sehr  tüchtig  von  Herrn  Flick,  sich  zu  diesem  Preis  von  seinem  Engagement 

Sohr  fest  sind  übrigens  auoli  Deine  Reichsbankanteile  und  ich 
glaube  Inclusive  BezugsrechtJ  Gratisaktien  und  Golddiakontbank-Aktien 
bist  Du  heute  wohl  wieder  über  Delhem  Einstandskurs.  . 4. 

Nachdem  nun  die  Westfalenbank  ln  Ordnung  ist,  v/ird  man  jetzt 
auch  in  Bälde  die  Ewald schichte  bereinigt  haben,  und  der  Kurs  der 
Kuxe  1st  ja  ln  letzter  Zeit  erheblich  gestiegen,  was  niclit  nur  unserem 
Vater  ganz  angenehm  ist,  sondern  woran  Kurti  und  ich  auch  etwas 
profitiert  haben.  Dass  für  die  beteiligten  Banken  diese  .-teigerung  nicht 
angenehm  1st,  da  sie  ja  die  Opposition  ermutigt,  eine  höhere  Aktien- 
quote  für  ihre  lOixe  zu  verlangen,  liegt  ja  auf  der  Hand. 

Im  übrigen  werden  im  Lauf  der  nächsten  Wochen  die  erst^ 
Bankab Schlüsse  herauskommen  und  bei  sämtlioheniiiicl.  der  Reichsbank, ^ is x 
man  auf  die  Dividende-Zahlung  neugierig.  An  sich  haben  die  xetzten  Ab- 
schlüsse auch  der  Industrie-Unternehmungen  eher  nach  der  angenehmen 
Seite  enttäuscht. 

2.) 
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Von  nir  kann  ich  l^ir  sonst  wenig  Neues  berichten,  was  Du  nicht 
entweder -durch  die  Eltern  oder  durch  meine  Briefe  an  sie  bereits 
wüsstest • 

loh  hoffe,  im  Laufe  der  2. Hälfte  des  Februar  für  ca.  2 Wochen 
auf  Urlaub  gehen  zu  können  und  trage  mich  mit  dem  Plan,  evtl,  gemeinsam 

mit  Lotte  zu  gehen. 

Sonst  für  heute  nur  herzliche  Grlisse. 

Dein  f/ 


/ 


'K 


/ 


^ U.  (^/r-’^  ^5-^0  \ 

Mil-^-b  ^$.-J 

^ l-'^ — ^ W),^-^ 

' ^Ö  X^  C 


_J. 


l^xl..  — \4 y^ 


/In? 


II2C^  E^xcH  öTTo  - O^^^s^c^het^ce  - iuri  < Gaune-EAuH  mH-ms 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


— srtr\^  vCTN^  ^ 0x-9«t_ 

^ j “'•*v  ^^•'■'-'cÖ^  '•—t< 

'-^■'''^-^  '■>^— ^7* « A/wxJi_X-L. 

-^^»SL  -^/v*lrv  /viUclD- 

^s^Zr,  ^s^IXrx,  Nio-w 

JLitn  1"*^  .(/'v^-XÄfi^^  /■VN/'tXtrws 

<^i<L.  .'OtTN^  ^ ^ x 

-VJ-SX-  'xr>.~»o-x.x  l^JzL^'ox  ^ _J^J^  '^^-^/*v>*.  ycA 

^ir^  <^-«-,^x^  A^'TtSi  Xl^  C^XlÖ-vUt» 

-‘Cvfc-x:^  - Tjt'  <^*;i,,— n>Jl^ 

^ ^ ~ ^ •*-^~^A^>«<^^*x.s.  ''N*x.4u/^~^'^-^  — ^^^/^.  -^"»O  ■"  ^~  . 

V'^,S-^!_lJl;S.,  ^v«j^^^xi..^AA,  /'vyyx^^s^  -xTP^«^ 

Ai^clU-  -:X.-^^^'  . Ua-Jx  'VWL^  -xxxXv.  .sJ»-N-x 

0-  -^.  -^-x-^^-UL^Crv^P. 


1 


/VS^Ä,-^  -^sAoS-  [ 

y-rt^ — iill«L^  «LU^ 

-'-ru-s  —Tv^ 

c-^^LV  iT 


''^'~'-*~-^A./~0 


^-r\»,Krv  ■X*r\^ 

/-C ^ 

— >^  ^ -X — <•  ^“■f^  ^l»-^*’ 

^ .JUr^  ^ »Ti  ^ , t)w\  -^Qj^j^ — . (^-W-j-v^o&Ar-^"^ 

\^  .»sj«.rJL>-«»v.  ^ ^*-  |l  '^''•->'~>*/\  \^ 

-X . t^L  ^ üi  *^><'--./--53-|)  ^ ■*^  ^ ^ 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


1 1 


(jc^ 

A^»o«- — 'T^l-  A-«av.  ^ /'>X^ 

..-JU  \AXU  ^ 

^^Ljiv  -A-ÄÄ®:,  •v'-rxSs.  — A«-^  ^ 

y^/N  ^LJLÄ.  . 

^X^^U- 1 LA-  -wU:^Jt 
i-_^,.^U . VL  È-JiJt-  CjUUbs-,  ^ 


rCv. 


_ :t;_x 

«A>  k^LxAi^^  r^«4- — . ^ ^Jtv'.  -v-^t5LA  -rA^  KZ-.^'^^Ax  >r^^-. 

oJ^3l-è“  -JU^  ^ ^o^^vi^v'Acß^ — ^ 

A^'AL  AJL.  :A 

\Äwk,^  /A->*“  ^A^ir-N. 

'v-v.*^*.  X — ^ \S-;--3L  'VvatA  ^ 

1/-Xa>4*/v  'wJ'  ^ -;tÊL ;i)s 

A-  M^ijU_  :JUL  > X-^  ' 


z-^  »1-^ 

-i..  A^ — V^-s-t — . ^ ^ 

O,^  *JLSL^  QjLixJ^ 

0^^^  VOL  vJkjUCU  ^ 1Ü3^  ^ 

Qr*-'7^  (XXX^  ^ .y-Kr^  -^y-W-r^A^ 


V5V-lX-t^  . ^"Ö'^'^V ^ 

aiz^aav  otft^  '.  s*^ 

\hJi^ 


ZI.  >"  -Sä 


. S . • 


fr~K^  '~> 

^ \>z^  LJU. 

^ 7^  ^Si 


\J  ^-T-vTN  A>. 

^ '^V — ^ — K— rz . — - 

;:3X  ÖJX^  ^-3^  l/N_J>lof- 

■•-'■'O  f^'~\^  Ays-«— ct^  ^ I ev,/~vr^^ 


-«kJL  rv.  XX.*„.Z 

Q-c  — r>'  O^viL 

— 5 ''3'-r?|l_*,_«.^  ^-Lza  ^ Cx^-X-u^^ 


Zß-:=|^7^ 

-zjl  ^ 


Q-z  ßjtev  --N^ 

iK^  /^iL.  (X:z^  >JLQr^JI^^ 

^Co.  o.  ^ }Q . 

I ^ A.^ 

. 'V, 1^  ^ 


A/~s^ 


/\_r^ 


4- 


'-vrNr\ 


t):^  \A,Jivs  =, . I ^ Y^ 


fU-3Z 


>:u.  — 


^,_ii  f'--^ 

i:^-^.J^yLY^Jl_,  ">—  ^iuJ>  ^ 

_-<JL  J15^ 

6iw^  -1  -iv-.  — ^ 

»-.Ytwc.  ^ 

_jij^  -nrv^  '^i'— i^>Ji — C,-^p^~J- 'Y'^^X — 

<h^(!,-::te:  ^ ^ ruX-^^-—  ^ - 


(X-^ 


xXA- 


/ . 
ix  ^ 


'f  4 


^ / 


'/  .X 


;/^/  XfyxxX-X/ 

/ /XV//.X 

X / ^ / / / 


Xx  X 


■ X 

*jF  '“’“ 


ll 


21. Dezember  1935 


Lieber  Lutz, 

po>^^r  -PMv.  A4  nochte  lei:  mich  horzlicli,  auch  Im  Namen  von 

bedanken,  mit  den  Bildern  von  Grossmutterr 
J?.,  Photos  zürn  Teil  ganz  ausgezeichnet.  Dann  habe  ich 

Dir  verseniedene  Briefe  zu  bestltigon  und  ioh  rlaubp  hov-c» 

Dir  überhaupt  längere  Zeit  nicht  geschrieben,  * 

es  Onkel  wenig  von  hier  zu  berichten.  Dass 

wlrkiïofin  SlüUang“«eht!““  ^ einnehmen  wird, 

er  linnnt  ®loh  noch  nicht  besucht.  ï?enn 

er  kommt,  v.e-rde  loh  nnturlicn  gerne  alt  ihm  cusammen  sein. 

V«  u 4 V . dieAinerika-Interessen  hat  Dir  '^'urti  neulich 
geschrieben.  Wenn  wir  in  Berlin  sind,  setzen  wir^^in's 

3ich'^nllh+  glaube  Überhaupt,  weh  tut  Ir 

aicn  nicn..  fehlt  ihm  irgendwie  der  notige  Pepp,  '>  aorost  i 

glaubt,  dass  in  dok  Euch  hlmfckrresohiokten 
doch  genügend  ist,  was  werden  kannte.  Kooentan  versuche  ioh 

patent,  so  doch  ein  VeÄhrer  zSzusïïüstern  ’ 
kuLutzt^'-n^klt  de^'^e  Erfolg  ln  BeutsohlaAd 

L"“urApatat““b":^ 

schon,  dass  uns  Deine  'Stellungnahme  zu  den  optlrilstlsohen°4onata^^ 

ïï‘Sïïï.ri.s  e;,“;*“"““ 

immer  genug  zu  tun  und  es  sind^^ja  allerlei, ^wela^luc^^z^.^Teil^®^ 

kel terzS  bLrbeitenf ^DtrEssener^s inririehr^''''f 

Gesoh-ift  <7>irnai  ;^-sener  sind  Ja  sehr  zufrieden  mi*  dem 

^irSïfïh^s^Tn -«h^^ 

ip.-.  ...  letzter  Zelt  achreckllch  viel  verreist 

nu^eln^ocSA  If  ei“|A„tlloh 

King  David  Hotel  in  Jerusalem  zu  haben.  Ich  gfaubc  nicht dao®^ 
es  in  diesen  Zeiten  eine  ISbglichkeit  gibt,  auf  so  lange  Zeit  von 
hier  weg  zu  sein  und  vor  al^en  Dint^cn  die  Schwierigkeit  zu  haben, 
schnell  genug  zurück  zu  können.  Ich  glaube  nicht, dass  Onkel  Georg 
sehr  begeistert  wäre,  da  er  aber  andererseits  die  anstrengende  und 
aufreibende  Tätigkeit  von  Kurti  und  jmir  sehr  anerkennt , glaube  ich 
nicht,  dass  ein  14 tägiger  Urlaub  ln  Arosa,  für  den  Kail, dass  man 
iiTi  Laufe  des  JaHres  doch  v/egkönnte,  eine  Reise  nach  Amerika  oder 
Paiäntina  un.'noglich  machen  kann.  ':Vir  hoffen  also,  Knde  J.nuar  von 
hier  weg  zu  können. 

Interessieren  wird  Buch  übrigens, dass  wir  zura  l.April 


-2- 


aas  unserer  hübschen  Wohn^g  heraus  “hssen,^da^der^^^Parterre^^^^^ 

wohnende  Hauswirt  f ü“  das  ganze  Haus  einen  gemeinsamen 

nehmen  mochte,  um  so  ev.l.  "i®hor  iur  gm  Absicht, 

Haushalt  führen  zu  kennen.  hatten  w slcn^nion^ 

SXsc^iSii:r2i:e"w^^  mit  5 Zidern  suchen. ^^it  wir 

liren^Äa^eVSorrer^urfi?  ï^^^fen' sï^h^cïlLh  schon  etwas  ent- 
sprechendes  ■?  o absehbarer  Zeit  herüber  kommt,  finden 

Win  alle  ?lLt. 

manches  e-^^hlen^konnon  w^^s^s  siemliahe  Sorgen  Cemacht^haben.^^ 

iS  ^-n^^fr^gir^nefaf  d :^Aber  o 
endg^Utig  °h  die  hlgaose  der  A|rzte,rlchtlg^^ls^^ 

Operation  vorbei  icemnt.  ..ir  ^ancien  v rarerer  geworden  ist.  Bei  der 

!i»as?^nzeïtTnS  ^ 

Ja  auch  kein  «ünder.  früheren  Anregungen  gesprochen. 

Br  Will  doch 

bei  Deiner  Anregung  wahrscheinlich  ei  , , 2 za  -ross  and  er  za 

notwendig  wäre.  In  So  er  seit  jShren  bekannt  ist, 

unbekannt,  während  er  doo  ln  z^iohst  muss  überhaupt  einmal  die 

eher  ein  Tatigkeitsieia  iinae  „p,,pn  Bpat immam  en  eine  berafliche 

Frage  geklart  sein,  ob  e^^^^ch  aen  neaen  ßesoimman^en  klaren. 

Tätigkeit  aas'lben  darf  tstV  nass  dann  die  Praxis 

°Ub^"f  "ïr'SaSr scron“reger"u^nd  auch  mit  Max  Uber  das  Projehkt 

gesprochen.-  hoffe,  bald  huren  ona  veroleibe  m t 


geapruuncxi.-  holte,  Daia 

herzlichen  G rissen-^ ^^Jjo 


Dein 


AMERICAN  NEAR  EAST  CORPORATION 


76  BEAVER  STREET 

NEAR  EAST  OFFICE: 

TEL- AVIV,  PALESTIN  E 


NEW  YORK 


OIOBY  4>>5990 
cable:  AMERNEAST 


ly.II  ovember  1955 


Lieber  iirich; 


Ich  bestaetige  Leinen  Brief  vom  4. November. 
Inzwischen  war  Hans  //eiss  zwei  mal  bei  mir  und  ich  danke 
Lir  auch  sehr  fuer  die  Lihr , die  er  raitbrachte.  Yorlaeufig 
beabsichtigt  »Veiss  nur  i Tage  hier  zu  bleiben  um  dann  nach 
Les  koines  zu  gehen,  doch  sind  seine  rlaene  noch  unsicher. 

Lass  i'eter  Beör  bei  mir  war,  habe  ich  direkt  an  Steger 
bestaetigt,  der  mir  darueber  geschrieben  hatte. 

Ich  hatte  gestern  auch  mit  Herrn  LeL^vionte  und  dessen 
Frau  Lunch  und  beide  machen  einen  sehr  netten  Hindruck.  Sie 
fahren  morgen  ab,  ich  habe  ihnen  Gruesse  fuer  Lieh  aufgetragen. 


Vielleicht  wird  Lieh  auch  ein  Herr  Reichraann  von  der 
hiesigen  grossen  Speditionsfirma  Roepke  & Otto  aufsuchen, 
die  Geschaef t sfr eunde  von  uns  sind.  Reichmann  ist  uebrigens 
ein  sehr  netter  und  gescheiter  llensch. 


/luf  O UzJ- 


^ 


.JL 


7i),\L 


Amerika-Interessen,  inc. 


BERLIN  - PARIS 
LONDON 


76  BEAVER  STREET 
NEW  YORK 


DIGBY  4-5990 
CABLE:  AMERIKARUF 


S.S.  ILE  DE  FRANCE 


18#  OktoLer  1935 


Lieber  BrichJ 

Es  ist  ja  wohl  anzunehmen,  dass  IjJaxes 
Taetigkeit  bald  erledigt  sein  wird  und  Ihr  habt  sicher 
schon  alle  ausfuehrlich  die  Moeglichkeiten  ueberlegt, 

die  sich  ihm  fuer  die  Zukunft  bieten.  Ich  bitte  Euch, 
aaoei  ment  unoeruecxsicn-Gigt  zu  lassen,  dass  ihm 

eventuell  der  Rahmen  der  Gesellschaft  fuer  Amerika- 
Interessen  m.b.II.  nuetzlich  sein  koennte  und  wenn  Ihr 
da  irgendwelche  Moeglichkeiten  seht,  so  bitte  ich  Kurt 
und  Dich  das  mit  ÏJ&.X  zu  organisieren.  Amerika- Inter- 
essen hat  ja  frueher  ein  sehr  ausgedehntes  finanzielles 
Geschaeft  getan  und  vielleicht  laesst  sich  mit  lÄxes 
Hilfe  da  einj^  Devisenberatungs-  oder  Einwanderungsbe- 
ratungsgeschaef t aufziehen. 

vVas  die  finanzielle  Seite  einer  solchen 
Angelegenheit  anlangt,  so  scheint  es  mir  bei  dem  jetzigen 
Status  von  A.-I.  unangebracht,  I,3ax  ein  Gehalt  zu  zahlen, 
sondern  es  waere  wohl  richtiger,  ihm  den  Rahmen  der  A.  I. 
fuer  eine  Taetigkeit  gegen  Gev/innbeteiligung  der  A.  I. 
an  seiner  Taetigkeit  zur  Verfuegung  zu  stellen,  wenn 
solches  im  beiderseitigen  Interesse  liegen  sollte. 

Ein  groesseres  Tae tigkei tsf eld  fuer  A.  I. 
waere  auf  jeden  Pall  in  unser  aller  Interesse  sehr  zu 
wuenschen* 


Ich  bitte  diese  Angelegenheit  sorgfaeltig 
und  mit  Diskretion  zu  ueberlegen  und  besprechen,  und 
bleibe  mit  herzlichen  Gruessen  an  Euch  alle 


Amerika -Interessen,  inc. 


BERLIN-  PARIS 
LONDON 


76  BEAVER  STREET 
NEW  YORK 


DIGBY  4.-5990 
CABLE:  AMERIKARUF 


S.3.  BREIÜBN 


October  25,  1935 


Dear  Srichl 

I received  this  morning  your  letter  of  October  17 
and  would  like  to  answer  immediately  regarding  two  points. 
Firstly,  you  mention  in  the  beginning  of  your  letter  that 
you  v/rote  to  me  already  a fev/  days  ago  and  I want  you  to  know 
that  I don’t  remember  having  heard  from  you  for  quite  a long 
time. 

Regarding  the  Palestine  business  ,I  have  sent  a copy 
of  what  you  say  to  Lilienthal  and  suggested  that  he  should 
write  to  you  directly.  Personally  I am  not  very  much  in  favor 
of  this  business. 

Concerning  further  activities  of  the  G.ra.b.H.  I will 
write  to  you  shortly,  but  ceterum  censeo,  the  most  important 
thing  is  more  industrial  connections  with  medium  sized  firms 
for  Jaeger.  Even  if  this  does  not  immediately  result  in  contracts 
and  earnings,  that  is  the  purpose  of  our  having  a Berlin  office. 
The  only  good  cases  we  received  recently  from  J.  result  from 
suggestions  which  we  sent  from  New  York,  or,  as  the  Kali-Chemie 
cases,  from  SH  introductions  given  to  me  in  Spring.  J.  has  not 
dug  up  one  single  decent  case  in  the  last  few  months.  Can’t 
you  give  him  introductions  in  your  Hamburg  territory  ? I have 
other  suggestions  for  other  work,  but  they  have  nothing  to  do 
Jaeger  himself  who  should  concentrate  on  the  patent  work, 
but  only  real  good  cases  of  medium  sized  reputable  firms  are 
of  value . 

The  above  mentioned  suggestions  are  more  in  line  with 
v/hat  I v/rote  you  recently  about  Max, 

In  your  last  lines  of  your  letter  you  write  that  it 
was  particularly  nice  in  Essen  and  that  I will  have  heard  about 
what  was  discussed  there.  This  is  just  to  point  out  to  you  that 
the  parents  only  write  about  ’’Stirmnung"  and  their  own  narrower 
circle,  that  Kurt  never  writes,  and  I therefore  have  not  the 
slightest  idea  what  you  are  referring  to. 


Best  regards. 


L.  H.  Grunebaum 
271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 
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Lieber  Lutz 9 


Ich  habf  Deine  Briefe  vom  18. und  25. Oktober 
noch  za  beantworten! and  nehme  an*  daas  Da  in  der  Zwischenzeit 
auch  die  anderen  Briefe  von  mir  behommen  wirst« 

In  der  An^^elOt^enheithwegen  Max  werde  ich  erst 
diese  Woche  Gele^eniieit  haben,:;  ich  it  Kurti  zu  ant erhalten« 
Ich  halte  die  Sache  für  etwas  ochwieriß,zuiiial  doch  eine  Wohn- 
oitzvor  ^nderung  für  Max  damit  verbanden  w^ire.Ich  glaube  nicnt, 
dass  die  Aussichten  auf  diesem  Peldx  gross  genug  sind, 
ur.  diese  Jmzugsspesen  and  alio  da2i;it  verbundenen  Umstellu^en 
au  rechtfertigen« Aber  imueriiin  werde  ioii  mit  den  Beteiligten 
mal  darüber  sprechen.  Aach  Dr. Jaeger  werde  ich  bei  meiner 
Anwesenheit  in  Berlin  mal  sehen«  In  d er  Zwischenzeit  weiost 
Qa,  dass  wir  die  Anteile  voll  gezalilt  haben«  Aber  sonst 
bin  ich  mit  den  Berliner  Ergebnis  niciit  sciir  zufrieden. 

,Vie  Du  mit  hecht  sciireibot,  ist  Dr. Jaeger  nicht  sehr  aktiv. 

Im  übrigen  hatte  icn  angcnoimien,  dass  über  die  'Jnterhaltu^en 
mit  Bsson  Dir  Kurti  aus  seinem  Örl^-ub,  wo  er  doch  mehr  Zeit 
hatte,  geschrieben  haben  würde  und  wax*  sehr  erstaunt,  d;iss 
er  diese  Gelegenheit  nicht  benutzt  hat.  Vielleicht  habe  ich 
bald  wieder  mdl  mehr  Zeit,  Dir  auch  darüber  zu  schreiben. 

Anlass  zu  meinem  heatigen  Briefe  ist  1.)  das  boi- 
• liegende  Schreiben  von  Gaby,  das  schon  einige  Tage  hier  liegt, 
und  2.)  eine  Kinfohrung  an  Gaby's  Vetter,  Hans  ».eiss,  demic 
den  in  Kopie  beiliegenden  Binf ihrungsbrief  an  Dich 


mitrereben  habe,  . , , . 

Gaby  hat  ja  schon  in  ihrem  Brief  uaruber  geschrie- 
ben, Godass  icn  nicht  mehr  viel  hinzufüg- 11  muss.  - 

Im  übrigen  gibt  es  seit  unserem  letzten  Brief 
nicht  viel  Neues,  ausserdem,  dass  wir  v/ahruch  inlich  aus 
unser  . .r  sehr  hübsenon  tVolinung  am  1«  April  heraus  müssen, 
da  mein  Hau3?/irt  seine  loouter  und  deren  üann  und  Linder 
hineinnehmen  will,  um  in  dem  Ralimen  der  jetzt  erlassenen 
Gesetze  GC.Vnc  und  ihre  Ilaushaltsf ünrung  zu  vercinfechen 
und  zu  Kenzentrieren.  Dass  mir  im  heutigen  Voment  ein  Umzug 
gerade  nicht  oehr  passt,  kannst  Du  Dir  denken,  aber  ich 


zweifle,  dass  es  ...Ich  vermeiden  lässt.  .Aber  bis  zum  1« April 

ist  ia  noch  eine  l&nge  Zeit. 

Diese  óoche  werde  ich  in  Berlin  v.aiirschein- 
lich  auch  Euren  Vetter  Josephsthal  soiien,  mit  dem  ich  zwischen 

zeitlich  einige  Briefe  gewechselt  habe« 

^onst  ist  das  Gesciiüft  eii^entlich  ruhig,  nur 
Auswanderer,  Beratungen  und  .\nf ragen  ncn:r*en  eineri  sonr  erhä)- 

liohen  Teil  der  Zelt  in  Anspruch« 

ach  al.en  viele  herzliche  Grüsse 


Amerika-Interessen,inc. 


BERLIN  - PARIS 


NEW  YORK 

NEW  ADDRESS:  155  EAST  44th  STREET,  (COMMERCE  BLDG.) 


MURRAY  HILL  2-4853 
CABLE  AMERIKARUF 


S .3  .BEREU  GAR  I A 


October  29,  1935 


Dear  Erich: 

Referring  to  iny  letter  of  October  25,  I 
received  in  the  meantime  your  other  letter.  Unfortunately, 
since  I wrote  to  you  on  September  20  things  have  changed 
considerably,  and  our  business  at  the  present  time  and 
for  the  last  three  weeks  has  been  as  dead  as  the  prover- 
bial doornail.  Therefore  please  do  not  pin  any  hopes 
on  my  little  business  here. 

Reverting  back  again  to  your  lines  of 
October  17,  I hope  you  can  give  the  watch  either  to 
Tante  Harris  or  to  somebody  else  v/ho  is  coming  over 
soon,  for  instance  the  Leibholzes, 


Kind  regards. 


Mr.  Erich  Grünebaura 
c/o.  Simon  Hirschland 
K a m b u r g . 


Per  SS. "Manhattan" 


21. Oktober  1935 


L iebor  Lutz, 

loh  habe  in  meinem  letzten  Brief  vergeoeen^Dioh  darauf 
hinzuweisen*  dass  ich  Herrn  Kurt  Belmonte  von  der  Firma  Belmonte 
& Co., Hamburg,  eine  Einführung  für  Bich  mitgegeben  habe. 

Herr  Belmonte  ich  Mitinhaber  der  soeben  erwähnten 
Firma  und  uns  hier  persönlich  auch  ganz  gut  bekannt.  Wie  schon  aus 
dem  Brief  hervorgeht,  befindet  er  sich  auf  einer  Informations- 
reise, und  da  er  Amerika  nicht  kennt,  möchte  er  sich  drüben  nach  den 
verschiedensten  Richtungen  hin  umsehen.  Wenn  Du  ihm  dabei  behilf- 
lich sein  könntest,  v/äre  es  seiir  nett,  ein  besonderes  Interesse  an 
der  Sache  habe  ich  nicht.  Andererseits  kann  ich  mir  vorstellen, 
dass  dieser  Herr  Euch  ;)etzt  oder  später  auch  mal  geschäftliche 
Propositionen  machen  kann,  die  es  doch  an^^ebraoht  erscheinen 
lassen,  dass  man  den  Konnex  mit  ihm  etwas  pflegt.  Peraunlich  sind 
sie  sehr  nette  Leute.  loh  glaube,  ein  Lunch  wäre  keine  Fehl- 
investition. Cb  Bu  da  mehr  hineinstecken  willst,  überlasse  ich 
Dir,  nachdem,  wie  sie  Dir  gefallen. - 

Im  übrigen  wollte  ich  Dir  avisieren,  dass  Dir  Steger 
heute  einen  Brief  geschäftlicher  Art  schreiben  wird,  und  wenn  auch 
die  Anregung  etwas  aus  dem  Rahmen  Eurer  bishorigen  Geschäfte 
fällt,  SO  glaube  ich  doch,  dass  es  sich  mit  dem  ursprünglichen 
Geschäft  der  American  Interessen  sehr  gut  verbinden  lässt.  Da  ich 
mir  vorstellen  k6uin,daua  derartige  Sachen  jetzt  öfters  Vorkommen 
und  wir  und  doch  mit  den  Fragen  recht  viel  zu  beschäftigen  geav/ungen 
sind, glaube  ich,  dass  Du  seinen  Anreg.jigen  nachgehen  solltest.  In 
derselben  Richtung  hat  Steger  schon  bei  seinem  letzten  Besuch  in 
Berlin  mit  Dr. Jaeger  gesprochen, der  also  auch  informiert  ist. 
Inwiefern  Dr, Jaeger  eingeschaltet  werden  kann,kann  ich  im  Moment 
noch  nicht  übersehen,  aber  ich  glaube,  für  Dich  drüben  kann  die 
Sache  interessant  werden,  und  hoffentlich  auch  lukrativ. - 

Im  Übrigen  1st  meinem  letzten  Brief  nichts  hinzuzufügen. 
Wie  Du  wahrscheinlich  von  Düsseldorf  weiset,  geht  es  Vater,  trotz 
seiner  Kur  in  Vulpera,  wieder  recht  mässlg,  sedass  er  voraussicht- 
lich diese  Woche  in  ein  Sanatorium  geht,  Kurti  kommt  Mittwoch/ 
Donnerstag  vom  Urlaub  zurück, - 

Für  heute  nur  noch  viele  herzliche  Grüsse,  Wie  stets 

Dein 


17. Oktober  1935 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  noch  auf  Deinen  ausfllhrlichen  Brief  vom  Pn  q 
“1«»^  eemeinsam  ß.rlchwten  vSn  2.oftohor 
antworten.  loh  habe  Dir  dieser  Tace  souon  ésesehrleben  und  wollte  1ot"t 
nochmals  ansf-itolioh  auf  Deinen  BÏief  surUokkomer-  ^ 

m habe  loh  erhalten,  bekon^iie  sie  aber  erat 

wlo  ö^l in  zurück.  Der  tJiirmacher  schreibt  nlr  darüber 

gefl. Zeilen  voi.  3.ds.  teile  Ich  iSie^ 
he  runt  ergef  allen  iat  oder  elnenctarken ' 
der  ünriihwelle  ich  zerbrochen  und  bf^dai’f 

ich  iSJer  i^rbeit^fänt  nicht  unter  die  Garantie, ;j edoch  werde 

t ^ 13  eine  ^luslagen  in  Hohe  von  l’  ' ö S'")  ilnf 't»  'n 

nrechni  ne  bringen*  Leider  haben  anscheinend  schon *Uhrnac her  versuo^^t 

Unkenntnis  derhiM^Sln  LekS  ' 

\ oils uu^ndi^j  verkratzt, worauf  ich  nur  aufmerksam  machen  mochte  damit 

Sxe  wi8sen,das8  dies  nicht  bei  mir  fescheheristlii 

dass  loich  eine  Gelcgenlieit  bieten  wird,  Dir  die  Uhr  in  absehbarer 

FussbaÄtriÄ" 

erzählen 

Er  hut  aber  nichts  besonderes  darüber  erziUilt  zh  nabe. 

auf  der  raUrt  nach  drüben  und  w“d  aiofdiesuh  sLhlr 

auf  halten.  Ich  weiss  nicht,  ob  Ihr  ihn  stóln  ^erlcïryon  -rledliefm 
hatten  wir  über  die  Unterredung-  o inpn  . rieclhelia 

Es  Ist  natüi’lloh  von  hier  aur^seh-  sotoe^^’te  d’e  'Uraenh^'“*?®“ 

<lle  ^sÄ;  dr§5L‘'“?ecenh-?öss?ef 

teils  ln  Hbnden  der  Ohealoalbank.  y,'et;en  de.  Ee -ia  teroark-eSch-f  ?«= 

S->er"ScvlLr-?'Jnn^^?^  -°--^e==P°«dl'>rt.dowe?f  3p“r^ärk! 

Ov^er  Dc-vlsen-xransaKtionen  nier  in  Huropa  in  Fr^no  kftn«n^  ^ v, 

IlsT-^’Du'r  loute  auf  die  lA  hi.-u^eÄÄen  S k^e 

ïïnikttl 

dSaus"eino‘'°^°u0ukeiri?rTör£?^®’'’  -“d  ^|ibt  sich 

«siac  -u^giioniceit.  Wir  von  hier  aus  werden  natürlich 

Konkuri^n^mh  d«’IcS.-‘*’'  “bon  nichts  in' 

. , Was  Du  über  Dein  Geschäft  sebreibst  hiji  •vrirvii  an>tn 

rêïcri?beï?;t^\"%^"°  Eir:na  C'i^lte^  hohl  Lnr  ehol^- 

nllht  Sit  olneä  hhte.n  B?folr^.hheh‘  be^uhlgz,  de^i  wenn  loh  auch 
30  Sind  doch  die  Verlustza]il&  e^ieb^SftV  I^i^^toich 

ausreohnen,  wie  lai:‘ige  das  och  fortgesetzt  werden  kann.Icli  hatte  auoh 
aohon  mit  Kurti  über  die  Möglichkeit  gesprochen,  die  Berliner  Pirna 
für  die  Anec  mit  elnzuepannen,  damit  Lilienthul  evtl,  die  eine  oder 
andere  Vertretung  von  hiesigen  Piriaen  bekommt,  ilurti  hatte  insofern 
Bedenken  dagegen,  als  es  sehr  schwer  sein  würde  für  Herrn  Lilienthal, 
amerikanische  Produkte  zu  verkaufen,  wenn  er  auch  gleichzeitig 
deutsche  verkauf t. Sine  Konkurrenz  darf  da  natürlich  nlciit  ent- 
stehen. Deine  Ansicht  über  den  Funkt  v/irde  ich  mal  interoso ioren, 
inwieweit  Lilien tlials  Bnargie  voll  und  gins  durch  seine  amerikanischen 


-2- 


Interessen  in  Anspruch  genommen  ist  oder  ob  nicht  doch  eine  Möglichkeit 
für  ihn  besteht,  dass,  sowie  die  Aneo  mehr  verdient,  auch  gleichzeitig 
die  Spesen  des  Berliner  Büros  auf  diese  Weise  teilweise  mitverdient 
werden.  Natürlich  ist  der  Markt  an  deutschen  Produkten  in  Palästina 
stark  überschv/emmt , da  die  Auswanderer  der  letzten  3-4  Jahre  doch  in 
erster  Linie  das  Bestreben  hatten,  diejenigen  Produkte  zu  vertreten  und 
tu  verkaufen,  die  ilinen  schon  von  früher  her  geläufig  waren.  Der 
Schwierigkeiten  sind  wir  uns  hier  sehr  bewusst,  immerhin  muss  man  ja 
alles  mal  erwägen  und  erörtern.  Laos  Jäeger  etwas  langsam  ist, wissen 
wir,  dass  er  so  langsam  ist,  wie  Du  ihn  schilderst,  wusste  ich  nicht. 
Wegen  des  Lrbschaf tsgeschüf tes  hatte  ich  ihm  oiine  Kenntnis  Beines 
Briefes  neulich  geschrieben,  dass  ich  es  wegen  eines  Verkaufes 
doch  für  richtig  hielte,  dass  er  sich  mit  Kurti  oder  mir  gelegentlich 
einmal  iunterhjd-te,  bevor  dieses  Geschäft  liq,uidiert  wird. Aus  Beinern 
Brief  ersehe  ich  nun, dass  Bu  mit  einem  Verkauf  sehr  einverstanden 
bist.  Bass  die  Anec  sonst  im  übrigen  Fortschritte  macht, ist  sehr 
erfreulich,  doch  in  Gegensatz  zu  Dir  glaube  ich,  dass  h,  la  longue 
in  diesem  Geschäft  melir  Ent  icklungsmo-^lichkeiten  liegen  als 
indem  Patentgeschäft.  Icli  hoffe, dass  die  pol  tische  La^,e  in  Mittelmeer 
nicht  derartige  Schwierigkeiten  nacht, dass  das  Cesch.ft  drüben  ^la  lojigue 
leidet. Der  run  auf  den  Banco  dl  Rona  h t natürlich  viel  Unruiie  im  Lande 
hinterlassen.  V/ogen  der  Vollzahlung  der  GmbH, -Anteile  iiabe  ich  mit 
Kurti  gesprochen,  dass  wir  sie  leisten,  sobald  juris  tisch  die  Ein- 
bringung der  A.G.  endgültig  geklärt  ist.Bie  Einbringung  ist  zwar  schon 
voll.-ogen,  aber  die  notigen  Unterschriften  von  Lilienthal  sind  noch  nicht 
sämtlich  da.Sobald  das  erledigt  ist,  werden  wir  voll  einzahlen,  schon 
um^.ämtliche  Anteile  gleichmässig  ausgeotattet  zu  haben.  Ich  habe  aber 
, wie  Lu  aus  dem  letzten  Bericht  g sehen  haben  wdrst,  den 
Vorschlag  gemacht,  da  er  ja  das  Geld  zur  ^eit  nicht  braucht,  es  bei 
SH.  festzulegen, bis  es  gebraucht  wird.  Ich  habe  diese  Anregung  in 
erster  Linie  deswegen  gemacht, um  auf  dleceWeise  eine  gewisse  Kontrolle 
Uber  deu  Verbleib  des  Geldes  hier  zu  haben. 

Interessiert  hat  mich  besonders ,w/as  Bu  über  CB.  und  seine 
ntorredung  mit  Onkel  Franz  sclireibst.  Bass  der  Berliner  Herr  nicht 
80  frei  ist,  wie  er  sich  gedacht  hat,  ist  absolut  neu  für  uns. Hs  würde 
mich  mal  interessieren  zu  hören, v/ie  diese  Sache  nun  v/citerläuf t , denn 
wir  hv^ren  hier  nichts.  Vielleicht  hat  Onkel  Georg  neue  Naciii‘icht<.n,da 
er  ja  zur  2eit,  wie  Bu  wdiisst,  in  London  ist. 

V.as  sagt  Ihr  eigentlich  zu  der  bevorstehenden  Kelse  von 
Onkel  Kurt.  Bir  im  Vertrauen  gesagt,  die  Sache  ist  nicht  so  einfach, 
wie  sie  vielleicht  im  ersten  Moment  aussieht .Aber  es  ist  doch  ein  sehr 
erfreuliciies  Zeichen  der,  Besserung, dass  die  Aerzte  eine  derartige 
Heiss  bevf ürworten.  Sur  ^eit  ist  er  in  Lugano.  Im  übrigen  wird  sich 
dann  v/ohl  durch  seine  Heise  die  geplante  Europareise  von  Onkel  Franz 
auch  verso liieben.  Ob  wir  uns  in  Frühjahr  dazu  entschliessen  worden, 
unseren  Urlaub  zu  einer  Heise  nach  Palästina  oder  Amerika  zu  benutzen, 
hängt  1.)  von  der  'allgemeinen  Entwicklung  ab,  2.)  mal  auch  etwas  von 
der^^Bevisenlage , 3.)  vom  Geschäft  hier  und  4.)  ob  und  wc  wir  Michael 
parken  können. Ble  Eltern  wollen  ja  auch  nächstes  Jahr  Euch  wieder  mal 
besuchen  »and  ich  nehme  auch  an, dass  Lotte  in  absehbarer  Zeit  rüber 
fährt,  wenn  sie  sich  bisher  auch  nur  schwer  entschliessen  lann. 

Im  übrigen  geht  es  uns  unverändert  gesundiieitlich  gut. 

Ernst  Michael  macht  uns  nach  wie  vor  viel  Freude, zumal  er  ja  jetzt 
ganz  langsam  etwas  Verstand  kriegt.  Er  läuft  in  seinem  Gitter  herum  und 


3.) 


-3- 


macht  einen  Mordsspektakel.  Naturgemi^sB  leben  wir  soweit  möglich 
seit  ?/ochen  noch  zurückgezogener  als  bieher,  haben  aber  vorerst 
noch  ganz  häufig  Besuch  oder  sind  eingeladen.  Wie  sich  das  im  neuen 
Jahr  entwickeln  wird, ist  mir  noch  ein  Rätsel,  ganz  abgesehen  davon, 
dass  in  dennächsten  Wochen  verschiedene  anderer  Bekannten  oder  Freunde 
Weggehen. 

In  -Sssen  war  es  diesmal  besonders  nett,  Da  wirstbja  darüber 
gehörthaben.  In  Geschäft  ist  es  zwar  rohig,  aber  an  sich  kein 
Grund  zum  Klagen. 

Euch  allen  herzliche  Grüsse. 


Amerika-Irxteressen,  Inc . 

76  Beaver  Street 
New  ïork 

2.  '^tober  1935. 


Liebe  Brüder! 

Ich  bestätige  mit  Dank  Kurt's  Brief  vom  19. September, und 
ich  glaube  Erich's  vom  3. August  ist  auch  zum  Teil  noch  unbeantwortet. 

Was  die  Entwicklung  von  ANEC  anlangt,  so  stehe  ich  äugen 
blicklich  im  Kabelverkehr  mit  Lilienthal  über  konkrete  Vorschläge 
bezüglich  der  Kapitalvergrösserung  und  sind  Lilienthal 's  Vorschläge 
so,  dass  ich  glaube,  dass  wir  im  Lauf  e der  nächsten  ■‘•age  zu  einer 
Einigung  kommen  werden. 

Was  die  Entwicklung  der  Berliner  Gesellschaft  anlangt, 
so  bedauere  ich  die  Sorge  sehr,  die  Du  Dir  da  machst  und  ich  glaube, 
dass  Du  zum  Teil  vergessen  hast,  v/as  wir  besprochen  haben.  Das  Berli- 
ner Büro  kann  nur  unter  dom  Gesichtspunkt  einer  radikalen  Spekulation 
verstanden  werden.  In  der  ganzen  Täti^eit  von  A.— J—  sind  nur  zwei 
wirkliche  Abschlüsse  gemacht  worden,  die  beide  nur  sehr  beschränkten 
Wert  haben  und  die  Verlustzahlen  sind  deswegen  nichts  Ungewohntes. Wenn 
Du  schreibst,  dass  die  G.m.b.H.  doch  eigentlich  nur  die  Fortsetzung 
der  A.G,  ist,  so  kann  Jaeger  darauf  mit  Recht  erwidern,  dass  die  A.G. 
auch  kein  Geld  verdient  hat.  Ich  bitte  Dich  also  deswegen  Innerlich 
Jaeger  keine  zu  grossen  Vorwürfe  zu  machen,  dass  er  im  Patentgeschäft 
nichts  verdient.  Dies  ist  ja  zum  Teil  auch  unsere  Schuld,  weil  wir  bis- 
her nichts  untergebracht  haben.  Ganz  vertraulich,  die  Besetzung  des 
New  Yorker  A.-I-  Büros  lässt  auch  sehr  viel  zu  v/ünschen  übrig,  und  vor- 
läufig kann  ich  dieser  Sache  ja  leider  nicht  mehr  Zeit  zuwenden. 

Es  ist  richtig,  wenn  J.  schreibt,  dass  er  einige  gute 
Sachen  für  uns  bearbeitet.  Andererseits  könnte  er  bei  geschickter  Agrei 
sivität  vielleicht  auch  noch  mehr  gute  Sachen  heranziehen.  Er  hat  uns 
z.B.  neulich  einen  ganz  kleinen  Pall  von  DEMAG  geschickt,  aber  ich  bin 
sicher,  dass  diese  Leute  eine  Anzahl  sehr  viel  bessere  Sachen  haben. 

Es  ist  ja  gar  keine  Präge,  dass  J.  kein  überaus  grosses  Kirchenlicht 
ist.  Die  Fälle,  wie  er  sie  uns  unterbreitet,  sind  oft  nicht  genügend 
vprbereitet,  sehen  zunächst  auf  dem  Papier  viel  grösser  aus,  als  sie 
sich  nachher  in  Wirklichkeit  herauss teilen.  Er  müsste  sich  Zeit  nehmen 
tiefer  in  die  Materie  einzudringen  und  sich  nicht  ausschliesslich  auf 
die  Worte  des  Erfinders  oder  des  jeweils  fabrizierenden  Konzerns  be- 
schränken, die  ihm  natürlich  jedesmal  ihre  Sachen  als  viel  grösser 

darstellen  als  sie  wirklich  sind. 

Mit  dem  ^erkauf  des  Erbschaftsgeschäftes  für  ca.RM  3000 

wäre  ich  sehr  einverstanden. 

C.B.  hat  mir  von  dem  verschiedenen  Hin  und  Her  erzählt, 

aber  natürlich  war  alles  sehr  in  seinem  Sinne  gefärbt.  Er  hat  auch  in- 
zwischen mit  Onkel  Franz  darüber  gesprochen.  Ich  habe  so  «twas  das  Ge- 
fühl - C.B.  ist  ja  in  diesen  Sachen  immer  sehr  heimlich  - dass  sein 
ursprünglicher  Plan  auch  erledigt  ist,  kIkx&jüüc  da  der  Berliner  Herr 
nicht  so  frei  ist,  wie  C.B.  Grund  hatte  anzunehmen. 

Mit  der  Einzahlung  der  restlichen  MK.5000  bin  ich  durch- 
aus einverstanden,  hatten  wir  uns  doch  ursprünglich  vorgenommen,  das 
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Experiment  ein  Jahr  lang  zu  machen,  und  das  wird  eben  MK  10. 000,— 
kosten.  Ich  hoffe  dass,  wenn  dieses  Jahr  um  ist  und  das  G-eld  alles 
verbraucht,  wir  wirklich  den  einen  oder  anderen  Pall  placiert  haben. 

Ich  hoffe, Du,  lieber  Kurt,  hast  einen  angenehmen  Urlaub,  und  wünsche 
ich  Dir  und  Anneliese  eine  gute  Erholung  . 

Nun  zu  Erich's  Brief. 

Auch  Dir,  lieber  Erich,  möchte  ich  sagen,  dass  -das  Wesentlichste 
was  Ihr  für  Amerika- Int er es sen  tun  könnt,  ist,  mit  J,  zu  überlegen, wie 
man  ernstere  und  wichtigere  Sachen  zur  Bearbeitung  für  A.I,  finden  kann 
dann  wird  das  Geldverdienen  schon  von  selbst  kommen.  Wirklich  gute 
Sachen  können  untagebracht  v/erden,  allerdings  dauert  es  lange. 

Es  freut  mich,  zu  hören,  dass  ^hr  mit  Frau  MANSHARDT  manchmal 
zusammenkommt.  Wie  ist  ihr  Stück?  Ihr  werdet  Ja  wahrscheinlich  nicht 
selbst  hingehen,  aber  was  hört  Ihr  darüber? 

Sonst  väisste  ich  zu  Deinem  Brief  vom  3,  August  nichts  weiter  zu 
sagen  und  hoffe,  dass  es  Dir  und  Gaby  auch  gut  geht.  Wie  war  das  Zusam- 
menarbeiten diesmal  in  Essen? 

Herzlichst 
gez.  Initz 


37  WALL.  STREET 
NEW  YOR  K 


September  20th,  1935 


Dear  Erich: 

Miss  Sesse  of  the  Metal  & Thermit  Corporation  is 
leaving  tomorrow  for  Hamburg  where  I think  she 
will  sbay  about  two  weeks.  She  has  a letter  of 
introduction  to  Simon  Hirschland  from  us. 


Vtfhen  we  were  in  Berlin  the  beginning  of  April 
we  bought  a watch,  one  of  those  that  many  members 
of  our  family  are  carrying  at  the  present  time, 
which  are  supposed  to  be  Indestructible,  water- 
proof etc.  The  store  is  on  Unter  den  Linden  on 
the  North  side  about  one  block  down  from  the 
Bristol.  If  you  don*t  know  the  name,  I'm  sure 
Kurt  does.  The  watch  broke  in  July  and  Gene  took 
it  along  with  her  but  forgot  to  leave  it  with  our 
parents  for  repair.  Will  you  please  do  the  neces- 
sary and  if  possible  see  to  it  that  Mia  s Sasse 
can  bring  the  watch  back  with  her.  In  my  opinion 
there  should  be  no  charge. 


I thank  you  very  much  for  your  letter  of  September 
3rd.  I had  lunch  with  Uncle  Franz  and  Mr. Bern  stein 
the  day  before  yesterday.  Nothing  special  developed 
during  this  luncheon  but  both  of  us  liked  Mr. Bernstein  's 
company  very  much.  This  morning  Priedheim  of  our 
office  had  a longer  discussion  with  him  about  which 
he  will  write  to  your  office  himself. 


One  of  the  Nev/  ïork  papers  had  an  interesting  com- 
pilation the  other  day  and  I should  be  very  much 
interested  to  know  your  thoughts  about  it.  The 
German  statistics  published  every  month  have  figures 
of  the  draft  stamp  tax;  multiplying  that  by  1000 
one  thus  receives  a figure  for  all  acceptances 
issued  during  one  month.  Acceptances  usually  run 
for  3 months  and  if  one  adds  the  figure  for  the  last 
three  months  one  thus  gets  the  total  amount  of  ac- 
ceptances outstanding.  At  the  beginning  of  1933 
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the  figure  amounted  to  somewhere  around  9 billion 
marks,  i.e.  the  figure  of  the  acceptance  tax  mul- 
tiplied by  1000  taking  three  months  together;  in 
other  words  the  figure  for  the  total  acceptances 
outstanding  at  any  particular  time.  This  figure 
is  supposed  to  have  increased,  so  they  write,  to 
close  to  27  billions  in  the  spring  of  this  year. 

As  private  drawings  have  hardly  increased,  this 
would  mean  that  there  are  about  18  billion  marks 
drawings  of  the  various  public  works  agencies.  On 
the  face  of  this  figure  the  conversion  loan  of 
1 billion  seems  to  be  a not  very  important  funding 
ooeraticxi . the  tempo  of  these  public 

works  and,  therefore,  the  tempo  of  the  Increase 
of  these  drawings  can  be  stopped  ^ seems  a com- 
plete mystery  and,  of  course,  very  important  from 
a political  angle. 

As  you  now  have  an  ’’eccnomist”  in  your  office,  I 
would  be  very  much  interested  to  hear  his  opinion. 

As  far  as  the  progress  of  my  own  businesses  is 
concerned  you  know  that  Aroerika-’Interessen  is  pro- 
gressing very  slowly.  We  are  working  on  a number 
of  good  cases  but  nothing  important  has  materialized 
yet.  The  Palestine  business  is  very  difficult  and 
I am  extremely  worried  about  the  havoc  a British— 
Italian  war  might  wreak.  In  the  meantime,  oiir 
orders  are  increasing  at  a very,  very  nice  rate. 

Of  course,  we  are  still  far  from  the  breaking  even 
point.  This  is  not  contrary  to  our  expectations 
as  we  never  thought  this  could  be  reached  before 
1936;  but  if  orders  increase  cxi  the  same  scale  and 
if  war  doesn*t  interfere  with  our  business,  I be- 
lieve the  business  will  break  even  much  earlier  than 

v/e  expected. 

Unfortunately,  we  are  not  as  far  yet  as  my  being 
able  to  employ  one  of  my  brothers  as  assistant 
vice  president"  thou^  I am  often  sorry  that  neither 
you  nor  Kurt  is  here.  I have  a feeling  that  in  not 
too  long  a time  I will  have  to  engage  another  young 
man  for  our  business.  Of  course  there  are  two  types 


one  might  engage:  somebody  who  starts  as  office 
boy  and  might  graduate  to  a clerkship,  or  somebody 
who  starts  as  office  boy,  graduates  quickly  to  a 
clsrkship  and  whom  one  expects  to  be  something  more 
later.  In  view  of  this  fact  I would  be  extremely 
interested  to  have  your  and  Kurt’s  ideas  on  the 
probability  of  your  eventual  coming  -and  v/hen-  to 
this  country,  and  whether  either  of  you  v/ould  be 
interested  to  work  with  us* 

As  my  previous  remarks  about  my  business  mi^t  have 
sounded  too  optimistic,  I v/ould  like  to  add  that 
repeat  orders  have  not,  but  also  could  not,  yet 
materialize • 

Looking  forward  to  hearing  from  you  real  soon  again, 
and  with  kindest  regards  to  Gaby  and  Michael  Ernst, 


Erich  Grunebaum 
c/o  Simon  Hirschland 
Alsterdamm  27 
Hamburg 


K.  ^ h rift 

Amerika  - Interessen,  Inc. 

76  Beaver  Street 

Hew  York 

26.  iiUgust  1935 

Lieber  Kurt : 

Besten  Bank  für  Deinen  Brief  vom  12. August  mit  Ein- 
lagen, und  ich  danke  Dir  herzlichst  für  Deine  Einführung  an  BRUIINER.  Hof- 
fentlich wird  es  Jaeger  etwas  nutzen.  Von  BIELEFELD  hören  wir  auch  kaum 
etwas  und  es  scheint  mir  beinahe  zwecklos,  dass  Steger  und  Du  da  etwas 
unternehmt.  Die  zweite  Rate  von  Bielefelds  Reisegebühren  wird  ihm  ja 
natürlich  nicht  gezahlt  werden. 

Amerika-Interessen  hier  ist  sehr  ruhig;  unsere  zwei 
besten  diesjährigen  Fälle  sind  immer  noch  in  der  Schwebe.  AHEC  entwickelt 
sich  sehr  nett.  Die  erste  richtige  Order  kam  im  Mai;  im  Juni  kamen  fünf- 
mal so  hohe  Orders  als  im  Mai,  im  Juli  dreimal  so  hohe  Orders  als  im 
Juni  und  im  August  bis  gestern  schon  zweimal  so  viele  als  im  ganzen  Juli. 
Heute  Morgen  haben  wir  dann  noch  eine  Kabelorder  bekommen,  allerdings 
noch  abhängig  von  Kreditbedingungen,  die  die  bisherigen  Augustaufträge 
nochmals  doppelt,  die  dann  viermal  so  viel  sind  wie  im  Juli*  Mit  diesem 
heute  eingetroffenen  Auftrag  ist  unser  Geschäft  jetzt  auf  einem  Niveau 
angelangt,  dass  der  resultierende  Profit  etwa  l/3  unserer  monatlichen 
Minimumausgaben  deckt.  Selbst  wenn  die  Orders  von  ANEG  nicht  so  sprung- 
haft weiter  wachsen  wie  in  den  letzten  zwei  Monaten,  ist  es  doch  wahr- 
scheinlich, dass  wir  in  einem  Jahr  ein  Minimum-Budget  verdienen. 

Inzwischen  ist  unsere  Kasse  allerdings  hier  so 
trocken  gelaufen,  dass  ich  mich  vor  einigen  Tagen  veranlasst  sah,  der 
ANEC  % 2000.  zu  leihen.  Leider  haben  Lilienthal  und  ich  schon  eine  sehr 
unangenehme  Korrespondenz  wegen  weiterer  Geldbeschaffung  geführt,  die 
ich  schrecklich  gern  mit  Dir  besprechen  würde,  zumal  Du  unseren  Januar- 
verhandlungen beiwohntest;  aber  leider  bist  Du  3000  Meilen  weit  weg. 


Berlin-Paris 

London 

S.S,  MAJEBTIG 
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abgesehen  von  den  gerade  sich  abspielenden  Unstimmigkeiten  macht  mir 
dieses  Problem  übrigens  nicht  mehr  so  grosse  Sorge  nie  vor  einigen  Mona- 
ten nnd  ich  glaube,  v,ir  «erden  in  der  Lage  sein,  neues  Seid  zu  bekommen. 
Die  Stimmung  hat  sich  ja  hier  wesentlich  geändert.  Im  stock  market  sind 
erhebliche  Profite  gemacht  worden  und  habe  ich  z.B.  diesbezüglich,  wenn 
auch  nicht  für  mich,  so  doch  für  die  Familie,  nicht  schlecht  abgeschnit- 

ten. 

Ich  'weiss  nicht,  ob  ich  Dir  jemals  geschrieben 
habe,  dass  PHIEDHEIK  jetzt  endgültig  bei  der  Hanseatic  als  Assistant 
Treasurer  ist,  Wir  haben  uns  ausserordentlich  angefreundet ; er  war  ver- 
schiedentlich draussen  in  Hye  und  er  hilft  mir  auch  sehr  bei  manchen 
meiner  komplizierten  Sachen  hier.  So  haben  wir  Sonntag  vor  14  Tagen  den 
ganzen  Tag  an  einem  grossen  Memorandum  über  die  Levant  Pair  für  Hovensky 
gearbeitet,  der  es  dann  an  den  National  Foreign  Trade  Council  weiterge- 
geben  hat,  wo  es  ganz  ausserordentlich  gelobt  wurde.  Ich  halte  ihn  für 
ausserordentlich  tüchtig.  Er  kam  in  der  kurzen  Zeit  vor  Boschwitz'  Abfah-t 
glänzend  mit  ihm  aus  und  ich  wäre  nicht  erstaunt,  wenn  er  eine  grosse 
Zukunft  bei  der  Hanseatic  hätte.  Ich  glaube  er  kann  dort  das  tun  und  wer- 
den, was  ich  gegenüber  C.B.  nicht  konnte.  Du  kritisiertest  damals  etwas 
die  Lockerung  meiner  Beziehungen  zur  Hanseatic  gerade  zu  einer  Zeit, 
wo  Ihr  Euer  Interesse  ausdehntet.  Bei  meiner  Stellung  in  der  Hanseatic 
hielt  loh  diese  Kritik  für  nicht  sehr  wichtig,  aber  das,  was  eventuell 
daran  richtig  war,  wird  jetzt  zu  einem  grossen  Teil  wett  gemacht  durch 
den  Eintritt  von  Priedheim,  der  nicht  nur,  wie  oben  gesagt,  ausserordent 
lieh  tüchtig,  sondern,  glaube  ich,  auch  ein  vorsichtiger  und  konservati- 
ver Kaufmann  ist.  - loh  bitte  Dich  auch  Onkel  Ueorg  gelegentlich  hiervon 

ZU  erzählen. 

Im  übrigen  könnte  auch  Friedheims  Tätigkeit  bei 
der  Hanseatic  dazu  führen,  dass  Ihr  oder  die  Amsorediet  wieder  mehr  Ge- 
schäfte mit  uns  macht,  wenn  Ihr  mal  irgend  welche  anregungen  habt,^ 

Eine  unserer  Haupttätigkeiten  ist  augenblicklich 

die  Werbung  für  die  Levant  Fair,  deren  amerioan  Representative  wir  sind. 
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Y«ährend  alle  anderen  Länder  in  the  früheren  Pairs  ein  "National  Building 
und  ein  "National  Patronage  CoDnnittee"  hatten,  schloss  sich  Amerika 
davon  aus.  Exporthandel  ist  etwas,  wofür  die  ilmerikaner  noch  wenig  Ver- 
ständnis haben  und  für  das  die  Regierungsstellen  in  Washington  sowohl 
v.’ie  die  Zentral— Organisationen  von  Handel  und  Industrie  zuwenig  Geld 
ausgeben.  Die  Arbeit,  die  wir  augenblicklich  haben  - etwas  mehr  Inte- 
resse  zu  erwecken  — ist  überaus  schwierig  und  das  Unverständnis,  auf 
das  wir  bei  den  Zentralstellen  stossen,  ausserordentlich  gross. Wir 
haben  in  den  letzten  Wochen  2000  Broschüren  an  alle  wichtigen  Fabrikan- 
ten und  Handelskammern  geschickt  und  ich  dachte  es  würde  Dich  und  Erich 
interessieren,  diese  Broschüre  zu  sehen,  die  wir  selbst  geschrieben  und 
entworfen  haben.  Ich  lege  deswegen  2 Exemplare  bei  und  ich  bitte  Dich, 

sie  auch  den  Eltern  zu  zeigen. 

Mit  bestem  Grass  bleibe  ich 

Dein  Lutz 


BERLIN-PARIS 

LONDON 


DIGBY  <4-5990 
CABLE:  AM  ERIKA  RUF 


Amerika-Interessen,inc. 

76  BEAVER  STREET 
NEW  YORK 


8.  August  1935 


Lieber  Erich, 

Ich  weiss  wirklich  nicht,  ob  ich  Deinen 
letzten  Brief  bestaetigt  habe,  in  dem  Du  mir  ausfuehr- 
lich  von  Deiner  schoenen  Reise  erzaehltest,  um  die 
ich  Dich  ebenso  beneide,  wie  um  die  schoenen  neuen 
Kunstsachen,  z.  B.  den  Truebner,  ueber  den  Du  schreibst. 

Ich  hoffe,  Ihr  habt  Euch  zuhause  wieder 
gut  eingelebt  und  dass  es  Euch  in  Eurem  schoenen  Heim 
wieder  gut  gefaellt. 

Von  hier  gibt  es  nichts  Neues.  Ich  habe 
gelegentlich  etwas  ausfuehrlicher  ueber  mein  Geschaeft 
auch  an  die  Eltern  geschrieben;  vielleicht  seht  Ihr 
dann  und  v^ann  mal  einen  von  meinen  Briefen. 


E.O.'-Tünebaiim 


Hamburg  3»  ugust  1935 


Lieber  Lutz,  ^ ^ « 

Seit  meinem  Urlaub  haben  wir  Dir  nicht  mehr  ßesohrieben. 
Aber  Du  bist  ja  sicher  über  Diisseldorf  ganz  gut  informiert. 

Der  Urlaub  war  sehr  schön.  Nun  gehört  er  leider  schon 
aohr  Ser  Verpanrenheit  an.  Aber  immerhin  haben  wir  noch  allerhand 

i sPi“ 

S iTdcrZwiscSenLit  tuch  wohlbehalten  wieder  hier  eingetrof f en. 

Er  isr  quietschvergnügt  und  macht  uns  viel  Spass. 

Tm  rficiohjift  ist  es  leider  zur  Zeitsehr  ruhig,  sowohl  hier 

wie  in  Essen  "tro?edem^wirden  eLen  oder  anderen  neuen  K^nde_n  bekommen 
haben  Aoer  die  Sommermonate  sind  3a  i]^er  eine  oaure-Gur^en  Ze 
und  ich  hoffe, dass  sich  im  Herbst  die  oache  f;ieder  ande  . 

Onkel  Georr  ist  heute  vom  Urlaub  zurückgekehrt  und  soll 
eich  nach  AngSfv  rK^'t  -loh  habe  ihn  noch  nicht  fesprochen-  recht 
hqbßn  Dass  die  -nwald-Sache  ihm  nun  aus  dem  Kopf  ist, 
frLf  sioSrlich  dLu  £el.  und  dort  sieht  es  eigentlich  gut 

austsodaas,  wenn  nicht  Unvorhergesehenes  eintreten  sollte,  ai 

Sorgen  um  dieses  Problem  überatdnden  sind. 

mo  -Item  werden  7/ohl  Ende  dieser  Woche  fahren,  soweit 

In  der  Berliner  Sache  sieht  es  ja  jetzt  so  aus, als  ob  die 
An-elerenhelt  zur  Zufriedenheit  aller  Beteiligten  erledigt  »erden 


Anteile 

seilen.  Wegen  der  lol  shares 
das  Landesf inanzRmt 


Austausch  der  Anxeixe  aIII  .7Tv  rl-ie  restlichen 

rrmnh'^ir-t  i«t.  ist  Kurti  der  Ansicht,  dass  Mr  die  resxj-icueii 

fohl^tfdersirichhoit  w llen,  voll  zahlen  sollen.  Wegen  der 

der  Hanseatic  hat  die  Firma  einen  .-.ntrag  an  Onbald 

7wpcks  Gcrehmif-ung  der  Versendung  zur  'umsclireiount,  g-sUllt.oobal 
dirsIchrtÄ^-ilt  ist,werden  wir  die  shares  einschicken. 

Oqan  u * die  Ereignisse  der  letzten  Tage  und  Wochen 

^und^ 

Inse?en°?rühfren  Gepflogenheiten  wochcrends  noch  --^t  wreder 

rausgefahren.Du  e.on  sind  wxr  privat  doch  fte  e.n^laden^u^d^ 

rir'finers'^;  a^r^anUnin^tlon'Snd  verbräohten.Si^  wird  diesen 
■^Mnfor  üb  r v'ohl  hier  bleiben  und  hat  ein  En,:agement  an  einem  im 
'unter  Ser  Su  zS  eröffnenden  Theater  angenommen. Wir  werden  uns  vor 
aussichtlich  wohl  noch  öfter  sehen. 

Karl  Dosohwitz  habe  iohbel  seinem  hiesigen  Aufenthalt 

rut^Sh^^tfte^^e^rsïru^SbS^c^ïóïSsr^SeSïh^rafN 

sich  verlobt  hat?  Alle  Bekannten  staunen  und  wundern  sich. 

2. ) 
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Ich  hoffe,  bald  wieder  ausführlich  von  Dir  zu  hören.  Deinen  letzten 

Brief  mit  den  A'irtschaf tsberlchten  habe  ich  bekommen. Letztere 

haben  mich  sehr  interessiert  und  es  nch^i^t  Deine  Prognose  für 

drüben  ja  wohl  die  richtige  zu  sein. 

. A ^ ^ A Mischpoche  herzliche 

Dir.  Doris  und  der  übrigen  ^ 

3 allen. 

Dein 


Grüsse  von  uns 


N.S. 


Heute  morgen  kam  Euer  Brief,  der  von  /iskona  zurückge kommen  war 
der,  jedenfalls  soweit  er  Doris  betrifft,  schon  ziemlich 


zu  beantworten  ist. 
und  alles  was  damit 


Kaciiricht 
enthalt 
Du  mochtest 
zusamnenhängt , 


übrigen 


veraltet  ist.  Gaby  hatte  von  ihrer  Freundin  schon  direkt 
aus  Chicago,  v/o  sie  derweilen  geheiratet  hat.  Im 
Euer  Brief  ja  nicht  viel,  was 
nur  gerne  Uber  Grossinamao  Tod 
noch  ausführlich  hören. - 

Croasmar.a  ist  am  Donj'.orstag  abend  gestorben,  war 
aber  schon s eit  Montag  nur  noch  s eiten  bei  Bewusstsein. Mutter  war 
die  ganze  Zeit  über  bei  ihr.  Die  Beerdigung  ist  auf  Grossmamas 
ausdrücklichen  V/unsoh  hin  nur  im  allerkleinsten  lireis  gewesen.  Es 
waren  höchstens  2o  Personen,  die  allernüchste  Familie  und  einige 
wenige  Leute  von  der  Firma,  die  so  wie  Cchumacher  und  Fasel 
zu-m  ältesten  Inventar  gehören.  Das  Erschütterndste  an  der  Beerdigung 
war  übrigens  nicht  der  Tot  von  Grossnutter,  sondern  eigentlich 
Onkel  Kurt,  der  eigens  zudem  laj;;  he rübergCxi ommen  war 
sehr  gealtert  ist.  Er  ist  sehr  mager  geworden  und 
ihn  doch  sehr  mitgenominen,  zumal  in  dem  Fai.ii liengrab 
August  ’oeigesetzt  ist.  Gesprochen  haoe  ich  inn  natürlich  kaum, denn 
nacli  der  Beisetzung  waren  die  Geschwister  unter  sich  am  Haumann- 
platz, wüiirend  alle  übri/,en  in  der  Franzenshohe  waren.  Mit 
auf  Tante  Ilarrie,  die  baldmöglichst  wog  wollte,  orotons  zu 
und  Cnkel  Kurt,  und  zweitens  aber  auch  zu  ihrer  eignen  Erholung, 


d er 

itlioi 

und  der  doch 
der  Tod  hat 
doch  auch 


Rücksicht 

Paul 


schon  recht 
Die  Möbel 


die  sie  recht  nötig  hatte,  wurde  der  Haushalt  in  rissen 
bald  aufgelöst,  man  kann  vielleicht  sagen:  zu  sc '-mell, 
sind  zum  grössten  Teil  noch  da,  da  niemand  etwas  haben  wollte, 
und  was  mit  der  .Vonnung  überhaupt  geschehen  soll,  ist  mir  noch  sehr 
rätselhaft.  Aber  über  das,  was  so  an  Familienerinnerungen  da  war, 
der  Flügel, einige  von  den  Bildern, Teppichen, Porzellan, Silber  etc. 
sind  schon  gewisse  Bestimmungen  getroffen,  wenn  auch  die  Dinge  noch 
zum  Teil  in  der  Wohnun^  stehen.  Einiges  ist  noch  übrig  geblieben 
und  wird  für  denjenigen  verwahrt,  der  von  den  Enkeln  zuerst 
heiraten  sollte,  da  ja  die  übrigen  schon  entsprechend  ausgerüstet 
sind. Ich  glaube,  von  dem  Silber  ist  auch  irgend  etw-.s  für  Euch 
zurückgestellt,! ^r  das  Fall, dass  Ihr  es  haben  solltet,  dasselbe 
was  Kurt  und  Anna  haben.  Sofern  Onkel  Franz  nicht  selbst 
Trübner  reflektiert,  sollen  wir  ihn  bekomiüen. Aber  weiter 


auf  den 
habe  i ch 


darüber  nichts  gehört,  .usserdei!  steht  bei  uns  eine  von  den 
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hubsohen  alten  Truhen.  Was  für  Onkel  Franz  sonst  noch  reserviert  ist, 
weisf^Sh  gL  nicht.  Kurti  hat  den  Flügel  bekommen.Das  nieiste  von  dem 
inden  letzten  Jahren  geschenkten  Silber  haben  die  Haumannplatzer 
zurückbekommen,  während  das  alte  Kaffee-Service  aus  dem  Grosseltern- 

haushalt  bei  Onkel  Georg  geblieben  ist.  v.  t o.,o 

loh  könnte  dieses  Verzeichnis  natürlich  noch  lang  aus- 
dehnen und  mehr  darüber  erz  hlen.Aber  das  ist  ya  alles  nicht  so 
wichtig. Jedenfalls  war  die  Losung  und  Teilung  nicht  so  g^z  einfach. 

Das  schwierigste  Problem  war  natürlich  das  andere, zumal  Grossmutter 
1a  doch  Teilhaberin  bei  der  Firma  war  und  ja  auch  durch  dao  ^ «illhaite- 
abkommen  und  anderes  die  Situation  nicht  vereinfacht  wurde,  hinzu  kommt 
dass  doch  in  der  Bilanz  der  Firma  ganz  inkommensurable  Betrap  zus^pn- 
refasst  waren,  über  die  man  auch  verschiedener  Meinung  sein  kann. über 
dUsen  Punkt  haben  sich  natürlich,  ie  nachder  Situation, in  der  die 
Einzelnen  sich  befinden,  verschiedene 

ich  glaube,  dass  »wenn  auch  die  Vrünsche,  die  Kurti  und  ip  für  **-utter 
hatten,  nicht  ganz  befriedigt  wurden,  sich  jetzt  eine  Losimg  in 
alle  rfreundschaf  tlichsten  und  verwandschaf  tlichsten  Form  prausgpildet 
hat,  die  eigentlich  alle  Teile  befriedigen  muss.  Ls  ist  aber  pch 
nicht  definitiv,  und  ich  will  Dir  darüber  ein  anderes  mal  spater 
berichten.  Im  übrigen  hat  sich  innerhalb  der  Firma  nipts  pa^pep. 

Sehr  bedauerlich  für  S.H.  ist, dass  EicWiolz  z.p.  wiepr  cipp  ^ipLc  . 
krank  ist  und  auf  Monate  hinaus  mit  seiner  HücitKenr  ^ient  gcrepnet 
v/erden  kann.  Es  ist  überhaupt  die  Frage, oo  er  jemals  wiper  voll- 
wertiger  Mitarbeiter  wird  sein  können. F:hr  die  Eff eKtenabppung  ware  das 
ein  grosser  Schlag.  Das  Verhältnis  von  Hamburg  zu  Essen  ip  zwar  immer 
noch  stark  das  Verhältnis  von  Filiale  zur  Zentrale,  per  da  das  Heu- 
geschäft in  Essen  doch  die  starken  Registermark-Abrufe  nipt  ganz  wett- 
machen kann,  oo  wird  sich  zahlemn-ussig  bei  dem  langsamen  ^/achsen  des 
Geschüf tsvolumens  hier  dieses  Verhältnis  sich  doch  etv/as  zu  unseren 
G’uhsten  verschieben.- 

Icli  glaube,  so  ziemlich  alle  Deine  Fragen  damit  beantwortet 
zu  haben.  Wenn  Dich  sonst  noch  etwas  interessiert,  'lannst  Du  mir  ja 
darüber  schreiben. 


Nochmals  viele  Grüsse  Euch  allen. 


Dein 


Kopie 


KöL-en,  aen  4-^ipril  1935 


Lieber  Luts, 

Ich  hebe  mir  uncere  Berliner  Unterhaltungen  noohmels  ein- 
gehend durch  den  Kopf  gehen  lassen  und  insbesondere  auch  das  von  Herrn 
Dr« Jaeger  übergebene  Zahlenmaterial  studiert.  Danach  halte  ich  es,  wie 
ich  schon  frülier  an  Herrn  Lilienthal  geschrieben  habe,  (Abschrift  des 
Briefes  habe  ich  Dir  seinerzeit  ja  geschickt)  für  unbedingt  notwendig, 
die  Berliner  Kirrua  zu  reorganisieren,  loh  glaube  dabei,  dass  die  von 
Dir  und  Lilienthal  erwälmte  Umstellung  in  eine  GmbH  absolut  zwecklos 
ist,  da  man  für  den  Fall  einer  Reorganisation  m.E.  gleich  euch  für  die 
nächste  Zeit  ein  ruhiges  Arbeiten  durch  reichliche  liquide  l£ittel  ver- 
schaf len  müsste.  Mit  persönlich  schwebt  vor  - und  ich  glaube,  nach  Rück- 
sprache mit  unseren  Juristen  ist  es  auch  rechtlich  der  einfachste  ‘Aeg 
eine  neue  GmbH  zu  grüncen,  in  die  einerseits  die  %erte  der  alten  Gesell- 
schaft eingebracht  werden,  andererseits  eine  Bareinzahlung  zu  leisten 
ist.  Ich  würde  hierbei  von  dem  für  eine  GmbH  geringstmöglichen  Kapital, 
nämlich  Kti  20-üüC*-,  aubgohon  und  die  Gesamtwerte  der  alten  Gesellschaft 
mit  Rk  lÜ.Ouü.-  beziffern,  während  die  restlichen  Rh  IQ.GÜC.-  in  bar 
aufzubringen  sind.  Ich  weiss,  dass  ich  bei  der  Bewertung  des  alten  Un- 
ternehmens etwas  summarisch  vorgegangon  bin,  aber  ich  glaube,  dass  das 
insbesondere  unter  Berücksichtigung  meiner  späteren  Ausführungen  nichts 
schadet.  TU  as  die  Bareinzahlung  der  restlichen  RK  IC»  00  •-  betrifft,  so 
habe  ich  und  auch  Kr ich,  mit  dem  ich  ausführlich  über  den  ganzen  Kom- 
plex gesprochen  habe  und  dessen  Stellungnahme  sich  mit  meiner  deckt, 
hierbei  berücksichtigt,  dass  Du  durch  Deine  Beteiligung  in  New  York  li- 
quiditätsmässig  doch  etwas  betroffen  bist-  »ir  sind  daher  zu  dem  Ent- 
schluss gekomn.en,  uns  beide  in  diesen  Barbetrag  zu  teilen  und  uns  unserer 
seits  an  dem  Unternehmen  in  Berlin  zu  beteiligen.  Nachdem  dieses  in 
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den  frtjheren  Jahren  so  erhebliche  Gewinne  erzielt  hat,  wird  dieses 
Engagetnent  Ja  wohl  nicht  als  sträflicher  Leichtsinn  ensusehen  sein. 
bonst  wirst  Lu  bei  evtl.  Verraittlungsgeschäften  durch  Berlin  ja  schon 
mal  irgendeinen  Weg  sehen,  uns  vor  allzu  grossen  Verlusten  zu  schlitzen, 
belbstverständlioh  muss  absolut  einwandfrei  geklärt  werden,  dass  devi- 
aenrechtlich  die  Aktien  in  die  GmbH  eingebraoht  werden  können  und  dass 
devisenreohtlich  die  ganze  Transaktion  in  Ordnung  ist,  da  sonst  unserer- 
seits selbstverständlich  eine  Beteiligung  in  keiner  Weise  in  Frage 
kommt.  Ich  werfe  diese  Frage  nur  auf,  weil  mir  die  Leviaeninländer- 
eigenschaft  dos  Herrn  Lilienthal  nicht  bekannt  ist. 

Ich  habe  Lir  hier  nur  in  grossen  Grundzügen  undere  Einstel- 
limg  geschildert,  alles  andere  bleibt  mündlicher  Unterhaltung  vorbehel- 
ten.  Erich  hat  Kopie  des  Briefes  erhalten. 

Herzlichst  Lein 

^es .Kurt 


~Ul£t<z  (3aa/<iijf/ioJi 


.•Tloti'l  yc/ii'xv/i 
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BERLI  N - PARIS 
LONDON 


Am  ERIKA- Interessen,  inc. 

76  BEAVER  STREET 

NEW  YORK 


DIGBY  -4-5990 
CABLE:  AMERtKARUF 


20.  Februar  1935 


Lieber  Erich, 

Besten  Bank  fuer  Beinen  Brief  vom  5.  Februar, 
und  habe  ich  von  Beinen  Wuenschen  betreffs  unserer  Reise 
Noti?.  genommen.  Aber  von  Plaenen  unsererseits  zu  sprechen, 
ist  noch  ganz  unmoeglich.  Ich  hatte  urspruenglich  vor, 
mit  der  ganzen,  oder  wenigstens  einem  Teil  der  Familie, 
zu  Hutters  60.  Geburtstag  rueberzukominen , aber  ob  ich 
das  unter  den  gegenv/aer tigen  Umstaenden  tun  werde,  ist 
sehr  zweifelhaft.  Weitere  Plaene  im  voraus  zu  machen,  bin 
ich  im  Iloraent  noch  nicht  in  der  Lage.  Es  ist  immerhin 
moeglich,  dass  ich  im  Herbst  herueberkaeme  und  dann  auch 
nach  Palaestin^t  fahren  wuerde;  aber  auch  das  ist  durchaus 
unsicher.  Ber  Gedanke,  zu  Viert  nach  Palaestina  zu  fahren, 
waere  natuerlich  sehr  nett,  aber  ob  sich  das  verv/irklichen 
laesst,  ist  durchaus  unbestimmt.  Ich  wuerde  desv/egen  Vor- 
schlägen, dass  Bu  Beine  Reiseplaene  ganz  unabhaengig  von 
uns  machst,  denn  ich  muss  mich  durchaus  nach  den  Verhaelt- 
nissen  in  unserem  Geschaeft  richten.  Auf  keinen  Fall 
wuerde  ich  dieses  Fruehjahr  schon  nach  Palaestina  fahren, 
denn  dann  wuerde  ich  Lilienthal  nur  stoeren  und  irgend- 
welche Erfolge  koennten  doch  noch  nicht  vorgV/iesen  werden. 
Aber  es  waere  immerhin  moeglich,  dass  ich  dieses  Jahr  im 
Fruehjahr  doch  herueberkomme , um  dann  vielleicht  naechstes 
Jahr  nach  Palaestina  zu  fahren,  wo  wir  dann  schon  eine 
Organisation  auf gebaut  haben  werden. 

Ich  habe  an  Kurt  schon  verschiedentlich  ge- 
schrieben, weiss  aber  im  Moment  nicht,  ob  ich  diesbezueg- 
lich  auch  schon  an  Bich  schrieb.  Unsere  Organisation  ist 
so,  dass  wir  noch  mehr  Material  von  drueben  gut  gebrauchen 
koennten.  Beutschland  ist  ja  immer  noch  fuehrend  auf  dem 
chemischen  und  vielen  anderen  Gebieten.  Bie  chemische 
Industrie  hier  ist  sehr  begierig  nech  neuen  Produkten, 

Wir  ziehen  natuerlich  solche  Sachen  vor,  die  schon  indu- 
striell irgendwo  Anwendung  gefunden  haben  und  nicht  blose 
Erfindungen  sind,  von  denen  der  Erfinder,  aber  auch  sonst 
niemand,  eine  voellige  Reformation  der  Weltgeschichte  er- 
v/artet. Einige  der  groesseren  deutschen  chemischen  Fabriken 
unterhalten  auf  eigene  Kosten  eigene  Vertreter  hier,  um 
ihre  Verfahren  an  die  hiesigen  chemischen  Fabriken  zu  ver- 
kaufen. Wir  haben  ein  nicht  ganz  unaehnliches  Verhaeltnis^ 


allerdings  auf  unsere  Kosten,  mit  einer  ausgezeichneten 
franzoes ischen  Firma.  Vielleicht  koennte  man  eine  solche 
Vertretung  fuer  eine  der  mittleren  oder  kleineren  guten 
deutschen  chemischen  Fabriken  oder  Laboratorien  bekommen. 
Fuer  die  f ranzoesische  Firma  haatten  wir  zunaechst  einmal 
ein  gutes  Verfahren  untergebracht  und  daraus  entwickelte 
sich  dann  ein  Ver trauensverhaeltnis . Wahrscheinlich  wuerde 
eine  deutsche  Firma  auch  erst  Proben  unserer  Leis tungsfaehig- 
keit  fuer  einige  ihrer  Sachen  kennenlernen  wollen,  bevor  sie 
mit  uns  in  ein  allgemeineres  Verhaeltnis  treten  wuerde. -T 


Herzlichen  Grus 


•2 


6.  Pebruer  1935, 


Ich  erhielt  auch  eben  Kurts  Brief  vom  28,  v,Mts,, 
fuer  den  ich  herzlichst  denke.  Ich  hoffe.  Du  hast  uns 
unser  Telegramm  vor  einigen  Tegen  nicht  uebel  genommen. 

Du  wirst  Ja  daraus  ersehen  haben,  wie  die  Plscher-Ange- 
legonheit  augenblicklich  steht.  Smart  hat  sich  inzwi- 
schen selbstaendig  gemacht  und  faehrt  morgen  nach  Le- 
banon und  ln  den  neeohsten  Wochen  wird  denn  diese  Seche 
gerichtlich  weitere  Fortschritte  machen.  Von  Fischer,  der 
vor  zehn  Tagen  Lebanon  benachrichtigt  hat,  dass  er  nur  noch 
ueber  Berlin  Verhandeln  wolle-  tatsaechllch  gibt  es  Ja 
gar  nichts  zu  verhandeln  - hat  niemand  weiter  etwas  ge- 
hoert.  Gerade  darum  eben  des  Telegramm  an  Dich, 

Onkel  Henry  ist  uebrlgens  im  Board  der  American 
Near  Hast,  waehrend  C.B,  sich  die  Entscheidung  noch 
vorbehaelt. 

Es  1st  uebrlgens  nicht  ganz  ausgeschlossen,  dass 
Lil.  sich  ln  den  naechsten  Tggen  doch  noch  entscheidet, 
ueber  Paris  zu  fahren.  Sr  wird  sich  dann  drei  Tage  dort 
aufholten,  um  verschiedene  Angelegenheiten  ln  Ordnung 
zu  bringen  und  dann  ueber  ?J{arsellle  weiter  fahren. 

Brich  werde  ich  in  den  naechsten  Wochen  noch  ein- 
mal separat  schreiben,  doch  gibt  es  zu  seinen  verschie- 
denen Briefen  wohl  nichts  besonderes  mehr  zu  sapen.Wir 
erhielten  einen  lieben  Brief  von  Gaby  mit  Briefmarken 
fuer  Henry, 


16  T.H  F LOO  R 

37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


5.  Februar  1935 


Lieber  Kurt  und  Erich: 

Nur  kurz  eine  Mote,  um  Buch  zu  Informieren, 
wie  unzufrieden  Onkel  Franz  mit  dem  Kabelwecheel  betr. 
der  Haneeetic  shares  Ist, 


Dies  ist  Onkel  Franzis  ungefaehrer  Stand- 
punkt: Kurt  wusste,  dass  er  100  Shares  von  J,0,  haben 
konnte  zu  per.  Das  erste  Kabel  von  vor  etwa  vierzehn 
Togen  wer  daher  ganz  unnoetlg  und  zudem  ganz  gegen  die 
Auffassung  von  Onkel  Franz,  dass  er  zwischen  Freunden 
resp,  der  Familie  nicht  kuhhandeln  koenne.  Er  kabelte 
Euch  deswegen,  dass  Ihr  Ihm  ein  festes  Eid  geben  soll- 
tet, Nun  kommt  Ihr  dagegen  heute  zurueck,  wieder  einen 
Handel  wegen  der  Dividende  vorschlegend,  und  da  Ihr 
das  Wort  '^Dividende”  gebraucht  und  nicht  Dividenden» 
so  bezieht  sich  dieses  wohl  auf  die  Februar  Dividende 
und  nicht  etwa  auf  die  Dividenden,  die  waehrend  des 
naechsten  Jahres  feellig  werden.  Da  verschiedentlich 
schon  Äbschluesse  zu  100  gemacht  worden  sind,  koennt 
Ihr  Onkel  Franz  nicht  zumuten  - und  des  musstet  Ihr 
wissen  - die  Shares  Jetzt  von  Oppenheimer  zu  99^zïr<^>'' 
kaufen,  zumal  der  Markt  ln  unseren  Shares  dauernd  ^ 

he rauf geht. 

Ohne  ln  dieser  Angelegenheit  Stellung 
nehmen  zu  wollen,  wollte  Ich  Euch  nur  ueber  die  Un- 
zufrlederihelt  und  Ungeduld  von  Onkel  Franz  Informieren, 

6,  Februar  1935, 


Wie  ich  eben  von  Onkel  Franz  hoere,  hat  er  eine 
Kopie  des  letzten  Telegramms  ohne  Empfehlung  an  J,0,, 
der  ln  Celifornlen  1st,  geschickt.  Ich  hoffe,  die  An- 
gelegenheit kommt  Jetzt,  vor  allem  auch  wegen  Erich’s 
Schwiegervater,  in  Ordnung, 
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5 «Februar  1935 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  zwar  schon  furchtbar  lang  von  Dir  direkt  nichts 
mehr  rehört,  aber  Kurti  hat  doch  verschiedenes  erzmt,  w^n  er 
rttioh  nicht  Forado  ein  redseliger  Demosthenes  ist.  So  musste 
man  alles,  was  einen  interessierte,  bruchstückweise  aus 
ziehen.  Sein  Aufenthalt  dort  scheint  aber  in  jedem  Fall  «^oht  nur 
besonders  nett, sondern  auch  sehr  interessant  gewesen  «u  sein. 

Er  hat  keine  Indiskretion  begangen,  als  er  mir  unter 
dem  Siegel  der  Verschwiegenheit  Deine  Heisepläne  für  diesen 
nitre teilt  hat4und  Du  brauchst  deswegen  nicht  zu  bcfurcntcn, 
die^Sltern  schon  irgendwie  orientiert  sind.  Wenn  ich  heute  gerade 
aul  dicseS  Grund  schreibe, so  hat  dies  seine  besondere  Bewandnis 
darin  dass  ich  rerne  wegen  meiner  Reise-und  Urlaubsplane  etwas 
fr-ynaiipT  Bescheid  wissen  möchte.  Du  weisst  aus  Deiner  Tätigkeit 
als  Pestbesoldeter  bei  der  New  York  and  Hanseatic  Corporation,  dass 
mm  sich  mit  seinem  Urlaub  1.)  nach  der  Firma  und  2.)  nach  een 
Kolleren  richten  muss.  Wenn  Du  heute  als  selbständiger  Geschäftsmann 
0?was^f?eier  über  DeiAe  Zeit  disponieren  kannst,  so  ist  das  leider 
bei  nir  nicht  der  Pall.  Ich  habe  im  Jahre  1934  überhaupt  keinen 
SrlaSb  renommen,  weil  ich  1933  Infolge  meiner  Hochzeitsreise  etwas 
viel  dalon  hattA,  aber  im  Jahre  1935  machte  ich  gerne  sehr  grmdlich 
luf  Urlaub  gehen,  zumal  Gaby  ja  nach  den 

Wonaten  und^den  sicher  noch  anstrengenden  nächste-  Wochen 
Erholung  ranz  gut  gebrauchen  kann.  Wir  waren  uns  über  unseren  ^rlaub 
noch  nicht  ganz  klar,  da  wir  einerseits  ^so^ir  gerne  mal  wieder  eine 
'^rossere  Reise  machen  möchten  und  dafür  evtl. Palästina  im  Auge 
hatten  andererseits  der  Hochsómmer  für  so  etwas  nicht  geeignet 
isrund  ^r  aisrauch  schon  daran  gedacht  haben,  vielleicht  diesen 

Sommer  nur  kurz  v/egzugehen  und  d^är 

nach  Palästina  reisen  zu  können,  dun  kam  Kurti  mit  üer 
Neuigkeit,  dass  Ihr  ’wahrscheinlich  diesen  Somix r herUborkommt  i^d  Du 
Dir  im  Hinblick  auf  Deine  neue  Tätigkiet  ebenfalls  Palästina  ansehen 
wolltet,  um  nal  festzustellen,  wie  faul  Deine  Debitoren  eigentlich 

sind.  Du  kannst  Dir  denken,  dass  diese  Absicht  ®^J^;  '^®®^®.^®rtbar 
nläne  sclir  beeinflussen  könnte, denn  ich  f’-inde  es  nat^lich  furchtbar 
nett  wenn  unsere  diversen  Kinder  bei  den  entsprechenden  .lüttern 
oder’schwiOGermüttern  geparkt  worden  konnten,  and 
und  ich  gemeinsam  nach  Palästina  faliren  wurden.  In  diesem  , 

Sürd^  wir  wahrscheinlich  unseren  Urlaub  bis  zum  Kerbst  verschieben, 
denn  vor  Herbst  wäre  doch  sicherlich  eine  Reise  dorthin  fär  alle 
Beteiligten  anerträßlioh.  Äenn  Ihr  aleo  in  Hooheo^or  dar^tor  wollt, 
flaabe  ich  nicht, daoa  wir  uns  anechlioBson  können.  In  Jorbot  odor 
im  Winter  wLirden  v/ir  sicherlich  mitmachen, sofern  bis  dahin  die 
Vcrhältnioae  bei  Sinon  Hirsohland  sich  nicht  oo  geändert  haben 
sollten  d'*S3  ich  nicht  konnte,  v»as  aber  nicht  anzunotoen  ist. 
lern  iSr  0^0 1 i“ Vinter  kämt,  iilrde  ich  natürlich  vorher  einen  Kurten 
Urlaub  nehmen.  Wie  ich  schon  oben  sagte,  muss  ich  ja  ausser  uuf 
die  Firma  auch  etwas  Rücksicht  auf  meine  Kollegen  nehmen. Doc..  glaube 
ich,  dass  sich  es  zu  allen  Zeiten  inrichten  Hesse, denn  nachdem 
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nieine  Kollegen  in  der  letzten  Zeit  '^’ri^hieaentiauh  auf  Urlaub  ^ 
waren,  konnte  ich  von  ihi-en  schon  erv/artcn,  dass  sie  sich  dieses  ^ 
Jahr  nach  mir  richten,  aber  auf  der  anderen  Seite  muss  ich  ihnen  ^ 
doch  zu  einer  vernünftigen  Zeit-  sagen  können,  wann  ich  gehen  will  3 
und  zu  welchen  anderen  Zeitpunkt  die  also  gehen  können, 

Aus  diesem  Grund  mochte  ich  Dich  also  bitten,  mir 
sobald  als  möglich  Eure  Plane, soweit  sie  sehen  fcststehen,  mit-  ^ 
Zuteilen,  denn  es  wäre  doch  zuanett,  wenn  wir  uns  bei  so  einer  ^ 
Reise  mal  wieder  ausgiebig  o^r^ftQhenAKonijternv  and  Gaby  Euc^  Ubo/7]r^p1^ 
mal  kennenlernen  würde.'M'/l^  ^ WV'l  iW 

über  Deine  neue  Tätigkeit  wirsf  Du  mir  noch  nlchv  soviel 
berichten  können.  Ich  schrieb  Dir  ja  neulich  schon,  wie  sehr 
mich  diese  aus  den  verschiedensten  Gründen  interessiert# 

Von  mir  kann  ich  Dir  nur  sagen,  dass  die  letzten 
Monate  recht  arbeitsam  waren,  besonders  die  Zeit, in  der  ich  in  Essen 
v/ar.  Es  ist  doch  ein  grosser  Unterschied, ob  mm  eine  gewohnte 
Tätigkeit  hat  oder  ob  man  sich  auf  neuen  Gebieten  wieder  oinarbeiten 
muss.  Privatim  ist  es  natürlich  sehr  angenehm, dass  wir  wieder 
hier  sind,  denn  in  der  eignen  Häusliclikeit  und  in  seinen  Freundes- 

4««  A ^ JL.  -.1^  -- 4 — n ^4. <>.• 


kreis  ist  oi^^^^h  viel  netter,  als  in  Essen,  wo  Frau  Manz 

nach  wie  verneinen  mehr  oder  weniger  ungeniessbaron  Prass  vorsetzt. 

über  unser  Geschäft  hier  können  wir  eigentlich  nach  wie 
vor  nicht  klagen. Aber  es  ist  doch  ein  mühsames  Arbeiten  unter  den 
heutigen  erschwerten  Bedingungen .Auch  in  Essen  sind  sie  ganz 
zufrieden,  Onkel  Georg  war  neulich  zum  ersten  Mal  nach  langer  Zeit 
wieder  etwas  ausführlicher  in  Hamburg, Während  sich  inden  letzten 
Jahren  die  Besuche  unserer  Chefs  auf  1-2  Stimden  im  Jalir 
erstreckten, war  er  diesmal  zwei  volle  Tage  hier  und  ich  glaube, 
es  hat  ihm  selbst  Spass  gemacht,  die  Veränderung  seines  hiesigen 
Hauses  zu  beobachten,  wenn  er  es  auch  nicht  zugegeben  hat. 

In  der  Zwischenzeit  habe  ich  v/eiter  einen  Telegramra- 
wechocl  mit  Onkel  Prnnz  gehabt  v/egen  eines  Tausches  für  meinen 
Schwiegervater  in  Hanseatic  Shares. Die  Dinger  sind  ja  recht  vi.l 
teurer  geworden,  was  mir  in  eignen  Interesse  nicht  unsympatisch 
ist, was  ich  aber  docli  in  Interesse  meines  Schwiegervaters  sehr 
bodaure.Ich  hoffe,  dass  die  Verhandlungen  mit  dem  Verkäufer 
in  Ordnung  kommen  und  sich  evtl,  der  Preis  dadurch  noch  reduzieren 
lässt, dass  die  Dinger  wieder  ex  Dividende  gehandelt  werden. Ich 
habe  gleichseitig  auch  angefragt, ob  die  Verrechnung  wieder  über 
die  New  York  and  Hanseatic  Cor r oration  geht.  Dies  besonders  auch 
aus  dem  Grund, weil  die  Abreciinung  teilweise  in  hfl.  und  sfrs. 
geschehen  müsste.  Ich  würde  dann  der  Han.  eatic  durch  meinen  Schwieger- 
vater die  Gegenv/orte  der  (dagegen  verkauften  Effekten  in  Original- 
Valuta  anschaff  on  lassen.  Die  ganze  Abrecl^inung  kann  hier  über 
Simon  Hirschland  gemacht  worden,  da  ja  sowieso  eine  deutsche 
Devisenbank  zwischengeschaltet  werden  muss. 

Zum  Schluss  noch  herzlichste  Grüsse  an  Dich  und  die 
gesamte  Familie, 

Dein 


Llcbor  Latz, 

Deine  Briefe  vom  28,9.  and  6 .Oktober  habe  ich  bekommen 
and  freae  iaich,daQa  die  Angoleßcnhelt  nanmehr  doch  endgültlc  er- 
ledigt ist.  Da  haat  Recht,  ich  habe  vielleicht  doch  etwas  zaviel 
Konfuaion  genacht,  aber  aof  der  anderen  Seite  darfst  Da  nicht 
vergeaoen,  daoa  ca  für  Dich  aiciierlich  nach  etwas  schwierig  lat, 

Dich  in  die  deatsche  Devisengesotscebang  hineinzaf inden,  mit  der 
wir  hier  ja  bei  allen  Transaktionen  mit  dem  Aasland  rcclinen  müssen. 
Ich  habe  veranlaoat,  daas  die  Aktien  aaf  Deinen  Namen  eingetragen 
werden  and  dass  die  Certificate  dann  zu  S.II.  Hamburg  geschickt 
werden. Ich  glaube, daoo  das  die  b ste  Luaang  ist,  nicht  nur  wogen  der 
Dividende,  sondern  auch,  falls  mal  za  irgend  einer  Zeit  die  Aktien 
vcriiaoBcrt  worden  sollten, ist  es  doch  richtig,  sie  stehen  gleich 
auf  einen  Namen, der  drüben  bekannt  ist  und  die  Umsciireibong 
maoa  nicht  hier  vofli^ Amerikanischen  General-Konsul  gescheiten, v/as 
nur  umotindlich  and  teuer  ist.  Die  CertiiSicate  nach  Deutschland  zu 
achickon,  halte  ich  aus  dem  Grund  für  richtig,  weil  die  Devisen- 
gcöGtzgebung  dies  beim  Tausch  vorcchroibt  uitd  wir  andernfalls 
einen  Antrag  stellen  müssten.  Da  mit  der  Einsendung  der  Certificate 
ei  ieroeits  nichts  vertan  ist, halte  Ich  es  für*  das  aichtigotc, keinen 
Antrag  zu  stellen  und  den  Bestii^mungcn  entsijrechond  zu  verfahren. 

Die  von  Euch  in  der  Verkauf sbes tat igung  gewünschte  Klsiuscl  konnte 
von  uns  in  dieser  Form  nicht  ohne  Genehmigung  erteilt  werden. Ich 
nehme  jedoch  an,  d ss  auc.:  die  von  uns  gegebene  Bestätigung  Euren 
Ansprüchen  genügen  wird.  Was  Du  über  die  fehlende  Anschaffung 
schreibst,  ist  insof.  rn  nicht  g.inz  richtig,  als  wir  E ch  ja  mit- 
getcilt  hatten,  dass  alle  Ccsciiäfte  über  d'\G  Konto  den  Essener 
nauscG  vor’ acht  werden  sollen,  sodans  es  sich  auch  erüvrigt »über 
den  für  Vater  verbliebenen  Spitzenbetrag  irgendwie  bei  Euch 
zu  disponieren,  dn  ja  automatisch  diese  lo.-  dann  auf  dem  Konto 
übrig  bleiben  und  von  uns  an  die  Reichsbank  abgeführt  werden.  Ich 
neiine  an,  dass  damit  dieses  Kapitol  erledigt  ist.  Jedenfalls  danke 
ich  Dir  sehr  für  Deine  Domühung.n  in  dieser  Angeleg 'nlie it. 

'iVegen  meinem  Schwiegervater  muss  ich  dieser  Tage  mal 
mdt  Eesen  sprechen.  Inder  Z it  seit  meinem  letzten  Drief  haben 
wir  ja  wieder  ciren  neuen  Posten  erhalten  und  ich  hoffe,  dass  dabei 
für  meinen  Echwiegorvater  etwas  abfällt.  Wen  nicht,  schreibe  ich 
Dir  mal  darüber» - 

Eine  Neuigkeit,  die  ich  Dir  jetzt  nittcilen  werde, 
wird  Dich  v/ahrccheinlich  etwas  in  Erstaunen  setzen. 

Wenn  Du  schreibst  in  einen  Deiner  vorhergehenden  Briefe 
dass  Du  so  viel  Nettes  über  unsere  hübsche  Wohnun':  geh  rt  habest, 
und  dass  Du  hofftest,  sie  noch  zu  sehen,  bevor  Richard  aufs  College 
geht,  so  fürchte  ich, Du  musst  Dich  wesentlich  beeilen, v/enn  Du  diese 
Wohnung  noch  sehen  willst,  denn  es  besteht  die  greisste  Wahrschein- 
licl-ikcit ,dass  wir  im  Laufe  des  nichoten  halben  Jahres  nach  Essen 
übersiodoln  werden.  Ich  war  vorige  .Voche  da  u d Liatte  eine  längere 
Unterhaltung  mit  n/el  Georg,  der  Gic}:^  d ch  in  der  Nachwuchsfrage 
zienaichc  Gedanken  macht.  Mit  ünkel  Kurt  ist  doch  vorläufig  niciit 
zu  rechnen, August  ist  tot  und  Paul  kommt  doch  vorläufig  noch  nicht 
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^6^  Vorsuchj  sich  su.  ©ntlastsiij  den  Onkel  Georg  niio  Dp« 
t’o  hat, ist  ziemlich  gescheitert «DEéSaalfeld  vorliisot 

51»12*  die  Firiiia*Kartl  und  ich  hatten  ja  schon  imnier  nicht  nur 
^4  ^^ivalitätsgründen  entstandene  Aversion  gegen  ihn,  sondern 

wir  haben  weiter  auch  in  Erfahrung  gebracht, dass  er  einen  derartig 
Namen  hat, dass  wir  uns  nicht  denken  konnten,  dass  er  der 
^4  Mann  für  S.H»  war* Aber  da  es  ebon  schwierig  für  uns  war, 

T 2;u  kommen,  nui'  aus  jiersonlichen  Ehrgeiz  oder  aui 
kiyalitiit  etwas  gegen  ihn  zu  haben,  so  haben  wir  zwar  von  unserer 
Meinung  keinen  Hohl  gemacht  »aber  uns  doch  sehr  zurücltjelialten.  In  der 
Zwischenzeit  hat  sich  das  Chef-Cabinet  selbst  von  der  Richtigkfeit 
unserer  Anoicht  überzeugt.  Es  entstand  also  für  Onkel  Georg  die  Erage. 
v/lc  die  Gesamtfirma  weiter  geleitet  werden  soll,  zumal  doch  trotz 
aller  unbestreitbaren  Erfolge  und  Fortschritte, die  wir  in  Hamburg 
gemacht  h'iben,  es  gar  keine  Sekunde  zweifelhaft  sein  kann.daos 
ie  amburgor  Filiale  im  •‘iaiiiaen  der  Gosantflrna  doch  recht  klein  ist. 
a bar  von  der  Gesamt-Tendenz  der  Firma  insofern  nur  berührt, 

als^  es  sich  passiv  nach  den  von  Essen  gegebenen  Instruktionen  zu 
ricntcn  hat,  wäJfipnd  es  aktiv  doch  nur  einen  senr  minimalen  Einfluss 
auf  diese  Di^je  hat.  ::.s  besteht  bei  Onkel  Cxcorg  nicht  die  Absicht,  die 
danburger  Filiale  aufzulösen  oder  etwa  mich  auf  die  Dauer  nach  Essen 
sondern  ich  soll  fdr  einige  Jahre  -gedacht  ist  an  1-3  - 
nach  ^^^sen  gehen,  um  dort  ebenfalls  an  der  Leitung  der  Gesamtfirma  mit 
zu  arbeiten  , um  evtl,  auch  späterhin  in  der  Lage  zu  sein,  von 
Hamburg  aus  diesen  Einfluss  weiter  ausüben  zu  können.  Da  ich  aber  auf 
der  anderen  Seite  es  perG.,nlich  und  für  die  Finna  för  falsch  halte, 
wenn  die  langsame  Aufbauarbeit  und  Einarbeit,  die  ich  hier  am  Platze 
geleistet  habe,  nun  gänzlich  verloren  ginge,  wird  sich  wohl  ergeben, 
aaDvS  vir  zwar  unseren  Woimsitz  nach  Essen  verlegen,  ich  aber  doch 
jeden  i<iOnat  mehrere  Tage  hier  seinwerde,  da  ich  auch  nicht  die 
T Leitung  der  hiesigen  Filiale  aus  zu  scheiden, 

icn  v’cröoi^ooga^  meine  alte  Junggesellenwohnung  wieder  nohmon,  um  nicht 
darauf  angewiesen  zu  sein,  jeden  Monat  ein  paar  Tage  und  während  des 
Urlaubs  sogar  Jochen  im  Hotel  wohnen  zu  müssen.  Später  wird  sich  dann 
wahrscheinlich  das  Umgekehrte  ergeben, dass  ich  meinen  ?/ohnsitz  in 
Hamburg  haoe  und  mehrere  Tage  im  M nat  in  i^ssen  sitze.  Abernes  hat 
ja  wenig  üinn,  heute  grosse  Pläne  auf  die  Zukunft  zu  machen, da  man 

wirtschaftliche  Entwicklung  gestalten 
wird.  Immerhin  konnte  ich  ic  den  Argumenten  Onkel  Georgs  nicht  ranz 
entziehen,  v/enxi  es  auch  persönlich  angenehmer  ist, in  Harburg  zu  leben 
und  wir  uns  Gottseidank  langsam  hier  ganz  nett  cingclebt  haben. 

aiioh  indem  Plan  Onkel  Georgs  ein  gewisses  Angebot, das 
ich  nient  so  ohne  weiteres  ausschlagen  wollte. Ich  nehme  an. dass 
sich  dasselbe  auch  in  absehbarer  2eit  in  Zahlen  auswirken  wird. 

,44  4.  , . überaiedeln.weiss  ich  noch  nicht, zumal  v/ir  einen 

haben. oo  ganz  billig  wird  die  Übersiedlung 
überhaupt  diesmal  nicht.  Vielleicht  werde  ich  schon  einige  Wochen 
y orher  ruoer  gehen,  denn  für  die  nächsten  Monate  karui  ich  ^Gaby  einen 
Umzug  schlecht  zumuten.  Pur  Gaby  selbst  bedeutet  die  Sache  ein  richti-e 
Opfer,  denn  wir  haben  hier  einen  sehr  netten  Kreis  und  eine  hUbschè 
Wolinung, Beides  muss  in  Essen  erst  gefunden  werden, obwohl  natürlich 
die  Familie  als  solche  schon  imm  rhin  einen  gov/issen  Rahmen  bietet. 

Gaby  sieht  diese  Dinge  sehr  vernünftig,  sie  sagte  sofort, dass  unter  den 
gegebenen  Umständen  gar  kein  Zweifel  darüber  sein  köante.dass  wir  das 
Angebot  annchmen.Sic  schlug  sogar  vor, hier  recht  bald  die  Möbel 

3.) 
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2iisajnni©nau3t Glien  und  di©  Wohnung  aulzugo-en  und  dann  spiitcr  im 
Frühjahir  von  Grossmutter  aus  in  Esoon  in  aller  Ruhe  eine  Wohnung  zu 
suchen.  Wann  daanun  sein  wird, kann  ich  Dir  erst  in  einem  der  nächsten 
Briefe  raitteilen.  Bs  wissen  es  übrigens  erst  sehr  wenig  Leute, hier  im 
Bau  nur  meine  Kollegen  und  in  Essen  lediglich  die  Einzel-Prokuristen. 

Ich  selbst  kam  da  als  nicht  ganz  unvorbereitet  nach  Essen,  da  ich  nacl: 
dem  Tod  v n August  und  dem  Weggang  von  Dr. Saalfeld  schon  dachte,  dass 
so  otwas  kommen  würde.  Dabei  muss  ich  Dir  sagen,  haben  wir  in  der 
Filiale  hamburg  in  letzter  Zeit  gen z nette  Fortschritte  gemacht.  Wir 
haben  mit  der  nicht -arischen  Kundschaft  eine  Reihe  von  , glaube  ich, 
ganz  besonders  attraktiven  Kunden  bekommen.  Langsam  hat  sich  doch 
auch  das  Private  auf  dem  geschäftlichen  Gebiet  etwas  bemerkbar 
gemacht  und  Verbindungen,  die  man  abends  anknüpf t, wirken  sich  im  Laufe 
der  Zeit  auch  auf  geschäftlichem  Gebiet  aus.  Schon  aus  dem  Grund 
hielte  ich  es  für  falsch,  die ungeknüpf ten  Fäden  abreiasen  zu  lassen, 
zumal  sie  später  wieder  auf genommen  werden  sollen,  und  ich  will  ja 
auch  deshalb  joden  lülonat  wieder  einnal  in  Hamburj^  sein.  Bei  der  er— 
schweränden  Devisengeoetzgebung  und  der  Zentralisation  f .st  aller 
Behörden  in  Berlin  ist  es  ja  nicht  gerade  einfach^  »trotzdem  sind 
wir  besonders  stolz  darauf, in  diesen  dchwieriéjen  Zeiten  hier  gewisse 

Fortschritte  gemacht  zu  haben. 

Privat  geht  es  uns  seiir  gut,  besonders  Gaby  geht 
es  Gottseidank  rocht  gut.  Wir  haben  gestern  sehr  vergnügt  ihren 
Geburtstag  gefeiert  gerne  nsam  mit  unserem  Hochzeitstag  und  Doris  Brief 
kam  pünktlichst  an.  .;ir  hatten  Samstag  tind  Sonntag  Abend  Gäste, da  ich 
nicht  wo Ute, dass  es  auf  einmal  für  Gaby  zuviel  würde  und  gaby 
äuaserte  sich  selbst, dass  das  Geburtstag -Haben  sich  auch  im  verhei- 
rateten Zustand  sehr  lohnt. 

Ich  bin  übrigoas  momentan  dabei,  noch  einige  Photos  von 
unsere!’  '(Vohnung  zu  machen,  die  ich  Dir  evtl«  mit  einem  der  nächsten 
Briefe  schicke,  damit  Ihr  wenigstens  seht,  wie  es  gewesen  ist. 

DerFamilie  geht  es  allgemein  gut.  A.ch  von  Cnk  1 Kurt 
sind  bessere  Nachrichten  gekonunen.ünkcl  Georg  und  Tante  Elobeth  sind 
zur  ^Git  verreist  in  Italien,  was  Du  sicherlich  wissen  wirst .Gros smut tei 
hütet  die  Kinder  und  cs  geht  ihr  unberufen  unglaublich  gut.  Die  hat 
Gaby  zum  Geburtstag  sogar  selbstgearbeitete  Tcllcrdcckchen  geschickt. 

Sonst  wüsste  ich  Dir  für  heute  nichts  Neues  zu  berichten. 

Dir  und  der  übrigen  Familie  herzlioho  Grüsse. 

Dein 


^richten. 
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28.  September  1934. 


Lieber  Erich: 

Ich  bestaetige  dankend  Deinen  Brief  vom  6. 
September,  der  mir  nach  Skyland  nachgeschickt  wurde 
und  Deinen  Brief  vom  15. er.,  den  ich  gestern  erhielt. 

Deine  Mitteilung  ueber  englische  Shares  hat  mich  sehr 
interessiert, ^und  ich  habe  daher  einen  Teil  der  Funds 
der  Familie  hier  in  Courtaulds  und  in  Imperial  Chemical 
angelegt.  Da  Du  diesen  Dingen  so  viel  naeher  stehst  als 
ich,  waere  ich  Dir  sehr  dankbar,  wenn  Du  dieses  Invest- 
ment Im^  Auge  behalten  und  mir,  falls  besondere  Umstaende 
den  Verkauf  ratsam  machen  sollten,  das  rechtzeitig  mlt- 
teilen  wuerdest. 

Was  amerikanische  Investment  rusts  anlangt, 
stiiiüne  ich  nicht  gEi.nz  mit  dem,  was  Dein  Londoner  Freund 
schreibt,  ueoereln.  Von  fixed  Trusts  halte  ich  auch 
nicht  viel.  Diese  Idee  wird  hier  auch  nicht  mehr  so 
propagiert  wie  frueher.  Goldman  Sachs  hat  natuerlich 
der  Idee  sehr  geschadet,  aber  das  war  eigentlich  kein 
richtiger  Investment  irust  sondern  ein  Machtpositions- 
Vehikel,  aehnlich  wie  Kreuger-und  Insullunternehmungen. 
Dagegen  bin  ich  auch  heute  noch  von  der  Eonita.et  und 
Investment-Charakter  von  Lehman  Corporation  und  der 
verschiedenen  National  Investors  Gesellschaften  ueber- 
zeug]:,  soweit  man  bei  Aktienanlagen  ueberhaunt  von  In- 
vestments sprechen  kann.  Diese  Gesellschaften  publizie- 
ren uebrigens  viertel jaehrlich  Listen  ihrer  Anlagen 
Da  an  der  Boerse  gehandelt,  sind  sie  auch  sehr  liquide. 

Nun  zu  Deinem  Brief  vom  15. er. Sine  Abaenderung 
der  Verkaufsbedingungen  mit  dem  urspruenglichen  Ver- 
kaeufer  1st  nicht  moeglich.  Dies  i^roblem  ist  uebrigens 
auch  schon  dadurch  e rledigt , dass  die  Hanseatic  diese 
ohares  fest  zu  dem  mit  Euch  ausgemachten  Preise  fuer 
Auch  gekauft  hat.  Was  nun  die  Division  von  ^563,45  an- 
langt,  so  wuerde  evtl,  ein  Kurs  von  80^  fuer  sieben 
ohares  der  geeignetste  sein  und  schlage  ich  dann  vor 
dass  ich  die  Aktien  zu  dem  urspruengl ich  vereinbarten 
Preise  uebernehme  und  Dir  dann  zu  80-|  weniger  zwei Jaehrlger 
Kassadividende  verkaufe.  Die  uebrigen  33  Shares  gingen 
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dann  direkt  an  Vater  zu  dem  urspruengl ich  verein- 
barten Preise.  Sollte  Vater  wuenschen,  noch  ein  oder 
zwei  Shares  mehr  zu  kaufen,  so  bin  ich  gern  bereit, 
sie  ihm  aus  meinem  eigenen  Besitz  zu  verkaufen,  da  ich 
sicher  bin,  Selegenhelt  zu  haben,  mich  wieder  zu  einem 
aehnlichen  Kurse  einzudecken.  Ich  moechte  Dich  bitten, 
die  imgelegenhe it  bald  in  Ordnung  zu  bringen.  Ich  nehme 
an,  dass  der  Satz . in  Deinem  Briefe,  wo  Du  von”einem 
weiteren  Kupon”sprl chst , bidllich  zu  verstehen  ist,  da 
Dir  ja  der  Charakter  der  amerikanischen  ^hares  aus  Deiner 
glorreichen  'i'aetigkeit  bei  Goldman  Sachs  hinreichend  be- 
kannt ist. 

Ich  habe  heute  uebrigens  auch  luftrag  gegeben, 
die  2ü  shs.  Sears  Roebuck  und  50  shs.  Blue  Ridge  zu 
verkaufen,  obwohl  wir  eine  offizielle  Verkaufsorder 
von  Such  nicht  erhalten  haben.  Wir  glauben  aber. 

Deinen  ^rlef  dahin  zu  verstehen,  dass  dieselben  Jetzt 
verkauft  werden  sollen. 

Ich  habe  sonst  von  hier  nichts  zu  berichten.  Wir 
ziehen  Anfang  naechster  Voche  ln  die  Stadt  zurueck. 

Im  Geschaeft  1st  es  sehr  still  und  ich  habe  furchtbar 
wenig  zu  tun. 


- 


s. 
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October  6th,  1934. 


Mein  lieber  Herr  Konfusionsrat: 

Ich  glaube,  wir  sind  schon  auf  dem  Speicher  an- 
gekomnen  und  bald  wird  diese  riesige  Transaktion  unter 
Dach  und  Fach  sein. 

Ich  werde  also  die  40  shares  zu  dem  von  uns  aus- 
gelegten Preise  uebernehmen  und  werde  dann  36  Shares 
von  diesen  an  Vater  mit  83  weniger  ein  Jahr  Kassa-Divi- 
dende verkaufen  und  7 Shares  zu  80^  weniger  zweijaehri- 
ger  Kassadividende  an  Dich. 

Der  fuer  Vater  zur  Verfuegung  stehende  Betrag  belaeuft 
sich  auf 

j)  1.538.— 
plus  792.70 

plus  667.40 

12.998.10 


Die  Kosten  der  36  Shares  belaufen  sich  auf  '^2.988, 
sodass  ungefaehr  ,A0«-  uebrig  bleiben.  Die  Kosten 
Deiner  Shares  belaufen  sich  auf  $563.50.  Statements 
ueber  diese  Sechen  werden  naechste  Woche  zuge- 
schickt werden. 

Wir  haben  uebrigens  inzwischen  weder  die  $667.40  noch 
die  .;j;ö63.45  erhalten. 

Ich  sehe  run  Deinen  baldigen  Transferinstruktionen 
entgegen,  und  es  waere  mir  schon  waeren  der  Dividenden- 
regelung angenehm,  wenn  die  Shares  im  Namen  von  L.H. 
Qrunebaum,  37  Wall  Street,  '"ew  York.  N.Y_.  als  Nomine è 
fuer  Tuet  oestehen  bleiben  wuerden.  Wenn" Ihr  wollt, 
koennen  sie  uebrigens,  obwohl  ln  meinem  Namen,  spaeter 
nach  Deutschland  geschickt  werden. 
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6.  Oktober  1934. 


Instruktionen  wegen  des  fuer  Vater  zurueck  zu 
zahlenden  Betrages  erwarten  wir  von  Dir,  nachdem  die 
noch  ausstehenden  Betraege  uns  ueberwiesen  worden 
sind  und  nachdem  Du  Abrechnung  erhalten  hast. 

Was  den  groesseren  Block  unserer  Shares  anlangt, 
von  dem  C.B.  gesprochen  haben  soll,  so  weiss  ich 
davon  nichts,  aber  er  steht  ja  Inzwischen  wegen 
weiterer  600  Shares  mit  Essen  in  Verhandlung.  Viel- 
leicht hat  Dein  Schwiegervater  daran  eine  Unterbetei- 
ligung nehmen  koennen.  Wenn  nicht,  bitte  ich,  mir 
dies  gelegentlich  mitzuteilen  und  ich  werde  dann 
nochmals  mit  G.!^,  sprechen.  Ich  glaube  jedoch,  dass 
neue  Shareholders  erheblich  hoehere  Preise  zahlen 
muessen.  Unsere  ohares  verkaufen  sich  weit  unter  dem 
Buchwert,  obwohl  unsere  Aktiva  absolut  fluessig  und 
jeden  Moment  zum  vollen  Wert  realisierbar  sind. 
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21. Sept. 1954 


Lieber  Lutz, 

Ich  ompfini;  goatern  nach  "'leiner  Rückkehr  von  Essen 
Deinen  Zettel  und  ist  Dir  in  der  ZwlGchonceit  von  der  Firma  offiziell 
in  der  bereiten  An£;GlC£iCnholt  ^cocliriebcn  v/orden. Kopie  dieses  Briefes 
für;c  ich  bei. 

Die  Sache  ist  infolge  der  deutochen  Dovioengeaetagebung 
otv/as  schv.’ierig  zu  machen.  Die  Sears  Roubuk  und  Blue  Ridgo  sind 
von  Ensen  auf  den  V.'og  toebracht  .Die  Verkaufserlöse  dieser  beiden 
Effekten  zuzüglich  Z 667* 4o  sind  für  Vater  bestimmt  und  können  also 
zusani-ien  gerechnet  werden.  Ein  dann  noch  verbleibender  Spitzen- 
betrag muss  an  die  Reichsbank  abgeliofert  werden.  Die  $ 565*45  sind, 
wie  ich  Dir  dieser  Tage  schon  schrieb,  für  mich  bestiout  und  ich 
hoffe, dass  es  Dir  möglich  sein  wird,  dafür  obonfallo  7 St'.Ick  zu 
kaufen.  Sollten  sich  für  den  Erlös  aus  Vaters  Effekten  mehr  als 
55  Shares  erwerben  lassen,  wird  es  Dir  hoffentlich  möglich  sein, 
diese  auch  noch  zu  bekommen.  loh  nehme  an, dass  es  höchstens  2-5  sind, 
andernfalls,  falls  es  Dir  nicht  möglich  sein  acllte,  ist  es 
vielleicht  am  richtigsten,  Du  verkaufst  etwas  weniger  von  den  Sears 
Aoubuk  and  wartest,  bis  es  sich  ermöglichen  lasst,  noch  einige 
Hanseatic  Shares  zu  kaufen.  Eine  Kompensation  oder  ZusEunmenfassung 
des  Erlöses  der  Efiokten  von  Vater  und  mir  ist  nach  den  hiesigen 
Gesetzen  nicht  gestattet.  Der  Brief  ist  nicht  eher  an  Dich  ahgesandt 
worden,  da  ich  in  der  Tat  Immer  noch  eine  offizielle  .Benachrich- 
tigung der  Piirnia  erwartete. Sonst  aber  ist  die  Sacte  numnelir  in 
Ordnung. Die  Abrechnung  bitte  ich  an  S.H.  Hamburg  zu  im-ichen. 

Wegen  der  Eintragung  der  Shares  auf  irgend  einen  Namen  bitte  ich  Dich 
noch  etv/as  zu  vmrten.An  sich  müssen  die  Shares  nach  Deutocnland  ver- 
bracht werden. Sobald  wir  aber  genau  wissen,  wieviel  Stück  wir  haben, 
wird  sowohl  Vater  7;ie  auch  ich  einen  Antrag  an  das  Landes finanzamt 
Stollen  und  um  die  Genehmigung  bitten,  die  Original-Shares  drüben 
zu  belassen,  wo  wir  sie  dann  der  Einfac’nheit  halber,  sofern 
Du  damiü  oinvers  .anden  bist,  auf  Dei  en  Namen  eintraf^en  lassen  würden. 
Falls  Dir  d'.s  aber  unangenehm  ist,  vr.iro  uns  nat’irlioh  auch  die 
Eintragung  auf  anserc  Namen,  d.h.  auf  Vaters  and  meinen  Namen,  recht. 
Bevor  v/ir  diesen  Antrag  stellen, müssen  wir  aber,  v.ie  geoa4:t,  die 
xtbreebnung  erhalten  haben. 

In  diese;,:  ZLisammonhait.,  noch  etwas  anderes.  Als  C.B. 
neulich  in  Europa  war  und  über  den  Ankauf  von  IIcinsGatic  Bhareo 
verhandelt  v.urdc ,]iattc  er  gesprächsweise  erwähnt, dass  ein  Posten 
von  oa.  150.000.—;;  zum  Verkauf  stünde.  Dieser  Posten, zuzüglich 
desjenigen  Betrages, den  die  Firma  3.H.  schonseit  altershcr  hat, 
erschien  uns  interessant,  besonders,  da  ja  auch  sonst  in  der 
Familie  nöch  Aktien  vorhanden  sind. Ich  mochte  annchmen,  dass  C.B. 
von  der  gegenteiligen  Ansicht  ausging,  inden  cs  ihm  nicht  er\7ünocht 
ist, dass  in  der  Familie  ein  derartig  grosser  Aktienbotrag  zusamnen- 
licgt.  Sei  00,  dass  ein  derartig  grosser  Einfluss  der  Familie 
ihm  nicht  sympathisch  war,  sei  en,  dass  er  überhaupt  in  einer  Hand 
nioht  so  viele  Aktien  vereinigt  sehen  möchte, f Ar  den  Fall,  dass  mal 
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eine  Um-Plazierung  notwenig  sein  sollte,  ?/as  iuimer  der  Grand 
gewesen  sein  sollte,  die  Zaiil  der  Aktion,  die  er  ans  anbot  and  die 
wir  in  der  Zwischenzeit  auch  akzeptiert  haben,  ist  .vesontlich  niedriger 
and  beläaft  sich  nar  aaf  ca,l/3  desjenigen  Betrages, von  dom  wir 
Irsprünglich  glaabten,dass  er  zon  Verkauf  stüjide. 

Ich  teile  Dir  dies  so  aasf uhrlich  and  streng  vertraulich 
fllr  Dich  mit, da  ich  nicht  weiss,  ob  Du  die  Details  kennst.  Immerhin 
hat  die  Sache  für  mich  persönlich  noch  eine  unangenehme  Seite. Ich 
schrieb  Dir  in  einem  fr'iheren  Briefe  schon, dass  ander  -ransaktion 
über  Essen  auch  mein  Schwiegervater  interessiert  ist  und  zwar  hatte 
dieser  die  Absicht,  in  ausnachenden  Betrag  von  ca.hf 1.18.5oo.-, 
die  er  aus  dem  Verkauf  holländischer  Anloilie  zur  Vcrfilgimg  h 'tte, 

Shares  Eurer  Gesellschaft  zu  er.verben.  Onkel  Georg  hatte  mir  für  meinen 
Schv.’iogervater  für  den  Pall  des  Zustandekomnens  dieses  Gesc^jäftes 
die  Zusage  gemacht, dass  er  meinen  Schwiegervater  nitbotelligen 
würde.Nachdem  nun  der  Betrag  wesentlich  niedriger  geworden  ist,  hat 
Onkel  Georg,  wie  ich  jetzt  anfangs  der  Woche  bei  meinen  Besuch  in 
Essen  feststellte,  an  sich  nicht  die  Absicht,  an  den  neu  gekauften 
Shares  meinen  Schwiegervater  zu  beteiligen,  zumal  ja  der  diesem  za 
überlassende  Betrag  ungefähr  die  Kalfte  der  neu  gekauften  Aktien 
aasmachen  würde.  Mir  persönlich  ist  das  nicht  selir  sympathisch,  denn 
nachdem  Gaby's  Vater  in  ge schift liehen  Dingen  adn  äusserst  difficiler 
Herr  ist  -ich  weiss, dass  er  in  den  fjnf  Ja:ircn,dic  noipi  Schwager  ja 
auch  in  Bankfach  in  der  Familie  ist, noch  keine  einijgo  bankgoschaf tliche 
Transaktion  mit  Aufhäuser  genacht  hat-  kann  es  mir  natürlich  nicht 
angenehm  sein, dass  der  erste  Versuch  einer  geschaft liehen  Beziehung 
zwischen  mir  bezw. Hirschlands  und  ilim,  schief  geht.  Ich  würde  es  also 
natürlich  o ehr  gerne  schon,  wenn  auch  diese  Sache  doch  noch  durch- 
gef  'hrt  v/erden  könnte,  und  vielleicht  bist  Du  in  der  Liigc,  mir  mal 
die  Gründe  mitzuteilen,  warum  der  Aktienposten  nachträglich  so  klein 
geworden  ist.  Wenn  C.B,  Bedenken  hat,  in  einer  Hand  so  viele  Aktien 
vereinigt  zu  sehen, weil  er  nicht  möchte,  dass  auf  einmal  ein 
grosser  Posten  Aktien  später  mal  auf  den  Markt  kommt,  so  gebe  ich  Dir 
anheim,  von  dem  Teil  meines  Brief  es, der  Dir  ilim  gegenüber  geeignet 
erscheint,  Gebrauch  zu  machen, damit  er  sieht, dass  nicht  nur  S.H. 
aondern  auch  andere  Leute  Aktien  erv/orben,  und  dass  daiier,  materiell 
gesprochen,  eine  Vereinigung  dieser  ganzen  Aktien  in  einer  Hand  nicht 
erfolgt. Falls  es  also  nur  der  eine  Grund  ist,  hoffe  ich,  dass  Du 
ind  er  Lage  bist,  C.B.  umzust innen.  Wenn  cs  einen  anderen  Grund  hat, 
warum  dieser  Posten  nachträglich  so  viel  kleiner  geworden  ist, 
würde  es  mic^'  auch  interessieren,  diesen  zu  erfahren,  damit  ich  in  der 
Lage  bin,  meinem  Schwiegervater  irgendwie  eine  Motivierung  zu  geben# 

By  the  way:  besitzest  Du  bezw. Deine  Familie  eigentlich 
einen  grosseren  Pooteh  oder  sind  cs  auch  nur  wenige  /detien?- 

In  ^"Gsen  war  ec  ganz  interessant  .Hur  V;  :n  ich  leider 
in  ei  nem  rocht  ungünstigen  i.oncnt,  da  Onkel  Georg  und  Ilcrr  Harff 
durch  eine  Ant_;clc'gcnhoit  rcciit  preoldiupiert  waren.  Ich  v/eiss  nicht, 
ob  ich  Dir  seinerzeit  schrieb,  dass  Essen  eignen  Mann  engagiert 
hatte,  der  sich  im  Laufe  der  Zeit  als  eine  komplette  Niete 
herausgestollt  hat;  obwohl  er  recht  tüchtig  ist,  ist  er  auf  Grund 
seiner  ständigen  Indiskretionen  und  sonstigen  Fehler  derartig  aus  d em 
Ralam.en  von  S.II.  herausgef allen,  dass  am  Montag  und  Dienstag  beide 
Chefs  ihre  Freizeit  hauptsächlich  dafür  verwendet  haben, mit  Dr. Gaalfeld 
einen  Modus  zu  vereinbaren,  unter  den  er  unter  grosstmöglicher 
Schonung  fr  ilm  jclmollstens  die  Firma  v/ioder  verlässt.  Bei  dem 
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Rlf,  den  dieser  Herr  in  Berlin  genoss,  wundert  mich  diese  Lösung 
nicht  weiter,  auf  der  anderen  Seite  aber  kann  ich  aus  meinem  Herzm 
keine  Mördergrube  machen  und  bin  ehrlich  genug,  suzugeben,  <^^^3  mir 
der  Weggang  von  Dr.Saalfeld  nicht  unangenehm  ist.Sonst  habe  ich 
inf olgedesocn  in  Eosen  nicht  viel  Neues  hören  können#  Die  Ewald- 
Angel  erenlie  it  ist  ir.imer  noch  nicht  bereinigt , dagegen  schreiten  ^sere 
Rückzahlungen  auf  Auslandokredite  in  Regist ormark  lustig  fort#  Das 
Dollarbonds-Tilgungsgeschif t ist  eigentlich  letzthin  ganz  zum 
Erliegen  gekommen, nachdem  auch  der  Tausch  von  Aus lands cf fekten 
und  Arbitragewerten  gegen  Dollarbonds  von  den  iinanzämter  niwt  mehr 
genehmigt  wird»  Das  ciiisigc,  womit  man  sich  jetzt  noch  bescliäf tigen 
kann,  sind  hompcnsationsgeschüfte* Aber  ich  sehe  für  die  Banken  noch 

keine  Mögliclikeit  auf  diesen  Gebiet# 

Der  Familie  geht  es  sonst,  den  Eltern  seiir  gut, Gross- 
mutt er  ei'*entlich  recht  befriedigend,  von  Onkel  iCurt  sind  wesentlich 
bessere  Ilachriohten  da,  dagegen  geht  cs  Tante  Elsbeth  zur  ^eit  recht 

# > n.»  ^ f1‘ö‘4^'r»4-OfrO  W: 


30ig, 


•and  sie  ist  für  langere  Zeit  in  Nassau#  3 Die  Feiertage  über  war 


sie  in  Essen,  aber  für  niemanden  sichtbar, 

Gaby  und  mir  geht  es  nach  wie  vor  sehr  gut, 

von  Euch  erhoffe# 


ich  auch 


Mit  herzlichen  Grüssen 


Dein 


15. Sept. 1934 


Lieber  LatZ| 

Auf  meine  Depeoohe  vom  7«d3.r<!to»  habe  ich  biahcr 
nichts  von  Dir  gehört. Ich  nolimo  aber  an,  dass  die  4o  Shares  in 
Ordni^  ^;egangen  sind. Jedenfalls  habe  ich  schon  einen  Teil 
de.;’ /Sierikani sehen  Effekten  dagegen  zum  Verkauf  <a?af gegeben. 

ITia  Euch  bezv/.  Dir  die  Schwierigkeiten  in  der  Umreclinung  zu 
erleichtern  iind  am  gleichzeitig  unnötige  Spitzenbotr ige  bei  den 
einzol.ncn  V/?lhrangen  zu  vermelden,  habe  ich  die  Effekten,  die  in 
Paris  lund  London  notiert  sind,  nicht  an  den  dortigen  Börsen 
verkaufen  lassen,  sondern  durch  die  Amscrcdict  in  Dollars, 

Ladurc;.  wirst  Du  nur  Dollarbetr ige  bekommen.  Es  ist  aber  jetzt 
eine  andere  Schwierigkeit  aufgotreten.  "io  ich  Dir  schon  schrieb, 
gehören  die  zum  Iau3c*i  aufgegebonon  !..ffekton  nicht  alle  einem 
Decitzer,  oondern  verschiedenen.  Da  es  nach  den  deutschen 
Devioengeoetzen  nicht  erlaubt  ist,  dass  diese  dio  Spitzonbeträge 
miteinander  kompensieren,  sondern  die  Spitzen  an  die  iieichsbank 
abgol  efort  werden  müssen,  ergeben  sich  nun  evtl,  recht 
beträchtliche  Beträge.  Z.B.  habe  ich  festgestel^t , dass  durch 
den  Rückgang  des  einen  Papiers  und  ferner  durch  die  hohen 
Börsen  -und  Dmv/andlungsspesen  sich  für  mich  ein  Betrag  von 
$ 563.45  ergibt. Das  würde  bei  einem  Kurs  von  34  für  die  Siiares 
6 Stück  ergeben,  während  der  übcrschiessendc  Betrag  abgoliefert 
v/ird.  Ausserdem  werden  auch  bei  den  anicren  Familienmitgliedern 
Spitzen  bleiben.  Ich  weies  nun  nicht,  ob  Du  mit  dem  Verkäufer 
nicht  darüber  sprechen  kannst,  dass  vielleicht  das  G oschüft 
olnnc  einen  weitoron  Coupon  getätigt  w rden  kann,  sodass  ein  Kurs 
zwischen  8o  und  81  herauskommt,  damit  auf  diese  A eise  vcblle 
sieben  Shares  herauskommen,  .’ie  sich  die  Bache  bei  Vater  stellt, 
kann  ich  noch  nicht  überblicken,  da  für  ih  noch  nicht  alle 
Papiere  verkauft  sind,  doch  glaube  ich, dass  bei  Vater  ein  der- 
artiger Betrag  übrig  bleibt,  dass  jedenfalls  zu  den  heutigen 
Börsenkursen  umgeroclinet , mehr  als  33  Shares  herauskomnen, 

GodasG  Du  f.tr  Ihn  vielleicht  noch  weitere  Shares  kaufen  kannst. 
3oba.ld  die  Versand  ge  neirnigung  seite;iG  des  Landesf  inanzamtes 
erteilt  ist,  die  meiner  Ansicht  nach  heute  oder  morgen  kommen 
muss,  werden  der  Hanseatic  seitens  der  Firma  5o  Blue  Ridge 
und  2o  Sears  Roebuck  zugehen,  die  dann  drüben  verkauft  werden 
sollen. Gleichzeitig  1 sse  ic:*  der  Hanseatic  zwei  Dollarbeträge 
überweisen.  Der  eine  Betrag, den  ich  schon  oben  erv/ilinte,  muss, 
wie  gesagt , ge troimt  behandelt  werden  für  das  eine  Tauschgeschäft, 
während  der  andere  Betrag  gemeinsam  mit  den  zum  Verkauf  auf gege- 
benen Effekten  umgetnusoht  werden  soll. 

Es  ist  mir  etwas  unangenehm,  Dir  soviel  Arbeit 
gu  machen  mit  der  Sache  und  vor  allen  Dingen,  dass  auch  Dein 
Chef  in  der  Angelegenlieit  bemüht  worden  ist,  aber  ich  hoffe, dass 
die  Sache  nun  bald  zu  einem  bef riedigenden  und  glücklichen  Ende 
geführt  werden  kann. 

Es  wird  Dich  übrigens  vielleicht  intcressieron. 
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dass  an  der  groosen,  duiii  Essen  darchgefiilirten  Tauschoperation 
auch  mein  Schwiegervater  in  Berlin  beteiligt  ist. 

Die  Bedenken  Deines  Chefs | dass  or  nicht  ohne  Wissen 

von  Onkel  Georg  mit  mir  verhandeln  wollte,  sind  gänzlich  imbegründet, 
da  ich  von  imserer  Korrespondenz  and  den  Plänen  Ontcel  Georg  bereits 
in  Nordv/ijk  Kenntnis  gegeben  hatte  and  ihn  d arch  Kart i aach  vor 
Absendang  des  letzten  Telegramms  von  der  endgültigen  i>archf ulirong 
informiert  habe. Ich  bin  übrigens  Montag  and  Dienstag  in  Essen 
ich  bin  davon  Uberzeagt,  dass  das  Gespräch  aach  aaf  diese  Sache 

nochmals  koTnmen  wird.  , , , . i u ^4^ 

Die  Eltern  waren  das  letzte  Wochenende  hier,  d.h.  sie 

kamen  am  Donnerstag  inklasive  Lotte  and  sind  am  Samstag  Mittag 
mit  ans  per  Aato  nach  Malente-Gremsmühlen  gefahren.  Lotte  ^d  ich 
foiu’cn  am  Montag  zurück  and  Lotte  am  Dienst^  wieder  nach  Düsseldorf. 
Die  Eltern  and  Gaby  sind  noch  einige  Tag^e  länger  geblieben.  Da  das 
Wetter  herrlich  war,  war  es  für  alle  Beteiligten  scxir  crnolsam  and 

flarchtbar  nett.  , , . , ^ 

Heute  nachmittag  wollen  Gaby  and  icn  mit  dem  A-uto 

bis  Werther,  i-*  Laufe  des  Sonntag  nach  Eunm  and  abends  nach  Dasseldorf, 

Wie  ich  gehört  habe,  hast  Du  Dich  übrigens  auch  für 
Arthaf  Cohen  ziemlich  eingesetzt,  der  ja  aber  v/o  anders  eine  Stellung 
gefunöen  hat.  Ich  crsali  jedenfalls  aus  seinem  Brief, dass,  wenn  seine 
Stellung  auch  ziomlich  müesig  ist,  cs  doch  für  einen  Arbeits- 
willigen  drüben  noch  die  ’Ibglichkeit  gibt,  irgendwie  anterzuschlü^en. 

Hier  Lm  Geschäft  ist  es  letzthin  etwas  ruhiger  gev/orden 

und  auch  von  Essen  höre  ich  Aioiliclies.  _ 

Ich  hoffe, bald  wieder  ausf-ührlich  von  ^ir  zu  h.ron. 

Llit  herzlichen  Grüssen  für  Euch  alle 


Dein 


/ 

, E.O.Grünebaiim 


Harnbiirg,den  6 .September  1934 
Aloterdamm  27 


Lieber  Lutz, 

Ich  empfing  Dein  Telegramm  von  gestern  und  habe  Dir 
daraufhin  heute  sofort  depeschiert .Die  weitere  Abrechnung  u.s.w. 
und  der  Gegenwert  wird  Dir  von  der  Firma  Simon  Hirschland  aus 
direkt  zugehen  und  ich  verweise  auf  meinen  letzten  Brief,  in  dem  ich 
Dich  bat,  mit  Deinen  Abreclinungen  zu  warten,  bis  Dir  die  genaue 

Unterteilung  aufgegeben  ist.  u 

Wegen  des  Bedenkens  Deines  Chefs  mochte  ich  i^ir  noch 

mitteilen,  dass  ich  schon  vor  Wochen  in  Nordwiyk  Onkel  Georg 
erzählt  habe,  dass  ich  mit  Dir  in  dieser  Angelegenheit  eine 
Korrespondenz  unterhielte  und  fCr  mich  bezw.  far  Vater  einen  Teil 
umlegen  wollte,  sodass  er  darüber  .eine  Bedenken  zu  haben  braucht. 

Nur  als  er  neulich  von  Berlin  aus  mich  anrief  und  mir  erzählte, 
dass  er  nächsten  Sonntag  Onkel  Georg  treffen  wollte  und  mit  ihm  auch 
darüber  sprechen  wollte, sagte  ich  ihm, dass  über  die  Einzelheiten 
Onkel  Georg  nicht  unterrichtet  sei, da  ich  dazu  keine  Notv/endigke i t 
einsah,  zumal  Onkel  Georg  auch  mit  anderen  und  wichtigeren  Problemen 
beschäftigt  ist.  Ich  bat  C.B.,  in  dieser  Angelegenheit  mit  mir 
direkt  zu  verhandeln,  aber  es  ist  selbstverständlich, dass  ich  bei 
meiner  nächsten  Anwesenheit  in  Essen, die  walirscheinlich  im  Zusamme  hang 
mit  Vaters  Geburtstag  ist,  Onkel  Georg  auch  darüber  informieren  würde, 
dass  die  Transalction  nunmehr  abgeschlossen  ist. Ich  werde  heute  ver- 
anlass enden,  dass  die  dagegen  validierenden  Effekten  verkauft  worden 

und  der  Gegenwert  angeschafft  wird. 

Was  nun  Deinen  weiteren  Brief  vom  25.8.  anbetrifft ,muss  ich 
Dir  leider  mittéilon,  dass  auch  loh  mit  englischen  Shares  sehr  wenig 
bekarint  bin, zumal  ja,  bedingt  durch  die  deutsche  Devisengesetz- 
gebung, ein  Geschäft  in  ausländischen  Aktien  hier  kaum  noch  statt- 
finden darf.  Ich  halte  Courtaulds  für  sehr  gut,  woiss  aber  genau  so 
wie  Du, dass  es  Isich  hierbei  um  eine  einseitige  Industrie  handelt.  y. 
Ferner  glaube  ich, dass  man  mit  ruhigem  Gewissen  Imperial  Chemical 
empfehlen  kann; Ich  habe  mich  aber  vorsichtshalber  nocimals  mit  einem  ' 
Stock  Brooker  in  ^ondon  in  Verbindung  gesetzt,  der  heute  u.a. 
wie  folgt  antwortet: 


”I  have  always  looked  on  Investment  trusts  with  disfavour  - 
you  never  can  tell  what  the  directors  are  doing  with  youi' 

) money:  also  the  stocks  are  difficult  to  buy  when  you  want 
to  buy  and  usually  even  more  difficult  to  sell  when  you  want 
to  realize  your  money. 

My  firm  is  not  very  keen  on  the  new  Fixed  Trusts 
of  which  there  are  now  quite  a number;  I endorse  their 
opinion  since, though  the  idea  of  a fixed  trust  seems 
excellent  at  first  sight  and  though  they  are  working  well 
at  present  on  a rising  market,!  think  there  will  be  trouble 
when  prices  begin  to  fall,  particularly  if  the  movement 

should  be  rapid.  ^ ^ . 

I have  no  great  knowledge  of  investmentstrusts  but 
I believe  that  several  of  the  old-established  companies 
are  perfectly  sound;  I am  sending  you  a liste  with  prices, 
yields  etc.  under  separate  cover;  on  this  I have  marked 
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British  Steam  Ship  Investment  (a  misnomer  since  only  about 
Ic^  or  less  of  the  assets  are  now  in  shipping) »Industrial  & 
General  Trust,  Investment  Trust  Corporation, Mercantile 
Investment  General  Merchant  Trust  and  Traction  & General 
Investment;  these  stocks  can  only  be  bought  in  small  amounts 
as  and  when  they  come  on  off er. These  half-dozen  are  all 
considered  fist  class  trusts  but  I do  not  think  that  their 
investmants  are  confined  to  Great  Britain.  Your  friends 
might  consider  Town  Investments  which  is  a London  propertv 
company  owning  flats, off ices  etc.  The  shares  can  be  bought 
at  about  6l/6  to  yield  over  5^. 

Er  empfiehlt  dagegen  in  gegenwärtigen  Augenblick  als  "good  purchases? 

"Gas, Light  and  Coke  ordinary  at  26/9  (dividend  L 5-12-0 ) as 
a "safety  f irst" , investment , Imperial  Chemical  at  37/-(div. 

7-^) , Imperial  Tobacco  at  129/9  (div.2o^  tax  free),  Distillers 
at  89/6  (div.2o5^)  Ind,Coope  & Allsopp  (brewers)  (div.  2o9b) . Im- 
periaL  Tobacco  are  believed  to  be  doing  extremely  well  and 
increased  dividend  is  looked  for;  I should  not  be  surprised 
to  see  the  price  reach  14o/-  before  the  end  of  the  year  but 
in  of  the  company's  record  of  conservatlce  f Innri  ce 

I only  expect  a small  increase  in  the  dividend  and  I shall 
try  to  get  my  clients  to  take  their  profits  before  the  price 
I have  mentioned  is  reached." 

Er  schreibt  dann  weiter  noch  über  Gold-Shares  wie  folgt: 

"I  do  not  expect  the  price  of  gold  to  fall  to  any  great  extent; 
if  the  prices  rises  a few  shillings , the  producing  companies  use 
slightly  lower  grade  ore;  if  the  price  falls  a few  shillings 
they  use  better  grade  ore, but  their  profits  remain  fairly 
constant;  I think  any  of  the  following  c?in  be  bought  as 
investments, remembering  the  inherent  risks  of  gold-mining  which 
on  the  Rand  on  proven  properties  appear  to  be  very  small:  - 
Crown  Mines  15  l/8.  Sub  Nigel  llfi »Government  Areas  3lfefNew 
State  Areas  54,  Nourse  2 5/16,  Robinson  Deep  "B"  2 5/8." 

Ich  persönlich  kann  die  Angaben  nicht  nachprüfen  und  weiss  daher 
nicht,  ob  einer  der  erwähnten  Investment  Tr  sts  gut  ist,  d.h.  sein 
Risiko  sowohl  wUhrungsmässig  -d.h. nicht  nur  in  festverzinslichen 
Werten-  wie  auch  sonst  risikomässig  verteilt  hat. Ich  glaube,  es 
ist  viel  leichter  für  Dich,  drüber  so  etwas  nachzuprüfen,  aber  ich 
glaube,  mit  dem,  vm&  er  überhaupt  über  Investment  Trusts  sohreiVi, 
hat  er  nicht  gnnz  unrecht,  zu  al  die  an  sich  gute  Idee  in  letzten 
Jalire  ziemlich  verdoBben  worden  ist  (siehe  Goldman  Sachs).  Ich  glaube 
daher, erstklassige  Industrie-Aktien  wie  die  oben  erwähnten,  sind 
per  Saldo  immer  noch  sicherer  als  Investment  Trusts, in  die  man 
nicht  hineinleuchten  kann.- 

Heute  Nachmittag  erwarten  wir  die  Eltern  und  Lotte,  die 
über  die  Feiertage  zu  uns  kommen  wollen.  Obwohl  ja  Neujahr  an  sich 
für  uns  keinen  sehr  wichtigen  Einscl-initt  mehr  im  Leben  bedeutet, 
wünsche  ich  Euch  doch  für  das  nunmehr  beginnende  Jahr  das  Beste  und 
hoffe. dass  wir  uns  im  Ver  auf  desselben  wieder  mal  sehen  werden. 
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Von  ons  kann  Ich  nur  noch  berichten, dass  es  uns  unverindert 
gut  geht,  und  bin  mit  herzlichen  Grüssen  für  Euch  alle 


Dein 


V 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


25,  August  1934. 


Lieber  Erich: 

Tch  will  nur  ganz  kurz  Deinen  Brief  von 
voriger  Woche,  den  ich  gestern  erhielt,  bestae- 
tigen.  Ich  habe  mich  sehr  gefreut,  ausfuehrlich 
von  Dir  zu  hoeren. 

Ich  hatte  uebrigens  euch  noch  einen  sehr 
netten  Brief  von  Walter  Simons,  den  ich  Dich  bitte, 
herzlich  von  mir  zu  gruessen. 

Ich  komme  nun  mit  einer  Geschaef tsf rege : 

Tch  werde  des  oefteren  von  Freunden  gebeten,  kleine 
Geldmittel  halb  in  amerikanischen,  halb  in  englischen 
Wertpapieren  anzulegen.  Aus  Gruenden,  die  ich  Dir 
fnieher  schon  einmal  schrieb , halte  ich  es  fuer  leich- 
ter, bei  diesen  kleinen  Betraegen  die  Aktien  konser- 
vativer, gutgeleiteter  Investment  Trusts  zu  kaufen, 
weil  man  dadurch  Ja  eine  Cross-Section  bekommt  und 
nicht  auf  das  Wohl  und  Wehe  eines  einzelnen  Industrie- 
unternehmens angewiesen  ist. 

Ich  bin  leider  mit  englischen  Shares  sehr  wenig 
bekannt,  hoere  nur  dann  und  wann,  dass  viele  Leute 
Courtaulds  fuer  gut  halten,  aber  das  ist  doch  schliess- 
lich nur  _e in  Unternehmen.  Waere  es  nicht  vorzuziehen, 
fuer  diese  kleinen  Funds  den  einen  oder  anderen  guten, 
progressiven  aber  doch  konservativen  Investment  Share 
zu  kaufen?  Tch  sehe  Deinen  baldigen,  evtl,  telegrafischen 
Nachrichten  hierueber  entgegenv^ 

Was  maseren  letzttaegigen  Kabelverkehr  anlengt, 
so  kommt  von  mir  am  22.  August  vorgeschlagene^Weg 
unter  B^ruecksichtigung  von  moeglichen  Stockdividenden, 
wie  Dir  sicher  der  Boss  schon  gesagt  hat,  garnlcht  in 
Frage . 

Ich  glaube.  Dein  Brief  benoetigt  sonst  keine 
besondere  Beantwortung.  Ich  erhielt  ihn  vollstaendig  und 
puenktlichst , - Matuerllch  waren  wir  sehr  ueberrascht 
”eber  die  erfre^aiche  Nachricht  Eures  kommenden  Fami- 
lienzuwachses. Ich  ueberlege  mir  manchmal,  ob  man  sich 
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eigentlich  gegenseitig  znr  Hochzeit  gratulieren  soll, 
denn  wenn  wir  Ruch  alle  relativ  grosses  Glueck  gehabt 
haben,  so  geht  es  ,1a  oft  schief  aus.  Aber  Kinder  sind 
wirklich  immer  erfreulich,  und  meiner  Ansicht  nach  kann 
man  garni cht  genug  davon  haben. 


Ich  hoffe,  dass  Gaby  sich  wohl  f^ehlt  und  sie 
ihren  gewohnten  Aktivitaeten  nachgehen  kann.  Uns  tut 
es  leid,  dass  wir  sie^  nun  nicht  mehr  als“’1unge  Frau^ 
^ sondern  erst  als' alte",  mit  Verantwortungen  belastete 
Mutter  kennen  lernen  werden. 

Recht  herzlichen  Gruss. 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


August  3rd,  1934 


Dear  Erich: 

Thank  you  very  much  for  your  letters  of  June  27th  and 
28th  which  I probably  haven*t  answered  yet,  but  not 
having  my  files  available  I might  have  answered  it 
before,  miraculously. 

I was  glad  to  hear  from  Guenther  M as  you  had  advised  me. 
Prom  Walter  Preudenthal  I heqr  that  you  had  a date  with 
Ellen  and  I hope  all  of  you  had  a pleasant  time.  We 
have  very  enthusiastic  reports  about  your  home,  and  I 
still  hope  that  I will  have  an  opportunity  to  see  it 
before  Richard  goes  to  college. 


You  can  imagine  the  terrible  shock  we  had  at  the  news 
of  August’s  death,  as  we  had  hoped  to  see  him  soon  in 
this  country.  I wonder  whether  that  will  bring  about 
a somewhat  different  atmosphere  in  the  firm,  and  a dif- 
ferent relationship  between  the  various  family  members. 

If  so  you  might  write  to  me  some  time  about  it. 

I did  not  answer  explicitly  your  letter  of  May  20thr)  I 
naturally  can  accommodate  you,  as  well  as  other  mera^eiJ]^ 

' .J»  iny3eir7;hold::quX  f©w  iharöT  of 
Qur^poration_^and  re&sütlY.ÄgUi  81,  which 'l 

thlnirTs"~air“äirtra^ve  price.  U haven *t  sola  yoü~Stlnne3 
bönd'^ecäure"  i:he  price  weht 'down,  down,  down,  and  I 
would  greatly  appreciate  it  if  you  would  let  me  know  im- 
mediately how  you  feel  about  it  at  these  prices.  If  you 
feel  that  the  sale  should  be  rushed,  you  might  add  to 
one  of  your  official  cables  ’’Lutzsell  Stlnnes".^  I also 

will_aj^ajs  hegl^..tQ acci3iimQd.ate_tJi(g  _ rest  of  yovlvTZ 

£|mily  if  T'^et  definltp__or^.era^ L, thlxü^JÄe-  _ 

the  present  time  some  shares  of  our  corporation  in  the  ~ 
^^r^ket',  a na  I b éllë  va  ^armind  ^ ' -one  a nmff  , 

^ lé^vè  tKeae  things  to  ydüF'Jüdgeméht,  I hate 

to  wire  fthout  them,  but^I  think  I can  always  execute  yovu* 
orders;  if,  at  any  particular  time  I ähöljXd“  not  be  able  to 
Iljorill  nati^yjy  wire  back.  IJhere  is  nothing'**'eise  to 
report  today 7^ 


With  kindest  regards. 


O'  ^^~i-''\JTE_-ß^~ 4_ 


"2 

ƒ 


. T^ 


'^.^‘7/0  ^s- 

2.0.  p}}^ 

Ojr-::^ 


tXs 


(L7. 

Uo 


T.  -O  -C^-‘‘-^‘-f/~^ 


U.  H.  Grunebaum 
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E . O • Grünebaum 


Ilarnburgjden  l.Aucast  1934 


Lieber  Latz, 

Ich  habe  Dir  schon  lancer  nicht  cecchriebon  und  will 
Dir  zunächst  mal  sacen,  daos  wir  vor  ca.  lo  xacon  einen  Ab  nd  mit 
Kuror  PPGiind in. > Fpßt'-i  Dp#PrGU.dGn'tiitil|  suGöinniGn  v#QpGn#oiG  iint  ^ciucii 
uns  besonders  Ceinllen  und  sie  hat  natürlich  viel  von  Luch 
erzählt. Wir  hsttcn  noclimal  mit  ihr  verabredet  und  w.^ire  n cerno  n c h 
einmal  mit  ihr  zusamnien,  aber  in  der  Zwischenzeit  hat  sicii  die 
andere  Schwester,  die  Ihr  ja  o.uch  flüchtig  kennt,  /erlobt 
infolgedessen  ist  dort  riesiger  Trubel  im  Haus  und  es  hat  sich 
noch  nichts  verabreden  lasson.Die  -.-»itern  sind  ü.bri_;en3  etwas 
unglücklich  über  die  Verlobung,  da  nun  die  eine  Tochter  in  ^ 

New  York .vorheii'atet  ist,  v.'lhrcnd  die  indere  in  Zukunft  ln  oud- 
amerika  wohnen  wird. Sie  wird  Euch  ja  sicher  auch  von  uns  berichten, 
selbst, wenn  wir  sie  nicht  noch  einmal  treffen  s Ilten. 

Gaby  und  ich  sind  am  ü ntag  Abend  von  ^scen  zurück-^ 
gekomiTien  und  Du  kannst  Dir  denken,  wie  erschüttert  die  ganze  ija^ili 
ist.  Aurust  ist  in  Essen  beerdigt  worden  in  der  Fai-iilengruf t , die. 


berichten, 

zurück- 
anze  Familie 


August 


wie 


Du  vielleicht  noch  nicht  weisst,  durch  Ilinzunalimc  des  danelxjn- 


liegendon  Grundes  erheblich  vergrörsert 


Jetzt  liegen  da  glücklich 


die  Erstgeborenen  von  sämtlich  *n  in  Deutschland  gebliebenen 
IIir3chland~i:.indorn.  Grossmutter  ist  sc-ir  gefasst,  aber  es  geht  ihr^ 

% ♦ -5  a -f-  n n ■‘■^'5  tT  1 gVi  bGGQUdGPS  ciUlf  UPUnd  dCP  iliPGlßHioSG 

fofxo?t?cSf/onlteÜa.  Lo.enälonlg^ 

Otae  dass  indxomont  irgand 
mlchefS^os?  d?3B*^erau£b^°SrÓBsmaWor  nloM 

^^%r^Sic?"d?o^r5SSAdea%S^S3äÄ“foUoetsen 

noch  Gnr  nicht  Geklgt..ir  selbst  noohto  einsn- 

viel  bLsor  und  rio:.tlcer  fassen  lassen.HariEunne  war  nach  recht 

s‘sAt»c“‘»r.; syrssoS.'J«  .Ws.  fw». 
StSyTaä*  “«'.5 1°s  S«  KS'SfÄ»;  «>•  » 

ifsïi  Dich  BwarliMECBÜach  drausoen  schicken, bleibt  aber  die 
Ubrlne  Zeit  ich  bei  inoinor  diosmaliGcn  Anwesenheit 


-2- 


Im  Inlando  dur-Ccn  die  ijEipf anger  ohne  jede  weitere  Genohmigung  anstelle 
von  ^ auoh  RM.  anneiinen  und  Du  darfst  ohne  weitere  GenehmigunG  auch 
vergrUtungen  beordern.  Da  die  Rcichsnark  in  Ausland  ja  ungefähr 
zur  gleichen  Parität  wie  im  Inlande  der  $ bewertet  wird,  ist  damit 
fir  Dich  also  kaum  ein  Unterschied  vor  .and en.  Versendung  von  Reichs- 
narkschecks  ins  j^land  oder  Umwandlung  in  Inland  in  $ d.’Tfen  nur 
noen  mit  enehnigung  erfolgen» Die  ifersendung  von  Reichsmarkschecks 
wird  nur  noch  in  den  seltensten  Fällen  genehmigt;  die  Umwandlung 
in  ^ über  die  Reichsbank  wird  von  den  Finanzämtera  nach  unseren 
bisherigen  Erfalirungen  jederzeit  bewilligt. Die  Reichsbank  teilt  aber 
nicht  immer  voll  zu,  sodas s cs  einige  Zeit  dauern  kann,  bis  man  Dir 
einen  ;fc-Scheck  schicken  könnte.  Da  ich  annehmo,  dass  Ihr  in  New  York 
Uber  die  Details  der  deutschen  Devisengesetzgebung  nicht  so  im  Bilde 
oeid,wolltc  ich  nicht  verf ehlen, Dir  davon  Mitteilung  zu  machen. 

Das  operrr^onto  unterliegt  natürlich  ganz  anderen  Bedingungen  und 
darüber  k.annst  Du  ohne  erheblichen  Verlust  natürlich  nicht 
disponieren.  Icri  w^rde  an  Deiner  Stelle  ruhig  warten, bi3  T)u  demnächst 
mal  kommst,  da  nach  unseren  ürf alirung0n,wenn  es  sldi  um  Rffekten- 
oder  operrmark  handelt,  die  schon  vor  dem  Juli  19äl  im  Depot  lagen 
—was  \»ir  ja  jederzeit  bescheinigen  können—  meistens  dii  Genehmigung 
erteilt  v/ird,  dass, falls  der  Ausländer  nach  Deutschland  kommt  und 
hier  zu  seinem  Lebensunterhalt  nicht  allzugrosse  Beträge  braucht, 
ihm  meistens  einige  tausend  R:.:.  bewilligt  worden  sind. 

Doi  uns  im  Goscliäft  ist  es  etwas  ruhiger  geworden,  d.h, 
die  neuen  Devisenbeschränkungen  machen  zwar  sehr  ’ ' 


•jv.-iij.  V j. V.; i mehr  Arbeit, 

sodasB  man  über  Arbeitsmangel  nicht  klagen  kann. Aber  sonst  ist  es 
allgemein  etwas  stiller. 

Ges  Monats  waren  Gaby  und  ich  einige  Tage  in 
München,  d.h.  ich  war  nur  drei  Tage  weg,  um  den  85 . Geburtstag 
von  Gaby’s  Grossvater  zu  feiern.  Gaby  ist  aber  dann  noch  ca. 14  Tage 
langer  geblieben  und  mit  ihrer  ^utter  in  Garmio ch  gewesei.Da  ich 

wöiteres  nicht  auf  Urlaub  gehe,  sondern  wahrscheinlich  erst 
im  Mintici*  l'op'tkonciG I isii  Gaby  diG  SumoI  V/ocIigh  3,u,f  cirriö  FlUidI;  wgf— 
ßcv/eGen,  r»  ^ 

iiann  ich  Dir  von  uns  wenig  Neues  berichten. 

In  Düsseldorf  las  ich  dieser  Tage  einige  Briefe  von  D r und  auch  einen 
von  Doris. Ich  hoffe  aber,  dass  Du  mir  auch  direkt  mal  bald  wieder 

übrigens  bei  meiner  Anwesenheit  Anfang  dos 
luonats  in  Lssen  das  Ehepaar  Leubsdorf  jr.  einen  .\bend  bei  Kurti 
getroffen  und  ich  muco  schon  sagen,  dass  ich  selten  ein  komischercä 
Paar  gesehen  habe. Sie  ist  wirklich  viel  ruhiger  geworden,  aber 
trotzdem  nach  wie  vor  sehr  amüsant  und  wi  .zig  .Aber  ihr  Mann  sieht 
nicht  nur  komisch  neben  ihr  aus,  sondern  ich  habe  auch  nicht  den 
■^^^Gruck,  als  b er  viel  zu  melden  hätte. Sie  wollen  sich  übrigens 
im  Gegensatz  zu  uns  keine  eigne  Woiinung  mieten  und  oinrichten, 
sondern  wollen  versuchen,  2-3  möblierte  Zhmracr  zu  bekommen.  Jetzt 
habe  ich  in  Essen  auch  d^tv^alten  Leubsdorf^ gesehen, da  der  Junge 
gerade  auf  dem  Weg  war,  seine  Schwiegereltern  abzuholen. Ich  bin  mal 
neugierig,  ob  ich  die  jetzt  auch  s ehen  und  sprechen  werde.  Dann  fahre 
ich  sowieso  denn  .chst  nach  Berlin, Ich  weiss  aber  noch  nicht,  für 
wie  lange, da  ich  jetzt  während  der  Urlaubszeit  nicht  lange  fort- 
bloiben  kann.^ur  ^eit  ist  Walter  3imons  auf  Urlaub, dom  ich  übrigens 
Deine  Adresse  gegeben  habe, da  er  sich  ova.mal  an  Dich  wenden  wird. 


mir  auch  direkt  mal  b.ald  wieder 

meiner  Anv;eoenheit  Anfang  dos 
orf  jr.  einen  Abend  bei  Kurti 
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vielloicht  bald 
Grüsse, 


Ich  hoffe,  daos  ec  Euch  allen  ^ut  (jeht. 
Dir,  Ilirschlands  (von  denen  ich  übrigens 
v/erde)  und  der  übrigen  Familie  die 


schon 


1 Herbert 
herzlic  hston 


Dein 


L.  H.  Grunebaum 
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.V 


jV 


-e^  (^Xc>;5  y^yye-yL 1 -s 


A^-- — \m:iSL^»^.^  ^v-#-e^ 
^ — UiAV' 

Q.  y\M~'y^Äjl 


IX.  (i)-jU  ^ .'V- 

(f<^'  ^ h’'^ 

eX-wS-ljl  C_>wi^  --«-A)  ^ ?tx- 

rio  <o  -^d  a-—.  /u~-..>jjuj^ 

JU^  ox.  ^ xvRw.xX 

A ^ (3-iJl»^  -Jir-^sJLl  ^ WV— &,  C^3x^A4^ 

ßAJ  y^S'L&^ 

zIZ^2^. 

£Jli^  /J}^  ^ 

-p<_  1^^'  V^-vA, 

^%-i«;/x,  ^i>v^<^  ,^Ad 

6pJ^  l/Zy~~Xj^ 


L.  H.  Grunebaum 
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\J^JL 


ErÖ.GrUnebaum 


Hambaré^fden  20, Juni  1934 
Alsterdamn  27 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  in  meinem  gestrigen  Brief  vergessen,  die  Order 

zuenvähnon,  die  Dir  vorige  Vioohe  von  der  "f.^Jaoturers 

Die  bei  Dir  für  Rechnung  von  o.H.  liegenden  xu^uiacxurero 

Trust  gehören  zur  Hälfte  Walter  Simons  '^è^ï^^MiS^n^betSllrt 

da  er  sich  an  der  Birma  seines  Schwiegervatci'JTTirrT^ttingh.n  betoliigi: 

hat.  Da  ihm  dazu  aus  dem  Verkauf  seiner  anderen  ausländischen  ftert- 
eapiere  noch  ein  Spitzonbetrag  fehlte, musste  er  Dich  zu  seinem 
Bedauern  bemülien,  die  etwas  krumme  Order  auszufünren,  und  er  sowohl 
-1  r.h  hnffen  dass  Dir  dies  nicht  zuviel  Umstünde  gemacht  haben 
wird  loh  no?^^  daL  B^dSr  Firma  3.H.  eine  richtige  Ahrootoung 

erteilen  wirs't  und  den  Gegenwert  dem  Konto  bei  der  Hanscoatic  gut- 

gescnricjc-i  Deiner  früheren  Briefe  und  Deines  letzten 

falilt  mir  übrigens  cin,d  'ss  Du  meinen  Brief  von  2o.^lai  doch 
in  all*^n  Teilen  boantv/ortet  hattest.  Ich  hatte  nämlich  im  Auftrag  /on 
Vater  und  meines  Schwiegervaters  und  v.-cil  cs  mich  selbst  interessierte, 
1 i pV-«  was  refragt  und  Dein  Bi*ief  enth’llt  weder  direkt  noch  indirekt 
/irgend  r^ine  Auskunft  darüber.Viel ; eich  bist  Du  so  frcu^idlich  und 
( belntwortest  nir  meine  Anfrage  doch  ln  dor  einen  oder 

\ S not  kann  ich  Dir  seit  r, einem  Gestrigen  Brief  nicht.  Neues  nltteiien. 
Vieh  fahre  heute  nachmittag  nach  Essen  und  von^da  ..eiter  nach  ■^unc.ien, 
ƒ nomine  an.  auch  in  der  nächsten  «loone  in  ..io;Sen  , , 

^ Heute  sind  die  ersten  Abrechnungen  von  der  Reichsbank 

^35^^011  d em  neuen  Sohona  gekonnen  und  die 
^^^ehiedlich  und  zum  Teil  Dch;-,rf  repartiert  . Ic 

durch  diel»  neue  Regelung  dos  Auslands-EC'ektengesohäft  erheblich 
lolden,  v’ird.da  man  ja  bei  einem  Tausch  von  einer  .vciUiun^j  in  die 

alerl'-äl  llsfl.  in  i . £ ln  Ï.  Ä‘"l4rir”er"l  Ir 

Apt  Verkauf  voll  abgerechnet  wird,  jodo  ;n  oei  dem  .•.ni.o.ui  ima-.er  in  acr 

llnrewissheit  schwebt, ob  man  den  Gegenwert  w'ieder  in  .(ahrimg  bekomm u. 
loh  glaube  dahea,d<aDS  das  Taus clige schüft  in  üff^kten  zuruckgehen  wird, 
^ * '•  j^inein  recht  lebhaf o war,  indem 


das  noch  bis  in  die  letzte  Z 
Deutsche  ihre  rein  auslündls 
haben. 

Ich  hoffe  a..so, 
bin.  mit  herzlichen  Grassen 


uslündlsciien  Lffcktcn  geg« 


bald 


von  Dir 


: 0 1 J-  arbo  ndc  get  aus  cht 
zu  hören  und 


Dein 


E.O,GrLU'’.C!baain 


Hamb den  27. Jan!  1934 
Alsterdamm  27 


Lieber  Lutz, 

Besten  Dank  für 
avi3i3rten  Drucksachen,  die 


Deinen  Brief  vom  15.6., 
iC'  in  der  Zwisclicn  zeit 


sowie  die 
be  kocnneti  hd3  e • 


Ich  bekam  in  diesen  Tagen, gern ;:in:..ain  mit  Her.  n Reinisch, 

Einen  Brief  von  Arthur  Cohen,  den  Ihr  ja  so  besonders  nett  drüben 
aufgenom  en  li'^bt,  wenn  es  auch  bisher  nicht  mdgiieh  war,  ihm  irgend 
etv.’as  zu  bcaorgen  .wr  hnt  scheinbar  für  di  ■ oomjaermonate  eine  Stellung 
als  Kellner  in  einem  Kinderheim  luigeno» imen,  was  ich  von  seinem  Standpunkt 
aus  für  sehr  vemadftieg  halte,  solange  er  nichts  besseres  hat. 

Er  lernt  auf  diese  Weise  die  Sprache  besser  beherrschen  und  braucht 
nicht  von  seinen  bosclieidenfen  üivteln  zu  leben,  die  t.r  vielleicht 
sp iit - r noch  e innal  no  t ger  ho.t . D .-.e s es  n i cU t 1 e 1 cii i sei n wird , downt own 
etwas  zu  linden, lat  mir  kln_r  und  ich  -^la^>^e,dasc  er  jeden  Beruf  in  jeder 
Stadt  der  USA, der  iïd.i  d a Le  en  und  d-io  NacukonmenlMSsen  seiner  Familie 
ermoßlichl:,  anneh;  cn  wird.  Er  muss  noch  hier  recht  begeisterte  ü.riefe 
über  seine  Aufnahi^.o  bei  Dir  gesc’iriebcn  haben  u d es  ist  sehr  nett  von 
Euch, dass  Ihr  Euch  scin^:r  so  arunchmt.  sinen  anderen  jungen  I.hu'in  habe 
ich  mit  mehr  Erfolg  an  die  Amscrediet  empfohlen,  wo  er  wahrscheinlich 
sum  August  seine  Stellimg  antrete n wird. 

Sehr  interessiert  hat  lic,  natürlich,  was  Du  Libur  Aieder- 
hofheim  schreibst. Es  weiss  hier  noch  niemand  und  ich  habe  os  inch  noch 
niemand  erzählt.  Ich  kenn  mir  vorstellen,  dass  er  sich  in  Amctardain 


Yorn,  und  wahrscheinlich  wird  es  sien  auch 

Laufe  d r nächsten 
sclu  eiben, was 


v/ohlor  fühlt  als  in  New 

finanzi'll  etwas  besser  auswirken.  übrigens  wird  im 
Tage  Günther  Llay,  der  ja  auch  in  .'jnsterd-ani  ist.  Dir 
ich  Dir  hiermit  schon  avisieren  möchte. 

Die  weiter  in  Deiner.  Brief  erw  ihnte  Ellen  Freudenthal  ist 
woiil  die  geborene  Victor  aus  Hamburg, deren  ochwestcr  ich  ja  kenne, 
irre  ich  nicli?  Ich  nehme  an,  wenn  sie  nach  hier  kommt,  wird  sie 
mal  melden. Die  n. lehnten  Tage  wird  zwar  niemand  von  uns  hier  sein, 


doch 

Oder 

sich 

aber 


den 


£?roG3t  en 

\Tri  T T'lTi  "or»  v»'1  a ^ cY' 


J^eil  des  itfinats  Juli  sind  wir  doch  beide  wieder  da. 
i wohl  in  -llnchen  sein,  und  den  35. Geburtstag 
von  Gaby's  Grossvater  mitfeiern,  dem  es  trotz  sein  r Jahre  phantastisch 
gut  geht. Ich  werde  dann  wahrscheinlich  einen  oder  zwei  Tafc  länger 


bleiben  und  entweder  auf  d 


r Hin-oder  Rückreise, G>i er  -iuch 
will  ich  .iaa^chon  lanne  und  es 

Ä 


auf 


Über  Essen  fahren.  Dortiiin 
nur  nie  geklappt,  weil  entweder  hier  o 
war . 

Dass  am  Ultimo  dieses 

herausgoht,  onach  die  Unterschrift  von  Cnkcl 


beiden, 
hat  bisher 
dort  irgend  jemand  <,erade  wog 


Monats  das  offzzx 


Oj 

Kurt 


eile  Circular 
u seiner 


bis 


völlipcn  iVie  Icrherstellung  ruhe-:  wird,  wix-st  Du  wohl  schon  via  OnkrJ. 


Frrjnz  erfatincn  Li  ibon.  h.ei  d 
Sc}i -ndorff  oensioniert,  uci 


r 'Gclegcniic  it 


wird 


:r:r 


Lbri;  er.o  aucL*  Leopold 
;acn  ürau  übrigens  gestern  gooterben  ist. 
Bertha  Le  ii<-:dorf  hace  ich  noch  nichts  ln  .Düsseldorf 
gehört.  Ich  weiss  nur,  .dass  Ku^  ti  mal  einen  Samstag  nac/jniltag  bei  den 
jun^^cn  X^aar  war,aoer  ^'^aheres  Habe  ich  noc  j nicht  gehört  und  selbst  auch 
nienandon  vor-  Beiden  bisher  gesehen  oder  gesprochen.  Du  weisst,  j»*  dass 
ich  frülier  iinmer  gut  mit  ihr  stand  und  dass  ich  sie  für  ei/. es  ^ 

witzigsten  und  amüsantesten  h.dels  hielt,  die  ic Ä 

»Vas  Du  d'onst  in  Deinem  Brief  chreib3t,hat  raic  türl“ 
sehr  inte  ossiert,  auch  die  Drucksacl.en,  aber  darUb^r  will  ich  mich 
lieber  ein  arideres  Mai  aussern.-  2.) 
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T ^ ®s  sonst  verhältnismässig^  wenig  zu.  berichten, 

pn  Geschäft  ist  es  ruliig,  vor  allem  sind  auch  die  Exportvaluta- 
oeschufte  wesentlich  weniger  geworden,  während  die  neue  verschärfte 
Devisengesetzgebung  nur  eine  erhöhte  Arbeitsbelastung,  aber  keine 
keinen  gröoseren  Geschäf tsunfang  bringt*  Auch  in  schein"^ es  letzthin 

fälliger  geworden  zu  sein.  Onkel  Georg  ist  schon  seit  längerer  Zoit 
i erst  in  London, dann  zur  Generalversammlung  der  /unscrediet 

und  ist  jetzt  schon  seit  Tagen  in  Berlin.  Mutter  ist  bei  Lotte  in  London 
una  es  scheint, dass  Lotte  auch  gewisse  Beruf sfragen  mit  ihr  besprechoi 
moohoe,  wobei  ich  nicht  weios,  um  was  es  sich  dreht. 

Von  Deinen  nach  Düsseldorf  geschickten  Briefen  bekoinmen  r 
übrigens  30  gut  wie  nichts  zu  sehen, sodass  ich  über  Euer  Leben  meistens 
nur  durch  DcinenBriefe  an  mich  orientiert  werde.  Privat  geht  es  uns 

und 


besser,  und  aucii  die 
wie  Vater,  Kurti, meine 
reundimen  von  Gaby , 
nicht  herüber  kommen 


ganz 


...  w..  .V ^ W JL  U JL  UA  ü Wt?XU.'3< 

gut.  ünsere  rYchnung  gefällt  uns  eigendich  immer 
diversen  Logior-Besucher , die  wir  schon  hatten, 

Schwiegereltern, mein  Schwager  und  verschiedene 
sind  der  gleichen  Ansicht.  Dass  Ihr  dieses  Jahr 

würdet, hatte  ich  mir  schon  gedacht , nachdem  ich  gehört  habe, dass  Ihr  wieder 
nach  .jcarsd^^al  gezogen  seid.  Ich  hoff  aber,  dass  dann  wenigstens  äj/y 

etvvns  aus  Euren  i länon  wird. Dass  Kurti  evtl,  die  Absicht  hat, im  Herbst 
Scaiff  der  Arnold  Bernstein  Schii-fahrt^ceseilschaf t mbH. 
komm  ;n,  wirst  Du  ,1a  -yohl  schon  wissen.  Aber  auch  in  diesem 
Fill  ist  js  wohl  schwierig,  iläne  auf  so  weite  Gicht  zu  machen. 

Ic*^  soxbst  haoe  vorläufig.,  kei?^^läne,  aber  Gaby  geht  evtl,  mit  ihrer 
üchwestcr  und  ihrem  Schwager  für  14  Tage  nach  dem  3 den. 

weder  geschäftlich  noch  privat  sonst  etwas  zu  berichten 
gibt, sende  ich  lar  heute  nur  herzliche  Grüsse. 


Dein 


New  York  City 


June  13,  1934. 


Dear  Erich; 

I acknowladgQ  receipt  of  your  letters  of  May  20th, 

26th,  and  April  5th;  as  usual  I will  read  them  over  to  find 
whether  there  is  anything  that  caxls  for  a reply. 

As  far  as  the  book  is  concerned  which  I sent  you^ 
for  your  birthday,  I thought  you  might  like  to  read  about  dif- 
ferent countries  and  different  times.  The  book  was  very  favorably 
reviewed  here;  I did  not  read  it  myse If  , though . As  far  as  your 
abilities  as  a 'money  gatherer'  are  concerned,  I believe  times 
for  such  heroes  are  over  in  this  country  too,  and  therefore  you 
don't  have  to  feel  ashamed  if  you  are  not  quite  as  successful 

as  the  heroes  in  the  book  given  to  you. 

I don't  think  there  is  anything  else  to  be  answered 

in  your  nice  letter  of  April  5th. 

I am  glad  you  are  v/riting  so  satisfied  about  your  new 

home,  and  I certainly  hope  you  and  Gaby  will  be  very  happy  in  it; 
while  I do  not  think  I'll  see  it  this  year,  maybe  an  opportunity 

will  offer  itself  next  Summer. 

Arthur  Cohen,  as  Oppenheim^  wrote  you  already,  has 
seen  all  of  us,  including  C.B.  It  will  be  terribly  difficult  to 
find  anything  for  him.  Downtown  is  extremely  dead.  V/e  have  a few 
more  people  than  we  used  to  have,  and  they  have  bean  busy  with  the 
German  coupons,  scrip,  and  similar  things,  but  thft  apparently  is 
ending  now  too.  I don't  sea  a future  for  any  German  downtown  at 
all.  The  only  thing  he  can  hope  for  is,  if  he  has  a chance  to 
find  some  business  which  he  could  enter;  but  I have  not  been  able 
to  do  anything  for  him.  I sent  him  to  a few  other  people  and 

have  lunch  with  him  in  a few  days.  He  has  seen  Onkel  Franz 

I also  thank  you  for  your  detailed  letter  of  May  20th, 

but  there  is  notlu  ng  to  be  replied  to  that. 

There  is  very  little  news  to  be  reported  from  us  that 
you  don't  know;  particularly  as  I hear  from  Mother  that  Father 
is  with  you.  We  are  again  living  in  Scarsdale,  since  last  week, 
and  everybody  is  fine.  Downtown  it  is  fairly  quiet,  but  still 
I am  kept  busy  all  the  time  with  a lot  of  different  things. 

I think  Niederhofheim  has  found  a very  attractive 
position  in  Amsterdam;  and  while  I know  the  firm,  I prefer  not 
to  mention  it  before  it  is  perfect,  and  I would  not  be  astonished 
If  you  should  hear  about  it  via  Amsterdam  before  I write  you  in 
the  matter;  but  please  ^^n^^^t^^t^alk^about  it  until  you  definitely 

hear  concerning  this»o<i^  — — • 

Tonight  our  very  good  friend,  Ellen  Freudenthal,  is 
leaving  with  her  baby  for  Europe,  to  spend  two  months  at  home. 

She  and  her  husband  are  both  very  good  friends  of  ours  and  we 
consider  her  an  awfully  likeable  and  nice  person.  It  would  be 
fine  if  you  would  like  her  too. 
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I am  wondering  what  reception  Bertha  L.  will  get  in  the 
Mischpoche.  I already  wrote  to  Mother  that  she  has  a good  many  hard 
corners,  but  that  she  is  such  a bright »intelligent  person,  that  I 
v/ould  be  glad  to  spend  many  days  with  her  »overlooking  her  occasional 
tactlessness,  because  discussion  with  her  is  really  interesting  and 
her  reactions  are  worth  while.  I also  believe  that  under  her  h^rd 
shell  there  is  a very  fine  character.  Sometimes  she  puts  on  a lot  of 
funny  bravado,  but  it  does  not  mean  so  much.  By  the  way,  I sometimes 
wondered, v/het her  you  did  not  like  te  r at  one  time  or  another,  more 
than  you  like  most  people.  If  that  should  be  the  case,  then  --  to 
judge  from  Doris'  reactions  — Gaby  would  not  like  her  at  all. 

Many  interesting  things  are  happening  in  this  country. 

I wonder  how  much  you  read  about  it,  and  how  much  you  are  interested. 

I will  send  you  as  printed  matter  a few  clippings  about  Roosevelt  and 
his  methods;  though  I think  many  of  the  things  he  is  doing,  are  foolish 
and  his  whole  political  outlook  is  much  too  conservative  for  me,  I 
still  admire  him  as  one  of  the  greatest  politicians  of  our  life  time  - 
and  certainly  the  greatest  living  one.  I think  for  anybody  who  is 
interested,  it  is  a really  remarkable  and  wonderful  spectacle  to  watch 
how  he  achieves  that  balance  in  public  life  which  has  been  accomplished 
so  far;  how  he  pushes  here,  compromises  there,  changes  his  mind,  makes 
8 wonderful  speech.  I try  to  understand  and  observe  it  as  much  as  I can. 

Political  theoretical  discussion  is  at  the  present  time 
here  much  livelier  than  it  has  ever  been  before.  Naturally,  nearly  all 
the  liberals  and  radicals  have  gone  more  and  more  collectivistic ; - 
I don't  know  whether  you  remember  the  name  of  Stuart  Chase,  and  for  them 
the  only  alternative  is  Fascism  or  complete  collectivism.  In  between 
there  is  a rather  wobbly, not  very  outspoken  group,  to  which  the  President 
himself  belongs,  who  has  under  him  collectivists,  and  planners  like 
Tugv/ell,  and  Wallace  (Secretary  of  Agriculture)  and  on  the  ether  hand 
real  liberals  like  Hull  (Secretary  of  State).  A great  deal  is  being 
written  and  thought  about  the  problems  of  government;  democracy, 
dictatorship,  parjjamentarism,  etc.  I wonder  whether  any  of  these 
vei'y  interesting  discussions  and  thoughts  about  possible  economic  systems 
and  possible  governmental  systems  are  of  interest  to  you. 

I am  still  very  sceptical  whether  the  "New  Deal"  will 
succeed.  Unquestionably,  the  President  is  doing  admirable  work.  Wo  are 
having  a much  more  social  government  than  there  ever  existed  before  in 
the  United  States,  and  there  is  a good  deal  of  optimism  prevailing  in 
this  country  - I don't  mean  business  optimism,  but  rather  the  feeling 
that  life  is  worth  while,  and  that  society  is  able  to  organize  itself 
in  a humanitarian  way.  Maybe,  as  an  anti— dose  for  things  which  you 
see  around  yourself,  pessimism  about  humanity,  its  stupidity  and  cruelty, 
you  or  Gaby  might  like  to  hear  a little  more  about  things  going  on  here. 

There  is  nothing  else  v/e  have  to  say  at  the  present  time, 
and  I remain  with  kind  regards 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 
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E.O.Grünebaum 


Hamburg,  den  2 5. Mai  1934 
Alsterdamin  27 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  Dir  zwar  dieser  Tage  schon  kurz  geschrieben, 

Dir  ja  aber  einen  ausführlicheren  Bericht  mal  v/ieder  in  Aussicht 
gestellt# 

Geschäftlich  kann  ich  Dir  zwar  wenig  Neues  berichten, 
denn  1.)  bin  ich  beit  V/ochen  nicht  in  Essen  gewesen  und  2.)  ist  es 
auch  recht  ruhig.  Ich  beabsichtige  aber,  im  Laufe  der  nächsten  14  Tage 
mal  wieder  nach  Essen  zu  fahren,  sobald  Kurti  uncLiHarff  aus  dem 
Urlaub  zurück  sind.  Sonst  lolmt  es  sich  nämlich  nicht,  da  ich  kaum 
jemanden  sprechen  kann, weil  sie  entweder  nicht  da  sind  oder  infolge 
dieser  Urlaube  zu  sehr  überlastet  sind.  Auch  über  die  diversen 
Patienten  weiss  ich  nichts  Neues,  Die  Eltern  waren  ja  neulich  mit 
Onkel  Kurt  zusammen  und  ich  nehme  an,  dass  ich  sie  nächster’  Tage 
sprechen  werde.  Grossmutter  scheint  es  relativ  gut  zu  gehen, denn 
wir  hatten  dieser  Tage  Brief  von  iht. 

Das  Exportvaluta-Geschäft  ist,  wie  gesagt,  viel  geringer 
geworden,  da  naturgemäss  alle  Leute  das  Ergebnis  der  Transfer- 
Konferenz  abv/arten  wollen.  Es  heisst  zwar, dass  bei  dieser  eine 
Einigung  erzielt  worden  sei,  aber  das  Schlussprotokoll  verschiebt 
sich  von  Tag  zu  Tag  und  über  die  Ergebnisse  ist  mir  noch  nichts 
bekannt.  Streng  vertraulich  kann  ich  Dir  dann  noch  im  Anschluss  run  meine 
letzte  Korrespondenz  mitt eilen, was  hier  noch  nicht  bekannt  und  noch  nich 
publik  ist, was  aber  doch  demnächst  akut  v/erden  wird,  dass  bei  der 
nächsten  Generalvcrsaimnlung  eine  Wiederwahl  von  Onkel  Kurt  für  den 
Aufsichtsrat  von  Klöckner  und  von  Onkel  Georg  für  Mannesmann  nicht 
erfolgen  wird,  -ausserdem  hat  Plick,  der  Onkel  Georg  in  Aussicht 
gestellt  hatte,  als  Ersatz  fi:r  die  Charlottenhütte  ilin  bei  der 
ivlaxliütte  und  Mont  Cenis  zu  wählen,  Cnkel  Georg  gebeten,  ihn  zunächst 
von  dieser  Sache  zu  entbinden, - 

|>rivat  geht  cs  uns  sehr  gut  und  v/ir  wohnen  bereits  in 
unserer  neuen  Behausung  am  Leinpfad.  So  eine  Wohnungseinrichtung 
macht  ja  aiel  Arbeit  und  wir  sind  auch  noch  niciit  gonz  komplett, 
aber  es  ist  schon  sehr  gemütlich  bei  uns  und  so  nach  und  nach  v;ird 
es  schon  fertig  werden.  Im  Gegensatz  zu  Kurti, der  ja  ganz  modern 
eingerichtet  ist,  haben  wir  in  unserer  »Vohnung  eine  Mischung  von 
modernen  und  antiken  Möbeln  und  ich  glaube,  es  würde  Euhh  gefallen, 

.,enn  Ihr  mal  herüberkommon  werdet.  Von  Onkel  Franz  werdet  Ihr  ja 
sicher  gehört  haben, dass  wir  eine  4 I -Zimmer-Etage  gemietet  haben, 
die  besonders  hübsch  ist, da  sie  grosse  Zimmer  hat  und  einen  wunder- 
schönen Balkon.  Ausserdem  haben  wir  kein  vis-^-vis,da  uns  gegenüber 
Anlagen  und  die  Alster  sind,  während  nach  hinten  heraus  zwei  an  in- 
anders tossende  Gärten  uns  von  der  nächsten  Häuserreihe  trennen, Soweit 
es  die  Lage  zulässt,  sind  wir  also  sehr  zufrieden  und  glücklich  mit 
dieser  V/olinung  und  ich  glaube  auch,  dass  es  besonders  hübsch  bei 
uns  1st.  Gaby  geht  neuerdings  wieder  zur  Hniversität  und  hofft,  doch 
noch  eines  schonen  Tages  ihren  Doktor  machen  zu  können. 

Ich  habe  Dir  ja  schon  in  meinem  letzten  Brief  geschrieben 
-auf  den  ich  übrigens  Deiner  baldigen  Antwort  gerne  entgegensehe- 
dass  wir  dem  ehemaligen  Börsenmakler  Arthur  Gehen  eine  Einführung  an 
die  Hanseatio  gegeben  haben.  Ich  glaube  kaum, dass  er  für  die  Hanseatic 
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oellDat  in  Fräße  kommen  wird«  Geld  braucht  er  zunächst  auch 
sicherlich  nicht.  Wenn  Ihr  aber  stellungsmässig  irgend  etwas  für  ihn 
tun  könntet,  so  wäre  das  besonders  nett  und  Herr  Cohen  ist  sicherlich 
gerne  bereit,  durch  besonderen  Eifer  und  Tüchtigkeit  sich  dieser 
Unterstjitzung  wert  zu  erweisen-r  Wir  alle  haben  ihn  hier  sehr 
geschätzt  und  es  ist  ein  besonders  krasser  Fall,  da  er  Kricgsteilnelimer , 
und  verheiratet  ist  und  zv/ei  Kinder  liat , und  eben  nur  aus  dem 
Grund  nicht  wieder  zugelassen  -werden  konnte,  weil  das  Verhältnis 
der  arischen  und  nichtarischen  Makler  hier  einmal  festgesetzt  war 
und  keine  neuen  Zulassungen  mehr  erfolgen  konnten. - 

Die  Pfingsttage  über  waren  Gaby  und  ich  gemeinsam  mit 
meinem  Schwager  in  Kopcnliagen,wo  wir  seiir  nette  Tage  verbrachten, da 
'vvie  alle  Kopenliagcn  nicht  kannten.  Kopenliagen  ist  eine  besonders 
hübsche  Stadt  mit  einer  reizenden  Umgebung  und  erinnert  doch  in 
vielem  an  Holland.  Es  ist  natürlich  durch  die  Kronen-Entwertung  dort 
wesentlich  billiger  und  man  kann  da  für  verhältnismässig  -wenig  Geld 
in  einer  Art  und  Weise  fressen  -anders  kann  man  es  nicht  bezeichne n- 
dass  man  cs  teclinisch  einfach  nicht  mehr  bev/ältigen  kann.  Hummern, 

Kaviar  und  Austern  sind  dort  auch  ci  bescheidenen  Mitteln  in  grossen 
Quantitäten  zu  erschv;ingen.  Leider  war  das  Wetter  nichk  so  ganz  nach 
Wunsch,  Besonders  gut  gefallen  hit  mir  Kopenhagen,  eine  hübsche 

Umgebung  hat,  mit  herrlichem  Buchenvwald  direkt  am  Meer. Ausserdem  gibt 
es  dort  ein  besonders  schönes  Museum. 

Irgendwelche  Sommerreisepläne  haboiwir  noch  nicht.  Ich  glaube, 
dass  Gaby  im  Herbst  mit  ihrer  Schwester  wieder  nach  Ascona  reisen  wird. 
Ich  werde  wohl  vorläufig  nichts  unternehmen  und  mir  den  Urlaub  evtl, 
auf  den  .Vinter  aufsparen. 

Ich  hoffe,  bald  wieder  ausführl'ch  von  Euch  zu  hören  und  bin 
für  heute  mit  herzlichen  Grüssen  an  Euch  alle,  besonders  an  Henry  zu 
seinem  Geburtstag, 
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March  29,  1934. 


Dear  Erich  : 

Thariics  for  your  latter  of  March  1st.  I received  in  the 
meantime  the  pictures,  and  7;hila  the  filmwas  delayed  here  because  of 
customs  inspection,  the  pictures  were  delayed  for  over  a week  in 
Hamburg;  they  v/ere  "beschlagnahmt"  and  latter  returned  to  the  post 
office . 

I appreciate  very  much  what  Gaby  has  done  for  me,  but  I 
find  the  German  prints  in  no  respect  superior  to  the  v/ork  I get  dona 
here;  in  fhet , they  use  here  some  papers  which  are  very  much  better. 

Thanks  very  much  for  what  you  write  to  me  about  business. 

I am  always  extremely  interested  to  hear  about  it.  As  far  as  our 
Dollar-Bond  activities  are  concerned,  you  know, that  is  entirely  beyond 
my  control;  I snow  It  is  difficult  to  do  this  business  with  us,  but 
there  is  no  use  in  ny  telling  C.B.,  he  just  has  to  do  it  his  own  way, 
one  can't  change  him  any  more  and  he  thinks  he  is  one  of  the  biggest 
men  in  this  field  which  I personally  do  not  believe  at  all,  and  though 
we  do  a very  steady  business  in  these  bonds  it  is  usually  in  rather 
small  blocks;  just  with  you  some  months  ago,  we  did  larger  amounts  per 
day  than  we  usually  do  per  client  abroad  and  per  bond,  - This  strictly 
for  your  own  informati  on;  please  do  not  use  this  information  in  any 
respect.  At  the  present  tiiTie  ,for  instance,  C.B.  has  exchanged  some 
correspondence  with  the  Ams-Credit,  from  which  he  also  could  see  that 
in  many  cases  it  is  much  easier  to  do  business  with  other  houses  than 
ours,  but  he  simply  does  not  want  to  see  it. 

I do  not  know  whether  I understood  correctly  the  last  sen- 
tence on  page  1 of  your  letter.  I presume  that  while  your  obligations 
abroad  for  Ewald  are  continuously  decreasing,  your  own  stake  in  this 
matter  must  still  be  pretty  much  the  same,  or  are  they  slov/ly  getting 
into  a position  v/hich  enables  them  to  repay  you  too  ? 

I don't  knov;  whether  you  heard  of  it  already  - and  if  you 
didn't , please  treat  this  very  confidentially  - Gnrl  Leubsdorf  is 
probably  coming  to  this  country  soon,  and  I trust  that  he  is  not  go- 
ing back  alone. 

I have  not  answered  your  letter  of  January  20,  though  I 
acknowledged  it  indirectly.  I ei-^now  looking  it  over.  I see  that  you 
v/rite  about  memberships  in  boards,  and  I v/as  astonished  to  see  that 
you  also  had  to  leave  Krupp  where,!  gue ss ,or :ginally  Kurt  got  in 
because  of  real  friendship,  and  whers  I presume  the  relations  to  the 
different  Directors  is  still  a very  friendly ^one . I am  surprised 
because  this  is  such  an  independent  company.  - Baron  Schroeder's 
speech  I naturally  read  at  that  time,  but  his  tendencies  do  not  seem 
to  represent  the  intentions  of  the  Government.  I imagine  that  the 
two  groups,  the  hotheads  who  want  to  liave  the  Jews  out  entirely,  and 
Mr. Schacht  and  Mr.Schmidtt  who  will  probably  see  the  foolishness  of 
this  iolicy,  are  still  fighting. 
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In  view  of  tho  approaching  conferences,  the  picture  v/hich 
is  painted  by  official  sources  for  external  consumption  is  extremely 
bad;  on  the  other  liand,for  internal  consumption  it  looks  differently. 
But  according  to  the  different  reliable  nev/spaper  correspondents, 
and  to  judge  from  the  measures  which  have  been  taken,  the  outlook 
on  the  other  side  seems  rather  bad.  The  standard  of  living  is 
apparently  falling  rapidly,  and  I wonder  how  that  will  affect  the 
dissatisfaction  of  the  small  trades  people  to  whom  was  promised  so 
much,  and  the  workers  who  certainly  did  not  gain  anything. 

Your  letter  which  also  reported  about  Gert  Oi^penheim 
unfortunately  arrived  only  after  we  had  met  them;  they  are  now 
In  pHishurgh,  and  v/e  have  not  heard  from  him.  — Tnanks  for  the 
pictures  of  Gaby  - they  are  lousy;  we  still  don't  knov/  v/hat  she 
looks  like,  but  don't  ere  as  long  as  you  seem  to  be  satisfied. 

'.'e  are  certainly  glad  to  got  such  nice  letters  as  the  ones  of 
January  19th  and  February  28th  (that  is  the  one  with  the  pictures, 
which  arrived  March  26th!).  If  your  household  and  Gaby's  studies 
and  gymnastics  and  all  those  things  leave  her  time,  we  would  be 
interested  to  learn  what  she  is  really  studying.  I thinx  you  wrote 
literature,  and  I wonder  whether  it  could  be  German,  and  would 
the  Government  permit  such  an  outrage?  Or  might  it  be  Hebrew  and 
would  not  the  University  of  Jerusalem  be  a better  place  than  Hanburg? 
But  in  case  that  it  is  English  literature  and  you  are  interested  in 
some  new  books  here  we  would  always  be  glad  to  lend  them  to  you 
or  get  them  for  you.  - If  by  anj'  chance  you  should  be  interested  in 
the  education  of  your  American  nephews  and  nieces,  I wrote  a long 
letter  about  that  the  other  day  to  Kaete. 


Lieber  Lutz, 

loll  habe  Deinen  Brief  vom  15.  und  den  von  Doris  vom 
iG.'iärz  SU  beetätißen.  A isserdem  erhielt  ich  heute  als  Beilage 
Deinen  Zettel  vom  23.vorigen  lionats.  Ich  moohtp  zunächst  den 
erledigen,  obwohl  ich  annehmc,  dass  er  sich  in, der  Zwischenzeit 

bereits  erledigt  hat.-  , , tut 

y.'ir  hatten  auf  Deinen  ausdrücklichen  Wunsch  den  Film 

und  die  Bilder  separat  gesoliickt,  und  wenn  die  Abzüge  in  der^ 
Zwischenzeit  nicht  mit  derselben  Post  bei  Dir  eingetroxfan  sind, liegt 
das  daran,  dass  ich  den  Bildern  gleichseitig  einen  ausx Linrlic nen 
Brief  beigelegt  hatte.  Dieser  ist  dann  von  der  hiesigen  Zollfahn- 
dungastelle wegen  seines  Inlialtes  beanstandet  worden,  und  ich  wurde, 

(id  ein  ii*r|!Giid\vGloliG  DoviGonGcliiobim^Gn  vGTinu'tc'tG  ^ Gunücnet  öinna.1 
hier  vorgeladon.  Nachdem  die  Devisenstelle  sich  dann  davon  übersoujgt 
hatte,  dass  der  Brief  nichts  diesbezügliches  enthielt  und  sein 
Iniialt  absolut  einwandfrei  war,  hat  man  mir  zugesagt,  denselben 
noch  am  gleichen  Tage  an  Dich  v/eitersu&èitcn.  Ich  nelmae  an,  dass  er 
in  der  Zwischenzeit  bei  Dir  eingetroffen  ist.  Es  wurde  mich 
natürlich  interessieren  au  erfahren,  ob  und  wann  Du  ilm  ernaLten  hast. 
Ich  hatte  bereits  Onkel  Franz  davon  erzählt,  besonders  im  Zusammenhang 
damit,  dass  er  mir  eine  Beschwerde  von  Dir  überbrachte,  dass^Du 
so  lange  nichts  von  mir  ge4/-rt  hattest.  Ich  werde  jodoon  in  ^ukunft  ^ 
bei  derartigen  Sendungen  lieber  keine  Briefe  beilegen,  damit  sie  a oh 
nicht  unnötig  verzögern,  und  ferner,  wie  von  Dir  gevrtinsoht,  aui 
Briefe  schreiben,  dass  sie  von  der  Custom  Office  geöffnet  werden 

dürfen.  Deine  Glückvrünsohe  zu  meinem  Geburtstag  danke  ich 

Euch  horzllch,  sowie  auch  für  das  mir  übersandte  Buch.  Ich  habe  noch 
nicht  damit  angefangon  , da  wir  1.)  in  letzter  Zeit  ziemlich 
in  Panilic  gemacht  haben  und  2.)dio  Einrichtung  unserer  nohnung  doch 
ziemlich  viel  Überlegung  und  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  ^u  Onkel  i ranz 
oa'^te  ich  darüber,  dass  Du  scheinbar  der  Ansicht  wjrest,  ic.i  h-^tte 
für  meinen  Beruf  noch  einiges  zu  lernen,  und  ich  werde  versuchen, 
aus  den  Buch  die  entsprechenden  und  nötigen  honseo^uonzen  zu  ziehen. 

Ich  hatte  übrigens  vor  Jahren  einmal  "The  history  of  the  house  of 
’'organ"  gelesen,  das  ein  alinliches  Suchet  behandelt  und  ich  war  s..uoh 
damals  bereits  zu  der  Erkenntnis  gcl:oramen,  dass  ich  in  meinem  Beruf 
nicht  nur  ein  grosser  Stümper  bin, sondern  wohl  auch  bleiben  v/erdo. 

Auch  Doris  mochte  ich  herzlich  für  ihre  Glückwünsche 
danken,  und  ich  hoffe,  sie  liai  sich  in  der  Zwischenzeit  ^ die  Llasse 
•yon  indem  gewolmt.  Onkel  Franz  hat  natürlich  viel  von  üueh 
erzählt  und  ich  mochte  annclimen,  da  s er  aucn  von  hier  Euch  viel 
berichten  wird.  V/ir  waren  ja  die  Ostertage  über  in  Eosen  und  wenn 
es  auch  bei  dem  grossen  Fax;iilienkrois  schwierig  v/ar,  mal  ruliig  und 
vernünftig  über  irgend  etwas  zu  sprechen  und  mir  ja  auch  nicht  ganz 
unbekannt  ist,  dass  Gula  in  Europa  oben  ganz  anders  ist  als  drüben 
in  ihrem  eignen  Milieu,  so  war  es  doch  ganz  nett,  bos  nders  die 
Stunden  nach  Tisch,  wcnti  die  meisten  schliefen,  oder  abends  spät, 
wonn  ürossmutter  und  dio  Franz enshoher  sich  bereits  zurückgezogen 
hatten.  Grosomuttor  geht  es  relativ  ganz  gut  und  viel  besser  als 
noch  am  13.^üirz,  aber  absolut  (/^nommon,  ist  sie  nach  vvio 
rocht  schwach.  Onkel  Kurt  habe  ich  gar  nicht  gesprochen,  da  er 
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aclion  von  Eoaen  fort  war,  bevor  wir  komen. - 

In  Goschaft  iat  es  bei  uns  ruliigor  geworden,  auch  Ihr 
werdet  gonorkt  haben,  dass  das  Tilg  in£;ocG schüft  wesentlich  ceringer 
cov/orden  ist.  Die  Sanicruni^-  von  Ewald  ist  iLimor  n cli  nicht  endeültig 
perfekt,  dagegen  ist  bei  der  /.nscrediet  die  Adca  endgültig  ausgeschieden, 
sedaco  nur  n ch  Krupp  und  v/ir  als  Gross-Aktionüro  in  Frage  kon  on, 
über  alle  diese  Dinge  wird  Dir  Onkel  rans  berichten  kunnen  und  zwar 
besser,  als  ich  es  schreiben  kann,- 

Unsere  V.’olmun  wird  v/ohl  in  diesem  ^onat  nicht  mehr  fertig 
werden.  Vir  waren  eben  j^rt  und  ich  perswnlicli  bin  gar  nicht  buse 
darüber,  dass  wir  frühestens  am  l.ilai  einsiohon  k nnen.  1.)  sind 
unsere  Llobel  noch  nicht  fertig  und  2.)  wird  sich  dadurch  die  in  einem 
laonat  ersparte  I.Üete  mit  demjenigen  Betrag  kompensieren,  den  ich  in 
die  Etage  hinein-investieren  musste,  dir  sind  jetzt  also  v.-eni^.-stens 
soweit  klar,  dass  so  ziemlich  alle  tlobel  gekauft  oder  in  Auftrag 
gegeben  sind  und  dass  dtoffe,  Gardinen,  Tapeten  u.s.w.  ausgesucht  sind. 

Vor  drei  V/ochen  war  ich  zum  crstential  in  Cottbus,  worich 
nicht  nur  die  Fabrik  und  das  Geschäft  meines  Gchwiegervaters 
gesellen  habe,  von  dom  die  Fabrik  ja  schon  lange  stilliogt,  sondern 
wo  wir  uns  fj.r  unsere  Wohnung  uns  einige  Teppiche  ausouchen  konnten, 
die  schon  einer  besseren  Gacho  wert  sind.  Da  meine  Schwiegereltern 
jalirelang  eine  grosse  7/  linung  in  Gittbus  und  in  Berlin  unterhielten, 
wülirend  sie  doch  jetzt  nur  eine  kleine  Wohnung  in  Berlin  haben 
konnlion  wir  uns  da  aus  einen  Lager  von  schdnen  Teppichen  die  schönsten^ 
aussuchen,  die  uns  gefielen.  Gaby  hat  natürlich  ziemlich  viel  mit 
all  diesen  Dingen  zu  t n und  ich  bin  froh,  wenn  diese  Sache  einiger- 
massen  erledigt  ist.  Ohne  . Hinder  k nnt  Ihr  übrigens  auch  bei  uns 
wolmen,  da  wir  zwar  kein  direktes  rr emdenzimmer  aber  ein 

Ziiamer  haben,  in  dem,  falls  wir  Besuch  bekommen,  aus  einer  mit  allen 
Ohik  nen  .erochonon  Couoh  mit  Leichtigkeit  ein  Bett  ge; acht  werden 
kann,  und  sowieso  fliessendes  V/asscr  in  dem  Eirpjjioj.  vorlianden  ist. 

Ilir  müsst  ja  doch  schon  bald  mal  koi.unen,  um  E ch  die  Einrichtung 
Eurer  beiden  Brüder  in  -^eutsc  land  anzucehen,  falls  sonst  kein  Grund 
dazu  vorhanden  wäre.  Dass  Kurti  und  "'nne  sich  ernstlich  it,  der 
Absicht  tragen,  im  Herbst  n ch  drüben  zu  kommen,  wird  Onkel  Franz 
Euch  auch  erz  iiil  n . Dass  Berta  Bocchwitz  nun  doch  endgültig 
heiratet  und  jedenfalls  mal  zunächst  nach  Deutschland  kommt,  w’erdet 
Ilu’  d ch  siclicrlich  sehr  bedauern. 

Ich  wüsste  nicht,  was  ich  Euch  sèute  sonst  IToues  von  hier 
berichten  konnte,  da  Ilir,  v;ie  gesagt,  doch  bald  ausführliche 
Berichtorstattu  g erhaltet, 

mit  hcrzllclion  Grüssen  für  Euch,  die  *Hnder  und  die  übrigen 
Verwandten  drüben 


Euer 


Auf  alle  Pakete,  die  nicht  Buecher  und  Drucksachen 
(printed  matter)  und  nicht  wertvolle  Sachen  enthalten, 
schreibt  bitte: 


“May  be  opened  for  customs  inspection." 
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271  CENTRAL  PARK  WE^  • 

76  Beaver  Street 

10*  Juni  1937 


Lieber  Erich, 


Mein  gestriges  Kabel: 


“Kabelt  baldigst  ob  prinzipiell  bereit  Kredit 
RM  20000  an  deutsche  Schwestergesellschaft  von 

hiesiger  neuer  Reichfreundgesellschaft  Cent inam 

ShiTDoinc:  Co.  unter  deren  Garantie  Stop  Empfehle 
wegen  freundschaftlicher  Beziehungen  Stop  Zins 
Kueckzahlungsbedingen  spaeter  eventuell  muend- 
lich  zu  verhandeln  Stop  Baldige  Teilzahlung 
von  2000  noetig  die  zurueckgezahlt  wird  wenn 
Einigung  Einzelheiten  unmoeglich  '• 


ist  wohl  voellig  verstaendlioh. 

koennen  Dir  die  Einzelheiten  ueber  die  Continam  erzaen 
len.  Das  ist  eine  neue  Gesellschaft,  von  Reichmann, 
«aa».  Freund  und  einem  dritten  Kapitalgg^r  gegruen  , 
welch  letzterer  auch  viele  Jahre  im  sSw^^geschaef t ^r. 


weich  lefzxerer  auuu  - rpopH. 

Sie  hatten  urspruenglich  vor,  erst  spaeter 
schaft  in  Hamburg  zu  gruenden  und  erst  mit 
zusarmnen  zu  arbeiten;  das  hat  sich  jedoch  als  unratsam 
herausgestellt,  Freunde  von  ihnen  werden  also 
eine  dortige  Gesellschaft  gruenden  mit  kleinem  ^pital 
und  diese  bedarf  eines  erheblichen  Betriebskredites.  Im 
Laufe  Deiner  weiteren  Verhandlungen  wuerde  ich  anregen, 
dass  Du  oder  Du  und  Kurt  nicht  nur  die  Garantie  der  Continam 
verlangt,  sondern  auch  die  persoenliche  Garantie  der  drei 


Aktionaere . 


Die  Continam  hat  noch  nicht  angefangen,  aktiv  zu  arbeiten, 
da  zunaechst  die  europaeischen  Bueros  eroeffnet  werden 
mussten,  die  fuer  die  Abwicklung  der  Fracht  notwendig 
sind.  Nach  der  Zusicherung  ihrer  hiesigen  Importkunden 
sind  sie  sicher,  schnellstens  sehr  erfolgreich  arbeiten 
zu  koennen.  -Gas  kann  ich  natuerlich  nicht  beurteilen. 


Wegen  unserer  allgemeinen  freundschaftlichen  Beziehungen 
zu  Äeichmann  und  Freund  und  wegen  der  sich  daraus  ent- 
wickelnden internationalen  Geschaef tsmoeglichkeiten  fuer 
Euch,  halte  ich  dieses  Geschaeft  fuer  recht  interessant. 
Ich  werde  Dir  Einzelheiten  schreiben  sobald  ich  Dein 
prinzipielles  Einverstaendnis  habe. 


I 


Herzlichen  Gruss 


L.  H.  GRUNEBAUM 
271  CENTRAL  PARK  \rEST 
New  York  City 

76  Beaver  Street 


8.  Juni  1937 


Xieber  Erich, 

Ich  habe  mich  schriftlich  mit 
Herrn  Julius  Blumenthal  in  Verbindung  ge- 
setzt und  gestern  mit  ihm  laenger  am  Tele- 
phon gesprochen.  Er  sagt  mir,  dass  er 
prinzipiell  gern  bereit  ist,  ein  Affidavit 
zu  geben,  meint  aber,  dass  dieses  in  Anbe- 
tracht seiner  Vermoegensverhaeltnisse  gar 
keinen  Zweck  haette  und  dass  andere  Garantien 
notwendig  waeren.  Da  ich  s chon  der  zv/eite 
quasi  Hammenser  bin,  der  mit  ihm  gesprochen 
hat  ohne  dass  Karl  ihm  geschrieben  hat, 
wuerde  ich  es  fuer  richtig  halten,  dass  Karl 
selbst  ein  paar  Zeilen  an  ihn  s chreibt. 


Herzlichen  Gruss 


Dein 
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L.  H.  GRUNEBAUM  • 271  CENTRAL  PARK  WEST  • NEW  YORK  CITY 


76  leaver  Street 

28.  April  1937 


Lieber  Erich, 

Ich  hoere  geruechteweise , dass  Paul 
sich  mit  dem  Gedanken  traegt,  eventuell  nach  Uebersee 
zu  gehen  und  25war  nicht  nach  hier*  Solltest  Du  hier- 
von noch  nichts  gehoert  haben,  so  bitte  ich  Dich, 
keine  Schritte  zu  unternehmen.  Solltest  Du  aber  wohl 
davon  gheoert  haben,  so  waere  es  zu  ueberlegen,  ob 
man  nicht  mit  ihm  die  Moeglichkeit  besprechen  sollte, 
die  unser  Geschaeft  bietet. 

Das  Exportgeschaef t in  üebersee,  das 
heisst  also  an  Ort  und  Stelle,  erfordert  natuerlich 
zwei  Sachen,  mit  denen  ich  selbst  und  Paul  als  Bankier 
bisher  noch  nichts  zutun  hatten,  naemlich,  Interesse 
an  Ware  und  Verkaufstalent.  Aber  ich  koennte  mir  vor- 
stellen, dass  das  Paul  gerade  Interessieren  wuerde, 
obwohl  ich  Paul  kaum  kenne  und  nur  vor  zwei  Jahren 
in  London  mit  ihm  zusammen  war,  wo  er,  wie  Du  ja  weist, 
besonders  gut  gefallen  und  wir  sehr  herzlich  mit  ein- 
ander standen.  Um  gevrissermassen  alleim  im  Ausland 
amerikanische  Produkte  zu  verkaufen,  bedarf  es  natuer- 
lich einer  einigermassen  energischen  und  dynamischen 
Persoenlichkeit,  die  nicht  leicht  den  Kopf  haengen 
laesst  wenn  von  vielen  kleinen  Verkaufs geschaef ten 
nur  einige  durchgehen.  Es  bedarf  auch  einer  Persoen- 
lichkeit, die  nicht  wie  der  europaeische  Bankier  fast 
durchgaengig  ein  Bueroleben  fuehrt. 

Das  Gebiet  was  uns  vorschwebt  ist,  wie  Du 
weist,  Suedafrika,  aus  verschiedenen  Gruendeni  Es  ist 
politisch  voellig  ruhig  und  ausserhalb  aller  denkbaren 
Kriegszonen.  Aber  was  noch  wichtiger  fuer  uns  ist, 
es  ist  ein  Kassamarket,  wo  fuer  Orders  entweder  hier 
oder  ueber  London  Shippers  bezahlt  wird.  Drittens  ist 
es  ein  wohlhabendes  und  prosperous  Land,  obwohl  dies 
letztere  natuerlich  von  der  amerikanischen  Goldpolitik 
ziemlich  abhaengt. 

Sollte  Paul  dieser  Gedankengang  inter- 
essieren, so  kann  er  sich  ja  mal  mit  mir  in  Verbindimg 
setzen.  Sollte  er  diese  Karriere  einschlagen  wollen,  so 
sollte  er  l/4  Jahr  hier  arbeiten  und  ein  halbes  Jahr 
in  Aegypten  und  dann  reisen  wohin  er  v;ill.  Dies  ist  nur 
eine  vage  Anregung,  die  aber  wichtig  genug  ist,  zu 
ueberlegen. 

Fuer  heute  nichts  Weiteres,  lüt  freundlichen 

Gruessen 


'-To  oie 


Essen,  den  ?1. April  1937 


Lieber  Lutz, 

In  bachen  /merika-Interessen  G./ri.b.II.  übersende  ich  Dir 
anbei  u. a. Abschrift  eines  Schreibens  von  Jaeger  vom  10. April  ds.Js,,  in 
dem  dieser  mir  mitteilt,  er  sei  immer  noch  nicht  in  der  Lage,  auf  meine 
verschiedenen  Anfragen  über  den  derzeitigen  Stand  der  Liquidation  zu 
antworten,  da  er  aus  New  york  keinerlei  Nachricht  erhalte. 

Erich  und  mir  ist  natürlich  schon  aus  fCor’ tengründen  sehr 
daran  gelegen,  die  Liquidation  möglichst  bald  zum  ‘bschluss  zu  bringen. 

Das  kann  aber  nur  geschehen,  v/enri  insbesöndere  der  Fischer-Fall  geregelt 
ist  und  auch  die  5061, 6 shares  dor  ’-'itchell  iï-  T'üssigbrod  Mining  Co., die 
nach  dem  Schreiben  von  Jäger  an  Dich  vom  18. Juli  1936  bei  der  Hanseatic 
in  Depot  liegen,  abgestossen  sind. 

Dr. Jaeger  hatte  in  seinem  Schreiben  vom  16. August  1936  an 
mich  mitgeteilt,  Herr  Lachhein  habe  für  diese  Shares  0 100.-  geboten; 
dieses  Gebot  habe  er  aber  als  zu  gering  abgelehnt,  für  0 500.-  würde  er 
die  Shares  verkaufen. 

Es  ist  uns  sehr  daran  gelegen,  dass  Du  Jaeger  baldmöglichst 
mitteilst,  ob  Ihr  an  der  Uebernahme  der  Rechte  aus  dem  Fischer-Pall  und 

an  einem  Kauf  der  Shares  interessiert  seid  und  welcher  i reis  üusserst 

\ 

in  Frage  kommt. 

lie  Du  ja  aus  dem  Brief  von  Jaeger  an  mich  vom  15.9.1936 
ersiehst,  hat  die  G.m.b.H.  die  Forderung  Lilienthal  bis  auf  RM  1.-  abge- 
schrieben. Es  ist  - wie  Du  aus  den  verschiedenen  Dir  übersandten  Vetmö- 
gensaufstellungen  ersehen  haben  wirst  - wohl  keinesfalls  damit  zu  rechnen, 
dass  entsprechend  Deiner  Annahme  in  Deinem  Schreiben  vom  1. August  1936 
an  mich  Lilienthal  bei  der  Liquidation  genug  erhält,  um  seine  Schuld  zu 


-2- 


Kesen,  den  21.  •'pril  1937 


- Blatt  2 - 


kompensieren,  -b  es  mötjlich  bezw.  zv.'eckmässig  ist,  dass  im  Liqaida- 
tionsverfahren  dann  diese  Forderung  der  G.m.b.II.  gegen  Liiienthal 
ents  rechend  Deinem  Fventuul-Vorsohlage  vom  1.0.1936  ganz  oder  zum 
Teil  an  lirich  und  mich  abgetreten  wird,  kann  jetzt  noch  nicht  über- 


sehen werden. 


Hit  herzlichsten  Grüssen 
Dein 

gez .Unterschrift 


•''nlagen 


Herrn 


Dr.  Ludwig  Grünebaum 
76 , Beaver  Street 
New  York 


GESELLSCHAFT  FÜR  AM E R I K A - 1 N TE R E S S E N 
M.  , B.  , H. 


TELEGRAMME:  AMERIKARUF 

FERNSPRECHER:  SAMMEL-Nr.  B5  BARBAROSSA  4308 
BANKVERBINDUNG)  BERLINER  HANDELSGESELLSCHAFT 


BERLIN  W 62 

xioiicazoliorndamm  157 
10.4.37 


Herrn  Kurt  ixrünebaum 
SsBcn 

Lindenallee  7-9 


Lieber  Herr  G-rünebaum:- 

Ich  hätte  Urnen  schon  längst  geschrieben  wenn  ioh 
nicht  noch  immer  auf  Kacnricht  aus  New  York  gewartet  hätte.  New  York 
soiiweigt  sich  jedoch  aus  und  lässt  sämtliche  Briefe  unbeantwortet,  das 
einzige  was  man  evtl,  von  dort  hört  sind  Anfragen, aber  auÄ  meine  Fra- 
gen wird  nicht  oingogangen.  Was  aus  dem  Fischer  Fall  geworden  ist  läset 
eich  einfach  nicht  erfahren.  Herr  L.  oder  Ihr  Herr  Bruder  kön:iten  mir 
doch  wenigstens  mitteilen  wie  die  Angelegenheit  steht, warum  nicht  ge- 
zahlt wird, welche  Schritt«  unter  no  muien  sind, um  die  Zahlung  einzutrei- 
ben,ob  überhaupt  Ausicht  besteht  noch  Zaiilung  zu  erlialten  und  dergl.m. 
Genau  dasselbe  ist  der  Fall  mit  der  Hansea.  Von  der  Bache  höre  ich  eben 
falls  nichts  es  sei  denn  dass  eich  deutsche  Firmon^bei  mir  beschweren, 
dass  sie  ebenfalls* keine  Nachricht  von  dort  erhalten. 'Die 'Öividende  von 
den  Shares -^können- wir  m.  £.  in  den  Schornstein  schreibehi  denn*  nach  den^ 
Erfahrungen  des  letzten  halben  Jahres  bin  ioh  sein'  «Keptisch  geworden. 
Wissen  Sic  vielleicht  näheres?  i.lan  müsste  doch  sonst  die  Devisenstelle 
benachrichtigen, dass  nichts  mehr  zu  holen  ist. 

Von  Hoemer  bekam  ich  dieser  Tage  die  Aufstellung 
über  die  noch  abzureolinenden  Nachlassfälle.  Die  Angelegenheit  wird  sich 
bestimmt  noch  das  ganze  Jahr, wenn  nicht  auch  noch  das  nächste  Jahr  hin— 
ziehen, es  sich  um  Grundstücke  zu  grössten  Teil  handelt, die  erst  re- 
alisiert werden  müssen.  Ala  Geaamtprovision  worden  ca  jiil  25oo.-  bis 
3ooo.-  herauskommen, wovon  der  Bund  die  Hälfte  und  ich  auf  Grund  Ihrer 
seirierzeitigon  Zusage  bekommen.  Der  Hest  würde  dann  der  GmbH  zu- 
fallen. Da  nun  die  Liquidation  nicht  eher  beendet  worden  Kann, bis  die 
Angelegenheit  erledigt  ist, möchte  ich  Ihnen  geigendes  Vorschlägen, um 
beO-dmöglichst  die  Liquidation  beenden  zu  können:  Sie  treten  die  Hoer- 
nerforderung  als  Entgelt  für  die  Durchführung  der  Liquidation  ab  und 
ich  verzichte  auf  die  mir  von  Ihnen  zugosagten  HM  4oo.-.  Ferner  kafen 
Sie  von  der  GMBH  die  Fischerforderung  pro  forma, damit  ich  gie  in  den 
Büchern  ausbuchen  kann.  Sie  brauchten  dafür  in. E. Kein  bar  Gold  zu  be- 
zahlen, sondern  die  Sache  könnte  rein  buchmässig  gemacht  werden, da  Sie 
den  Kaufpreis  als  Liquidationserlös  sofort  wieder  bekämen.  Ich  stelle 
mir  die  Sache  so  vor  wie  s.Zt.  den  Kauf  der  A.G. Aktion.  Ich  wäre  Ihnen 
dankbar, wenn  Sie  mir  Ihre  Ansicht  zu  meinem  Vorschlag  mitteilen  könnten 

Ferner  bitte  ich  davon  Vormerkung  nehmen  zu  woxlon, 
dass  ab  18.4.37  meine  Anschrift  Berlin-jvarlshorBt.HeiligenberKerstrasee 
3o  lautet. 

Für  heute  bin  ioh  mit  den  besteh  Grüssen 

Thr  hf  . / I 


den  17. April  1937 


lieber  Lutz, 


Mit 
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neffvlrbraoh?. oh® .Hol Angers  etoraihr 
loh  war  nur  etwa  2 Voohen  oben^  ahi^^  a a nicht  so  furchtbar  lang. 
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eben  besser  Skilaufen  als  sie  ’-s  andere  doch 

mitmachen  wollte .selbs-»-  vern  -ast  alle  Touren 

auf  sie  v arten  mu'^stpn Gtw^  schwer  waren  und  ^vir  immer 
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Aas  mich  besonders  an  Deinem  Brief  eratannt  -»0+  tt  u 
des  monatlichen  Durchsciinitts-Def izits  i 

Deiner  Tasche  g^t.  fLd^ioh  grossen  Teil  aus 

Lilienthals  Gehalt  herunterzuaetifpn  o'^l^®  Veranlassung  sein, 
während  Deines  ja  für  NewYorkpr  auch  Deines.  Aber 

hoch  ist,  ist  doch  Lilienthal^  besonders 

Verhältnisse  absolut 

£ 2o.-  monatlich  sehr  ordcntHnh^ioi.««  S Familien,  die  von 

Vergleich  su  d ea,  ms  wir  hler4d  Ihr  aaoh  in 

nennen.Wenn  auch  Lilienthal  drüben  gut  bUr-,erlloh 

und  sonstl^t.  Soesen  h« t -n  ll  ut  ^ Hepräsentat  ion 

keinem  Ver1ll?ril"Ä  ^ S» 

erwülinte  evtl,  noch  benöti^rtP  VnnTi^T  f Jahl.  Das  von  Dir 
V.’enn  ich  es  mit  hiesigen  vfrhältni-apn unerheblicl 
eine  ganze  Reihe  unsefer  ^ibt  es 

ger  Geld  einen  grossen  JnsS-  «r^pT^f  V “itjvesèötlich  weni 
nóch  keine  Möglichkeit  rehlll  ?nph 

bosprochenenWeise  zu  hpVfpn  L^ork 

Beziehungen  zu  dem  hé  treffenden  unsere 

gespannter  geworden  sind  po  l\?-esi^en  Exporteur  etwas 

ei^espielt  hat, dass  ich  diLe  wieder  so 

jedoch  an,  dass  sich  demnächst  eine^gpfp'*« kann.  Ich  nehme 
wird  iLod  hoff e, Dir  dann  da?!-hh  bieten 

über  eine  evtl. Beteilirunr  ei-irE  kunnen.  Dasfyas  Du 

loh  mir  bemerkt,  aber  iimfrhin  ist  der  schreibst,  habe 

Von  Lotte  natten  wir  auch  einen  Bt*i  p'f  i u*. 

Dir  und  der  übrigen  Familie  herzliche  Grüsse 


Dein 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 
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AMERICAN  NEAR  EAST  CORPORATION 


76  BEAVER  STREET 


NEAR  EAST  OFFICE: 
TEL' AVIV,  PALESTIN  E 


N EW  YORK 


DIOBY  <4-5990 
cable:  AMERNEAST 


SS. 


1.  April  1937 


Lieber  Erich, 


Ich  danke  Dir  bestens  fuer  Deinen  letzten  aus fuehr liehen  Brief, 
den  ich  aber  im  Moment  nicht  vor  mir  habe,  da  ich  ihn  Lotte 
gab»  Ich  glaube  auch  nicht,  dass  es  etwas  Besonderes  zu  be- 
antworten gab. 

v7as  zunaechst  Lotte  anlangt,  so  bekrappelt  sie  sich  immer  mehr 
aber  die  Hauptmisaere  ist  natuerlich,  dass  sie  immer  noch  eine 
furchtbar  anstrengende  und  sehr  geisttoetende  Taetigkeit  hat 
und  nicht  hinreichend  Geduld,  um  das  so  lange,  wie  es  fuer  ihre 
Karriere  wahrscheinlich  notwendig  ist,  zu  ertragen.  Trotzdem 
halte  ich  es  nicht  fuer  ausgeschlossen,  dass  sie  durchhalten 
wird.  Wegen  ihrer  Schiffskarte  habe  ich  ihr  gesagt  sie  sollte 
Dir  direkt  schreiben.  Sie  lernt  auch  endlich  eine  groessere 
Anzahl  anderer  Menschen  kennen  und  das  verschafft  ihr  natuer- 
lich v/iederura  neue  Beziehungen. 

Was  nun  unsere  Geschaef tslage  anlangt,  so  machen  wir  weiter. 

Der  Kontakt  zwischen  mir  und  meinem  Partner  ist  in  jeder  V/eise 
angenehm.  Die  Missvers taendnisse , die  im  Laufe  von  2 Jahren 
auf getaucht  sind,  haben  sich  entweder  klaeren  oder  erklaeren 
lassen  und  ruehren  im  letzeren  Palle  aus  der  Verschiedenheit 
der  Charaktaere  und  Arbeitsfelder  her. 

Unser  Geschaef t ist  noch  lange  nicht  befriedigend  und  trotzdem 
bin  ich  hof f nungsvolXT  Tlan  kann  es  kurz  dahin  zusammenfassen, 
dass  das  Tel  Aviv  Buero  sich  voellig  traegt  und  im  vorigen  Jahr 
keines  Zuschusses  bedurfte,  und  dasselbe  gilt  auch  fuer  das  nur 
so  kurz  bestehende  Cairo  Buero.  Aber  keines  dieser  Bueros  hat 
bisher  einen  Ueberschuss,  um  die  Unkosten  des  Uew  Yorker  Bueros 
das  ein  notwendiger  Bestandteil  unserer  Organisation  ist  - 
und  von  Li lienthal  mit  zu  tragen.  In  der  gegenwae^igen  Lage 
glaube  ich  nicht,  dass  Tel-Aviv  sehr  viel  aktiver  wird;  dagegen 
glaube  ich  hat  Cairo  noch  grosse  Moeglichkeiten.  Auch  Tel  Avite 
koennte  noch  mehr  Geschaefte  machen  wenn  v/ir  mehr  Kanital  in- 
vestieren wuerden. 

Ein  sehr  erheblicher  Prozentsatz  unseres  Geschaeftes  ist  heute 
ein  regelrechtes  Merchant  und  Jobbing  Business  und  auf  der  BseLs 
koennten  wir  fuer  Palestine  noch  allerhand  interessante  Sachen 
bekommen,  v/as  wir  aber  im  Moment  wegen  der  Kapitalknappheit 
nicht  tun  wollen. 

Zur  weiteren  Ausdehnung  unseres  Geschaeftes  schwebt  uns  aber 
vor  allem  South  Africa  vor,  doch  haben  wir  im  Moment  noch  nicht 


den  Mut  bei  unserer  gegenwaertigen  Finanzlage,  dort  jemand 
hinzuschicken  oder  seihst  hinzufahren;  aber  vielleicht  wird 
sich  das  auch  noch  im  Jahre  1937  verwirklichen. 

Unser  Kjapi talhedarf  ist  immer  noch  erheblich  undy^^ent  erstens 
zur  Deckung  des  vorlaeufigen  monatlichen  Defizits  zwischen 
$ 1500  - 2000.;-das  ist  was  ITew  York  plus  Lilicnthal  kostet  - 
v/aehrend,  wie  gesagt,  Cairo  und  Tel  Aviv  auf  eigenen  Fuessen 
stehen,  und  zv/eitens  zur  Finanzierung  unseres  Merchant  Ge- 
schaef tea . 

Ich  glaube  dass,  wenn  heute  jemand  $50,000  bis  $100,000  in  unser 
Geschaeft  tun  wuerde  v/ir  ein  grosses  und  feines  Geschaeft  auf- 
bauen  koennten.  Aus  dem  amerikanischen  Export  laesst  sich  un- 
zweifelhaft genuegend  herausholen,  sodass  v/ir  auf  unsere  Kosten 
kommen  koennten.  Das  Feld  ist  noch  durchaus  unbesetzt.  Leider 
habe  ich  aber  im  Augenblick  nicht  den  Mut,  wie  z.B.  Boschv^itz 
tat,  als  er  die  Hanseatic  gruendete,  an  eine  Gruppe  von  Freunden 
heranzutreten  und  eine  solche  Summe  zu  sammeln.  Ich  bin  durchaus 
sicher,  dass  wir  - ms  mit  oder  ohne  europaeische  VerT/icklungen  - 
Geld  verdienen  wuerden,  denn  selbst  im  Kriegsfälle  wuerden  sich 
in  neutralen  Amerika  allerhand  interessante  Moeglichkeiten 
fuer  das  Exportgeschaef t bieten. 

Ich  glaube  unser  Geschaeft  - und  das  ist  der  Hauptgrund  warum 
ich  schreibe  - bietet  zwei  sehr  interessante  Moeglichkeiten 
fuer  einen  deutschen  Auswanderer,  und  zwar  koennte  das  gemacht 
v;erden  mit  Kapitalsbeteiligung  von  zwischen  $30-50,000  am  Ge- 
samtunternehmen, was  ich  fuer  viel  attraktiver  und  sicherer 
halte,  oder  unter  Beteiligung  an  eine  zu  formende  Tochtergesell- 
schaft, die  zu  60%  uns  und  zu  40^  der  dritten  Partei  gehoeren 
koennte . 

Pales  tincL 

1.)  Wie  schon  oben  gesagt,  koennten  wir  dort  unser  Geschaeft 
sehr  ausdehnen,  wenn  v/ir  melir  Geld  haetten  und  koennten  dort 
einen  wirklich  tuechtigen  Kaufmann  eine  Stellung  als  Branch 
Manager  anbieten.  Wie  jedes  Geschaeft  haben  wir  natuerlich 
Feinde,  aber  es  steht  ausser  Zweifel,  dass  wir  ein  ziemliches 
Ansehen  in  Palestine  schon  haben.  Ich  sehe  das  z.B.  aus  unserem 
sehr  interessanten  Verhaeltnis  zu  unserer  Bank  und  Angeboten 
von  anderen  Banken.  Ich  glaube,  dass  diese  Moeglichkeit  zur 
Verwirklichung  draengt , denn  Lilienthal  hat  schon  einige  Fuehler 
in  Palestine  ausgestreckt,  die  sich  vielleicht  nach  seiner  Rueck- 
kehr  - er  faehrt  am  13.  April  wieder  von  hier  ab  - verwirklichen 
v/erden . 

South  Africa,  boete  eine  interessante  Moeglichkeit  fuer 
einen  jungen  strebsamen  Kaufmann.  Um  Gottes  'Willen  keinen  Reftren- 
dar,  Rechtsanwalt  oder  aehnliches.  Selbiger  sollte  zunaechst 
hierher  kommen,  die  Fabrikanten  der  fuer  Suedafrika  in  Frage 
kommenden  Artikel  kennen  lernen,  dann  eventuell  ueber  Aegypten 
nach  Suedafrika  fahren.  Auch  er  koennte  v/ie  oben  erwaehnt  ent- 


- ? - 


weder  Stock  unserer  Gesamtgesellschaft  kaufen,  oder  sich  an 
einer  neu  zu  gruendenden  Untergesellschaft  fuer  South  Africa  - 
was  ich  fuer  nachteilig  halte  - beteiligen.  Wir  vmerden  ihm 
ein  kleines  Gehalt  zahlen  mit  Gewinnbeteiligung,  und  ich  bin 
sicher  dass  er  sich  im  Laufe  von  ein  bis  zwei  Jahren  eine  sehr 

koennte.  Vielleicht  kannst  Du 

DrnLhï®selhs?  ?ref Mst!“®’'  Derartiges,  schade,  dass 

Die  Sache  mit  Walter  macht  Portschritte,  aber  es  bieten  sich 
n^hts?^  andere  Moeglichkeiten  und  entschieden  ist  noch 

Ueber  die  hiesige  Lage  brauchst  Du  Dir  keine  Sorgen  zu  machen 
In  einem  Lande  v/ie  hier  werden  natuerlich  nicht  nur  in  der 
eien  Presse  'gemoerderte  girls’,  ’gekidnappte  Babies’  etc 

Streiks  und  konst/itutionelle  Krisen 
S reik-Situation  sowie  die  Verfassungskrise  sind  ueberaus 
wichtige  Ereignisse  und  ich  unterschaetze  deren  Ernst  nicht 

bestiimnt  in  Ordnung  ko^en^  De^ 

boom  wird  yorlaeufig  andauern  und  die  Konjunktur  wird  vielleicht 
Fcrtsctoftïe  »"»erbrechungen  ncch  aussercrdentllche 

Von  uns  kann  ich  nur  Gutes  berichten,  wie  Du  aus  den  Briefen  an 

kannst.  Ich  moechte  Dich  bitten,  diesen  Brief 
zeigtf  vielleicht  auih  dirsite^f 


. 


L.  H,  GRUNEBAUM  • 271  CENTRAL  PARK  WEST  • NEW  YORK  CITY 

76  Beaver  Street 


17.  l^erz  1937 


Lieber  Erich: 


Ich  weiss  nicht  oh  es  Briefe  von  Euch  zu 
beantworten  gibt,  glaube  aber  nicht. 

Heute  nur  ein  paar  Zeilen,  um  Dir  herzlichst 
zum  Geburtstag  zu  gratulieren.  Ich  hoffe  Du  feierst 
ihn  recht  vergnuegt  auf  einer  kleinen  Perierireise . 

Ich  bin  neugierig,  was  das  naechste  Jahr  Euch  und 
damit  uns  bringen  wird.  Gestern  Abend  habe  ich 
Ifiarianne,  die  gestern  ankarn,  kurz  gesprochen  und  sie 
erzaehlte  mir  von  Eurem  allseitigen  Pessimismus. 

Lilienthal  ist  seit  10  Tagen  hier  und  v/ir 
haben  bisher  noch  keine  endgueltigen  Entscheidungen 
gefaellt  und  nur  sehr  viel  miteinander  geredet.  Ein 
unglaublich  unterkapitalisiertes  neues  Geschaeft  in 
neuen  Laendern,  weit  weg  vom  Schuss,  ist  nicht  leicht. 
Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  wir,  das  ist  meine 
Leute,  uns  in  den  naechsten  Tagen  entscheiden,  noch- 
mal mehr  Geld  reinzutun  um  wei terzuraachen.  Er  und 
ich  verstehen  uns  gut  und  ich  habe  nicht  das  Gefuehl, 
dass  unser^  bisher  nicht  groesserer  Erfolg  an  Ge- 
schaef tsf ehlern  oder  mangelnder  Basis  fuer  Geschaefts- 
moeglichkeiten  liegt,  sondern  einfach  durch  die 
politischen  Umstaende,  mangelnder  Kapit^basis  etc. 
bedingt  war.  Sollten  wir  weitermachen,  werde  ich  Dir 
in  den  naechsten  Tagen  wieder  schreiben,  da  ich  dann 
gewisse  Ideen  habe,  die  vielleicht  den  einen  oder 
andern  Auswanderer,  mit  dem  Ihr  in  Beruehrung  kommt, 
interessieren  koennten. 

Uns  geht  es  allen  gut.  Doris  und  die  Kinder 
sind  sehr  vergnuegt  und  wohl.T&ry  Lion  war  vor  8 Tagen 
einen  Abend  bei  uns.  Sie  sind  seit  14  Tagen  fuer 
dauernd  hier;  es  scheint  ihnen  sehr  gut  zu  gehen. 

Lotte  ist  endlich  auch  viel  vergnuegter  und  lebendiger, 
obwohl  sie  noch  manchmal  Rueckschlaege  hat. 

Also  nochipals  herzlichste  Glueckwuensche 
und  viele  Gruesse  an  Dich  und  an  die  liebe  Gaby 


Dein 


17. März  1937 


Lieber  Latz, 


Soeben  bekonne  ich  Leinen  Brief  vom  4.März. 

Ich  hoffe, dass  der  erste  Starra  nach  Lilienthals 
Ankunft  sich  etwas  gelegt  hat  und  dass  Ihr  Euch  nicht  zu  sehr  in  die 
Wolle  geraten  seid. 

Dass  Dir  das  Geschäft,  wie  Lu  schreibst,  überhaupt  « 
nach  wie  vor  grosse  Sorge  macht,  tut  mir  leid  für  Dich.  Ich  hatte 
gehofft,  dass,  nachdem  doch  nun  im  vorderen  Orient  et.vas  mehr 
Ruhe  herrscht,  Ihr  jetzt  wenigstens  auf  Eure  Spesen  kämet.  Von 
Jäger  hören  wir  hier  nichts  mehr.  Kurti  hat  vor  einigen  -^‘agen  mal 
angefragt,  wie  weit  die  Liquidation  nun  ist,  aber  ..ir  haben  noch  nici 
von  ihm  gehört. 

Wegen  Lottes  Rückfahrt  habe  ich  mich  mit  den  United 
States  Lines  in  Verbindung  gesetzt , nachdem  mir  Dein  Brief  jetzt 
die  Aufklärung  gibt.  Ich  lasse  mir  Kabinen  für  den  8.  oder  22.  an- 
stellen, mochte  -‘-'Otte  abtjr  doch  sehr  bitten,  mir  sofort  Bescheid 
zu  geben,  welches  Datum  sie  wählt,  da  ich  nicht  glaube,  dass  die 
Linie  mir  für  diese  Jahreszeit  für  zwei  Schiffe  Kabinen  fest  über- 
lässt .Ausserdem  bitte  ich  um  folgendes:  Es  gibt  auf  den  Schiffen 
drei  Einzelkabinen  nach  aussen,  wähi’end  die  meisten  Einzelkabinen 
innen  sind.  Sollte  ich  von  diesen  drei  Einzelhubännkabinen  keine 
bekommen  können,  muss  Lotte  mir  mitteilen,  ob  sie  lieber  eine 
Einzelkabinen  innen  oder  ob  sie  eine  Doppel-Aussenkabine  mit  jemanden 
zusammen  nehmen  will. Ausserdem  mochte  ich  gern  wissen,  ob  Lotte 
wieder  einen  für  zwei  Jahre  gültigen  Rückfahrschein  mitnehmen 
will,  v.as  meiner  Ansicht  nach  die  Sache  erleichtert.  Den  Eltern 
werde  ich  selbstverständlich  vorläufig  nichts  sagen.  Als  Symptom 
finde  ich  die  Angelegenheit  immerhin  besonders  interessant.  Ich 
würde  mich  freuen, mal  zu  hören,  wie  weit  und  wie  sehr  sie  sich  nun 
drüben  zurechtgefunden  hat.  Walter  und  Marianne  sind  ja  nun  auch 
drüben  angekommen  und  es  interessiert  mich  natürlich  sehr,  was 
Walter  nun  drüben  beginaen  will. 

An  Ehrhard  Lohnberg  habe  ich  neuerdings  noch  mal 
geschrieben.  ..ehr  aufschlussreich  war  sein  Brief  nicht. Andererseits 
hatte  er  eine  iiim  von  mir  angebotene  Unterstützung  als  zunächst 
nicht  notwendig  abgelehnt  mit  dem  Vorbehalt,  etVl.  darauf  zurückkom- 
men  zu  können. 


Die  Angelegenheit  Bernstein  ist  immer  noch  nicht 
erledigt,  es  scheinen  im  Gegenteil  Verschärfungen  seiner  Haft- 
bestimmungen eingetreten  zu  sein.  Näheres  w’ssen  .vir  immer  noch 
nicht,  olit  dem  eingesetzten  Treuhänder, Herrn  Boger,  stehen  wir  nur 
massig  und  das  Engagement  bei  uns  ist  weiter  stark  abgebaut. 

Deine  Bestellung  werde  ich  bei  meinen  nächsten  Besuch 
in  Derlin  erledigen  und  ich  nehme  an,  dass  es  bis  dahin  Zelt  haben 
wix*(i 

Die  -Politik  und  die  Streiks  bei  Euch  verstehen  wir 
hier  naturgemäss  nicht  und  die  starken  Lohn-, Pr eis -und  Börsenkurs- 
Erhöhungen  auf  der  einen  Seite  und  die  ständige  Ausgabe  von  Regieruigj 
Bonds  auf  der  anderen  Seite  sehen  sich  jedenfalls  nach  der  hiesigen 
Presse  stark  inflationistisch  an.  Ich  hoffe,  Ihr  kommt  drüben 
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gelegentlich  auch  mal  wieder  zur  Ruhe. 

Die  Eltern  sind  noch  in  Italien.  Ich  habe 
direkt  nichts  von  ihnen  gehört,  aber  Gaby  scheint  Post  von  ihnen 
zu  haben  und  sie  sehr  vergnügt  zu  sein.  Gaby  und  Mick  sind  nun 
schon  bald  drei  Wochen  in  der  Schweiz  und  nachdem  unsere  Buch- 
prüfer, die  wir  einige  Zeit  hier  hatten,  befriedigt  gestern 
unseren  Betrieb  verlassen  haben,  werde  ich  übermorgen  für 
14  Tage  nachreisen.  Wir  werden  mit  Leubsdorfs  zusammen  sein,  die 
auch  seit  vorigen  Sonntag  in  Lenzerheide  sind.  Wahrscheinlich 
werden  wir  aber  dann  unser  Domizil  nach  Arosa,  Neues  \mldhotel, 
verlegen.  Ich  nehme  an,  mit  Karl  und  Bertha  werden  die  Tage  sehr 
nett  sein. 

Vor  14  Tagen  war  ich  inAmsterdam,  wo  es  bei 
Onkel  Kurtens  sehr  nett  war,  geschäftlich  aber  doch  mit  unseren 
Freunden  sehr  schwierig..  Übrigens  wird  Julius  Ealin  im  Laufe  des 
April  nach  drüben  kommen  und  ich  kann  nur  hoffen,  dass  er  bei 
dieser  Gelegenheit  mit  Karl  Boschwitz  nicht  zu  sehr  in  die 
Wolle  geraten  vdrd.  übrigens  wird  Karl  Josephsthal  Ende  des 
Monats  auch  nach  drüben  kommen.  Du  weisst  ;3a,  dass  ich  verschie- 
dentlich mit  ihn  in  Berlin  zusammen,  das  letzte  Mal  auch  mit 
Gaby  gemeinsam  einen  gemütlichen  Abend  bei  ihm  war. 

In  unserem  Bekanntenkreis  hat  es  in  letzter 
Zeit  verschiedentlich  gebröckelt,  was  besonders  bei  Gaby  nicht 
sehr  anregend  für  die  Stimmung  gewesen  ist. 

Ich  hoffe,  Eure  diversen  E.  kältungen  und  Mandel- 
entzündungen haben  sich  in  der  Zwischenzeit  behoben,  Ihr  seid 
;ja  Gottseidank  auch  keine  Eltern,  die  sich  über  Jede  Kleinigkeit 
auf  regen.  ^ , 

Was  wird  eigentlich,  wenn  Du  Dich  mit  Lilien- 

tha’  nicht  verständigst?  Über  das  Problem  mache  auch  ich  mir 
Gedanken. 

Lass  * bald  mal  wieder  von  Dir  huren  und  seid 
alle  herzltchst  gegrüsst. 


2o.i'ebruar  1937 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  Deine  Briefe  vom  28. Januar  sowie  2 «und  9* 

Februar  zu  bestätigen. 

Wegen  Shrhard  Lohnberg  schreibst  Du  nichts  näheres, was 
nun  eigentlich  geschehen  wird  oder  geschehen  soll  und  da  ich  von 
ihn  direkt  auch  nichts  hOre, mochte  ich  Dich  doch  bitten  mir  mit- 
zuteilen, ob  in  der  Sache  noch  irgend  etwas  geschehen  soll  oder 
ob  die  Sache  mit  einer  sicherlich  benötigten  einmal±j_;en  Unter- 
sfitzungs Zahlung  erledigt  sein  soll.  Dagegen  kann  ich  Dir  nitt eilen, 
dass  Fritz  Grünebaum  sein  Visum  erhalten  hat  und  dass  nun  hoffent- 
lich bald  alles  zur  allseitigen  Zufriedenheit  geregelt  ist.  Wie  es 
mit  Klaret  wird,  die  ;)a  auch  für  diesen  Monat  nach  Stuttgart  bestellt 
ist,  kann  ich  Dir  noch  nichts  mitteilen.  regen  Lotte  hat  sich  die 
United  St^s  Line  bereits  mit  mir  in  Verbindung  gesetzt  und  ich  habe 
den  geschuldeten  Betrag  von  ca.  R!.I.  176.-  bereitsi.übervviesen.  Ich 
nelime  an,  ihr  wird  von  der  Reederei  bald  entsprechende  Mitteilung 
zukommen.Dis  Eltern  waren  übrigens  über  diese  Sache  bereits 
informiert.  Ich  nehme  doch  als  selbstverständlich  an,  dass  Lotte 
s ch  ein  Re-Entrn-Permit  besorgen  wird,  damit  sie  evtl,  wieder 
zurückkann,  wenn  auch  nicht  mit oder  Holland -Amerika-Linie. 

Wegen dbr  Reichmann-Sache  tut  es  mir  selbst  sehr  leid, 
dass  man  damit  nicht  weiter  kommt.  Aber  ’’alter  selbst  ist  so  unbe- 
stimmt und  so  wenig  positiv,  dass  ich  Dir  nichts  anderesantworten 
kann.Hachlier  scheint  ihm  die  reichlich  negative  Stellung  schon 
selbst  leid  getan  zu  haben,  aber  er  weiss  selbst  nicht,  was  er  will 
und  seine  Familie  noch  weniger.  Aber  wie  Du  schon  selbst  sagst, 
muss  man  sich,we£jn  etwas  me , für  das  eine  oder  andere 
sonstige  Angebot  ^ur  andereiVbE^u^^rfJr 

Dass  Lilienthal  am  1.  nach  drüben  kommt,  finde  icn  sehr 
interessant  und  ich  hoffe, Ihr  werdet  nun  bald  miteinander  auf  eine 
vernünftige  èasis  kommen.  Ich  hatte  gerade  Herrn  Harff,  der  Ende  des 
Monats  nach  drüben  fährt,  gebeten,  sich  iinn  doch  mal  anzusehen  und 
mir  mal  über  seinen  Eindruck  vohn  ilim  zu  berichten.  Das  ist 
nun;  nichts.  Dass  Karl  und  Bertha  in  London  sind,  hatte  Onkel  Kurt 
mir  dieser  ïage  schon  mitgetcilt.  Ob  ich  zwar  in  absehbarer  Zeit 
nach  London  komme,  bezweifle  ich,  jedoch  kann  man  sich  vielleicht 
in  Amsterdam  einmal  treffen. 

In  der  Zwi>-chenzeit  hat  bei  uns  noch  Franz  Unkel 
gekündigt,  der  eine  Ztellung  bei  den  Klöcknerwerken  bekommt. 

Ob  wir  jemanden  als  Ersatz  engaigieren  oder  versuchen,  aus  den  jüigpre. 
Leuten  Ersatz  zu  finden,  steht  noch  nicht  ganz  fest. 

Ich  war  diese  'Aoehe  zwei  Tage  in  Essen,  auch  in  Abwesenhei 
von  Kurt, da  ich  mich  mal  wieder  umsehen  wollte,  und  dann  an- 
schliessend einen  Tag  in  Berlin. 

Meine  Schwiegereltern  tragen  sich  auch  mit  Auswanderungs- 
Ideen,  aber  nachdem  ich  sie  gestern  gesprochen  habe,  ist  das  noch 
gauiz  unbestimmt  und  so  in  weiter  Perne,  dass,  solange  die  Geschäfte 
nicht  verkauft  sind,  ich  nicht  glaube,  dass  in  absehbarer  Zeit  auf 
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diesem  Gebiet  etwas  geschehen  wird* 

Dir  denken  kannst,  d^s^mich ^die^Vprhaf?^*^^^  seiir  lebhaft,  obwohl  Du 
ersten  Moment  etwas  err<»«t  hat  Arnold  Bernstein  im 

eine  private  Sache  handelt  und'wtr  n??  scheinbar  nur  um 

tun  haben, während  die  ReederoéAn  dia  I’i^ivatkonten  nichts  zu 

fortarbeiten  sollen,  habe^ich  Konten  haben, unverändert 

vorliegt,  lot  «^Sentlich 

fahren,  da  er  lime?  noch  diGsr^t-°d?®  “^^^^^'ichael  in  die  Schweiz 
Ob  ich  vor  Ostern  eine  ) oohe 

definitiv  fest.  kcnnien  kann,  steht  heute  noch  nicht 

verschiedene  Leute^^gl^anren^^odaof letzter  Zeit  wieder 
und  einsamer  hier  geworden  fst’  ^är  ein^n  Privat  etwas  ruhiger 

wir  diese  i'oche  noch  eine  AbschieLeiäad^g!^^^®^'^®^®®  Eiiepaar  hatten 

mit  herzlichen  G?uLen^^^'  allen  weiter  gut  und  verbleibe 
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L.  H.  GRUNEBAUM  • 271  CENTRAL  PARK  WEST  • NEW  YORK  CITY 


2.  PelDruar  1937 


Lieber  Erich: 


Zu  Deinem  Kahelwechsel  mit  Onkel  Franz  in 
den  letzten  Tagen  ist  nicht  viel  zu  sagen.  Ich  habe 
die  beiden  Herren  vor  einer  Woche  mit  Onkel  Franz 
in  Verbindung  gebracht  und  haben  v/ir  verschiedene 
laengere  Sitzungen  miteinander  gehabt.  Natuerlich 
neigt  auch  Onkel  Franz  dahin,  die  Sache  raoeglichst 
zu  verschieben  bis  mal  wirklich  ein  Feffe  hier  ist 
und  darum  tut  mir  Deine  rein  negative  Ifebelnachricht 
leid,  nach  deren  Erhalt  ich  nicht  weiss,  ob  Onkel 
Franz  in  dieser  Angelegenheit  jetzt  viel  tun  wird, 
obv/ohl  die  Gefahr  besteht,  dass  uns  die  Sache  entgeht, 
da  vielleicht  ein  sehr  baldiger  Entschluss  notwendig 
ist.  Wie  unser  Kabel s chon  sagt,  hatten  wir  ja  nicht 
nur  an  Walter  gedacht,  sondern  es  ueberhaupt  fuer 
eine  .interessante  Ifoeglichkeit  fuer  die  verschiedenen 
Mitglieder  der  juengeren  Familie  gehalten.  Du  kabelst 
nur,  dass  Walter  nicht  interessiert  ist.  V.'ie  sich  die 
Sache  nun  weiter  entwickelt,  weiss  ich  nicht; 
schlirmristenfalls  muss  man  sich  eben  nach  etwas  Anderem 
Umsehen,  wenn  Walter  hier  ist,  und  spaeter  die  andern; 
aber  dazu  werden  dann  auch  immer  IToeglichkeiten 

finden. 

Lotte  hat  ihre  Rueckfahr karte  auf  die  S3. 
WASHIITGTOIT  am  2.  Juni  umgetauscht  und  wird  sich  die 
Hamburger  United  States  Line  mit  Dir  deswegen  in 
Verbindung  setzen.  Bitte  tue  diesbezueglich  das  IToetige, 
wenn  man  sich  an  Dich  gewandt  hat. 

Von  hier  gibt  es  sonst  nichts  v/eiter  zu 
berichten  und  bleibe  ich  mit  herzlichen  Gruessen 


Dein 
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28.  Januar  1937 


Lieber  3rich, 

lichen  **^?*^®®  mit  Dank  Deinen  auefuehr- 

^onen  -Brief  vom  11,  Januar  and -ror  allem  Deinen  ein 
gehenden  Bericht  ueher  Erhard  Loehnherg.^arD^mlr 
verschiedenen  Herren,  die  lufh  y^rlaL^ 
geschrieben  hast,  hat  mich  sehr  interessiirt  und  ?st 
nicht  weiter  erstaunlich;  auch  Stegers  Aktien 
var  gemaess  den  Vermutungen,  die  Du  schon  Mel  Mwllt. 

Jungens  schrlKs??  S|?^^io"ä%Äu^e”ir""rL  H'  .. 

ünlldlok?!"!^  truederlichen  Ansicht  nach  ganz  rieht 

I>e3teht  Ja  wohl  keine  Koegllihklit 

II  f ™®«ves  Wunsches,  dass  Du  25  kr i eilt 

30  lieb  wie  Du  frueher  warst.  i^riegst, 

den  naechsten  2 Wochen  wieder  zuruelSiLlI!  ” 

•u  ^ waere  uebrigena  sehr  wicht-io-  Hqso 

tion  in  den  ersfpn  cjo-i+n  -u  4.  chlagen,  eine  Reserva- 

1ÏÏ.  r?ss;  s.. 
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den  19. Jan. 1937 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  Dir  dieser  Tage  erst  geschrieben,  oodass  ich 
heute  nur  die  herzlichsten  Glückwünsche  zu  Deinem  Geburtstage 
den  guten  Wünschen  von  Gaby  beifügen  kann.  Ich  hoffe,  dassneue 
Jahr  wird  sowohl  privat,  was  Gesundheit  für  Dich  und  Deine  Familie 
angeht,  wie  auch  geschäftlich  Dir  alles  Gute  bringen  und  ich 
hoffe  besonders,  dass  Du  die  uns  schon  in  New  York  in  Aussicht 
gestellte  Erwiderung  unseres  Besuches  wahrmachen  wirst. 

In  der  Z.,ischenzeit  wird  es  bei  Euch  auch  wieder 
etwas  ruhiger  geworden  sein,  da  Onkel  Kurt  und  Tante  Harrie 
bereits  auf  dem  Wege  zurück  sind.  Dagegen  nehme  ich  an,  dass 
Marianne  wohl  bald  rüber  kommen  wird. 

Hattest  Du  übrigens  ;jemals  etwas  vonden  Spediteuren 
gehört?  Walter  Aufhäuser  hatte  sich  in  Paris  mit  Herrn  Weiegele 
unterhalten,  aber  die  üntorhaltung  war  nur  kurz,  da  Herr  Weigele 
krank  war.  Sein  Besuch  in  Hamburg, der  mir  schon  für  Dezember 
in  Aussicht  gestellt  und  nun  für  Anfang  Januar  erneut  versprochen  w 
v/ar,  ist  immer  nocht  nicht  erfolgt  und  ich  weiss  nicht,  ob  man  die 
Sache  endgültig  ad  acta  legen  soll  oder  ob  doch  noch  etwas  daraus 
wird.  Willst  Du  mal  nachforschen  und  mir  baldigst  Bescheid  geben. 
Oder  was  kann  ich  in  der  Angelegenheit  tun? 

Ohne  mehr  für  heute  mit  nochmals  herzlichen  Grüssen 
und  guten  .ünschen 


Dein 


11. Januar  1937 


Lieber  Lutz, 

In  Angelegenheit  Ehrhard  Löiinberg  wollte  ich  Dir  schon 
vor  einigen  Tagen  geschrieben  haben,  wollte  aber  andererseits 
nich  auch  erst  mit  Karti  und  den.  Litern  darüber  unterhalten. 
Nachdem  ich  nun  Ende  letzter  'oche  in  Essen  gewesen  bin,  kann  ich 
Dir  ;jetzt  darüber  berichten. 

Ich  habe  die  Korrespondenz,  die  Du  den  -Eltern  ein- 
schioktest,  bekommen  und  Ehrhard  v/ar  vor  ca,  lo  Tagen  einen  Abend 
bei  mir.  Ich  habe  mich  ziemlich  intensiv  bis  nach  lUtternacht 
mit  ihm  über  das  ganze  Problem  unterhalten  und  menschlich  kann  ich 
Dir  nur  sagen, dass  mir  der  Junge  furchtbar  leid  tut.  Letzten  Endes 
ist  ;ja  doch  jeder  Sfiensch  mehr  oder  weniger  das  Produkt  seiner 
Erziehung,  und  da  diese  bei  Ehrhard  nie  sehr  einheitlich  und 
stetig  war,  so  hat  der  junge  llann  es  nicht  sehr  leicht.Viel  Gold 
hat  er  im  Laufe  der  letzten  Jalire  auch  nie  gehabt,  oodass  ich 
nicht  weiss,  ob  seine  im  Laufe  des  Abends  nachlassende  Spann- 
kraft darauf  zurückzuf üliren  ist,  dass  er  unterernährt  ist,  oder 
ob  der  erste  Eindruck  von  ihm, den  ich  hatte, der  recht  günstig  war, 
^I^ITeicht  doch  auf  due  Dauer  nicht  standgehalten  hat  . Wenn  er  auch 
einen  recht  klaren  und  vernünftigen  Standpunkt  hat,  sonist  er 
doch  in  vielen  Dingen  von  einer  Weltfremdheit,  die  einen  erstaunlich 
aimutet.  Dass  er  hier  auf  die  Dauer  keine  Möglichkeiten  hat,  steht 
eindeutig  fest.  Er  hat  ganz  vage  Ideen  ;iber  alle  möglichen  Auslands- 
plane, ohne  irgend  etwas  konkretes  in  der  Hand  zu  haben.  Auf  Grund 
unserer  Unterhaltung  hat  er  erst  einmal  zweierlei  in  die  Wege  zu 
leiten  versprochen»  1.)  sich  an  einen  Bruder  seines  Vaters,  der 
irgendwo  in  Fiiichigan  sitzt,  zu  wenden,  der  vielleicht  das 
Affidav  t für  iim  übernehmen  kannte.  Aber  da  sie  seit  ..zig  Jaiiren 
von  den  :<!ann  nichts  gehört  haben,  steht  weder  fest,  ob  er  -ein 
früherer  Küchenchef-  zur  ‘Jberndime  des  Affidavits  in  der  Lage  ist 
oder  es  übernehmen  will,  noch  ob  dieser  Liann  überhaupt  noch  lebt, 

2.)  hat  er  sich  an  einen  anderen  Bruder  seines  Vaters  in  Deutsch- 
Ostafkika  gewandt,  da  dieser  schon  vor  einiger  Zeit  habe  verlauten 
lassen,  dass  er  seine  Kinder  wegen  der  mangelhaften  Schulverhält- 
nisse nicht  auf  seiner  Farm  behalten  kenne.  Qbwohl-,ElU3har(i Jcelne 
amtliche  Lehrbefugnis  in  Deutschland 
keiner  jüdischen  Schule  in  Deutschland  unterrichten  kann,  hat  er 

doch  als  Erzieher  und  Lehrer  bei  schwierigen  Kindern  recht  gute 
Erfaiirungen  und  Zeugnisse  verzuweisen,  die  ihn  in  die  Lage  versetze 
würden,  etwa  an» einer  Privat schule  in  Afrika  für  dortige  Parmer- 
kinder  nass  er  ja  sämtliche  Vei'suche  dieser 

Art  machen.  selbst  wollte  noch  Stenograf ie, Buchhaltung  und  all 
solches  Zeug  lernen,  um  in  Amerika  kaufmännisch  tätig  sein  zu 
können.  Ich  habe  ihn  davon  abgeraten  und  ihm  gesagt,  dass  auf 
diesem  Gebiet  ihm  viele  Emigranten  drüben  aus  langjähriger  Erfahrur 
und  Kenntnisse  immer  überlegen  sein  würden  und  dass  er  lieber  seine 
paar  Kröten,  die  er  noch  hat,  und  seine  Zeit  dazu  verwenden  solle, 
intensivst  englisch  zu  lernen  sowie  ferner  in  seinem  Beruf  zu 
arbeiten.  V/ie  er  mir  zugab,  hat  er  zwar  in  seinem  Beruf  seine 
Examen  vor  einigen  Jaliren  gemacht,  hat  aber,  da  er  nur  über  wenig 
Geld  verfügt  und  sich  dieses  durch  Stundengeben  verdienen  mut:ste. 
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in  den  letzten  2 Jahren  nicht  mehr  die  Zeit  gehabt,  auf  seinem  eigent- 
lichen ue  biet  zu  arbeiten.  Sollte  er  also  eine  dtellong  an  irgend 
einem  Institut  in  s einem  alten  Fach  bekommen,  so  musste  er  sich  auch 
da  erst  wieder  einarbeiten  und  ich  habe  ihm  empfohlen,  lieber,  für  den 
dass  er  wirklich  nach  den  USA  kommen  kann,  sich  hierfür  schon 
hier  vorzubereiteh.  Ich  nehme  aii,  dass  er  mich  über  das  Ergebnis 
seiner  Korrespondenz  mit  seinen  beiden  Onkels  unterrichten  wird. 

Von  seiner  -camilie  ist,  glaube  ich,  eine  Unterstützung  nicht  mehr 
zu  erwarten,  da  weder  seine  Mutter  noch  neuerdings  seine  Verwandten 
in  Askona  ,über  Mittel  hierzu  verfügen.  Vielleicht  würde  ein 
entfernt  er  Verwandter  in  Zürich  etwas  für  ihn  tun,  aber  d er  liat  schon 
viel  auf  diesem  Gebiet  getan  und  wird  wohl  jetzt  auch  nur  zu  Beiträgen 
für  solche  jungen  Leute  zu  haben  sein,  die  nach  Palästina  gehen 
wollen.  . ber  irgendwelche  englischen  Pläne,  die  aus  Deinem  Brief 
hervorgehen,  habe  ich  von  ihm  selbst  nichts  gehört.  Er  sprach  nur 
noch  von  irgend  einem  anderen  Plan  in  einem  spanisch-amerikanischen 
ötaat,  der  aber  so  vage  ist, dass  man  nichts  damit  anfangen  kann. 

Du  musst  Dir  also  über  eines  klar  sein:  dass  es  eine 
gewisse  Verantwortung  ist,  ihn  nach  den  USA  zu  nehmen.  Ob  er  über- 
haupt  rein  kommt,  ist  ja  noch  eine  z.veite  Frage,  aber  nehmen  wir  das 
ßögeben  Als  Kistenschlepper  oder  kleiner  jinrest ellter 
wird  er  schon  sein  tägliches  Brot  verdienen, zymal  er  in  seiner 
Art  und  Jeise  bescheiden  und  genügsam  ist,  geradezu  erstaunlich  ist, 
seinem  Gebiet  etwas  leistet  oder  wenn  er  sich  eingesabeitet 
hat  etwas  leisten  kann,  kann  ich  nicht  beurteilen,  zumal  ia  sein 
ebiet  ein  Spezialgebi^^ist,  das  ausserhalb  von  Instituten  und 
Universitäten  heute  kau^jioah) verbreitet  ist.  Er  ist  an  sich  ein 
prächtiger  Kerl,  aber  doch  weltfremd  und  weich.  Das  Schwierigste 

sein,  dass  er  drüben  cinwandern  Kann,  obwohl  ich  ihn 
geeignet  für  drüben  halte.  Andererseits  v-eiss  ich  absolut 
nicht, was  er  sonst  anfangen  kann.  Ich  habe  übrigens  schon  mit  Kurti 

gesprochen,  dass  man  von  uns  aus  wohl  auch  etwas  tun  müsse,  um 
-artezeit,  bis  sich  irgendwelche  Pläne  verwirklichen  lassen, 
Überbrucken  zu  helfen.  Soweit  dies.- 

, . p . V.as  macht  das  Geschäft  bei  Euch  und  hast  Du  irgend  Jemand 

bei.  -^lich  neu  eingestellt  ? Ich  habe  seit  meinem  Brief  wegen  Bruno 
auch  nicntsomonr  von  Dir  gehört.  Dass  sich  bei  uns  in  er  Firma 
in  den  letzten  Wochen  verschiedenes  verändert  hat,  wird  Dich  inter- 
essieren. Unser  Samson  geht  nach  Haifa  zur  Ilollandsche  Bank  Unie, 
wahrend  oteger  seine  Anwesenheit  in  Brasilien  mit  dazu  benutzt  hat 
^ auch  für  sich  eine  Position  zu  suchen,  -r  wird  im  Zusacmerüiang 
mit  einer  englisch-oesterreichischen  Gruppe  (Hammbüchen  und  Leitner) 
Direktor  einer  in  Rio  neu  zu  gründenden  Finanzi erungs-und  Studien- 
gesellschaft.  Wieweit  die  Lmderbank  in  Paris  und  J. Henry  Schröder 
daran  beteiligt  sind,  ist  mir  noch  nicht  ganz  klar.  Ausserdem  neiime 
ich  an,  dass  in  nicht  allzu  ferner  Zeit  Dr. Hirschfeld  uns  verlassen 


geaellsohaft.  V.ieweit  die  Lmderbank  ln  Par?s  Schröder 

daran  beteiligt  sind,  ist  mir  noch  nicht  ganz  klar.  Ausserdem  neiime 
ich  an,  dass  in  nicht  allzu  ferner  Zeit  Dr. Hirschfeld  uns  verlassen 

kurzer  Zeit,  aurft  nach  dem  Tode  von  Eichholi, 
einige  Veränderungen  sind. 

Das  Geschäft  ist  ruhig.  Die  2. Tranche  Ewaldanleihe 

Gibt  dich  immer  noch  genug  zu  tun, 
besonders,  da  das  Geschäft  nicht  einfacher  geworden  ist.  Ich  hatte 

Konto  angesehen, nachdem  ich 
hatte, dass  Du  nur  einen  kleinen  Saldo  auf  Deinen 
Konto  hautest.  Ich  nelime  an, dass  Dir  per  31.12.36  die  Kontoauszüge 

3iche  rgibt,das8  Du  R;:.5o4.7o  freie  RM.  hist 
und  R...  16.80  aux  operrmarkkonto.  Ich  glaube,  den  grösseren  Saldo, 
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der  imgefähr  $ 2oo.-  entspricht,  k:  nntest  Da  durch  die  New  York 
Hanseatic  verkaufen  lassen,  die  ja  auch  ein  Freigeld-Konto  bei  uns 
unterhält.  Ob  Du  Dein  Ef f ektensperrmarkkonto  auch  verschwinden 
lassen  willst, weiss  ich  nicht,  ich  glaube,  es  wird  aus  Erträgnissen 
usw.  doch  immer  wieder  entstehen.  Bei  dem  Freigeld-Konto  würde 
sich  immerhin  der  Verkauf  rentieren.- 

Wir  hatten  ziemlich  lebhafte  Weihnachtstage , da  Kate  mit 
ihren  beiden  Jungen  hier  war.  Ich  muss  schon  sagen,  ich  war  ganz 
froh,  wie  die  beiden  Jungen  wieder  abgefahren  sind.  Ich  glaube 
nicht, dass  sie  Berthold  von  Hause  wegschicken,  obwohl  Gaby  und 
ich  uns  darüber  einig  sind,  dass  diesin  seinem  Interesse  unbedingt 
geschehen  müsste.  Aber  Max  scheint  nicht  zu  wollen.  Ihr  kjnnt 
ja  das  Thema,  sofern  sie  im  Frühjahr  mal  rüber  kommen  sollten, 
mit  ihnen  selbst  erörteril.  Unsere  Argumente  haben  jedenfalls  nicht 
verlangen.  Wir  hatten  dann  vorige  Woche  noch  eine  Kunstgeschicht- 
lerin aus  Berlin  hier,  die  uns  und  einem  kleinen  Kreis  von  Freunden 
interessante  Vorträge  gehalten  hat.  ha  unser  I'^Iädchen  krank  ist, 
aodass  Gaby  Mick  selbst  versorgen  muss,  war  esimmerhin  einiger 
Betrieb  für  sie,  sodass  sie  froh  ist,  dass  sie  jetzt  einmal  eine 


ruhige 


Woche  hat.  Fritz  Grünebaum 


mit  seinem  Visum  noch  nicht 


weiter,  aber  vielleicht  ergibt  sich  jetzt  eine 
ihm  helfen  kann.  Nachdem  was  mir  Klara  erzählt 
das  Geschrift  übrigens  ziemlich  massig  verkauft 


Möglichkeit , dass  ich 
hat, müssen  sie 
haben.  Dass  Onkel  Georg 


Inder  Schweiz  ist,  wirst  Du  wissen. Kurti  will  Ende  des  Monats  auch 
zum  Skilaufen. 

Mutter  macht  sicii  übrigens  grosse  Sorgen  um  unsere 
Schv;ester  Lotte  und  ich  kann  schon  sagen,  von  d er  Erholung  von 
Amerika  her  ist  bei  ihr  aus  diesem  orund  nicht  mehr  viel  zu  sehen. 
V?enn  Lotto  sich  drüben  so  wenig  wohl  fühlt,  so  ist  es,  glaube  ich, 
in  ihrem  und  Mutters  Interesse  richtig,  sie  kommt  wieder,  so  komisch 
mich  pers  nlich  die  Idee  auch  anmutet. 

Ich  würde  mich  freuen,  mal  wieder  ausführlich  von  Dir 
zu  hören.  Alles  Gute  im  neuen  Jahre,  .,enn  auch  etwas  verspätet, 
und  l^erzliche  Grüsse  Euch  allen. 


11. Januar  1937 


Lieber  Fritz, 

leb  hatted ieser  Tage  Gelegenheit,  mit  Herrn  Kapitän 
Pohl,  GeachäTtsführer  der  Arnold  Bernstein  Schiff  alirtsgesellschaft 
mbH«, zu  sprechen,  der  ja  seit  einiger  Zeit  haup «sichlich  in 
Antwerpen  sitzt.  JSr  spielt  gelegentlich  mit  dem  amerikan iochen 
Konsul  in  Antv^erpen  Bridge  und  er  hat  mir  zugesagt,  sich  für  Dioh 
zu  verwenden. 

Ich  mochte  Bich  nun  bitten,  unter  Bezugnalime  auf 
mich  an  ihn  ein  paar  Zeilen  zu  schreiben,  in  denen  Du  ihm  die 
nötigen  unterlagen  gibst,  die  er  für  seine  Unterredung  braucht, 
d.h.  aus  .velchen  Gründen  Du  das  Visum  bean  tragt  thast,  waru.u  es  ab- 
gelehnt wurde, wie  lange  l^ei  iieederei  warst  etc.  , damit 
Lapitan  Pohl  diese  Angaben  zur  Hand  hat,  venn  sich  mal  eine 
Gelcgeniieit  bieten  sollte.  Ich  hoffe, dass  Dir  dies  nützlich  sein 
wird  und  dass  es  nun  klappen  wird. 

^ , Ich  war  Ende  letzter  \7oche  in  Düsseldorf  und  habe 

dort  klare  kurz  gesprochen. 

^ Ich  hoffe, es  geht  huch  allen  nach  Wunsch  und  bitte 

Dich,  alle  von  mir  grüosen  zu  wollen. 

Herzliche  Grüsse  auch  für  Dich. 

Dein 


L H.  Grunebaum 
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19«  Dezember  1936 


loh  mocehte  Ihnen  nur  ein  paar  Zeilen  eehreil^en 
um  Ihre  Briefe  Tom  1*  und  2*  Dezember  zu  bestaetigen 
und  um  Ihnen  zu  sagen,  dass  es  mir  selhstrerstaendlioh 
Toellie  recht  ist,  wenn  Sie,  raeine  und  Ihre  Freund«  es 
fuer  richtig  halten,  dass  Sie  zunaechst  einmal  Tersuohen, 
auf  Ihrem  Fachgebiete  in  London  etwas  fuer  Sie  Geeignetes 
zu  finden,  oder  eine  Lehrlingss teile  in  Holland  ansu» 
treten.  Die  Aussichten  in  Argentinien,  woTon  Sie  sprechen, 
kann  ich  nicht  beurteilen}  die  Aussichten  hier  sind  auch 
nicht  leicht  und  schon  das  Lr langen  eines  Visums  ist 
nicht  einfach,  wenn  auch  nicht  hoffnuT^los.  \Venn  Sie 
daher  zunaechst  rereuohen,  in  einem  geographisch  nahe» 
liegendem  Zentrum  Ihre  Zukiinft  zu  sichern,  waere  ich 
danlt  Toellig  einrera tanden. 


Solange  Sie  nicht  - und  davon  ist  ja  auch  in 
Ihren  Briefen  in  keiner  Weise  die  Hede  ->  etwas  unternehmen 
wollen,  das  uns  ausgesprochen  unvernuenftlg  erscheint, 
bin  ich  mit  allem  einverstanden,  was  Sie  fuer  Ihre  Zukunft 
planen  und  was  Ihnen  am  Wahrscheinlichsten,  iiiohtlgsten 
und  .Praktischs ten  erscheint,  um  Ihnen  die  .<^egliohkeit 
zu  geben,  nach  einem  Jahr  auf  eigenen  Fueesen  zu  etehen« 
loh  bin  Ihnen  dankbar,  dass  Sie  mir  so  aus fuelrir lieh 
schreiben,  da  das  ja  bei  unserem  fast  voelligen  llnbelcannt- 
sein  der  einzige  Weg  ist,  wie  eine  Basis  persoenlichen 
Vertrauens  geschaffen  ^^Ferden  kann. 


Ich  nehme  an,  dass  ich  bald  wieder  von  Ihnen  hoerc, 
nachdem  Sie  einen  meiner  Freunde  oder  Verwandten  gesprochen 
haben.  Ich  hoffe  mit  Ihnen  und  Ihrer  ''Jutter,  da^s  es  Ihnen 
moegllch  sein  wird,  im  naechsten  Jahr  Ihren  Bliek  auf  ein 
aussichtsreicheres  Ziel  zu  wenden,  und  dass  Sie  naechsten 
Weihnachten  so  weit  sind,  dass  Sie  der  Zukunft  wieder  o^t 
Vertrauen  entgegensehen  koennen. 

Ich  bleibe  mit  freundlichen  Gruessen  und  den 
besten  V/uenschen  fuer  1937 


Ihr 
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30«  Horember  1936 


Lieber  Srharti 

lo  Voreohlaegen,  die  Sie  in  Ihrem  Brief  tom 

18.  maohen.r^da  ich  Sie  garni cht  kenne.  Ich  wuerde  rerant- 
mrtimgel 08  hageln»  wenn  ich  Ihnen  sagen  wuerde,  sie  sollten 
Tersuohen,  kaufnaennisohe  Techniken  zu  lernen,  oder  prak- 
tische Berufe,  oder  zu  rerouchen,  aus  Ihrem  jetzigen  Beruf 
etwas  SU  machen.  Biese  wichtige  Frage  muessen  Sie  selbst 
ratsoheiden«  loh  moeohte  aber  trotzdem,  dass  Sie  diese 
Äobleme  einmal  mit  einem  mir  persoenlich  nahestehenden  und 
besonnenen  Tfenschen  besprechen  und  ich  bitte  Sie  daher, 
sich  mal  mit  meiner  Mütter  in  Verbindung  zu  setzen,  die 
Ihnen  schreiben  wird,  ob  es  richtiger  ist,  dass  Sie  sich  mit 
meinem  Bruder  Erich  oder  meinem  Schwager  oder  einem 
^iner  besten  Freunde,  einem  Frankfurter  Herrn,  unterhalten. 
So  wuerde  wenigstens  einmal  ein  indirekter  persoenlicher 
Kontakt  zwischen  uns  hergestellt  werden,  zumal  ich  dem  Rate 
dieser  drei  eben  genannten  Menschen  gern  folgen  werde,  und 
ich  bin  sicher,  dass  Sie  ron  einem  solchen  Kontakt  nur 
gewinnen  koennen. 

Ich  bitte  Sie,  sich  einmal  zu  ueberlegen,  ob  Sie 
nicht  eventuell  nach  hier  kommen  sollten.  Sie  wissen,  dass 
es  ^^heuer  schwierig  ist,  eine  Arbeitserlaubnis  sowohl 
^ Holland  wie  in  England  zu  erhalten.  Obwohl  Sie  sich  die 
^age  des  Hierherkoramens  erst  mal  nur  durch  den  Kopf  gehen 
lassen,  ist  es  entscheidend  zu  wissen,  ob  Sie  Englisch 
koennen,  denn  wenn  Sie  hierher  kommen  und  das  erste  halbe 
oder  dreiviertel  Jahr  damit  zubringen  muessten.  Englisch  zu 
lernen,  was re  diese  Zeit  natuerlioh  völlig  verschwendet  und 
in  diesem  Falle  waere  es  viel  besser  fuer  Sie,  Sie  blieben 
noch  in  Beutschland  um  einmal  erst  gruendlich  die  englische 

koennen  hier  nur  Kontakte  aufnehmen 
und  etwas  fuer  Ihr  Vorwaertskommen  tun,  wenn  Sie  einiger- 
massen  fliensend  die  Sprache  beherrschen. 

4-v,  ^ Sollte  diese  Vorbedingung  erfuellt  sein,  so  glaube 

ich,  dass  ich  Ihnen  durch  meine  Btlversitaetsfreunde,  z.B. 
den  Ihnen  wielleioht  au(di  bekannten  Professor  Colm, 
fruel^r  in  Kiel,  oder  Professor  Wertheimer,  frueher  in 
^ankfwt,  vorher  Berlin  (der  bekannte  Oestaltpsvohologe). 
Binfuehrungen  in  Universitaetskreise  beschaffen  koennte. 

Ihnen  moeglich  machen  wuerden,  vielleicht  auf  Ihrem 
Oobiete,  was  man  glaube  ich  hier  Anthropology  nennt, 
weiter  zu  arbeiten,  und  es  waere  dann  eventuell  moeglich. 
dass  Sie  nach  der  von  Ihnen  gesetzten  Frist  auf  eigenen 
Fuessen  stehen  koennten. 


kann  ich  keine  Stellung  nehmen 


2 


Dass  Sie  im  üioiaent  ror  einem  Yoelligen  Hiohte 
stehen,  enthebt  Sie  nicht  - und  dass  Sie  sich  dessen  be- 
wusst sind,  bin  ich  nach  Ihrem  Brief  sicher  - der  Verant- 
wortung, sorgfaeltig  die  Risiken  der  Gestaltung  Ihrer 
Zukunft  abzuwaegen»  Sin  Jahr  lang  werden  meine  Freimde 
und  ich  fuer  Sie  sorgen)  danach  Tiiuessen  Sie  auf  Jeden  Fall 
allein  we i ter kommen • 

Sie  sohreiben  sehr  bitter,  fuer  meine  Gefuehle  au 
bitter,  ueber  die  Unterkommensmoegliohkeiten  der  beruehmten 
und  ael teren  Gelehrten;  aber  es  wird  Ihnen  nicht  unbekannt 
sein,  dass  auch  Tiele  Juengere  Menschen  hier  eine  gewisse 
Zukunft  gefunden  haben*  loh  kann  nicht  beurteilen,  wie 
Ihre  Persoenliohkeit,  wissenschaftliche  Vergangenheit, 
Anpassungsfaehigkeit  etc*  hierher  passt*  «Penn  das  klappen 
sollte,  wuerden  Sie  wahrscheinlich  hier  noch  die  besten 
loegliohkeiten  haben* 

loh  bitte  Sie,  sich  auch  zu  ueberlegen,  ob  Sie  hier 
irgendwelche,  wenn  auch  nur  entfernte  Verwandte  entweder 
Ihres  Vaters  oder  Ihrer  Mutter  haben,  da  dies  sehr  wichtig 
ist  fuer  ein  Affidarit*  Ohne  solche  entfernte  Verwandte 
ist  es  fast  unmoeglich,  fuer  dauernd  hier  hereinzukommen* 
Diese  Verwandten  brauchen  nicht  Termoegend  zu  sein  und  icdi 
koennte  ihnen  gegenueber  wieder  die  Rueckbuergsohaft  fuer 
Sie  uebemehmen*  Vielleicht  kaemen  Sie  auf  Jeden  Fall  am 
besten  zunaechst  einmal  auf  Grund  eines  Student  Visums, 
nicht  auf  Grund  eines  Visitor's  Visum*  IM  ein  solches 
Student  Visum  zu  erhalten  ist  es  noetig,  dass  der  Haehweis 
erbracht  wird  Ton  einfr^^^nirersitaet,  dass  Sie  dort 
studieren  oder  arbeiten  koennten* 


loh  wuerde  Ihnen  Yorsohlagen,  dass  Sie  sich  nach 
Erhalt  dieses  Briefes  sofort  mit  meinen  Eltern  in  Ver- 
bindung setzen  und  dass  wir  uns  dann  die  weiteren  Schritte 
ueberlegen* 

loh  bleibe  mit  freundlichen  Gruessen 


L.  H.  Grunebaum 
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Liebe  Eltern: 

Ich  beziehe  mich  zunaechst  einmal  auf  den  Brief- 
wechsel mit  Erharts  Mutter  vom  Maerz  dieses  Jahres.  Bis 
vor  drei  Wochen  hatte  ich  in  dieser  Angelegenheit  von 
ihnen  nichts  weiter  gehoert.  Ich  glaube  Ihr  habt  versucht, 
gev/isse  Hilfe  in  die  Wege  zu  leiten;  aber  daraus  ist  dann 
aus  mir  bekannten  Gruenden  nichts  geworden.  Vor  drei 
Wochen  hat  Erhärt  mir  einen  11  Seiten  langen  Brief  ge- 
schrieben, der  nicht  nur  auf  mich  und  Doris,  sondern  auch 
auf  Golm  und  Onkel  Franz  einen  ganz  ausgezeichnten  Eindruck 
gemacht  hat,  und  letzterer  und  ich  sind  ziemlich  fest  ent- 
schlossen, Erhärt  zu  helfen. 

Erhärt  schlug  in  seinem  Brief  vor,  dass  er  entweder 
zu  einem  kaufmaennis chen  oder  einem  praktischen  (handwerk- 
lichen) Beruf  umsattle  und  dass  wir  ihn  ein  Jahr,  aber 
wirklich  auch  nur  ein  Jahr  unters tuetz ten , um  ihm  das  Weiter— 
leben  moeglich  zu  machen  und  er  hoffe  dann  spaeter  genug  zu 
verdienen,  um  sich  und  seine  Mutter  am  Leben  zu  erhalten. 

ich  kenne  Erhärt  ja  garnicht.  Trotzdem  gefallen  mir 
seine  Vorschlaege  nicht  besonders.  Wenn  er  wirklich,  wie  er 
schreibt,  auf  seinem  Gebiet  Ausgezeichnetes  leisten  koennte, 
und  wenn  er  so  unpraktisch  ist  wie  ich  ihn  inir  vorstelle, 
so  wuerde  es  wirklich  viel  richtiger  sein,  wenn  er  auf  seinem 
Gebiet  bleibt.  Ihr  findet  das  alles  ausgedrueckt  in  der 
beiliegenden  Kopie  eines  Briefes  an  ihn.  Kurz  nach  Erhalt 
seines  Briefes  habe  ich  ihm  schon  geantv/ortet  und  ihm  ver- 
sprochen, ihm  zu  helfen,  habe  aber  die  beiliegende  detaillier- 
te Antwort  verschoben  bis  ich  mir  die  Sache  mehr  ueberlegt 
und  auch  mit  Golm  darueber  gesprochen  hatte. 

Ich  moechte  nun  vorschlagen,  dass  Erhärt  sich  einmal 
ausfuehrlich  entweder  mit  Max,  oder  mit  Erich,  oder  mit 
Hermann  Simon  unterhaelt.  Instinktiv  halte  ich  I;3ax  und  Hermann 
fuer  die  Richtigeren.  Kurt  kommt  wohl  fuer  diese  Angelegenheit 
ueberhaupt  nicht  in  Frage.  In  gewisser  V/eise  wêlre  Hermann 
vielleicht  der  Geeignetste,  weil  er  von  den  drei  genannten 
die  umfassendste  Allgemeinbildung  hat  und  vor  allem  auch  eine 
gev^isse  soziologische  Bildung  besitzt  und  daher  vielleicht 
mit  Erhärt  gewisse  Interessenberuehrungspunkte  finden  koennte. 
Solltet  Ihr  ihn  als  meinen  Vertrauensmann  waehlen,  duerfte 
es  wohl  am  Richtigsten  sein,  ihm  diese  ganze  Korrespondenz, 
eventuell  auch  die  vom  TiJaerz,  einzusenden  mit  einigen 
Begleitworten. 


Nachdem  alle  die  Vorfragen  geklaert  sind  und  wenn 
entschieden  werden  sollte,  dass  er  hierher  kaeme , so  wuerde 
ich  Such  Vorschlägen,  ihm  eine  Hin-  und  Rueckreise  zu 
spendieren..  - Nach  Srharts  Brief  muss  es  uehrigens  Selrnken 
so  schlecht  gehen,  dass  der  Gedanke  naheliegt,  ob  Ihr  nicht 
auch  etv/as  dann  und  wann,  und  zwar  regelraaessig,  fuer  sie 
tun  wollt. 

Uehrigens,  eine  Frage  waere  noch  zu  klaeren,  die  ich 
auch  dÄ'oals  in  der  Korrespondenz  vom  llaerz  anschnitt:  inwie- 
weit diejfrueher  in  Bruesssl  residierenden  Geschwister  und 
Ver/zandte  von  Srhart  eventuell  fuer  ihn  sorgen  koennten. 

Ich  wiederhole  noch  einmal,  dass  der  Srhart *sche 
Brief  stylis tisch  und  charakterlich  in  jeder  Weise  einen 
ausgezeichneten  Eindruck  gemacht  hat,  der  auf  einen  fein- 
fueBigen,  ueberzeugenden  und  doch  bescheidenen  Gharaker  ^ 


Ich  sehe  Euren  baldigen  weiteren  Nachrichten  ent- 


gegen. 
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Lieber  Erich, 


Besten  Dank  fuer  Deinen  Brief  vom  14.  November.  Ich 
nehme  an,  dass  Du  mich  weiter  in  der  Angelegenheit  von  Fritz 
Gruenebaum  auf  dem  Laufenden  halten  v/irst. 

Von  Reichmann  habe  ich  in  der  letzten  Woche  nichts 
mehr  gehoert,  aber  ich  glaube,  dass  Whiter  in  der  Sache  zu  spaet 
koüimen  wird,  da  sich  ein  Breslauer  Herr,  der  vor  kurzem  hier  war, 
sehr  fuer  diese  Angelegenheit  interessiert  und  inzwischen  zurueck- 
gefahren  ist,  um  sie  drueben  weiter  zu  verfolgen.  Wieweit  das 
Geschaeft  unserer  Freunde  durch  den  amerikanischen  Seemannstreik 
gelitten  hat,  entzieht  sich  meiner  Beurteilung. 

Vielleicht  bietet  sich  aber  eine  andere  Geschaef tsmoeg- 
lichkeit  zusammen  mit  meinem  Freunde  Freudenthal,  dessen  Textil- 
Importgeschaeft  recht  gut  geht,  aber  dessen  Kapital  zu  klein  ist. 
Ich  kann  aber  diese  Sache  nicht  gut  weiter  verfolgen,  da  ich  zu 
wenig  ueber  Walters  Plaene  Bescheid  weiss  und  auch  nicht  weiss, 
wann  er  kommen  wird.  Immerhin  ist  es  eine  Moeglichkeit,  die  ich 
im  Auge  behalten  werde,  zumal  Walter  vielleicht  auch  drueben 
gewisse  Einkaeufe  vornehmen  kann. 

Von  Gabis  Freundin  aus  Chicago  hatte  ich  am  13.  gute 
Nachrichten. 

In  meinem  Geschaeft  ist  sehr  viel  zutun;  die  einzelnen 
Propositionen  beinahe  zu  schwierig.  Verschiffungen  in  diesem  Monat 
belaufen  sich  auf  etwa  $10,000  gegenueber  $8,000  im  vorigen  und 
$3,000  im  September;  ich  habe  aber  das  Gefuehl,  dass  im  Dezember 
keine  weitere  Erhoehung  eintreten  wird.  Lilienthal  ist  im  Moment 
in  Palaestina,  wo  die  Situation  immer  noch  sehr  ungeklaert,  wenn 
auch  etwas  besser  ist. 

Familiaer  geht  es  uns  sehr  gut.  Lotte  ist  auch  weiterhin 
recht  guter  Stimmung,  wenn  auch  mit  ihrer  Arbeit  v;enig  zufrieden. 
Aber  sie  ertraegt  sie  wie  etwa  Hugo  Meyer  seine  Arbeit  ertrug.  - 
Den  Kindern  geht  es  glaenzend  und  Mrs.  Nol^iann,  die  jetzt  bei  uns 
wohnt,  bewaehrt  sich  sehr  gut,  zumal  sie  zu  Henry  ein  viel  besseres 
Verhaeltnis  hat  als  Claire. 


Dein 


Mit  herzlichen  Gruessen 


21«  August  1936 


Scliwei*erl3che  Ltlïen« Versicherung«- 
und  Ken tenans tali 
Brieffach  Fraumuenster 
2 u e r 1 0 h» 

Ahtl.  C 

Betr«  Versionerunj 


Im  Anschluss  an  den  Brief  Bruder 

Erich  Otto  Gruenehaum  und  Ihrer  Berechnun^vom 
14.  August  1936  schicke  ich  Ihnen  anhei  ♦W.OS 
3ur  Abdeckung  der  VersicherungspraeraienaM  obige 
Versicherung  fuer  1936  und  des  ItorlafiäSSIxwa 
$340.00  nebst  Zinsen,  abzueglich  RueckzinsN^^  Gut- 
haben. Von  beiliegendem  Scheck  ich  Si^  hur 

Gebrauch  zu  machen  unter  der  Bb^fngii^g 

' / / / 

1)  dass  die  Vers icherungf police  bei  Ihiwn 

deponiert  bleibt  bis  49n  mir  freige- 
e teilt  ist;  ^ "\\ 

- ^ \/ 

2)  dass  Sie  zur  ^^^heruöi^meinee  Darlehens 
an  meinen  Bruf^r  eine  lilnwiderrxAf liehe 
Beguenstigiuig\A^  aer/^lioe  zu  meinen 
Guns  t ei^j[ntraCjK^ia^^ 

loh  4ehe  Ih^r  freundlichen  Bestaetigunr; 
entgegen,  dankte  Ihnenf^uer  Ihre  r^ieheualtung  und 
z e i chnc  \ 

Hochachtungsvoll 


L«  H.  Grunebauni 
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S.S>  Q.UEEH  ISkRY  28,  Juli  1936 


Lieber  SrichJ 


Deinen  Brief  vom  10.  Juli  habe  ich  erst  am 
23.  erhalten  und  konnte  ihn  daher  nicht  eher  beantworten. 

Wegen  Deiner  Reise  ist  uns  alles  recht  was  Euch  recht 
ist.  Ob  Ihr  bei  uns  wohnen  koennt  ist  unsicher;  wir 
haben  ja  sowieso  einigen  Betrieb.  Aber  wenn  Ihr  nicht 
bei  uns  wohnen  koennt,  besorgen  wir  Euch  Quartier  ganz 
in  unserer  Naehe  und  gut  gelegen,  sodass  es  Euch  nichts 
ausraachen  wird. 

Wir  freuen  uns  jedenfalls  sehr  auf  Euer  Kommen 
und  auf  unser  Beisairmenaein.  i«lan  hat  sich  doch  immer 
allerhand  zu  erzaehlen  und  ausserdem,  da  das  Leben  ja 
sonst  nicht  immer  so  erfreulich  ist,  kann  man  sich  wenigstens 
am  geschwisterlichen  Austausch  erfreuen;  das  himmlische 
Beisammensein  ist  ja  doch  bei  der  ausserordentlichen 
Zahl  der  Seelen  etwas  zweifelhaft. 

September  und  Oktober  sind  beides  sehr  schoene 
Monate  hier  und  es  ist  uns  wirklich  ganz  egal.  Warum 
Du  gerade  mit  der  "Statendam"  fahren  musst  weiss  ich 
nicht;  die  Boote  der  U.S.  Line  sind  doch  besser  und  schneller. 


PER  LUPTSCHIFP  ’•HIHDERBÜRO* 


«•Juli  1956 


Lieber  Erlobi 


Herzlichen  Dank  fuep  Deine  letztlichen  Kehrichten. 

Wir  sind  Jetzt  sehr  gespannt  auf  Lottes  Ankunflj  die  wir  ent- 
weder Montag  Abend  oder  Dienstag  Morgen  erwart^ii, 

i 

wie  ich  hoere,  ist  Wagner  in  Berlin  seh:^  krp.nk  gewesen 
und  hat  deswegen  seine  Hueokreise  et^a^'HlyaTïs^cschoben.  Ich 
schreibe  Dir  vor  allem  deswegen  so  spltoellV  weTl.  toh  Dir  noch- 
mals ans  Herz  legen  moeohte,  dass  If^^dwelche  Schwierigkeiten 
in  der  Aufloesung  der  A.G.  und  JdelnesfalJ^.^^ie  Kontakte 

mit  der  druebigen  Industrie  aui>ifklten  duffen,  da  Ja  sonst  der 
ganze  "deal*  fuer  die  Hansea  ypellig  unKieressant  wird.  Was  die 
"finder  commission«  anlangt,  ^bpektiV/  dés  Interesse,  das  Berlin 
an  den  bisherigen  Kontrakten  hat^,  trö  darf  auf  keinen  Fall  die 
Schwierigkeit,  diesen  d#oh  ln  voellig  minlnBlen 

Wert  zu  regulieren,  deja  Kontakt  vort^ ^"Wagner  mit  der  dortigen  Industrie 
yerzoegern.  Diese  Soliwlerlgkélt,  die^^aeger  sicherlich  aufbauscht, 
da  er  es  ungemein  l^bt,  sich  iit  re  Chechen  und  devlsentechnischen 
Auslegungen  zu  yerllpren  und  dab^i  das  Wesentliche  zu  uebersehen, 
werden  wir  unzweifeKaft  ordnungsgemäss s regeln.  Das  Eine  ist 
voellig  unabhaenglg  Vom  Andern,  èb  Deine  Darstellung?  der  Vertraeo« 


voellig  unabhaenglg  Vom  Andern.  6b  Deine  Darstellung  der  Vertraege 
zwischen  der  Ue_R.b.lI*  \ind  den  deutschen  Industriefirmen  richtig 
ist,  bezweifle  4 etwaS.^  JLuf. Jeden  Fall,  wir  sind  gem  bereit, 
der  G.nubeH^.  einige  wenige  shares  Hansea  zu  ueberlassen,  wenn  das 
noetlg  lat.  HatuerXiah  kann  es  sich  nur  um  einen  geringen  Betrag 
handeln^:  da  natuerlltó  der  Haupt-Asset,  den  die  Hansea  erworben 
hat,  die  amerikanisc^é  Gesellschaft  ist  mit  ihren  glaenzenden  Ver- 
binduttgj^  ln  der  hls^igen  Industrie,  ihren  ausgezeichneten  Kontakten 
und  wer?,?öllen  ä tenter,  aus  Frankreich,  \ind  s ohliesslich  «last  not 
least"  — 


ers  Mitarbeit. 


Wir  worden  alles  tun  was  Ihr  fuer  richtig  haltet  und  was 
nostig  ist,  um  den  dortigen  dev is en rechtlichen  Vorschriften  Genuege 
zu  leisten,  aber  die  ganze  Sache  hat  nur  einen  Sinn,  wenn  Wagner 
auf  dieser  Reise  wirklich  wertvolle  Verbindungen  durch  unsere 
Freunde  bekommt. 

Ich  schreibe  Dir  naechstens  mehr  und  bleibe  in  der  Zwischen- 
zeit mit  allerherzliohsten  Gruessen 


Dein 


Herrn  Brich  Gruenebaum 
Hamburg 


L.  H.  GRUNEBAUM 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 


1.  mi  1936 


Lieber  ErichJ 


Du  wirst  von  Kurt  die  Briefe  von  voriger 
und  dieser  Woche  erhalten  haben,  die  fuer  Dich  ebenso 
gelten  wie  fuer  ihn*  Ich  bin  sicher,  dass  auch  Du, 
erstens  aus  bruederlicher  Liebe,  zweitens  wegen  Eurer 
Beziehung  zu  Boschwitz,  Wagner  moeglichst  behilflich 
sein  wirst. 

Herr  Dr.  Elsbach  war  heute  fuer  einige 
Minuten  bei  mir.  Er  kam  gerade  von  einer  sehr  befriedi- 
genden Heise  aus  San  Francisco  zurueck,  wo  er  anscheinend 
ein  recht  gutes  Unterkommen  gefunden  hat. 

T.  . ^ danke  Dir  noch  sehr  fuer  Deine  Anfrage 

bei  Joseph!  und  Dein  diesbezuegliches  Kabel  ueber  Levi. 

Die  dauernden  politischen  Schwierigkeiten  machen  das 
Geschaeft  fuer  anEC  sehr  schwer.  Wir  haben  in  den  ersten 
4 Monaten  fuer  etwa  $30,000  Ware  heraus geschickt  und 
das  ist  weniger  als  die  Haelfte  als  wir  brauchen,  um 
unsere  Unkosten  zu  verdienen.  Dass  wir  heute  schon  so 
weit  waeren,  konnten  wir  natuerlich  nicht  erwarten  und 
hatte  ich  nie  damit  gerechnet,  dass  wir  vor  Ende  1936, 
d.h.  also  am  Ende  des  zweiten  Jahres,  auf  ein  stabiles 
Niveau  ankommen  wuerden.  Das  Bedenkliche  vielmehr  ist, 
dass  sich  im  letzten  halben  Jahr  unser  Volum  garnicht 
^steigert  hat,  vielmehr  haben  wir  in  den  letzten  4 Monaten 
des  Jahres  1935  beinahe  ebenso  viel  Ware  he raus ge schic kt 
als  in  den  epten  4 Monaten  dieses  Jahres.  Moeglichkeiten 
sind  bestimmt  da; ob  sie  sich  bei  all  den  Streiks,  Kaerapfen. 
Plottenmanoever,  Koenigstoden,  rechtzeitig  verwirklichen 
lassen,  liegt  in  der  Zukunft.  Ich  habe  auf  jeden  Pall 
einml  Herrn  Levi  engagiert,  der  einen  ausgezeichneten, 
anataendigen,  geschickten,  aggressiven  Eindruck  macht, 
mit  vielen  guten  Beziehungen  in  Aegypten  und  Syrien.  Wenn 
er  aus  diesen  beiden  Laendern  in  diesem  Herbst  ebenso  viel 

Lilienthal  bisher  aus  Palaes tin«©, 
sieht  die  Sache  gut  aus.  Sollte  er  aber  in  Aegypten  und 
Syrien  keine  Fortschritte  machen  koennen,  oder  sollte  die 
politische  Iä ge  solche  Fortschritte  verhindern,  dann  sieht 

kostet  mich  auf 

jeden  lall  einen  ganzen  Happen  Geld. 


t 


-2- 


Heute  beginnt  die  Levant  Pair  und  versprechen 
wir  uns  auch  davon  eine  Belebung  unseres  Geschaeftes.  Ob 
Lilienthal  diesen  Sommer  hierher  kommt  ist  noch  unbestimt’, 
doch  hoffe  ich  es  sehr.  Selbst  unter  guenstigsten  Bedin- 
gungen ist  aber  dieses  Exportgeschaef t kein  sehr  erfreu- 
liches. Unser  Markt  ist  sehr  weit  weg,  voll  politischer 
Unruhen,  zudem  mit  orientalischen  Kunden.  Die  amerikani- 
schen Fabrikanten  aber  verstehen  vom  Export  furchtbar 
wenig,  verbummeln  unsere  Auftraege,  brechen  versprochene 
taetskontrakte  und  aehnliche  Freuden.  Aber  vor— 
laeufig  muessen  wir  durchhalten  und  hoffen  auf  Frieden, 
Levant  Fair  und  Levi.  - - (obige  Berraekungen  ueber  AKEC 
sind  auch  fuer  Kurt.) 

Bezueglich  Deines  Briefes  vom  23,  l&erz  noch 

folgendes : 


o j Es  waere  doch  schoen,  wenn  Du  Deine  eventeulle 

Suedamerikareise  jTiit  einer  Nordamerikareise  verbinden 
^erdest,  Gabi  mitbraechtest  und  fuer  einige  Wochen  hier 
lassen .wuerdest.  Wie  Du  sicherlich  weisst,  hat  die  PAN- 
AMERIGA  einen  ganz  ausgezeichneten  Flugdienst  nach  Sued- 
araerika,  der  nicht  nur  relativ  schnell  arbeitet,  sondern 
bisher  auch  mit  ganz  aussergewoehnlicher  Sicherheit,  Du 
koenntest  also  von  hier  aus  nach  Chile  oder  wo  Du  immer 
hin  willst,  fliegen  und  uns  auf  diese  Weise  die  Freude 
eines  Zusammenseins  bereiten. 

Ich  bleibe  mit  vielen  herzlichen  Gruessen 

Dein 
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Liebe  Brueder: 


Ich  habe  verschiedene  Briefe  von  Euch,  z.  B.  Erichs 
vom  18.  Januar  und  Anfang  Maerz  und  Kurts  Brief  vom  4.  Maerz, 
zu  bestaetigen  und  danke  Brich  fuer  seine  ausfuehrlichen  Ii/ht- 
teilungen  und  Kurt  fuer  seine  Einfuehrung  an  Herrn  BRUHH,  der 
aber  bisher  hier  noch  nicht  vorgesprochen  hat. 

Aus  Deinem  Brief  vom  18.  Januar,  lieber  Brich,  ersehe 
ich,  dass  Du  mit  dem  Gedanken  gespielt  hast,  eventuell  nach 
Palaestina  zu  gehen,  dass  es  aber  momentan  kein  Geld  gaebe  um 
die  Reisekosten  zu  tragen.  Obwohl  ich  glaube,  dass  dieser 
Gedanke  jetzt  wahrscheinlich  hinfaellig  geworden  ist  wegen 
Deiner  Plaene,  eventuell  uns  zu  besuchen,  so  moechte  ich  Euch 
beiden  mitteilen,  dass  ich  mich  sehr  freuen  wuerde,  und  jeder- 
zeit gern  bereit  bin,  Euch  zu  irgendwelchen  Reisen  einzuladen, 
sodass  Ihr  Euch  in  Euren  Erholungsreisen  keinen  Zwang  anzutiin 
braucht . 

Onkel  Franz  ist  vorgestern  angekommen,  aber  ich  habe 
ihn  nur  am  Pier  und  nachher  eine  halbe  Stunde  bei  Schraffts  im 
Kreise  von  Bechers  und  anderen  gesprochen.  Er  ist  jetzt  sehr 
beschaeftigt  und  ich  werde  keine  Gelegenheit  haben,  ihn  vor  dem 
Weekend  zu  sehen  und  da  vielleicht  auch  nur  wieder  im  grosssten 
Kreise;  aber  ich  hoffe  das  Beste.  Es  ist  daher  unraoeglich, 
einige  Anregungen  von  Erichs  letztem  Briefe  jetzt  schon  zu  be- 
antworten. 

Ueber  die  hiesige  Lage  seit  Ihr  ja  sicher  genuegend 
unterrichtet  und  ist  man  im  allgemeinen  hier  immer  noch  sehr 
optimistisch  fuer  die  naehere  Zukunft,  sagen  wir  fuer  1-2  Jahre. 
Die  Bautaetigkeit  kommt  langsam  aber  sehr  stetig  in  Schwung,  und 
ich  persoenlich  moechte  annehmen,  dass  v/ir  nach  der  Praesident- 
schaftswahl  - vorlaeufig  kann  man  durchaus  mit  einer  Wiederv/ahl 
Koosevelts  rechnen  --n^das  ist  also  1937,  eine  richtige  Hochkonjunk- 
tur bekommen  koenntefl^®  die  grossen  Probleme:  die  hohen  Schulden; 
die  ununterbrochen  und  ausserordentlich  rapide  anwachsenden 
Steuern,  undjwie  vor  allem  das  wesentliche  Problem  der  Arbeits- 
losigkeit geloest  werden  kann,  weiss  kein  Mensch,  und  Republikaner 
sind  natuerlich  die  letzten,  einen  Vorschlag  vorzubringen,  der 
irgend  einen  positiven  und  nicht  nur  kritischen  Gehalt  hat. 

Auch  fuer  England  bin  ich  sehr  optimistisch  und  ich 
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bedaure,  dass  ich  Deine  Anfrage,  lieber  Brich,  was  man  hier  von 
der  englischen  Wirtschaftslage  haelt,  nicht  beantwortet  habe. 

Ich  habe  deswegen  auch  die  kleinen  Posten  englischer  Wertpapiere 
wie  Il'IPBRIAL  CHEI-UCALS  and  COURTOULDS,  die  wir  hier  halten,  nicht 
verkauft.  Immerhin  hat  England  ja  wohl  schon  eine  hoehere  Stufe 
der  Xonjunkturwelle  erreicht  als  Amerika,  wo  die  Schwerindustrie 
erst  gerade  anfaengt,  sich  zu  erholen. 

Von  meinem  eigenen  Geschaeft  zu  berichten  ist  nicht 
leicht,  da  ich  wirklich  in  den  letzten  1:|-  Jahren  wenig  Freude 
gehabt  habe.  Es  fing  mit  Fischer  an;  dann  kam  die  Reorganisation 
Berlin;  dann  kam  die  Katastrophe  mit  der  Levant  Fair;  dann  kam 
der  Krieg  mit  der  Bankpanik  in  Palaestina  und  volls taendiges  Auf- 
hören von  Orders.  Bei  beiderseitiger  Ungeduld  und  kurzer  Bekannt- 
schaft, in  einem  Geschaeft,  in  dem  es  nur  zu  Klagen  Anlass  gab 
aber  nicht  zum  Gratulieren,  gab  es  natuerlich  oft  Reibereien,  die 
bei  einem  Postverkehr,  in  dem  jeder  Briefwechsel  kuerzestens  einen 
Monat  dauert,  nicht  angenehm  sind.  Diese  Schwierigkeiten  waren 
ebenso  verstaendlich,  aber  bei  aller  anderen  leisere  doch  sehr  un- 
angenehm. Dies  hat  sich  nun  im  Laufe  der  letzten  1-g-  Monate  voellig 
geaendert  und  ich  kann  wohl  sagen,  dass  wir  beide  mehr  d 'accord 
sind  als  bisher.  Das  Geschaeft  selbst  existiert,  und  seit  Mitte 
Januar  geht  kein  Schiff  von  hier  nach  Palaestina  ab,  ohne  Ware  von 
uns  mitzunehmen.  Aber  die  Profite  dieser  Verschiffungen  decken 
hoechstens  40^  unserer  Unkosten,  und  obwohl  es  nicht  ausgeschlossen 
ist,  bin  ich  noch  ganz  und  gar  unsicher,  ob  es  moeglich  ist,  ge- 
nuegend Auftraege  von  Palaestina,  Syrien  und  Egypten  zu  kriegen, 
d.h.  also  mehr  als  doppelt  so  viel  als  wir  bisher  haben,  um  einen 
Apparat  wie  den  unsrigen  zu  erhalten.  liüanchinal  glaube  ich  dass  es 
moeglich  ist  und  manchmal  verzweifle  ich  daran.  Inzwischen  ver- 
ringert sich  unsere  Kapitalbasis  ununterbrochen,  aber  es  waere 
schade,  dieses  jetzt  wirklich  arbeitende  Geschaeft  momentan  aufzu- 
geben und  ich  hoffe  noch,  dass  Lilienthal  jemanden  in  Palaestina 
finden  wird,  der  Lust  hat,  diese  Arbeit  mit  uns  fortzusetzen. 

Aber  wenn  ich  von  dem  einen  oder  anderen  Eurer  Bekannten  hoere, 
wie  z.B.  jetzt  von  Hermann  Simon,  dass  ich  geschaef tlich  ganz  zu- 
frieden bin,  so  eilt  das  den  Tatsachen  doch  noch  weit  voraus,  da 
wir  ununterbrochen  Geld  verlieren. 

24.  Maerz  1936 

Vor  kurzem  hat  Lilienthal  die  Bekanntschaft  eines  der 
juengeren  Mitglieder  der  SASSOON  Familie  gebracht,  die^lhr  sicher 
wisst,  die  bedeutendste  oriental-juedische  Familie  sind,  aus 
Bagdad  hervorgehend , aber  heute  mit  Zweigen  in  England,  Palaestina, 
Bombay  und  Schanghai.  Es  ist  ziemlich  sicher,  dass  der  junge  I\Jann 
Mitte  April  bei  uns  eintritt  und  versprechen  wir  uns  recht  viel 
von  dieser  Verbindung. 

Augenblicklich  stehe  ich  auch  hier  mit  einem  aelteren 
Herrn  in  Verbindung,  der  lange  Jahre  im  Orient  gearbeitet  hat,  und 
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es  ist  moeglich,  dass  ich  ihn  fuer  uns  herunter  schicke.  Das 
wuerde  es  dann  moeglich  machen,  dass  Lilienthal  waehrend  des 
Sommers  fuer  einige  Monate  hier  her  kommen  koennte. 

Selbst  wenn  es  gut  geht,  ist  unser  Geschaeft  ein 
ueberaus  schwieriges,  mit  den  vielen  Laendern,  vielen  Linien, 
die  wir  haben,  weiten  Entfernungen,  schlechten  Hafenverhaelt- 
nissen  in  Jaffa,  wodurch  ein  Drittel  aller  Transporte  kaput  an- 
komraen,  und  ueberhaupt:  Orient. 

Heute  hat  mich  Herr  Werner  Bruenn  besucht,  mit  dem 
ich  mich  angeregt  eine  Stunde  unterhielt,  dessen  Patentsachen 
aber,  glaube  ich,  nichts  wert  sind,  worueber  ich  ihn  nachdrueck- 
lich  gewarnt  habe. 

Hatuerlich  habe  ich  in  den  letzten  Tagen  Gelegenheit 
gehabt,  Onkel  Franz  mehrmals  zu  sprechen,  doch  gibt  es  momentan 
keinen  Anlass,  meinem  Brief  wesentliches  hinzuzuf uegen.  - 
Es  tut  mir  leid,  dass  aus  Eurer  Befoerderung  nichts  gev/orden 
ist,  aber  da  es  doch  in  jedem  Falle  nur  eine  sehr  problematische 
Angelegenheit  war  und  Ihr  mir  selbst  noch  vor  nicht  zu  langer 
Zeit  sehr  unsicher  darueber  geschrieben  habt,  wuerde  ich  mich  an 
Eurer  Stelle  nicht  »u  sehr  darueber  graemen;  es  gibt  leider 
wichtigere  Probleme.  Die  innere  Ehrung  kann  Euch  doch  nicht  mehr 
genommen  werden. 

Der  Amerika-Interessen  Betrieb  wird  wohl  nicht  mehr 
lange  f ortbestehen  koennen  und  schweben  darueber  momentan  gewisse 
Betrachtungen.  Ich  wuerde  daher  vorschlagen,  so  wenig  Geld  wie 
moeglich  und  wenn  angaengig  als  Darlehn  hineinzutun.  Wegen  den 
bescheidenen  Einkuenf ten  aus  dem  Fischergeschaef t ist  ein  solches 
Darlehn  ja  einigerraassen  sicher.  Ich  werde  Euch  in  dieser  Ange- 
legenheit in  wenigen  ’Wochen  wieder  schreiben,  sehr  bedauernd,  dass 
die  G.m.b.H.  so  viel  Arbeit  und  so  wenig  Freude  fuer  uns  alle  war. 
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Lieber  Lutz> 

. ^ , Trotzdem  ich  anneiitae,  daas  ich  in  diesen  Ts'-en  nnwiaan 

einen  Oebartotagsbriof  von  Dir  beantworten  haberwefdl?  n!onir 

ochreiben*laut*bBi?i'^®“’rt‘^^  Herrn  Dr.K.Elebaoh  ein  EinfUhruncs- 

beilie^^ender  Kopie  mitge^ebon  habe  und  dieser  m^en 

Abe^  nach  New  York  fährt,  ïVir  verkehren  hier  mit  Dr.K'lsbacha  seit 
einié;or  Zeit,  da  er,  wie  aus  den  Brief  hervorceht  mal  elL 
Informationsreise  nach  drdben  machen  mochte,  hat  er  lüich  *^ebeten 
Ita  n.oh  -ogllohkeit  dabei  behunich  no  sein.  1'  wirfSif  wohl  ’ 

Hichtim-  er  sich  drüben  umzusehen  ^ 
w aboioht-é^t,  Vio^.lexcht  oiot  Lu  in  der  La^ie,  iiin  zu  helfen  obwohl 
ic>-  weissjdaas  er  aucn  andere  Briefe  und  andere  Inf  or  a*--!  ooq- 

€lßube,.auch  .Varburgs  sind  ihn  behilflich 

. -1  . übrigen  gibt  es  seit  meinen  letzten  Brief  und  dp-r 

Abreise  von  Onkel  Franz  nicht  viel  Neues.  Zu  laeinL  d^lLb^bln  Lh 
leider  bisher  Insnor  noch  nicht  gekonmen,  denn,  ^wohl  es  an  ^iah 
vsBolr  Oesohlftcs  geganeen 'wtoe,  so  haben  doon  die 

gedussert,  dass, nachdem  Heinisch  vor  etwa  14  Tarej 

h"?h’  letet;n”osoAult“o^  5a?"“ 

ns  Tir^d'v'iT*o'mö4?J^v®i  bruben  neue  Bezieuingen  anzuknüpf en,al8 

-uir  u..-..aa.o  möglich  war,  .nd  icn  plädiere  d'^ip-p  riPiDT* 

?el"har5?  nooiniciifL^Sd  rLlLLrt 

'k^ïnen  v/cllen  Gaby  und  ich  n inlioh  im  Herbst  au  Buch 

ica-jnen.  Aber  ich  wage  t,ar  nient,  mich  auf  gewisse  pi  no  f'.af  * 

Zulagen,  nachdem  noch  nicht  einnnl  die  14  og...,  , 

waren,  uxu  ot^i-jiiaub  möglich 

o5bf5eh"®es  ^he”5r  5oL5  Wohnung. 

?“  tosse;n‘5;d"v:rs?e5t°"5eii55‘'"5?^5nuXnt 
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Im  Geschäft  war  viel  za  tan,  im  Moment  ist  es  etwas 
rohiger,  aaoh  ln  Essen  ist  es  dasselbe*  Karti  möchte  ja  auch  wieder 
mal  aaf  Urlaub  und  ich  glaube,  in  absehbarer  Zeit  wird  auch  Herr  Harff 
reisen,  nachdem  Onkel  Georg  wieder  für  ständig  zurück  ist. 

Doris’  Brief  hat  Gaby  erhalten,  muss  aber  sagen,  dass 
sie  an  dem  Kleidchen  für  Luise  vollständig  unschuldig  ist  und  dass 
lediglich  die  Decke  mit  den  Servietteh  auf  unser  '^onto  zu  buchen  ist. 
Wir  wollten  wegen  dieser  Danksage  nicht  schikanieren,  aber  andererseits 
vermeiden, dass  der  wirkliche  Spender  des  Kleidchens  mangels  eines 
Dankes  beleidigt  sein  konnte. 

Wie  geht  das  Geschäft  bei  Dir?  Ich  hoffe,  über  diesen  Punkt 
wirst  Du  ja  auf  meinen  letzten  Brief  noch  antworten.r 


alle  Lieben 


Pur  heute  mit  violen  herzlichen  Grüssen  für  Dich  und 


Anlage . 


werden  kann  «wenn  dionfl^nflvAh.vT  uriae  wieder  Deiid^en 

werden  können.  Ein  gewisses  behoben 

1st, glaube  loh,  aSoh  ri  JnLrelsnes  der  Übersteigerung  drüben 
eigenen. Auoh  schon  im  Interess^L^®!,?^?!®  '“'!  1“  Eurem 


eigèSen.AuohTtóön  ïm  ïntërêssrvon  ^ 

Kapitalisten  ist  ja  mit  einer  BeasBrëi^  den  auswanderungslustigen 
sonst  werden  ja  auch  die  drüben  zu  hoffen, denn 

Kapitaltransf«  Havaaramark  und  damit  der 
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LlelDer  Luts» 

loh  habs  swar  seit  meinem  Ie taten  Brief  Ton  Dir 
nlohts  wieder  gehört»  habe  aber  aus  versohi  denen  Briefen  nach  SUseeXx 
dorf  ersehen»  dass  ee  Euch  gesundheitlioh  gut  geht»  wiBburend  aioh 
aus  Briefen  an  Kurti  entnahm,  dass  man  geaohöftlioh  von  Dir  Aioht 
das  gleiche  sagen  kann. 

Dass  die  AHSC  irr.  Moment  nicht  arfolgreioh  arbeitet» 
ist  an  sich  gans  erklärlich  und  loh  hörte  dieser  Tage  von  einem 
neuen  Einwanderer  nach  drüben,  der  seine  ersten  Berichte  nach 
hier  schickte,  dase  die  wirtschaftliche  Krise  in  Palästina  im 
ilomsnt  doch  wssentlich  grosser  ist,  als  in  den  Zeitungen,  besonders 
in  den  jUdiaohen,  augegeben  wird.  Aber  da  aadererseito  ;)a  keine 
wirtschaftlichen  Gründe  für  diese  Krise  sondern  psychologische 
vorliegen  und  im  Rahmen  der  Zertifikate  auoii  weiter  Leute  nach 
drüben  gehen  worden,  glaube  loh,  dass  es  sich  mehr  um  psychologische 
Gründe  für  diese  Krise  handelt,  Ein  gewisses  Abs toppen  der  Über- 
steigerungen darin  ist, glaube  ich,  auch  ixa  Interesse  des  Landes 
und  damit  ln  Eurem,  Auch  s ohon  im  Interesse  von  all  den  (tusv^ ander ungs 
lustigen  Kapitalisten  ist  Ja  mit  einer  Besserung  drüben  zu  hoffen, 
denn  sonst  werden  Ja  auch  die  Exporte  über  Havaara-Mark  und  damit 
der  Kapitaltransfer  sehr  erschwert. 

Ich  wäre  Ja  zu  gerne  dieses  Jal^ir  mal  rüber  gegangen. 

Aber  erstens  gibt  ee  kein  Geld, um  die  Seiaekosten  zu  tragen,  und 
zweitens  weise  ich  nicht,  ob  loh  hier  eo  linge  fort  kann  und  vor 
allen  Dingen  in  eine  Gegend,  wo  ein  soh  eiles  Zuriokkehren, falls 
es  nötig  ist,  so  schwierig  ist. 

Wegen  unserer  Berliner  Geschichte  sind  Ja  leider  dis 
Berichte  von  Dr. Jaeger  auch  niolit  sehr  ermutigend.  Die  Bilanz  per 
Jahresende  ist  alles  andere  als  schön.  Da  ich  anfangs  der  Woche 
in  Berlin  sein  werde,  habe  ich  ihn  gleich  für  Kontaf^  früh  an  den 
Bahnhof  gebeten  und  hoffe, dass  ich  es  Im  Laufe  des  Hao^imittags 
elnriohten  kann,  auch  mal  zur  Kali— Chemie  zu  gehen,  u/a  einen 
entsprechenden  Rachdruck  hinter  die  Sachs  zu  setzen.  Sonst  haben  wir» 
wie  Du  weiset,  in  der  ohemiaohen  Branche  verhaltnismhßslg 
wenig  Verbindungen,  besonders,  da  Ja  Goldsofooidta  eine  eigne 
Vertretung  drüben  haben.  Die  Anjielogenheit  mit  Kahla  bearbeitet, 
glaube  loh»  Kurti,  da  ich  zu  diesen  Leuten  überhaupt  keine  Ver- 
bindung besitze.  Du  kannst  überzeugt  sein,  dass,  ivenn  wir  irgend 
eine  Möglichkeit  sehen,  wir  schon  an  die  GmbH,  denken  werden. 

Aber  wie  Du  schone elbst  sagst,  liegt  der  Haupthaken  daran  »dass  Dr, 
Jaeger  selbst  nicht  produktiv  genug  ist.  In  der  Zwischenzeit  wirst 
Du  wohl  auch  Kurtls  Brief  bekonmen  haben  und  Ich  bin  Hiil  gespannt, 
wie  Du  Dich  dazu  stellst.  Alles  das  werden  wir  Ja  von  Onkel  Frans 
hören,  von  dem  loh  annehme,  dasu  wir  ihn  in  oa.  3 Wochen  hier 
sprechen  werden. 

In  der  Zwischenzeit  haben  wir  eine  neue  sehr  hübeohe 
Wohnung  gefunden,  nicht  sehr  weit  von  unaerer  Jetzigen,  aber  nooh 
etwas  mehr  nach  draussen,  auch  wieder  am  Wasser,  mit  einem  kleinen, 
ganz  hübäohen  Garten.  Auaserde*!  hat  die  neue  Wohnung  den  Vorzug» 

2.) 


ein  Fremdenziiniiier  zu  besltzeA»  sodase  jetzt  auoii  Gäste  bei  uns 
wohnen  können*  Gaby  hat  ziemlich  lange  suchen  müssen,  bis  wir 
etwas  Geeignetes  gefunden  haben  und  ich  würde  an  sich  sehr  gerne 
mit  ihr  vor  d«n  (Jmzug  noch  mal  auf  Urlaub  gehen*  Aber  im  Moment 
sehe  ich  für  mich  black.  Ich  kann  im  Augenblick  nicht  weg,  da  ich 
noch  eine  geschäftliche  Sache  erst  unter  Dach  und  Fach  bringen  muss, 
iui  der  ich  schon  seit  drei  Monaten  arbeite  und  die  leider  nur 
Äorchtbar  langsjLn  weiter  kommt*  Wenn  das  glücklich  so  weit  sein 
sollte,  fürchte  ich,  wird  es  vor  Anlcunft  von  Onkel  Franz  zu  kurz 
sein,  aodasa  nur  noch  die  Möglichkeit  bleibt,  seir  spät  auf  Urlaub 
zu  fahren,  falls  ich  nicht  vorher  Gaby  allein  wegsohioken  sollte* 

An  sich  möchte  ich s chrecklich  gern  mal  wieder  zum  Skiläufen,  und 
letzten  Endes  sind  die  Zelten  ja  doch  so, dass  man  Erholung  mal  wieder 
gebrauohan  kann* 

Zweck  meines  Briefes  ist  eigentlich  in  erste»  Linie, 
Dir  recht  herzlich  zum  Geburtstag  zu  gratulieren  und  Dir  für  das 
neue  Jalir  alles  Gute  zu  wünschen.  Ich  noffe,  dass  sich  auch 
die  Probleme  geschäftlicher  Art  im  neuen  Jahre  etwas  besstjr  losen 
werden,  aber  das  wichtigste  1st  doch,  dass  Du  und  die  Familie 
gesund  und  guter  Dinge  bleiben* 

Grüsa*  bitte  alle  herzlich  von  mir,  und  noohraals 

alles  Gute  von  , 
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Fa. Simon  Hirschland 
Lindenallee  7-9 
Essen 

Liebe  Brüder; 


Vertraulich ! 


Ich  richte  diesen  Brief  an  die  Firma  anstatt  an  Kurt,  damit  im  Falle 
Kurt  verreist  ist,  der  Brief  dort  geöffnet  wird  und  die  Angelegenheit  ent- 
weder von  Erich  oder  einem  andern  Herrn  bearbeitet  werden  kann. 

Gestern  hat  mich  durch  Vermittlung  eines  gemeinsamen  Bekannten  ein 
Herr  Dr.Leo  F iedländer,  Rechtsanwalt  aus  Pirmasens,  besucht,  der  schon 
mehrere  Monate  hier  ist,  und  zwar  selbst,  glaube  ich,  mittellos  ist,  aber 
sehr  wohlhabende  Verwandte  hat,  die  sich  bemülien,  für  ihn  Arbeit  oder  ein 
Geschäft  zu  finden,  wobei  sie  bereit  sind,  sich  mit  Geld  an  einem  Unterneh- 
men zu  beteiligen. 

Da  dies  mein  erster  Kontakt  mit  Herrn  Friedländer  war,  kann  ich  natür- 
lich noch  nichts  Definitives  über  die  Aussichten  unserer  Verhandlungen  sagen, 
noch  einen  persönlichen  Eindruck  abgeben.  Herr  Friedländer  hat  mir  recht  gut 
gefalleh,  _ aber  ich  kann  mir  nicht  denken,  dass  seine  hiesigen  Verwandten 
bereit  sein ^werden,  Geld  in  ein  Exportgeschäft  nach  dem  Nahen  Osten  zu  tun. 
Immerhin  möchte  ich  diese  Angelegenheit  ernstlich  weiter  bearbeiten. 

Ich  möchte  Euch  deswegen  bitten,  sofort  zuverlässige  Erkundigungen  über 
den  Charakter  von  F. einzuziehen  und  was  Ihr  darüber  hören  könnt,  wie  er  mit 
andern  Menschen  zusammenarbeitet.  Ich  glaube  , er  war  auch  in  der  Reichsver. 
tretung  der  deutschen  Juden  und  ist  auch  dem  Hilfsverein  bekannt.  Obwohl  er 
sicher  hier  mitarbeiten  wird,  ist  seine  Tüchtigkeit  für  unser  Verhältnis  von 
nur  sekundärer  Bedeutung,  doch  macht  er  diesbezüglich  einen  sehr  fähigen  Ein- 
druck. Die  Hauptsache  fü.  mich  ist  sein  Charakter  und  ob  man  nachher  als 
Quasi-Partner  mit  ihm  fertig  werden  kann.  Seine  Tüchtigkeit  ist  umsomehr  mo- 
mentan von  sekundärer  Bedeutung,  als  er  ja  erstens  doch  garkeine  Geschäfts- 
erfahrungen hat  und  zv/eitens  mein  hiesiger  Mitarbeiter,  Mr.  Gleim,  und  ich 
die  uns  gestellten  Aufgaben  bisher  durch-aus  haben  erledigen  können. 

Ich  wäre  Euch  für  ein  baldiges  kurzes  Kabel  ob  die  Referenz  "sehr  gut" 
"gut"  oder  "mässig"  ist,  recht  dankbar,  und  bleibe  mit  freundlichen  Grüssen 

Euer 
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9*DezeLiber  1936 


Lieber  Lutz, 

Gleichzeitig  in  Namen  von  Kurti  erlaube  icn  mir,  den 
Überbringer  dioseo,  Herrn  Eurt  Fröhlich,  bei  Dir  einzuf ähren  und 
Deiner  freundlichen  Aufnahme  zu  empfehlen.  Herr  Fröhlich,  der  sich 
drüben  et\^•as  unsehen  mochte,  wird  sich  mit  Dir  in  Verbindung 
setzen  und  ich  danke  Dir  im  voraus  für  alles,  v\as  Du  im  Interesse 
von  Herrn  Fröhlich  tun  wirst. 


Mit  herzlichen  Grüasen 


Dein 


Herrn  Ludwig  GrUnobaum 

76  Beaver  Street 

N e w Ï or  k 


den  9*I>eü,1936 


Lieber  Lutz, 

„ Ich  bestütiße  Leine  Briefe  von  l.da.Iits.  sowie  vom 

25 •November • 

Zunächst  wegen  Kurt  Bruno. 

Ict  ein  ordentlicher,  zuverlässiger  und  auch  in 
technischen  Dingen  ganz  bewanderter  fleissiger  junger  Mann,  dem  ich 
aber  eigentlich  genau  so  wenig  wie  Du,  ein  übermass  von  Initiative 
zutraue.  Sr  war  ja  auch  einige  Monate  bei  uns  seinerzeit  und, obwohl 
wir  rait  seinen  Leistungen  sehr  zufrieden  waren,  haben  wir  ihn  nach 
der  iTobezeit  nicht  fest  libornomnon,  da  er  die  für  diesen  Händler— 
posten  notige  Selbständigkeit  vermissen  lieso.  Ich  glaube  also, dass 
er  ^ur  die  von  Dir  genannte  x'osition  geeignet  ist.  Andererseits 


glaube  ich  nicht 
mit 


dass 


er,  zumal  er  verheiratet  ist,  auf  die  Dauer 


das« 


einer  so  kleinen  Stellung  zufrieden  ist,  sondern  ich  glaube, 
iüs  er  doen  etwas  mehr  pushing  und  ehrgeiziger  ist,  als  Du  anzu- 
ne.ii.ten  scheinst,  ■.■cnn  dä.E  düm  von  Dir  angebotene  Position  also 
auf  die  Dauer  eine  sehr  kleine  bleiben  wird,  mochte  ich  annehmen, 
dass  er,  wenn  er  sich  eingelebt  hat, den  Wunsch  haben  wird,  sich  zu 
verbessern.  Darauf  wellte  ich  Dich  vorher  hin..eisen.  In  jedem  Fall 
nandelt  es  sich,  sicherlich  um  einen  sehr  anst^^ndigen  jungen  Mann. 

V.egen  Fritz  CrUnebaum  kann  ich  Dir  leider  vorläufig 


nichts  Günstiges  erzählen.  Die  Herren 


vom  hiesigen  Bürp  sind  über 


die  Bezienungen  ihres  Antwerponor  Büros  nicht  orientiert.  Da  sie 
der  .•insicht  sind,  dass  sicii  so  etwas  nur  aniässlicii  einer  Unter— 
hal:.ung  erledigen  lasst, kann  ich  erst  einen  5esc:.eid  bekommen, nachdem 
entweaer  einer  der  hiesigen  Herren  nach  Antwernen  oder  einer  der 
Herren  nach  hier  gekommen  ist.  In  jedem  Fall  habe  ich 
nicht  den  Eindruck,  d.ass  sic  sehr  viel  für  ihn  tun  können  bezw. 


;hon  hat  abmustern  lassen, 


sich,  nachdem  er  sich  nach  kurzer  Zeit  sei 
besonders  für  ihn  unstrengen  werden. 

Dein  Bescheid  wegen  Äeichmann  nat  mich  etwas  enttäuscht# 
denn  es  war  seinerzeit  besprochen,  dass  Herr  Aeigele  sich  mit  mir 
in  Verbindung  setzen  würde,  sobald  er  nach  H.u.abur^  kommt,  was  bisher 
nicht  ge johehen  ist,  , alter  hatte  sich  an  sich  für  die  Sache  natülr- 

von  dcii  anderen  Fropositionen  irgend  etwas 
for  iPd  geeignet  ist,  kann  man  so  natürlich  nicht  beurteilen.  An  sich 
u nauurlicn  nie  Absicht,  nach  wie  vor  rüber  zu  gehen  und  ich 

hoffe,  ou  wirst  jede  Moglichiceit  im  Auge  behalten,  wenn  sich  irrend 
etnas  für  ihn  ergeben  sollte.  ^ 

Verschiffungen  i:n  laufenden  ..  on.at  wieder  etwas 
hoher  waren,  finde  ich  sehr  erfreulich,  aber  ich  finde,  es  reicht 
immer  noch  nicht  aus,  dass  Ihr  beide  Euren  Lebensunterhalt  verdient. 
Mit  Jager  hatte  ich  anlässlich  meines  Besuches  in  Berlin  eine 
ziemlich  ausführliche  und  nicht  immer  ganz  harmonische  Unterhaltung. 
i*.ine  Beteiligung  an  den  dem  Bund  zuf liessenden  25,^  der  Abfindung 
streitet  er  ab,  gab  jedoch  zu,  dass  er  vom  Bund  regelmassig  deren 
Anteil  an  der  Koaiiiission  bis  zur  Maximal-Hohe  von  EM.  loo.-  in  Monat 
poronlich  ockommen  hat . Es  ergab  sich  jedenfalls  aus  d er  Unterhai  tun/?, 
dass  er  vom  .?und  Hi'.  12oo.-  jährlich  noch  extra  bezogen  hat.  Kurti 
und  ich  haben  nochmals  ausheLfen  müssen,  um  den  Konkurs  von  der  GMBH 
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abzawenden.  Wir  hoff  n jedoch, dass  dies  die  letzte  Zuzahlimg  ist. 

In  der  Zwischenzeit  werden  ja  wohl  Onkel  Kurts  bei  Euch 
eincetroffen  sein,  von  uns  alles  erz-.üilt  haben  und  auch  unsere  kleiner 
Geschenke  abgegeben  haben.  Wir  iiaben  gestern  Abend  mit  Michael 
Lichtchen  angezündet  und  er  war  zehr  begeistert. 

Von  uns  kann  ich  nur  berichten,  dass  es  uns  al.en  gut 
geht,  jedenfalls,  wenn  wir  davon  absehen,  dass  Micky  ständig 
etwas  erhöhte  Temperatur  hat,  worüber  der  Arzt  uns  aber  immer 
beruhigt. 

Im  Geschalt  ist  es  auch  rührig.  Ich  fahre  heute  Naciimittag 
nach  Essen,  nachdem  ich  vorige  ’'ochc  in  Berlin  war  und  mit  Gaby 
einen  sehr  vergnügten  Abend  bei  Karl  Josephsthal  verbracht  habe.- 
Ich  habe  heute  mir  erlaubt,  Herrn  Kurt  Fröhlich  einen 
Einführungsbrief  an  Dich  laut  beifolgender  Kopie  mitzugeben.  Herr 
Fröhlich  wird  sich  wahrscheinlich  an^^Dich  wenden,  um  Deinen  Rat  zu 
erbitten.  Er  ist  der  Neffe  des  verstoroenen  Hei’rn  Dr.'.'olff  von  der 
Firma  Fröhlich  & H'olff , Kassel , der  sehr  gut  mit  Onkel  Georg  stand, 
während  sein  Vater  nur  als  stiller  Teiliiaber  in  der  gleichen  Firma, 
die  mit  uns  in  sehr  angenehmer  Geschüf tsverbindung  steht,  tätig  war, 
Kurti  und  ich  danken  Dir  im  voraus  bestens  für  Deine  Bemühun^^en  im 
Interesse  des  genannten  Herrn.- 

Eueli  allen  herzliche  Grüsse 


Dein 


Anlage. 


14. Nov. 1956 


Lieber  Lutz, 


. . Anlass  des  beifolgenden  Briefes  an  Doris  benutze 

icn,um  Dir  gleichzeitig  den  Empfang  Deines  Briefes  vom  5.ds.zu 
bestätigen. - 

1 weisee  Rabe,  hatte  mir  nichts  gesagt,  sondern 

ich  bek^  erst  heute  einen  Brief  von  ihm,  jedoch  beaweifle  ich  sehr, 
dass  ich  irgend  etwas  für  ihn  tun  kann.  Ich  glaube  nicht, dass  Bern- 
steins Beziehimgen  gut  genug  sind,  um  ihm  da  zu  helfen  und  vor  allen 
Dingen  hat  Fritz  ja  dummerweise  seine  Stellung  bei  der  Reederei 

glaube  schon, dass  das  ein  grosser  Fehler  war,  wie 

seinerzeit  sagte,  und  dass  ei'  vielmehr  Chancen  gehabt 
natte,  das  Visum  zu  bekommen,  wenn  e r ununterbrochen  bei  der 
Reederei  geblieben  wäre  und  zur  Begründung  seines  Visums  angegeben 
hatte,  dass  er  nun  seinen  ständigen  ^^ohnsitz  nach  drüben  verleben 
wolle.  Ich  werde  die  Sache  aber  bei  Gelegenheit  jedenfalls  mal  mit 
Herrn  oiff  von  Arnold  Bernstein  besprechen,  aber  ich  glaube-^  ein  Tarief 
von  Onkel  Franz  würde  mehr  Erfolg  haben. 

^ Dass  Deine  Verschiffungen  im  laufenden  tlonat  etwas 
besser  sind,  freut  mich  sehr.  Ich  habe  unsere  Exporteure  noch  nicht 
sprechen  können,  horde  Dir  aber  darüber  berichten. 

pie  Eltern  habe  ich  bisher  nur  telefonisch  gesprochen, 
sie  sollen  sehr  gut  aussehen,  obwohl  ihre  Überfahrt  ziemlich  stürmisch 
war.  Dasselbe  war  ja  auch  unsere  Fahrt,  aber  bis  auf  den  letzten  Tag 
hat  es  Gaby  sehr  gut  überstanden,  überhaupt  muss,  trotz  aller  Schatten- 
seiten, die  sonst  die  Fahrt  mit  der  Holland-Amerika-Linie  hatte, 

der  Statendam"  doch  bestätigt  werden,  dass  sie  sich  im  Sturm 
besonders  gut  bewährt  hat. 

In  meiner  Abwesenheit  war  es  hier  im  Geschäft  ziemlich 
lebhaft  gewesen,  zur  Zeit  ist  es  aber  wieder  etwas  ruhiger.  Im  Laufe 
der  nächsten  noche  erwarte  ich  Walter  Aufhäuser  und  evtl. Marianne 
für  1-2  Tage. 

Von  Deinen  Speditions-Freunden  habe  ich  in  der  Zwischen- 
zeit noch  nichts  gehört.  Dass  sich  Lotte  etwas  mehr  eingelebt  hat, 
finde  ich,  ist  eine  der  erfreulichsten  Nachrichten,  die  wir  seit 
langem  bekommen  haben.  Ich  hoffe,  diese  Entwicklung  hält  an. 
über  Amerika-Interessen  knnn  ich  Dir  nichts  Neues  berichten. Ich  nehme 
an, dass  ich  übernächste  Woche  nach  Berlin  fahre  und  werde  bei 
dieser  Gelegenheit  wohl  auch  mit  Jäger  verhandeln. 

Für  heute  nur  noch  viele  herzliche  Grüsse,  auch  an 
Lotte  und  die  übrige  Familie. 


Dein 


AMERICAN  NEAR  EAST  CORPORATION 


Offices  and  aoents 

EGYPT!  CAIRO 
PALESTINE:  TEL-AVIV 

IRAQ:  BAGHDAD 

SYRIA!  BEYROUTH 

SOUTH  AFRICA!  JOHANNESBURG 


76  BEAVER  STREET 
NEW  YORK 


DIGBY  4-S090 
CABLE:  AMERNEA8T 


3.  November  1936 


Lieber  Erich: 


x/cx  j:  ± uij 


• -•  7 — JLÖ  u urj  uer  aen  sonst 

cht  allzu  viel  schreibenden  Paderbornern,  wirst  Du  von  ihn 

Entscheidung  zu  argumentieren.  ^wecicios,  gegen  die 

■F  ^ moeglich,  dass  Eure  Schiff ahrtsfrpimi^o 

fuer  die  ja  auch  Fritz  gearbeitet  hat,  besondere  Beziehungen  ^ 

hhbhr  Konsulat  ihrer  prinzipiellen  Hafenstadt 

n,  und  Onhel  Franz  und  ich  haben  uns  daher  ueberlect  oh 

durch  Deine  Beziehungen  in  der  Lage  waerest  ai3<? 
sohlaggetend  2u  helfen.  loh  bitte®Dioh,  dies  zf  u^lrlegen 
und  eventuell  das  Noetige  baldigst  zu  tun.  erregen 


TP  TY  . . Falle  Du  dazu  nicht  in  der  Lage  bist,  oder 

Eure  ijreunde  nicht  ueber  die  vermuteten  Drehungen  verfueo-en 
bitte  ich  uns  sofort  zu  schreiben,  da  dann  Onhhl  Frlh^  nofwi 
direkt  einen  persoenlichen  Brief  an  den  Konsul  schreiben  will. 

utTrnTAoZV^ 


gibt  es  nichts  Besonderes  zu  berichten. 
Unsere  Verschiffungen  im  Oktober  beliefen  sich  auf  etwa  $8000. 
also  erheblich  mehr  als  doppelt  soviel  wie  die  Septeraberlver- ' ’ 
schiffungen.  "Orders  on  hand"  belaufen  sich  im  J.Ioment  auf  ca. 
!:^10,000,  die  wohl  im  November  verschifft  werden.  Ich  hoffe,  dass 
dieser  Anwachs  anhaelt,  vfenn  natuerlich  auch  nicht  mit  derselben 
Geschwindigkeit.  - Die  Lage  in  Palaestina  ist  uebrigens  noch 
weiter  greulich  und  Juden  und  Araber  boykottieren  sich  gegen- 
seitig. 

uVegen  des  Schiffstreiks  auf  allen  amerikanischen 
Booten  ist  die  Passage  der  Eltern  von  der  U.S.Line  kostenlos 
auf  die  ^.UEEN  IIARY  transferiert  worden.  - Lotte  geht  es  uebrigens 
erheblich  besser.  Sie  macht  viel  mehr  den  Eindruck  eines,  der 
sich  mit  der  Aroeit  abgefunden  und  eingewoehnt  hat,  und  sie  ist 
des  Abends  viel  aus  und  vergnuegt. 


Herzlich^]  Gruss 


18. August  1936 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  Dir  schon  dieser  Tage  avisiert,  dass  ich  Dir 
schreiben  würde,  bin  aber  durch  ziemlich  viel  Arbeit  nicht  dazu 
gekommen. 

In  der  Zwischenzeit  hat  die  Versicherungsgesellschaft 
mir  geschrieben,  dass  der  Betrag  per  1.9.  sich  auf  | o53.o5 
stellen  wird  und  dass  sie  Dir  direkt  geschriebenhat.  Die  Verpfandung 
die  sie  vorschläfet  uni  Übersendung  der  Police  an  Dich  ist  leider 
vom  Landesf inanzant  beanstandet  worden,  was  ich  auch  nach  Zürich 
geschrieben  habe  und  ich  hoffe,  dass  es  in  der  von  mir  vorgeschlage— 
nen  Form  gehen  wird. 

Im  übrigen  hast  Du  in  einem  Deiner  letzten  Briefe  nach 
Düsseldorf  über  Herrn  Gerstenberg  angefragt.  Er  war  früher 
Direktor  bei  Karstadt  und  habe  ich  ihn  da  kennen  gelernt.  Leider 
musste  er  hach  e^er  verhältnismässig  kurzen  Zeit  diesen  \7irkungs- 
kreis  aus  lediglich  politischen  Gründen  wieder  verlassen.  Er  hat 
mir  damals  ausgesprochen  gut  gefallen  und  ich  stehe  heute  n.ch  auf 
dem  Standpunkt,  dasssdie  Reorganisation  bei  Karstadt,  die  ja 

sehr  gut  geglückt  ist,  neben  Herrn  Dr,Plassaann,  der  heute 
da  noch  an  der  Spitze  steht,  in  erster, Linie  seinen  Massnalimen  mit 
zu  verdanken  ist.  Er  hat  mir  besonders  gutbgefallen  in  allen  Ver- 
handlungen, die  ich  mit  ihm  zu  führen  hatte,  bei  denen  er  ja 
eine  sehr  gute  Auffassungsgabe  bewiesen  hat,  sodah;s  ich  glaube, 
dass  man  ihn  nur  wirmstens  empfehlen  kann.  {J^  Ir9-w  ■ 

Wegen  unserer  Reise  ist  n ch  nichts  v.eiter  definitiv 
entschieden.  Jedenfalls  haben  wir  unser  Visum  und  immer  noch 
unseren  Schiffsplatz  8U3  19.9.  Ich  werde  wohl  Ende  dieser  oder 
Anfang  nächster  Woche  in  Essen  sein  und  dort  wird  sich  v ohl  alles 
weitere  definitiv  entscheiden.  ?/ährend  unserer  Abwesenlieit  wird  wohl 
Kurti  nach  Hamburg  kommen  und  bei  der  Gelegenlieit  Haus  und  Kind 
verwahren,  da  Anne  und  Peter  wahrscheinlich  mitkommen  werden. 

Im  Geschäft  ist  viel  zu  tun,  besonders,  da  der 
Auswanderers trom  in  den  letzten  Wochen  erhe  lieh  verstärkt  war 
und  sich  jetzt  auch  zum  Teil,  trotz  der  schlechten  Sperrmarkkurse, 
um  vermögende  Leute  handelt,  -s  mag  aber  mitsprechen, dass  infolge 
der  verbesserten  Inlands-Konjunktur  auch  Betriebe,  die  vor  2-3 
Jahren  nicht  zu  verkaufen  waren,  verkäuflich  geworden  sind.  Dagegen 
dürfte  wohl  der  Sperrmarkkurs  die  bessere  Zalilungsf Fähigkeit  der 
Käufer  mehr  als  illusorisch  machen.  Auch  aus  unserem  hiesigen 
Bekanntenkreis  sind  verschiedene  Leute  weggegangen,  u.a.  auch  der 
Dir  be  .annte  Dr. Elsbach,  der  sich  übrigens  besonders  ruppig  zum 
zum  Schluss  noch  benommen  hat.  »Vir  werden  übrigens  nidit  umhin 
kommen,  irgendwelchen  Bekannten  oder  Kunden,  die  wir  hier  haben, 
Einführungsschreiben  nach  drüben  mitzugeben,  sei  es, dass  ich  sie 
an  Dich  oder  an  die  Hanseatic  empfehle.  Ihr  werdet  schon  aus  dem 
Ton  unserer  Briefe  merken,  ob  es  sich  um  Leute  handelt, bei  denen 
wir  Wert  darauf  legen, dass  sie  nett  aufgenommen  werden  und  dass 
wir  uns  freuen  , wenn  man  ihnen  mit  Rat  und  Tat  helfen  kann,  oder 
ob  es  sich  lediglich  um  Einf ührun.^sbrief e handelt,  bei  denen  wir 
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schlecht  "nein”  sagen  können. 

Dass  es  so  aassieht,  als  ob  die  Konsdlidierong  der 
Schulden  von  Ewald  in  nächster  Zeit  durchgeführt  werden  kann,  wirst 
Du  ais  einem  Brief  von  Onkel  Georg  sui  Onkel  Franz  wissen.  Die 
Situation  würde  dadurch  auch  für  unseren  Anteil  erheblich  erleichtert 
dass  doch  im  Laufe  der  letzten  Wochen  sehr  viel  Registermark  abgerufen 
wurden,  darunter  hauptsächlich  auch  aus  New  . ork,  oodass  der  Anteil 
der  Reichsmark-Schulden  erheblich  gestiegen  ist.  Was  jetzt  noch 
an  Währungsschulden  pbrig  bleibt,  scheint  mir  für  die  Gesellschaft  kein 
Problem  mehr  zu  sein.  Einzelheiten  über  alles  kann  ich  Dir  ja  vielleicht 
in  einigen  Wochen  erzählen. 

Hier  haben  wir  einige  neue  Kunden  bekommen  und  besonders 
infolge  der  Urlaubszeit  war  es  infolgedessen  ganz  lebhaft. 

Privat  geht  es  uns  gut.  Mik  ist  seit  4 Wochen  in  Zand- 
voort  und  es  ist  infolgedessen  recht  still  bei  uns.  Ich  hoffe,  er  kommt 
nächste  Woche  gut  erholt  zurück. 

Von  der  Olympiade  habe  ich  nur  an  einem  Sonntag  etwas 
gesehen,  weil  ich  ja  wochentags  nicht  vvegkonnte.  Ich  wollte  aber, 
nachdem  man  ja  wohl  zu  diesen  Lebzeiten  keine  Gelegenheit  mehr  haben 
wird, so  nah  sich  ein  derartiges  Schauspiel  anzusehen,  wenigstens  mal 
einen  Begriff  von  dem  äusseren  Raiimen  haben  und  ich  muss  schon  sagen, 
dass  ich  kolossal  beeindruckt  war,  wie  die  Sache  gemacht  worden  ist. 

Da  davon  ja  in  Euren  Zeitungen  mehr  gestanden  haben  wird, als  ich 

Dir  berichten  könnte,  so  werde  ich  das  wenige  lieber  mündlich  erledigen. 

In  der  Berliner  Sache  ist  noch  /^in  r^^er  Fortschritt 
erzielt.  Das  Erbschaftsgeschäft  ist  verkauf t , wenige  Fälle,  die 
noch  in  diesen  Tagen  verkauft  werden  sollen.  Einen  Entwurf  des  Rundschrei 
bens  habe  ich  heute  bekommen,  aber  Jäger, will  es  erst  losschicken, 
wenn  die ‘^ntsch^ÏLdê^;*!^ Frage geklärt  Dass  er  die  Schuld  an 

der  Verzögerung  loo^ig'New  York  zuschiebt,  ist  wohl  ebenso  selbst- 
verständlich, wie  ich  anneiime,  dass  Ihr  auf  ihn  schimpft.  Aber  objektiv 
betr'-jchtet  glaube  ich  doch,  dass  manches  zur  Beschleunigung  von  drüben 
hätte  beigetragen  werden  können.  Den  Fischerfall  mit  ln  die  Abfindung 
'«^Ulll^einzuwerfen,  hält  Jäger  nicht  für  opportun  und 

diesbezüglichen  Antrag  nicht  stellen  zu  kennen,  Mflilii  kurt  lind  ich  der 
Ansicht  sind, dass  man  diese  Frage  getrennt  behandeln  muss.  Im  übrigen 
überlasse  ich  die  Korrespondenz  über  dieses  Kapitel  lieber  meinem  Bruder 
Kurt,  der  ja  von  Anfang  an  die  Sache  entriert  hat,  und  hoffe,  dass 
diese  unglückliche  Geschichte  wenigstens  baldmöglichst  abgowickelt 
werden  kann. 

Im  übrigen  Euch  allen  herzliche  GrUsse  von 

Deinem 


lo.Jiili  1936 


Lieber  Lutz, 

Deinen  Zeppelinbrief  habe  ich  bekommen  und  wie  Du 
aus  der  heutigen  Depesche  ersiehst,  liegt  die  Verzögerung  der 
Sache  nicht  an  uns,  sondern  daran,  dass  wir  seit  Ä'ochen  ohne 
jede  Nachricht  von  Wagner  sind.  Natürlich  soll  die  Verbindung 
mit  den  Induotricf irmen  durch  die  jberleituiig  nicht  leiden,  aber 
wenn  wir  wochonlan^j  von  Wagner  nichts  hören,  ist  eo  natürlich 
schwer,  den  Kontakt  \nit  ihnen  aufrecht  zu  erhalten.  Das  Jager 
in  gewisser  Beziehung  ein  Wichtigmacher  ist,  wissen  wir  natürlich 
auch,  trotzdem  hat  er  in  dem  Dir  neulich  schon  angedeuteten 
Punkt  absolut  recht,  zumal  auch  unser  Leute  in  iilssen,  Jonas  und 
Giesen,  seine  Ansicht  teilen.  Wir  glauben  aber,  dass  wir  mit 
»Tagner  zu  einem  vernünf tigen  -rrangement  kommen,  evtl,  auch 
über  den  Fischer-Fall  und  es  dürfte  sich  erübrigen,  dass  von  der 
America-hegr  iiast  Gorporation  oder  der  American  Interessen  Inc. 
irgend  etwas  in  dieser  Beziehung  geschieht . Ich  glaube  nicht, 
dass  Ihr  von  der  gerin^^en  üntochadigung,die  Ihr  bekommen  habt, 
noch  etwas  abzweigen  müsst  'und  ich  glaube,  dass  wir  für  das  deutsch 
Objakt  auch  eine  ontscnadigung  von  Wagner  bekommen  kunnen,  die 
dem  Landesf inanzamt  gegenüber  vertretbar  ist.  Zur  heit  schweben 
Verhandlungen  wegen  des  Verkaufs  des  i^rbschaf tageschuf tes. 

Sofern  sich  die  Verhandlungen  von  Jäger  realisieren,  sind  Kurt 
und  ich  angenehm  überrascht,  dass  ein  wesentlich  höherer  Preis 
dafür  erzielt  werden  konnte,  als  wir  angenommen  haben.  Sollten 
sieh  diese  Verhandlungen  realisieren,  so  würde  damit  das  finan- 
zèèlle  Problem  der  Gesellschaft  bis  zur  Durchführung  der 
Liquidation  wohl  endgültig  geregelt  sein.- 

Die  iiltern  sind  noch  bis  morgen  hier. Nachdem  das 
Telegramm  wegen  Lottos  äni:unft  da  war,  waren  sie  sichtlich  beruhigt. 
Ich  finde  Vater  viel  besser  seitdem  und  hoffe,  dass  er  sich 
in  Oberschreiberhau  weiter  so  gut  erholt, dass  liir  von  der  ganzen 
Geschichte  nichts  mehr  merken  werdet. 

Ich  bitte  Dich  nun,  mir  mit  nächster  Post  wegen 
unserer  Heise  ganz  offen  Deine  Ansicht  zu  schreiben.  In  Frage 
kommt  für  uns  die  2. Hälfte  September  oder  Anf  ing  Oktober. Äir 
haben  uns  zunächst  einmal  eine  Kabine  auf  den  Dampfer  Statendam" 
am  19.9.  ab  Rotterdam,  reservieren  lassen,  der  dann  ungef  ihr  am 
26.9.  in  New  : ork  sein  dürfte.  Äir  konnten  dann  23  Tage  bleiben 
und  würden  denn  ünde  Oktober  wieder  zurück  sein.  Ob  überhaupt 
aus  dieser  Heise  etwas  wird  und  zu  diesem  Termin,  wird  sich 
natürlich  erst  im  September  herausstellen.  Nur  mochte  ich  vorher 
doch  gern  Deine  ansicht  wissen, zonal  doch  zu  der  gleichen  Zeit 
einige  *,<itgli.der  unserer  Fmilie  drüben  sein  werden.  Das  nächste 
Mal  fährt  D. '’Statendam"  a:n  7-0»  tober  und  ich  halte  es  nicht  für 
ausgeschlossen,  dass  wir  unsere  Reise  noch  versohle ben  müssen. 

Anf ererseits  ist  es  dann  natürlich  schon  wesentlich  kälter  und  niclt 
mehr  00  schon,  wenn  wir  erst  so  spät  ankommen. 
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Ich  erwarte  also  gern  recht  bald  Eure  Naohricht  und  auch  darüber 
ob  es  mit  den  Wohnen  und  Platz  überhaupt  möglich  ist. 

Im  Gesctiift  gibt  es  nicht  viel  Neues,  die  Urlaubszeit 
ist  Ja  immer  ruhiger.  Privat  geht  es  uns  gut.  Leider  sieht  es 
nicht  so  aus,  als  ob  Gaby  und  Mick  noch  an  die  See  kämen. 

Herzliche  Grüsse  Euch  allen  inklusive  Lotte. 


Dein 


Essen,  den  l,"ulil9  36 


Kopie 


Lieber  Lutz, 

Deinen  kiirzlichen  Drief  wegen  des  Reisedatums  der  Eltern 
habe  ich  erhalten  und  entsprechend  versucht,  glaube  allerdings  nicht, 

dass  sich  noch  irgendetwas  ändern  wird. 

Inzwischen  war  ich  vorige  Woche  in  -Berlin  und  hatte  wieder 
einige  Unterhaltungen  mit  Dr. Jaeger  wegen  der  Liquidation.  Ueber  die 
Probleme  als  solche  wirst  Du  ja  inzwischen  gehört  haben.  Wagner  selber 
hoffe  ich  nun  Ende  dieser/Anfang  nächster  Woche  endlich  hier  sehen  zu 
können,  damit  man  die  Sache  weiter  fördern  kann.  Die  Idee,  die  ver- 
schiedenen Aktiven,  die  evtl,  verkäuflich  sind,  wie  Pischer--^all , 
Erbschaftsgeschäft  usw.,  direkt  cash  down  zu  verkaufen,  finde  iah  sehr 
richtig,  und  wir  sind  schon  unsererseits  in  dieser  Richtung  bemüht.  Ich 
hoffe  auch,  dann  in  Bälde  ein  abschliessendes  Bild  geben  zu  können, 
insbesondere  auch  über  die  geldliche  Lage  der  Gesellschaft  und  die  Aus- 
gaben der  Liquidation.  Inzwischen  bitte  ich  Dich,  davon  K nntnis  zu 
nehmen,  dass  die  deutschen  -beteiligten,  nämlich  Erich  und  ich,  am  l.Juli 
Herrn  Dr.‘^aeger  wieder  je  Rr»"  750.-  d.h.  insgesamt  RM  1500.-  als  Kredit 
für  die  G.m.b.H.  zur  Verfügung  gestellt  haben,  sodass  unser  Kredit- 
engagement im  Augenblick  RM  2.500.-  beträgt,  schmerzliches  und  gutes  Geld, 
das  man  dem  verlorenen  aber  leider  nachwerfen  muss,  da  man  ja  die 
G.m.b.H.  nicht  auf fliegen  lassen  kann,  sondern  in  anständiger  Form 
abwickeln  muss.  ®ald  mehr  über  das  gesamte  Kapitel. 

Herzlichste  Grüsse  Dein 
gez.  Ku.rt 


Herrn 

Dr. Ludwig  Grünebaum 
Amerika  Interessen  Inc., 

76  Beaver  Street 

New  York 
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RadlQgr»mTn 


Grüne  bau 


as  Yeendaai 

''v  * 

(ab  Botterd^aa  27.6.  nach  iJew  Yor^:) 


Kopf  hoch  auch  bei  t’belkeit  Harzgrüsse  Gamirlch 


tel  amt  hamburg 
landbank  hmb«  33  17  41 


■ 11  w • via  transradio  ■ 


dorilutz  newyork  ■ eitern  erwarten  dringend  nachrlchten  lotte 
drahtet  hamburg  tadellos  ■ gaberich  •i' 

landbank  hmb  33  17  41  ■ dorilutz  newyork  • 16.45  8.7.36  -n- 

1 r dorilutz  nyk  + 


landbank  hmb  1647  glan 


13. Juni  1936 


Lieber  Lutz, 

Wegen  Amerika-IntcrresLsen  vjerden  Dir  wahrscheiii“ 
lieh  Kurt,  Jonas  und  ich  in  Bälde  schreiben,  da  die  Abwicklung, 
besonders  wegen  der  dariit  zusaimnenhängenden  Devisenfragen  doch 
wesentlich  schwieriger  ist,  als  wir  uns  zuerst  gedacht  haben,  und  auch 
noch  Verhandlungen  mit  Wagner  wegen  Regelung  der  Auseinandersetzung 
mit  der  Hansea-Patent  nötig  sind.  Darüber  ein  ander  21al  ausf 'üiirlich • 

Heute  noclite  ich  nur  auf  unsere  frühere  Jnter- 
redung  zurao/AoiLuen,  in  der  Du  Dich  für  den  Pall,  dass  cs  notig  sein 
sollte,  bereit' erklärt  hattest,  mir  die  ' uf rec'iterhalt'ung  meiner 
Lebensversicherung  zu  ermöglichen.  Es  ist  v.'leder  eine  Prämie 


aJ9.  l.Juni  füllig  gew  sen  -und  das  Landesf Inanzamt  hat  meinen  Antrag 
auf  Zahlung  derselben  aus  Dividende  aus  meinen  Auslandswerten  abgelehnt. 
Das  Landesfinanzamt  teilt  mir  mit,  dass  es  die  Aufnahme  eines  Darle^ins 
bei  der  Versicherungsgeselischaft  zur  i^ahlung  der  rrämie  geneiimigen 
würde.  Ob  die  Versicherungsgesellschaft  dazu  bereit  sein  wird, nachdem 
Ich  schon  im  vorigen  Jahre  die  Prämie  schuldig  geblieben  bin,  ist  rail? 
nicht  klar  und  darum  muss  ich  evtl,  auf  Dein  früheres  Angebot  zurück- 
koramen.  Ich  ‘lochte  Dich  daher  bitten,  mir  diese  Absprache  schriftlich 
zu  bestätigen  in  einem  separaten  Brief,  den  Icxi  dem  Landesf  inanzamt» 
vorlegen  kann,  und  in  dem  Du  Dich  bereit  erklärst,  mir  den  Iromien- 
betrag  leihweise  zur  Verfügung  zu  stellen,  evtl,  auch  das  Dari  eilen  bei 
Vars icherujigsgesellschaf t abzulösen  und  damit  einverstanden  bist, 
dass  die  Rückzahlung  dieses  Vorschusses  nur  aus  der  Versicherung  selbst 
oder  aber  nach  Aafhebung  der  deutschen  •‘^evisengesetzg«!)  ung  erfolgen 
kann.  Naturgemass  kannst  Du  in  dem  Brief  auch  verlangen,dass  Dir  die 
Versicherungspolice  als  Sicherheit  für  dieses  Darlehen  verpfändet  wird# 

Ob  das  Landesfinanzamt  die  Sache  dann  gcneiimigen  wird,  ist  natürlich 
immer  noch  eine  zweite  Frage. 

Wegen  Mendelssohn  habe  ich  dieser  Tage  Deine  Anfrage 
in  Düsseldorf  gelesen#  Er  ist  ginz  nett,  etwas  grossmäulig,  spielt  aber 
sehr  gut  Cello#  Er  hat  mich  anlässlich  seines  letzt  n Konzertes  ln 
Hamburg  um  RM#  5o.-  angepumpt,  die  er  mir  ult#Mai  aus  seinem  Genalt 
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zurückzahlen  wollte*  -Dies  nur  in  Paranthese,  um  Dich  vor  ähnlichen 
Erfahrungen  zu  bewahren*-  Ich  bezweifle,  dass  Du  diesen  Aussenstand 
für  mich  eintreiben  kannst. 

Im  übrigen  haben  wir  Dir  ja  auch  aus  unserem  Urlaub,  der 
wunderschön  war,  geschrieben* 

Hier  gibt  es  wieder  viel  Arbeit*  Anfangs  der  Woche  war  ich 
in  Düsseldorf  und  Essen*  Ich  freue  mich,  wenn  Lotte  endlich  weg  ist, 
da  das  ewige  Hin  und  Her  eine  zienliche  Nervenanstrengung  für  alle 
Beteiligten  war  und  ich  inf olgedessen  öenonders  den  Zustand  von  Vater 
nicht  sehr  erfreulich  fand.  Die  altern  wollen  anfangs  nächsten  Monats 
hierher  kommen  und  mit  Max  und  'iäthe  verreisen,  und  in  absehbarer  Zeit 
werdet  Ihr  sie  ja  auch  jenen  und  ich  noffe,  ä \s.>  Vater  sien  dann  auch 
wieder  etvr^s  beruiiigt  und  erholt  hat* 

Unsere  Amerika-Pläne  werden  noch  immer  eifrigst  diskutiert, 
aber  ich  glaube  kaum,  dass  vor  Oktober  etwas  daraus  wird.  Der  herbst  ist 
bei  E ch  ja  auch  sehr  schon,  er  dauert  ja  bis  in  den  November  hinein 
und  ich  hoffe,  allen  Beteiligten  würde  dieser  Termin,  sofern  etwas 
daraus  wird,  pasgien. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  ^onats  v/erde  ich  übrigens  atch 
einige  Lage  nach  Amsterdam  fahren  und  bei  der  Gelegenheit  wohl  auch 
Onkel  Kurt  Wiedersehen.  Ob  Gabyr.und  Mick,  der  es  gut  gebrauchen  könnte, 
in  diesem  Sommer  ncch  an  die  dee  fahren  werden, hängt  davon  ab,  ob  es 
holländische  Gulden  gibt,  oder  aber  die  beiden  an  die  Ostsee  gehen 
können.  Mick  hat  leider  immer  furchtbar  oft  mit  seinen  Mandeln  zu  tun*- 

Ohne  mehr  für  heute,  mit  herzlichen  Grüssen 


25GiS  zji  £^XCH  or-r<>  Unz  ^ &euweB/ii<M  A^/»V  /tö?-  A/^CMXVfs'^ 


V ' t 


5#0ktober  1937 


Lieber  Lutz, 

n 4 ^ ^ Hansen  schickt  mir  soeben  Abschrift  eines 

Briefes,  den  er  gestern  an  Dich  geschickt  hat. 

iToT-r.«  II  Malitzky  war  vergangenen  Samstag  gemeinsam  mit 

Hansen  bei  mir.  Genannter  Herr  geht  zunächst  einmal  dieser  Tage 

an  nSt  nn,?  kosten  der  Firma  Jos. Hansen  & Sohne,  um  sich 

an  Ort  und  ;ftelle  lunzusehen,  welcher  Platz  in  östafrika  als  Sitz 
geei^^net  ist.  Ausserdem  ist  in  d em  Vertrag,  der  mir  vor-ezeirt 
worden  ist,  die  Jü^glichkeit  offen  gelassen,  ob  xHerr  Alalitzky^drubeifv 
für  Keohnung  ein  Lager  auf m-.ichen  wird  oder  ob  er  als  Vertreter 

der  xirma  Hansen  an  andere  Firmen  verkauft.  Aui  jeden  Fall  hat  er 
e Firma  für  alle  Sventualitäten  eine  Kaution  gLtolu! 

macht  einen  sehr  netten, ordentlichen  Findruck.  Inwieweit 
er  Uber  die  n-^tigen  .arenkenntnisse  verfügt,  zumal  er  ia  auch  keine 
Ortsicenntnisoe  hat,  vermag  ich  nicht  zu  beurteilen.  Die  Herren  waren 
der  Ansicht,  aass  cs  das  Geeitnetste  ware,  auf  Kc;jimissionsbasis 
für  Luch  tätig  zu  seii^,wobei-die  Verrechnung  zwischen  aer  Firma 

und  Herrn  Malitzky  Huch  nicht  berühren  k-nnte,  da  verständliche- 
Hansen  die  ganzen  Unkosten  der  Ausreise  etc. 
beza^ilt,  er  von  Herrn  föaiitzky  etwas  zurückbe kommen  wird.  La  auf  der 
anueren  Seite  weder  Du  noch  Herr  Mal’itzky  die  Kundschaft  drüben 
im  /.nxang  kennt,  wjrde  ich  Dir  empfehlen,  es  genau  so  zu  machen,  wie 
Herr  hans en  es  früher  gemacht  hat,  bei  gksseren  Crderrei^rreiissl 
Anzahlung  zu  verlangen,  da  dadurch  eher  eine  Gewähr  gegeben  ist  dass 
die  Dokumente  auf gen.;nimen  werddn.  Die  Sinzlehung  derselben  machst 

Bank  C.)V 

Filiale  nat , da  sonst  in  «estafrika  nur  die  Standard  Bank  ist  und 
ich  nicht  yveiss,  ob  die  drüben  auch  ein  Haus  unterhält,  "ir  arbeiten 
auch  nac..  m^glichiceit  mit  der  Barclays  Bank  und  nur  bei  ^^egenteili  en 
An.-ie  isungen  der  Kunden  durch  die  andere  Stelle.  veiii^^en 

,,  , , Im  übrigen  werde  ich  Dich  mal  zunächst  etwas  über  die 

oesenuf  tsmoral  der  Leute  in  ».estafrika  auf  Klaren  müesen. 

oT  „ 4 bedeutet  für  die  Einne  imischen  dort  selten  mehr 

als  ein  a tuci-  Zeitungspapier  und  hat  inf olgedessen  wenij^  V.ert. 

Händlern,  Dokumente  dann  auf  zunehmen,  wenn 
ie  die  -aren  effektiv  gebrauchen.  Es  kann  unter  diesen  Umständen 

im  Mai  ankommt,  wochenlang  unter  Zollver- 
chluss  liegt,  dass  dagegen  plötzlich  die  August-Verseniff ung  drin  end 
gebraucht  wird  and,  am  diese  zu  erlan4;en,  der  Kunde  a.Qtll^f 

läe“  die  benötigte  7are  verschifft  worden  ist. 
auf nimmt.  Die  einen  Tag  später  ankommende  Ware  hat  dann  natürlich  evtl 
wieder  zeit,  bis  wieder  nal  ein  solcher  Zufall  sieh  ergibt.  Bei 

muss  ich  jedoch  sagen,  sind  bei  den 

an*  dass^Ihr^ajch^dn^?^"  Ausfälle  gewesen  und  ich  nehme  ^a 

■?  r*®®  aucii  dort  nur  verhältnisijiiissig  langsam  das  Geschäft 

anlaufcn  lasst.  Auf  der  anderen  Seite  wird,  wiTmi?  Herr  hlSsen  sap-t 
dort  unten  selten  laxe  unter  25^  Marge  verkauft,  was  ja  schon  ein  * 
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gewlsse  Risikoprämie  elnsohliesst . Herr  Malitaky  wird  sich 
also  zujiäolist  drpben  amsehen,  was  an  amerikaniöciien  Produkten 
gebraucht  werden  kann  und  vor  allen  Dint^en  auch,  welche  Firmen  in 
diesen  Branchen  vertreten  bezw. nicht  vertreten  sind,  und  Dir  dann 
von  drüben  berichten»  Ich  hoffe,  dass  sich  aus  dieser  Anregung 
doch  Geschuf tsinbglichkeiten  entwickeln  werden. 

Herr  Heinz  Hansen,  der  aniere  Sozius  der  Firma,  ist  zur 
2ett  in  Arabien  und  im  Sudan  und  ich  mochte  annehmen,  dass  ich  auf 
diese  Gegenden  erst  nach  seiner  Rückkehr  zurdcickommen  kann.  Die 
Firma  hat  in  Sanaa  bereits  eine  eigne  Filiale. - 

Von  uns  Kann  ich  Dir  weiterhin  alles  Gute  berichten. 

Ich  nehiüe  an,  dass  Gaby  auf  den  Brief  von  Doris  demnächst  selbst 
antworten  rird.  Für  -^otte  habe  ich  für  den  i7.il.  auf  dem  Dampfer 
”^Sanh.attan”  l'iatz  belegt.  Ich  nelinrie  an,  dass  sie  und  flutter  in 
der  übernuchs  ten  V oche  eir.  paar  hier  sein  werden.  Im  ueacnäft 

ist  es  leider  ruhig. 

Herzliche  Jrlsee  für  i:.ucn  alle. 


Dein 


den  28. Sept. 1937 


Lieber  Lutz, 

eines  Briefes"  din  “‘>«^®i=he  loh  Dir  Diirohsohlar 

T.sXTe,ti\llV°^^  Hanseatic“^ 

ja  nicht  vlel^we^t  sind'^i^de^^  * KUssigbrod  alning  Co. Shares 
hatten  wir  bei  dem  Oberf inf Hacksicht  darauf,- 

der  Auflage  Gebe?^,  df^e^ÄSen^A^M  ““  Aufhebing 

1-"  Ausland  zu  verkaufen  Aktien  unverzüt^lich 

beschieden  worden,  sodass  jedoéhaabschlagig 

mussen.  loh  D^crnur  da?^?^.rf™ schreit^ 

Du  Dich  evtl,  in  Kurti*s  unri  iro-i  setzen, damit 

der  Hanseatic  in  VerbLdun^-  nochmals  mit  ^ 

liehen  Eceis  für  diriktiSn  bestmog- 

Voraus.-  Aktien  zu  erlangen.-  Besten  Dank  im 

es  geht  ihr  und  uneerer^Tochter^binhor^^  Neues  berichten, 

hoffe.  d..3s  Sie  bald  nach°gule  kommen  "erd^n“^“*^  """ 

Such  allen  herzliche  Grüsse. 


Dein 


Anlage. 


den  2o. Sept. 1937 


Lifeber  Lutz, 

Zu  beantworten  habe  ich  nur  Deinen  Brief  vom  17*8. 

Aber  ich  kann  gleichzeitig  meine  Depesche  von  dieser  Tage 
bestätigen, denn  es  wird  Euch  doch  interessieren,  dass  Gaby 
sowie  Eva  Irene  sehr  gut  geht.  Ich  hoffe,  v^as  hi^lt  auch  so  an, 
sodass  sie  wieder  in  zwei  W 'Chen  zu  Hause  sein  wird.^icky  ist 
^'anz  aufgeregt  . Er  setzt  sich  nur  noch  auf  ein 
und  behauptet  immer,  auf  dem  anderen  kannte  das  Schwesterchen 
sitzen.  Ich  furchte,  er  wird  sehr  enttäuscht  sein,  v/e*^  sie 
weder  das  kann,  noch  mit  ihm  Ball  spielen  oder  Dreirad  fahren» 
und  ich  nehme  an,  dass  dann  sein  Interesse  schnell  erlahmen  wird 
und  er  sich  der  dreijährigen  Nachbarstochter  wieder  zuwenden 
wird,  die  für  derartige  Spiele  geeigneter  ist.  Seit  dem  1. Septem- 
ber geht  er  dreimal  die  V oche  in  den  Kindergarten  und  er  ist 
ranz  begeistertvdavon.  Er  ist  ein  grosser  Rüpel  gewordenund 
ich  werde  Euch  nächstens  mal  wieder  Bildchen  von  iiim  Schicken. 

loh  war  vorige  v:oche,  auch  anlässlich  Vaters  Geburts- 
tag, wieder  z./ei  Tage  in  Essen  und  habe  diese  Gelegenheit  mal 
benutzt,  um  über  Deinen  Brief  vom  17.  2u  sprechen.  Xurti  und^ 

Herr  Harff  hatten  während  seines  Europa-Urlaubs  mit  Herrn  Fried- 
länder  Uber  das  Thema  ziemlich  ausführlich  gesprochen.  Herr  Fried- 
länder  hat  nicht  die  Bedenken,  die  Lilicnthal  hat  über  die  Kon- 
kurrenz deutscher  und  amerikanischer  Produkte , zumai  es  sich  mit 
seinen  deutschen  Vertretungen  sehr  gut  vereinbaren  lasst, dass  er 
auch  englische  und  französische  Firmen  vertritt,  per  haupt- 
unterschied ict  jedoch  der,  dass  Ihr,  be zw. Lilienthal  Geschäfte 
für  eigne  Rechnung  macht, bei  denen  natürlich  die  urev.innniargc 
eine  erheblichere  ist,  die  aber  auch  Risiken  in  sich  bergen, _ 
während  Eriediänder  seine  Geschäfte  auf  e ner  reinen  Kommissions- 
basis macht,  -^r  i t mit  dem  Ergebnis  seiner  Arbeit  nicht  unzu- 
frieden und  mochte  aus  diesem  Grund  das  Kapital, das  er  seinerzeit 
mitnehmen  konnte  30.vie  die  dazugekommenen  zwisch  nzeitlichen 
Ersparnisse  naturgemäss  nicht  in  einem  Geschäft  für  eigne  Rechnung 
2» Auf  der  anderen  beite  kann  man  ihm  aber  auch  nicht 
zumuten,  diese  für  ihn  bisher  recht  erfolgreiche  und  auch_ 
ausko^nraliche  Position  aufzugeben,  um  dieses  Geschäft  in  eine 
neue  Firma  einzubringen,  bei  dem  er  zwar  auch  kein  eigenes  Risiko 
zu  tragen  braucht,  bei  der  er  aber  auch  nicht  übersehen  kann, 
ob  seine  persönlichen  Einkünfte  durch  diese  jjinoringung  steigen 
werden  oder  nicht.  Dieser  grundl^ende  Unterschied  zwischen  einer 
Vertretung  und  einer  selbständigen  Importfirma  scheint  scheint 
mir  in  der  Tat  recht  schwer  wiegend  zu  sein,  und  ich  selbst  ^ 
vermag  natürlich  gar  nicht  zu  übersehen,  ohne  das  Land  und  die 
beiden  Beteiligten  zu  kennen,  wie  weit  sich  dieser Unterschied 
überbrücken  lassen  wird.  Zunächst  einmal  v/ird  Herrn  Harffs 
Schwiege* rsohn  im  LaiiLfe  des  nächsten  Monats  ausvi/andem  und  bis 
auf  weiteres  als  junger  Mann  bei  Friedlander  tätig  sein.  Ich 
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erscheine nden  Pom 


J)ir  richtig 

Die  Sache  mit  Hansen 
ans  Gründen,  die  nicht  bei 


i st 
ans 


£rlaabe  nicht,  dass  dies  das  Endziel  seines  Ehrgeizes  ist,  , 

h\t  er  die  Landessitten  and  die  diversen  Sprac.en,  die  notig  sind , 
^herrscht  and  bis  er  sich  dort  e^^as  eingewohnt  hat,  finde  ic 
Ql  fl  Qin#:»  fiphr  vernünftige  Idee,  mal  bei  i:  riedlander  tatie, 
sein  üb  sich  daraus  auf  der  anderen  Seite  Reue  Entwicklungs- 
moglichkeiten  ergeben,  muss  man  aparten, 

Karti.  der  reichlich  pessimi3tischa?za  den  Planen  f f ^ 

Harff  dass  es  nicht  die  persönlichen  Schwier igke iten, oder  die 
«ïr'hvL'i  pri rkeiten  die  in  dem  dnterschied  der  Produkte  liegen,  sind, 
sondern  lediglich  die  grundlegenden  ünterschiede  in 
t?on  Sr  beiden  PirmenT  die  eine  pusion  zur  Zeit  unmöglich  machen. 
Tr*h  hoffe  ia  doch,  dass  Kurt  oder  ich  mal  Gelegenheit  haben,  uns 
an  Ort  und  Stelle  von  den  Problemen  und  den  iiloglicnkeiten  zu  u er- 
Ifh  habe  unter  di  sen  Umständen  auch  davon  abgesehen, 

Lufenihä  direlt  SaecL eiben  and  loh  gebe  Dir  anheim,  in  der 
ijixxenuxiax  ix  . „ Lilienthal  za  informieren. 

leider  zunächst  nicht  weitergekommen 
oder  bei  Dir  liegen,  aber  ich  hoffe, 
dass  die  Schwierigk . iten  in  einigen  V.ochon  '^^^der  behoben  we^ewer- 
den,  denn  er  selbst  ist  an  sich  weiterhin  an  der  Angele^e^ei^ 
gehr  interessiert.  Im  Oktober  wird  der  neue 

afrika  hinausgehen,  während  sein  Bruder  zur  Zeit  auf  «u-t-ot 

Geschtftsreïsf  die’Moglichkeiten  in  Arabien  u.ad  im  Sudan  beobachtet 

Hier  im  Geschäft  ist  es  zur  Zeit  wesentlich  ruhiger  und  wenn 
auch  die  Börse  hier  nicht  den  den  eratischen  Schw^ki^ngen  imter- 
worfen  ist  wie  die  Eurigen,  so  ist  dafür  dss  Geschaft  so  gut  wie 
tot  und  die  Umsätze  geringer  als  sie  seit  Jahren  ..aren.  Auch  im 
laufenden  Geschäft  ist  .s  nicht  lebhafter  geworden. 

Leubsdorf  kannst  Uu  bestellen,  dass  ich  vor  kurzem 
Feim  oreesSen  hatte  'ohd  dnss  loh  oehr  erfreut  wire  za  horen, 
wie  nett  sich  das  Geschäft  mir  Ecuador  weiter  abgewickelt  hat. 

Kaht  Ihr  schon  irgend  eine  Idee,  wie  es  bei  der  Hanseatic 
letzt  wird?  In  London  hatte  ich  kurz  :.lr. Jolles  gesprochen.  Es  mag 
sein, dass  ich  zuviel  übc-r  ihn  schon  vorher  gehört  ^ . 

daher  mit  zu  grossen  Erwartungen  hingegangen  war.  Jedenfalls  war  i( 
enttäuscht,  nicht  die  hervorragende  Persönlichkeit  cnzu- 
treffen,  die  ich  erwartet  hatte.  Aber  naturgemass 
pirpr  Unterhaltung  von  3/4  St  .nde  nocii  zu  keinem  abschliessenden 
Urï1?l  ko—  Ict  lacht;  nur.  Dich  würde  dieser  erste  Eindruck.de 
ich  hatte,  interessieren.- 

Fach  alles  weiter  alles  Gute.  Ich  nehme  an,  dass  ich  auch 
bald  wieder  ?on  laoh  hören  werde.  Herzliobe  Grosse  für  Eaoh  and 

Franzens . 

Dein 


Abschrift 

Telegramm  aus  liewyork  7.8.1937 
NIT  Landbank  Essen 


Gable  whether  my  notarized  statement  sufficient  as  lawyers  mortgage 
statement  difficult  to  get  - Lorilutz 


9*Septeraber  1937 


Liebe  Doris, 

Herr  brnst  Leopold  Jolt,  ein  hiesiger  BanKier, 
bat  mich,  seiner  Tochter,  die  nach  den  USA  ausgewandert  ist, 
eine  Einfihrang  an  Dich  mitzugeben,  für  den  Fall,  dass  sie 
ml  irgend  einen  Rat  driibenbbrauchen  sollte. 

Ich  konnte  Herrn  Wolf  diese  Bitte  nicht  gut 
abschlagm  und  habe  deswegen  Frl.Wolf  ein  Einführungsschreiben 
an  Dich  gemäss  beifolgender  Kopie  mitgegeben.  Einen  evtl. 

Wunsch  wird  Frl.Wolf  Dir  sicherlich  selbst ovobtragen.  Ich  glaube, 
sie  mochte  durch  Dich  irgendwie  die  Möglichkeit  haben  eine 
soziale  oder  Fürsorge— Stellung  drüben  zu  finden.  Frl.Woxf  hat 
noch  einen  Bruder  drüben,  der  als  Bankane'cot ellter  seit  1-2  Jahrer 
dort  arbeitet,  sodass  es  sich  sicher  nur  darum  handelt,  dass 
Du  ihii  mit  irgendwelchen  Ratschlagen  helfen  sollst.  Besonaeren 
Wert  lege  ich  auf  die  Einführung  nicht,  was  ich  nur  der 
Ordnung  halber  noch  hinzufügen  möchte,  zumal  ich  Frl.Wolf 
in  meinem  Leben  noch  nicht  gesehen  habe. 

Ludwigs  Brief  vom  17.  habe  ich  bekommen.  Du  kannst 
ihm  best  eilen,  dass  ich  dieser  Teige  nach  meiner  Rückkehr  von 
Essen,  wo  wir  sicher  über  den  ganzen  Fragenkomplex  sprechen 

werden,  darauf  zurückkomcien  werde. 

Ohne  mehr  für  heute  verbleibe  ich  mit  herzlichem 

Grüssen  für  Euch  alle 


Dein 


Anlage . 


den  9*Septenber  1937 


Liebe  Doris, 

In  Überbringerin  dieses  möchte  ich  Fräulein 
Slsbeth  vV  0 1 f bei  Dir  einführen,  die  Dich  evtl. um 
Deinen  Rat  bitten  wird. 

Ich  danke  Dir  im  Voraus,  auch  im  Kamen  der 
Eltern  von  Präulein  W'olf,  für  jede  Freundlichkeit,  die 
Du  ihr  erweisen  wirst  und  verbleibe  mit  herzlichem  üruss 

Dein 


Frau  Doris  Grünebaum 
Central  Park  ^Vest  2 71 
K__ew York City 


/ 


2o.jali  1957 


Lieber  Lutz, 

■Rpqten  Da^k  für  Leinen.  Brief  vom  9. dieses  Monats 
ind  danke  Dir  sehr  tlr  die  prompte 

ansele^enheit.  In  Angelegenheit  Hansen  habe  ioh  Dir  der 
Zwischenzeit  na  einen  zweiten  Brief  geschickt 

dass  die  Hitze  Dir  bald  gestattet,  mir  irgendwelche  VerhaBiiimt^ 
nassre^eln  za  geben.  Die  Angelegenheit  Reichmann  habe  ich  ent-  ^ 
sprechend  Deinem  Brief  ad  acta  gelegt  und  ich  hoffe,  dass  die 
Gontinan  sich  auch  mit  uns  in  Verbindung  setzen  wird,  selbst 
^ iJe?nen  Kredit  braucht,  aber  hier  in  Hambure  ein  Büro 

aufmaohen  LOhnberc  wirst  Du  in  der  Zwischenzeit 

-elbst  einen  ?>rief  haben, dass  ihm  auch  das  Sesucnsvisum  misslungen 
In  De'^nem  Interesse  freut  mich  das  eigentlich  sehr,  so 
ef^ir  f-riXcr?  persönlich  tut.  Kachdem  mein  erster  Eindruck, 
den  ich  vor  wenigen  Monaten  von  ihm  hatte,  recht  gunstig  v.^,hat 
ermir  in  der  ZwLchenzeit  eine  derartige  Menge 
Uber  zun  Teil  unwichtige  Dinge  geschickt  und 

zerfahrenen  Eindruck, dass  ich  mir  nicht  gut  vorotellen  Kann, 

drüben  leben  wird,  ohne  Dir  oder  Deinen  Freunden  auf  die 
S^er  zur  Last  zi  fallen:  Zur  -eit  lebt  er  ne  hr  oder  -'éniger  - 
«rnVipi  ieh  fürchte,  den  Nachdruck  auf  das  mehr  le^en  zu  mu.ssen 
von  dem  was  ich  ihm  bisher  geschickt  habe.  Ich  glaube  auch, dass 
bei  dem’ seit  einigen  Monaten  herrschenden  Wohlwollen  der  i^erikani- 
scterLnluL!  jcLnfalls  hier  und  in  St-ittgart,  er  es  schon^^^^^ 

ziemlich  tapsig  angestellt  HU"krelsé 

-7nnnl  er  ia  eine  Bescheinigung  der  Reederei  über  Hin- und  Ka.^Kiei  e 

vS?Slogt^L?.!crglaube,  Du  solltest  Dien  nicht  weiter  darüber 
argem, \an  kann  nur  wünschen,  dass  er 

Un-^erkommen  findet.  In  Sachen  Karl  Blunenthal  wird  Dir 
selbst  schreiben,  dass  Du  Deine  Bemühungen,  sofern  sie  noch 
zum  Erfolg  geführt  haben,  einstellen  kannst,  da  Onkel  Franz  sich 
bereit  erklärt  hat,  ihm  zu  helfen,  zudem  er  ja  durch  seine 

Sohwierermut ter  noch  alte  Beziehungen  hat. 

Die  .Amerikaner  habe  ich  kurz  in  Essen  gesehen  und 

p-pqrrochen  d.h.  ich  war  zwar  mehrere  Tage  da,  aber  es  .^ar  ein 
ÜeSliohl?  kAdrang,  sodass  aan  3a  nur  kurz  die  Einzelnen  sprechen 
konnte  Ic^  glaube,  ?;enn  es  besser  organisiert  gewesen  w^re, 
dT  wAnn  AaS  in  wAnïger  Zelt  in  kleineren  Trupps  sich  unterhalt^ 
hine  "äut  jeder  eiSzelne  mehr  davon  gehbbt.  Gaby  war  gar  nicht 
nl t da" es  be-  der  auch  hier  herrschenden  Uitze  zu  anstrengend  war. 
NildrlfcA  w^  dergtAze  .iufenthalt  durch  den  plötzlichenlod 
ÄcLhwlS  kolofsal  überschattet.  mA 

ziemlich  deprimierten  Eindruck.  Über  uns  alle  wird  er  Dir  ja 
erAählAn,  sAdass  loh  meinem  heutigen  Brief  dar'ibor  nichts  zuzufuger 

brauche.  Such  allen  d.'iher  nur  noch  herzliche  Grüsse. 

Dein 


eien  2. Juli  1937 


Lieber  Lutz, 

“°^^“^“AbIch?wrêiner''Lis?2  T°^  einigen  Tagen 

den  JoA,  die  der  a::ierikanische  Importen  aus 

der  Firma  Jos. Hansen  & s ihnf  ^ Accra  dem  \rertreter 

diese  Ziffern  nur  auf ^den^lf geßeben  hat.  „ieweit  sich 
Kolonie  beziehen, wusste  Herr  Hansen^Lch^nicht  englische 

genannte  Firm^®in^der  dorti|ef GepLd''bl?h''^  bemerken, dass  die 
flepn  E^Kropp,  P.O.B.466 , Acfra  Vertreter, 

jetzt  vorzieht,  dort  ein  eirnes  es  aber 

bisher  in  Arabien  hatte?  und  sie  es  tohon 

Herr  Hansen,  den  wir  seit  Jahren  kennfn®^  Hinausschicken  wird. 

unterneimiungslustiger,tüchtiiïr  ^echt 

sehr  gern  auch  araerikanische\ar^^H^^+^^®^^®^  Kaufmann  ist, würde 
er  dabei  etwas  verdienen  verkaufen,  besondersr?enn 

daao  der  grösste  Ieu“ler  Corner  no^h!““ 

d’oroh  unsere  Hände  gegangen  siSd  und  Arabien  und  ,'.estafrika 
Dokunente,  die  nicht  piS^tUch  ^ ^ l’rozentsatk  derleni^er 

verschwindend  klein  und  in  worden  sind,  in  Arable! 

war.Auf  wehiher  Basis  Ihr  übermässig  /-ross 

Firma  denkt,  ob^Ihr  es  vorzleht^s  ^“®?f^'=narbeite! 
als  ^igenhandler  von  Euch  kauft  nSor.  ^®üt,das3  die  Plrma  Haesen 

und^Ih?  Gewinn- 
habe ich  noen  nicht  mit  ihm  bp3nwnr.h=o*  selbst  tra/;t. 

jedenfalls  zu  Anfang  besse?  f!fif?  glaube, dass  Ihi  ’ 

das  Platz-Slsiko  Uberlasit  un^  fh!  '•'«enn  Ihr  Herrn  Hansen 

3ou|!  IsTn^To^  ü^bx^'?-'’mir?^{L°iVk¥ 

dicserhalb  „it  einem  anderen 
Ta j . Lotte  habe  ich  vnrio-on  u. . 


^ u i-  . — ■ '-a.  v.j.iAuuiiK  setzen.»— 

Pamlllenrat";;^;:  e?wL 'gtsp!!cM!!  "•<> 

Tage  nach  hie»'  io’-  oie  k mmt  aa  Di^^natn-  -p-v,  • 

Mit  Vielen  herzlichen  Grassen 


Dein 


Ab  schrift. 

SE  &C8SnBSSSttSBSESCC&BSEtZSSnS:K>SSEStSS:M 

Irlnclpal  Imports  from  United  States  during  1< 

Biscuits,  etc .... 

Canned  fish  .... 

PlOM  , wheat  ....  .... 

Grain  

Spirits,  potable  ....  .... 

Cigarettes  ....  .... 

Unmanuf-  ctured  tobacco  .... 

Coffee  ....  .... 

Dried  iruit  ....  .... 

Fresh  fruit  ....  ....  ' 

Jams,  jillies,  etc  .... 

I^ard  .... 

Canned  vegetables,  etc  ....  ... 

Preserved  beef  & pork  ....  ... 

Canned  or  bottled  meat  .... 

Smoked  or  cured  meat  .... 

Other  provisions  ....  .... 

Kefined  siagar  ....  .... 

Illumin;  ting  oil  ....  ....  . , , 

Lubricating  oil  ....  .... 

^el  oil  ....  .... 

Motor  spirit  ....  .... 

Wood  & timber,  undressed  ....  ... 

\lood  & timber,  dressed  .... 

Grease,  tallow  ....  .... 

Appa-el,  miaell  ....  .... 


Cartridges 
Chemicals 
Chemical  manures 


20 

3.509 

39.352.- 

1.372. 

2.950 

96 

141.709  ? 
110 
248 
329 
1.227 
190 
571 
141 
421 
204 
426 
2.887 
41.955 
17.000 
4.299 
79.706 
318 
763 
492 

1309 
24 
9 
4 
1 
3 
74 
286 
120 
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Medicines  & drug's 
iaints  and  colors 
iaint  oils,  etc  .... 

Turpentine 
Clocks  and  watches 
Artisan's  irapleinento 
Other  " 

Lamps  and  lanterns 
Iron  & steel  manufactures 
electrical  machinery 
Sewing:  machines  .... 

Other  machinery  .... 

Ships  and  boats  .... 

Industrial  machinery 
Typweiters  .... 

Motor  cars  .... 

" trucks  .... 

” car  parts  .... 

” trucks  parts 

" tires  .... 


" tubes  .... 

Railv/ay  rolling  stock 
Umbrellas  .... 

Unenumerated  cottons 
Woolen  manufLctures 
Blacking  and  polishes 
Irinted  books  .... 

Electrical  & telegraphic 
Unenumerated  mariuf  ctures 
Musical  instruments 


apparat 


us 


Paper 

Perfumed  spirits 
Perfumery 
Cinema  films 


Photographic  materials 
Pictures  .... 


stationery  .... 

Toys  and  games  .... 

Manufactured  wood  and  timber 


22,Jani  1957 


Lieber  Luta, 


^ Zv-^is  cnenzeit  GeiegenLeit  gehabt  mit 

dem  Kunden,  an  den  ich  bei  unserer  seinerzeiti^'-en  nntp»>»T*o/5 

tT*#>t<=iT*  ::  r > Köt  Axiijca,  wo  aie  bisher  nur  einen  Ver- 

^ ff  1 hatten,  zu  revidieren  und  die  rll 

scxxcif tamcgliKiikeiten  sowie  die  Kundschaft  zu  prüfen. 

u-ir.^^  ntshme  an,  dass  Dich  dieser  Bericht  interesslerAn 

i“£s^~ 

Jre“  “ie  SiJiereG  zu 

Uast^dea  Kredit  unter 

Devleen-Gesl?z^e!3fuie?f  entsprechende  Passus  in  der 

Auszug  aus  dem  hundachreiben  der  ihirt^^chif tcs£->e„  o c • 

gewerbe-Oentralverband  des  Dei  tLhen  Fank^nnd 

Nr.  62  vom  15. April  1957}  Bankiergewerbes) 

"Krtdite  an  Ausländer. 

rxund3ohreiben^“?\A9J7)i3rd?r'r''.i?r  (abgedr.im 

is:is«3is  Sill 

Hird  aber  z.h.  einer  inländischen  Geaellachaft  f^  ffi  ^f^®?®^* 

hu  siehst,  dass  wir  erst  etwas  Muheres  über  die  deutsche 


2 - 


kreditneJmende  Firma  wiaaen  . 

an  dich  allein  kreditwürdig  iat  können,  ob  diese 

ache  aaokbürgsonaft  wird,  im  letzteren  amerikani  - 

notwendig,  ® z teren  iaile  wäre  eine  Genehmigung 

Aktionäre  hfbe“ioh''mirbLteL^b™erk^  t der  drei 

IUI ou  nur,  ob  Du  annimmet,  dase  der  Kredit 

zanlt  v.erden  kann,  ee  slih  iL  .T™  ff  ‘uorzfristl^  zoruokga- 
oder  ob  DU  elaubst,  daes  Lr  kre^t  fn  Seeoüaft  for  S.H.  handelt, 
ger  ist  and  dann  dooli  veniger  die  Linie  ein  langfrleti- 

und  mir  gemacht  werden  musste.  ^ ïlrma  geeignet  und  von  Kurt 

und  bin  iur'^ute"mi\“  he  "tlJh^^arSsf  erwartend 


I>  e i n 


Anlage 


»am  , , DeutfAe  !Ret(Adpoft 

115'2  NTK  170  36l3Zy3  CIALEM  « 

GBÓENEBAÜM  LANtoANK  HHB 


Uufocnonimen 
lag  ‘JJÏoiint  3al)r  3eii 


Seförbert 

3eit 


9(mt  ^ambutf) 


sgi-e-’S’"'  ■ ■■*  ^ 

Simon  Hirschland 

1 Alatsräamm:  27 • 

KABELT  BA|LDiÖS1  OB^  PR  INZ I P I ELL"  BEBE  I T KREDIT  RM  20000  AN 
DEUTSCHE  SCHWESTERGESELLSCHAFT  VO»  HIESIGER  NEUER 
REICHFREüNDGESELLSCHAFT  CONTINAM 


TEI^EREN 
ICHER  BEZIEHUNGEN 
STOP  ZINS  RUECKZAHLUNGSBEDINGUNGEN  SPAETER  EVENTUELL  MUENDLICH 


9!ai 


J!U  VERHANDELN  STOP  BALDIGE  TEILZAHLUNG  VON  2000  NOETIG  DIE 
ZURUECKGEZAHLT  WIRD  WENN  EINIGUNG  E IN ZELHE I TEN  UNMOEGL ICH  = 


CÖRi  LUTZ 


2jiooe;:;20©e^+  ' 


C IS7  Dill  4711 


OM  Zcleqrcmni^  Deutfd)e  !Rd<i)SDoft 

NEWYORK  140  13/12  14'  4l6P  CIALEM  - 


Uufgcnomnicn 
ïaj  Seïonat  3nf)i-  3<it 


— c 

LC  » LAMÖBANK  GRUENEBAUJä- 


'.‘uSl  23*‘- 


Ent 


#«  rt  ‘i  • 

,‘uhi 


Simt 


Land  bank  g 

I :ig  ■ w tS'/i 


:ä  ï?ï> 


*€** 


>tS  ■ 


I 1 t8/14-8-S!s 

I - SF  ' 

1 ■ Simon  Hirschland 

2 1 A later dämm  E7 
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SJefdrbert 

3«» 


Wji^gELE  WIRD  ICH  AUFSUCHEN  STOP  EINZELBEDINGUNGEN  FRANZ 


besprochen  + + 


9?üum  für  Siüdkfragrn 


C 187  Din  476 


Reichmann  - Freund 


Nachfolgend  ist  der  Text  der  Kabel,  die  in  obiger  Angelegen- 
heit gewechselt  worden  sind: 

Von  New  York  9*  Juni  1937 

An  Erich: 


Kabelt  baldigst  ob  prinzipiell  bereit  Kredit  RMK  20000 
an  deutsche  Schwestergesellschaft  von  hiesiger  neuer 
Reichfreundgesellschaft  Continam  Shipping  Co.  unter  deren 
Garantie  Stop  Empfehle  wegen  freundschaftlicher  Be- 
ziehungen Stop  Zins  Rueckzahlungsbedingungen  spaeter 
eventuell  muendlich  zu  verhandeln  Stop  Baldige  Teil- 
zahlung von  2000  noetig  die  zurueckge zahlt  wird  wenn 
Einigung  Einzelheiten  unmoeglich 

Dorilutz 


Von  Erich 

nach  New  York  13.  Juni  1937 

Prinzipiell  einverstanden  Jedenfalls  Teilzahlung  erbitte 
baldigst  Einzelheiten  Namen  und  Eintragungsort  deutscher 
Gesellschaft  um  zu  pruefen  ob  Genehmigungspflichtig 

Erich 


Von  New  York 

an  Erich 14.  Juni  1937 

Weigele  wird  Dich  aufsuchen  Stop  Einzelbedingungen 
Franz  besprochen. 

Von  Continam  Shipping  Co. 
an  Weigele 

Contact  Gruenebaum  Hirschlandbank  who  declared  possible 
willingness  extend  new  German  company  2000  Kredit  later 
20000 


i 


12.6.37 


NLT 


Dorilutz 


NewYork 


einverstanden  jedenfalls  leilaahlong 
Erbitte  baldigst  Einzelheiten  Hamen  uM  Eintragungsort 
deutscher  Gesellschaft  um  zu  prüfen  nh  v.  T ® * 

tadellos  ^ ^ ««"ehmlgungspfliohtig 


Erich 


Hamburg, den  13.Mai  1937 
Alaterdamm  27 


Erich  0. Grünebaum, 


Lieber  Lutz, 

Ich  empfing  Dein  Schreiben  vom  28. April  und  werde 
über  die  darin  von  Dir  gemachte  Anreguhg  bei  meinem  kurz  nach 
Pfingsten  stattfindenden  Besuch  in  Essen  mal  sprechen.  An  eich 
glaube  ich  nicht, dass  die  Anregung  sonderlich  von  Interesse 
sein  wird,  denn  unter  uns  gesagt, Onkel  Georg's  Bestreben  ist, 
dass  Paul  in  einen  festen  Beschäftigungskreis  ausserhalb  der 
Firma  eingespannt  ist,  wo  er  ebenso  wie  wir  es  früher  mussten, 
angespanntes  und  intensives  Arbeiten  lernen  muss,  was  ja  weder 
auf  der  Universität  nötig  war  und  was  er  auch  zurzeit  in 
Essen  nicht  tut.-  Ich  kann  mir  also  persönlich  nicht  gut  vor- 
stellen,dass  Deine  Anregung;  von  Interesse  ist.  Denn  so  lange 
Paul  weiss,  dass  schlimmstenfalls  sein  Monatsdefizit  von  zu 
Hause  gedeckt  wird,  wird  er  als  Vertreter  für  Euch  nicht  so 
intensiv  arbeiten,  wie  er  es  einerseits  müsste  und  auch  ande- 
rerseits sollte.  Ich  möchte  annehmen,  dass  über  diesen  ganzen 
Fragenkomplex  demnächst  auch  mit  Onkel  Franz  bei  seinem  Hier- 
sein gesprochen  werden  wird. 

Übrigens  zeigte  mir  Kurti  Abschrift  Deines  Briefes 
an  ihm  wegen  der  Berliner  GmbH,  und  ich  nehme  an,  dass  Jonas 
demnächst  nach  Berlin  fahren  wird,  um  die  Sache  mit  Jaeger  zu 
besprechen,  damit  die  Liquidation  weiter  kommt.  Dass  Kurti 
und  ich  sehr  bekümmert  über  den  sehr  geringen  Wert  der  Aktiven 
sind,  kannst  Du  verstehen,  denn  wir  hatten  doch  mit  einem 
etwas  besseren  Liquidationsergebnis  gerechnet > so  wird  ja  auch 
wohl  fast  unser  ganzes  Kapital  an  die  Gesellschaft  abschrei- 
bungsbedürftig sein.  V-Wt’jC 

Ich  habe  die  Absicht  morgen  Nachmittag  nach  Holland 
zu  fahren,  das  hiesse  morgen  nus  bis  in  die  Nähe  der  Grenze  und 
am  nächsten  Tag  weiter,  da  wir  bei  Frankfurther* s eingeladen 
sind.  Dienstag  und  Mittwoch  werde  ich  wohl  in  Essen  sein  und 
dann  auch  über  Deinen  Brief  mit  Kurti  sprechen. 

Vorige  Woche  ist  ein  Herr  Herbert  von  der  Walde 
nach  drüben  gefahren,  er  war  einige  Zeit  Gaby's  und  mein 
hebräischer  Lehrer  und  ist  sonst  als  Tum-und  Sportlehrer  hie» 
an  der  jüdischen  Schule  beschäftigt  gewesen.  Obwohl  er  ein 
günstiges  Angebot  hier  hatte  als  beamteter  Lehrer,  ist  er  doch 
zunächst  versuchsweise  nach  drüben  gegangen  und  hat  mich  xim 
Adressen  gebeten.  Er  möchte  gerne  drüben  auch  als  Sport-oder 
sonstiger  Lehrer  angestellt  werden  und  daich  weiss,  dass  Du 
zu  Schulkreisen  immerhin  noch  die  besten  Beziehungen  in  meinem 
Bekanntenkreis  hast,  habe  ich  ihm  Deine  \dresse  gegeben  und  ihm 
gesagt,  dass  Du  ihm  evtl,  die  eine  oder  andere  Adresse  geben 
künntest.  Wenn  dies  nicht  möglich  ist.  kannst  Du  es  ihm  offen 
sagen,  da  er  aber  ein  netter  Kerl  ist  und  auch  ganz  amüsant, 
wollte  ich  ihm  gern  helfen  \ind  ihm  seine  Bitte  nicht  abschla- 
gen. 

Ein  viel  schwierigeres  Problem  ist  mein  Freund 
Karl  Blumenthal,  dessen  Mutter  übrigens  vor  14  Tagen  gestor- 
ben ist;  sie  müssen  ihr  Hammer  Geschäft  verkaufen  oder 

-2- 
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liquidieren,  da  es  ständig  so  zurückgeht,  dass  sie  sich 
sonst  auffressen  würden.  Da  sie  es  nicht  verkaufen  können, 
sind  sie  z.Zt.  mit  der  Liquidation  beschäftigt  und  Karl,  der 
zunächst  Palästinapläne  hatte,  will  Jetz  nach  USA  auswan- 
dern. Er  hat  einen  Onkel  Julius  Blumenthal,  der  dort  ist  , 
gebeten,  ein  Affidavit  abzugeben,  der  aber  andererseits,  da 
er  für  einen  anderen  Vetter  gerade  das  Gleiche  getan  hat, 
es  nicht  allein  machen  will.  Karl  hatte  mich  gefragt,  ob  eine 
meiner  Bekannten  oder  Verwandten  es  mit  diesem  Onkel  gemein- 
sam tun  würden  und  habe  ich  darauf  erwiedert,  dass  dies/nicht 
in  Frage  käme,  dass  ich  mir  vielleicht  aber  denken  könnie, 
dass  sich  einer  meiner  Verwandten  mit  seinem  Onkel  in  Ver- 
bindung setzten  würde  wegen  einer  teilweisen  Rückbürgschaft. 

Da  der  Onkel  Karl  nicht  kennt,  kann  ich  ihn  auf  der  einen 
Seite  verstehen,  auf  der  anderen  Seite  sehe  ich  in  der  Ab- 
gabe des  Affidavits  kein  so  grosses  Risiko,  da  Karl  selbst 
t A~^000. — aus  dem  Verkauf  von  Sperrmark  haben  wird  und  bei 
dem  hohen  Alter  und  dem  schlechten  Gesundheitszustand  seines 
Vaters  sicherlich  in  absehbarer  Zeit  auch  noch  einen  Sperr- 
markbetrag erben  \Yird.  Ich  kam  auf  diese  Idee  nur  nachdem 
Du  Dich  für  Erhard  Lönberg  verwandt  hast,  der  doch  mit  keinen 
von  uns  so  befreundet  war,  wie  Karl  mit  mir.  Es  fragt  sich 
nun,  ob  Du  Dich  mit  dem  Onkel  Julius  Blumenthal,  210  West 
101  Street,  New  York,  in  Verbindung  setzen  willst,  der 
übrigens,  wie  ich  von  Karl  höre,  nicht  in  bescheidenen 
Verhältnissen  lebt  und  gemeinsam  mit  seinem  Schwiegersohn 
in  einem  recht  eleganten  Hause  wohnen  soll.  Evtl,  genügt 
diesem  Onkel  schon  die  Zusicherung  Deinerseits,  dass  Du  Karl 
kennst  und  dass  Ên  bei  seiner  Einwanderung  über  etwas  Geld 
verfügen  wird  und  dann  wird  er  auf  alles  Weitere  dann  viel- 
leicht verzichten,  zumal  der  andere  Neffe  von  ihm  das  Affi- 
davit nicht  gebraucht  hat,  da  er  als  Physiker  ohne  dasselbe 
hereingekommen  ist.  Schreib  mir  bitte  ganz  offen,  wie  Du  übe] 
die  Sache  denkst. 

Ich  nehme  an,  das  nächste  Lebenszeichen  von  Euch 
werde  ich  direkt  durch  Lotte  erhalten,  die  ^a  in  einem 
Monat  hier  sein  wird. 

Uns  geht  es  unverändert,  Micky  wird  von  Tag  zu 
Tag  grösser  und  vernünftiger. 

Dir  und  der  ganzen  Familie  herzliche  Grüsse 

Dein 


ücmcrhungcn  ouf  öïr  Rüdiicilc. 


Eeitocrmerlte: 


(r)cbüt)ren : 


Dersogcrungsoermerfte: 


®cutfd)cr  ïïcic^ötclcgrap^  I Bcförbert: / urn  . 

RM Rpf.  «Eelcgramm  Don  ^ 


fingen. 


(flufgabeanftolt) 


tD.  192 ben  ...4.*/X.2.«.57ni ; llljr  j angabe 
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LG/' 


Dorilutz 


NewYork 


Erich  Gaby  and  Irene  and  der  Michael  sans  gêne 
leeren  hier  auf  Eaer  Y/ohl  eine  Flasche  Alkohol 


5u  (lunöcii  für 

fln|d)Iufeamt; Rr. 

4C  3 Centrum  1741 

' e 3 €entnnn  1^31 


,,,  ■ SIMON  HIRSCHLAND 

Hbienbcr  (name>: BANKQESCHÄFT 

HAMBURG  1,  ALSTERDAMM  27 

3u[teII=Po|tanftaIt:  


flbjenber  (Rame):  S imon  HirSCh 


Dom  Rbfenbcr  3U  bea<i,t,„:  ’ 

TV.  CI  t.  t.  r • r lDoI|nung: SuiteU^Poitanftalt; 

Die  Don  jtarfepunlitiertcn 

£inien  (••••••#•••••)  umgebenen  flnicfiiugamt: Rr 

3 lEeile  Ijat  bet  Hbfenber  aus-  ciefert  burd)  rtcbentelegr.«,  am  Sd)alter  gegen  ®ebüt)r*nftunb.*)  ein  (Telegramm  auf 

jufüllen. 


*)  Ric^l3utrcffen5e5  burijjlreid^cn. 


nr.  bcs  Telegramms  Befonöcre  Pcrmerfte  tüortsaf)!  Harne  tes  Beamten  ®cbü!)rcn: 


Form.  176  neu. 


Bei  Bcnu^ung  6e$  ÏEcIegrapï)cn  cmpficljlt  cs  fid},  folgcnbcs  3U  bcadjtcn: 


1.  flbfaffung  un5  Aufgabe  6er 
^Eelegranimc. 

® u t I e J e r I i ci)  j cf)  r e i b e it.  Uiibcutlid)e  Sd)rift 
ücr3Ögcrf  Beföröening  unb  fül)rt  3ur  (EntftcUung 
ober  lln3uftct[bQrheit. 

(Eelegramnic  mit  (lobetejt  bejonbers  beut» 
fiel),  mit  ilinte,  befier  mit  Sd)reibmajcf)ine 
|d)reibeu  (kleine  Bu  cf)  ft  oben,  geu)öf)nlid)er 
Bu  cf)  ftabenabftanb). 

(But  lesbare  unb  ausfpreebbare  (Eoberoörter 
rDäf)len. 

Bei  Aufgabe  oon  (Eobetelcgrammen  nad)  bem 
fluslonbe  burd)  5^ernfprecf)er  ober  Sernbrudter 
llrfcf)rift  für  Rückfragen  5 ïage  am  Auf» 
gabeapparat  bereit  fjalten. 


Bei  S«(^(iöru(fter  lÏÏitfeje  ft  reifen  prüfen. 
Rückfragen  fd)Ieunigft  beantroorten. 

2.  ÏEcIegrammanfdjriftcti. 

3n  ber  lEelegrammanfd)rift  (Empfänger  fo  ge» 
nnu  be3eid)ncn,  ba^ -Sufte Ifnng  benad)  für 
jeben  Boten  ol)ne  roeiteres  möglicf). 

Strafe  unb  fjausnummer  nid)t  fparen. 

nurfoId)eKur3anfcf)riftent)ern)enben,bie 
(Empfänger  mit  feiner  lEelegropf)enonftaIt 
oereinbart  f)at. 

nid)t  eigenmäd)tig  abgekür3te  Anfd)riften  bilben 
unb  ouf  (Befd)äftspapieren  3ur  Anroenbung  emp» 
fef)Ien. 

Sür  inef)rleiftungen,  um  iEelegramme  mit  unge» 
nügenber  Anfd)rift  3uftellbar  3u  mad)en,  roirb  u.U. 
Dom  (Empfänger  befonbere  ®ebüt)r  erfjoben. 


Bei  3of)Iungst)ertDeigerung  roirb  lEelegramm  nid)t 
3ugeftent  unb  (Bebüf)r  oom  Abfenber  einge3ogen. 
Bei  3nlanbstelcgrammen,  bie  burd)  Scrnfpred)er  311» 
geftellt  voerben  follen,  genügen  als  Anfd)rift : Rame, 
Anfd)lu6nr.  unb  Beftimmungsanftalt  mit  ange» 
l)äiigtem  „fep“,  3.B.  Müller  144  Kielsp;  für  ®rte 
mit  met)rcren  Dermittlungsftellen  ftatt  „sp“  Der» 
mittlungsftelle,  3.B.  Krüger  1 176  Berlinsteplian. 

3.  lEcIcgrommabfdjriftcn. 

Beglaubigte  ftb(cf)riftett  ober  Eidjtbilber  oon  treiegramni» 
ur|d|riftcn  rocrbcti  gegen  befonbere  (Bcbüljreii  gefertigt. 

Bei  ungenauer  Bejeidinung  ber  IEelegramme  finb  augerbem 
Koften  für  I)«ousfu(l)en  bes  ttelegramms  3U  tragen. 

4.  (Bebüf^renerftottung. 

flusbunft,  in  meldien  Süllen  tEclegrapljengebülircn  erftattet 
toerben,  geben  poft»  unb  tEclegraplienanftalteii.^w'prurfi  auf 
(Bebüt)rener|tattung  erlifd)!  nad|  6 Blonaten,  (Tage  ber 
Aufgabe  bes  (lelegramms  an  gcred)neL  Unbegrünbete  An. 
träge  gebülirenpflidttig. 


Die  tDtd?ttgjtcn  abbürsuitgcn  für  befonbere  TEelcgrammc  (oor  öic  aiifdjrift  3U  ^c^en) 


bringenb 

Anlmort  be3af)lt 
10  IDörter 

’RP. . . Antro.  be3Qf)lt 
über  1 0 (...)  IDörter 

•RPD-  bringenbe  Antiü. 
be3Ql)lt  10  IDörter 

•RPD . . . bringenbe 
Antro.  be3af)lt  über 
10  (. . .)  IDörter 

»/^XP-Antro-flOaiörter) 
unb  Bote  (für  bas 
AnltDort«lEel)  be= 
3af)lt 


-RPx-  Antroort  be3Qf)lt 

(Dorausge3al)lter  g 
Betrag  in  Stanken  g 
unb  Centimen) 

-TC-  Dergleid)ung 

-PC-  (Ecl  mit  tel  (Empfangs» 
an3eige 

-PCD-  Cef  mit  bringenber  tel 
(Empfangsan3cigc 

-PCP-  Cel  mit  brieflid)er 
(Empfangsan3eige 

-FS-  nadffenben 


•XP-  Bote  bc3af)lt 
•MP-  eigenffänbig 

• TR-  telegrapf)enlagernb 

• QP-  poftlagernb 

• TMx-  X Anfd)riften 
•CTA-  alle  Anfd)riften  mit» 

teilen 

•LCO-  3urütkgeftelltes  Ccl, 
beutfd)  ober  englifd) 
•LCF-  bgl.,  fran3. 

•LCD-  bgl.,  in  einer  ber 
Spraeffen  bes  Beftim» 
mungslanbes 

•LX-  Cel  auf  Sd)mu(kblatt 


5unk»  ober  Kabel» 
(Tel  nad)  Ueberfee 
-PU-  mit  bringenber  Be» 
förberung  innerf)alb 
Deutfd)lanbs 
Serncr  tneräen  bejeldtnet  mit 
offen  bie  offen  3U3uftellenben, 

tags  bie  tüäf)renb  ber  Seit 
Don  22  bis6  llf)r  nid)t 
3U3uftellenben, 

nachts  bie  aud)  roäl)renb  ber 
nad)t  3U3uftell.  JEel, 
Presse  bie  Preffe«lEel, 

Bft  bie  Brief«iEel 


nur  für  3urüdrgefteate 
Celegramme 

3d)  erkläre,  bafe  bas  umfeitige 
Celegramin 
gan3  in  offener 


Spradfe 

abgefa^t  iff  unb  keine  ge» 
l)eime  Bebeutung  l)at. 


Die  jdjneUftc  Beföröerung  inncrl^alb  Dcutfdjlonös  ift  öic  öurd?  BU^tclcgrammc  gegen  3cl)nfad}c  ©ebüiji- 


Ccmcrhunscn  auf  fccr  Rücfejcitc. 


üersögerungsoermcrfie : 


W ‘ , !'-» 


(5ebüt)ren: 
fingen 


®cut[d)cr  lïcicl^stclcgrap^  j Beförbert: / um  . 

Rpf.  «telegramni  non 


I (flufgabcflnftalt)  öurd)  

Tnit  U).  192 Öen  1^1 ^ Uljr  | angabe 


Dorilutz 


NewYork 


Vamalofri  gut  verfrachtet  ankommen  f Linf undzwanzigst en 
Herzgrüsse 


3u  lliintien  für 

flnfdjlu^amt: 


C 3 Centrum  n^r 




C 3 Centrum  1931 


lOoHnuT^ 3ufteU.poftanftalt: 


SIMON  HIRSCHLAND 

BANKÖtOGHÄFT  - 

HAMBURG  1,  ALSTERDAMM  27 


Dom  Hbfenöer  3U  bcadften:  * ^ ^ 

Die  Don  ftarUpunft  tier  len  3«|..u.p.I.«n|.«ll: 

£micn  (• •••)  umgebenen  fln[d)iu6amt: nr 

^ Liefert  burd)  5®rnfpr*<l)«r«,  ITebentelegr.«,  am  Sdialter  gegen  (Bebüijrenftunb.*)  ein  tEelegramm  auf 

3ufüllen. 


•)  ni(f|f3utrcffeii6es  óutJiflïtldjen. 


Hr.  6«s  tlclearotnms  Bcfonbcre  Dcrmerüc  IDortsafjI  Harne  6es  Beamten  ®ebüf)ren: 


RM Rpj. 

Form.  176  neu. 


/ 

Ccitocrmerkc: 

DerjSgerungspermerlie: 

l. 

®ebül)ren:  RM 

Rpt- 

Dcutfc^cr  ‘Rßid)5tclcgrap^ 

Telegramm  non 

Beförbert: / um 

in  Ltg an 

flngen.  

(flufgabcan(talt) 

burd) 

Hr.  .mit  ID.  192 ben  .^7 


I rDcg= 
lli)r  I angabe 


/flj 


Dorilatz  NewYork 

Eva  Irene  sieben  Pfund  alles  gesund  Herzgrüsse 


.1  V 

f 


Erich 


3u  (liiiiöcn  für 
flnid)Iu6amt:  .... 


G 3 GenVum  17  4i- 
C 3 Gentrum  1931 


Hr flbjenber  (tlame): 


SIMON  HIRSCHLAND 


IDotinw!^: 5uf(eU»poftanftaIt: 


BÄWKQESCHÄFT 
HAMBURG  1,  ALSTERDAMM  27 


Dom  Hbjcnöer  3u  bcQdjtcn: 

Die  Don  ftarhpunbtierten 

\ 

CInien  (•••••• ) umgebenen 

3 lEeile  i)at  ber  flbfenber  aus= 
3ufüUcn. 

*)  ntditsutrcffenties  öurifiltroidicn. 


abjenöer  (Rome):  

IDobnung: 3u[ten*Poftanftalt: . 

n 

\ 

jn  flnj(t)lu6amt:  Itr 


Liefert  burd)  tlebentclegr.«,  am  Sdjalter  gegen  ®ebül)renftunb.*)  ein  ïelegramm  auf 


nr.  6cs  Jtolegrairtms  1 Bejonber«  Dcrmerlic  | IDorfsat)!  name  tes  Beamten  I ®ebübreu; 


RM Rpj. 

Form.  176  neu. 


12.6.37 


NLT 


Dorllutz 


NewYork 


Prinzipiell  einverstanden  jedenfalls  Teilzahlung  Erbitten  jedoch 
baldigst  nähere  Einzelheiten  da  unter  gewissen  Umständen 
Kredite  unter  Bürgschaft  von  Ausländern  genehmigungspflichtig 
sind  und  eventuelle  Cendimigung  vorher  eingeholt  werden  muss 
Wie  heisst  deutsche  Sesellsohaft  und  wo  ist  eingetragen  tadellos 


Erich 


L 


Essen, 


den  12.  Jan  1 ar  1937 


f I 

I 

i 

i 

i 


. 


Ue.er  .eine.  Schroi.en.  vo. 

betreffend  Herrn  Dr.Leo  ■'rlediander  depeschierte  ich 

«Ancefraßter  Auskirnft  sehr  gut". 

ich  habe  über  Hernan  Sinon  in  Pire^eene  «ienngen  einsiehen  lasse, 

und  erhielt  heute  von  ihm  nachstehende 

» Die  Auslcanft  Uber  Herrn  Dr.Leo  Priedlönd  , 

Hecl.tsonwalt  in  Pirmasens,  die  mir  von  einer  rirnasenser^ 
Firma  unter  dem  8.  Januar  gegeben  wird,  lautet  fo  gen  er- 

““""ir  erhielten  Ihr  Schreiben  von  4.Januar  und  kö^en 
Ihnen  nur  die  allerbeste  Auslomft  Uber 
ten  geben.  Sr  war  in  Pimnsens  sozusagen  die  xer 
unter  den  AnwUlteni  er  hatte  die  meisten  Zivilprozesse 
CU  füluren.und  als  Strafverteidiger  war  er  in  Pirmasens 
und  Umgebung  bekannt.  Kurz  gesagt,  er  war  ein  ..nwa 
"e  ersein  muss;  sein  Huf  und  sein  Charakter  waren 

einwandfrei.  . . Deutschen  3-nk  und  Disconto 

Gleichzeitig  erkundigte  iclx  mich  bei 

Gesellschaft  ln  l>irmasens.  von  der  len  ebenfalls  eine  pit 

erhielt,  und  zwar:  ^ ler  eine  rutgehende 

" Herr  Dr.Friedländer  betrieb  früher  hier  eine  guT,g 

T+  die  er  als  Kichtarier  auf  geben  musbte. 

Hecht oanwaltspraxio,  die  er  exa 

soviel  uns  bekannt,  war  Dr.Friedländer  ein  zuverlässiger 
und  tuchtiger  Rechtsanwalt.  Im  Geschäftsverkehr  mit  uns 

hielt  er  auf  gedient  zu  haben  und  bin  mit 

herzlichsten  GrUssen  Dein 


Abschrift 


American  Near  East  Corporation 
New  York 


4, Januar  1937 


Vertraulich 


Fa.  Simon  Hirschland 

Lindenallee  7-9 
-E  s s e n- 


Liebe  Brüder,  beziehe  mich  auf  meinen  Brief  vom  19. Dezember  1936 

betreffend  Leo  Priedländer.  Herr  Friedländer  hat  inzwischen  einen  anderen 
Posten  gefmden,  und  es  ist  daher  unnötig,  dass  weitere  Informationen  in 

dieser  Angelegenheit  eingeholt  werden. 

Ich  möchte  mich  bei  Erich  auch  nochmal  wegen  der  Auskunft 

über  Kurt  Bruno  bedanken,  habe  aber  inzv/ischen  statt  Herrn  Bruno  Herrn  Hans 

Scheiberg  aus  Hannover  eingestellt. 

Ivlit  besten  Grüssen 

Euer 

Lutz 


dea  24. August  19^0 


Lieber  Lutz, 

Ich  wollte  Dir  heute  mitteilen,  dass  der  Antrag, 
meine  Versicherung  weiter  durch  ein  j'rämiendarlehn  von  Dir 
aufrechtzuerhalten,  abgelel'int  worden  ist«  Uir  ist  als  Alternative 
gestellt  worden,  entweder  die  Versicherung  zurückzukaufen,  oder 
sie  in  eine  pramienfreie  umzuwandeln.  Bei  einem  Rückkauf  würde 
ich  einen  erheblichm  Teil  der  bisher  bezahlten  Prämien  verlieren» 
aber  auch  eine  Jmwandlung  in  eine  pramienfreie  wird  nicht  ganz  ohne 
Verlust  abgehen«  Ausserdem  wird  mir  zur  Auflage  gemacht, 
die  Polize  in  ein  Sperrdepot  bei  einer  inländischen  Devisenbank 
zu  verbringen,  oder,  im  anderen  Falle,  die  Abrechnung  des  Rückkaufs 
wertes  vorzulegen  und  die  Devisenablief erung  an  die  Reichs  bank  nach* 
zuweisen,  was  ich  ja  ohne  Deine  Zustimmung  keinesfalls  tun  kann, 
da  Du  ja  an  der  Versicherung  als  Begünstigter  eingetragen  bist 
und  auch  den  Depotschein  hast«  Ich  habe  an  die  Devisenstelle 
geschrieben,  dass  ich  mich  erst  mit  Dir  in  \erbindun(^  setzen 
würde  und  dass  sich  vielleicht  die  Möglichkeit  einer  mündlichen 
Unterhaltung  darüber  bieten  wird.  In  jedem  Pall  nabe  ich  um  Aus- 
stand der  Entscheidung  gebeten. Ich  bitte  Dich  also,  Dich  zu  der 
Sache  zu  aussern« 

Letzte  Woche  waren  Gaby  und  ixh  in  Essen  und  haben  Onkel 
Franz  gesprochen,  d«h«  Gaby  hat  von  ihrer  Reise  nicht  viel  gehabt, 
da  wir  den  grössten  Teil  des  Tat^es  eine  Manner-Konklave  gebildet 
haben. Onkel  Franz  wird  Dir  ja  über  seinen  A.ifentnalt  hier  bald 
ausführlich  berichten.  Auch  Putty,  die  ja  mit  demselben  Schiff 
zurückfahren  wird,  wird  Dir  von  mir  erzählen  kennen«  Dann  war  Ich^ 
vorige  Woche  ein  paar  Tage  in  Holland,  habe  aber  diesmal  nichtsbei 
5^urtens  wohnen  können«  Gaby  wird  iilicky  morgen  ins  Kinderheim 
bringen,  das  ihm  diesen  ’'inter  so  gut  getan  hat  und  das  ihm  hoflent' 
lieh  "diesmal  auch  wieder  gut  bekommen  wird«  ' ir  .vollen  ihn  nach 
Möglichkeit  zwei  .lonate  (iort  lassen,  Oa’oy  wird  aber  nach  wenigen 
Tagen  wieder  zuriiekkom-ren« 

Grünzweigs  sind  für  den  S.September  nach  Stuttgart 
bestellt  und  werden  wohl  Mitte  -November  drüben  ankommen«  Mein 
Schwiegervater  hat  sein  Gottbuser  Geschäft  verkauft  und  der  neue 
Käufer  hat  die  Firma  sowohl  wie  den  grössten  Teil  des  Personals 
bereits  übernommen«  Das  Berliner  Geschäft  lioss  sich  bisher  noch 
nicht  verkaufen  und  wird  wohl  licjuidiert«  ''ns  sie  machen  .\erden, 
wissen  sie  noch  nicht. 

Von  unseren  Bekannten  sind  in  letzter  Zeit  wieder  eine 
ganze  Menge  weggegangen,  gestern  irl.Dr. Lilly  Rappolt,  die  nach 
Kalifornien  geht.  Euer  Vetter, Carl  Josephsthal,  wird  Euch  auch  im 
Laufe  der  nächsten  sechs  Wochen  beglücken« 

Gesundheitlich  geht  es  uns  allen  Gottseidank  gut« 
Irenchen  ist  gross  und  kräftig  und  lauft  mit  etwas  Fe.ithaiucn  am 
Geländer  in  ihrem  Gitter  herum.  Ihre  sonstiegn  Gehversuche  enden 
noch  meistens  auf  ihren  vier  Buchstaben. Sie  fangt  aucn  schon  an, 
einige  verständliche  Worte  von  sich  zu  geben« 
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Ich  höre,das3  Ihr  im  Laufe  des  nächsten  Monats 
aus  der  Stadt  zieht  and  bitte  Dich  daher,  mir  baldmöglichst 
Eure  ncae  Adresse,  soAOhl  geschäftlich  wie  aach  ‘ 
zugeben,  da  man,  ^ie  Du  weisst,  dem  einen  oder  anderen  eine 
Einführung  geben  muss  und  deswegen  auch  die  Adresse  habei 


muss 


Euch  allen  viele  herzliche  Grüsse. 

Dein 


E.O  •Grünebauun 


7, Oktober  1938 


Lieber  Lutz, 

Ich.  habe  heute  Herrn  Helmut  Salomon  ein 
Einführungsschreiben  laut  beifolgendem  Durchschlag  mit 
gegeben.  Der  Junge,  der  sich  hier  allgemeiner  Beliebtheit 
erfreut  hat,  ist  ein  a-rf geweckter  junger  Mann,  der, 
trotzdem  er  seine  Lehrzeit  bei  uns  nicht  vollkommen  beendet 
hat,  sich  doch,  wie  ich  glaube,  gute  Kenntnisse  erworben  hat. 
Wenn  Du  ihm  bei  einer  Stellungssuche  oder  sonstwie 
behilflich  sein  konntest,  so  ware  das  sehr  nett  von  Dir. 

Unsere  persönlichen  Grüsse  werden  Dir  Grünz<veigs, 
die  heute  und  morgen  zum  Abschiednehmen  bei  uns  sind,  in 
diesen  Tagen  überbringen.  Daher  für  heute  nur  mit  herzlichem 

Gruss 


Dein 


Anlage. 


T.Oktober  1938 


Lieber  Lutz, 

Mit  Überbringer  dieses  gestatte  ich  mir,  Hernn 
Helmut  Salomon  bei  Dir  einziiführen.  loh  hatte  bereits  vor  mehre- 
ren Monaten  seiner  Schwester,  Fräulein  Lotte  Salomon,  ein 
Einführungsschreiben  an  Dich  mitgegeben. 

Herr  Salomen,  der  bei  uns  gelernt  hat,  ist  der 
Sohn  von  Herrn  Paul  Salomon,  dem  früheren  Direktor  der 
Dresdner  Bankmin  Hamburg,  der  seit  vielen  Jahren  mit  den 
Inhabern  unserer  Pirma  befreundet  ist»  Solltest  Du  Herrn 
Salomon  mit  Deinem  Rat  helfen  können,  so  wäre  ich  Dir  dankbar. 

Mit  herzlichen  Griissen 

Dein 


Herrn  Ludwig  H.Grünebaiun 


31  Kai  1938 


Lieber  Lutz, 


Ich  habe  mir  erlaubt.  Herrn  Cr.  Krnst  Rappolt  heute 
ein  Einführungsschreiben  laut  beif'lgender  Kopie  an  Dich 
mitzugeben. 

Herr  Cr.  Happolt  ist  ein  netter  und  gescheiter  Kerl, 
der  aber  ausser  juristischen  Kenntnisaei)^^  er  drüben 

wohl  schwerlich  verwenden  kann,  von  der  wan^nA^geite  seiner 
Firma  verhältnismässig  wenig  versteht.  Ich  glaube,  es  wird 
nicht  sehr  leicht  sein  für  ihn.  besonders  auch  unter  den 
heutigen  Zeitumst änden,  eine  geeignete  Tätigkeit  zu  fin- 
den. Etwas  Kittel  werden,  glaube  ich,  ihm  zur  Verfügung 
stehen,  sodass  er  sich  erst  mal  in  Ruhe  umsehen  kann. 

Wenn  Du  ihn  bei  seinen  Bemühungen  mit  Deinem  R«t  unter- 
stützen könntest,  wäre  es  sehr  nett.  Mit  einigen  anderen 
Mitgliedern  der  Familie  bin  ich  näher  befreundet,  sodass 


viel  Mühe  machen  brauchst, 
der  Ehe  ist  die  Frau,  die 
etwas  gefunden  hat. 


Du  Dir  mit  diesem  nicht  allzu 
Die  wesentlich  nettere  Hälfte 
erst  nach kommen  wird,  wenn  er 

Gesundheitlich  geht  es  uns  allen  unverändert.  Ich 
werde  Dir  in  einigen  Tagen  wohl  wieder  ausführlich  schrei- 
ben und  bin  mit  herzlichen  Grüssen 


D e 


i n 


Anlage 


31.  Mai  1938 


Lieber  Lutz, 

In  Überbringer  dieses  Schreibens  möchte  ich  Herrn 
Lr.  Ernst  Kappolt  bei  Dir  einführen.  Herr  Dr.  Rappolt  ist 
nach  seinem  Ausscheiden  aus  seiner  juristischen  Tätigkeit 
Mitarbeiter  bei  der  uns  befreundeten  Firma  Rappolt  ^ Söhne, 
Hamburg,  gewesen  und  will  sich  jetzt  drüben  nach  einem  neuen 
Wirklings  kreis  umsehen. 

Ich  wäre  Dir  dankbar,  wenn  Du  Herrn  Dr.  Eappolt  dabei 
mit  Deinem  Rat  behilflich  sein  könntest  und  verbleibe  für 


heute  mit  herzlichen  Grüssen 


Dein 


den  4. April  193^ 


Lieber  Lut», 

Eesten  Dank;  fur  Deinen  Brief  voia  18.3-  und  Deine 
G e b ur  t s t ags  w Llnü  che  . 

Du  weisst,  dass  v.ir  den  Tag  in  Lsaen  im  Rahmen 
der  ßarmizwoh  von  gefeiert  liabeni  allerdings  gleichzeitig 

mit  den  Geburtstagen  von  ij'redj  Panofsky  und  Herrn  Harff • üs  war 
sehr  nett  und  vergnüglich  und  recht  feucht  und  ich  glaube,  die 
Pranzenahohe  hat  eine  derartige  StLmmung  seit  Jaiu’en  nicht 
gesehen.  iJa  hast  also  recht,  »\enn  Du  schreibst,  dans  wir 
weniger  nervöa  sind  als  Ihr  und  uns  im  Laufe  der  Jahre  schon  mehr 
gewohnt  haben.  Ich  habe  mich  in  Dssen  mit  Gaby  getroffen,  die 
noch  eine  Woche  langer  in  der  Schweiz  geblieben  war  una  dann 
langeauQ  über  München  zurackgekoiaiüen  ist.  ucin  Jrluub  g^ehort 
nun  auch  schon  seit  4 > ochen  der  Vergnnaenhel  t on,  aber  Gottsei- 
dank  halt  die  Erholung  noch  a r.  Auen  Mick  uat  cs, glaube  ich, 
sehr  gut  getan  und  er  ist  ein  grosser  und  itraf tiger  Bursche 
geworden.  'Ur  haben  gestern  mit  ungefähr  vierraona tiger  Verspätung 
seinen  Geburtstag  gefeiert,  an  dem  er  doen  gar  nicht. Su  Hause 
gewesen  ist,  und  wir  hatten  eine  inucr^esexls criaf b , die 
schon  teilweise  sciir  komisch  gevicsen  ist.  Er  he  t sich  glühend 
eine  Zihharmonika  gewünscht,  aber  ich  hoffe,  dass  sie  bald 
kaputt  ist.  Der  Kleinen  geht  es  auch  gut.  Sie  hat  bereits  ihre 


ersten  Zähne  und  ich  glaube,  enn  sie  erst  in  wenigen  9’ochen 
her  aus  bekomme  n hat,  dass  luun  sien  an  dein  Gitter  des  B-ttes  fest— 
halten  kann,  wird  sie  aucn  schon  baia  sitzen. 

Seit  wir  von  der  Koise  zurück  sind,  hat  es  uns  an 
Besuch  nicht  gefehlt.  Erst  waren  die  Eltern,  wie  Du  weisat,  hier. 
D^xna  kam  gl*  ichzeltig  mit  uns  von  Essen  vorige  voche  Herr  Reinisci 
der  zwei  Tage  bei  uns  Aar.  Gestern  kamen  Elsa  ' einber»^  und 
Bernd,  von  denen  letzterer  heute  bei  uns  als  Lehrling  angefangen 
hat,  und  heute  Abend  komtat  mein  Schwager  aus  ünchen,  der  morgen 
zu  Euch  weiterfahren  wird.  Ich  hoffe,  er  wird  eine  ruhigere 
Jberfahrt  haben,  aas  es  im  Loment  bei  Windstärke  12  hier  aua- 
aieht.  Sonst  wird  er  seine  'Reise  nicht  seiir  geniessen  können* 

Für  die  Oster tage  erwarten  wir  unsere  beiden  Nichten  Lore  und 
evtl,  auch  meine  Schwägerin  aus  München. 

Über  Lolo  schrieb  ich  Dir  ja  schon  neulich,  ln  der 
Zwischenzeit  horte  ich,  dass  er  gewisse  Ideen  hat,  die  er  Dir 
wohl  evtl,  selbst  vor  tragen  wird,  und  ich  hoffe.  Du  kannst  ilim 
dabei  etwos  behilflich  sein. 

Von  Karl  Blun-enthal  hatte  ich  dieser  Tatte  einen  Brief» 
in  dem  er  mir  auch  von  der  netten  Aufnaiima  bei  Dir  und  Onkel 
Fran*  berichtet.  Du  weiast,  dass  ‘,ir  seit  der  Schule  mitein- 
ander befreundet  sind  und  auch  diesen  Konnex  seither  imujer  auf- 
recht erhalten  haben,  vrir  waren  geietjentlich  dort  und  sie  v'varen 
einmal  hier  und  auf  der  Durchreise  habe  ich  öfter  mfU  einen  Zag 
ln  Hamm  überschlagen.  Naturgemuas  kam  m n durch  die  räumliche 
Trennung  und  die  ffgaotd eJeSnetl  der  L.bensge.ohnHeiien  etwa.  ^ 
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a us einander,  aber  ich  fand  es  Immer  recht  nett,  mit  Ihm  zu- 
sammen zu  aelA.  Ob  Du  Dich  also  prirat  um  ihn  ktlmmern 
willst,  muos  ich  Dir  überlassen.  Ich  glaube,  er  wird  Euch 
zun tchst  nicht  viel  Anregungen  bieten;  auf  dem  Gebiet  ist 
sie, glaube  ich,  interessierter.  Aber  wenn  Ihr  ihn  einmal 
dazu  bittet,  so  wäre  es  sehr  nett  und  Ihr  könnt  ja  dsinn 
das  weitere  davon  abhängig  machen,  wie  er  Euch  gefällt. 

Das  Nichtigste  ist,  glaube  ich,  für  ihn, dass  er  möglichst 
bald  irgendeine  Stellung  findet.  Aul  diesem  Gebiet  ist 
fräuleiri  L tte  Salomon,  deretwogsn  ich  Euch  neulich  schrieb, 
glücklicher  gewesen.  Sie  ist  nach  Aussage  ihres  Taters  sohoj 
irgendwo  untergekommen. 

Was  Du  von  der  Hanseatio  sohrei bat ,ist  sehr 
interessant.  Ich  haoe  mir  erlaubt,  diesen  Passus  Deines 
Briefes  aucu  K.urti  und  Onkel  Georg  zu  berichten. 

Bei  uns  hat  sich  sonst  nicht  viel  geändert.  Im 
Geschäft  ist  es  ruhig,  auch  in  Essen.  Y.ie  steht  es  mit 
Deihem  Geschaft?  Lilientha L muss  ja  inzwischen  drüben 
angekommen  sein,  und  seit  Ihr  nun  mit  der  Liquidation 
endgültig  fertig?  Die  Berliner  Firma  ist  nach  i»iitteilung  ^ 
von  Dr. Jaeger  auch  vor  einigen  i®  Handelsregister  geè* 

loscht  worden.  Ich  hoffe,  dass  Du  nun  fiuhe  hast  und  dass 
Dir  die  schlechten  Börsenkurse  nicht  so  sehr  auf  die 
Nerven  gehen,  sodass  Du  die  geplante  Reise  mit  Doris  bald 
durchführen  kannst.  Bei  mir  ist  die  Situation  im  Noment  so, 
dass  ich  zwar  naturgemäss  gar  keine  ürlaubsplane  habe,  aber 
auch  zu  Geschäftsreisen  im  Moment  niont  in  der  Lage  bin. 

Ich  hoffe  aber  doch  in  absehbarer  Zeit  mal  wieder  nach 
Amsterdam  fahren  zu  können.  Dagegen  will  Kurti  nach  Ostern 
mal  nach  London. 

Mit  noctunaligem  Dank  für  Deine  Glüokwünsche 
und  herzlichen  Qrüssen  für  Euch  alle 


Dein 


22. Marz  1938 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  dieser  Tage  Frtialein  Lotte  Salomon 
ein  Einführungsschreiben  gemäss  beiliegender  Kopie  gegeben.  Der 
Vater  ist  ein  langjähriger  Geschäftsfreund  der  Firma,  sowohl 
in  seiner  früheren  Tätigkeit  älä  der  Dresdner  Bank,  als  auch 
später  als  Privatmann  und  ein  Freund  von  Onkel  Georg  und  Onkel 
Kurt,  sowie  von  uns  hier.  Er  hat  mich  sehr  dringend  darum 
gebeten  und  ich  konnte  es  ihm  auch  nicht  gut  abschlagen;  ganz 
abgesehen  davon  handelt  es  sich  um  ein  ganz  nettes  Mädel,  wenn 
Ihr  mal  junge  Leute  bei  Euch  seht,  könnt  Ihr  sie  ruhig  dazu  ein- 
laden.  Ich  glaube  nicht,  dass  sie  Euch  sonst  viel  belästigen  wird. 
Evtl,  wird  sie  sich  mal  wegen  Rat  an  Dich  wenden. - 

In  nächster  Zeit  werdet  Ihr  ja  wieder  mal  einen 
familiären  Massen-Einf all  erleben.  Heute  fahren  Onkel  Emil  und 
Tante  Anna  weg,  die  seit  ungefähr  einer  Woche  bei  uns  gewohnt 
haben  und  mit  denen  es  sehr  nett  war.  Anfangs  nächsten  Monats 
fährt  Mariainne  rüber  und  am  6. April  fährt  mit  der  ''Manhattan” 
mein  Schwager  Lorenz  Grünzweig  rüber.  Letzteren  möchte  ich 
Dir  und  evtl,  auch  Onkel  Franz  jedoch  besonders  ans  Herz  legen. 

Er  macht  eine  Geschäftsreise  für  seine  Firma,  die  er  gleich- 
zeitig auch  für  eine  Inf ormat ions -und  Besuchareise  benutzen 
möchte,  und  ist  insgesamt,  glaube  ich,  nur  2|  Wochen  drüben. 

Ich  mochte  gerne,  dass  er  möglichst  viel  sieht  und  hört  und  in 
der  kurzen  Zeit,  die  ihm  zur  Verfügung  steht,  die  grösstmoglichen 
Eindrücke  von  den  Zuständen  und  dem  Land  drüben  gewinnt,  die  bei 
der  Kürze  der  Zeit  und  den  wahrscheinlich  beschränkten  Zahlungs- 
mitteln, die  ihm  zur  Verfügung  stehen,  möglich  sind.  Er  selbst  ist, 
abgesehen  davon,  dass  er  mit  mir  verwandt  ist,  ein  reizender  und 
scharmanter  Kerl,  durch  seine  lange  Tätigkeit  in  München  etwas 
ba  j ovaria  ihr  4-igehaucht,  die  Anständigkeit  in  Person,  und  wird 
meiner  Ansicht  nach  auf  Grund  dieser  seiner  letztgenannten  Eigen- 
schaft von  seinen  Ghefs  in  einer  Weise  ausgenutzt  -aber  das 
brauchst  Du  Walter  nicht  wieder  zu  erzählen-  die  geradezu  unglaub- 
lich ist.  Hinzukommt  übrigens  noch,  dass  die  Familie  Aufhäuser 
meine  Schwägerin  nicht  mag  (unter  uns  gesagt , beruht  das  auf 
Gegenseitigkeit).  Den  Lolo  mögen  sie  alle  furchtbar  gern  und 
bezahlen  ihn  auf  diesem  Grand  schlecht.  Er  selbst  verlässt  sich 
ziemlich  darauf, dass  Aufhäusers  immer  für  ihn  sorgen  werden, 
während  meine  Ansicht  ist,  dass,  denn  in  München  mal  Schluss 
sein  sollte,  man  iiin  mit  einem  guten  Zeugnis  und  einigen  Monats- 
gehältern abbauen  wird.  Für  diesen  letzten  Fall  mochte  ich  gerne, 
dass  mein  Schwager  ein  bisschen  besser  gerüstet  ist  und  aus 
diesem  Grund  liegt  mir  von  dem  ganzen  familiären  Besuch, der  Euch 
jetzt  überfallen  wird,  besonders  daran, dass  Ihr  ihm  drüben  etwas 
helft.  Ich  glaube,  wenn  Ihr  ihn  ein  paarmal  gesehen  und  gesprochen 
Öaben  werdst,  wird  er  E jch  selbst  gut  gefallen  und  daher  meine 
Bitte  keine  zu  grosse  Last  für  Euch  sein.- 

Im  übrigen  hat  sich  seit  meinem  letzten  Brief  nicht 
viel  ereignet.  Gaby  ist  noch  nicht  zurück;  da  sie  sich  furchtbar 
langsam  erst  erholt  hat,  ist  sie  mit  ihren  Luzerner  Verwandten 
noch  lo  Tage  länger  geblieben  und  jetzt  in  ^Äünchen,  um  sich  dort 
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auch  ihre  Garderobe  für  das  halbe  Geld,  als  es  hier  möglich  ware, 
in  Ordnung  za  bringen.  Ich  treffe  sie  am  Donnerstag  oder 
Freitag  in  Essen,  wo  wir  am  Samstag  Heinzens  Barmizwoh 
feiern  werden,  ir-ir  werden  dann  gemeinsam  Sonntag  oder  Kontag 
wieder  nach  hier  kommen.  Den  Kindern  geht  es  Gottseidank  gut, 
auch  die  Kleine  fängt  an,  etwas  Interesse  für  ihre  jmgebang  za 

zeigen. 

Im  Geschäft  ist  es  leider  furchtbar  ruhig.  Von  dem 
Standpunkt  aus  gesehen, hätte  ich  ruhig  noch  einige  ochen  langer 
auf  Urlaub  bleiben  können.  Sehr  erfreulich  war  noch,  dass 
ich  auf  dem  Rückweg  einige  Stunden  mit  Onkel  Kurt  zusammen  war, 
den  ich  in  ^eder  Beziehung  verändert  und  verbessert  fand,  wie  icb 
ihn  seit  Jaiiren  nicht  gesehen  habe.  Aeasserlich  hat  er  nicht 
mehr  diese  scharfen  Züge  und  in  seiner  Unterhaltung  ist  er  so, 
dass,  wenn  man  nicht  von  seiner  Krankheit  wüsste,  man  es  m 
Moment  nicht  bemerken  würde.  Ihr  habt  ihn  ja  kürzlich  erst 
gesehen,  für  mich  war  es  aber  eine  der  seltenen  freudigen  Über- 
raschungen. - 

Ohne  mehr  für  heute  verbleibe  ich  mit  herzlichem  Gruse 
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271  Central  Park  We at 
New  York,  N.  Y. 

May  16,  1938 


Mr.  Paul  Baerwald  ^ 

/Serloan  Jewish  Joint  Distribution  Committee 

100  East  42nd  Street 
New  York,  N«  Y* 

Dear  Mr.  Baerwald: 

T f«<il  that  I o«a  you  a brief  report  and  account. 

T-t  ft  the  outaet  aeeure  you  of  my  alnoere  appreciation 
or  the  Interest  you  have  shown  In  my  ideas  ^nd  let  me 
tfafk  yfS  for  til  atlmulatlng  dlaouealon  for  ablch  you 

found  tlire  with  me. 

YOU  probably  know  that  ai  a reault  of  «hr  talk 
I had  a lengthy  conference  with  Mr.  Hyman  and  Mlaa 

L^lesey.  The,  augge.ted  ‘ J/ttdTthtfeJot.  Sd 
people  in  the  varloua  department,  and  I theMfore  naa 

Sxtinded  oonveraatlona  with  Mr.  Coone. 

at  the  National  Coordinating  Coimlttee, 

Sit:  ^tti;’‘?ut“?t“t;.r.f"?rs;.  .nd®Si.. 

thi.  opinion,  that  other  dlsouaslons  could  not 
adt  ?5  tit  iiot^e  which  I had  received  ao  far 

and  I dld^not  want  to  force  people 

busy  to  give  me  more  time  than  was  absolutely  Msentiai. 
SJ2?Ybodf  I saw  has  been  cooperative  t)eyond  expectation 
and  Miss  Morrissey  has  been  constantly  helpfu 
vice,  suggestions  and  explanations. 

A naatetMin  stalsmate  has  now  been  reached.  Naturally, 

after  sS^  bSel  Älnt. nie.  no  definite  decl.lon  can 
If  Ifdri^elhif  th.'^JPC  or  the  HOC 

l^n"‘.’Ton*.lltatlon.  The^-jtljg  «• 

gp-lmfÄfiÄÄ 

^fiiryTxL^tiisÄ^ 

place  for  me  at  TOC  or  HOC  ^jro^i^oou 
a neoeaaa^  r'SifJ!  ia  auoh*a  Place,  my  working  there 

iESrtn;tÄiÄ-?ij;  ^ 

in  the  first  weeks,  even  months,  of  my  training  jj» 
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other  words«  I feel  that  I owe  It  to  the  JDC  or  NCC 
not  to  begin  working  there  until  you  and  Mr«  Hyman  or 
the  respective  people  of  the  NCC  have  come  to  the  con- 
clusion that  If  I should  prove  to  be  a "good"  man«  I 
could  become  Important  at  such  and  such  a definite  place 
and  tliat  therefore  it  would  be  worthwhile  for  JDC  and 
for  me  to  moke  the  experiment. 

I have  gathered  that  both  you  and  Mr«  Hyman  are 
tremendously  overworked  and  so  Is  probably  everybody  at 
the  JDC.  For  a number  of  years  to  come  there  will  xan- 
fortunately  be  no  letup  In  the  demands  upon  you  and  JDC. 
People  who  could  assist  In  carrying  some  of  this  burden 
might  make  It  possible  for  JDC  to  assume  even  greater 
responsibilities  and  ml^t  help  the  present  executives 
to  husband  some  of  their  strength. 

The  International  Refugee  Comailttee  end  the  corres- 
ponding American  Committee  of  which  you  are  a member 
will  probably  Increase  yet  the  demands  upon  you  and  your 
associates'  time. 

As  for  NCC«  a most  important  job  would  seen  to  be 
awaiting  solution,  namely  the  organisation  of  the  settle- 
ment of  refugees  In  Interior  cities. 

I would  be  proud  and  more  than  delighted  If,  for 
my  modest  part«  1 could  assist  In  the  amelioration  of 
the  Jewish  problem  and  I may  even  say  that  I would  rather 
do  this  than  anything  alas  at  the  present  tline«  I am 
therefore  entirely  at  your  disposal  If  you  think  that 
I could  start  a useful  employment  Inmedlatoly.  On  the 
other  hand«  If  no  decision  is  possible  st  present«  I 
probably  would  go  away  the  and  of  tht^  month  until  soma 
time  in  JUly  when  I would  be  glad  to  have  an  opportunity 
of  contacting  you  again,  and  at  which  time  I would  also 
resxime  my  Inveatlgetlona  with  a view  to  a contlntiatlon 
of  my  business  carver. 

Please  extend  my  kind  regards  and  thanks  to 
Mr.  Hyman  and  Mias  Morrissey  and  accept  my  sincere  re- 
spects • 

Faithfully  youra« 


(L.  H.  Orxmebaxan) 


L.  H.  CmUNSSAUM 

271  Central  Park  Weet 
HHW  YORK,  H.Y* 


7.  April  1938 


Heine  Lieben» 

Wem  nan  sun  Fenster  hinaus  schaut  und  eine  tief 
Bohneel>edeokte  Landschaft  sieht»  erscheint  es  unglauhlioh»  dass 
wir  Tor  10  Tagen  das  blühendste  Fruehjahrswetter  in  Riotaamid 
und  Washington  erlebt  haben;  die  herrliche  Kirsehblmte;  in 
Garten  si tuend  lasen« 

Die  allgeaeine  Stimaung  hier  ist  diesem  Winterwetter 
entsprechend«  Der  kollossale  Boersenelnbruch  der  beiden  Tcr- 
her gehenden  Wochen»  nachdem  die  Boerse  monatelang  die  im  Torigen 
v/inter  erreichten  Tiefpunkte  nie  unterschritt»  kam  allgemein 
ueberraschend » bedrueckcBÄ»  und  hat  auch  uns  und  unserem  Familien- 
kreis erheblich  geschadet«  Da  sieh  dieses  gerade  waehrend  unserer 
Reise  abspielte»  so  habe  ich  dawon  nicht  den  Genuss  gehabt»  den 
ich  sonst  gehabt  haette« 

Inswischen  ist  nun  Lilienthal  rorige  Woche  gekommen» 
und  obwohl  das  Geschaeft  in  Palaestina  sehr»  sehr  still  ist,  haelt 
das  aegjptisehe  Geschaeft  fuer  durchaus  aussichtsreich 
genug»  um  die  Fortsetaung  der  Gesellschaft  su  wuensohen«  Kr 
besucht  4 etst  fleissig  alle  unsere  Gesellschaften  und  rersuoht, 
auf  der  Ton  mir  schon  eingefaed eiten  Linie  eine  Organisation  su 
finden»  die  den  Einkauf  fuer  uns  besorgen  kann«  Katuerlioh  moschte 
er  noch  lieber»  dass  ich  weiter  fuer  die  Sache  arbeite»  aber  das 
kommt  nicht  in  Frsge»  wie  ich  mich  Ja  auch  Jetst  schon  nicht  mehr 
an  der  aktiren  Arbeit  beteilige«  Die  Besprechungen  swisohen  uns 
Tollsiehen  sich  auf  einer  durchaus  erfreulichen  Basis« 

Unsere  Heiseplaene  sind  wieder  Toellig  unsicher  ge- 
worden* durch  eine  Anregung»  die  mir  Tor  drei  Tagen  Tom  Joint 
Distribution  Committee  gemacht  wurde  - durch  Onkel  Frans  wer- 
mittelt  - da  fuer  einige  'lonate  probeweise  su  arbeiten»  um  ortl« 
persrnnent  dort  su  bleiben«  Ss  hat  bisher  nur  eine  Besprechung 
stattgefunden»  sodass  i^  noch  garniehts  DefinitiTes  sagen  kann» 
aber  das  Ifaiohdenken  darueber  ist  natuerlich  re<dit  aufregend« 

Das  Zusaiamensein  mit  Onkel  Bail  und  Tante  Anna  war 
ganz  besonders  nett«  Raoh  Tierstuendigea  Warten  empfing  ich  sie 
am  Freitag  Hachalttag  und  brachte  sie  in  einem  wirklich  sehr 
netten»  uns  bisher  unbekannten  Hotel  ganz  in  der  Naehe  unter« 

Wir  waren  Freitag  Abend»  Samstag  und  Sonntag  Jorgen  zusammen; 
Samstag  Abend  bei  Onkel  Franz  draussen«  Sonntag  Nachmittag  sind 
sie  nach  Washington  gefahren«  Ks  geht  ihnen  ausgeseiohnet;  sie 
haben  die  Reise  sehr  gut  ueberstanden  und  sind  sehr  guten  Textes« 


Von  uns  gibt  es  sonst  nichts  su  berichten  und  geht 


es  uns  gut  und  den  Kindern  sehr  giut.  3fethcr,  Gu^ 

sind  noch  vegt  Onkel  Frans  ist  gestern  fuer  8 Tage  naohge- 

fiSreS!  unrfiiedheiiss  sind  fuer  14  Tage  la  Sueden. 

Hersliohen  Dank  fuer  Vaters  Brief  Toa  28.»  sowie 
einen  Brief  to»  Frits  alt  Zeilen  ron  Kaete  und  I^tte. 


o 


Kopie  an  Brich 
Kopie  an  Lotte 


J 


L.  H,  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
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Lisbs  flstohwlstsr» 

W — ..«n  Qrusnösn  1»  Moasnt  «och 
ish  kann  »loh  fa»r  Barndt  *« 

B«oh  nl(*t  .nt.chli..».».  ai» 

• oh loksUa 

, s«Ar  aloht  soisntlichsr, 

lunaeehst  alimal  - * apj,„d,  dan  3u,  Ha*»« 

.t.r  i.«.arhln  dt"ln.  «»••.  «•“ 

Kaoth«  yarstahen  ^ druabigan  problaaa  aua- 

dia  natuarliohe  *®^**‘®*[i  auoh  untara  Pamill«  bald 

danka.  Ich  »*^“*^***^  .^adlaohaa  Bankhaauaar  batroffan 

von  dar  Arlslarun^  ®d arungcprobleaa  In  nicht 

«ardan  wird,  aodaaa  ^ Q^gg  i<äi  »unacchat  einmal 

zn  l.nga»  ïaU  ^®'*''*\’'!lj!n\lndarn  half.« 

natnan  oaachalatarn  and  “ d»har  aohon  «ua  diaaan 

rri):ïrrirr«f.l.«;ng  B1.  xu.  l.  dx-ar  1959  abaartan. 
,„«d..  haait,  lah 

„hl.ki.  r hï«:  :ïoh  iu.h  a».druackXi.h  an 

u.h.rainatlnBt.n*  ‘l*” paii,  daa.  ïhr  »«r.ohia- 

Kuttax  ga.andi,  fj,  »liBainaam.  Haltuns  gaftondan 

d.n.r  Anatcht  ...rat,  .1».  sa“““"“^^  gioh  Mutt.r  nlaht 
atrd.n  lea.nnt. . Anaalaganhait  g.ku.mni.rt 

I^d.r  g.rlng.t.»  n.satlv.n  Baa.hai. 

and  .i.  xltlart  nur  in  .man  o 
yon  Rrioh* 

...  Altar.  1«  da.  linl.rt.^.r 

Ansicht  nach  daa  aller  j|  jahran),  in  dar  man  ihn 

t^Êantllohan  fünian  ïann  ind  In  dar  anp..«^ 

i.loht  in  ïnd.r.r.aU.  lat  ar  .Mr 

ralatiy  achnall  Relativ  unaalbataandig  aain  wird 

Moah  BO  lung,  daoa  ar  n «aara  daawagan  yial 

, a^  vlsl  bamutta  m braucht*  v-i  a u au  laaaan,  a® 

and  noch  v*o*  noch  mal  bei  . T v4-« 

laicht  ditit  ar  zunaaehat  einmal  ein  biaa 

lange  dae  moaglioh  iet, 

chen  arwachaenar  wird. 
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Zlir  ••14  »••!»  )•  klar  •••«•••r»  <«••  4a*  Jat# Ut  •««•* 

«Ima  ••Im  k»ttfti»«nttl*«k  varit^kllA®!*»  JiMitf*»  Mmiiii 
- «b  kl«r  •4^r  4rtt«b«a  l»t  «•»»  •«•!  - u»^»»m4ln  ••hw*r  Ijt. 

£>«r  Aft4rtta£  Ja^4i^^h^r  JuB««n«  •«X«k*  ^ 

!»••%•  k^i^a«*  »»tii«ill4»  •l«lll*l«lii«k  ««♦•»•  ••«»  Xbr  b»* 

•«nkt.  4ä*«  hl«r  pr*»«at«*l  u*g^f»«h»  •!••  «•!  •• 

Jtt4«a  l«b«R  •!•  friitb#»  iR  Oa»it*«hlaii4,  koaant  thr  fiuek 
^•fi  4^»  l«iaktiFr«ii»  «la««  Mgrlf^  «••h«R* 

gg  •utF4^  ttiak  «aak  »••h  »R  h««F«a#  «b 

Bara4  •!»  •»••a4«ra  kmaftlgbr  4w*«*  «•»!••• 

t«ii  •!•  tAufjaasa  •4«»  F««k«»  ««1  •a§to«li«a  kaaaata. 

Aaitt  thaarail»«h  M«b«r41«  Ontarbriaéa»«  •4»»  41a  iR^ulun« 
hlar  »•  w4«a,  h«t  »•nig  dlaa.  kaa  «»••  «lab 

• rat  •Inaal  •»••b*R*  «»  ••mab^r  ß»ta«h^l4ttog*« 
ka^nn^R«  daUta  BarR4t  iR  baafa  4«r 

Jfthra  harufbarkoaaaRg  aa  »«••»ta  RaR  ik«  •fff? 

lcXalR«R  Boar41ng  Houaa  aBar  bal  alaar 

uatarbrlagaR«  ••  •»  aaak  rruabatuaak  rii4 

»«••r4a«  aixxta  ar  fla»R»laXX  iR  4»f  baga  f 

• laa  ataXXRttg  aatrataR  »R 
»••gXUharaalaa  la  alaa  aaffaatlljba 

SabaXa  gahaa,  »or  4att«R  ••  kla»'  akar  al*ht  rial 

«Inan  Brlant«n  furnnn  éitip*hnn«li#n*  X»  nn«a>fctn  u«*»*«  « 

.1»  «•  160.-  pro  n.n.t  «.  *«1».  «*6 
••hr  probXaaatl««h  araahalaaR,  gaa»  abgaaahaa  ••▼•»»  4»aa  aa 
Hfituarllah  »aah  alaht  •aaral^t# 

Xah  aaaakta  4iaaaa  grlaf  k«ln»aaaga  ala  «iR  katjgorla^*» 
*H«la*  angaaabaa  alaaaR*  Abar  aa  Xanga  Xhr  kal4a  al^t  aa  a 

• iaatlRRt  ua4  la  4ar  gagaaaaarilgan  bag«  t** 

atisaa  Altar  roR  Sara4tj  ••••hta  lah  »uaa«^at  i^l  •la«a  & 

»laaaa  Aufaahab  »oraohXagaR«  ïlaXXal^t  k»äa«aR  4oak  auak 
i^*i*a«r  ia  rraaan  41a  alakt  ••  »alt  raR  “bahattaa  ••*  alad# 

paraoaaXlvha  i«aiabuag«R  •4«r  grlafa  »»agXlah  l«t. 

lah  kaffa.  4aaa  D«,  Xlaka  laatka,  and  daa  &««*»  iR 
Prla4ri<^ro4a  gat  •r‘ialt  habt  and  bXalba  fuar  baata  alt 

vlaXaa  Sraaaaaa 
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:::s-.r;:  2ur«2.  »;;v.-s  k:.‘“ 

;:.r..*.s:  “.:  ä.  ..  -•«••“‘•-t“-”*  “•  ““ 

v»fi  4#»  i»Bltitrr»a*  tla««  «»«h«a. 

(.  «..r4.  mt.li  «.b  «-»I  »“♦•'•ÏÜ*”?  •“.tJSIÏJtïï. 

»,„4  ,xn  *•;•»*•  i«.««*.! 

l«it  »1»  Liiufjtta««  »«•«•»  «»'  mu*»»*»!» 

hl«r  *«  «<•«,  h«t  ••»U  ^ fa.ll««  Wi 

• rtt  •in*»*  »»y»»"*  » Lmu#»  4»»  »•••b»!#*  kl»  4»«l 

ko»nn«iu  Jli.it«  l»m  Ih»  ••%»»4«»  la  ♦la«a 

ttnt*»k»la€*®#  ••  in  4«r  I*»«»  »»la#  al»ht  4lr#kt 

Iitt«r4»«  aolU»  •»  !•%;  kt»!It»  •»  »nta.é»» 

.1«»  aitllaa*  * ••"f»nll4^a  kau fa»«a»l««k»  ho»k»»» 

,o.«ll«b»i^.l»»  ia  ala#  o.  ^Ikt,  .d«» 

athul»  i;#h«a,  »oa  4»a»a  ••  !»»•'  • »•••bta  elai«k  k«- 

n.tu«rtlel*  »»»b  al«b%  •«•»«l^bl# 

,.h  ....M.  4u...  »'i;' 

•fl.la*  »!»£•••*»•»  «I»»««*  ..i  4»a  »»kr  ubä««»- 

«in»llaa%  aa4  la  J 5?**“*i{Llt^l»b*^ISoa« »hat  a»l  alna»  &•• 

»l»»aa  tilt  w •^uH.aaa*  ••« 

Ln»a4a»  la  rr»*a,  4la  .itarllaba  A«mabt  4a»ah 

:;:;:;ä/;sä:1“  !"•"•<:  ■•••“" '- 

huff»  4»aa  Ö«.  llaka  A»ath».  «a»  ^t»»  kaak  la 

r,1.4»iSrS;.  .«» 

vl«X»a  sraaaaaa 
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Lieber  Briefes  25. Juni  -chte^ich 

Dir  zunächst  zu  ïriêntïfrAin!  Julius,  der  durch 

die  Pläne  seines  . ^er  Beziehung,  körperlich  und 

die  Aufgabe  seines  pLgnschaft,  fünfzig  Lbute  um  ihre 

geistig,  gebrochen  ist,  Winkelt  Lunundvielzlg  verschiedene 

Ansicht  zu  ‘™,,eä|r  er^noch  Bernd  wissen  irgendwie, was 

Antworten  t wäre  viel  leichter,  wenn  eben 

sie  wollen.  Die  ganze  Angelegenheit  wäre  viei^^  besondere 

einer  von  Ansicht  L^h  ein  williger , ne tter 

Begabung  hatte.  Bernd  ist  ant^r  einem  ff ixen  Jungen"  versteht; 

JuSge,  Linesfalls  das,  was  man  kurzem  erst  einmal 

im  Gegenteil,  eher  langsam.  iiier  im  Bau  mit  seinen 

gründlich  ins  G®b®V®^n™erist  ^cHabf  iLa  klar  zu  machen 
Leistungen  nicht  sehr  notig  ist,  besonders,  wenn  er 

versucht,  dass  es  f^r  ihn  ^^eit.  heraus  will  u.nd  irgend 

vor  Ablauf  einer  ®^^^‘^^fQf??5!eren  will,  mehr  als  durchschnittlich 
etwas  von  dieser  Zeit  . „o’h  genügend  Zeit  für  ihn 

fleissig  zu  sein,  und  dass  tr  i pmen  Ich  glaube,  dass  ,*eder 

übrig  bleiben  müsste,  um  ng  s genügender  Weise  geschieht, 

das  eine  noch  das  andere  von  'PQtqache  dass  in  den  letzten 

Selbst  unter  ^as  Abitur  hatten  und  er  trotz 

Jahren  unsere  Lehrlinge  me ist e ns ^das  Abitur 

seines  viel  alteren  Aussehe  , ®^J^^ii3Qbnitt  der  Lehrlinge,  die 
er  meiner  Ansicht  nach  u_^  , pies  diene  Dir  auch  als  :irkl.rung 

die  Amerika-Idee  ausgesprochen  habe 
nach  Vorläufig  noch  Jemanden, 
und  ich  glaube,  diss  so  etwas 
als  drüben,  wo  man  ihn  einfach 

von  einem  Tag  auf  den  anreTeyheraussc^eissen^wird. 

kaufmännischen  ^^bt  furchte  ich,  wird  er,  wenn  er 

keine  Lehrzeit  zeit  Lebens  an  der  Additions- 

ais Angestellter  tätig  ^^®i^®\^^^J;/bleiben,%enr.  er  nicht 
maschine  oder  etwas  ^nli  p^inpr  Handelsschule  oder  so  etwas 
vorher  eihlge  Keon^lsse  aut^elner  dae  richtige  1st, 

erworben  hat.  Ob  der  Kau  öfter  mit  neuen  Ideen,  sei  es 

kann  ich  nicht  ^eorteilen.  Er  kommt  o^er  mit  e 

Landwirtschaft,  sei  “ Handwerk,  wobei  icn^inn^ 

geeigneter  halte  als  far  ? , . absolut  unentschlossen  ist  i^d  das 
führlloh,  da,  w.e  ges^t,  Julius  “bsclut^^e^^^^ 

tun  wird,  was  der  Letzte,  mit  einer  nicht  uner- 

hat,  und  man  ^^^®^^®^®®^e;Lastet!  Ich  habe  die  Hoffnung,  dass  er 
heblichen  Verantwortung  °®/®®  ^ ^ 'iniren  Jtonaten  aus  der 

vielleicht,  nachdem  ^ Rlterhhauses  oder  der  Pension  bei  einem  * 
behüteten  eUas  meL'  aufwaohon  wird,  und, 

^?Sohï  ki^/w^  daas  - 

IcStÄ  ïc^haUe  °seinlm  Vatel,  der  loch  sehr  gute  Beziehungen 

) 


wir  in  den  letzten  Jatiren  hatten, 
dazu,  dass  ich  mich  bisher  ^eß^n 
Der  Junge  braucht  meiner  Ansicht 
der  ihn  von  Zeit  zu  Zeit  schubst 
hier  noch  leichter  zu  machen  is 
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zu  Tabakfirmenin  Holland  hat,  bevor  ich  von  Deiner  Korrespondenz 
wusste,  den  Vorschlag  gemacht,  ihn  in  eine  Lehre  bei  einem 
seiner  Tabakfreunde  zu  bringen,  wozu  sicher  die  Genehmigung 
erteilt  werden  würde,  unter  der  Voraussetzung,  dass  er  ^ach 
zwei  Jahren  für  diese  Tabakleute  nach  Niederländisch-Indien 
gehen  würde. Ich  weiss,  dass  dort  die  Gehaltsbedingungen  nicht 
ungünstig  sind  und  die  Konkurrenz  ist  sicher  nicht  so  brutal 
und  gross  wie  in  USA.  Ich  glaube,  dass  da  die  Beziehi^gen  seines 
Vaters  dem  Jungen  auch  etwas  helfen  konnten.  Ich  hatte  ihm  ne ^ ich 
schon  ankapitelt,  sich  ganz  gründlich  in  seiner  freien  Zeit  mit 
der  englischen  Sprache  zu  beschäftigen,  sodass,  wenn  man  ihn  doch 
hinüberschicken  würde,  wenigstens  keine  unnötige  Zeit  verloren  wird 
Ich  bitte  Dich  für  diesen  Fall  jedoch, Dich  noch  einmal  mit  der 
Frage  zu  beschäf tigen, ob  man  den  Jungen  nicht  erst  einmal 
auf  eine  Handelsschule  oder  so  schicken  kann.- 

Das  zweite  ist  Erna. 

Ich  weiss  nicht, ob  Du  orientiert  bist, dass  Erna  sich 
bereits  um  eine  Einreise-Erlaubnis  nach  Australien  bemülit.  li^^e 
Anträge  laufen.  Sie  hat  es  hier  verstanden,  sich  selbst  ganz  nette 
Beziehungen  nach  drüben  h*«?  zu  erwerben,  die  ihr  sicherlich 
bei  ihren  Anträgen  helfen  werden.  Da  drüben  sowohl  an  weiblichem 
Büropersonal  wie  auch  an  Hausange  stellid  n ein  grosser  Mangel  nein 
soll,  halte  ich  ihre  Bewerbung  nicht  für  aussichtslos  • Ich  muss 
hinzufügen,  dass  Erna  fjir  uns  hier  eine  in  jeder  Beziehung 
angenehme  Enttäuschung  war.  Sie  ist  sehr  fleissig,  keines. -egs 
dumm,  stellt  keine  zu  grossen  Ansprüche  und  ist  nach  Gaby  s imd 
meiner  Ansicht  sehr  anpassungsfähig.  Ich  glaube,  dass  sie  sich 
in  leder  Situation  zurechtfinden  wird  und  da  sie  über  sehr  gute 
Sprachkenntnisse  verfügt , nicht  nur  im  Deutschen  und  Englischen, 

, j sondern  auch  im  Prsuizösischen  und  Spanischen,  und  ihr  Sprach- 

-examen  in  sämtlichen  angeführten  Sprachen  mit  Auszeichnung 
f bestanden  hat,  so  müsste  sie  eigentlich  ein  unternommen 

* ■ finden  können.  Gaby  hat  sich  redlich  bemüht,  auch  die  äussere 

Fassaide  in  einen  etwas  gepflegteren  Zustand  zu  bringen,  was  Ja 
gerade  für  drjlbensehr  wichtig  ist.  Ich  glaube  also,  meine  Aeusserun 
gen  dahin  zusammenfassen  zu  können,  dass  das  Risiko  der  Aus- 
wanderung von  Erna  nach  Gaby’s  und  meiner  Ansicht  wesentlich 
geringer  ist  als  das  von  Ludwig.  Aber,  «ie  gesagt,  machte 
Erna  versuchen, ohne  irgendwelche  Nachhilfe  von  Verwandt ensj 
aus  eignem  Antrieb  und  eigner  Kraft  sich  irgendwie  fc- 

neue  Existenz  aufzubauen,  sodass  ich  nicht  weiss,  ob  Walisers 
Anfrage  überhaupt  akut  werden  wird. 


Wahrscheinlich  wird  es  doch  überhaupt  in  Zukunft  Deine 
berufliche  Aufgabe  sein,  die  Neuankömmlinge  aus  dem  Osten  weg 
in  die  kleineren  Provinzstädte  zu  verpflanzen.  Ich  finde  diese 
Aufgaoe  eigentlich  sehr  interessant  und  ich  hoffe,  dass  Du  uns 
über  Deine  neue  Tätigkeit,  nachdem  Du  etwas  mehr  eingearbeitet 
bist,  auch  ausführlich  berichten  kannst. 

Ohne  mir  persönlich  irgend  etwas  darauf  einzubilden, 
sondern  wohl  wissend,  dass  lediglich  die  Abwanderung  der  alten 
Hamburger  Farailien  die  Leute  zwingt,  auf  so  zugereiste  wie  mich 
zurückzugreifen,  wird  es  Dich  interessieren,  dass  ich  hier  als 
Repräsentant  für  die  Gemeindevertretung  in  Vorschlag  gebracht 
worden  bin.  Obwohl  mich  diese  Tätigkeit  früher  von  allen  Ehren- 
posten ait  am  meisten  gereizt  haben  würde,  weiss  ich  nicht,  ob 
ich  ilm  noch  annehrae,  denn  man  weiss  ja  wahrhaftig  nicht, 

5. ) 


wie  lance  man  noch  hier  sitzen  kann.  Trotz  dieses  Arguments 
hat  man^mir  jedenfalls  sehr  zugeredet,  den  Posten  anzunetimen 
und  ich  glaube, dass  gerade  bei  der  Aufstellung  des  Etats  ich 
den  Leuten  ganz  nützlich  sein  konnte. 

In  unserem  Preundekreis  bröckelt  es  zur  Zeit  mal  wieder 
sehr,  sowoül  Hans  Rappolfs  als  auch  Dr. Leasers 
mehr  lange  hier  sein, und  Lerdaus  werden  noch  im  I^aufe  diese 

Monats  nach  Peru  gehen.  Zur  Zeit  haben  wir  ^das  seine 

Kusine  von  Gaby  aus  München,  einem  zehnjährigen  Madel,  das  seine 
Pe?i2n  bei  uns  verbringen  wird.  Len  Kindern  geht  es  gut.  La 
unse^Madchen  zur  ^-eit  auf  Urlaub  ist,  ist  Gaby  abends  immer 

ziemlich  abgespannt. 

IiD  üeschüft  ist  es  leider  sehr  ruhig. 

Evtl,  werde  ich  in  den  nächsten  Tagen  wieder  an  Dich 
hfïT'ön treten  weren  Aufrechterhaltung  meiner  Lebensversicher^g. 
Vorläufig  habe  ich  noch  nicht  die  Geneiimigung,  hoffe  aber, sie 

zu  beko;nmen.  Ich  nehme  an,  die  nunc 

wird  Dir  eine  Kopie  der  mir  dieser  Tage  zugega^enen  Maiin^g 

gtsohIcKt  habsa/sollte  dies  nicht  der  Fail 

ich  Dich  schon  jetzt  vor,  dass  der  Betrag  S wird. 

Nach  Vorliegen  der  Genehmigung  werde  ich  Dir  noch  darüber 

schreiben. 

Ohne  mehr  für  heute  verbleibe  ich  mit  herzlichen  Grüssen 
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L.  H.  Ghtjnebaum 
New  "York 
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Lieber  Erichj 

vl3  Beiliegend  Kopie  eines  Briefes  an  Julius  Weinberg.  Ich 
weise  nicht,  ob  Du  darueber  orientiert  bist,  dass  ich,  seitdem 
Kaethe  mir  am  5.  Mai  ueber  Berndt  geschrieben  hat,  mit  ihr  und 
jetzt  mit  Julius  in  Korrespondenz  ueber  diesen  Jungen  stehe. 

Theoretisch  waare  es  ja  am  besten,  wenn  er  moeglichst 
bald  kaame.  Vielleicht  gelingt  es  ihm,  im  Laufe  einiger  Zeit 
Ganuegendes  aufzubauen,  um  seinen  Eltern  und  Geschwistern  die 
Wage  zu  ebnen.  Andererseits  ist  er  noch  so  jung  und  die  Krise 
ja  sehr  bald  kommen. 

Sollte  im  Herbst  eins  entschsidene  Besserung  hier  sin— 
setzen  und  sollte  Berndt  auch  nur  ein  e inig e rma s s e n "fixer  Junge" 
sein,  so  wuerde  ich  die  englis chen  Sprachkenntnisss  nicht  fuer 
so  ausschlaggebend  halten.  Ich  habe  das  in  meinem  Briefe  an 
Julius  nur  so  betont,  um  den  uebrigen  Familienmitgliedern,  z.ß. 

D r,  eine  Moeglichkeit  zu  gaben,  eine  Aufschiebung  zu  rechtfertigen 
wenn  Ihr  es  aus  anderen  Gruendan  fuer  richtig  haltet  . ' 

Das  Laban  in  Naw  York  ist  meiner  Ansicht  nach  relativ 
leicht.  Ein  anstaandiges  Zimmer  waere  mit  Doris*  Hilfe  schnall 
zu  finden,  ein  Job  natuari^ich  schwieriger.  Schlechter  Verkehr  und 
Weiber  sind  hier  viel  weniger  zugaenglich  als  druaban  und  ein 
relativ  unbeaufsichtiger  junger  Karl  ist  daher  nicht  im  gleichen 
Masse  den  Versuchungen  ausgasatzt  wie  in  deutschen  oder  franzoa- 
sischen  G r o s st aa d t a n. 


Ich  waare  Dir  fuer  sehr  baldige,  kurze  Mitteilung  dankbar 
was  fuer  ein  Junge  B.  ist. 

Walter  Fritz  Gruanabaum  hat  vor  einigen  Tagen  bei  mir  an- 
gafragt,  wie  ich  mich  prinzipiell  zu  einem  Affidavit  fuer  Erna 
stalle.  Erna  waiss  von  dieser  Anfrage  nichts  und  ich  bitte,  es 
auch  ihr  und  den  Eltern  gaganuabar  nicht  zu  arwaahnan.  Ich  habe 
Walter  geschrieben,  dass  ich  vorlaaufig  weder  ja  noch  nein  sagen 
moschte,  da  erstens  das  Problem  ja  nicht  brenzlich  ist  und  ich 
zweitens  zunaachet  einmal  abwartan  moschte,  wie  sich  Ludwigs 
Settlement  entwickelt.  Obwohl  das  in  meinen  Unterhaltungen  mit 
Walter  und  Clara  nie  arwaahnt  worden  ist  und  ich  ja  auch  fuer 
Ludwig  kein  Affidavit  ausgestellt  habe  noch  ja  um  eins  gefragt 
worden  bin,  so  koennta  ich  mir  doch  gut  vorstellen,  dass,  wann 
das  Settlement  nicht  so  klappen  sollte,  ich  dar  einzige  bin,  auf 
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dan  man  zu rua ckgra if an  koannta.  Dia  vorhandanan  Mittal  in  dar  Padar- 
bornar  Familia  sind  ja  laidar  nicht  aahr  gross.  Ich  bin  dahar,  wenn 
das  uebarhaupt  bei  dar  Lage  der  Juden  in  Deutschland  moeglich  ist, 
dar  Ansicht,  dass  nur  einer  nach  dem  anderen  von  den  drai  noch  druaben 
Befindlichen  ha ruaba rkomman  sollte,  Bai  dieser  Einstellung  bin  ich 
beeinflusst  von  mainam  fruaharan  Eindruck,  dass  Erna  sehr  achlamilig 
ist.  Sollte  ich  mich  darin  taauschan,  sollte  sie  wia  Clara  und  Walter 
a ina  anpaa sungs  faahig a oder  durch  Kanntnissa  befaahigta  Person  sein, 
d ia  schnall  ein  Unterkommen  finden  kann  wia  die  beiden  Erstgenannten 
es  gefunden  haben,  so  waara  es  ja  vielleicht  richtiger,  auch  sie  moag- 
lichst  schnall  ha rua ba rkomman  zu  lassen,  damit  die  mit  Kindern  ba- 
lastatan  Ludwig  und  Marianne  auch  an  ihr  einen  Stuatzpunkt  finden 
k o a nn  a n . 

Ich  waara  Dir  daher  auch  in  diesem  Falle  fuer  eine  kurze 
Aaussarung  betreffs  Erna  dankbar. 

Maina  eigene  Arbeit  in  der  neuen  Taatigkait  hat  noch  nicht 
angafangen.  Es  ist,  wia  einer  meiner  Freunde  sagte,  als  wenn  ain 
Hummarfischar  auf  einmal  Bankier  wird,  man  muss  sich  erst  ainarbaitan. 
Auf  jaden  Fall  haben  mich  die  letzten  drai  Wochen  ganz  besonders  inter- 
essiert und  ich  bin  sehr  vargnuagt. 

Ich  hoffe,  es  geht  Euch  allen  gut  und  bin  mit  vielen  öruasaan 

n 


Herrn  Erich  Otto  Gruenabaum 
Simon  Hirschland,  Bankg es chaa ft 
Hamburg. 


27#  Central  Park  West 


New  York,  18,  Maerz  1938 


Lieber  Erich:- 


f t 


Wie  Du  Dir  wohl  denken  kannst,  steht  uns  allen  der 
Kopf  nicht  sehr  nach  Geburtstagsbriefen;  trotzdem  sollen  unsere 
Glueckvmensche  nicht  an  diesem  Tage  fehlen.  Ich  wuensche  Dir, 

Gaby  und  Deinen  beiden  Kindern  das  Beste  fuers  naechste  Jahr 
und  ich  hoffe,  dass  wir  alle  drueben  und  hier  durch  die  naechsten 
Jahre  so  durchkoramen  wie  die  vergangenen;  dann  darf  man  ja 
zufrieden  sein.  Ich  hoffe  Ihr  feiert  vergnuegt,  und  diesbe- 
zueglich  habt  Ihr,  glaube  ich,  ein  dickeres  Pell  als  wir  hier, 
die  wir  nervceser  sind,  auch  Vielseitigeres  schon  vor  dem  Prueh- 
stuck  zu  lesen  serviert  bekommen.  - Puer  Deinen  letzten  ausfuehr- 
lichen  Brief  danke  ich  Dir  sehr  und  hat  er  mich  sehr  interessiert. 

Dein  Gedanke  meines  zur-Hanseatic- Gehen  wird  - und  dies  ist 
nicht  boshut  gemeint  - durch  VTiederholung  nicht  besser.  Die 
Hanseatic  ist  keine  Privatbank,  hat  kein  regulaeres  Geschaeft 
sondern  macht  Geschaefte,  trades.  Schon  zu  Lebzeiten  von  Bosch- 
witz reichte  seine,  Karls  und  Wills  Phantasie  kaum  aus,  sich 
selbst  und  die  beiden  letzteren  hinreichend  zu  beschaef tigen,  da 
ja  doch  der  Geschaeftszweig,  auf  den  die  drei  besonders  einge- 
stellt waren  oder  sind,  immer  kleiner  wird.  Dieser  Zustand  hat 
sich  natuerlich  weder  durch  Boschwitz ’s  Ted  noch  durch  die  Zeit- 
laeufe  veraendert.  Ich  selbst  bin  auch  nicht  ideenreich  genug 
um  das  abzustellen.  Es  waere  fuer  mich  kein  Betaetigungsf eld 
da  nicht  genug  Betaetigung  da  ist  und  ich  auch  nicht  genug  * 
schaffen  koennte.  Onkel  Pranz  und  ich  sind  uns  darin  ganz  einig. 

Ich  habe  Carl  Blumenthal  zweimal  bei  mir  im  Buero  gehabt,  auch 
ueber  Karl  an  Kaffeeleute  empfohlen;  auch  Dick,  dessen  Pabrik 
Blechdosen  fuer  eine  der  gossen  Kaffeefirmen  macht,  beschaeftigt 
sich  mit  ihm.  Stand  er  Dir  persoenlich  sehr  nahe  und  legst  Du 
Wert  darauf,  dass  wir  uns  auch  privatim  mit  ihm  beschaef tigen  ? 
Bitte  lass  uns  dies  bald  wissen.  - Was  die  Bilder  anlangt,  so 
kann  ein  solcher  Tausch  ja  auf  keinen  Pall  schaden.  Ob  nachher 
fuer  Dich,  oder  mich  oder  sonst  jemanden,  kannst  Du  Dir  ja  dann 
immer  noch  ueberlegen,  denn  sie  gehoeren  doch  Dir. 

Ich  bin  neugierig  auf  Eure  weiteren  Entwicklungen  und  Pranz  so- 

empfehlenswert  halten,  dass  bevor 
Du  und  Kurt  definitive  Entscheidungen  faellt  ueber  das  Wohin 
einer  von  Euch  nochmal  zur  Aussprache  hierher  kcmmt,um  sich  evtl 
auch  fuer  die  hiesigen  Moeglichkei ten  zu  interessieren.  - Ueber 
uns  bist  Du  ja  genau  unterrichtet.  Mein  Partner  kommt  uebernaechste 
Woche  und  ich  bin  mal  neugierig,  wie  schnell  ich  dann  hier  fertip- 
bin;hoff entlieh  in  2-4  Wochen.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass 

Westen  fahren,wenn  uns  die 

politischen  und  wirtschaftlichen  Verhael tnisse  keinen  Strich  durch 
die  Rechnung  machen. 


L*  H.  GO^UKSBAmC 

•71  Central  Perk  West 
HEW  YORK  CITY 


25*  Februar  1938 


Meine  Lieben t 

Vie  Tor  14  Tagen  will  ioh  Kuch  einmal  wieder 
ein  paar  Zeilen  mit  einer  nach  Hannorer  geeehickten 
extra  Kopie  schreiben* 

Unsere  Reise  nach  Jaokson  endete  sehr  erfolg- 
reich; auch  der  letzte  Tag  war  noch  wunderbar  schoen, 
obwohl  die  SohneeTerhaeltnisse  schlechter  und  schlechter 
wurden«  Vir  gaben  daher  auch  den  Plan  auf,  an  den  wir 
gedacht  hatten,  naemlioh,  noch  ein  paar  Tage  laenger  zu 
bleiben,  zumal  inzwischen  Totsie  sich  eine  litondelent- 
zuendung  ziigezogen  hatte«  Allerdings  war  er  schon  wieder 
fieberfrei  als  wir  nach  Hause  kamen  und  ist  auch  jetzt 
auf  dem  Wege  der  Besserung«  Hoffentlich  beeintraeohtigt 
das  nicht  Doris*  Bereitwilligkeit,  erentuell  eine  groessere 
Reise  im  Spaetfruehjahr  anzutreten* 

Diesesmal  fuhren  wir  nicht  in  einem  Tage 
zurueck,  sondern  am  Spaetnachmittagdes  letzten  Tages 
fuhren  wir  noch  drei  Stunden  in  die  Richtung  nach  New 
York,  sahen  am  Abend  noch  ein  ausgezeichnetes  Kino 
"BlejÄiant  Boy"  nach  einer  Kipling- Geschichte,  und  fuhren 
dann  am  naechsten  Tage  glatt  nach  New  York,  wo  wir  gegen 
5:^  Uhr  ankamen* 

Hier  fanden  wir  alles  in  bester  Ordnung,  ob- 
wohl sich  anscheinend  die  Schwieger  etwas  beunruhigt  hatte* 
Louise  wohnte  waehrend  der  zeit,  zu  ihrem  groessten  Ver- 
gnuegen,  bei  Oma*  Auch  in  der  weiteren  Familie  sind  die 
Nachrichten  gut*  Walter  hat,  wie  Ihr  Tielleicht  schon 
Ton  seinen  Schwiegereltern  gehoert  habt,  eine  Stellung 
in  Montreal  angenommen,  in  einer  neuen,  aber  sehr  inter- 
essant aussehenden  Finanzwermittlungsfimsi,  die  dort  auf- 
gemacht  wird*  Nach  dem,  was  ich  von  ihm  hoere,  scheint 
der  Hintergrund  dieser  Sache  besonders  gut  zu  sein,  und 
wenn  sie  florieren  sollte,  was  bei  den  jetzigen  europae- 
isohen  politischen  Verhaeltnissen  nicht  unwahrscheinlich 
sein  sollte,  hat  er  wohl  recht  gehabt,  so  lange  zu  warten* 
Der  Umzug  macht  ihm  natuerlieh  Jetzt  Sorge,  mit  ihrer 
Wohnung  und  Hoebel  etc.  Ich  hoerte  gerade  durch  Bekannte, 
dass  Erna  ihren  bisherigen  druebigen  Wohnsitz  fuer 
dauernd  auf ge geben  hat*  Ich  habe  ihre  Adresse  nicht  und  es 
ist  daher  unmoeglich,  sich  mit  ihr  in  Verbindung  zu  setzen* 
Auch  kann  man  sich  daher  weiter  fuer  sie  in  kt  keinster 
7?^!*  »umal  sie  sich,  hoere  ich,  unerfreu- 

Broido-Kind  geht  es  riel  besser 
und  wird  es  morgen  oder  ueberraorgen  aus  dem  Hospital  ent- 
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laesen.  In  .inlgen  Wochen  wird  Luoie  dann  wahrochelnlieh 
alt  ihm  naoh  Florida  gehen. 

Mit  Muttere  Brief  rom  11.  haben  wir  une  sehr 
gefreut,  Tor  allem  ueher  die  guten 

lerthold.  Ich  hin  weiteren  Beriehte 

ueher  Jannower 

Von  meinen  Angelegenheiten  laeeet  eich  im  Moment 
nirhta  Heues  berichten,  »umal  ich  Ja  6 Tage  weg  war  u^ 
ueberhaupt  nicht  eehr  wlllene  bin,  ^ 

bevor  ich  nicht  hier  nach  der  Ankunft  von 
fertig  bin.  - Dankt  Kurt  bitte  fuer  eeinen  Brief  vom 
14  und  fuer  seinen  Teil  der  Weinoendung.  Ich«rde  so 
wïrmoeglich  die  Ablieferung  a«  f 
Beschenkten  vornehmen,  aber  Dick  wohnt  im 
Harrison.  Ich  habe  einige  Flaschen  auch  e chon  an  Oma 

weitergs geben. 

sonst  nichts  fuer  heute,  und  mit  vielen  hers- 
liohen  Gruessen 


I\ 


January  8th,  I94O. 

Dear  Luts, 

As  Gaby  has  written  to  you  quite  ertenslwely  aa  well 
aa  to  Dorla  & aa  I had  wrlttoai  to  you  only  recently  I want  to-day 
only  to  add  a few  llnea  4 congratulate  you  to  your  birthday,  I 
might  add  also  my  beat  wishes  for  your  children  as  I know  that 
two  of  them  have  their  birthday  during  January  though  X don’t 
know  the  exact  dates  In  these  oases,  I hope  that  all  of  you 

^ave  a good  year  ahead  of  you  with  mana:  happy  returns  of 
the  vai’lous  dates,  (J 

^ ^ before  the  Tribunal 

this  week  | and  have  been  freed  of  all  the  epeolal  restrictions 
raoently  imposed,  we  went  to'  see  our  kids  again  on  Sunday  last 
4 had  a very  enjoyable  day  with  them,  Irene  has  grown  recently 
® all  the  cloeea  , and  the  Improvement  of  her 

mind  Is  obvious  slnoe  the  lest  time,  we  eaw  her,  V'lohsel/ except 
that  he  tried  with  the  son  of  their  host,  who  ie  home  for  the 
Ohrlstmae-vaoatione.to  break  the  loe  of  the,nearby  ponV  during 
first  few  cold  days  4 suooesddully  brodlet hrough,  has  done 
nothing  remarsably,  I Imeiglne  that  hs  needs  some  teaching  from 
Dioky,  The  abovenient ioncd  feat  only  resulted  In  a alight  oold 
which  has  gone  already,  • 


parents  have  come  back  from  Bournemouth  4 probably 
^111  write  themeelves  about  their  stay  there.  According  to  Infer— 
met  ion  reoeived  it  will  still  take  eome  time  befoi'e  the  Weinbergs 
.heir  American  ITlsa,  Although  quite  a few  people  owing 
to  the  Impossibility  to  pay  their  tickets  will  not  avail  themwl- 
vee  of  their  ohanoes  to  go  to  USA,  especially  os  ail  permits  here 
heve  been  extended  for  the  duretlon  of  the  war,  there  are  still 
BO  many  people  registered  In  August  1938,  that  I don’t  expect  the 
Weinbergs  to  be  able  to  before  the  eeoond  half  of  thle  year, 

f?  Jwwngolng  to  Canada  I expect  matters  to  goqijloker  now,  elnoe 
we  have  peesed  the  tribunal,  * 


The  pioturee  you  sent  of  your  children  are  very  nice, 
Hei^y  probably  could  not  be  photographed  as  he  had  not  washed  hlm- 

^ ^®  ®^^  to-day,  Onoe  more  my  beet  wlehoe 

and  heartiest  regarde  to  all  of  you 


Tpurs 


30,  Bramoote  Road,  Putney 
LOimOK,  Q\r  15,  Dec,  20th,  1939. 


'?■  ^ X 'U 


Dear  Lut?, , 


When  reading  your  last  letter  received  the  one  of 
Nov,  l6th,  I had  to  cmlle  - 1 hopo  you  don’t  minde,  Then  I 
don’t  explain  -ehe  situation,  why  I had  net  ,1oliif;u  Kurti  bcforcii 
the  whole  family  over  there  is  grunbling,  if  1 do  it  >cu  are 
again  reir.aï*k3jig  about  why  1 did  it,  \Trhat  chculd  I hove  done  ? 

However  I can't  agree  with  you  about  that  pai’t  of  youi*  letter 
which  séeins  to  be  an  answer  to  mine  regarding  the  quest ioii  that 
I complained  e>  nirt  ny  into  or  any  cf  my  partuci  s,  i never  did 
or  intended  to  do  this,  I nave  not  complained  about  my  fate  at-alJ-, 
knowing  that  ir  lo  jnet  bad  luck,  f.  I never  approached  Kurti  or 
uncle  George  about:  there  leaving  the  other  partners  here.  The 
jpnly  thing  which  iiijieiLj.heJir  Luvij-g  left,  S,  lent  ir^;  us  here  with 
LuiT.e~Tr"iot  oi  troublee^that  than  I got  approached,  why  I had 
'not  ceme  ever  rconcr,  "hat  1 think  is  quite  unjustified  from 
whatevcr/cidc  it  comes,  and  agalnrl  that  I thought  I had  to  answer, 
but  notbing  rac  tether  remeved  from  rny  mind,  than  to  complain. 

After  ell  , ^ though  the  stete  of  O'ur  family-life  is  not  too 
pleisant  w'bith  the  children  eeper^te!  from  ue  sema-where  in  the 
country,  our  late  is  not  so  bad,  it  could  be  much  worse  and  as 
you  mention  oiready  yourself  1 have  ^he  couaoiation  that  I can 
eay  to  myself,  that  the  Job  1 did  here  during  thio  yoar,  waa  not 
done  30  badly, 

1 qlso  had  to  faugh  obout  your  ohilJreu  you 

wrote  obout  them,  epent  just  a week  with  artound  Chanuka, 

and  bod  a pieacant  time  there,  silchael  has  Imurovod  a lot  since 
tae  oicall  operation  ó v/oeics  ago,  éi.  Irene  talks  fluently  in  both 
languages.  She  is  very  funnj^  and  just  as  i'lchsol  wonts  to  doMi^/tV“ 
everything  hcrcelf,  whiChJ^n  possible  manage  elone,  without  »dielp, 
Thou^;h  both  of  than:  are  far  fron  being  well-behaved , Äöne  of  them 
iiac  ucne  ;>ny  deeds  like  yours,  it  ic  too  bad  that  we  can’t  have 
theui  cbei’y  day,  enci  this  arraiigenent  cannot  go  on  for  a very  long 
tine  any  more.  Besides  Ifichgil  baa  to  go  to  eoms  Klndergai'tcn  or 
School  soon,  ee  in  ï/arlow  he  haa  not  other  children  to  play  with 
except  his  ;-iscer,  who  is  to  s.tiall  for  that,  there  are  only 
wo.i'.cn  round  him,  vuicn  la  not  good  cither.  Ills  mind  has  to  be  kept 
bucy  with  a little  bid  more  serious  games  or  matters. 

The  rest  of  the  family  is  well  too.  The  parents,  who  also 
had  Q let'er  from  you  recently,  are  going  to  Bcuiuiemo uth  over 
Ohriatmes  i New  Year  to  be  together  with  the  i'cinbergD  & their 
Ohildren,  Loiritzens  are  going  there  too  for  'Jhriatmae  only. 

Otherwise  there  is  not  much  to  report.  No  definite  plans 
about  our  joining  Kurti  can  yet  be  made.  Since  no^lso  the  per- 
mit has  been  granted  to  sent  pert  of  the  Qlyns  benlanoe  to  uncle 
George,  there  is  not  much  work  left,  & not  much  for  me  to  do. 
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I taheref  jr«  only  can  hope  that  the  No»?  Year  V7lll  ohang® 
this  situation  ä anabia  all  of  us  to  'auke  'none  oonstruot ive  plana 
for  oui*  future  artaiu^  »’iaiiiiii'  ydvi  too  aró  your  fa uly  a Happy  TTew- 
Yeoi'  7/iuh  laas  e^coitonaiita  ot  worried  and  vitn  kindast  rof^arda  to 
all  of  you 

ainoerely  Yours 


11  Brayton  Road 
BOAlicjDAlili ; N «Y  • 
November  16,  1959 


Deal'  brich: 

Your  letter  of  October  26  reached  me  about  2 weeks  ago  and  I thought  Kurt  woiild  be 
interested  in  it  too,  so  I sent  it  to  him  and  he  returned  it  to  me  last  weekend 
when  he  was  here  from  Saturday  noon  to  Sunday  5 PM.  Anne  sends  you  kind  regards 
and  I an  supposed  to  advise  you  that  she  is  going  to  scratch  out  your  ej^es  as  well 
as  Gaby' s if  you  i*epeat  again  that  unfounded,  untrue,  insulting,  grave  charge  that 
she  has  not  reported  your  attitude  correctly.  Aside  from  that  she  naturally  hopes 
that  you  va.ll  come  soon.  Kurt  also  has  told  me  that  he  has  v.ritten  you  a very  detailed 
letter  - unfortunately  you  probably  vi,dll  not  be  able  to  read  it  - therefore,  it  is  not 
necessaiy  for  me  to  tell  you  about  his  activities. 

I very  much  apnreciate  your  detailed  description  of  the  situation,  though  if  you  had  asked 
me  a similar  question,  I wouldn't  have  taken  the  tine  to  wite  such  a very  long  report 
and  my  brotriers  would  have  had  to  be  satisfied  with  the  simple  statement  that  the  Home 

Office  was  sitting  on  my  passport. 

There  is  a certain  slant  in  your  letter  which  I am  not  in  accord  with.  You  probably  will 
not  agree  ^vith  me  and  will  not  see  it  in  the  same  light  that  I see  it,  but  at  least  I 
want  to  call  it  to  your  attention.  I think  every  member  of  the  old  partnership  has  made 
that  contribution  to  the  salvaging  of  tlie  money  to  which  he  v;as  best  equipped.  I think 
T^unduly  stress  your  own  contribution  in  this  partnership  effort  and  complain  too 
much  about  the  hardships  tiirough  which  you  had  to  go  through,  because  unlike  Georg  and 
Kurt  you  were  one  of  the  two  for  whom  it  was  best  to  stay  in  Europe  until  a very  appre- 
ciable part  of  the  partnership  capital  was  in  the  process  of  transfer.  Of  course,  the 
del'iy  of  the  last  few  monthsjis  very  unfortunate  and  an  accidental  consequence  of  the 
verj'  intelligent  arrangement/ that  Uncle  Georg  came  here  first  and  then  Kurt  to  plan 

with  him. 

The  news  which  you  forwarded  to  Kurt  and  Oeorg  during  the  last  day  or  two,  must  give  you 
considerable  satisfaction  and,  of  course,  everybody  here  is  very  much  pleased  about  this 

new  "contribution". 

We  are  all  well.  I am  very  busy  and  not  a.ny  too  happy  about  the  difficulties  of  the  work 
in  the  Comiaittee,  quite  aside  from  the  natural  difficialties  of  the  problem. 

At  home  everything  is  v/ell  and  nothing  worse  happens  than  that  gentle  Dickie  who  really 
is  a terribly  sweet  kid,  steals  a knife  out  of  one  of  my  drawers  and  looses  it;  throws 
with  his  friends  stones  at  the  garage  windows  vdilch  break;  steals  potatoes  out  of  the 
cellar  with  his  friends  and  bombards  the  neighborhood  houses;  bums  some  dry  leaves  in 
tlie  garden  whereupon  the  Fire  Department  has  to  extiAinguish  a considerable  brush  fire. 
Henry  washes  once  a week  under  protest  and  only  the  biting  rema’jrs  of  Dickie  that  his 
feet  are  still  black  make  him  use  the  brush;  his  hair  looks  so  terrible  that  I prefer 
him  wear  a cap  at  breakfast;  his  first  chemical  experiments  with  a.<s44f  only  cost  one 
completely  burnt  shirt,  and  an  open  gas  j et  in  the  kitchen  was  fortoately  discovered  by 
Tilde  in  time.  He  is  vexy  dissatisfied  with  his  parents  who  he  thinks  are  constantly 
crabbing*  Louise,  I am  sorry  to  report,  has  done  nothing  remarkable  lately. 


LIIG;IL 


3,  Lombard  Street, 

E.0,3. 


LONDON,  28th  November,  1939- 


Dear  Lutz, 

I et  ill  have  to  thank  you  for  your  letter  of 
October  27th  parts  of  which  have  already  been  answered  by 
previous  letters,  either  to  you  or  to  Hurtle,  Sorry  to  say, 
that  I still  oanhot  fix  a date  of  departure  yet,  because 
we  have  been  neither  before  the  Tribunal  nor  have  cither  the 
solicitor  nor  we  heard  anything  about  passports.  It  goes 
without  saying  that  I charged  them  already  In  September  with 
this  task  and  pushed  them  about  every  fortnight.  So  we  are 
still  here, 

» 

Anyway,  you  have  heard  via  uncle  Georg  that  ray 
stay  here  was  not  quite  useless,  as  I got  the  former  balance 
with  Glyn  Mills  & Co,  released.  And  now  I am  endeavouring 
to  gat  the  payments  through  to  the  vaitous  partners. 

I could  not  see  Bant a yet, as  »0  Max’s  immigration 
to  U.S.A.,  but  shall  try  again  one  of  these  daycj  However, 

I do  not  think  he  oan  or  will  do  much.  I heard  the  other 
day  that  people  who  have  been  registered  at  the  Consulate 
up  to  August  5th,  1938,  their  visa  now.  Max  was 

registered  under  Sept, 3rd,  and  your  friend  Hermann  Simon  tdd 
me  that  In  August  1938  more  people  had  been  registered  than 
could  come  Into  the  United  States  In  one  year.  Though  quite 
a few  people  probably  oannnt  longer  avail  themselves  of  visas 
granted,  T do  not  think  that  It  will  be  possible  for  the 
Weinbergs  to  go  over  before  next  Spring,  or  Summer,  I would 
not  be  surprised  If  the  Julius  Weinberg  family  would  then 
join  them. 

Enclosed  please  find  a letter  from  Mr.Fuerth, 

He  is  a very  old  frlen^bf  Hurtle's,  and  an  acquaintance  of 
mine.  His  letter  is  self-explanatory,  please  let  me  know 
whether  your  Oomraittee  could  do  anything  in  this  matter,  so 
that  I oan  inform  Mr.Fuerth  (Manager  of  Anglo-French  Banking 
Corp, ) accordingly. 

There  is  not  much  to  report  from  us. Michael  was 
In  town  for  a few  days  when  he  had  his  adenoids  taken  out, 
but  has  returned  to  the  country  some  time  ago.  The  kiddles, 
the  parents,  everybody  else  Is  fine.  With  best  regards  to  all 
of  you  over  there, 


11  Br ay ton  Road 
SCABSDALE,  N.Ï. 
October  E7,1939 


Dear  Erich: 

Canada  as  soon  as  possible  and  asnwered  my  last  letter  telling 

r1“-«  »"  ™K“  CÄTCäS  « A •»  “•• 

time» 

, -un  a.T_  1,+  «-p  -1+  hfif nrp  and  oerhans  discussed  the  idea  - a great  peace 
ÏOU  have  “ going  to  tte  Home  Offioe  to  get  yoar  passports,  you 

of  wisdom  - that  J-nstead  of  yo  s | ^ j.  good  connections 

firth1s"?::h“rÄih  rmurpr:ssure  ms  matter  might  fi«^yWt  to  a 

conclusion. 

It  occurs  to  me  «»at  ^ ^x'  matter  ƒ «ta^omd^betelpm.^^^^^^^^  tt%iven“j;r^ 

in  London  is  open  again  eood\any  visa  applicants  who  will  not  be  able  to 

^,:ru:Ltf  ^e  ^ P--  U^e  MS.  Win 

Some  more  rapidly.  Perhaps  Santa  can  speed  it  along  still  more. 

; "Ä“:  £L^ursf.‘=inÄ ” 
r=T..s“-ïï-“S-5si.ïï  &-s;  “ ■“  “■ 

1 TT  4 „1.+  Ho  -i  c!  wnrkine  terribly  hard:  looks  dead  tired. 

The  Greigs  getting  ^ Ee\ll  been  entrusted  vdth  another  line  ^xrhifimcl  by  his 

but  his  business  is  expantog.  another  salesman  and  that  in  due  course 

rin°Ss?inlrse"Sr°e^ings.  ’ I do  not  think  that  my  need  help  at  present, 
leave  within  a week. 


LHG:IL 


11  Braytott  Boad 
SCAESDALë,  21  .ï. 
October  B7|19S9 


Dear  Ericibt 

Thanks  very  auch  for  your  letter  of  October  11*  A day  or  two  after  I had  written 
you  my  lart  latter  and  before  I got  your  letter  of  October  11,  warioua  letters  were 
received  by  i''.urt  from  idi.lch  could  oee  that  you  that  yeu  really  plan  to  come  to 
Canada  aa  soon  ae  possible  and  that,  therefore,  my  previous  letter  was  more  or  less 
superfluous,  by  this  tiue  you  probably  have  already  asnwered  toy  last  letêer  tellllig 
me  -"'l”*hope  not  too  angSfyily  - that  what  I ^ggested  had  been  your  intention  all  the 

time* 


You  hav*»  pix)bablv  thought  of  it  before  and  perhaps  discussed  the  idea  - a great  peace 
of  wisdom'"-  that  iucteud  of  your  going  to  the  none  Office  to  get  ycur  ^aspports,  you 
Bii^t  be  acre  suocessfullif  you  entnieted  a first  class  lawyer  with  goojlconnectloiis 
with  -this  task  so  that  with  a little  preasui'e  this  matter  might  liaarfly^brought  to  a 

conclusion. 

It  occurs  to  mo  that  in  Max*  matter  banta  could  be  helpful*  I believe  the  Const^i^ 
in  London  is  open  again  and  that  those  people  who  can  get  Uckets  will  be  glvstt  jhre- 
ference.  There  v-  < 1 1 probably  bo  a good  many  visa  applicants  who  will  not  be  ^e  to 
get  Uokets  vhen  tJ*3ir  bum  comes.  Therefore,  the  bn-n  of  ilioso  people  like  Max  will 
come  more  rapidly.  Perht^js  Bants,  can  speed  it  along  still  more. 

i 

I am  glad  about  Julius  Weinberg  because  I fully  appreciated  how  important  this  was  to 
the  test  of  the  Teinbergs.  This  i^rovement  also  makes  Max*  planning  easier. 

My  Committee  status  is  still  unclerlfled  and  you  will  be  kept  posted  about  this  matter 
throu^  my  regular  correspondence  with  Kings  Keep  Flat.  | 

The  Grelgs  are  getting  along  allright.  He  is  working  terribly  hard|  looks  dead 
but  his  business  is  expanding.  He  has  been  entrusted  with  another  line  'lÉimed  ly  his 
factory  Which  was  previously  in  the  hands  of  another  salessan  and  that  in  due  course 
also  increase  his  earnings.  I do  not  tliink  that  they  need  help  at  present. 

I called  for  the  Schwerins  yesterday.  They  arrived  in  pretty  good  condition.  The  pa- 
rents are  staying  in  a small  hotel,  while  the  children  are  with  us.  I hope  they  can 

leave  within  a week. 


LHGtlL 


20,  Bramoot«  Road,  Putney, 
London,  8W  15,  Oot.  26th  1939. 


Dear  Lutz, 

Though  I , in  the  firet  Inetanoe,  want  to  thank 
you  for  your  letter  of  Oot.  11.  whloh  oame  to  hand  to-day 
& eapeoially  for  the  thought  you  give  to  our  affaire  & the 
you  appoe4Üih  then,  I wae  in  the  second  inetance  Bonehow 
surpriaed  regarding  lx a content a,  and  as  already  mentioned 
in  a previouo  letter,  may  be  not  to  you,  but  to  Kurtl,  Anne 
lüUBt  have  stated  our  case  not  quite  correct  over  there.  0th««*- 
wiso  you  rould  be  convinced  that  our  stay  hero  at-present  la 
by  no  a vul’ 'nt ary-one , & that  the  delays  in  o’or  depar- 

ture arc  in  no  'raya  our  fault.  The  tonnlllitlea  of  Micky 
have  naaned,  an  a natter  of  fact,  he  has  had  another-ono  in 
the  nmeantlme,  but  1b  quite  vrell  again,  but  It  might  hav3 
esoppod  your  memory,  that  we  had  boohed  on  the  15th  Sept,  al- 
ready for  our  paaeage,  rhicih  h»d  to  give  up  not  on  account 
of  the  children,  but  beoauae  the  pp.a  ports  had  not  arrived  back 
again. 


i have  wartten  to  Kurtl  various  tirues  and  have  alao 
wired  him,  that  our  intencions  to  loin  them  over  where  have 
not  onanged  Jince  he  first  «entionedlshis  idea,  in  June. I be- 
lieve. rkle  Idea  has  net  ohsm'^e:)  In  any  de^iree  up  to  dhte. 


I be- 
ite. 


Whether  oondltiona  will  ch:3n.gs ^i^aofc  a degree,  \ip  to  the 
day,  when  It  might  be  ooseiblev^O  that  a crossing  would 

be  Impossible  or  dan^crcur,  I coji’t  foresee  now,  & I have 
told  6aby,  that  we  are  net  deciding  that  to-day,  but  upon  the 
return  of  the  paas.^orta,  but  thet  up  to  .now,  there  is  nothing 
which  has  prevented  us.  I hear  you  nil  crayiru^  : That  a sohle- 

frvr.  Vwfe  <4  rSÄ  « <5  TM- 


'that 


sohle- 


rdihl,  that  he  is  rcill  waiting  for  ^ar  passports!  May  be, 
that  to  IjL  It  la  my  fault,  but  to  99>:  It  la  only  on  oooount 
of  the  fact,  that  7urtl  uncle  (leorg  loft  everything  hare  & 
asked  the  re’*'ßtnding  p^*rtnere  co  rattle  things  hero.  This 
fact,  Ä only  thie  fact,  made  me  staying  in  Ainsterdam  all  bu«- 
raer,  besides  also  some  psrte  of  the  spring,  and  thus  I oame 
bpok  from  Holland  middle  of  August  only.  ?'^o  Canada-permlt  had 
arrllied  at  that  tine,  8t  Hermann  ^imon  thought  that  it  mig^^t 
arrive  in  three  weeks,  but  that  quite  possible  it  could  take 


fflonthe  at  ill.  That 


that  condition  T had  to 


paaa- 


ports  to  the  Homft-Office  for  endorsement a of  oiu*  permits  to 
atay  hero,  which  I could  not  have  done  before,  as  that  usually 
takes  2-3  weeks,  end  I had  not'  spent  so  much  time  here  oontinu- 
ally  Binoo  months,  was  absolutely'  neoeseary,  Anne  did  not  need 
to  do  that,  firstly  her  ’-'Ormanent  homaWa  Holland  at  ,that  time, 
aeonndly  she  had  not  been  here  for  more  than  1 weeks.  If  I 
could  have  sent- In  these  passports  4 weeks  earlier,  '’tvei’y thing 
would  have  been  alright, If  the  Canadirn  permits  would  have 
arrived  earlier,  no  endorsement  on  the  paeF.2>orts  here  would 
have  be^  neoeaaary  ony-more.  But  aa  things  have  been,  there 


20,  Bramoot«  Road.  Putney, 
London,  8W  15,  Oot.  26 th  1939- 


Dear  Lutz, 

ThOTagli  I , in  the  firat  Inetanoe,  want  to  thank 
you  for  your  letter  of  Oot.  11.  which  oame  to  hand  to-day 
& especially  for  the  thought  you  give  to  our  affaire  & the 
way  you  appOMddi  them.  I was  in  the  second  inetanoe  eomehow 
aurpriaed  regarding  its  oontentS|  and  as  already  mentioned 
in  a prevlouB  letter,  may  be  not  to  you,  but  to  Kurti,  Anne 
must  have  stated  our  case  not  auite  correct,  over  there.  Othar- 
wise  you  v'ould  be  convinced  that  our  atay  here  at-joresent  is 
by  no  a V'.ilj'ntary— -one,  St  that  the  delays  in  oor  depar- 

ture arc  in  no  ‘ray a our  fault.  The  tonnlllities  of  Micky 
have  nasced,  an  a natter  of  fact,  he  hae  had  another-one  in 
the  nmeantlme,  but  la  quite  well  again,  but  It  might  have 
eaopped  your  memory,  that  we  had  boohed  on  the  15th  Sept,  al- 
ready for  our  paflp.age,  which  we  h^d  to  give  up  not  on  account 
of  the  children,  but  beoauae  the  pp.c'ports  had  not  arrived  back 
again, 

X have  wziliten  to  K’jrti  varioun  times  and  haue  alao 
wired  him,  that  CJir  intentions  to  ioln  them  over  there  have 
not  onunged  jinoe  he  first  «entionedphis  idea,  In  June. I be- 
lieve. rkle  idea  has  not  chan.-^ed  In  any  degree  up  to  dfete, 
Whether  conditions  will  change ^)^uoh  a decree,  up  to  the 
day,  when  it  might  be  poseible^^O  that  a crossing  would 

be  impossible  or  dangcrcur,  I coji*t  iToresee  now,  & I have 
told  Oeby,  tftat  we  are  net  deciding  that  to-dsy,  but  upon  the 
return  of  the  passporta,  but  thst  up  to  now,  there  io  nothing 
which  has  prevented  ue.  I hear  yoii  nil  saying  : That  a schla- 
raihl,  that  he  is  rcill  wait  in:;  ;fer  tséar  pas  sport  si  ¥.ay  be, 
that  to  1^  it  l3  my  fault,  but  to  99>  It  is  only  on  account 
of  the  fact,  that  T.xptl  e.  uncle  deorg  left  everything  hare  & 
asked  the  re'^alnding  partners  co  rottle  things  her©.  This 
fact,  A only  thie  fact,  made  me  staying  in  Amsterdam  all  aum- 
raer,  besides  also  some  part«  of  the  spring,  and  thus  I oama 
back  from  Holland  middle  of  August  only.  J^o  Canada-permit  had 
arrliped  at  that  time,  8t  Hermann  Bimon  thought  that  it 
arrive  in  three  weeka,  but  that  quite  possible  it  could  taka 
3 months  at  ill.  That  on  that  condition  X had  to  send  my  pass- 
ports to  the  Hom<5-0fflce  for  endorsements  of  our  permits  to 
stay  hero,  which  I could  not  have  done  before,  as  that  usually 
takes  2-3  weeks,  and  I had  not’  spent  so  much  time  here  continu- 
ally sinoa  months,  was  absolutely  neoeseary,  Anne  did  not  need 
to  do  that,  firstly  her  permanent  homa^zda  Holland  at  ,that  time, 
secondly  she  had  not  been  here  for  more  than  1 weeke.  If  X 
could  have  sent-ln  these  passports  4 weeks  earlier,  'everything 
would  have  been  alright.  If  the  Canadim  permits  would  have 
arrived  earlier,  no  ander aement  on  the  pasKp-orts  here  would 
have  beén  neoeasary  ony-more.  But  aa  things  have  been,  there 


was  nothing  else  for  me  to  do^  In  oonsequenoe  of  the  following 
events^  natuarally  matters  which  it  usually  takes  2-3  weeks  to 
attend  to,  now  take  longer,  but  ewen  at  that  time  I expected  to 
be  able  to  leave  In  3-4  weeks.  This  optimisme  later-on  proved  not 
be  justified,  and  through  some  aotion  of  Mr.  Harff,  which  I found 
out  o^y  reoently,  I am  afraid,  the  matter  had  been  unneeseary 
del a^d  further.  But  that  X have  settled  too  in  the  Tneaiixime.  & 
if  the  home-office  15  not  just  waiting  for  the  tribunal,  whioh 
I sometimes  believe,  they  will  do. than  the  solioltorB  whom  I 
have  appooeoh'd  the  other  day  again,  believe,  the  passports  will 
be  retux’ned  soon  ag-elii.  I have  written  to  you  about  these  matters 
so  lenf,thly.  rt»  jou  seam  not  be  latnillar  with  these  facts,  which 
up  to  now,  1 hnc  iicfi(;rined  you,  to  be,  I am  sure,  that  after  reading 
this  & may  be  ffter  X will  hove  hnd  sn  opportunity  to  discuss  It  A 
with  you  personally  in  i.ho  neax*  :.uture,  you  will  agree  with  me, 
that  it  WPS  not  rny  fault,  exoept  that  I might  have  made  the 
principal  rniatake  to  vox'py  to  much  uhout  the  affairs  of  the 
whole  group  <14:  look  to  little  for  lay  Oyi  affairs.  Otherwise  I 
probably  would  not  be  only  in  Canada  feoforc,  I probably  ^ 

would  have  gone  to  Chile  or  Sx-)uthaiaerio^laBt  winter,  whioh  was 
ray  intention  at  that  time.  But  past  la  post,  why  worry  about 
things,  whioh  oan*t  be  chaiiged  an/-mora. 


That  I naturally  try  to  itnice  myaelf  usofull  whilst 
waiting  & ere  pushing  the  ai’lair  7/iih  Olyns  le  quite  appart  from, 
that,  i still  strongly  believe,  that  this  :£ctter  needs*  eone 
pushing,  but  that  would  not  be  any  reason  to  stay  here  for  such 
a long  time,  Kurti  might  have  shown  you  copies  of  the  documents 
and  letters  in  ötiis  met  ter.  Ho  ae  a .i.Etter  of  feet,  bes  not 
acknowledged  receipt  of  them  yet.  If  by  prolongulr.g  !ry*  stey  for 
a few  daya,  a ^reab  d^l  would  be  gf  lned,  I hf'lJ?‘ve  the  smou?^ 
envoi ved  big  justify  u ah^rt  poa" poi.e.-ent . things 

have  not  T^rogreßecd' as  ff’r  p&  that,  I thei*el’ore  still  do  everything 
in  ray  power  as  regards  this  matter,  but  though  I nm  not  optlmiatl^ 
about  the  outcome  up  to  now,  when  nolcdy  le  h^re  to  attend  to  it, 

I fully  agree  with  you,  uhat  it  is  not  a matter  of  such  lmTX)rteng 
oe  aa  the  other  question  nicnticned  In  your  letter.  Besides  that^É  • 
Amsterdam’s  liquida'uion  is  such  a costly  affair,  that  this  ronount 
irrevulant  in  comparison  with  it,  though  I phould  like  to  safe  it^, 

I think  you  should  have  a t with  Kurti  about  this 
matter,  who  knows  the  underlaying  faots  better,  h both  of  you 
then  will  agree  with  mo,  Anne  deaprlptions  about  us  are  absolute- 
ly unintelligible  co  Gaby,  me  who  parents.  You  may  asked  every- 
body I o eluding  Mr.  Harff,  whose  invitation  to  Amsterdam  I declined, 
or  Mr.  Jolles,  in  wnose  office  I spent  quite  sorre  time.  But  I 
know  - and  even  have  expected  that  to  some  derree  - what  all  of 
you  are  saying  about  us  over  there.  But  on  the  other  hand  I 
know  how  much  youi*  letter  was  dictsted  by  the  desire  to  help  us, 
and  have  ua  out  of  the  war-sona  soon,  & I hdjpitc,  that  when  you 
receive  thia  letter,  matters  might  have  changed' a little  already,' 
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OtherwlM  there  la  not  much  to  report  from  ub,  I preeume. 
meanwhile  you  will  have  reoeived  my  previous  letter,  which  was 

tS  a«ll.  Alr-m.il  al.o  takes  2 weeks  In  these  days. 

The  parents  will  probably  keep  you  Informed  about  more  or  less 
everything*  Father  is  not  so  well  at-prcsent,  but  nearly  every- 
body has  a cold  at  this  time  of  the  year.  Lottes  & Walters 
have  been  already  before  the  tribunal,  but  we  don’t  know  yet. 
when  we  have  to  appear • The  children  are  now  staying  somewhere 
nearer  to  London,  where  v/e  can  aee  them  over  Sundays  or  so. 

Both  ere  v/ell  again.  Sydney  Harvey  has  ta^en  them  into  his  house 
in  the  country*  'ihc  Weinberge  arc  ell  In  Bournemouth  where-to’ 

f ^ ^ from  them. 

Lo  . ee  aie  line,  hut  Fritz  might  have  to  leave  town,  as  most  of 

his  firm’s  dapertments  have  alresdy  been  moved  to  the  country.’ 

Ih  Mr.  Joliee*  office  It  ir  rother  quit®,  as  \ ou  will 
hove  leerneu  probably  from  his  prlncipslcs  over  there,  Ke  is 
worrying  a little  about  that.  But  p'rohably  some  day  some  new 
business  will  develop,  after  the  maeohlnery  here  ’tsrWdnklna: 
smooth  again,  and  the  foreign  securities  will  come  on  the  market. 

In  my  last  letter  , I asked  you  what  you  were  doins: 
now,  as  I surcrieed  to  cee  from  one  of  yoor  letters  to  the 

parents,  that  some  disagrcemfnt  existed  between  you  and  the 
committee.  Have  you  left  them  T j cu  u 

that  this  letter  vill  reach  you  in  the  not  to 
to  y“  «xolgln  tho  Eltuatlon  bstter 

with  kindest  regards, 

Youro 
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11  Brayton  fload 
SCARSDALE,  N.Y. 
October  11,  1959 


Mr.  Erich  Grunebaun 
20  Bramcote  Road 
London,  England 


Dear  Erich: 

-nolicv  in  o\ir  family  - I think  partly  too  much  so  - not  to  urge 
other^membSs  to  do  things  which  one  considered  necessaiy.  Nevertheless  there  are  situa- 
tions and  times  where  one  feels  so  strongly  on  a certain  subject  that  it  seems  a neglect 
oHuty  It  to  call  to  the  attention  of  the  other  family  member  those  considerations  which 

seem  so  clear  to  one'^^belf. 

More  than  ever  I have  violated  our  usual  principle  during  1959  and  I do  not  that  my 

nrv  nrevious  urging  - your  brother  Kurt  - feels  any  regrets  about  my  sins. 

rrso'?IS\hat  w:rcorr"f in'ra^fghf^  actuïï'eveSs  that  have  taken 

place. 

. v-4.  P +v,ooo  tavnnfq  voiir  tendency  to  make  haste  slowly  and  to  hesitate  to  avail 
In  the  fh?Tl+ip/for  safety  Lems  to  me  very  erroneous.  lou  once  va-ote  quite 

yourself  of  the  possibiliti^  children  Lcently  had  tonsillitiés,  that  you  did  not  want 
dramatically.when  Mediately,  Assuming  that  yo^  children  are 

to  endanger  their  life  thro  g _ what  vou  accused  us  of  previously.  It  is  a 

ai:/right  now  I think  you  are  simp  y ^ Atlantic  Ocean  - the  Athenia  excepted  - 

blessing  that  the  war  in  V.est  ^-ïr+pd  it  might  have  and  which,  indeed,  happened 

has  not  yet  every  o y p e present  situation  vd.ll  continue,  and  whether, 

in  Poland.  But^Ä  foresee  unfruitful  way,  yoixr  children  and  you  will, 

LlLSnLTs^^U  not  weeable  and  dangerous  situation  than 

Lile'having  tonsillitiés,  remains  at  least  doubtful. 

I do  not  know  whetJaer  one  of  ^All  thSe^LtteL^S^t  L delayed  if  they 

L20.000  and  perhaps  other  -tters.^ 

should  be  atteneded  to  by  able  1®^®  ® ^all  and  irrelevant  compared  to  the 

I am  quite  surprised  and  saddened  that  ^ave  not  been  here  f^  L^^yLate. 

are  nL  here  now  and  tRat  no  ^ "ha?  Lould  be  done  first,  I always 

Vftiatever  ao  stLngly  about  this  matter  that  I cannot  j^st  thj^^ 

reach  the  same  conclusion.  I feel  so  s^roi  6^  ^ thoughts*  I don't  think 

Lrbra^'^  :rtLLul::a!led  for  advice  as  you  will  miy  understand  what  alone 
moves  me.  V/ith  kindest  regards,^ 


LHGiIL 


Oot  lltb  1939. 


Daar  Lutz  j 

It  la  agee  alnoe  I wrote  you  leet.  but  I presume 
Kurtl,  to  whom  I have  written  regularly  all  the  time  A whom 
yom  have  eeen  or  apoKen  to  from  time  & time  has  Informed 
you  how  things  are  with  us.  I aleo  thoüght  we  might  aee 
eachbther  In  the  near  future  dt  for  tnle  reaaon  I had  not 
written  any  more  to  you  as  well  as  to  uncle  Qeorg,  but  ae 
It  seems  to-day  that  a few  more  weeks  will  elapec  before 
we  might  be  able  to  sail,  I sent  a letter  to  him  a few  days 
ago,  and  wanted  to  give  you  directly  some  newa  ae  well. 

You  know,  mat  we  ere  etlll  awaiting  the  return 
of  our  psEsports,  which  ere 'now  nearly  7 we?kB  at  the  Home- 
Office  whilst  generally  that  takes  a few  days  or  a week  at 
the  uJ^moet  only,  I went  there  again  on  n‘.onday  lest  but  could 
net  get  any  answer  ee  tc  when  they  might  be  returned;  they 
juet  promised  to  go  into  the  matter  again,  9t  Inform  me  in 
due  course*  You  will  realised  that  it  is  notfun,  to  have  to 
wait  for  euch  a long:  tine.  But  Kui'tl  might  have  told  you, 
that  besides  waiting  there  were  some  other  thinge  to  do  which 
kept  me  busy  quite  pome  time,  & will  dc  so  tdo  in  the  future, 

Ae  we  don’t  know,  when  we  might  be  able  to  sail  & 
as  the  place  where  the  obildren  are  at  present  staying  la  to 
rough  for  them,  we  chall  bring  them  to  another  place  nearer 
to  here.  Sydney  offered  us,  that  they  might  stay  in  his  houee 
in  the  country,  which  is  also  in  a quite  safe  ai'sa,  but  not 
so  far  88  the  pleoe  where  they  are  now.  so  that  we  can  go  A 
aee  them  ever  the  weekend  or  eo.  Qaby  le  going  to  that  plaoe 
on  Saturday  to  make  the  neoèssai’y  arrangementa. 

The  reet  of  the  family  ic  as  well  as  can  be  expected, 
as  probably  mother,  who  writes  you  more  regularly  , has  told 
you  already.  Father  was  not' »0  well  some  weeks  ago  bdt  le  better 
now.  He  had  a elite  depression  again,  whloh  after  all,  one 
might  have  in  t^ea  like  these,  Fven  Julius  Weinberg  la  much 
better  again,  know,  that  this  fact  is  not  of  much  interest 

to  you  over  there,  hie  state  of  health  was  such  a aouroe  of 
worries  for  hla  brother,  that  some  tlmea  I was  afraid  that  Max 
would  have  a nervous  break-down  too, From  this  point  of  view  we 
all  are  écedhlmore  glad  that  Jultua  has  recovered  again,  though 
there  is  at  ill  »nuoh  room  for  further  improvements,  I hope  they 
can  go  to  8outh-Amerloa  in  a few  montha  time,' 
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will  hoïe  of  thtf-Iemlly  Anne 

eell  flnallv  Ï!i  so  gled  tiiet  she  at-least  could 

ho“pe  sverji^inf:ïïl^^rlle"f:fe“l%*.°"  ^ 

I"®^--o«-4uoy  V-r?iad  aoou? 

aLS3v*“^”?-*2r  i^nn^^r 

fo;  t'rtiL  bÄ’  " 

the  parents^  th*t®TOu*'mi*n*!uirvo^“i?S  °+  yo'^f  l«ttere  to 
is  the  mattir  & wh^dld  Ihat'^deWo^»^?  Oomr,lttee.  What 

sraiY“ ’"“4-äv:ä 

lease  of  o>i^*f{st  e^lrerertL”!^®*?^«-''®;®  Z“’' 
up  & niowed  to  yaltara'  whe-a  th*  f* 

the  buslnes  Is  eo  bad,  iaat  they  wsnted^to®taV  s^'ocuated  & where 
anyhow.  Vo  have  our  o4n  two  rooL  thouirh  »»  • 

meals  together  & both  pamae  I“l'eoonof«Tt  lïïf 

ara  'Jreiga  gattimy  alopir  ? I h«/!  t.iis  way.  How 

that  ouestion  direct  with  them  ^ have  dlaouaeed 

long  for  th™.  tïn  I 1^®“'  but  meanwhile  It  might  be  too 

them,  to  live  the  way  tSy'^were  ’*0*  enough  for 

somohtrtngn  his  small ^rdiervas  ? ^ Jbey  ne»d®som-®h'i'^  «alrtigg 
they  getting  along  » fou  know  t^t  ®be 

help  them,  but  after  the  last’o^rnl  neoeasory,  I would 

thaS  I firat  ahSuf^  Uke  ?o VnSJrwhether°!t''  ^0^00  ^ "“5 
me,  to  step  In,  ’ wacwner  it  is  neceßsary  for 

In  Ametsrdaa  was  not'^suDh”!  surorlso^tn®^^’  ^be  new  development 
from  all  my  latter^dS^^  ^ "'®'  ''"ow 

■-mderstond  Is.  that  h«  ni?  ^ moniha.  »hat  I did  not 

I am  only  sor^y^f®;  an"he  tro2blêThtó®Lr?r  fl\  ‘'^®  ^^”®- 
for  all  tbagrltementa  & for' all  the  t ®“““®r  * 
all  of  which  Is  now  in  vain  ' After  ®?  “*  °’^®b  there. 

«ey  be,  fbei>®^^J^e'good  deJlvriró2^iJl^®?!it®?L  ■ 


biéOjie . WAXl  fcOir>/a»  errsnfl  ts  \ 1 v OUÏ 

derive  from  this  fact  too.' 

ly  to  you.  ^“LTlhro'hlJSf.'^^'.JSo^rJÄy®"**'  *"®*-®  “'P®®^®^' 

Youra 


den  23.  Aaguet  I939, 


^ liftbe  noch  Deine  Brioie  vcjwj  ?o  Tni  1 ■ji’i  ^7  *« 

I.  sTi  beatmet  ig^n.  ^bti  «check  habe  ich’ Gr.^VallVr^* 

'’l“-  -J«“  ^onon  beat"- 

* ?'.  'Uf  At  aohi-eiban  wü-a,  ITa.ren 

aer  HTOEsntto  br.bs  ioj  ünkei  Saorg  «eaohrlaben 

“'■'  ■’lajonlgsa  Sheraa  hsmlclt,’ 
f ■'«'’i.’t-  ualij';-  E.';.  ai-forban  haben,  gegen 
^ •'  Go-iefjiaohaft  sveriioegón^elrt 

-chT-lseri-olv^n  Tcrcichcr’anr  habe  ich 

r^n  -r:i:ÜÏ“  Kopie 

vrr*' Uit-a  n...  i i lot-':e:i  Womens  nicht  noch 


t 


U-’.-P  20, 

line,  glanlia  i;;h  b^ae^'j:*  'vatei’kai ten. 

n!Ld  oben^i.  7 ’.de»  daluer  ' 


icnd  1, 
JL  ^e  sali 
Lei.;en,  aber 


vrorden  wir 
sich  Vielea 
die  Dinsre 


eei  .r  ancoi  B nn.  V.  ie  ver- 


sehen sich  von  hl^i*  -nft  of 

("cch  'ytichrnu/.^r  letzten  V/ochen  und 
^.Wi^tfc  sor/ohl  oll  KorreaponoeiKcn  v,r:e  Kebeln  wie  auch  an 
anr  ereti  fjeeohen,  Jeh  tin  nur  iniiror  wieder  erstaunt,  wie 
»oiipell  cle^calgen  iuji-.:licnr».i.  gl  ieder , die  eset  kuerzlioh 
heruftosr  geprneca  eirC  .tie  Etelluiigneiime  fiendorn.  und 

Du  -^Ir  dei  jcer  karintt,  r.it  «echt  sehr 
ot  die  Bh'ekLtori  bei  bctiy  und  mir 

Auch  6ua  dieseïs  Grunde  sohl  age  ich 


loh  t«tr,  du'hei  j vie 
v.-^  er.  er 


begierig  »u 
gleicbortl^  ce^nwird. 

vor,  d.,e  .irhuss Ionen  zu  vertagen.  Prinzipiell  aioeohte  ich 
nur  eagen,  daac  Ich  trotz  Deiner  eohleohten  Erfatirun«  Pa- 

meiner,  ReleenUenen  von  der  Voreuesetiung  ausgÄC  daae. 

»y  Hermann  , l-ion  «egte,  unser  kanadleohea  PermlB  noch  Uona- 
t«  dausrn  koennte,  Sohon  mit  Eaeckeiaht  auf  die  bei  der 

Dlak’aeelon  stehenden  Fragen  Ist  es  la  dringend 

aoeglt.h  rueberkoame  ufd 

nh  S.2  wieder  supueokf aehrt . 

oder  ian  sein  werden,  muss  dann  enteohieden 

II^d'^a.A  Artït  geeproohen  haben.  Tenn  die  Kinder 

und  der  Arzt  es  erlauben,  werden  wir  am  15.  oder  22.  kommen 
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oder  besßer  gesagt  abf ähren p*  (Hitler  permitting)  • Aber 
trotz  der  Kriegsbefuoroht-jnj*  kann  ich  mich  noch  nicht  ent- 
BOhl lessen,  das  Risiko’  zu  lah?cn,  daeo  'ne ine  beiden  Kinder, 
sowie  die  von  7r':;dif  nachher  :.!onat;e  lang  noch  mit  Nierenentzuen- 
düngen  , die  auch  von  einer  Anglnr  3t s'i'.i-É-n , in  einem  unt  unbe- 
kannten Lande  Lü  Bett  liogen.  Dafvier  sind  beide  noch  zu  klein. 
Trotzdem  hoffe  ich,  dsos  wir  uns  noch  vor  Kriegsansbruch  in 
Rune  sehen  werden, 

Ueber  alle  anderen  Fragen,  die  in  Deinen 
Briefen  engeschnit ten  sind,  ist  im  Inrfe  der  letzten  Vochen  aoo 
viel  korrespondiert  vorder,  dass  es  sich  eruebrlgen  wird,  darauf 
hier  cin>:u^'eheri,  den**  nrehoerr.  Kurtie  seit  heute  bei  Dir  ist,  wird 
er  Dir  ;jf  von  r.^elnen  Brief en  an  ihr  berichten. 

Doher  rvr  noch  viele  herzl iche  Graesse  an  Dich 
und  die  uebrige  BrMllie,  avoh  im  Nrcier  von  Gaby,  die  es  gava  be- 
nonders  nett  fand,  <f-aer.  Ilir  die  tore  zi’  Fuob  eingeladen  hattet, 

Dein 


L.  H.  GRUNEBAUM 

11  BRAY  TON  ROAD 
SCARSDALE,  N.  Y. 


Auftust  1,  1939 


Lieber  Erich: 

Onkel  Georg  erzaehlt  mir,  dass  Du  evt.  daran  daechtest,  nach  dem 
Nahen  Osten  zu  fahren,  bevor  Du  hierherkommst.  Ich  kann  nicht  sagen, 
dass  das  ein  Plan  ist,  der  mir  im  Moment  besonders  gefaellt.  Sollte 
das  grosse  Glueck  eintreten,  dass  es  diesen  ^erbst  weder  zu  schweren 
politischen,  noch  zu  kriegerischen  Verwicklungen  kommt,  so  lasse  ich 
mich  gern  "Katastrophenmeyer"  titulieren.  Ich  finde  aber,  dass,  v/o  vdr  mal 
so  weit  sind,  dass  hoffentlich  sowohl  K\rrties  vde  Deine  Familie  hier 
gesicheid  v/erden  koennen.  Du  und  Deine  Familie  z\inaechst  einmal  hierher- 
kommen solltet.  Auch  des  Kontakts  wegen  waere  das  nicht  unvdchtig. 

Nachdem  Kurt  es  nun  mal  fertig  gebracht  hat  - vorausgesetzt  dass  es  durch- 
geht - Dir  eine  kanadische  Einwanderung  zu  besorgen,  solltest  Du  Dich  zu- 
naechst  einmal  zum  weiterén  Planen  mit  ihm  iind  Onkel  Georg  hierherzusam- 
mensetzen.  Die  Reise  nach  dem  Nahen  Osten  oder  Suedamerika  kann  doch 
immer  noch  im  Jahre  1940  - vorausgesetzt  dass  nicht  im  Mittelmeer  ge- 
schossen vdrd  - gemacht  werden.  Persoenlich  - Dein  aelterer  Beider 
schimpft  vdeder  - verstehe  ich  gamicht,  wie  eine  solche  Schnapsidee, 
jetzt  noch  laenger  in  Europa  zu  bleiben,  wenn  man  nicht  \inbedingt  muss, 
bestehen  kannl  - Was  den  Nahen  Osten  ueberhaupt  anlangt,  so  h abe  ich 
das  Gefuehl,  dass  es  grade  genug  ist,  wenn  Einer  von  uns  - American 
Near  East  Corporation  - sich  da  zwar  nicht  die  Finger,  aber  wenigstens 
das  Portemonnaie  verbrannt  hat.  Ich  kann  mir  nicht  vorstellen,  dass, 
selbst  wenn  1959  nichts  passiert,  ein  internationales  Geschaeft  im  Nahen 
Osten  ein  Vergnuegen  sein  wird.  Der  Kampf  um  den  Suez  Kanal  vdrd  zwi- 
schen der  Axis  und  der  Entente  weitergehen,  ebenso  der  Kampf  vun  Marocco 
oder  Tanger.  Das  ist  fuer  das  naechste  Jahrzehnt  oder  bis  die  Axis 
erledigt  sein  sollte  (l)  kein  Platz,  um  ein  Geschaeft  zu  machen. 

Ich  weiss,  dass  Kurt  sehr  gluecIcLich  darueber  ist,  dass  er  meinem  Rat 
gefolgt  ist  und  Anfang  Juni  hierhergekommen  ist.  Ich  glaube,  Ihr  taetet 
auch  gut  daran,  selbviert  so  schnell  vde  moeglich  zu  kommen,  v/enn  K^lrt 
das  gruene  Licht  telegrafisch  anzeigt.  Hierueber  waeren  auch  Greigs 
nicht  traurig. 

Viele  herzliche  Gruessel 

Auch  Dich  wuerde  ich  am  Echiff  abholenl 

V: 

LHGrIL 
Copy  an  Kxirt 


L.  H.  GRUNEBAUM 
n brayton  road 

SCARSDALE.  N.  Y. 


July  51,  1959 


Lieber  Erich« 

1.  Ich  hoffe  Dich  nit  einliegendem  Brief  einverstanden,  der  etwas 
von  Deinen  Instruktionen  abweicht. 

2.  Ich  habe  die  $40.00  Stinnes-Coupons  Deinem  Konto  kreditiert. 

5.  Ich  lege  einen  Scheck  auf  Deine  ^rder  fuer  $45.70  bei,  den  ich 
Vielter  Simons  aus zuha endigen  bitte.  Ich  sehe  dessen  estaetigung 
und  Entlastung  entgegen. 

4.  Univel  Georg  hat  sich  von  mir  die  Anzahl  der  ueber  S.H.  fuer 
Dich  und  Vater  gekauften  NYII-Aktien  geben  lassen  wegen  der  Gesamt- 
Sr^hnung;  das  sind  14  shares  fuer  Dich,  72  shares  fuer  Vater. 


Sonst  nichts  fuer  heute. 


Herzliclypt 


LHG:IL 

enc.- 


July  Sl^  19S9 


S<diwelzerl8Gh«  ^beaiTer«lcherun2£ 
xuid  Rent^^aanstalt 
Bxrla^faGfa  ^VaiBRMQStar 
fiiorlehy  Sw!?.t»^r7  nad 


üijtallimgt  9 £ 

VC  530559 


GantleMNu 


^ henmlth  raquMt  jou  to  said  «tav. 

I aneloa«  youT  aafo  k#«pin^  receipt  dated  Norwiber  6,  1986, 

P^se  a^^edge  r»joeipt  of  the  inatrucfilons,  the  recelot  aul 
let  ne  know  ahat  you  have  done  In  this  matterl  ««* 

Vary  truly  yours. 


LHGtIL 

sno*- 

MKgSTERB) 


I*.  H.  CHUNEBADli 


'{  ,./■  v' 


o/o  2Sr« J» Jolles^ 


den  21«  August  1939« 


Sohweiser  Isohe  Löbonsirersloherung»- 
und  Rent enanst alt, 

Brieffach  FrrAuautnater, 


Betr*:  Abtcllun;;  W H 


'fle  leb  TOij  I»#H#Or’ineiJ£uis^  Res?  York^ 

hoere,  bat  er  ^ie  besnftrf^,  die  rubr. 

Police  an  mich  -f.'slns  Privat aêrosasj  ö2,  nigbiand  s Heatn, 
Putney,  ioNt>O^.B*?a5. . sohlcken.  Obyolil 
31  J\iii  von  ‘^ork  aV.gSjtangan  lat,  babe  len  dle^ozuagilob 
noob  nlcKte  von  tbien  '_7*ehcert  und  waera  Jbnen  varbunden,  wenn 
Sie  mir  die  Police  nunmabr  ebaatens  entweder  an  meine  ^orsrwaenn- 
te  Prlvatedresac  oder  san  meine  obige  Gesohaeftssdresse  o/o  iwT# 

J, Jolles  ueboroenden  'rjirlen, 

Job  blölbe  Jbro  Haoliriohten  gern  erwartend 


und  ze lohne 


hoohaohtungevoll 


11  Brayton  Road 
SCAKSDALE,  N.  Y. 

July  20,  1959 


Lieber  Erich; 


Dein  Brief  vom  5,  Juli  erreichte  mich  voriges  weekend,  als  ich  grade  mit  Kurt  auf  den 
Thousand  Islands  war,  und  ich  habe  ihn  ihm  daher  erst  2rur  Beantwortung  ueberlassen.  Ich 
bekam  den  ^rief  heute  morgen  wieder,  wo  ich  heute  abend  wieder  zu  Kurt  nech  den  Thousand 
Islands  fahre.  Ich  moechte  Dir  einiges  dazu  schreiben,  kann  aber  erst  gegen  Abend  dik- 
tieren, sodass  meine  Bekrctaering  Dir  einen  von  mir  nicht  gelesenen  Brief  schickt. 

K\irt  hat  heute  morgen  Georg  angerufen,  v/orueber  er  Dich  ja  sicher  auch  schon  informiert 
hat.  Er  ist  sehr  optimistisch  und  haelt  Eure  kanadische  Einwanderung  fuer  erfolgreich 
erledigt.  Ich  brauche  nicht  zu  sagen,  dass  das  wirklich  ganz  besonders  schoen  waere. 

Deinen  Brief  in  der  Angelegenheit  Greig  hatte  ich  schon  eher  beantwortet,  wenn  dieser 
Brief  nicht  einige  Vvochen  bei  mir  verloren  gegangen  gewesen  waere.  Er  ist  aber  jetzt 
wieder  da.  Zu  tun  ist  ja  nach  Deinem  Brief  im  Moment  nichts.  Denn  ich  halte  es  fuer 
richtiger,  nachdem  Deine  suggestion  an  ihn  mit  meiner  an  Dich  direkt  zeitlich  zusaramen- 
traf,  im  Augenblick  erst  einmal  abzuwarten.  Da  ich,  wie  Du  ja  auch  betonst,  Ruecksicht 
darauf  zu  nehmen  hatte,  dass  Lolo  nicht  verletzt  wird,  war  es  urspruenglich  meine  A^ 
sicht,  ihn  einfach  vor  ein  fait  accompli  zu  stellen  und  ihm,  ohne  ihn  zu  fragen  - mit 
Deiner  Einwilligung  - fl, 000  zu  schicken.  Nach  Deinem  Briefwechsel  mit  ihm  ist  das  ja 
nun  unmoeglich.  ’ Ich  habe  ihn  seit  dem  weekend  neulich  bei  uns  nicht  wiedergesehen.  Da- 
mals ging  es  ihm  "zuversichtlicher”.  Ich  werde  Dir  weiter  berichten  und  weitere  Schritte 
Vorbehalten,  je  nachdem,  wie  es  ihm  weiter  gehen  vdrd. 

ich  danlce  Dir  auch  fuer  Deinen  Brief  vom  5.  Juli  in  der  ’Wallerstein-  und  Comraittee-An- 
gelegenheit,  und  komme  jetzt  auf  Deinen  langen  Brief  in  Euren  eigenen  Angelegenheiten 

zurueck. 

Dein  Brie'f'  das  ist  die  daraus  snrechende  Einstellung  gefaellt  mir  immer  noch  nicht  ganz. 
Man  hat  das  Gefiiehl,  als  ob  Du  ueber  die  verkorksten  Plaene^ klagst,  und  dann  kommt  so 
ganz  hintendran;  ja  vielleicht  ginge  es  nicht  anders.  In  Vfirklichkeit  sollte  es  doch 

umgekehrt  sein. 

l)  Die  Kriegswahrscheiiilichkeit  ist  sehr  erheblich. 

^>'1  Kurt  und  Erich  wollen  nicht  in  Europa  bleiben  \md  koennen  nicht  nach  USA.  Daraus 
ergibt  sich  doch  als  selbstverstaendlich  entweder  die  Liquidation  oder  die  ausserordent- 
liche Verkleinerung  der  europaeischen  Position.  Dass  das,von  einer  S.H.-Aarte  aus  ange- 
^ehen  badaueSiSTist,  ist  selbstverstaendlich.  Aber  unter  den  eben  aj^gefuehrten  Vor- 
nussetsungen  ist  eben  eine  S.H. -Firma  und  -Zusammenarbeit  unkonstruierbnr.  Auch  Du  hast 

keinenTndem  Plan  vorgeschlagen,  der  aus  den  oben  erwaehnton  " “ff ® ^ 

4 1,  i-iacco  ^plbst  v'enn  man  die  S.H.— Tradition  nicht  begraben  haette,  wie 

m schrflbftf  “lära^dere  Konstru3cJ.lor^sind  mit  b h -Tradition  aus^aehrbar^  Die  S.H.- 

SaStlon  isl  noch  da,  aber  eine  a.B.-Loesung  ist  einfach  u:ndenKbar. 

Ï X X 1 +.  Hniintfrafre*  was  hat  es  fuer  einen  Zweck,  sich  selbst  gegenueber,  Kurt 

regCTUeber,  vor  allem  aber  OnAel  ßeorg  gegenueber,  sich  nicht  jadJ^  f 

latsLhen  iu  steUen  -and  das  in  Ruhe  und  mit  Optimismus  fuer  die  Zukmft  hinsunehmen, 

was  sich  notwendigerweise  aus  der  S.H. -Politik  der  letzten  ahre  ergi  t. 
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ïnieso  Kurtis  und  ^eine  Politik  des  Dabeibleibens  v/aehrend  der  letzten  Jahre  falsch  war, 
sehe  ich  nicht  ein.  bs  hat  Euch  materiell  nicht  geschadet,  es  hat  Euch  ideell  nur  ge- 
nuetzt.  Das  einzige  Element,  was  in  der  ganzen  Kalkulation  uebersehen  worden  ist  und 
nicht  vorher  uebersehbar  war,  waren  die  furchtbar  langen  V/artezeiten,  die  sich  doch  erst 
zu  einem  Zeitpuni^t  ergaben  (Fruehjahr  1938),  wo  Ihr  schon  anfingt  zu  verhandeln  und  wo 
daher  niemand  mehr  allein  abspringen  konnte.  Waere  das  nicht  gewesen,  so  koenntet  Ihr 
ja  hier  z.B.  glatt  eine  Firma  aufmachen,  und  gaebe  es  nicht  die  Kriegsmoeglichkeit,  so 
waere  ja.  auch  das  S.H. -Europa-Problem  viol  leichter. 

V/as  die  vielen  Klagen  ueber  ünkel  Georg  anlangt,  so  entspringen  sie  zum  grossen  Teil  der 
Unnoeglichlceit  der  verschiedenen  Parteien,  sich  selbst  auf  den  Boden  der  Tatsachen  zu 
stellen,  oder  zu  sehen,  auf  v/elchem  Boden  Georg  selbst  steht,  das  heisst  in  diesem  Fall 
sozusagen  nicht  steht,  sondern  in  der  Luft  schwebt. 

Dass  die  frueheren  Angestellten  klagen,  ist  selbstverstaendlich.  Es  ist  fuer  jemanden, 
der  in  Europa  ist  und  den  refugee-Betrieb  hier  nicht  kennt,  absolut  unvorstellbar,  vde 
wahnsinnig  schvderig  es  hier  fuer  die  mittelalterlichen  refugees  ist.  Diese  Schwierig- 
keiten kann  Georg  nicht  aus  dem  Weg  raeumen,  er  hat  keine  Stellungen  zu  vergeben.  Heute 
Geldabfindungen  zu  machen,  habe  ich  entschiedenst  abgeiBtofcraten,  weil  es  nur  den  Pro- 
zess, der  unvermeidbar  ist,  den  Prozess  der  Proletarisierung  verschiebt  und  das  Leben 
in  Illusionen  laenger  dauern  laesst.  Wo  Not  ist,  springt  Georg  ein.  Aber  heute  einem 
Moses,  einem  Simon  ^eld  zu  geben,  waere  nur  nachteilig  fuer  diese  Menschen,  So  bedauer- 
lich auch  ciie  sclirecmichen  Sorgen  sind,  die  sie  sich  machen  rauessen,  so  sind  diese  doch 
das  einzige  Mittel,  die  sie  in  die  Unterbringung  hineinfuehrt,  die  fuer  sie  allein  moeg- 
lich  ist.  - Ich  bitte  Dich  uebrigens,  diesen  Gedanken  auf  keinen  Fall  irgendwie  weiter- 
zugeben. 

Worueber  Harf  verschnupft  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Er  ist  mit  bestimmten  Forderungen 
bierhergekommen,  die  zum  Teil  unsrer  aller  Ansicht  nach  xinberechtigt  waren  und  desv/egen 
auch  nicht  erfuellt  worden  sind, 

ïvorueber  Fritz  und  sein  Partner  verschnupft  sind,  weiss  ich  nicht  und  verstehe  es  auch 
nicht.  Ich  koennte  mir  allerdings  vorstellen,  dass,  was  Fpitz  anlangt,  er  psychologisch 
Georg  zum  Pruegelknaben  fuer  seine  eigenen  kanadischen  Dunmlaeiten  macht.  Man  frage 
Freud l - vdr  haben  ihn  alle  hier  gern,  vor  allem  auch  Georg. 

Vielleicht  haben  gewisse  ^enschen  verkannt,  dass  Georg  als  grossster  Privatbankier  Wesl^ 
deutschlands  nicht  der  groesste  in  Wall  Street  ist;  dass  er  mit  einer  Firma  affiliiert 
ist,  die  zwar  ueberaus  angesehen,  aber  doch  klein  ist;  dass  er  in  einer  voellig  fremden 
Atmosphaere  ist,  v.o  er  vd.rklich  das  ABC  erst  noch  lernen  muss,  und  das  weiss  er  durchaus, 
und  deswegen  tritt  er  langsam;  zu  all  dem  kommt  aber  noch  hinzu,  dass  ihm  diese  Firma 
ja  gamicht  gehoert,  und  dass  er  ueberhaupt  nur  als  Gast  da  ist.  Die  Hanseatic  - das 
muss  man  uebrigens  auch  noch  beruecksichtigen  - ist  absolut  keine  sinecure,  sondern  ist 
ein  sehr  scha-ieriges  Schlachtfeld,  sowohl  geschaeftlich  wie  personell. 

Mit  all  dem  will  ich  niin  nicht  argumentieren;  alles  verstehen,  heisst  alles  verzeihen. 

Ich  will  genau  das  Gegenteil  mit  diesem  Hpief  herbeifuehren.  Es  gibt  hier  nichts  zu 
"verzeihen”,  man  muss  sich  hundert  Prozent  zu  der  Lage  und  zu  den  Personen  stellen,  wie 
sie  sind.  Auf  dieser  'Grundlage  muss  man  konstruktiv  Weiterarbeiten;  man  kann  es  na- 
tuerlich  auch,  denn  Manneskraft,  Intelligenz,  goodwill  und  Geld  sind  ja  genug  da, 
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j.  1-5^1^  on^Vi  qnbald  es  gemeinsame  Knochen  zu  benagen  gibt. 
aj^OTmeaarbeiten  icmn  man  geschaffen  werden.  Das  1st  getraeumt, 

b.H.  existiert  nie  ]. •snv'ajiderunpsp'esetze  wegdenlct  und  eine  neue  Firma  in 

wenn  man  sich  die  die^Kriegsgefahr  wegdenkt  und  Onkel  Georg  sowohl 

’.S  “ss ;s.r  :;ä  ..»«..u.  i. 

spe  zusammen  in  Londoner  uratauscht. 

Schwan,  ueber  das  Vergangene  und  konstnrhtives  Arbeiten  an  erreichbaren  "Knoohenn 

,as  Ihr  in  Zuln^ft  .neben  ''°^TlTlin  Ilo“:” 

Sir«ifK:rÄltä“5nr?xirt:“  Ä koennte,  warn,  sollte  es  also  nicht  ln 
Canada  gehen? 

Von  uns  gibt  es  nichts  "besonderes  zu  berichten, 
sehen  wir  uns  bald. 

Herzliche  Gruesse 


Ls  geht  uns  allen  gut.  Hoffentlich 


(signed)  Lutz 


LHG:IL 


SRICH  O,  GRÜN^BAÜM. 


Ondon,  den  5*  Juli  1939* 


Lieber  Lutz  f 


loh  bin  zwar  nur  ganz  kurz  hier  & fahre  voraua- 
olchtlloh  morgen  oder  uebermorgen  wieder  zurueck,  um  mir  aber 
nicht  wieder  den  Zorn  meines  aelteren  Brudere  zuzuziehen/ habe 
loh  versucht,  Deinen  Brief  vom  7*  ^!t8,  zu  erledigen.  Ohne 

aber  Weiteres  von  Dir  oder  Deinen  Mandanten  zu  hoeren.  Ist 
es  nicht  moeglloh.  Ihnen  zu  helfen.  Dine  Industrial  Bank 
steht  nicht  nur  nicht  im  Bankers  Alraanaoh,  das  hot  ja  nie- 
mand wohl  errrartet,  aber  Im  Telefonbuch  steht  sie  auch  nicht, 
und  Ist  auch  sonst  allen  von  mir  befragten  nicht  bekannt. 

Dinen  Sautl.  Place  glbt*s  auch  nicht,  wohl  aber  3 South  Place 
ln  verschiedenen  Stadtteilen.  Diner  davon  lat  nicht  so  weit 
ausserhalb  der  City,  weawegen  Ich  dachte,  wenn  schon  Bank 
dann  doch  sicherlich  hier  ln  der  Baohe.  Ich  bin  dann  ln 
jedes  Haus  hineingegangen  aber  International  Patents  Ltd. 
war  das  am  verwandteste  Klingende  , das  loh  gefunden  habe 
Kr.  12.  South  Place,  sondt  nichts  von  Bank,  nichts  von 
Industrial  oder  so.  Also  vielleicht  schckt  man  mir  mal  eine 
Fotokopie  des  Wisches,  den  man  vorl legen  hat,  & vielleicht 
kann  man  dann  hier  an  Hand  von  Telefonverzelchnls  oder 
Strassenregister  doch  noch  was  anderes  daraus  lesen.  Das 
Ganze  scheint  mir  nicht  sehr  geschickt  gemacht,  aber  der  Mann 
muss  sich  mit  verschiedenen  sehnlichen  ^eldensgef aehrten 
froesten.  Ich  habe  z.Zt.  noch  zwei  andere  Faelle,  wo  loh 
auch  Geld  eintreiben  soll,  das  nicht  nur  nicht  da  Ist,  son- 
dern wohl  auch  nie  kommen  wird  $ 

Uebrlgens  wollte  loh  Dir  noch  sagen,  dass  sich 
wahrscheinlich  Herr  Schwab  bei  Herrn  Wallersteln  ueber  mich 
beschweren  wird.  Ich  hatte  angerufen,  um  festzustellen,  was 
Bloh  ln  meiner  Abwesenheit  ereignet  haette,  & ob  das  Permit 
jetzt  da  sei,  worauf  mich  Herr  Schwab  ziemlich  grob  zur  ^ede 
stellte  , ob  er  eigentlich  die  Sache  bearbeite  oder  loh.  Ich 
sagte  Ihm,  dass  Ich  keineswegs  beabsichtigte,  etwas  gegen  Ihn 
zu  tun,  dass  1^  mich  nur  erkundigen  wolle,  mit  der  Absicht 
eventl.  mal  du|ch  Bekannte^nochzufaasen.^Dann  Koenne  Ich  ja 
den  Fall  weiter  erledigen^  eis  Ich  mich  dazu  zwar  berelter- 
klaerte,  aber  dann  um  die  dazu  noetlgen  Unterlagen  bat,  ver- 
weigerte er  das,  das  seien  seine  Akten,  die  er  nicht  aus  den 
Haenden  gaebe  & er  wuerde  Herrn  W.  darueber  schreiben.  An  sich 
liegt  der  ï’all,  wie  Ich  weise, seit  dem  26.  T.'al  bei  Home  Offlo^ 
wo  man  ja  wenig  tun  kann^ber  Ich  habe  durch  ^eute  nochmal 
feststellen  lassen,  dase-^dle  Akte  wirklich  herausgegangen  Ist 
oder  noch  Irg  ndwo  liegt,  was  loh  nicht  glaube.  Darauf  habe 
loh  noch  keine  Antwort.  Wenn  die  ^aohe  beim  Home  0 ffloo  liegt 
muesste  sie  auch  ln  der  Zwischenzeit  kommen,  & es  kann  sein. 


Soweit  Deine  Natlanal  Committee  Anfragen,  Mit  hers- 
Hohen  Gruessen  Dein 


Ir  ich  ('•  v^nm^  bMin. 


lionvlon,  den  5#  Juli  1039« 


Lieber  Lu  tz  I 

Ls  ^st  in  den  letzten  7ochen  soviel  gesciirioben  word.en, 
zur?  erhebliclien  Teil  auch  von  üiir,  heute  lie^^cn  die  Entscheidunjen, 
dif'  Iri'^eben  retro f*^en  '/orden  sint.^  schon  so  v/elt  zurueck>  dass  es 


flcvnhen# 

./enn  9u  sclii’eibst  ich  solle  nicht  so  skeptisch  sein^  so 
■r'^rare  ich  Lieh,  v/er  ist  rv.s  eigentlich  wegen  dieser  Loesung  nicht? 
Aus  '"uer  c.llen  Briefen  spricht  eine  ungeh'ure  Skepzis  . .rstemzur 
n-'uen  iCl',  ferner  eine  rsoenliche«  Bs  sind  doch  zwai  Jlnge  iTliI  zii- 
naeclist  zu  Untc rsche idens  ./ill  rncui  ein  Definiti\n.o  sc^^fien  oder  eine 
provisorische  Loesung«  Als  Definitivum  ist  eine  x^Gwi  mit  Larf f-i-a.in^ 
BrroikfiitJther  etc  meiner  "jisicht  n^xh  uni.ioeglichi  hurti  ich  mben 
uns  frueher  rtil  spas.se sha Iber  dam  b r unterhalten,  wie  ?k'.n  aie  3 mal 
spaeter  los  werden  ruerde  s ïlun.  man  solle  sie  alaoin  in  .^.’dijn  lassen,^ 
dann  belo-emen  wir  eines  Bw.ges  eine  Depesche  " Direktion  sich  ^ge^eit:^ 
entleibt,  was  sollen  v/ir  tmi  Hat  sich  d.s  geaemüert  ? Loch  w^a 
kaum.  : 'it  scliT  viel  Optimls:  lit  g hen  die  i^erren  an  ^ire  nicht 

heran,  ■>  das  ge  hoort  ituiI  hestimiüt  zum  Vertlienen  . Dabei  ist  in  .i 
GesCiiaoft  zu  mtvChen,  nlclit  so  wi“  abfa*  ^.uch  nicht  so  v;le  -wCIi,  die^ 
ruf  ihren  ;>tu  hlen  sassen  c ^arteten,  ob  Jemand  k;  emo.  Du,  ’-Hiss  .:;an  sich 
schon  t mein.  Itohcn  -Jii-  ln  'ihg  Ja  auch  £:e;iusst,,  un  r.an.‘.f  c.iait  zu  tekoo- 
^TK^n  « Also  diese  Lo-survr  geht  -einer  Ansicht  n;iCii  ooch  nlcat  aui  die 
Dauer,  wenn  nicht  einer  von  uns  oder  Britz  ,i|onthol  oder  sonst  .vcr 
^u-^n^eres  drei  es  sind  hinz'ukom  it. 

i pQvisorium  ist  die  aucao  aoeh  niclit  ganz  so  otinf-.ch, 
v;ie  ihi*  uch  das  drueben  vorstellt,  .an  imn  nicht  rru-il  nerunter  mit  dora 
Aapital  t k.  in  Lr«dit''esciii.-i  .t-  denn  d«..s  bed  utet  die  Her  bsetzung“ 
und  d.nri  /ieder  vr  rsuclien  cU.s  hapina  zu  arhoehen  B;  die  Etóascha.-.t 
zii  mieckzueiiwerbon  voreucjien,  't.vas  v/ird  doch  der  aeine  der*  »lul.^der  schon 
sowieso  durch  die  lv.eufi,rrn  VerueiKdernngen  reclit  labil  ...  r,  ^eiuen. 
d'on  dieser  -‘"erabsetzung  sehe  ich  den  og  zumeck  .selir  viel  schwierig  .r 
an.  Is  irovisorium  sollte  es  Ja  nur  ged  .cht  sein,  bis  wir  :^le 
W S -/ir  v/ollen,  w.is  Ja  vorerst  nicht  der  b,„ii  ist.  Do  is-o  die  .ntschoi- 
dun;^  rwiiTvr  /.:p  icht  rt.ch  ochon  Jetzt  ge.^^n  Auropa  gefallen,  ohne  dc.ss 
alle  .".nderen  ^oeglichkeiteii  schon  gepru'  ft  sind,  /lelie icht  ist  s j..«, 
richtig,  ich  habe  es  nicht  bezv/eif  it,  ich  unterscheide  mich  b^en  nur 
de  rin  von  "’uch,  di.ss  ich  sage,  es  ist  ein«  ndscheiduniT»  es  wird  etv;as 
auf«creiien,  man  Iviette  vielleicht  im  seDjen  : oment  etwas  anderes  gL' ich 
m-.c&n  sollen  um  die  1 ontindit/;  et  zu  wahren,  b-  n;,n  gibt  den  Lhschen 
fToodwlll  .uf,  der  Pa  uueh  viel  v/ar,  i.^.ohr,  als  er  in  ..ukunft 

sein  wird. 


pa  uueh  viel  v/ar,  i.TiGhr,  i-.ls  ep  in  Zukunft 


X.  bei  bin  ici  iiir  kl..r,  dass  c.llec  i.uc'i  so  dirciit^x^r  von 
rsooraiclien  di.-igen  c^bhing.  L'nd  ruichdem  ich  -uro  Briefe  bekommen  habe, 
h chdem  ich  ihrff  esprochen  habe,  verstehe  ich  gut,  wur*un  diese  i iit- 


o 


ßcheldUTTfj  BO  musstre«  Ich  glaube,  v/enri  Kuart  oder  ich  oestiia’iit 

g=vAisst  haetten,  wir  bleiben  in  /uic' n,  waere  sie  vielleicht  senders  ge- 
èïllen.  ?arum  ander*' rs eit r>  alle  von  dem  irovisoriun  abrekommen  sind| 
was  an  sich  materiell  nicht  so  viel  Unterschied  gewesen  w.-.-ere,  verstehe 
ich  noch  nicht  g.ny.  k'oer  Kurtl  wird  mir  das  wohl  erklaeren«  Aus  :,J.le 
dom  sie'nst  Du,  dass  ich  z'/;ur  absolut  d^is  üru.\baenderliche  der  Loesung 
sehe,  ihre  'hitste hung  iDegrelfe,  mich  absolut  jxjsitiv  zu  den  Tatsachen 
stelle,  mich  an  der  hoosung  aber  nicht  begeistem  kium*  Dazu  zweifele 
ich  vlr-1  zu  viel,  dass  sie  gehen  \;ird«  Ich  v/eiss  noch  nicht,  ob  nicht 
Jetzt  schon  alles  venders  verlatmft,  wuerde  mich  nicht  wunde _n,  v/enn 
ln  IvUcrze  die  Liquidation  beschlossen  'wuerde. 

Tlinzu  ko  inrat  eine  gewisse  ''nttaouscliung*  Ich  weiss  nicht 
woran  das  liegt,  alxir  iluin.!  d icli  sind  doch  in  Deutschlc.nd  weniger  v/e- 
en  des  Voriienstes  geblieben,’  als  melir  aus  'rraditionsg*^:dhiehl  heraus« 

Dt! SS  uns  dieser  ^edanivO  niclit  richtig  gf-leitet  liat,  h^-ben  v/ir  bereits 
zur  Kenntnis  genon^ien,  doer  es  d^-uert  eine  gc\;isBe  i^^-eit,  bis  dt-s  richti, 
verdaut  ist  • Die  Intsd  luosae  sind  Ja  auch  z,T*  daraus  zu  erklaeren, 
dass  eben  diese  Iradition  endgucltig  biip^aoen  .Aarde  • Aus  Kurtis  Briefen 
spricht  ein  selir  aehnliclios  Geihaeril,  vielleicht  kann  er  es  b'^sser  vei^ 
bergen*  Um  so  raehr  freue  ich  mich,  d ss  wir  beide  den  Vorsuch  machen 
wollf  n,  zusaiiBrien  zu  bj.ciben,  ob  es  grlingf.n  wird,  ob  wir  nie  ht  spae- 
ter  doch  getreipit  Stellungen  anneh)'.wn  werden,  wird  Ja  die  Zukunft  erst 
.rweisen* 

Uebrigens  wtj?  •‘•s^rr  lïarff,  der  es  sic  loer  in  vielen  Dingen 
ungemein  ungeschickt  tuigofangen  luiben  niaas,  lurchtbt'.r  enttaeuscht*  Die 
gleiche  "ntt.'.euschLLng  zeigte  -J^’enthol  als  er  aus  /onerik*.  zurueckktjn, 
Krav/elickl  desgleichen,  1 dass  die  vielen  Juedlschen  Deamten  von  uns 
nicht  begc-istert  von  dem  rapfang  drueben  wai*en,  brauche  ich  v/ohl  Icaum 
zu  sagen*  Voran  liegt  das  ? Ich  v/eiss*  dass  man  nicht  alle  Vuensche 
erfuellon  kann,  aber  ^lie  sind  abgesehen  d.von  so  enttaeuscht  aus  den 
Unterredungen  zuru  dq^-ekoionien*  Irgendwie  t.iuss  doch  eine  gw'osse  vorc^enr- 
derung  vor  sich  gegringcn  sein*  Dabei  ist  ('nkel  '^eorg  oft  von  einer 
G^I^DSSZ'.lGgigkeit,  nie  einfach  erstaunlich  ist*  Ich  finde  es  selr  bedau- 
erlich, da. S3  s«^  ln  d...durch  nicht  unerheblich  leidet,  denn  das  tut 

er,  ^’ie  ich  g ^eigentlich  feste tellv’ïn  konnte,  ^^on  "^rankf.  rtiier  usw*  v/ill 
ich  clubni  natueriieh  gar  nicht  reden* 

Die  Aussicht,  dc*ss  wir  uns  b.ld  ’./i?  dersehen  v/nrden,  ’wenn's 
klappt,  > uns  dann  ueber  a.lle  Tragen  unterhalten  koennen,  hat  uch  fuer 
raiciit  'ehr  viel  ;\n3iehunj'sla?aft.  Im  T:obri;:en  v/eiss  ich  noch  nicht,  was 
;iv.in  in  Cen^ida  soll,  ausser  dass  es  vielleicht  geschuetzter  ist*  Im 
l oinent,  als  Argclmis  aller  dmie'XJn  orfol£::ten  Unterredungen  sehe  ich 
gecchLteTtlich  unsere  Zukunft  dunkler  als  Je.  Alier  vielleicht  sollte 
ti.n  sich  ueb  rli/^upt  keine  solchen  Sorgen  iiiachen,  es  konait  doch  nacluier 
ganz  anders  sollte  sich  melir  seines  Darseins  frf'uen*  kexnn  nxir 
nicht  inroer  wie  w.  A will* 

Der  ■^■’uinilie  g ht's  gut*  Die  'olmung  der  * lte-»Ti  ist  seiir  nett 
richtig*  wieder  eine  Graf-  ieckestr.  in  Miniatuer.  lasst  zu  den  Pizoten 
viel  besser.  Du  hi.st  k-incrlei  ^eranlas.  ung  deswegen  zu  schimpfen,  wir 
haben  iiint  n bestimat  nichts  schlechtes  ausgesucht*  Unseren  Kindern  geht 
TG  auch  .-"ut,  si  sind  vergnuegt  D:  lustig  e m.  chen  viel  Treude*  Aich  die 
Kleine  faengt  Jetzt  vemuen3i*tig  zu  werden,  -'icki  spricht  schon  sehr 
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-.I 


be  lids. 

Tph  hpb^  In  don  lotzton  ïoclicn  tells  hier  toils  in  A-diiu  soto 
viel  zu  tun  ßatobt,  ich 

od«.  uobe^oorsen 

^vieder  hitifahren  werde. 


[«ftcht  l icbe  Gruesce  . .io  geht’e  ^reip 
n Ilrifi  tte  komite  mir  auch  nicht  viel  von  .fliem 

‘ ^ r#  * o.  -4  i iT^  »*>i  n /> 


uch  eiilen  r 

r/iMonct  >»1  nu:f  meinen  »u'x«  . / . wv^-  tw.**  *«-  ■-•---  

erzaehlon,  ich  habe  aber  auch  we  lig  "eit,  sic  zu  sprec.iai. 


Ilerzliclißt 


/ 


Dein  / 

/h 


KlllGR  0.^>HUNE3AU]y[. 


z.Zt,  Amsterdam,  den  22.  Juni  39. 


^oüißAm 

MtAS 

Mk 


Lieber  Lutz  ! 

Heute  ist  zum  ersten  Mal  wirklich  Post  von  drueben  gekom- 
men, Briefe  von  ])ir,  Kurti,  Aktennotizen  etc.,  so  dass  ich  mir  zum 
ersten  Mal  auch  ein  Bild  von  den  Tugen  drueben  machen  kann.  Ich  muss 
die  Briefe  z.T.  auch  erst  etwas  in  Ruhe  verdauen,  bevor  ich  auf 
dieselben  antv;orten  kann,  & will  es  daher  an  Beöten  in  verschiedenen 
Briefen  tun,  uo  wie  sie  ja  auch  angekonu^en  sind. 

Mit  diesen  Zei],en  moechte  ich  mich  in  erster  Linie 
fuer  Jeinen  Brief  wegen  Irl^ga  bedanken.  Ich  finde  es  schon  ganz 
besonders  nett,  i)u  in  diesen  Tagen,  wo  Buch  doch  allerhand 

andere  üinge  im  herumgehen,  so  nett  5t  ausfaehrlich  mit  diesem 
Problem  befasst  Ich  will  Dir  dazu  nun  noch  einige  Aufklaerung 

geben,  aie  üir  am  -deutlichsten  zeigt,  v/ie  ich  dazu  stehe. 

Bevor  Lolo  nach  drueben  ging,  damals  noch  in  der  Vor- 
stellung sich  auf  fotografischem  Gebiet  drueben  zu  betaetigen,  hat 
ihm  mein  Schwiegervater,  der  ja  die  beschraenkten  Kapitalverhaeltnis- 
se  von  Greigs  kannte,  angeboten  sich  mit  ca  1.000.-  an  seinem 
Unternehmen  beteiligen  zu  wollen.  Wie  Lolo  nun  drueben  die  seiner- 
zeit dem  Bruder  meiner  Schwiegermutter  anvertruuten  Betraego  meines 
Schwiegervaters  einsaramelte , stellte  sich  heraus,  dass  mit  dem  Geld 
das  meinen  Schwiegereltern  einen  sorgenlosen  Lebensabend  gewaehr leis- 
tet haette^ an  der  Newyorker  Boerse  in  einer  keise  spekuliert  sein 
^^uss,  meiner  Ansicht  nach  sogar  rrit^.argen,  dass  nur  noch  ein  Bruch- 
^teil  des  urspruenglichen  uebrig  warfl-eider  hat  sich  das  Geld,  das 
J^ein  ochwager  in  London  hatte,  auch  nicht  so  erhalten,  bezw.  sind 
^^»ie  Auseinandersetzungen  zv/ischen  Vater  A Sohn  lieber  die  Frage,  wem 
einzelne  betrag  nun  gehoert. nicht  so  verlaufen,  wie  mein ^Schwie- 
gervater gerechnet  hatte.  Wer  ftfecht  hat,  ist  ja  nachher  nie  festzu- 
stellen, & das  in  solchen  Faèileh  immer  als  einzig  moe gliche  Loesung 
zustandegftkommene  Kompromis,  liess  raeinen  Eltern  so  viel,  dass  sie 


zwar  einige  Jahre  gut  davon  leben  koennen,da3a  aber 
aer  Moment  mal  kommen  wird,  wo  ich  aa  einspringen  m 


sicherlich 


muss , wenn  auch 


vorerst  nicht,  & wo  eben  - ^ das  interssiert  uns  hier  - keine  Moeg- 
lichkeit  geblieben  ist,  noch  in  dem  frueher  erwaehatsn  Umfang  fuer 
andere  einzutreten. 


Du  machtest  nun  neulich  zwischen  aen  Zeilen  eigentlich 
mehr,  als  darin,  eine  AruLeutung  ueber  Lolos  Problem.  Auch  dio  Briefe 
selbst  waren  nicht  so  rosig  gestimmt.  Darunter  wieder  litt  auch  Gaby, 
die  ungeheuer  an  ihrer  Schwester  haengt.  Alloa  was  wir  von  drueben 
hoerteri,  liess  ln  mir  den  - wie  sich  jetzt  herausstellt  - begruende- 
ten  Veraacht  auikommen,  dass  aem  Lolo  li-achts  vtie  ein  Schreckgespenst 
der  Moment  erschien,  an  dem  er  seine  kleinen  -heserven  aufgezehrt  hat. 


Ich  hatte  ihm  darauf  nach  einigen  lieber legungen  geschrie- 
ben, dass  er  sich  mit  sorgen  bei  Tag  h.  Nacht  doch  keine  Existena  aufii^ 
oauen  koenne,  dass  ich  ihm  den  Vorschiag  mache,  in  dem  von  ihm  ge- 
vvu^nschten  Umfange  in  das  fruehere,  nun  unausfuehrbare  An.-.ebot  mcires 
Schwiegervaters  einzutreten.  Sei  es,  dass  nachd«m  er  ja  nun  eine  an- 
dere Taetigkeit  haette,  ich  fuer  1-2  Jahre  aeirie  Duro-  Lebensunter- 
haltskosten  uebernaeme,  so  dass  er  sein  ''ela  plus  Verslenst  spa/re, 
sei  es,  dass  ich  ihm  einmalig  den  Betrag  ueberwies.  -iese  Offerte 
musste  er  orl. alten  haben,  waehrend  aie  Vcrhanalungeii  wegen  d .r  Um- 
stellung schwebten.  Nachdem  lange  keine  Antwort  auf  dieses  An.gebot 
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:tam  diese  -^cche  ein  Brief  vom  Lolo,  indem  er  sich  faer  dieses  An^^ebot 
bedankt,  bestaetigt,  dass  ihm  damit  eine  grosse  Sorge  xam  genommen 
waere,  dass  er  es  vorerst  jeoch  ndacht  noetig  hactjte,  davon  "Jebriiach 
ZI  machen,  da  er  Ja  Jetzt  festbesoldet  sei# 

Du  darfst  bei  der  ganzen  Behujidlunf^,  eines  nicht  vergessen, 
das  Psychologische.  Ich  babe  den  TTjindruck,  bei  aller  Freundschaft 
von  Lolo  ^5:  mir,  und- die  ist  Ja  aelter  alvS  unsere  Verwandtschaft , ist 
es  ihm  irgendwie  unan/ieï^'ïhm,  von  mir  ’leid  zu  nehmen.  Desv/egen  war 
ich  Ja  auf  die  Idee  d^^xr  Oeschaeftsbet ei  Tagung  gekommen,  bei  der  ich 
mir  auch  nie  fals che *:^us ionen  gemaent  habe,  & die  ich  genauso  auf 
0,0  abgeschrieben  haben  wuorde,  v/eil  ich  fuerchtete,  dass  er  lieber 
hungert,  als  einjiuges teilen,  dass  er  seine  rumilie  nicht  ernaehren 
kann.  Von  -ichwie.-.ervater  ist  das  noch  etvms  anderes,  als  vom  bchwager, 
Jass  da  auch  andere  i^^omente  mithineins pielen  moegen,  halte  ich  fuer 
-loeglich,  '.veiss  es  aber  nicht,  Jedenfalls  ist  es  ihm  seiner  Frau 
gegenueber  auch  nicht  sc  furchtbar  angenehm. 

Dies  alles  vorausgeschickt,  ersiehst  Ju  auchu-eri  d,rimd, 

*Ta#.  A .«  ,-i^  1#.  «L  J.  ^ \ n i_  1 _ -s. 


Lolo  meine  Einstellung  kennt,  moeebte  ich  ihn  nicht  verletzen  & 
nicht  gern  vYas  kaputschlageri,  ais  doch  gerade  das  ^er-^enteil  vor/lem 
ist,  was  erreicht  vreruen  soll#  • 

'Quintessenz  also  ist  ; Erstens  bin  ich  bereit  im  Kamen  des 
oben  crwaehriten  oder  in  d^m  von  '.ir  angeregten  zu  zahlen.  Zweitens, 
v/ehn  Du  es  fuer  richtig  halst,  dass  iu  es  so  wie  von  Dir  angeregt  ' 
mit  Lolo  besprichsf^i  Drittens  dass  Du  es  von  dort  befahlst.  Ich 
•1‘warte  gern«  von  .Dir  zu  hoeren,  was  Du  nach  dieser  Vorgeschichte 
unternimmXst  j oder  .ib  eventl#  die  Sache  vïieder  in  die  von  mir  zunaechst 

Dein  Angebot,  Dich  an  der  Aktion  sogar  zu  beteiligen  finde 
ich  mehrend,  nachdem  Ihr  noch  alleine  wahrscheinlich  genug  Mischpo- 
che habt.  Ab')r  ich  finde,  solange  es  uns  inx^h  so  geht,  wie  es  uns 
z.Zt  geht,  ist  es  nicht  noetig  3:  sollte  Jeder  mal  erst  seinen  Zweig 
alleine  erledigen.  Vielleicht  kommt  mal  der  Moeut,  wo  es  einem  ueber 
den  Kopf  vfaechst  & man  es  braucht.  Jedenfalls  auch  im  Namen  von  Daby 
& der  als  Seguenst igten  vorgesehoiien  , vielen  Dank  ? 

Alles  andere  mal  separat,  in  der  Zwiwehenzeit  werdet  Ihr 
Ja  auch  einige  .Post  von  mir  erhalten  haben. 


Mit  allseitigen  herzlichen  (}raea:3em 


Dein/ 


/ 


I2rich  0.  (xrCinebaum 


den  19.  Joni  1939. 


lieber  lAitB, 

Pein  Ufief  vom  V.d.M.  in  An^ ol©r.«nbett  des  von  Pir  er- 
wähnten Transfers  wurde  mir  nach  aasïöj-'daia  naohßoanndt. 

loh  schreibe  Pir  dieoe  Seilen  heute  nur  um  damit  zu  do- 
kumentieren, daas  der  Brief  nicht  verloren  gegangen  ist,  aber  ioh 
werde  erst  nach  meiner  Kttokkobr  in  London  in  (der  Leige  sein,  mich  um 
diesen  etwas  komlsohen  Fall  zu  kamiaern.  Mein  erster  Andruck  ist 
jedenfalls  der,  dass  es  vorauaoiohtllob  nicht  so  einfach,  wie  Lein 
Freund  es  sich  gedacht  hat,  sein  wird.  Bekanxit  is«  die  Adresse 
nicht,  aber  ich  weder  versuchen,  das  nötige  heraus  zu  bekommen.  Pu 

wirst  also  weiter  von  mii  hoeren. 

Herzliche  Grüssc 
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Herrn 


; . H . Q r ü n ^ b n u fl 
11  Brayton  Bead 


SC:\HSPALB,  I.Y. 


11  Brayton  Road 
SCARSDALE,  N.Y. 


June  16,  1939 


Lieber  Erich: 


Da  Kurt  gluecklicherweise  mich  nicht  gezwungen  hat,  selne|i  Brie^:  an  Dich  zu  lesen, 
ist  es  schwer  fuer  mich,  Ergaenzungsbemerkungen  zu  machen.  Vielleicht  bin  ich  aber 
doch  in  der  Lage,  Einiges  zu  klaeren. 

Zunaechst  einmal  bin  ich  ja  merkwuerdigerweise  viel  tiefer  in  all  die  Besprechxongen 
Jxereingekommen,  als  ich  erwartet  hatte.  Und  damit  habe  ich  auch  Gelegenheit  gehabt, 
zum  1,  Mal  seit  1925,  wo  ich  doch  noch  sehr  jung  \ind  unerfahren  war,  mit  Onkel  Georg 
intensiv  Probleme  zu  besprechen  und  zu  loesen.  Dabei  habe  ich  doch  den  Eindruck  be- 
kommen, den  ich  am  besten  damit  beschreiben  kann,  dass  ich  Kurt  zitiere,  der  vorgestern 
sagte,  dass  Onkel  Georg  doch  ein  fabelhafter  Kerl  sei.  Es  gibt  ja  dann  und  wann  per- 
fekte ^cnschen,  aber  das  sind  leider  meist  Schlemihls.  Ein  Mann  wirklich  grossen  For- 
mats ist  selten  ohne  grosse  Nachteile,  aber  der  Saldo,  der  bei  Onkel  Georg  bleibt,  ist 
doch  schlechthin  ungewoehnlich.  Dabei  sehe  ich  von  seinem  Kunstverstaendnis,  seinen 
politischen  oder  oekonomischen  Ansichten  vollkommen  ab;  das  erste  keinn  ich  nicht  be- 
urteilen, im  letzten  bin  ich  meist  andrer  Ansicht.  Ich  spreche  vom  rein  ^eschaeftli- 
chen  und  Menschlichen.  Interessant  ist  ja  die  doch  relativ  schnell  erworbene  ganz 
ueberragende  Stellung,  die  Georg  in  der  Hanseatic  einnimmt,  und  zwar  natuerlicherweise 
noch  nicht  als  Geschaeftsaquisiteur  - in  dieser  Beziehung  tut  er  fast  gamichts.  Aber 
im  Ausgleichen  zwischen  den  verschiedenen  recht  eigenwilligen  Persoenlichkeiten  (Rieh, 
Leubsdorf,  Friedheim,  Direktoren)  ist  er  schon  heute  nicht  nur  nicht  primus  inter  pares, 
sondern  Meister  der  Situation  und  entscheidend  fuer  die  Politik,  die  jedes  Department 
in  der  Hanseatic  einschlaegt,  vind  damit  das  Hestehen^staerkend. 


Das  Zoisammenarbeiten  zwischen  Kxzrt  und  Onkel  Georg  ist  phantastisch  und  bestimmt  ein 
ganz  bedeutendes  geschaeftliches  Aktivtjm.  Onkel  Georg  laesst  sich  dtirchaus  von  Kurt 
oder  von  Kurt  xmd  mir  in  wesentlichen  Punkten  beeinflussen.  / / ^ « 

Was  die  Frage  der  ACM  anlangt,  so  wird  -daja.  bewilligte  Kapital  von  Keinem  enthusiastisch 
gebilligt.  Das  politische  Risiko  ist  so  gross  und  so  handgreiflich  da,  dass  von  einer 
Vergroesserung  dieses  Kapitals  ueberhaupt  nicht  die  Rede  sein  kann.'^  Fuer  Scheinloe- 
sungen  war  niemand  zu  haben.  Das  bewilligte  Kapital  sollte  in  anstaendligen  Zeiten 
gross  genug  sein,  eine  anstaendige  Verzinsung  zu  verdienen.  Das  Kapital  von  S,H.  war 
im  Jahr  1915  auch  nicht  groesser.  Sollten  sich  die  Zeiten  aber  mal  wieder  beruhigen, 
so  ist  eine  Vergroesserung  ebenso  leicht  moeglich  oder  sogar  leichter,  da  personell 
schmerzloser  als  die  jetzige  Reduktion. 


Die  kanadische  Einwanderung  sehen  wir  zunaechst  alle  als  ein  reines  Eiwwanderungsproblem 
an.  Ob  Ihr  nachher  dort  bleiben  wollt,  Geschaefte  anfangen  wollt.  Euch  beteiligen 
wollt,  soll  jetzt  gamicht  diskutiert  werden.  Das  ist  ein  Problem,  wie  Onkel  Georg 
Ktirt  und  ich  entschieden  denken,  fuer  den  Juni  1940.  * 

Mir  waere  der  Gedanke  untragbar  gewesen,  Euch  beide  noch  in  Eixropa  zu  haben,  obwohl 
ich  auch  heute  verstehen  koennte,  wenn  einer  von  Euch  in  Europa  geblieben  waere  aber 
keinesfalls  beide.  Da  Ihr  Euch  aber  beide  nicht  trennen  wollt,  was  ich  fuer  sehr  ver- 
nuenftig  halte,  kommt  im  Moment  nur  Canada  - hoffen  wir,  dass  es  gelingt  - in  Frage. 

Wenn  man  schon  die  Wahl  der  Niederlassung  hat  und  heimatlos  ist,  braucht  man  sich  doch 

nicht  da  niederzulassen,  wo  .an  l»er  da.lt  rechnen  muss,  dass  nicht  nnr  die  Schwlegerelten> 
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sondern  auch  die  eigenen  Kinder  bombardiert  werden. 

Ich  bitte,  Paul  Reinisch  herzlich  von  mir  zu  gruessen  und  ihm  vorlaeufig  fuer  seinen 
Brief  vom  26.  ^ai  zu  danken,  ^as  Wesentliche  dessen,  was  ihm  am  iiorzen  laege,  kommt 
ja  xinter  Dach  und  Fach. 


VjlSL 


ItiX: 


V 


O 9< 


L.  H.  GRUNEBAUM 

11  BRAYTON  ROAD 
SCARSDALE.  N.  Y. 


Lieber  Erich: 


June  13,  1959 


Ich  halte  es  fuer  ratsam,  wenn  Du  Dich  sobald  wie  moeglich  nach  ihrer 
Ankunft  etwas  ausfuehrlicher  von  Lotte  ueber  Grei^  unterrichten  lies- 
sest,  damit  Du  die  Guete  des  nachfolgenden  Vorschlags  beurteilen 
kannst,  von  dem  Lotte  auch  nicht  das  Geringste  weiss: 

^s  ist  zu  frueh  zu  bevirteilen,  ob  es  Lolo  nach  der  ümorganiaation 
besser  g^en  wird.  Das  haeng$t  erstens  mal  davon  ab,  ob  das  Geschaeft 
^a^stehesnßJÄtbt  und  den  Sales-Apparat  traegt,  und  zweitens  natuerlich 
davon,  ob  die  Kommissionen  gross  genug  sein  werden,  um  fuer  den  Lebens- 
iinterhalt  zu  sorgen.  Zwar  hat  Lolo  jetzt  gluecklichex-weise  ein  festes 
Gehalt,  was  fuer  eine  proletarische  Lebensweise  Cuer  die  drei  ausrei- 
chen wuerde,  was  aber  doch  zu  klein  ist,  um  ihren  sehr  bescheidenen 
buergerl  ^ p-hen  Standard  zu  bezahlen.  Ich  glaube,  dass  man  annehmen  kann, 
dass  die  Sache  sich  durchsetzen  wird,  sonst  wuerde  ja  auch  die  Fabrik 
nicht  die  ganzen  Sales-Kosten  uebernehmen,  die  Lolo  bisher  selbst  ge- 
tragen hat;  \ind  die  Fabrik  beabsichtigt  sogar  - was  wieder  fuer  Lolo 
gut  ist  - eine  sehr  viel  teurere  sales-und  advertising  Campagne  zu  ca» 
ganisieren. 

Inzwischen  herrscht  Tiefebbe  bei  Greigs  und  in  selbstverstaendlicher 
Konsequenz  eine  ausgesprochene  Panik stimm\ing.  Ich  ^aube,  diese  ist 
in  jeder  Beziehung  sehr  schaedlich,  sowohl  fuer  die  Einheit  des  Fami- 
lienlebens wie  fuer  Lolos  Geschaeft serf olge.  Ich  moechte  daher  anre- 
gen, dass  man  Lolo  eine  Anleihe  von  etwa  $1000.00  per  Brief  schicken 
soll.  Ais  ich  Kurt  nach  einer  Unterhaltung  mit  Lotte  ueber  ihr  ein- 
taegiges  Zusammensein  mit  Greigs  van  Rat  fragte,  sagte  er,  er  habe 
grade  dasselbe  gedacht. 

Wenn  Du  es  fuer  richtig  haeltst,  dass  diese  Anleihe  nicht  n^  in 
Deinem,  sondern  in  unsenn  Namen  gemacht  wird,  bin  ich  bereit,  mich 
mit  einem  kleinen  Prozentsatz  zu  beteiligen.  Ich  bin  auch  dvirchaus 
bereit, und  bitte  Dich  zu  ueberlegen,  was  richtiger  ist,  ob  Du  ihm 
das  Geld  von  London  oder  ich  von  hier  schicken  soll.  Bas  Letzte 
scheint  mir  natuerlicher. 

Ich  wuerde  es  begruessen,  wenn  Du  einem  Deiner  nqechsten  Kabel  bei- 
fuegen  wuerdest:  ”Greig  Vorschlag  einverstanden  auszahle",  "Greig 
Vorschlag  einverstanden  ich  zahle  aus",  "Bin  vinint  eres  siert  Greig 
Vorschlag"  (dann  kann  ich  immer  noch  tun,  was  mir  richitg  scheint) , 
"Halte  *^reig  Vorschlag  falsch"  (dann  bleibe  ich  Deine  Erklaerung 
abwartend)  • 

Ueber  unser  Leben,  viele  Besprechvtngen  etc.  kann  Dir  Lotte  wenig- 
stens in  Umrissen  Einiges  sagen.  Viele  herzliche  Gruesse,  Bein 
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Erich  Gnanebaum 
82  Highlands  Heath 
Putney 

London  S.W.lS 


Lieber  Erich: 


Bei  meiner  Arbeit  ist  mir  ein  Fall  vorgetragen  worden, 
bei  dem  eine  englische  Bank  als  Depotstelle  fuer 
L 1150  bezeichnet  wird,  die  ein  Wiener  Emigrant  als 
Gegenwert  fuer  Mark  65,000  erhalten  soll,  die  er  in 
Deutschland  an  eine  Adresse  eingezahlt  hat.  Erstaam- 
licherweise  hat  der  Wiener  Emigrant  sich  die  Londoner 
Bankadresse  nur  unvollkommen  gemerkt  und  gibt  mir  fol- 
gende Hieroglyphen:  " Sautl  PI.  2,  Industrial  Bank, 
London  ”, 

ich  kann  mir  garkein  Bild  machen,  um  was  fuer  eine  Bank 
es  sich  handeln  kann,  und  bitte  Dich  in  Anbetracht  Dei- 
ner besseren  Infoimationsmoeglichkeiten  in  London  tun  ei- 
ne Aufklaerung,  ob  es  etwa  eine  Bank  namens  Sautl  oder 
Industrial  Bank, South  Place  gibt.  Dem  Wiener  Emigranten 
ist  als  Kontonummer  die  Nr.  342  bezeichnet  worden.  Es 
ist  ausserdem  gesagt  worden,  er  koenne  gegen  Pass— 
ausweis  und  Unterscxirift  sein  Geld  jederzeit  bei  der 
Bank  bekommen.  Die  Leute  sind  dann  gamicht  in  London 
gewesen  und  haben  sich  eingebildet,  sie  koennten  sich 
von  New  lork  aus  das  Geld  kommen  lassen«  Das  war  na— 
tuerlich  auf  Grund  der  un voll stjlaendi gen  Angaben  nicht 
moeglich. 

Ich  bitte  Dich  um  Bescheid,  was  Du  in  der  Sache  tun 
kannst,  und  ob  Du  Dir  ueber  die  Bankadresse  irgend 
eine  Vorstellung  vennitteln  kannst. 
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L.  H.  GRUNEBAUM 

11  BRAY  TON  ROAD 
SCARSDALE.  N.  Y. 


UsQT  25,  1959 


Lieber  Erich: 

Herzlichen  Dank  fuer  Deinen  ^ief  vom  S.^^ai  1939«  Ich  danke  Dir  fuer 
Deine  eingehende  ^eschreihung  der  Arbeitsweixe  des  dortigen  Co^ttees. 
Ich  habe  versucht,  ein  Bild  von  mir  zu  machen,  wie  ich  Dich  ^efaellig 
in  Gedanken  um  Verzeihung  bitte,  alles  zuruecknehme  und  das  Legenteil 
behaupte,  doch  leider  ist  dieses  Bild  nicht  ausgetumed.  Auf  jeden  EaU 
hoffe  ich,  dass  Herr  Levy  bald  nach  England  kommt. 

Was  den  Kontoauszug  anlangt,  so  wiederhole  ich  die  Saldos  vom  1*1.59; 
Kapitalknnto:  debit  $21,796.80,  credit:  $20,066.13;  income  accost: 
credit  $2,756.55.  Ich  hoffe,  dass  das  mit  den  Auszuegen,  die  Dir  vor- 
liegen, ueber einstimmt« 

Ist  in  der  Angelegenheit  Deiner  Schweizer  'Versicherung  irgendetwas  zu 
tun? 

Ich  freue  mich,  dass  Kurt  komiat,  aber  ich  bin  etwas  verwundert  darueber, 
dass  Du  schreibst,  dass  Eure  ganzen  Ideen  und  üeberlegungen  ueber  den 
Haufen  geworfen  seien  durch  Onkel  Georgs  Stellungnahme,  Ich  glaube, 
ich  habe  Euch  ja  schoa  vor  recht  vielen  Wochen  mitgeteilt,  wie  un^ar 
bei  Onkel  Georg  die  Moeglichkeiten  einer 

Wertung  aller  frueheren  Partner  sind.  Ich  habe  darueber  eing^end  ja 
nochmal  vor  8 Tagen  geschrieben.  Es  ist  gut,  dass  Hurt  herueberkommt, 
damit  man  sich  gegenseitig  ausspricht  und  die  gegenseitige  Stellungn^e 
verstehen  lernt.  Aber  auch  ich  halte  es  nicht  fuer  aus^schlossen,  dass 
man  nach  dieser  Besprechung  doch  "auseinanderflattern 
meine,  dass  ich  Euch  ueber  diese  Moeglichkeit  schon  S^c^ieben 

haetté.  Obwohl  ich  es  anders  v/uenSfien  wuerde,  sehe  ich  doch  i^chts 
Definitives  vor  mir.  Eventuell  Deinen  Anschluss  an  die  Jolles-^beit, 
d^^ist  Du  ja  im  HanseaUc-Komplex.  Damit  ist  Kurt  natuerlich  noch 
St  mt^ebracht,  aber  vielleicht  laesst  sich  fuer  den  etwas  ^ 

SoS-  oder  Suedamerika  finden.  Ob  Harf  in  einer  eventuell  verklei- 
nerten ACM  arbeiten  kann,  entzieht  sich  meiner  Beurteilung. 

Lotte  ist  gut  angekommen  und  sieht  glaenzend  und  huebsch  aus.  Ich 
freue  mich^etzt  sehr  auf  das  Zusammensein  mit  Kurt,  weniger  auf  ^e 
K^se  äob  L^a.  Lolo  «ehe  Ich  oft,  wenn  auch 
organisiert  seinen  Guertelverkauf  grade  um  ^ 
hoffe,  dass  das  ihm  einen  staerkeren  Boden  gibt, 

Sonst  von  hier  nichts  ^eues.  Die  Paesse  sind  mit  grosser  Freule  ^ 

hier  empfangen  worden. 
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Lieber  Lutz, 

Auf  Deinen  ausfuebrü ichen  Brief  vom  12. 
brauche  ich  v/ohl  vorerst  nicht  naeher  einzupehen, 
da  Kurtie  ja  morj^'en  rueberfsehrt , und  wir  beide  uns 
in  Holland  und  hier  derartig  auefuehrlich  uebcr  dieses 
Thema  unierhal  .ei:  haben,  dass  er  Dir  viel  besser  alles 
berichten  kann,  Jch  /roechte  doch  annehraen,  dass  Ihr 
Huch  irgendwie  sehen  werdet,  Dr  s Problem  KA’’ADA  wird 
von  K’irtie  je  waehrend  dieser  Eeice  hoffentlich  auch 
studiert  worden  koonnen.  Dass  ich  ihn  urn  diese  Reise 
sehr  benei'^e,  bï’aucb-®  ich  '"ohl  ^icht  erst  zu  sagen, 
aber  leider  kcennen  wir  niclit  die  zi.r  gleichen  3eit 
weg.  Denn  wenn  I>j  such  schreibst,  dass  es  nicht  so 
schreoklloh  wiohtig  v;aero,  wenn  niemand  bei  der  A.C.h. 
wnere,  sie  wcteren  ja  frueher  c.ueh  ohne  uns  rusrekow'^'en, 
so  ist  dos  zv/ar  richtig,  andererseits  darfst  Dii  nicht 
ver"‘eer.en,  dass  es  der  "r.uptteil  des  1 lenv'^rmoegens 
ißt,  und  dass  es  bei  unerrrrt  eten  *^.rc  ignis  sen  'ehr  un- 
ongenehw  sein  kann,  ’/enn  niemand  von  der  familie  er- 
reichbar ist.  Aus  diesem  Grunde  schien  es  uns  allen 
unrnoeglich,  dors  wir  alle  zur  gloiohsn  Zeit  l'uehren, 

.-e\n  Du  Dir  auch  vorst»’!  len  kannst,  wie  sehr  cs  mir 
gegen  den  Strich  geht,  does  eventuell  drueben  fu- r uns 
olie  ’-«eit tragende  ‘^tßchlueßso  gefeest  werden,  ohne  dass 
ich  an  denselben  direkt  mitv/irken  kann.  Aber  Kurtie  und 
ich  stii'ien  absolut  ueber^n  und  er  wird  mich  schon  .»ut 
vertreten,  Jch  selbst  rlW^die  '7ocue  nach  Pfingsten  wohl 
wieder  nach  Amsterdam  fahren  ujnd  den  groeesten  Teil  der 
Zeit,  die  die  beiden  nicht  da  sind,  dort  verbrin?ren. 

Goby  wird  vielleicht  fuer  1-2  Wochen  mit  herueberkoramen.- 
Zu  Deinem  Brief  vom  9.  de,  moeclite  ich  Dir  mitte  llen,  dess 
die  Wanufccturers  Trust  Dividende  uralter  Simons  gehoert. 
Ich  gebe  Dir  anheim,  da  Du  doch  froh  bist  ueber  ijedes 
Konto,  das  aus  Deiner.  Buechern  verschwindet,  dass  Du  mir 
den  Betrog  in  einem  Scheck  an  seine  Order  einschickst. 

Die  nicht  cbgelleferten  St innes-Kupons  bitte  ich  meinem 
Konto  gu.t  zuschreiben,  fe  wird  Dich  vielleicht  noch 
interessieren,  dass  die  Sohweizerische  Lebensversicherung 


-2 


von  meiner  Adreesenaenderung .Vormerkung  genommen  hat, 
sodass  Ich  glaube,  dass  mir nichts  mehr  passieren 
kann*  Obwohl  ich  ja  fuer  die  Freigabe  der  Lebens ver- 
sicherunc?  eine  Genehmigung  brauche,  wird  diese  dadurch 
wesentlich  billiger  v/erden.  Zunaeohst  hatten  sie  einen 
unverhaeltnismaessig  hohen  Betrag  in  Daviren  fuer  die 
Freigabe  verlaufet,  Job  habe  Dir  durch  Kui-tie  bestallen 
lassen,  dass  Du  Dir  die  Folize  soliicken  lassen  moachtest, 
da  Du  doch  auch  die  Depotbescheinigung  hast.  Im  uebrigen 
wollte  ich  vorerst  an  dem  zurzeit  bestehenden  2usüande 
nichts  aendern,  obwohl  die  Praemie  ja  jetzt  wieder  von 
mir  gezahlt  werden  wird. 

Da  Du  ja  im  uebrigen  durch  die  Spezialkuriere 
gensüest  usber  unser  Drgehen  unterrichtet  bist,  verblei- 
be ich  fuer  heute  nur  noch  mit  herzlichsten  '^russsen 
an  Dnch  Alle 

Dein 
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Llcbo  Bruederx 

Ich  bestaettge  tridhs  aasfüehrlidicn  Brief  "»oa  26.  April,  Kabel  Toa 

10.  üüi  iukT  ’labe  auch  bon  Onkel  Georg  Kurtla  Brf.ef  rom  24.  April 
den  an  ?«ul  gsrlchiiot-ea  voa  sowie  Kopie  von  Onkel  Georgs  Brief 

▼OW  9.  Kfti  eitialUfcU,  auch  habe  ich  sum  ZJial  Aurtis  Brief  vom  l.Februar 
2air  liinsicht  beko-aen;  ich  bin  auch  infoiwiert  ueber  i^em  Telegraan- 
vxechael  mit  Onkel  Georg  wegen  seiner  Beiae.  Za  dieser  iufsiaehluag  aoeöi- 
te  idi  noch  bener!cen,  damit  Ihr  einen  richtigen  Begriff  von  meinea  In- 
fomiortscin  bckoriint,  dsse  ich  mit  Onkel  Georg  nancbmal  nur  einmal,  dmm 
^ »Iiu.  svoinal  die  ïïocxie  zuca-mon  bin.  ü»drr  ist  einfach  nicht  moe^ 
llcu,  da  idi  hoechstens  cinsial  aun  Lunch  do-ymtown  kann,  wir  beide  hoecb- 
st«ae  einen  Abend  gleicksei  cdg  Bc;it  haben,  ao  bleibt  Janr.  oft  nur  dar 
Sonntagaorgen-Öpaziergang  uebrig,  'A'eau  «ir  aal  nicht  gi’ode  die 

World*  s Fair  bosuclien  oder  Ich  - soiir  weiten  - ait  Onkel  Frena  r<5ite. 

Es  ist  daiier  fast  nie  Z^it  zum  Beapreehen,  sondern  meistens  nur  S^t 
stBU  gegenscitigeai  Informieron.  ^ 

Wae  Onkal  Georgs  i^eise  nach  'irueben  aniaugt,  so  hdlto  ich  das  aus  drei 
Gruenden  , die  jeder  fuer  sich  aUeia  schon  «itsciieldend  waereb, 
darn  fuer  danokbar,  »asm  es  absolut  notwcaidig  ist,  wobei  ich  mit  "abs^ 
lut*  »eine,  dass  wexm  irgend  jefiutad  anders  in  Lebensgefahr  ist,  faehrt 
Onkel  Georg  rueber.  hr  darf  nicht  rueberfahren  und  will  auch  nicht  rue- 
berfahrai,  wenn  es  sich  nur  un  ^erafemg,  Geschaoxt,  Vermoagaa  haaddl. 
Die  drei  Eiende  eindi 

1.)  der  Status  seines  visitor  Wisunis.  Das  «war  kleine,  aber  doch  1»- 
aerhin  vorhandene  Bisiko  des  Hicht-wieder-reiakoannaais  aecht  es  jedes 

au  einer  Eeise  au  rattti.  (Diesbefoeglich  war  »eime 
Auedruckewelse  in  meinem  Brief  vo«  27.  April  nicht  genuegend  durtdi- 
dacht.) 

Der  2.  ‘'rund  seine  jetat  achwebanden  Verhandlungen  wegen  seiner 

gniveraitaetelefarerstel  lung, 

der  5.  Grund  ist  eohUesslich  (das  ist  der  unwichtigste)«  warum  sollte 
er  relseoJ  "Be  Is  sitting  pretty*»}  aUerdings  mir  relativ,  denn  ln 
Wirklichkeit  sind  ja  weder  seine  Einwandorungs-,  noch  seine  Berufe 
probiene  geklaert,  und  schliesslich  Ist^vja  sein  Berooegen,  aber  es 
ist  doch  Typ»  mal  sein  ^eraoegen* 

I<äi  bleibe  daher  bei  den  in  meines  Brief  vom  27.  als  wesentliA 

Gesagten,  dass  loh  es  fuer  ratsaa  hielte,  dass  alnar  von  Euch,  vor  ö- 
lam  Kurt,  fuer  kurss  Zmlt  hierheriesene.  Wann  waehrend  der  Abwasenhelt 
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^ ^ngÄo»»«. 

rrÄ,:£Ä.‘;“i:  »ä-'s^ä 

slcäitigau 

. •v«äT«+  IrainM  kon8'tX1lk'tiV60  P1*W10  TlÄtbCT  •!«* 

1:1  SfS.  «It«  -IchU*«»  p»*t  »a»- 

ncsil 

s ■»  Onkal  Oeora  lat  der  Inaiebt,  daas  »an  »Indest«!»  1989  gea^ftUc^ 
li>.^r-a«d;nchnttaltan  aoU, 

keine  wltrelchaoden  Pla«ie.  Daraus  folgt  mm  der 

8.)  Punkt,  er  »o^^  aa^ed»  LSInï^ 

Sä;  »d  SätÄ  Ä d^Sriä^da-lÄ  «.dient,  al.  «nn 

ur^rÄ-5:s-^«--‘Kc:.ssis»-Äi. 

(Ist  etwa  Banburg  S.H.  einerseits,  M*M. 

denn  einer  der  wesenUichea  ku^^  Plawien  Terhiadert 

Warburg  oder  ^ Q;Ba»t-Ges<äu«ftsein8tenimg^ 

r*s;  srÄ.“,ïïSS.“«.^-u*u  «-*. 

waehnt» 

a „a  ««-V,  ■hgaa«rVao*  dass  ich  den  letstÄ 
Besus^dh  Eure.  Kab^J  “°*®“?riSl^G^sS^»elt  info»l«ff , 

ss.TÄrsu*sr  »•  •»-  - • 

h^kseen 

Beane^loh  8.1«!»»  “* 

S^??2r-S«rdlt2.».»BUch«  lina»  nicht  durchgrelf«.d  gmmg 
waren» 

».  HZ'  g#ite  2 Deines  ^iefs  sehe  lÄ 

Bsaueglleh  de»  Sät^  einfach  Deine  InMlgratlon 

:rah  OSi  1»  regme..-.  «.g«=^ 

Kinder  sbgelehnt,  dann  kannst  » Ijjy  nas  alle  bwuchen  und 

mch«,  SJ*ärS^'»^«>r  den  unbedingten  »mach  habt,  Bus, 
fahrt  dann  wieder  «roeck,  weau  «* 

in  London  nieder  »lassen  • 


Was  die  hiesige  Herveositaet  anlangt,  so  ist  das  aaerikanische  Volk 
ueberhsupt  unstoisch»  aerroes,  aufgeregt*  Deakt  an  die  hiesigen 
Presidential  Caa^aigns.  Daher  luxmat  es,  dass  »an  auch  in  ^esog 
auf  den  Erleg  nervoeser  hier  reagiert  als  in  de»  fatali8tlsch«i  Europa) 
FatalisBus  ist  eine  dem  aaerlkanischen  Volk  als  Qesaatheit  uab^cannte 
Reaktionsveise* 

Kurt  wird  es  befriedig«!,  eas  Lilli  UUnann  ueber  ilm  gesohriebsc!  hats 

e An  Deinen  Cruder,  dan  einen,  den  kenne,  habe  ich  oft  ge- 
dacht« Er  ist  diu  in  jeder  Weise  so  vometsaer  kann,  und  ddLe 
ganse  ^a^Ulie  war  damals  so  liebensvuerdig  und  so  gastlich 
SU  alr,  dass  es  siir  unendlich  leid  tut  ua  die  V«»i-aeaderongsii, 
die  ihn  such  trafen.  ” 

Mit  vielen  heralichen  ^^essen  an  Such  sowohl  wie  an  ^We  Fraiua, 


LHQtIL 

Original  an  Kurt 


L.  H.  GRUNEBAUM 
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Lieber  Erich: 

Ich  hoffe.  Du  hash  Dich  in  der  Zwischenzeit  von  meinem  freundlichen 
Schreiben  vom  2.  Mai  erholt.  Mit  Brunner  war  ich  inzwischen  zweimal 
zusammen,  er  war  Samstag  Abend  genruetlich  in  groesserem  Kreis  bei 
uns. 

Ich  habe  noch  in  meinen  Buechem  gut*.  Manufacturer' s Trust  Di-^idende 
$53.47  weniger  $7.77  (tax),  netto  $45.70.  Wem  gehoert  das?  Simon 
oder  Reinisch? 

Ich  habe  in  meinen  Buechem  noch  gut  $40.00  an  von  drueben  angefor- 
derter und  nicht  abgelieferter  Stinnes  Coupon  von  1955/36.  Ist  Dir 
das  gut  zuschreiben? 

Bitte  schicke  mir  4 Exemplare  von  "The  Economics  of  the  Refugee 
Problem"  by  Dorothy  Frances  Buxton.  Erschienen  bei  The  Focus 
Publishing  Co.,  Ltd.,  Devereux  Court,  Strand,  London  W,C.2  (Preis 
threepence) . 


T:? ich  o • G'UnTCR- 


London,  don  IT',  April  1939 


Liebe  Tante  Karr ie  I 

ich  kurz  n^ch  n^ineni  C'-burtsU^g  nach  Tlolicjid 
gefahren  bin,  ci  v/ie  Du  vfalirsche  inlich  g.j?  nicht  v/eisst,  bis  letzten 
Kiens  tag  in  '’urera  Haus  g' wohnt  halDe,  bin  icli  bisne.*  nicht  dazu  gekomen, 
mich  f\jer  ^ ure  H burtstcgsglueckwuensche  zu  bedanken#  So  kann  ich  denn 
rH  esen -OazA/ damit  vr-rtainden.  (LiSS  ich  «uoh  Dir  zu  De  ine  : i ^Ätburts- 


mich  mer  ' ure  h öurtaT;c.gsgj.uecKwueTiöcne  zu  ot;uLauK.eu#  ao  jl 

Jetzt  rIlesenJ3Ä^^^ damit  ve  rbinden,  d^ss  ich  «uoh  Dir  zu  De  ine : ua 
tog  gratuliere  : Dir  h der  ’-■'eimilie  alles  Grute  v^u^nsclie#  "-uroi^ 
\v#»senhrit  von  .larianne  wird  es  sicher  so  nett  bei  Dir  sein, 
ter  den  UmstaeTden  nur  rK)eglich  1st.  Ich  hoffe,  da.ss  Ihr 

m.  **-.  •.#<«..  X.  > 


Hs  Un- 
sitten 


Tag  ]x.iben  werdet# 


* Die  Tage  in  Holland  waren  “9(1^  rst  recht  anstrengend 

aber  ..udi  interes^^uit.  Du  bist  Ja  ueber  die  iianptsaec^ilichen  rgebnis- 


men.  Von  T urein  so4i;stigen  Freunden  a Dek-  niiton  in  l^lland  }a.be  ich  dies- 
THc  l nlerï;nden  geseiien. 

xiierner  nin  ien  cL:*m-  mit  »•rc-ua-uidur  fairen,  der 
eben  schon  v/i  zurueck  ist,  '.vril  v;ir  fuer  .ullc  :/cti’ael._c  gewisse 
Plaen^  hier  hi-.oen*  ^ .c/n  .^nst  giot  es  imja'i'  ganz  viel  zu  iiui'i.  Tnserc 
int  je.  '.uich  La  er  kor.  vielt  er  gevoelden  • Leit  ...liiibia  GelA.\rt£fcag 
1st  -•'.uc h Trene  hier*  ut,  ich  in  diesen  unnuiigcn  '’eiten  rv.-.ad,  de.ss  sie 
b^i  ihroTk  lt'a‘n  <j-i  besten  c-ufg-iiOi'Kin  ist.  Gott  sei  Dank:  ist  nach  kur- 
zer »t  i uoi?  uns-er  altfc.s  juecu  > rnaci'i.acacLon  c*as  Hl'g  eing  trof’en  <3: 
freut  t lc]7|Z\7ar  nein*  aï'beit  zu  haben,  aben*  sonst  ijêraus  au  sein-#  Kc^ethe 
'1  •'^jX  an  gletclieii  -'ag  .frnkomi'ieT),  i.  «t  T I sich  t Df  r von  den  letzten 

^bnatpn  noch  nicht  so  gut  erholt,  uic  mein:-  Tochter.  I eine  Cahwieger- 
ei.  em,  die  mr.^ne  mit  or  ch  ten,  sind  -*uch  da,  : \voliiien  in  der  -vuehe.  Da 
■'iuch  .'i  ir  c.lten  .'Iachf*nburi-?s  hier  sind,  iurlu.t  sien  Lvy..rion  L..rjgsaL'i  mit 
?i  '^})eren  "■  '•►^i teren  ‘V!  ..lii.  nmi'c.gl.lea.rrri.  i m ko:a..t  k:u..i  noch  durch,  denn 
von  der  '.eui.-iannschen  'tmiiie  tut  sich  hier  v;as  . 

Uebrm.xe Ciiste  .*ociK.  ..urc*>cn  v/ir  v*us  di  sor  .oh:iung 
wi  der  heraus,  k obwohl  ;vir  Ja  in  absenlx.rer  '^eit  unsei»e  oelcel  haben 
v;ei*f}en,  habe  ich  doch  ni' der  eine  raoebl.  ■;dhnung  genoiauen,  da  ich  mich 
vorerst  doch  nie  nt  festieg.n  v/ill.  Die  neue  ist  e twas  geraeumiger 

als  die  bisherige,  a>x:r  sonst  ganz  in  der  Naelie.  dogi-O*  mit  Garage,  da 
wir  Ja  den  Zagen  lierkomen  lassen  v/olien. 

Ich  freute  mich  aus  Deinen  Drie  fen  nach  A'dam  zu  er- 
sehen, das.'  as  Onlcel  I.urt.  besser  geht,  1 ich  hof  > u v.uensche,  dass  es 
ihm  '/eivo*  gut  gehen  wird,  Dekom:  len  v;lr  Ilarianne  hier  auch  zu  sehen, oder 
f e]ii*t  sie  wieder  direkt  zuru^ck  ? Dir,  Dir  1 Onkel  Hurt  /lerzliche  Gruos- 
se  , so  vi^  Dir  noc^im.-lc  alles  Gute 

Dein 


Hurt 


h zu  sehen,  oder 
i'ierz  liehe  Gruos- 


NLT  DORILUTZ  ITimORK 

GLAUBTEN  AUS  BRIEF  SIEBISNUNDZWATtZIGSTEIT  ZU  ENTNEm'EN  DASS 

GEORG  GESETZLICH  REISEFAEUIG  STOP  VON  HIER  VIELLEICHT 

MOEGLIOH  HARFF  FRANKFURTER  DIE  SCHON  VORHER  PLANTEN 
MONATSENDE  RUE3ERZUREISETT  STOP  HATTETT  AUFGRUITD  LETZTER 

BRIEFE  GEORGS  SETTLE  EUE0PAREI3E  ANGEREGT  DA  UTTS  .ALLSEITIG 
GEMEINSAL^E  33Ri\TUNG  DRINGEND  RATSAM  EHSOHIEN  GEORG 

ANTWORTETE  SEITTE  REISE  SEHR  BEDE^-^KLICn  STOP  MOEGHTEN 
^keinesfalls  seinen  STATUS  IHGERINGSTEN  G-FAEHRDE’T  HABT  DU 
UEBEE  REISE!£0EGLICHK3ITEN  G?X)HG  SED^ERZEIT  IlTFORNIERT 


ERKÜRT 


" ü.GTrr;rL\i^i 


8?.f  ■:i£jhl:.nds 

i utney,  o i 15  • 

IX  fcj • - <X1  1S*_>0# 


Li-'bc.r  Lutz  I 


>ein  vom 


>9 

vj.^  « a Ov 


;''n  ich  fio'bon  beim  !’.>  ch- 


Iv  . r'-  koriMon  vorfoixl,  ist  zvA.r  weder  in  -^on  noch  Inha  lt  sehr  frcundlicil 
bc  r dos- .-  sen  noch  keineswegs  richtig'  • 

.IÖ.S  den  I -onto-us  zug  unbe  trifft,  so  h^bc  ich  denselben 
nicnt  hier  vor  mir.  Hs  geht  über  aus  demselben  klar  hervor,  dass  er 
mit  den  Dir  angegebenen  Daten  absciiliesst,  D:  ich  nahm  daher  an,  dass 
ein€-  zweite  Seite  von  Dir  a.ngefertig~t  v.urdc,  ab*r  -aiciit  nit^^-eschickt 
ist*  ''s  spielt  ;.uch  keine  so  £-Tosse  dolle,  cilso  lassen  vxir  cUlS  auf 
sich  beruhen.  Sollte  ich  ira  Lauf^  d .eses  «rahres  nicht  ra.ch  ^iort  koch- 
en , werde  ich  ct^rcuif  noch  zuruecklvom  en,  sonst  b. 

/■  gen  des  ^^alles  Levy  ist  Deine  Deurteilung  leider 
von  keiner  Sachksnatnie  der  hiesigen  '/erii-.eltnisse  getruebt.  Ob  die 
enk  Is  in  allem,  was  ich  get^m  habe,  im.  ler  mit  mir  zufriefien  waren, 
.sics  ich  nicht.  Tn  lanchen  moegen  sie  .lecht  haben,  .in  violen  sicher 
nicht,  dber  sind  sie  et-'iixé  unfehlbar  7 Hat  nicht  CDnkrl  Deorg  recht 
erhebliche  T’ehler  noch  bis  in  die  letzte  Zeit  geim.cht  d sogar  zugege-| 


Lgen, 

krocHitorisch  * In  dfau  von  Dir  ■ nge  faelud-.en^all,  verm;og  ich  nicht  zu 


eörr  DchW'-'.bs  uvtten  eine  ^^ef.  hummer,  nocli  \a.r  bisher  eine  zu  errch.-| 
rer  • TMt'^'r  -ien  ’i-ast.  eixirn -a-eigeimi  sich-  meine  bekannten  alle,  ueber- 
luupt  etva.G  zu  tun.  Ich  kann  zun  Gor.  ittfce  gehen,  bekonae,  wenn  ich 
Dlueck  ?ube,  cirrn  r-^c  inor  Leute,  v;enn  ich  i-ech  ha'.je  aomat  -ven  zu 
'yva'chen,  vr  ai^e  '"■liien  h.g,  mit  c .i  "rm  bnis,  d^.ss  mir  etv/as  voelii, 
fev  rbi.nci liehe s gesa  t wird,  das  nie  zu  der  .‘.k^o  galegt  werden  wird. 


vst  wenn  die  ..kte  cina  h'u.xxr  hat,  / ikui  diase  kennt,  kL-nui  ich  ueber:| 
h.upt  '/ns  tun.  Din'in  kann  man  erstens  hi.i.'ehen  : v j*qucn€n  die  Akte 
li  r. .UH fischen  zu  icissen,  dann  Icam  . nn  . uc  ^ aek 
un  ■ 'a  ehr  einer  .beb',  hab^'  ich  nii*  dlase  dtt 


■nuehen.  Ifuch 
bii  naarwabs  auf  geben 


1- sar-n,  d-rm  der-jc  lirn  iu.,ttrn  fi  dir  'hvmo'^r.  bi  ."v  lnfm  Dc^such  beim 
Gonwittec  erhielt  ich  Jedoch  dir  /.uskunft,  .i.  ss  die  Lh  bereits  be- 
ri>  it  t sei  der  .Intinig  zum  Hom'-Ofricc  -.o  1 '-r'-'ea- ngen  sc-i.  3o 
.HC  1 eilt  lomrion  es  :->cd,;.äbs  nicht  .d-  -lischt  habeni  Df.ir’  homroffice  habe| 


d i\  r'o  • -1''  r.  ■ 
uoim  o''V!itt''‘=' 
cri^.n* 


..i  ul  ins 


nicht 

>:•  -lischt  habeni 

•V;  unt 

i:ä  ine  i /o  r gl  i c ' ' k 

,‘-iit  ist  in  1('  " 

)<  r 

on.  te,  Hol;  -nge 

Das  1st  X ur 


in  ekesuf  -11, 


■t'i,  d'is  andere 
i!/  ..ktc  schon 
In-nn  ich  gar- 


— •" 

'/enn  T)u  uobrigf-ns  g rioint  liaßt,  u<,ss  ich  voin  e in 

der  irg-udet  ge  hoert  haben  wuerde,  irrst  T/u  Dich  ..uch*  Fnb- 

weder  erhalte  ich  die  Information  von  meinem  Auftraggeber  bezv/. 
von  ^rau  r>c]i\7ab,  oder  ich  erhalte  sie  nie*  De  s Com  litte e kann  u: 
tut  es  auch  nicht,  irgendjerx.ndem  Auskunft  zu  geben,  urber  Dinge, 
die  er  nicht  v/<^iss*  Ob  Du  i:iit  Deiner  ..rb  it  dort  nicht  aclmlich  ' 
verf -hren  vm'  rdest  ? .'as  iinter  Du  oder  herrxen  Simon  mit  den  hiesi- 
gen Stellen  ihier  ’ rfahrungon  gesamielt  liast,  v/eis£  ich  nicht*  Die 
meine  ist  l^^  ider  nicht  gering*  D.^bei  wird  das  ‘'erfahren,  die  Be- 
stlmmingen,  die  Taeunlichkeiten  alles  alle  paar  /och'-n  geaendert* 
'ie  Tri:-;igratlon  Section  ist  j-  tzt  dieser  lage  zum  <*  Ibl  uiage zo- 
gen sf'i'Wein  ich  hier  bin*  An  den  Aef*  I’uriraer  kann  ich  f'sts teilen, 
dass  vora  7*  :'a.ei’Z  bis  15  April  ueber  7000*-  neue  .^kten  in  Bearbei- 
tnixg  g-r  nomrnen  v/orden  sind,  v/obei  nur  cujin  eine  IJumraer  ausgegeben 
wird,  enn  schon  hhitcrlagen  mitgeschickt  werden*  Das  ist  ohne  die 
i irt-ierabteilung.  ohne  die  Tr.-.inees,  ohne  Domestic  Kejip,  das  sind 
andere  Mu:mem  i '/i-  stellt  Ihr  ’"uch  diis  druebrn  vor*,  wenn  man 
da  nicht  ITuimem  d Unterlagen  hat  ? 

/vlso  ich  find.e,  dass  der  Fall  nicht  sclJ-ocht  gelaufen  ist, 
ob  weil  ich  Dchvabs  gepuscht  hrib-',  oder  auch  olinc  mich,  da  sie 
scheinbar  jemanden  da  Iwvben,  ist  j«  gl-  iohgueltig*  Und  jetzt  Ic-.nn 
kein  r was  fr  ohen*  Dab  i sind  Ende  der  letzten  /oche  die  I3estim- 
mungen  wieder  verse  *:.erft  vforden*  Ob  Du  mir  also  wieder  auf  diesem 
debiet  was  zu  tun  gibst  oder  nicht,  ich  bin  ura  Fi.clle  tax  sien 
nichr  -^rerlegen*  Ich  Ir. Ixe  z.Zt  nur  rrial  wieder  11  Stiieck  schv/cben, 
die  g.iiiz  durch  mich  erledigt  werden  sollen*  ..'enn  ich  aber  nicht 
nur  lackes  faule  "^iXsche  bekoBBue,  bin  ich  geröe  bereit,  aber 
d<.nn  erbitte  ich  weniger  unfreundliche  Briefe  als  den  letzten  i 

ITach  de  ' letr.ten  Brief  von  Onk-’ 1 (roorg  an  A ’dam  , von  dem 
ich  T ppie  bitte,  x den  Du  vi  lleicht  gelesen  hc^st,  erscheint  es 
'lir  dringend  noetig,  das:-  T.urtl  ich  vor  unserer  .’eise  nach  dort 
korn!:'ien*  Unsere  ganzen  Ideen  i lIeberlegun.Fcn  sind  u^^ber  den  Haufen 
gevrorfen  durch  diese  Btellungnaiirae.  Ich  wt.r  durch  den  .Urief  noch 
nph.r  u<=berra3cht  als  dux‘ch  Deinen*  Ob  wir  cLann  auf  dem  -iueckv^eg 
aucli  ’/ieder  so  fahren,  ist  s^^aeter  zu  entscheiden*  Ich  finde 
Onkel  Oeorgs  jtelluni.Tu..hne  n.icht  gc.nz  richtig,  aber  ich  sehe  es 
durch  die  hi  slge  Brille,  oc  von  dnieben  sieht *c  vielte iciit  anders 
aus*  ’enn  d.' s c-.ber  ’ ndcrg  bnis  sein  r . AxllunfTit.Ame  ist,  so 
uercht/^  ich,  .ércl'n  ’/ir  alle  voellig  ...useinanderfl.attem*  'ben 
des-^'-rren  1st  ‘^s  imb  dingt  no-^-c.ig,  d-.ss  einer  von  uns  bald  mrtl  mit 
ihm  spricht*  T urti  ko  t t diese  .’oche  her,  ich  bOoe  ihn  auch  noch 
nicht*  gGspi'o Chen  d..axacli  c*usser  cUä  ■’'eL  fon* 

Die  .'vbwicke luixg  unseres  Abkor.v;  ns  mit  DeutscjiL..7id  macht 
'■’ortsc'xritte , es  v.-ickclt  sich  all  s aii.her  ».'unaclxge.maess  ab*  's 
ist  j<.  a.ber  auch  bngSvjn  Zeit,  da  r.ian  ja  iuch  rx-.l  'wi  der  an  heu- 
aufbau  denken  mus.c* 

D^f  U..i^ilie  ;■  ht’s  gut.  In  c.i  : ar  neuen  ’/ohmurig  sind  wir 
etwa.^  ’!,'-> iter  vom  Schuf-:  * .iie  ist  sonst  wirklich  selir  schoen,  bes- 
ser 'vili  ich 's  gai*nicht  nelxr  haben. -b  r ist  auch  ueber  die  Ver- 
h eltnissc  .Die  Kinder  oollen  den  ganzen  T^g  im  Garten  sehen  d;  - 
bei  -ut  aus. 

Ich  hoffe  , Du  hc*st  Dich  v/i  der  beinihigt  bis  dieser 
■'.rief  ankonx-it.  .'it  herzlichen  Gruessen  für  Euch  alle  Dein 


- -> 


'/em  Du  U3Drigrns  ^ rnoiut  iiast,  d ,ss  ich  vom  Uo/cciitt  o in 
der  oache  irg  udet  gf'? hoert  haben  vnir  rde,  irrst  '>u  Dich  i.  uch*  hnb- 
weder  orh.*ltG  ich  die  Information  von  meinem  Auftraggeber  bezv/* 

•x/on  ^r:.u  Sch\7ab,  oder  ich  erhalte  sie  nie«  D^-s  Com  dttee  kann  d 
tut  es  caich  nicht,  irgendjemandem  Auskunft  zu  geben,  ueber  Dinge, 
die  er  nicht  v/eiss«  Ob  Du  Kiit  Deiner  -.rb^  it  -dort  nicht  r.elinlich 
v>  rfaliren  \yu'  rdest  ? /as  LTUuer  Du  oder  Aerr^an  Simon  mit  den  hiesi- 
gen Stellen  duer  ’ rf Ehrungen  gosanielt  liast,  weise  ich  nicht*  Die 
meine  ist  le  ider  nicht  gering*  D..bi  i wird  das  ^ei*fahren,  die  Be- 
stin'nngen,  die  l.teur.lichkeiten  alles  : Ile  paar  /ochen  geaendert* 
'ie  Iru-dLgration  Se  ction  ist  j-  tzt  dieser  -^age  zura  <*  Ib.l  uiqgezo- 
gen  sf-itdem  ich  hier  bin*  den  lef.  ""unnier  k.uin  ich  festst?- llen, 
dciss  vom  7*  M»erz  bis  IS  April  ueber  7000*-  neue  ^^kten  in  Bearbei- 
tung g‘  normen  v/orden  sind,  v«)bei  nur  cujin  eine  Thmmer  ausge geben 
wird,"  enn  schon  Unterlagen  nitgeschickt  werden*  Das  ist  ohne  die 
r.in.l'^rabtellung,  ohne  die  Trainees,  ohne  Domestic  Help,  das  sind 
andere  HurTnern  ! di^  stellt  Ihr  "^uch  das  druebrn  vor*,  wenn  man 
da  nicht  Dumnem  A Unterlagen  hat  ? 

/.Iso  ich  finde,  dass  der  i^ali  nicht  scr/Lecht  .gelaufen  ist, 
ob  vveil  ich  ichwabs  gepuscht  h*ib»,  oder  auch  ohne  roich,  da  sie 
scheinlxtr  jemanden  dL  It.ben,  ist  je*  gl'. icligueltig*  Und  jetzt  Icinn 
kein?  r was  n.  chen*  Dab;  i sind  Ende  der  letzten  /oche  die  i3estim- 
mungen  wieder  verse  -..erft  worden*  Cb  Du  mir  also  wieder  auf  diesem 
Ge  Met  was  zu  tun  gibst  oder  nicht,  ich  bin  um  ?aclle  an  sien 
nicht  '«rerlegen*  Ich  Ir.lDe  z*2t  nur  mal  wieder  11  Stueck  schweben, 
die  ganz  durcli  mich  erledigt  werden  sollen*  l/enn  ich  aber  nicht 
nur  lackes  faule  7i\oChe  bekomme,  bin  ich  gertiG  bereit,  aber 
dt.nn  erbitte  ich  weni^r  unfreundliche  Briefe  als  den  letzten  i 

i 

Mach  de  1 lGt?;tcn  Brief  von  Cn-V  1 /k-org  an  A’dam  , von  dem 
ich  Uppie  hatte,  c den  Du  vi  lleicht  gr lesen  hc.st,  erscheint  es 
rrdr  drin^i^nd  noetig.  di.sa  lurti  B ich  vor  unserer  deise  n.;ch  dort 
komj'ten*  Unsere  g.-nzen  Ideen  c neberlegun.gen  sind  ufsber  den  Haufen 
govrorfen  durch  diese  otellungnalinie*  Ich  Wc.r  durch  den  Brief  noch 
mehr  ueberrc.scht  -ils  durch  Deinen*  Ob  v/ir  ck.nn  auf  dem  /iueckweg 
auch  v/ieder  so  fahren,  ist  zu  entscheiden.  Ich  finde 

Onkel  '-»eorgs  dtelliuvorwline  n.icht  a‘.-jiz  riclitig,  aber  ich  sehe  es 
durch  die  hi  sigo  Brille,  & von  drueben  sieht'?'-  vi-lxficiit  anders 
aus*  Venn  d<-s  aber  'ias  ’ merg-  bnis  sein;  r A-.cllun.>M;i.  nme  ist,  so 
’uerchte  ich,  ér^d/n  wir  alle  voellig  c-.useinanderfl-attem*  Eben 
deswegen  ist  " S unb  dingt  tig,  d .s.s  ein?.r  von  uns  bald  mal  mit 
ihm  spricht*  /urti  ko  ürt  diese  .’oc'ie  her,  ich  hibe  ih.i  auch  nocit 
nicht  gesprochf^n  d-Jiach  ausser  am  ■'■eie Ton* 

Die  Abwickelung  unseres  Abko;im?ns  mit  DeutsciiL,  nd  macht 
^ortac'iritte , es  -wickelt  sich  e il  s Iw.ah'^’r  -viinachgem  ess  .rb*  "'s 
ist  jr.  aber  auch  l.JigSvjn  Zeit,  da  .ejan  ja  inch  1 v/i  der  an  heu- 
aur':).iU  denken  muss* 

D-^i^  ht's  gut*  In  di  aer  neuen  .’ohiuing  sind  wir 

ct^;;.r  ’-/-‘iter  vom  SclTU.'u:*  Die  ist  sonst  wirklich  selir  schoen,  bes- 
ser will  ich 's  gai*'nicht  rielir  haben*  Ab  r es  ist  auch  ueber  die  Ver- 
!v  eltnisßc  .Die  Kiïxicr  sollen  den  ganzen  Tag  in  Gehrten  1 sehen  dLs- 
bei  Mt  v us* 

Ich  hoffe,  Du  hciSt  Dich  wi  der  beinihigt  bis  dieser 
Brief  .-nkommt*  ’’it  herzlichen  Gruessen  für  Huch  alle  Dein 


L.  H.  GRUNEBAUM 


11  B R AYTO  N ROAD 
SCARSDALE,  N.  Y. 


May  2,  1939 


Lieber  Erich: 

f 

Zu  sagen,  dass  die  beiden  ersten  Teile  Deines  Briefes  einen  üeberra- 
schving  und  eine  grosse  Enttaeuschung  fuer  mich  waren,  ist  ein  milder 
Ausdruck. 


Ztinaechst  die  Finanzen:  die  Kontoauszuege  sind  voUstaendig  bis  zun 
1.1.59.  Ich  waere  sehr  verwundert,  wenn  ich  den  Fehler  gemacht  haette, 
nicht  klar  erkennen  zu  lassen,  dass  die  letzten  Zahlen  balances  per 
1.1.59  sind.  Was  Dein  Verhaeltnis  zu  den  Sangs  anlangt,  so  lege  ich 
Dir  im  Original  einen  Brief  von  Herrn  S.  vom  21. Dezember  1938  imd 
meine  Antwort  vom  2.*'anuar  1939  bei.  Seitdem  habe  ich  nichts  weiter 
von  ihm  gehoert. 


Ich  habe  finieher  mal  gelegentlich  gehoert  von  den  sehr  kritischen 
Senioren  unserer  Eamllie,  dass  Du  gewisse  Angelegenheiten  recht  un- 
praktisch erledigst.  Nach  der  Wallerstein-Levy-Episode  muss  ich 
mich  leider  diesem  ^rteil  anschliessen.  Eine  ungenuegendere  Behand- 
lung, d.l.  eine  Behandlung,  die  einer  Nichtbehandl\ing  gleichkOmmt, 
koennte  ich  mir  ueberhaupt  nicht  ausdë^eiu  Ich  habe  Dich  in  mei- 
nem Kabel  gebeten,  einen  Fall  zu  "puschen" ; ich  habe  ausdruecklihh 
darauf  aiifmerksam  gemacht,  dass  ich  mit  dir  Schwabschen  Behandlung 
nicht  einverstanden  bin.  Alles  Wichtige  zu  diesaa  Fall  war  ln  mei- 
nem Kabel  enthalten.  Das  einzig  Sinngemaesse  waere  gewesen  — ich 
kenne  ja  Commlttee-Arbeit,  bin  auch  ueber  das  Londoner  Committee 
einigermassen  informiert  - sich  mit  den  Schwabs  kurz  zu  unterhal- 
ten imd  dann  zu  dem  Committee  hinzugehen,  um  dort  mal  die  verschie- 
denen Faeden  zusammenzubringsn.  Deine  Böaerkung  "ohne  dass  ich 
weiss,  wie  die  Sache  steht,  kann  ich  ja  nichts  machen",  erscheint 
mir  voelllg  widersinnig.  Denn  das  kann  ich  Dir  von  hier  aus  nicht 
mitteilen,  das  kannst  Du  nur  beim  Londoner  Committee  erfahren. 

Warum  Du  nicht  Mrs.  Schwab  ruhig  vor  den  Kopf  stossen  konntest, 
sehe  ich  nicht  ein.  Denn  damit  stoesst  Du  ja  nicht  einen  entschei- 
denden Beamten  vor  den  Kopf,  sondern  jemanden,  der  die  Sache  un- 
genuegend behandelt. 


Ich  haette  natuerlich  verstehen  koennen,  wenn  Du  mir  geschrieben 
haettest.  Du  habest  zur  Behandlung  von  Einzelfaellen  ueber  die  von 
Dir  zu  bearbeitenden  Familienfaelle  hinaus  einfach  keine  Zeit.  Je- 
der von  uns  kann  ja  nur  ein  bestimmtes  Tagespenstun  erledigen.  Und 
ln  diesem  Bewusstsein  habe  ich  Dich  bisher  auch  noch  nie  mit  einem 
Dienstfall  bemueht.  Und  nach  Deiner  Behandlungsmethode  dieses  Fal- 
les ist  natuerlich  auch  kein  Gedanke  daran,  dass  ich  Dich  in  einem 
^dem  ausnahmsweise  wichtigen  I's!!  mal  wieder  berauehen  werde. 


i 

chwamm  ueber 


^iese 


ganze 


^Gelegenheit. 


^it  dem  uebrigen  Teil  Deines  tiefes  habe  ich  mich  sehr  gefreut. 
Onkel  Georg  ist  auch  im  grossen  ganzen  durchaus  zufrieden.  Andere 
Sorgen  wie  Einwanderung,  Krieg,  ACM,  lassen  die  alten  Probleme 
vergessen. 

üeber  die  Frage  des  Transitvisums  New  ïork  etwas  Definites  zu  sagen, 
ist  schwer.  Waere  es  nicht  am  zweckmaessigsten,  sowohl  Hin-  wie 
Rueckreise  zu  versuchen?  Wenn  das  in  London  misslingt,  bleibt  ja 
immer  noch  der  amerikanische  Konsul  in  Chile  fuer  ein  Transit-Hueck- 
reisevisum  uebrig. 


Den  Familienbetrieb  bei  Euch  kann  ich  mir  gut  vorstellen,  und  dass 
das  recht  schwierig  ist,  2aamal  bei  der  grossen  Anzahl  aelterer  Exem- 
plare. 

In  Lolo*s  ^erhaeltnisse  habe  ich  keinen  genauen  Einblick,  üeber  ^0 
alle  sonstigen  mehr  oder  weniger  un^vichtigen  hiesigen  Angelegaihei- 
ten  unterrichten  Dich  meine  Familienbriefe. 


LHG;IL 


April  27,  1959 


Lieb ar  luriJ 

Ich  lege  iopia  luciacs  ^riefos  «i  *6in«n  liebco  Oakal  Bail  Irel*  Ich 

iJii*  fcii  üiii  ^«Äi.'t.vor'tuiig  Daluea  ®ri®fcs  vo* 

IL*  April  raciit  lil,  lu  dieses  Bidef  aoaclitc  ich  noch  b^erken,  da«« 
di»  von  diohAcili»  vorgfcfiC.ilagca«  “Pausion"  ioar  Onkal  2ail  lach  s«nau 
in  dar  von  Dir  vorgeschiaganai  fioaha  bawagt.  Miehaali«  batrachAate 
seinen  ^oracblag  von  41,500  cls  ein«©  ^aganvorechlag  au  de»  von  Dir 
gedaciitca,  da  er  sich  easchainead  voretalita,  dnaa  Du  nur  n.2,|0OO 
propoaiort  hattest.  Da  wir  und  cnschainend  fti  doch  such  Iscaer  Fl.  5,000  , 
fuer  aursaasscn  hielten,  wsren  rir  ustuorllÄh  ait  dwn  Älcbaoli??! sehen 
7or?cMftr  von  ^l.fOO  durchacLS  elnrer standen. 

Ich  oClilago  vor,  Dir  die  Inwaltapesen  von  L 5,00.00  auf  Deinem  hla- 
pl^an  fvonto  bol  nir  za  kradltieron,  »oeciite  Dich  abai-  darauf  aufit/ark- 
sam  iTxachön,  daös  'wir  Dir  rahoa  fruoher  aal  fuor  :aiil  ülmann  Aawalts- 
soereu  af«beT’iil0san  haben.  Ist  dies  ein  negier  Betragt 

leb  habe  Dei.ia  h^rtpapleramdung  olme  Brief  vor  eiligen  tlodiea  aziialtea« 
Die  Sotea  hab«  ich  auf  aeln  Bankkonto  eingeaahlt,  dia  Brasil  Bond«  und 
die  Bogota-Aktien  ln  nein  3a|o  getan.  Ich  hoffe,  sie  ba»«hlen  kalji« 
Zinsen  oder  Olvidonde,  3on«t  musst  Do  mir  lattailon,  va»  mit  den  Oon- 
pon»  Ï5U  fjasohohan  hat« 

Icïi  baba  Onkel  Georg  «eit  uober  9 Tagen  nicht  mehr  ln  Ruhe  gebrochen, 
ünaara  Buaro«  liegen  j«  recht  weit  auseinander,  ^ ich  bin  hier  oben 
va  bescfcaeftlgt,  na  »«1  «Ben  runter  mi  fahren.  Saaatag  Morgmi«,  wenn 
ich  fast  immer  bei  der  Hanseatic  bin,  bleibt  er  auf  dam  I.jnd.  “ ^ 
ren  »war  «waiaal  in  den  let  sten  8 Tegen  aueaammi,  aber  Deide  mal«  ln 
einen  ^rel»,  ln  dem  di«  Besprechung  von  persoenllchen  und  ftnmaiiellen 
Faallleaengelcganheiten  unmoeglich  wer. 

Di.«  *1«  ïinleitung  an  Folgendem«  i-ct.  gleube,  Ilir  habt  f 
gens  richtig«  ForateUun«  von  OnKel  ^rg« 

Du  nicht  mal  wie  ich  in  d«n  l«tate©  iochan  mit  ihm  durch  die 
Parkatreseen  von  R7«  und  Hmrriaon  «pm«ieron  geh««  kmmat«  FruÄjahn 
6 Kinder,  gelegentUch  auch  ?a^  und  mtlj 
oft  unaaehlige  Hund«.  Seine  Qrund»tiaaang  ist 
S sagt  er  anefc  g«n«  offen,  recht  «ufrl«dem. 

^u^Uch  di«  HaïaemUc  und  wl«  er  da  «chom  V.rentwDr^ 

kann,  «umal  in  der  jetslgen  Lage;  seine  *^'“^*^* 

bei  der  ä»K«öwmwrtlg«“  Kriegalag«.  »«•  da»  ■e»«itltch«  d«i7®^ÖJ«a 

Llquidationsabeachungen  «nlsaagt,  •<>  da»  J>oh  oJumdTniWlt  ^ 

deSung  «!•  dl«  «Den  g«xannt«n  Probern«,  un^  " ' 

^«afrtede«,  wenn  ihm  «uöh  lUaelhelten  de«  «eachaAft«  und  vor  «U«i 


- 2 - 


d«r  smuMChst  g«uu6hten  ^orsohlaag«  ungwuiagand  «TBOhloneiij  and  èlch 
natuerlich  Jeder  «ergaiia  raerdo,  wean  or  atett,  8?.;'j«a  wir  sehn,  22  »It 
Liebe  und  Sorgfalt  und  viel  Veroteendnls  ereorbene^  Kunstwerke  soroeoik- 
laa&ec  au&a,  xuaal  je  diese  schon  ihrer  Schoenheit  wefsn  ein  bedauerli- 
cher *erlu«t  &ind« 

Pertctiillcl;  hielte  ich  es  Ja  fuer  lang^auf^  «lohtlg,  dass  Da  und  Onkel 
^eorg  baldigst  aial  aisaBuen  kaeat,  und  Ich  habe  Onkel  Georg  vor  eehn  Ta- 
*en  jcuixi  ges^t,  ob  er  uicJit  bald  a&i  rueberieiirea  will,  Onkel  Georg 
iet  £.ch>cieir3lich  ueute  zu,  cüs'can^ort  von.  -•eineo.  greeezt-ea  '^er-s.oegeiiswert, 
und  dise«n  ia  Luiopa  au  asäoii,  iat  koine  Ifunchallchkelt,  Ob  er  sich 
au  entschlies.gen  kann,  nach  drueben  *a  fahr^,  weise  Ich  nicht,  Kß  waere 
auch  -lua  nndom  Gru<indeo  vieiloicht  praktischer,  i,lcih,  eean  aoegücht 
hier  zu  besprochen.  Ist  es  imdankbar,  dass,  wenn  Da  Frau  und 
loiaauug  und  ^ueddcehrooeglichkeit  nneft  Holland  liaßt.  Du  nicht  ein  visi- 
tor* e ViauE!  r.ier  hier  kriegon  kccinntoct?  teidar  ist  Cuba,  rohia  oaa 
141 komaen  koennte.  Ja  su  heiso,  a-a  dnrt  Jet  st  ïrxtsbringcTndo  ^orhaad- 
lungeB  zu  fuehran.  Ich  wiederholet  ich  halte  ein  ruhiges 
awißchen  Dir  und  Oni:ol  Goorg  fUer  sehr  wlclitlg.  Ich  halte  es  audi  in 
Deinen  .-^riTatrirtsdhaftliohon  Interefit-e  (und  aatuerlich  äucli  Lrichs) 
fuer  weeentllch,  dann  Jetzt  koraot  doch  sicher  recht  bald  die  Irmerfaal- 
llserc  iueof-nandernot  ^jr.g,  Onkel  Georg  ist  ca  doch  recht  unbeha^d-ich, 
die  Mitverantwortung  fuer  ^lle  ro  tragen,  und  er  swechto  gern,  dass 
Jeder  eeinen  7opf  sorgt.  Ich  cchiobe  Dich  eo  in  daaa  Vordergrund, 

^eil  Dn.  Ja  der  beste  bist,  Ei5.t  ihifi  zu  reden  und  Ihr  am  allerlelchtest«ft 
«itei'iander  fertig  werdet. 

Die  ganse  Stlw^nung  wird  auch  dadurch  noch  etwas  beeinflusst  - dies  Ist 
nicht  wesentlich,  aber  dodb  laroerhin  ein  kleiner  Beitrag  - dass  &are 
Briefe  nie  a’lsf^i^rlloh  gorng  aind.  Das  ist  uebrig«ia  eine  Allgeoein- 
•rschelnimg  swisdien  allen  Mnaschen,  die  eng  susaassan  geqprbeitet  haben 
und  Jetzt  nur  auf  gehetst  geschriebene  Briefe  «ageriepen  sind. 


1 L 


KR  I OH  0.  GRUrJEBAUM. 


82,  Highlands  Heath 
Putney  S-V  15, 

London,  den  29* IV, 39« 


Lieber  Lutz  J 

Zunaechst  siehst  ilu  obenstehend  die  n^ue  Adresse, 
die  etv/os  kuerzer  lot  als  die  alle.  Aussccdsm  bin  i:;li  vroohen— 
togs  fast  i^^ner  durch  dos  Bui‘0  des  “errn  Jol.  es  zu  en  eichen, 
also  Depeschen  die  an  I’eyphhan  London  adressiert  sind,  oder 
besser  Grbr:i  Notryolinn  oder  Kov/yohar  for  Grbm  eneichen  mich 
ifrrier,  .^elbst  'venr;  ich  nicht  de  bin,  dann  ■zer'-'en  rie  .iiir  '''urch- 
telefoniert.  Seilte  sich  Gott  behuete  die  neue  Firma  1.  ier  etTPs 
entv.’ic.'cln,  '.'as  ja  zur^aeohst  nicht  unsere  Absicht  ist,  -’ird  sie 
v/oLl  :.al  ilire  eij^ene  ^ole^^ram-TuSdres' e bekomt^ien.  Ich  hatte  das 
uelu-if'cnc  seuon  vor  einèfor  7.oit  an  Onkel  Geor,;;  geschrieben, 
auch  ua  Spesen  tb^rren  ^u  koonner, 

in  ’er  ‘’'achs  Levy  ' uerth  Labe  ich  nochnalc  inter- 
veniert. icli  glaube  ober  '^^ie  ^aohe  ist  sehr  g'ut  ’•reitergerongen, 
solbst  ■•orm  tioch  kein  Bescheid  dn  ist.  Aus  der  Oonrittec  ist  sie 
schon  raus  F-  liegt  schon  heim  Horeoi  lce,  v-ro  jcri  ue>'srh.oupt  keinen 
Pull  liebe,  '70  die  Saclieri,  '^ie  ''her  schon  vorc-epr-'ei't  r-ind,  v/enn 
sie  nij:t  vcrl  .ren  ,CMen,  inneüslb  von  14  -a  /.iii  erde  ist  zu 
v/erden  pfles'en.  " enn  aber  herran  Gi-on  Dir  sort,  darr  man  in  I4 
ï'c,  ’■  if»«?  ■'uV'f's  !>ï‘i  .‘"en  'S'Si  ^ so  ist  dn''  ‘^nt’/edep  ln  Fool— 

len,  ’-.'O  der  i'iecr'^i  i 'CnOe  pel])rt  i ' Go'n'-' ittèe  arbeitet,  ''Iso  seine 
el'  enon  i-  aelle  erle  i if'.-t , o'^'er  eben  ueb^'r  lie  besten  lezlohunren 
verfueprt  'zu  je 'nn.ie'n,  der  es  dann  fucr  ihn  r-aclit,  Fuer  die  Durch- 
cenr  ittseuropaooj*  gilt  'b-s  > io'  t.  loh  i ?d;e  e s boir  Go'-'  ittee  ganz 


bisher  1er: 


:-ebi3aht,  die  ^eri.its  eu  be-com'-’cn,  ei^ioa  eher 


das  an'dere  la.i  -st. ‘icr , ec  ja  auoa  viel  '.larnn,-  o'.'  s.o  ein  Ak- 

lenctors  von  oben  oder  von  arten  aus  aufgearboio^t  :ird,  aber  ich 
babe  puch  r: O’ iehun,  en  '"ort,  '"ie  sollte  io.'  auch  nach 

so  Kurzer  die  ich  dn  'habe,  kann  i(3n  rach  nur  ein- 

spannen, V'onn  loh  or’^tens  die  gaozrn  "nterln  an  mit:'i-inro  <!•  dann 
üuoi;  nur  blc  & da  meli  Den  einen  hsbe  ich  rer'^de  • en  Julius  Wein- 
berg, den  F.nderen  vegen  Hanni  Bilberrcunn  ■'’Ui  'den  Axa'pp  e'iu’ncht. 
-•oine  Dritte  Boziehung  ict  beim  Donsstic  Depsi  thenw , -..Ico  ’.70  ganz 
an'"!crD,  -.•  sonst  iiabo  ich  niemnn  ien  '.ehr,  seitvdom  B v^isaorlge  Mit- 
arbeiter vegg'e;,an-;en  sind.  Auer  "'ie  gesagt,  Frau  Gch\Tib  hat  einen 
reent  - Uten  Pull  gehabt,  v/ie  icn  feslgeetellt  habe,  die  Akte  v;ar 
cebor.  erledigt,  rls  Ich  -lieh  erkundigt  hatte,  i jetzt  kann  ich  gar- 
nichtc  machen,  ausser  Durcheinander , ” ae  niemandevi  nuct.zt.  Aber 
ich  '••■oochtc  noch  ragen,  dass  ■Permits  die  in  5-6  V/ochon  kom.ien, 
hier  eis  sehr  schnell  erhaltene  e-elten,  S.  vielleicht  ist  bis  dahin 
Gure  Dache  nuob  sov'eit.  Ich  hoere  uebrlgens,  ’"enn  '^.ie  Sache  weiter- 
geht, *'v:ie  &•  auch  v/erin  nicht.  Aber  Hornunn  Simens  Inf  or  ■'•.et  i on  ist 
ialoGL  oder  bestenfalls  sehr  veraltet. 


- _ 


Vegr-n  Deint- r wegen  Lielner  Din Vcaxlerun^js frage, 

oecten  Dank*  Ich  hf-tt»^  es  mir  auch  so  gecli.cht.*  Aber  hier  Dein  Gon— 
suL-i-t  Irae^n,  uot’Cifte  icxi  nicht,*  Ich  bin  eiiWi-  i in  USi*  eingewtjidert» 
das  alte  "'’isum,  daß  na.tuerlich  v^rfallpn  ist,  habe  ich  noch.  Aber 
’venii  ich  Jctz.t  erst  v/feder  so  unb  st  inint  frage,  l^^esst  rrt-n  mich 
nachMer  uebrrhaupt  nicht  nrhr  zu.  F.rst  v/enn  ich  welss,  was  '.ch  v;ill, 
kann  ich  nit  cÜGsen  */’eranjich  können,  ausoerdem  k«nn  mir  Jg  r ch  V/oia- 
wollen  d';5  betr*  UvlVGonsuls  cLis  alte  Visum  nuetzeu  n Ukm 

den.  Also  lasse  ich  die  Aache  nt.l  erst  bis  nach  ne  ine 

ruhon,  auf  der  ich  ja  hoff'^e,  auf  Hin-  oder  j^uecla^eg  *'Uc a besuchen 
zu  koennen. 

Uaocliste  V.'oche  - »eiVten  vvir  ja  unsei^j  neuen  Paesse  wohl  bekorc- 
rien,  dann  muss  ich  du  erst  nein  enj^'l,  i'cmit  eingestorapelt  bekommen 
rc  aann  werden  v/ir  v;oi;l  versuchen,  d io  suedar^ip^rk.  ^^isen  zu  bekommen, 
af  lleicht  glueckt  ch.s  cüer  auch  erst,  „enn  -wir  dit  richtiren  Ar- 
b-itsgeTK.lraiguiren  liier  hr-i^n,  denn  jetzt  l.^euft  ja  laein  Perrait 
schon  in  circa  0 oni.iten  ab.  ich  weiss  nicht,  ob  ich  darauf  die 
isen  bekomnie.  Doch  uill  ic.i  s versuchen,  da  je*  sonst  zuviel  ïlleit 


■^/ersaeunt  v/lrd, 
kor:cnen  wue  rde. 


r;itin  auch  schon  in  die  heisse  J^Jireszeit  hinein- 


^ Ich  hoffe,  :rhr  hibt  eine  schoene  1 erhols^iTjc  -‘oise  gehabt. 
Icn  kcjin  mir  deniccn,  dass  Deine  ^.rbeit  < iei.il ich  t-uj"  tiie  aerven 
geht,  wenn  ich  sehen,  i.'ug  einen  in  seinem  kli^in^n  Kivis  schon  .lies 
b gegnet.  Auaserdv-n  seid  Ihr  dimiobcn  soviel  rhanilie  nicht  ^.^wolint, 
wie  sich  da  lt.-igß«^„i  -.ns*.vraielt.  h.ier  uns  ist  das  j*.  auch  was  Neues, 
df.nri  '.-ruby  hi.it  ja  nouertlings  **uch  in  v,'*.vC/ii;en(ien  iuist-e  die  litre  hier 
an  P3a,tze,  Und>  da  sich  bei  uns  alles  in  Putney  kon'i’ ntriert  ist  es 
aucn  ganz  aiistrenger*d. 


Pab^l  geht  cs  der  i'V.nllir,  v/io  : 
hoartj  d:  v/ie  ^uch  I^.rianne  berichten  h. 
d^n  ■ ird,  recht  gut.  Die  "Item  wellen 
eine  ..ohnung  einrichten,  nachdem  ihr^e  : 
hcdxin  vor,  unsere  3.  oh^n  auf  Lager  zu  i 
nicivt  einrichton  wollen,  son’orn  weite*: 
wohn-ri  blel'brn  -./oilen.  det.-,t  haben  uir 
■oh  iung,  groesser  *<ls  die  alte,  ,al-)er  d* 
so  dass  es  sehi’  -’ein-jetlich  rist. 


s ich 


-c  IjOtte  beric 
jetzt  eventl. 


-itr  ja  von  den  " Item  sicher 
-ben,  .c  Ijotte  bcriciiton  wer- 


selbst 


P'Oeloel  jcv  jetzt  kommen,  .'ir 
geben,  da  wii*  uns  vorerst 
r so  wie  jetzt  njoebliert 
’ sclion  eine  'i» sonders  nette 
i.fuer  'eniger  herunstehend. 


I olitiscii  te  uns  '•iarmiuai,  dass  Hir  viel  aufgeregte^' 
seid  als  v/lr,  3io  v rstehe  unsere  luhe  ki:.um.  Dabei  ist  gar  kein 
'jnind,  auch  die  letzte  *^ecie  war  nicht  bemhigend.  .Iber  es  scheint 
als  ob  nu.Ti  ilaa  jetzt  endlich  mit  seinen  eigenen  Petlioden 
b^gegïni-n  vmerde  c vielleicht  v-rsteht  er  diese  Sprache  hrsrer.  Aber 
ich  irrier  noch,  dass  es  doch  einoe  schoenen  lap'os  iiicr  in  ’^’u- 

ropa  zum  r.rachen  kor-jrrt.  ITur  bin  ich  viel  fatalistischer  gev/orden, 

HaTi  k.nn's  nicht  aorxlern,  viel  TJntc  i*sciiied  wird 's  doch  nicht  nvichen, 
wo  m.n  OS  mn  erlebt,  wenn  man  nicht  gerade  eine  ilombo  auf  den  Kopf 
.X’koTTit,  viel  von  aer  < ton  F-lvildsltion  wird  riirg  irls  uebrig  blei- 
ben, auch  von  der  ..Itcn  Gose  11s clu.fts Struktur  nicht,  A ich  bin  noch 
keinesv/pgs  d.von  ur b.^rzeugt,  dass  es  in  einen  Hand  n ebner  besser  zu 
ben  ist,  als  in  anderen,  c wo  es  angenehmer  ist  • Also  rege  ich 


3' 


mich  noch 
dieren. 


I.A. 


clls 


VT  i'Quche  L.-r\g8wUn  i-iolne  laeno  wc  i-t^r  zu  stu- 
o' sehe hen  wencLe*  Auch  ueb^r  ^oersenkurse 


nicht  c.uf^ 
ob  nichte 

re^c  ich  mich  nie  lit  «^uf*  •7iI^l  es  rL»ch  df'rn  Yvi^g  noch  eine  ^oQrse 
geben,  noch  'erti3c.piei*e,  ^veirien  sie  wenn  Ja,  noch  einen  Vert  haben, 
wird  es  noch  Kc4piti;listen  geben  ? Ueber  die  -''rage  ' ‘ ‘ 

aufregen,  sie  ist  es  bei  Gott  I lemi  Ja,  na,  dann 
auch  vv' leier  steigrn,  wenn  nicht,  dann  ist 's  schon 


Jetj^t  sind. 

• • _ 

m -«'^TTF  i ^xu.1  o ».iv's  j.'«";  , 

wenn  hier  alles  durcheina.ndergght,  v;ird‘s 
m Chen. 


kann  man  sich 
werden  die  Papier 
ah’  Gpral  wie  sie 


Venn  ich  'wenigstens  davon  ueberzeugt  waare,  dass  es 
rikti  anders  v/v-sre,  mit  r\u sncihiae  der  Bomben  . Aber  ich  fuerchtc 

an  ier  Grenz, e nicht  railt^ 


s ist  Jci  ein  Paradox,  d*ass  wir  cius  ^uropc^  so  etwas  ccrirei— 
ben.  E igentlich  rnufsntot  Ihr  doch  drueVn  die  mim '•'•teren  sein. 
Aber  wahrsche inlich  hc^b^n  wir  in  Beutscha.nd  auf  di-  sem  ^e biete 
eine  gute  ^’ervenscluile  durch  gemacht.  Aber  aus  Obigen  Geda.-'tkengaenga 
kv*n.'ist  Ihi  ersehen,  dass  ich  wenn  noeglich  aus  dem  reinen  Aankgo- 
sc.'iaett  hr rgusnoechte . Das  geht  be^stirniit  vor  die  lunde«  Ganz  egal 
v/o  iru  icr  in  'w'elchem  j-»i.indc-.  '/enii  schon  nicht  Industrie  dann  wenig- 
stens i erchtWithuikor,  wo  mit  dem  ^eldgoscliaeft  das  /.'trengoschaeft 
verouTï'len  ist.  ha,  irtal  abwarten  was  wird.  Kurti  1st  Ja  schon  so- 
weit, der  rio'chte  am  liebsten  sclton  '•'arnichts  mrdir  tun. 


do.  Jetzt  werde  ich  ln 

gleich  iTOmmt  treffen.  I-Iai  hoeron,  

Georg  sich  etwas  r.;it  der  '’'crstcvendigung  mit  den  Deutschen  abgellm- 
den  oder  bofreui'ï' ct,  oder  ist  er  im  Grunde  irir.ier  noch  unzufrieden, 
leine  -Itteilun^'- a klingen  eiywas  be 'Viedigter,  exlyer  wie  er  wirklich 
rTCsonncn  ist,  vACiss  ich  nicht,  zunii.l  Ich  direkt  Iv^-niev.r  nichts  ere- 
hoert  hftbe. 

‘ uch  allen  herzliclie  OiTjesse  ^.ucn  von  Gaby 


viic 


»D  \ 


faliren  A ■‘•‘entliol,  der 
er  heues  hat.  .Hat  Onkel 


uer 


CHARGE  TO  THE  ACCOUNT  OF  L.H.^^runeibiaai,  11  Brajrtoii  Boad«  Searsdalapi.Z« 


CHCCK  SERVICE  DESIRED  OTHERWISE 
MESSAGE  WILL  BE  SCIfT  AT  FULL  RATE 


FULL  RATE 

FULL.RATE 

DAY  LETTER^ 

CDE  RATE 

NIGHT  LETTER 

\m 

URGENT 

SERIAL 

n 

DEFERRED 

RESERVATION 

TOUR-RATE 

NIGHT  LETTER 

SHIP  RADIO 

^asl  Tostal  UUqvaph 


inac\ah  ilidn. 
Commercial  Cables 


dll  Clmerica  Cable: 
Canadian  Tacific  Telegraphs 


Send  the  following  message,  subject  to  the  Company's  rules,  regulations  and  rates  set  forth  in  its  tariffs  and  on  fiie  with  regulatory  authorities 


(STANDARD  TIME) 

. , Form  2-C 


GRUNEBilBl  5 liJlSTHOMGflOUSS  lilNORFIELDS 


April  12^  19^9 
LOHDOB  C&iglaad) 


PLEASE  UHGÏJJTLÏ  ASSIßT  PUSHING  GSRM'ffiJBtlSHAID  C50MTTEE  CASE 

e LEVY  fJESm  OQNTACT  LSTIS  mend  J SCItUB  5 

BILSIZEGBOVS  CONflDSITlALLZ  HIS  HANISJIIG  HATTEH  APPARENTLY  QUITE 

mPHACTICAL  STOP  ALL  GUARAHTEIiS  AlID  FIPnZENHTJDriSD  DOLLARS  PAID 

BY  LEO  lALLEilSTKIN  PERSONAL  PHIEIID  UKCLE  PIANO  STOP  OUR  COLÏÏJITTEB 
CABLED 


SIGNED  NACOüREf' / uARCU  lA 


RS(AJ12T£D  SPECIAL  CONSIDERATION# 


AS  GUARANTOR  SUBSTANTZAt  BENEFACTOR  ALL  JSUSH  IDHE  HERE  fftOP 

SPEEDY 

YOUR  hilNE  GOOD  , 'HAimLING  THIS  CASS  I21PORZANÏ  TO  LIE  REOAIJIS  DORZLOTZ 


CHARGE  TO  THE  ACCOUNT  OF  National  Cooi'dinating  Committee 


CKCCK  SERVfCC  OCtfRED  OTHERWISE 
MESSAOC  WILL  BE  SEMT  AT  FULL  RATE 


FULL  RATE  full  RATE 


DAY  LETTER  CDE  RATE 


NIGHT  LETTER  URGENT 


SERIAL  DEFERRED 


RESERVATION  NIGHT  LETTER 


TOUR'RATE  SHIP  RADIO 


inac\at.  1\  idji 
Commercial  Cables^ 


Oil  Omerica  Cable/ 
Canadian  Tacific  Telegraphs 


CHARGE 

ACCOUNT 

HUMBER 

CASH  NO. 

TOLLS 

CHECK 

TIME  FILED 

(STANDARD  TIMD 

Send  the  following  message,  subfect  to  the  Company’s  rules,  regulations  and  rates  set  forth  In  Its  tariffs  and  on  file  with  regulatory  authorities 

liSZI  ' March  15,  1939 

NLT  KINGCROSS  REFUGEE  LONDON  (England) 

LEO  ’.VALLERSTEIN  GOOD  FRIKTD  ALL  JEATSH  iVORK  flERE  .■»'EALTHY  AND  THOROUGHLY 

RESPONSIBLE  INTERESTED  TRANSIT  STAY  EI^GLAIJD  FOR  DR.  S,  LEVY  AIJD  V^TFE  FUERTH 

BAVARIA  AFFIDAVITS  SEI'IT  STUTTGART  REGISTRATION  NUT.ÏBER  TWELVETHOUSAND  STOP 

* 

ïïALLERSTSIN  CALLING  YOU  FIFTSEI^HUNDRED  DOLLARS  LIR  SCHV/ARTZ  LONDON  7.1LL  PRESMT 
CASE  PERSONALLY  TO  YOU  PLEASE  ASSIST 

NACOMREF 


* (should  have  been  Schwab) 


Intentional  Second  Exposure 


L.  H.  GRUNEBAUM 

II  BRAY  TON  ROAD 
SCARSDALE,  N,  Y. 


1-  , 


Licbnr 

Icli  bé'^.taetige  mei'i  ^estriges  .label  laut  aaliegender  Kopie. 
IiiiA’.lschen  v.irst  Du  Dich  ja  mit  ^errn  Sch'.vab  in  Verbi.'.dung 
^ecct^L,  haben  und  von  ihn  die  Einzelheiten  gehoert  haben. 

Ich  hoffe.  Du  hact  ilm  n'.cht  zu  sehr  auf  die  Iluehneraiigen 
getreten.  Ich  v;eisc  von  Hermann  Simon,  dass  ec  bei  gev/isser 
Beharrlichkeit  und  Takt  auch  heute  xioch  moe^lich  ist,  Faelle 
beiiü  Committee  in  10-ld  Tagen  zu  erledigen.  Herr  Sch'.vab  nacht 
•ncdieinond  allee  per  ’Korrespondenz,  was  ja  selbstverstaendlich 
falsch  ist.  Ich  ^ebe  Dir  beiliegend  noch  eine  Kopie  des  von 
unsena  Con-ittee  an  If.  llaerz  geschickten  Kabels,  da  ich  ’.veiss, 
'..ie  alles  beim  Lo^xdoner  Coem-ittee  verloren  geht. 


dir  liegt  v.'egen  meiner  beiuflichen  Arbeit 

Herrn  V.'allerstein  in  ein  freundschaftliches  '"erhaeltnis 


ehr  viel  daran,  mit 
:;u  kom- 


men, len  ich  bisher  nur  oberflaechlich  kenne,  und  nur  darum 
habe  ich  Dich  in  einer  quasi  beruflichen  Angelegenlieit  bemueht. 
Bitte  debotieve  mich  fuer  evt.  Kabel-  und  andre  Auslagen. 

Buer  heute  nichts  mehr. 

ilit  ‘.delen  Öruessen, 


Def)- 

"dp 


S.  Ich  bestaetige  nur  .ioch  I.urz  den  i---  let  ..ten  mir  fuer 
.tinisch  geschi eilten  Scheck.  K.  hat  sich  inzwischen  auch  direkt 
r.d'’-.  m’i’  in  VerbindUiig  gescLzt. 


LIIG  s 
2 enc.- 


Bltte  lass  mlcli  'och  .dssen,  imtcr  welcher  kuerzesten  Adresse  man 
Dir  kabeln  liann  (auch  nach  Deinem  Umeug) . 

firJU.  U (A  'AL 

. mu  JC  du  dU-  a.  A, J.  ^ 

■ .IlGGl'i  t 


-'.S.  Ich  schreibe  hl-miit  hieluen  Llc-mo.vcchsel  mit  hlsg  hazovehy  ab, 
eine  der  Lcitcrimxen  unsres  huoros  lond  eine  der  besten  bachverstaendi- 
gen  des  Irnaigrationsgesetaes: 

" Lly  older  brother  lias  tv/o  small  children  both  bom  in 
Ingland,  he  is  living  in  London  only  a short  time. 

V.'ould  it  be  possible  for  the  children  to  cone  in  under 
tlie  -f^nglish  iuota  and  have  the  parents  come  along  - 
none- separat ion  of  families?  " 


There  is  nothing  in  the  law  re  non-separation  of 
faiailics.  And  I an  sure  tlie  Consiul  in  England  will 
not  advsmco  the  quota  number  of  your  bx'other  on  that 


ground!  Sony! 


Ch  " 


IICH  0 .0  ^UTT  R'V.ÏÏ  >i- 
L1  ïy  r Lut/Z  I 


London,  d^n  18.  April  19j9, 


'^unaf'chst  unsere  neue  Adrocae  ist  ah  24.  ds.T'ts.  : 

82,  ni;];hlr^nds  PutTi'?y  3^.7  15 

^•E  ist  v/i^dM'  ein  no rotes  'is-t,  da  wir  aus  dora  ^et- 
zi^n  h^^raue  riuessen.  Mr  haben  es  vorerst  auch  nur  wieder  fuer  3 ïjo- 
n:.te  g'enletet,  aber  mit  einer  Option  auf  eine  Verla© n^^erupg.  Bis  sura 
Her.^st  v/Xerden  wir  ^.ucL;  nacüyfselir  viol  , lal.^'er  sehen,  :\ber  vielloicn 
döt‘1  etv/as. 

r*-  ine  Oiv  rijen  Briefe  lis.be  idi  r-rhaiteru  Ich  w'erde  nie 
wiedf  r Bunck.Cr-i£r  B öteli'Bi.  Ab  r trotsden  ve.'^tehe  ich  nicht,  wieso 
d' r Kontoauszug  in  April  193S  aobi’iciit,  d bevor  ich  /nidi  nit  Songs  in 
Verbindung;  S'^tzen  Acum,  -risat  Bu  nir  die  '^ortS'-tzuii^'  schon  ruJL  bis 
zu  r in^r  .\usv/ou:.lci  u,\^;  s-chich.'n. (Letzt  r Ausgang  die  Oir.ibei  Pref*  , 
letzter  ''  ingang  von  Bteind.-ckT  'i>  50*-  im  April  ).  Dann  kommen  auch 
keine  ^r.ig  n redir  ! 

B-.  ln'-  ')  p'scTt'  vvog'n  Lcvgs  :au:  "'u.'i’tli  hob  .•  ich  »trh:  Iton 
Ich  li'.  br  nich  ;!■  Ich  ’.it  Fr;  u in  ■’'’■'n’biduiv;  jetzt,  eher  von 

ihr  geiioert,  d -SS  d-'r  /.nt  ' g errt  £.'-d'  >b. . rz  neborh  upt  gCvCtallt  wp'^ 
df  ix  ist,  B;,  k-'.  . 4^0 v"t  xjocl.  g<...r'ii;Lcht  i'’]'.!-.  o'.pren.  Ich  n hme  ,ja  an 

h..a;  A*  e nusB .clorP-Ioh’ r b'ricx't  u;  b r 'lie  .n  untrr;;cgs 

ist,  cbri'  d^-.sa  h-"'  v-  iec,  '1"  ^1'  F cb  rb/ht,  ):  nn  3ch  jr.  niclits 
oiacli-n,  ■■  ei  Jetzt  u behw.-'b  -..us  . • r hand  f)e]ruen,  deKco  sl«  vor 


(..Swi  I C‘  V ■ ._i.i 

-•  4.  , . , 

j.  ^ • ' U-'i  (.>  4-  - ( 


^ U A . ■ ^ . X / il  . i.w  w • |t  w*X  ^ V - 4 .‘^-LL  'J  ' i-  ^ >f~‘  '4,  .X.''iOx4 

sJ‘-  -iCii  auf  d .i-/  .xiv.^tnivoix::/ u I-tr,  ' Icix  o rdc  nach  ei;  :.ger  ’eit  noch 
;-I  n-.chf"'  , fai,  hu  (Arrfet  iJicat  v ng^nw  en,  rh.c/^  'v,  t na  hi^.  r ein 


CADinai’-nn^hi  ok 


. on  -I  P .n:-C' 


■f  < bt 

nu  1 

C>x 

.’..cd 

fxdr 

j?n, 

li' 

■il-di 

j't  ’ '! 

. . W) 

0'5  - 

. n *’• 

"dir 

r 

bu. 

rf:. 

; .><  ic 

ri 

V . •;  . 

, 

.w'  t o 

'V,  t> 

.UB 

-. .'  .1; 

■at  io 

4>;  r .v..hrc  ...  a:..Ti-i  ..1  hi;  .■  1:;,  Org: .' iration  wi''  der- 

artige »duT'r  '.ufg^be  nlclit  : ...clikoi?rjri  kann,  derLn-Jode  V :iorga7ii cation 
wl:,-'d  - i;.-:i{-,-r  durch  none  ^^u-  cntl.kagLa.  t.-c'r.f'  iilueorlBc'rx,  And  clo-inn  gp*bt 
ee  hyute  hier  u b joh/  upt  nicht  rd^:'  I.’ivïho,  v/Ie  vor  eiriigcn  Ibnater 
Home.-Oriice.  breant  ganz  :;c-.a.J.tig,  •.  es  .hau'. rt  chm  ..lies  seine 

"^at'ä  j...  in  Jetzt  auch.  Ich  h h ite  di©  'aic.ha  ■’jl  ..ug^»,  glaiv 
bw  ai>  r nichc,  case  es  .L.r  h^.^hc  riu' daLich  Ist,  aann  ^ch  Jetzt  Inter- 
V‘  nLor''.-ai  uuex*:.;', 

'■\ier  Deine  ^*iiicck\'.'Ui:i»3che  aun  Vajurcstag  koniae  ich  cuich 
^vst  zu,  .mich  zu  -x  iank'^n.  Als  !k.uptgeb.:  ''tatagsg'‘ schenk,  kojm  an 

d -m  Tage  nicht  nur  norg-  ns  llax  Kaethe  *..n,  sondern  auch  'rf.achmlttags 
mit  "V'inen  Sc'nv/i' gei»?ltarn  nein«  Tocht,  r*  Oie  tat  ein  .liecilichee  Pa- 
ketchen,  faengt  g rade  an  2r..i  spiv^chon,  lacui*t  ganz  gut,  gelegentlich 
T:it  fctwv/s  Ochiagseitc,  ist  in  di.  sm  v;irklich  miesen  ■“eit©n  eines 
tl->r  .f^nigori  Vox-'g/iuoguri-cn,  :ii«  m.n  hat.  m unserer  k.l'^ Inen  'ohujing, 
wo  ‘Wir  doch  nur  eln^ui  kxu.m  zum  al l^;Tenianeu  Auferith.lt  haben,  ist  es 
n;.t'aerlich  etvvac  aber  naeciistc  Voe.he  hxxoen  wir  etv/as  melir  Platz. 

7viech‘"niZ3itlic'n  ist  dann  auch  das  jued.  .;  •aeach'^-n,  das  '.'ir  in  ITbg, 
hatten,  gckomiiien,  ooJ  ss  Gaby  etwas  ^’ntlastung  Ix.t,  es  oleibt  noch 
irrror  einiges  fuer  .>ic  zu  tun. 

Ich  M^r  f:  st  1^  Tc.ge  ün  Holland,  ^ bin  kurz  iX:ch  den 
Geburtstilg  hingefahren.  Leber  di«  Verhand  lunge  n < das  Hin-  ^ Her  bist 


- 2 - 

h 

Du.  ja  dur<fh.On}ccl  Georg  unterrichtet«  Ich  ^-laube  er  v/^r  erst  nicht  so 
gp.n7.  rait  den  ^rf-^hnis  sufrie/d^n,  hr.t  sic’-»  aber  bei  genaues'er  IXirch- 
rechnung  vioiielcht  doch  von  der  Dichtigkeit  u^berceugt.  Ich  hoffe  nun 
nur  dass  Abkonien  aucli  '.iurchgefueh.rt  i/ir^',  r-?-  nich.t  irgendwelche 
Anisen-  oder  iTUJ'^hpo.l?  tische  Schwein' roi  claavischankonMt,  1 eaies  über 
den  Jli4ifon  \rirft« 

fn  !^l£jTJcn  di-oGPö  ^^bkorrrins  hori'icn  Ja  anch  die  neuen 
Paeese.  .’enn  sonst  al.ios  r.ncn  soweit  r.bgo'7ic':clt  ist,  D '•'Hose  Paess« 

vT  , . _T  --  S.  ._ 


da  s.:nd 


. wo  Iler.  I ixr-ti  b icii  Ja  lu.ch  Suod..tnerika.  K's  1st  natuerlioh  un- 
ser Ppfdr'd^enf^u  vorsucjicn  au^  ciorr:  Hin-  oder  .iuck’weg  u^'ber  ITY  su  fahren 
schon  un  r-nkel  '=eorg  ii  boricliton  desvni:on  fucnde  icii  aie  .hiecl'.reise  ^ 
richx.ir'^r.  wir  aber  das  Visum  4x;koM-:oh,  v/eiss  ich  nicht«  Vielleicht 
dochj  ven/»  wd.r  g'^sc.h  o “tlich  fahren  1 ja  tinsere  Fr^veji  nicht  'litf.diren, 

i‘io  ioti't  b'^r.r>'^itr’tcn  h^.udou'r  Plcacne  hibcn  d^mit 
g.i,-'!i.chtr  .7u  tun,  sxo  sin  i erstr^is  dr,  \v\  in  f.ri 'fT5.fr.12.  fuer  Hn^f  & 
’■'urti  eine  ow  riic  ;kr--t  sohsg i’.'^n,  h:'.orhf'r  ko'Tien  nebst  ''‘Vl'.llion« 
Daun  sollen  sio  ^’ieper  ’>rjrivïn  .<ve>i  flie  . ositi-^n  staerkon  in  den  sicher 
’:o;.t  enaeu  lOMccnen  in  I’dan,  Dorm  ’rann  d arn  ^’brntani  "•  nu.fsinhtsrat 
'wiorschi  r.sfm  ".'ol.len,  mit  'Vor;!:7i«‘la’nf’  der  /uifenthLltsronoh:<:i;Tung 
drohen,  koonn-n  de  reiarn  -n  ftru-iodcri,  v^enn  sie  .vissen,  ctiss  «s 

nhi  ^nr  ?i*e3  ; l:v , I r si«"  '«r  ,t,  ist  al^  Ge‘-cllsciiaft 

■rht  in  ’ a v*  -.o -n  '-o.rmo  >,  l>  '«non  A*'dciia 

icht  .Ji  .'Kl  hen,  Jeden- 
■vi;’  ; lir  noliofu  vo  ci  '»vieJ 


inc. 
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■dt  'hilh  a 

‘i:  b' 

n ( la^-'i  .'in, 

a.  'V  »rh^  let's  lu  g^nz  du- 

. ' ’ • ' rtn-,  -jo  Jetzt 

t.,  ■ -tr.  n e.>  .;irken,  ä 
V'r  ? Vir-CiBr  die  J erniits 
schon  r/ijdrt,  das  4 scheint  auch  -urch  uns  lorr  inzuhopi  on,  rlso  nur  1- 
D rersonnn  > , der  rigc’^s  '’n  '"rt-'-n  sr  Ist,  aUid  nervlichl 

norl  ’'Icht  c-}^r  git,  : des-  arge  r*i  L»  ^ t *.  i,-*  'xh  'i.orir  fuer  'hh  rabrige  Familif 
4‘"  ' bch'aal  ist  es  -.ir  etwas  zu  1 

STih;  u.s  ' in-ii  jvassirr-t  t ao  freue  || 
ncine  Kii-..c:*r  rr..ch  n eben.  G.s.D  , 


''’‘laÜ!,  d'  r 1 -r;  sell  ras  Icl’lirn- rtc 
Ich  "irr.,  dar  •:  : 3.Te  pt  cc-nd,  sind,  * 
sind  d.ie  Jrdf  nfalls  :tn  ‘^■rdnung. 


'^on  holoc  ’>okomi)cn  wir  -i.nr.  zufriedene  ter.Lf;hte,  st . ^ 
die  niebt  ? hin  u d^r-r  . »clrw. .r-rer,  der  Coo.iitor  will  jt  auch  rueber,  ä 
soinon  I..aien  v^-rksfUiVn.  tas  liauer-!:,  ab  r ;>is  er  aircci  it  L,  noch  circa  X 


«•  -'.pr. 


\\f  r jr -Ute  .nonst  mir  aocli  herzliche  Gnies,  e aucii  von 
^by,  v’is  ochon  fleia  io  lp..nivSch  lei*nt, 


Df  in 


L.  H.  GRUNEBAUM 

11  BRAYTON  ROAD 


üarch  29,  1939 


SCARSDALE,  N.  Y. 


Lieber  ^rich: 

Ich  bestaetige  Deinen  ^rief  vom  15.  und  17.  Maerz.  Es  ist  strikte 
verboten,  irgendwelche  Rueckfragen  wegen  des  Kontoauszugs  zu  stel- 
len’. Die  Wertlosigkeit  der  Hanseatic  shares  ist  doch  hinreichend 
begruendet  durch  die  Wahl  von  Onkel  Georg  als  board  üiember.  Da  Du 
das  in  meinem  vorigen  brief  nicht  richtig  verstariden  hast,  nehme 
ich  an.  Du  verstehst  es  diesmal  auch  nicht,  und  ich  empfehle  Dir 
daher,  Gaby  und  ii^iicki  zu  Rate  zu  ziehen.  Ich  moechte  nur  noch  da- 
zu bemerken,  dass  die  Board  •^ieetings  aer  Hanseatic  sich  auch  nicht 
in  der  geringsten  Weise  mit  den  Intema  der  Birschlandschen  Ver- 
moegensauseinander Setzung  beschaeftigen. 

Die  sieben  in  der  Depot-Aufstellung  nidit  aufgefuehrten  Hanseat! c- 
shares  sind  nicht  von  dem  mir  von  Dir  privat  zur  Verfuegung  gestell- 
ten Geld  gekauft,  sondern  sind,  soweit  ich  mich  recht  entsinne,  von 
Dir  ueber  S.H.  und  Hanseatic  gekaiift  worden.  Ich  muss  gestehen, dass 
ich  nicht  genau  weiss,  vra  sie  liegen,  glaube  aber,  dass  lie  eine 
Haelfte  in  meinem  Safe  in  meinem  Namen  liegt,  die  andere  Haelfte 
mit  den  Vater  oder  Llutter  gehoerenden  shares  bei  Onkel  Fraiis^im 
Safe.  Dividenden  gehen  immer  an  mich,  genau  wie  bei  den  drei  pri- 
vat gekauften  Hanseatic  shares. 

Die  grosse  Steuerrueckbehaltung  im  wiaerz  ^938  ei’klaert  sich  aus  ei- 
ner ganz  grossen  Extra— Kassa— Dividende,  die  von  mir  vor  Aus  Zahlung 
direkt  ueber  die  Gesellschaft  in  stock  angelegt  wurde,  und  zwar  ve» 
Dividende  von  Fourth  National,  jetzt  National  Investors  Corporation. 

Wie  ich  auf  meinem  Zettel  schon  bemerkt  habe,  kannst  Du  den  Kurs  der 
Cliff's  Comoi’ation  bei  der  Cleveland  Boerse  finden,  und  von  Natio- 
nal Investors  unter  Investment  Companies.  Ich  hoffe,  dass  man  auch 
in  dem  an  guten  Zeitungen  reich  gesegneten  Engird  ausser  der  Franl^- 
furter  und  dem  Schv;arzen  Korps  gelegentlich  die  New  York  Times 
kavifen  kann.  Bei  Cliff’s  muss  man  warten,  Gimbel  verzinsen  sich 
gut,  sidd  aber  sehr  spekulativ. 

Die  \un  Dir  eruierte  Einwanderungsfrage  untersuche  ich,  moechte 
aber  empfehlen,  dies  doch  mal  mit  den  Konsul  in  London  zu  bespre- 
chen. Denn  er  muss  ja  doch  entscheiden. 

Das  Geld  von  Reinisch  habe  ich  erhalten,  halte  es  aber  fuer  richti- 
ger, dass  er  selbst  mit  mzr  korrespondiert. 

Damit  dass  die  V.einbergs  jetzt  in  England  si  d,  ist  Dir  doch  sicher 
persoenlich  ein  grosser  Stein  vom  Herzen  genoanen,  und  das  wird 
vor  allem  auch  auf  die  Stinaiing  der  Eltern  Uie  allerdings,  nach 
Vaters  Brief  zu  urteilen,  schon  recht  gut  gelaunt  sind)  v/eiter  ei- 


nen  guenstigen  Einfluss  haben. 


ionst  fuer  heute  nichts  Heues. 

^^it  vielen  Gruessen 


Dein 


LHG;IL 


L.  H.  GRUNEBAUM 

n BRAYTON  ROAD  iar^’C’  Til,  lOTO 

SCARSDALE.  N.  Y. 


Commercial  Cables 


PLEASE  SEND  YOUR  REPLY 
VIA  COMMERCIAL 


TELEPHONE  FOR  MESSENGER 
TO  COLLECT  YOUR  CABLEGRAMS. 


telephone: 
LONDON  WALL  567B 
(PRIVATE  EXCHANGE) 


All 

America 

Cables 


Postal 
T elegraph 
U.S.A. 
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Cablegram 


HEAD  OFFICE, 
27/3i,.WOHMWOOD  STREET, 
LONDON.  E.C.2. 


13  h 9. 


LX?00  MYK  7=^  12 

• NLT  GRUMEBAUM  ? ARMSTRONG  HOUSE  MANORFIELDS  LDM  = 

PUASE  urgently  ASSIST  PUSHING  GERMAN  UE.lSH  AID  COMMITTEE  CASE 
LE'-Y  FUERTH  contact  LEVYS  friend  J 3CH'.VAB  ? BELSIZEGROVE 
confidentially  HIS  handling  matter  apparently  quite  impractical 
STOP  all  guarantees  and  fifteenhundred  dollars  paid  by  leo 

Valierstein  personal  friend  uncle  Franz  stop  // 

fvmtnt  /vW  ^ 

S IGMED 


NO  ..,.1^  r..pec„..  .bU  Mess«,  ea.  b.  a.U.d.a  .o  »«f»«  P"  »' 
obtained  thro^h  Company’s  Offices,  and  not  by  d.rut  apphcaüon  to  the  Sender. 


Commercial  Cables 


PLEASE  SEND  YOUR  REPLY 

VIA  COMMERCIAL 


TELEPHONE  FOR  MESSENGER 
TO  COLLECT  YOUR  CABLEGRAMS. 


telephone: 

LONDON  WALL  5678 
(PRIVATE  EXCHANGE) 


All 

America 

Cables 


Postal 

Telegraph 

U.S.A. 


Cablegram 


HEAD  OPFICE, 

27/33,  WORMWOOD  STREET, 
LONDON.  E.C.2. 


i^^OO  GRU  3ECSHT  23  = 

MACOMREF  CABLED  MARCH  1?  REQUESTED  SPECIAL  CONSIDERATION  AS 

GUARANTOR  SUBSTANTIAL  BENEFACTOR  ALL  JEWISH  WORK  HERE  STOP  YOUR 
MINE  GOOD  SPEEDY  HANDLING  THIS  CASE  IMPORTANT  TO  ME  REGARDS 

= DORILUTZ  . 


No  Inquiry  respecting  this  Message  can  be  attended  to  without  the  production  of  this  form.  RepetiÜoos  of  doubtful  words  should  be 
obtained  through  the  Company’s  Offices,  and  not  by  direct  application  to  the  Sender.  po»«  l (iWm.) 


Commercial  Cables 


PLEASE  SEND  YOUR  REPLY 
VIA  COMMERCIAL 


TELEPHONE  FOR  MESSENGER 
TO  COLLECT  YOUR  CABLEGRAMS. 


telephone: 
LONDON  WALL  5678 
(PRIVATE  EXCHANGE) 


Postal 

Telegraph 

U.S.A. 


Cablegram 


HEAO  OFFICE, 
27/33,.WORMWOOD  STREET, 
LONDON.  E.C.2. 


^ 13  A P.  24  g 


LX?00  MYK  7=^  1/?0  IP 

^ MLT  GRUMEBAUM  ? ARMSTRONG  HOUSE  MANORPIELDS  LON  = 

please  urgently  assist  pushing  german  JEWISH  AID  COMMITTEE  CASE 
levy  fuerth  contact  levys  friend  J SCHWAB  T belsizegrove 
confidentially  his  handling  matter  apparently  quite  IMPRACTICAL 
stop  all  guarantees  AMD  F I FTE ENHU NDRED  DOLLARS  PAID  BY  LEO 

WALI  erste  IN  PERSONAL  FRIEND  UNCLE  FRANZ  STOP  OUR  COMMITTEE  / 
SIGNED 


No  Inquiry  respecting  this  Message  can  be  attended  to  without  the  production  of  this  form.  RepeüÜons  of  doubtful  words  should  be 
obtained  through  the  Company’s  Offices,  and  not  by  dirut  application  to  the  Sender.  ro..  t.  Utlf.) 


W rirfce  T*enre  baa  paid,  in  addition 
^t«rcd  and  posted  hare  thia  day : — 
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to  the  Postige /of a d.tbaa  heen  r|j 

for  Parcels  only.  i I' 


Date  Stamp. 


Accepting 

Offtcer'a 


Initials 


Ex^*cu  from  Regulation»  for 
RoglBtration  of  Po«tal  Pncket». 

(Per  fttll  fUguiatinn«  •««  poit  Offiee  Ui<ld«.j 

GENERAL. 

/».  t«  paid  In  rMpact  of  a 

*“  proLibIted  ar(id«  ii 

^ n 7t<t  compcontion  i*  paid  for  contoqueoUal 

d^itlon  of  tlir  roodomatorGonont 

“P®“  *"y  «1*10»  for  com|i'-niiat  on  i*  liiial 

to  the  Poet- 

t'eitf^cato  ^ 9f  «hp  l^Mue  of  tb.-e 

_ INJJIND. 

ihp  reaulatlone, 

* *■••***•  ‘'®®®  paid,  a*  follow*  s— 

.^j  ‘ IJmltóf  CoiapotiPRtlo* 

4d  ■ '■  ■■' 

■'*'  "P  “o  ■'«Ï  ‘P« 

'J  . «'»'»nnaeaiJofi  !■  paM  1»  rornoet 
an*  hepia(«r«->l  i’liatal  I'aeket  i*oBt(»inli»g  .\f(»NKT 
ülm!,!?!  /"'"'"y.  «nolowd  in  a»*  of  Uir 

enrelopo*  .old  at  *..« 

fC  *•  "»on^y  loclwdoi  colli.  Bank 

clieq.iM  and  *oj  other  .ecMrU^for  monov 
wbvUirr  Mwodabt«  or  not  Tlie  maalnum  oom. 
pen^tioii  for  loe.  *f  t'Olt*  t.  £i  " 

VU.  No  eomponiailo,,  1,  f<jp  <j,n, 

f.®  w”^  /*?r*‘**'  br  t.otirr  or 

hj  Pftrool  I i.*l.  cuiitainfn»  «on  fruit  or 

•nrrtr».|.ilon*lly  fra.'.l.-  *rtl«lr,  or  for  damaco 
to  anv  paekrt  M-nt  l.y  l.rttrr  Fo.t  eontalnii  c 
liquid  or  «emi-liqnid.  * 

'’'“»»‘•‘"•«•«n  »•  l^d  fordamace  (« 
a r«Mlal  I*arket  Kut  by  BMliUrod  Letter  i\m- 
•Hd  rvMtaiui,,.,  on  arrive  »7  a fraaile  Hmtnr, 
UtUtm  n*M  ^*ri  be  m»rktU  ' Fr*MU  n ui 
rare  ” wbeN  ^fe.f 

»'«•»maetor  (ienorai  doM  wot  aeorui 
any  liabnity  a«  a »-Atuemiene*  of  t|,e  »f.aUtmtt..a 
•I  a 1 oetal  Parket  afieniarde  found  to  iia»«  i**« 
InperfeeUy  packed 

X Ttia  POfCiiia«le<-Generai  don  not  In  any 
eaee  par  «»»re  Uian  (lie  actnal  ralue  of  lb*  articlr 
wet  or  U»r  amonut  of  the  dainafr  «i.taiuiKl 


IMPERIAL  AND  FOREIGN. 

XI  Ue|t!*te*ti.>ti  le  not  a ayet-in  of  in.ur- 
aeer.  It  fivra  ui>  title  to  eniuiwt»a«iliiii  for  loie 
er  damac«*  of  eontmu  a.  dletinot  tnan  li’a*  of  «be 
ewUre  paokel : and  ilia  |«yiu*ut  mad*  tu  w«  <fr^ 
raeubtikVf  annerd. 

PankeU  M!ut  bi  mauy  BontitiiM  ahr<«d  naa 
bo  iaaurad  acainel  Inaa  or  dainac«  Par  {leyiitra- 
IJoa  and  Ininrane«  lUfulatinne  ran  Poal  illtloe 
Guide  ■ ■ 

IfOTK  - An  adriee  of  the  deilvery  of  any 
r«giat«re<l  |iaek»tinai  bnoh«ala*>i  by  tUa  aaiKlor 
||>  peytueol  of  a feawfM 


ER  I OH  O.  GRUTTEBAUM, 


5,  Armstrong  House, 

Manor  Fields,  Putney  SW  15« 

London,  den 


Lieber  Lutz  J 

Anbei  schicke  ich  Dir  wieder  einen  Scheck,  wie  ich 
Dir  schon  in  meinem  letzten  Brief  angekuendigt  hatte,  fuer  Rechnung 
von  Paul  ‘"etnisch,  ueber  ^ 1.856,76.  loh  nehme  an,  er  hat  sich  sonst 
schon  direkt  mit  Dir  in  Verbindung  gesetzt. 

Wie  Du  schon  an  dieser  Kapitalilucht  der  wirklich 
der  ACM  am  naechsten  stehenden  Kreise  siehst,  ist  unter  den  augenblick- 
lichen politischen  Zustaenden  in  Europa  unmoegltch,  in  Amsterdam  ein 
Bankgsachaeft  auf  die  Dauer  zu  betreiben.  Wir  ueberlegen  uns  daher 
sehr  stark,  ob  wir  nicht  schon  fuer  alle  Faelle  eine  Firma  als  eventl. 
Auffangbecken  fuer  Kunden,  als  europaei sehen  Stuetzpunkt,  wenn  A’dam 
wegfaellt  & im  Ausrenbliok  , um  damit  auch  eine  Aufenthalts-  & Arbeits- 
genehmigung  fuer  den  Notfall  fuer  Kurti  & Herrn  Harff  zu  haben,  hier 
Leine  Gesellschaft}  gruenden  sollen.  Ich  habe  heute  im  meinem  langen 
Brief  an  Onkel  Georg  auch  1 »dar ueber  kurz  geschrieben.  Aber  die  Ueber- 
legungen  zwischen  A’dam  & hier  sind  schon  in  einem  weiteren  Stadium. 

Dadurc^^  wird  sich  auch  meine  schon  seit  einiger 
Zeit  geplanten  Hollandreise  noch  etwas  verschieben,  denn  erst  muessen 
diese  Dinge  etwas  v;eiter  getrieben  sein.  Mein  Pass  ist  zwar  nun  abge- 
leufen,  aber  ich  habe  ein  engl.  Travel-Paper  & seit  heute  auch  eine 
holl.  Visum.  Sd  kann  ich  also  jederzeit  fahren,  wenn  auch  nur  Maximum 
2 Wochen  drueben  bleiben.  Es  ist  doch  wieder  seit  meiner  letzten 
l^eise  allerhand  zu  ueberlegen. 

Natuerlich  ist  heute  weniger  denn  je  unsere  Absicht^ 
uns  nun  alle  gleich  hier  f estzusetzen.  Aber  kann  man  ueberhaupt  Plaene 
auf  lanegere  Gicht  machen  ? Kann  man  mit  Ruhe  eine  Informationsreise 
nach  Suedomerika  m.'i'Chen,  wenn  erstens  Frau  & Kinder  noch  hier  sind,  & 
ich  nicht  weise,  wo  man  sie  sicher  parken  kann,  & wenn  zweitens  unsere 
Probleme  in  Europa  noch  so  wenig  geklaert  slnd^J  Also  sehe  Ich  noch 
einige  Monate  verstreichen,  bis  Ich  zu  dieser  eise  komme,  und  wer  wela^ 
wie  die  v/elt  bis  dahin  aussieht,  & ob  man  ohne  sich  ein  eigenes  Unter- 
seeboot zu  mieten  ueberhaupt  noch  reisen  kann  ? 

Jedenfalls  haben  wir  uns  entschlossen,  ^rene  her 
kommen  zu  lassen,  denn  wenn  auch  die  Moeglichkeit  besteht,  dass  die 
bohweiz  neutral  bleibt,  & das  Kind  dort  also  besser  als  sonst  wo  auf- 
gehoben waere , so  wird  eventl.  keine  Reisemoeglichkeit  bestehen  & das 
Kind  kann  fuer  Lange  weder  zu  uns  noch  wir  zu  ihm  kommen.  Also  haben 
wir  sie  schon  lieber  bei  uns,  & ich  nehme  an,  dass  sie  Sonntag  hier 
ist.  Fuer  Gaby  ist  das  zwar  viel  Arbeit,  bis  unsere  Anneliese  kommt, 
aber  ich  glaube,  dass  es  bis  dahin  auch  nicht  mehr  zu  lange  dauern 
wird. Meine  Schwiegereltern  wollen  auch  demnsechst  herkommen,  das  ^ermit 
fuer  sie  haben  wir  schon  laenger. 


2 


Bei  Kaemaxens  iet  leider  noch  keine  ''eraenderunga 
aber  es  besteht  die  lloegl Ichkeit , dass  in  diesen  Tagen  eine  eintreten 
wird.  Auch  bei  den  sonstigen  V.’einbergs  ist  nur  insofern  etwas  Neues 
da,  als  nun  die  Zv.  illingskinder  mit  dem  naechsten  Kindertransport 
herkomrnen  werden,  der  Deutschland  am  28,  ds,  verlaesst.  Damit  ist 
auch  dort  mal  wieder  eine  ’Tri eicht erun;  eingetreten,  Julius  selbst 
ist  noch  nicht  weiter,  auf  meinen  Antrag  fuer  Um  hier,  ist  noch 
kein  Bescheid  erfolgt,  & er  reibst  ist  in  einem  Zustand,  der  von 
deraje’^igen  von  Onkel  Kurt  n.LCht  sehr  'yit  ertf^nt  ist^^  wenn  es  sich 
auch  anders  dokumentiert 

Uns  geht  es  sonst  unveraendert , V/ir  muessen  ira 
Laufe  des  Aprils  aus  unserer  Wohnung,  die  ja  den  Vorzug  hat,  so  nah 
bei  den  Kl tern  zu  sein,  so  dass  icky  am  Tage  x-mal  hin-&  herspringt, 
Wir  haben  eine  neue  moeblierte  Wohnung  genommen,  noch  etwas  weiter 
ungefaehr  10-12  Linateii  von  den  Eltern  zu  Fuss,  Leider 


draussen, 


muss  man  diesen  Weg  aber  im/.er  machen,  denn  zu  uns  geht  dann  kein 
Bus  mehr.  Die  Wohnung  ist  etv/as  grosseer,  als  die  jetzige,  weil  wir 
ja  auch  mehr  Personen  sein  werden,  jnit  Irene  & doch  sicherlich  zeit- 
v;ei8e  meinen  Schwiegereltern,  Wenn  diese  nicht  da  sind,  haben  wir 
dann  die  oeglichkeit  sonst  irgendv/en  unterzubringen,  W da  wir  uns 
ja  schon  in  der  jetzigen  Wohi  ung  ein  Bett  geliehen  hatten,  wird  nach 

den  bisherigen  Erfahrungen  sich  schon  ^ ^ ^ 

finden,  der  gerade  auf  der  Durenreiss 
dieses  ‘'•eservebett  warm  heelt,  fisher 
Logierbesuch,  sodass  Kicky  sich'^nran 

allein  zu  schlafen,  & deswegen  ^rach  macht,  wenn  es  doch  mal  zwischen- 
durch passiert.  Die  Kltern  werden  erst  richtig  aufatmen,  wenn  die 
Hrmnov'^rnner  da  sind,  ober  im  Vergleich  zu  den  vielen  Emigranten, 
die  man  -"och  so  spricht,  halten  sich  unsere  Pizoteri  fantastisch,  & 
freuen  sich  ihres  Lebens  & ihrer  Kinder  mehr,  als  sie  klagen  d- 
schimpfen,  wie  die  meisten. 


ein  'erwandter  oder  bekannter 
oder  laenger  hier  ist,  der 
hatten  v/ir  ungefaehr  st aendig 
gewoehnt  hatte,  nicht  mehr 


Meute  jl^’origen  sie  in  Kbg,  an,  me  ine  Wohnung  zu 
packen,  Zunaechst  wird  alles  auf  ^ager  genom  en,  ob  wir  das  wolil  mal 
Wiedersehen  ? Ms  ist  eigentlich  alles  so  unvriohtig  geworden,  nur 
einen  alten  Magen  heette  ich  gern  bald  v, ieder, 

'.7as  gibt 's  bei  Kuch  ? Ich  hoere  Borchord  ginge 
demnaechst  mol  wieder  nach  Brasilien,  stimmt  das  ? Hier  hat  er  sich  y 
gemeldet  & ich  nlro  nichts  von  ihm  gehoert.  Hast  Du  Brur.ner  gesehen? 

Dir  & Deiner  Familie  herzliche  Gruesse  auch  im 
Kamen  von  Gaby  ( Kicky  meinte  neulich,  als  er  das  rild  von  Kaufmann 
von  Dir  sah,  warum  Du  nicht  mal  gelegentlich  einen  andere  Schlips 
onziehen  wolltest  ) 

Dein  ^ 
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BRICH  0.  GRUKEBAUM.  ^JArmetrong  House, 

Manor  Fields, 
Putney  SW  15* 

London,  den  17.III-39* 


Lieber  lutz  I 

Paul  Re In Ieoh,  der  ja  eelt  2 Tagen  unser  Landsmann 
geworden  Ist,  bat  mich  schon  neulich,  mit  Dir  in  Fuehlung  zu 
treten,  ob  Du  ihm  etwas  ^eld  aufbewaren  rol'’teDt,  Ich  sagte  Ihm 
Bchon  damals,  dass  Du  es  sehr  ungern  taetest,  da  Du  mit  Deinen 
eigenen  Dachen  so  duroheina'  dor  kaemot*  "^r  will  es  al)er  nicht 
ancrelegt  haben,  ist  mit  zinsloser  Anlage  zufrieden,  & sprach  so- 
gar davon,  es  einfach  in  Noten  in  einen  Safe  zu  legen.  Nachdem 
Du  nun  neulich  davon  sprachst,  dass  Du  eventl.  Geld  bei  einer 
kleinen  Bank  in  ein  Separstkonto  legen  v-oierdest,  kann  ich  mir 
denken,  dass  such  diese  Loesung  ihm  zusagt.  Ich  schreibe  ihm 
heute,  als  Anj^ort  auf  seinen  gestrigen  Brief,  ln  dem  er  mich 
bat,  das  Geld  an  Dich  zu  schicken,  er  solle  sich  direkt  mit 
Dir  ln  Verbindung  setzen.  Jédeffltl^s  schicke  ich  Dir  anbei  2 
Schecke  ueber  f 1.854,00  & fl.COO.-  fucr  seine  Rechnung.  Nr  avi- 
siert weitere  circa  )ß  2.C00.-  so  dass  es  ungefaehr  5ooo.-  wuerden. 
Ich  VAierde  das  ^eld  mal  erst  an  Dich  nehmen,  8t  die  Schecks  ein- 
ziehen &.  eventl.  schreibst  Du  ihm  selbst,  was  ]}u.  ihm  Vorschlägen 
kannst.  Nachdem  er  mit  ^^nk^i  "urt  fc  sonst  der  Familie  eindige 
Arbeit  hatte,  konnte  Furtl  es  ihm  soheinbal?  genauso  »xAnig  aua- 
reden,  wie  ich.  Nventl.  Treiss  auch  Dr.  TTirschfeld  einen  Rat. 

Im  Nebrigen  hat  sich  seit  meinem  Brief  von 
gestern  nicht  viel  erpi<inht,  ausser  dem  vae  auch  in  den  Zeitungen 
steht,  & wes  je  genuegt,  mv.  einem  den  Appetit  zu  verderben. 

Dass  es  unter  diesen  Ümstaenden  nicht  einfach  ist,  auch  luer  uns 
irgondwelciie  Ideen  zu  haben,  oder  Flaene  zu  mrchen,  liegt  ja 
auf  der  Hand.  Nur  dass  Amsterdam  bestimmt  & London  wahrschein- 
lich kein  Ort  zum  Ansiedeln  1st,  solange  Hitler  lebt,  soviel 
scheint  mi*'  klar  1 

Noohmels  herzliche  Gruesse  Dir  « der  Familie 

Dein 


T'licii  o.GiTrir^a.UM, 


Arrrietrong  House, 

* - nor  r’ields, 
l utney  ST  1.5, 

Lon.lon,  den  15.'^TI.193r', 


Lieb'r  Lutz  I 


n^.  Ob  ich  nloh?v«j.'^ercInen"oSe?’."ri™n 
aier~  n htibe,  fcinn  Icli  rv.tuerlich  erst  so  n.sch  > ri  ch  ß ' 

tine  0.0^ 


Hu  uob^r  di  .t  o'  -Lcn  nicnt*  Uc.m  senroi  bs 

mcst.lnr.  Ä ‘■•■it  dem  letzten  :3o.  iM 


meeting.  D..s  kemn  ich  doch  d;,.;Lrrr-st;tenrd  s "o  --v;.- 

urn  die  ’Kt  nir.sch:L.n^oh.n  ropf  wo.4en  sirKU  “kf  ss  siSl 

h^^ndelt,  die  di^  letzten  Tahr^  bei  'H  Fbr  laren  so  i^t 
n-iituerlicxi  nichts  dt-^e^jen  zu  Sc^en,  v/eiiLi  dit:  * ^ - 

ciuswanlenintT  In  rian  To, -.a  r.-ii«.«  tLi-.  i __ 


'H  Fhg  lage: 
tzt  bsi  der 


inilien- 


in  den  Topf,  der  z-visdien  lïien  r'Sër  n I^SrlirVM  -rSToLT' 
^hr"^°l.senroler  h^f  ‘ it  1838  (.Ipril)  x^ichts 

einbe.h.at  n vmrdon,  ohne-  d.ss  ich  dclf 


• ^ GluecV.  habe  ich  in  letr.t'  r 2eit  dfc'r  'ioeree  leiie 

tei  L7/^iir‘c''.T  ‘fi'  ■^li'i’a  ■ li  h'-tl.  Tav  stors  ?^Ist 

^1  aen  .-kJ.  *1  der  -^.uesicnt,  cu...sa  dci  doch  v/^s  koi-rit,  oder  me- 

^.n  do.  ^ui  aie  na  caste  J^usae  v/arU  n ? .ien  die  Gimb^-l  llire  H?vid' 

verzinsen  sie  alch  doch  tr.de  ilos  ?‘^Tri^T*^-ieich 

t •.  , Je Jenr i*l !.s  ersehe  ich  ctus  Dem<'r  .^brechiiLinr'  eV'-tif'  nn  »n-jf 

^ .usot.“ra  :tlh 

• v f -iicnt  a<  s . iiA/.x/iste  dei\.rtig‘  .onto  r'ewesen  sein  ’-ird  n-00  ’ 

nienste“niä?-in  webt 

-■S:hTr:itun.^"3^nS;!^^'’  h.rz\L^“tl,‘eTTilo  ^ 


heucs  2„  ')erlcht?nr5rfiem^lblnd\rr'^Pr?r^i™nn"r  hW  "drr^’  nio'^, 

l-ng  uns.r.  Vorl^nn-Uurvren  ilt  ^rlln  nlc.i'  weUrrk^m  rn!°SrisLSh 


2 - 


wo  vvohl^dl^  Pndi^fuir'^en'verh^iuu'l-^^'"  1 '»oh  Holl,  nd, 

der  SuPdr-Brlfc,,.-e&.  siegres  otaflssf  ' i"  ’ 

^ «j^ssfrcigr' so  oder  so  ijf  kl  ert  ist  v^r»r.  ^ uiU.lar  aus,  denn 

k'^-.in  1 nK^ristigï's  Trtvei-Paper  b»-' können  ’”ngL..endera 

oraache.  Tn  jedem  7alle  habe  ich  i’  - die  «^iner  ^eise 

fahren.  -bsicht,  dieses  Jahr  da  hin  zu 

^.echsb  nur  ijcmz^teo  re  tisch  ? Sf  ■?iien\vh^'^"i^  i^olg^ndes  zu  eruicni,  zu- 

ja  b^^i  mir  Uad  u b rhau^t'^  nz  au^  oUisteile^ 

bis  ni.n  rL.r  nkomrit,  dass  Ich  dJfr  dauert  so  lund 

aber  von  meinem  ich  ^ 

bah-,  d:.ss  er  auf  dir  l^is che  r note  i'^-nieher  g- schrieben 

land  tnassg-Tjond  ist.  Seine  FVfiu  '’'•^^oc'  dasdas  Ge  hurts- 

note,  n chden  das  aber  ein^  T^imunS^^on  die  Deutsche 

tet  haben  vu  rdej  muss  ein-  Desti^^’^iuncT  hec  icJ^*  fuer  viele  .’iono.te  bedeu- 
bnstaendon  auch  kie  ' h gatten  lïSd er nachdem  unter  r,oichen 
g^oert  n doch  eigentlifh  Än  l in'^e^'-Sf 

über  PS  k^;nn  ihnen  doch  schl  cht  zuirp-^iVif  f nglische 

zu  gehen  “c  dort  3 Jahre  auf  ihre  »’i/emen  allein  nach  drueben 

nicl^  auch  auf  die  ^ 

wart  n."  .Vie  ^’saSt;  vermoié 


a-n  ocier  r:iufSGen  die  Kinder  v/art  r.'*'  '’ie  -jo+  w - — v* 

/uxn,  n.  „le  g?'Sai:rt  ist  es  zu^-.ecnst  nur  eine 


- - — i*  i.-tiititoi'  v/art  r.  i 

aber  dokh 


absehbarer  Keit  b sï^eiJi;,  ko^^  ^ 

Ki-eis  der  •^r/'ae.^r^ren  einbi^zo.e^n  werdet  ! ^ Meder  wenigstens  in  den 

^•cht  noch  ^»-i^l  irbc  it''h^ru-^°Jr!^^essin'T?*^hpT5^  .^ertlier 

lube  noch  f^nug  andere  "l.,ne  ducks"  7p 

Von  den  It-rn  liörst  Ju  tl^p^kf  Ich  bbitl 

icii  nenine  ..n,  aucJi  von  Kurti.  u5ls 


hier  geht' 


S;-r?"'br"i^-’^  “bd  '-hör'  ^elt, ’der 


^och^yfcr  gFht's  ..uch 


gut,  "•  wenn  uns'^re  Ann-li  se  u:  ephe*-  , ' ^ 

haby  di«  ■■'ochter  hol«n.  Aid  l^eee  soll  norh  «°hl 

li.cii  ;.rl.ix  Kurueck  riitbrinp-en  ' ine  v-ia-nc'”  ‘fiohei’Eirk-H.hrknrte 
gAt  berauchen,  leb  s Itet  ; Sfc?t« 

.*.1  ^in  p-,.r  Ta,io  ..n  die  luedku  .«te  ^ .loh 'erh^ie^nr 


ochl  .fer  1 ist  e^s 


hr  n essig  bestellt 


-uoh  al.Len  iierzllche  Gniesee  sucli  von  GuXp' 


Dg  in 


11  Brayton  road 


SCARSDALE,  N.  Y. 

March  3,  1939 


Lieber  Lrich: 

Anbei  die  geT.iienschte  und  versprochene  Abrechnung  ueber  Dein 
Konto  von  Anfang  an,  die  Dir  hoffentlich  einigermassen  klar  ist, 

Ich  glaube,  sonst  ist  aus  frueherer  Korrespondenz  alles  beant- 
wortet. 

Nun  noch  Deine  Frage,  was  die  Josephthals  machen.  Vorlaeufig 
nichts.  Und  soweit  ich  weiss,  ist  auch  nichts  Besonderes  in 
Aussicht.  Wirklich  eingehend  ueber  seine  Plaene  unterhaelt 
sich  Karl  nicht  mit  mir,  hoechstens  dann  und  wann  mal  ueber 
eine  vorkommende  Proposition.  Aber  wie  er  es  anfaengt,  etwas 
zu  finden,  weiss  ich  nicht.  Im  Gegensatz  zu  Lolo  macht  er 
einen  sehr  mueden  Eindruck  und  einen  unter  dem  dauernden 
Druck  der  etoropaeischen  Korrespondenz  stehenden.  Aber  ich 
schaue  nicht  ganz  durch.  Wir  sehen  die  Kinder,  die  dann  und 
wann  weekends  bei  uns  draussen  sind,  oefter  als  die  Eltern. 

Ueber  uns  berichtet  der  gleichzeitig  abgeliende  ^rief  an  die 
Eltern. 


\ .w  W*  ■ lO..  • 


.nasti'on^  Hous:  , . nor  /i  Ids, 

1 utnry  S’V  1.^,  d-n  ‘io.  ^^br,  1939, 


Li^^b  r : utz  I 


It.  ich  hir  f.  5t  d n p nz^^n  . on  t nicl,t  ’.iriebon  b be, 
sind  noch  9 in  "^ri  fe  vom  2o.  > 31.  «J.-nUt,.r  v/ic  .ucli  vo.ü  IG.  c 17,  ds. 
?:u  b : ; t ort^n* 


IJn  nit  dr  : vom  h\  an  uf-  np'n;  Ich  hatte  mich  gleich  nit 
<>1.  I-^st/inr  in  ■'‘erbindun/^'  pn^rt  't,  ihr  noin'^^  ädr^sse  mit  telefon- 
nu  T ie-r  i'^geV'n,  d .rnit  si  ?^*ich  t.nmfpn  k.  n.  . Ich  erhielt  h ute  einen 
•riei  von  il'ir,  in  dem  si  sicli  b d.  nkt  : . ir,  sov/  it  ich  die  schv/er 
ntzif ’-'^rb:  re  Schrift  1 sen  k.  nn,  -dttrilt,  d=  ss  die  .'dvte'n  ^ uf  Grund 
in-^x^  von  ein  'i  ngi.  / ndex*  gegeb  nhii  -.uergsc.k.ft  b^rr,  itf.  bei  i '.’olbum 
bus''  r inj-' r"' icht  r.rif^n.  Si'  hof  ’’  , d^.ss  die  .n^*  legonlieit  b.  id  erledigt 
S 'i.  'i  Xi  mir  d n Vll  sc  iiilerst  i boi  ■[■-■r  kurzen  i rtezrit^bis  sie 
n ch  kann, z..eif' 1 ich  nicht,  .L  s . s in  ''r  inun^;  g‘ h n v/iru,  s sei 
d nn,  i:,s  sir  in  n utsc.ii-  nd  dch\.ierlgr.  it-^^n  hmotte* 

.’.uf  9-  inr  ;;  it-'  ren  ri  fe  K b ich  li  utr  cht  . usfu  nrlich 

n ' n>''l  ■'j-''orr  .nt'  ort.et«  Ich  bin  J.  ucl:  d.fu  r,  d s «1  s * ro- 

bijn >u  i.m'  rikt  mal  rXiidiert  I doch  uch  rii  r '-ine  kl  ine  urgt niSt.tion 
sch  ^ ’t*  ’ r;  >u  ueb^r  «Tolles  sehr  iost  die  o t /e nd ipk'' it  in's  zweitei 

. nii's  iil"r,  CO  gl  ub  ich  nicht  nur  d.  Ut-n,  coniom  es  muesate  in  .^jon- 
don  - uch  'in'  .iteil  sein,  di  xü/r  kt  .Is  a.  'ntr.-lr  nt  uf  treten  koonnte, 
■'Xele  'bsch  oft-  cch  'itern  doeix  b r n,  «JL.ss  eben  irY  zu  ^eit  li'>jt,  bas 
h t natu-''rlich  nur  .d.n..,  v/en;i  die  hiesige  dtelLe  eben  nicht  nur  .icpi^e- 
r'  nt  nz  der  TTYb  ist  sondern  aucn  ’’»‘on  dued  ;'^rik  " ev  nti.  i’d^  m,  ben 
dri  f von  d'nkel  dcorg  ...n  l urt,  d'ui  du  'v  mir  ;.viEi>:  rsL,  h-...)c  ich  noch 
nicht  ’’Ckori  'en,  oirl  ihn  <-.bcr  'x/ohl  in  di  ;s«’n  ï*'  g*  n sehen*  .ber  rst 

rnus:->  j.  :.ll  s mit  9.  utschl-xiil  ^ bg  mick  It  sein,  xvlr  ..  esse  bi-xn  ctc., 

ehe  ‘ n . 1 «ne  "k-.cb'n  kann. 

s 'vc  ei»'  iL..tuerlich  zu  .vcnoen,  v/eiii  .uch  ali*  niad.  r ir- 
g n.i  ;l  zus.  i'.en.rb  ia  n ko  nnten.  ich  s..  t schon  i.:i.  ■ r zu  lurti,  d.  st 
ich  «s  usr-.crordentlicli  b-lu' rn  '/uer..':-  , v/en.'  vvlr  > nz  g' tr- nnt  1 ban 
i . ri)©  it  n ’ Al  r Irn,  - nn  .i-il  n - London  1st  nie  "bg.-9ssen,  noch  amnije 
’.V mi  i's  et,;-  u no  .-di.'  ist.  --b  r lei  ic-r  sliid  wir  de  fuer  zul  iige  in 
1 ut'  c L nd  g hli€«^,  es  ist  alles  Jetzt  so  //^ä;y  schv/ei»  geworden* 

-n  boko  T.;t  Je  tzt  nicirt  ei  mal  '-  in  -Jpsu  - hoviijurid^  r' ' igr.  jit,  nur  um 
jXch  ur  bir  li  i.ro.jl  ;'>  --o  glichkcit  n . lal  v-.us- i-^r  ch;  n zu  kennen* 

bnt  iol  Ik  t nicht  vi-' 1 von  dx'u  era.  eiilt,  icli  r et'wA.s 
ntt  «Tischt*  ’■n.O‘"r^’  ch  n gehen  . > r voi*  rrt  g-  r niclit  vorw^  erts.  .Iso 
k.  ni  ’ i . uc  I -IOC  ’.ein'  xl  n-  ..ch-.  n* 


das.  ■ s 'rxii  X.  rthe  '■  i X 1 . 0 .ent  "t.;.  .s  [V.  n'  tir  r . us- 

si  lit  a v..'ir  Ue  ro'’-*nun-  lu-i' n t iv  vi«  Ij.;  .Lcat  aocli  i.i  . bs “hjxncr  "c  it 

hier  zu  s'hen,  schri  b bli  ,..nch  c.n  ''nk-'l  h*..nz*  9ie  ' iiyb-r  sind  cedir 
vrr-Tiu  gt,  in  imr-  n .bhulen*  ’bn  den  rtiü  r 1 ind  rn  ist  »OiTKl  schon 

hi' r • Ue  ■^/illino'S',.  cchen  unt  rg  br  cht  b.r  noc  i nicht  d-  * T'urt-  b 

ist  noc  1 nicht  ."o  iit»  ich  bor  von  der  d it  dt  .-Lcd^  n,  fon 
_tc  u b rh  - u^t  ’ 'erdr  , h isst  r b i . .ir  nuri  noen  *' bthcï-  in  "i.  • ■’‘ch 
;^r  u:.>  schon  f.  st  von  ii.  nc  n,  so  vi  1 . Vj  it  |:  .xcixr  m i...  dca.dt 

d ncn.  \i  r «blius  l u f t ..uca  ein  ..nti*  /:  htUk.-» /'  / 


- *■  -t  - -ikV/  ^ ^ i f ^ i *r  A w 


^ , I b n wr.il  ich  r.oviele  so  ca  r l orres,  ■ondenzen  hi  bo  "c 

aocli  t.li  s s'-'lost  Lip^joa  r,nss,  kovui?  ich  so  \/'ni£j  ;3U'-'i  sonstigen  Brie- 
f sehr  iVn.  Orby  b-h  upt-t-  n ulich  r - in  ’TDy  lu  ette  ich  nicht 
co  v.i^  1 ge-,  rb' itet  - ich  i ; .-ii'  nur  noca  n ch  U.uso  2.u:a  V s^on,oc]il  ..tVn 
Briefeschr  Vx'n,  ■ uch  h-ut-  iot  ' s schon  11  ’:hr  ::  eigentlich  h.xt- 
to  ich  noch  B weiter  zu  eri  ciig  n,  cii-'  ; br-r  niclit  n.  ch  h;li  g h n, 

1'  Iso  ucn  ^eit  bis  : iorgen  iu.b  n* 

hoben  die  s.or  ^v.  ehe  v.  rsuclie  ici.  ju  c^ucii  rlr  ein  i3ilci 
zu  'i.clyni,  welche  CU.ncen  .n  hier  \i^r  ein  nef^ch.  eyt  h/ ttte.  Ich 
soh'  viel'"’  ijeutc.!j  v reucii  ...uca  .iil  hi  r c dii  ein  bso/j^  ert  zu  m.chrn 
bisher  mit  nur  selir  Jx* schei denem  ■ rfolg.  ..b-'r  ich  vriii  die  Zeit,  v/o  ' 
ich  ioca  in  der  .)t  dt  oin,  . .uch  etv/...j:  nut.  en#  Ich  hof  ie  j <ioch,  duss 
idi  in  der  nxcrist  n i-it  ik.!  einig'  Tc.gr'  n dl  .;u  ciku.r.sce  zur  ’"r- 
hoiunr,  di  ich  gc.nz  g- b.v.ueh^n  kooni.t.  , g^iari  doic-  jfa 

her  in  dir  n ro./vn  ih  - e rl i .itólik ige n in  .eriin  .sind,  hebe  ich  docir 
kein'-  kiht'.  — .hcis  r >biiis  :.f- in.  r hi  si^;  n Un b'; rsuc aunr'  ist  ^ bor 
Jed  nd  llvS  nicht  uivuenrtig.  Trotz  >ler  h 'b:  r tzunr  .liases  rlj.tzcs 
.l£+.  nein  r .nsiclit  n.c:'  hi'  r ^ in  Oesclk Tt  nit  ll'-n  ..u  d ichten  uf 
in.olg  ul’zuik.u  n.  Ob  «c  sicl^  c.b  r loluit  lii  al  so.i  Ilexenktssel  zu 
bl' Ib  n,  ist  eine  nd-  re  Trugt- • 'J  zu  iioecht  ica  erst  in  u d:jiieriku 
g”./ps- n f in,  un  u.  i\uT  inr-  nt..'ort  g txn  zu  ko.  nnen*  Zu  ver:ü-nen 
ist  hier  ; ber,  ch.s  st  nt  luer  lic.h  fest. 


ili-  g ht*c  ut.  hi.  if-ni  sind  v rgnungt, 
’ritz  i.et  h ut'^g hotte  ko  i.t  nor  ;en  vo  i . -kiurlub  ;.uru  ck#  Ticki  ist 
.FToss  fr  eil  f h-i-*'  ’och  in  .1.  n hiik.^  r,  i.r gen,  spricht 

. ber  i.i  ier  noch  nicht  •.riglisch.  hoch  v n t ht  r .sciion  sein*  n ti, 

^in  n bickkopf  h t ' r her,  d.  ss  * in*'  ri  schl  cht  d.'.von  vj  nl  n krjrm  1 

ir  n 1st,  noch  in  '.  r cn  ' iz*  ir  h.  ben  ein  j mit  hier  fuer  unser 

.ju  d,  dch  n u.o  ’'be',  nn  iie  koi-T-rt,  soll  Ti»  lig/^r.di  koniicn,  die 
b id-  n : ini-  r 'c  d- n gsuzen  II .ush.  lt  ist  u-r  G b^V^vI*  1,  J.deni\.lis 
w ri'n  vrir  so  vl  l hogi  nV  r n 'esue.i  ;...^n,  v/i-  ^ s d r Ml  ist« 

Tvi  clu-  rgl.  inter  Ist  J.  nicht  . ch  cn  cur  ..u‘.  nthlt  in  ...  lix 

tut  d-  r in  n .c:s  -licli  gut«  ’’m  . o l i r*  toec..it' n v/ir*,  w- n i wir  , 

nicht  sclion  v/  g sind,  w s je,  v/oJil  nur  b i . dr  der  I?,.!!  sein  ke  im,  ' 

g'  in  eU'  c ] n r '..»:)0'  -n  i'  t-  n«  ii*  '-.’i*  ;*  c,-  iicjtin  ■ uca  ..me 

Ucii.'ci:  cg'r  ItOi'Ti,  Tu-  r liv.  in  ntirg  hi  r .meuTt«  in  ■ dchv.ieg  r- 

V t*’r  ht’s  r oun.-lh*- i tlicli  niciit  fut,  i die  ^ f 1 ge  vAjr. te  seiner 
Uchv/i  t-^- mutter  :pi  vl  l«  '"o  v/  r.V  n si-:  -..ohl  d- n Goin-e  r ur.b  r bei  uns 
.yohnen  wollen«  3is  'wir  cvisoen,  v/..c  v/ir  v/ol.-on  wohin  ./ir  geh*-  n,  wol- 
le« n di  s .ir  h u oh  nie  i , t u*  st  le gr  n , 

^ bs  dl  .igl«  rtp  pi  r ..nb  trif  .‘t,  so  .sudle  ich 
bir  nh  in,  4'-^  hl  r G by  zur  ■V  r\i  cninr  zu  .stellen,  o liegen  si^  ? 

' ir  .’"r-  . ri  Idibst-r,  ii  ko'  nnt'  st  sie  ihr  bei  d^r  tcityTxnk  hier 
sien  j r nch  ls  xi,  ’.'o  G b;;,'  schon  i onto  b-p»o-t;;,  Ik.t«  '*  iin  si  ■ ^ 

’>  r /o  s^vders  Ilgen,  c -xtr.,  '.t^-i-  1 host  t,  ist  mir  such  ine 
ndor  t 11-  r c..t«  ur  . ,o  d t?'  ich's  „ :•  n . '.tii.iJk.lt-  "c  ..nder.  r 
n vor  rst  nicht  • u..’  n in  n : . :non  hib  n. 

Jonv«t  u-'.  t'  ich  ’^ir  'lur  iirut  nichts  m senr  iben, 
f.  ILe  .Ich  mich  riiclit  . Id-rhol.  n sollt  , in  d-  r .n-kim  , .1  s.  Du  j. 

•'i  in  n heut  L--'  n rief  n ■.  nk"!  c.porg  . uch  zu  1 sm  bekommst«  uch 
- llcn  1^0  nur  noch  h mlich  Grues'sc  „uch  ii*  ..rn  von  G..by,  di 
schon  sciil  ■ "t,  ' u-  r 


-ili. 
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London,  den  >\  1930, 


Liebe  r Lutz  i 

D-in'^n  ’riff  vofn  ..  v.r  rtf;,  h.  .be  ich  (i-swe-:en  nicht 
^''h'^r  It  itv/orten  ko'inaen,  weil  icn  zwischen  .iirch , ie  sicher  v/eiest, 
uober  j 'ochf^w  in  'rloll  ïvi  w^r.  s w:.r  deswegc-n  so  viel  1.x- nger,  d. 

/ir  t'  bis  zur  .'orv'iso  von  Gnk-'l  Kurt  uns  uw  di^'  richtiG^'b.  x roo— etie 
■r;»r  n.lc  rtt  kuorjnem  kon  ton.  Onkc  i urt  ^^'sht  ee  . uch  weiterhin  g.vr  nxcnt 
f^ut.  '^j-'^esen  letztst  nc*x  h nac/i  in  dieser  Aircr,t'f:?«re  ‘j^enze 
äbg’spif’lt  li^xben,  -/i  -ir  : urti  g stem  w ^'el  fon  r^richVte,  so  d^.sc 
■^'’«r-'ll  don  -vntSi.rzt  zu.'  ez^^i-en  rc^t,  u.^  ein  x\tte8t  wegen  IMzurec.inung“ 
f 'higk'^it.  zu  «rwirkcTi.  A'.nte  ''Li.rriel 

it  ■.-einberg-h.  n^iover  kon  t di-  S ch'  ;]n  jetzt  gut  vor  .n* 
ble  runr'-ns  sind  sehr  vor.-nuegt  in  ihrer  Scluxle,  Lor^  leider^  .eniger. 
!:.-x  ':  r.Vf’Uie  hoffen  „ir  uch  in  dies-  on,*t  hi' r zu  sehen,  -e  li-Si- 

iet-it  nur  n len  deutscrxa  "'•p,horrden  ihn-'n  ^xibßt,  v'i^  Iv  Id  alxea 

‘^hrnvi ekelt  ist.  /ei.i]>  rg-  -orther  ist  gIa  scxiwier  .geres  K pitel,  iicat 
we”l  s nicht  zu  loesen  v/  tre,  sondern  vz-il  Julius  in  weit  groesserca 
!‘.!-s;-e  den  ^ opf  wrloren  wie  ^Tiujc,  ; micxi  verg.tngenc  ;ocne  j®“ 

d- Ä f ■■  *"'3t  eine«  ..  ndoren  '^orscnl  .g  in  Ilei.i^.ad  -ng  r/fen  xv  t*  D«^Dei 
h tte  er  -Aier  vsich  ein  'Usu-.i  xv  ch  Uih.igu«  y durch  ine  nell.  ^erv/;:.ndton 
,it  '-'.wi.  chenHe.n  hhlgu-\;  iy\  ^.-dx^a  A h.-t  d -A-ls  nxcxxt  gewollt,  .^jernub 
’.-snr.te  n eh  ^h'.veden,  v r uch  ..lies  forti-g,  h<.ben  sie  . uch  nicht 
erci wollt,  nd  b;tzt  oGchtcn  sie  ru  tuerlich  . lies  d.  s wiedt. r,  kaa^xn 
heute  -u"  ’'ore-ciiLtCge  zurueck,  die  ich  il^  letztes  t'^-.hr  re y;cnt _h.. tte, 
di«  h-  utp  un -uf- fir-hrU  r sind,  'i.'  ich  "x^eu  '^äcr.  , v/enn  . <.  x nir 
.ii^sen  •^‘-■=11  der  iueww-nd'-'iiaa  skor'respo-klenz  ubneh.''i?n  k nrx  : sich  a.^ru;-, 
selbst  kue  ^ -erri  k -nn.  t.b.xlil  lioser  ieil  .v  ines  J€;tzt  t^.delios 

«>in"espi~-lt  ißt,  k«nn  nir  doen  '^’rl.  v3ixberf.vnn  oder  Herr  * trxstcin, 

•Jl'-  ich  jetzt  hi^r  *tx-.  ege  . uf  ^'wi&ch.- ..  uiVntK  It  l 'U  en  n._^e, 
■Kic  si'p  n,  ch  ”:d\  g«hen,  r. ich<^r -ich  viel  d von  * >0  hnen.  y.^^v  c uxius, 
df=>r  rin-  p^'nr  hoh--  J^rt  in  dtuttgart  ;•  t,  Ixuft  ^elzt  .>uch 

pi.h  -hl  r ■ von  .-ir,  die  l>  idea  rdvil-.xnj  denen  oringen  vmi;  geivuie^in  ( 
eih‘  r 'Chule  .xler  iint^-r,  lU  r die  Jun^^gens  liuben  ’.dr  'AoCri  nxents  ge.un- 

ipn. 

F^n  nteirvlcckcrs  xrde  id'i  9 ich  ni-'  t -ehr  hG  !u  hen, 

oHvfdhl  -i  durch ''d  s iroble.  . hielt  us  der  ’eit  g- NhCüc.f  ?t  ist.  xcxi  bin 

-ber  ln  '>limd  d b-i  go  .eren  ein  3:rndic:.t 
f ind  plo  tzlich  nd^re  ’ r - rxdV  v®n  ihnen  u fr-^^ucht. 

w.  s dip  tun,  >^vcr  v/ir  •/  s t n.  .*ber  bir.  j.raae  n.  cn  aert  kon  t,  ard 

noch  1 ....s  se  ’ .i^n  Jludson  heim  'tx^r'.  lies  cn. 

Pie  ■ lt<-m  n -ilesp  'orhp  ln  dm  f’lpichen  ’^lock  ^ 

- 'o-  en  -1  /ir,  vx  e '^r  r nicht  . Is  Grund,  ..b^r  doen  Iß  J^nnp’A..iiicn- 
kPit  'fboi’  uns  Vt,,  cV.6.'  .vir  d.n  -.  vi  ab-iivls  f.rt  k»  n eu,  * », 
liit.™  «nltf.  f-Ht  ■•i-'kl  hi.r  ist  , nicht  ' v,  r . io origens 

ist  fUssp  .'flhnunr  kln-ri-ni  -runü,  as.  sie  nicht  zu  uon  k»»-n  .te», 

■i  -n.i  « n.-i  k»en.ien  .'.  p:'..  ”..'  .ns  i.io  .’-'hnung  u' . r -ihhnen,  w s enti . ..uas« 


m.  m. 


c c:it  w«.r,  ^^uch  iiir  >iu:e.en  nde  ..  erz  .-us  dieser  r us,  d: 

die  .’oimung  ue?>ernv='/i.'ipn.  Der  !"rund,  ’yórur.  sie  nicht 
L.-hron,  ist  do.s  sie  erstens  die  Kt\  n.jbv^  r<Aner  hi^  r ab-.v*rten  wsllen, 
b'  i denjr.  ich  »ir  doch  voi'stciien  ka  n :te,  'k^ss  beide  erst  ri  1 recht 
erhol  ursbeduer •■’t V^T  siw'’«  DwelVnr.  h-be-n  si*  vorerst  kein  n Psiss. 
Dritt'  ns  koenie.h  ei-  d'^ch  ei-st  reit  .ni^^en  i^re.a  i’  hrcn,  n chden  sie 
nun  erst  '’in  i^.ier  ein  n 1.  en,'*'=i'^n  Peitr.  uv  hier  hab'-n  3v;;  r 

bis  10.  J n.  l^KO. 

.US  d*^"\soll)eA  OruntSe  ist  .^uch  inc  PuedL.  erikn'^is©  nocn 
pro ble«n  ticcii,  den  vorerst  h-.b-  ich  nur  einen  r.isr  bis  17*  h-  orz.  Icii 
h.-.be  j;or  ?dQ  hier  beir.  ' ■.•• -if.ul..t  : n*r-  <^n  1<  sren,  ab  len  den  Fass 
U'S  1.  t ir  verl-.crif;''rt  b--kara>i  a k.^ai.  v'ntl#  ich  J*;'  in.vor 

noch  (k-.r  •vif  d.,is  -Vnth«!  uns  5;-J,hhr  s-ïV.esse  1>  s«r,  t.  ’^is  d iiiia  riuss 
Ich  sc  ocii  hierbleibC:' , . kléinere  uelse  k.rnn  ich  ^ nach  v.cheR 

bis  zur  .b  *uf.  '-uch  O b;;  ist  ;:;r!^Zeit  ..ten.'lich  unpses.  lieh. 

Tn  -i'd.  » h.  l)en  Ich  ■ ucn  u'^-b  r D'  inc-'n  '’^orrc.  .U-.g  ve-jen  unseres 
■'ontao  rlt  Kurti  gesprr  c k'  In  der  letzt:-;!  .«che,  w©  es  r©  n..ch 
Fri.-g  h w©  doch  noch  g.u*  nicht  l^estst •■'ht,  v/i  -«n  die 

ten  in  nio?;‘ri  solch  n ’^^-,11  'jcvicndelt,  h^itte-n  „Ir  ei^-ntlich  keine 
bust  , uns  ein  Lento  uf  ujtireren  ^h-nen  ei  izuricnten,  Hi  izu  k©  ïit,  dc..ii 
wir  selbst  kein  rl- i ! ©r’v  s^.cncle.nz  d- .i'ueb' r 'x^kerr'-en  neeceten,  denn 
v/-nn  ;n.a  niavt  d.  .ist,  v.tcht  ^"err  H.  rff  ©1er  w-r  s-nst,  . lie 

Urief.-.  uü*.  s hoenntr  is  noec.nst  ns  eine  rt  renoe  v«e  Dir  sein, 

^it  ein  v ’.  'TO'rtltt-  1,  ..u  r ’;le  -'s  dt,  li.elHT  vv.;.ere  uns  vorerst,  bis 
di’  pelitisohe  Lag-  in  ur«p..  kl:.re:r  ist,  c s bl  ibc  .lies  be  .ür  nlten, 
■/ir  hab^n  vms  uch  v-'rg. . ne  /«che  '•  ntsc  iloscen,  unsere  lesprvci  la 
'd..r4  . uf zulc ' S'.ïa  1 ich  u ^brrreiche  Dir  ..r.bei  einen  Scheck  von 
/,  1.373,7^.  D.NV©n  sind  k Li  " igrntur.  1.017,14  Furtis  ’ igeatun 
^ 3H6,6i.  :ir  h >n  d*.’.na  noch  etw.  s .^ert*  in  . ’d. r V‘.'rk„..uft,  wof»aer 
ich  1-}  der  ‘/«ehe  d .s  ^^eld  er-wlU.  etv^cs  rjefer  fuc^r  Kur- 

ti  d Ijei  noin.  Schreibe  uns  bitte  dir  se  'ttro  ege  . uch  gut.  ' s tut 
nir  leid.  Dich  nlt  .dó.'  deri  bel..eEtig’n  zu  riuessen,  ..-.Der  icr*  noffe 
doch,  d' s;  sich  die  :)ii\‘  b id  so  kL..cr.  r.,  d^.ss  w>  ..uf  Deinen  '^«r- 
Echl.-ig  oumeckl.o.'ir-.en  kaenien. 

ei  v/elciv  r Ivnk  in  ITI  km  =v.n  eig  n-tlicl-i  kleinere  i.onten 
: Dfpote  unter h...l ten.  lebt  .'Uir  uotte  Vitz  sondern  . ucn  viele  «..n- 

cl9?x5  -vollen  doch  ein?  n ?il  ihrer  . rte  n.^on  IM.  bringen,  ..bcr  die 
Meisten  ' nken  n-hF-ra  dneh  so  kleine  1 chen  aiclit.  I .»anst  Du  nir 
eine  sieVrf  gute  %onk  <>L'  r ’rust  Co.  npïinr^n,  zu  d^^'r  solche  kleine« 
r*-'  Leute  grd-ven  koen,  ter.« 


■ lonst  k nn  ich  '»ir-  von  uns  v;eni-  b rienten.  Ouby  deki  gc* 
es  -nit,  vr.A  Ii^men,  di  v/ir  Jetzt  b id  herkom,  «^n  l.ism  wollen,  nach 
ö''-'  ..US  ''•Ln  r 7inter«rholun  .s  f=isr  dieses  *’  Fr  dech  nicnts  wird,  h. - 
b n --Ir  Ute  'i.c-rricht-'n.  Lotte  ist  1'  ider  nicht  ganz  in  Ordnung  ^ 

' t Pin  ^l'brigr  ''-ripi»",  ■'r'r  oa  fcht  schon  b»s  er.  ’'•-''n  " Item  geht 

B gut.  ■Mtrpdrung'-ner^ktS.  on  i-ben  v-dr  «igentlich  recht  ru.  ig  '•  gehen 
sehr  se  .ten  .^beMß  . us.  > b l hüben  rrir  g'ii'aig  .leki-nnte  hi  r.  ./•  stec 
k n eir^ntlich  1.  rl  foo  i-hstclis  ? Und  -aS  ri.cVn  si^  ? 


(M4/^  ** 


lien  herzlich  Grucs  e «ucii  La  H.»nen  von  G.by 


11  Bray  ton  Road 
SCARSDALE,  N.  Ï. 

February  17,  1930 


Liebe  ^nieder; 

Ich  danke  Bir,  lieber  ^•ich,  herzlich  fuer  Deinen  ausfuehrlichen  Brief 
vom  2 »Februar,  der  mich  sehr  interessierte.  Ich  hoffe,  dass  Bure  Pass— 
angelegenheiten  Fortschritte  machen,  sodass  man  ueberhaupt  mal  vemuenf— 
tig  Flaene  machen  kann. 

Bezueglich  Eures  Kontos  moechte  ich  sagen,  dass  ich  die  Ablehnung  meines 
Vorschlags  durchaus  verstehe  und  fuer  berechtigt  halte.  Ich  bitte  Dich 
hoechstens  noch  zu  ueberlegai,  ob  Du  nicht  wenigstens  die  englischen  Pa- 
piere, die  Courtoiild'  s und  Imperial  Chaaiical  in  eigene  Verwaltung  neh- 
men willst.  Eure  ^checks  habe  ich  erhalten  und  Euch  gutgeschrieben. 

Wegen  der  Anfrage  nach  der  Unterbringung  von  kleineren  Konten  xind  De- 
pots habe  ich  Friedheim  gebeten,  eine  kleine  Untersuchung  anzustellen, 
da  ich  nicht  nur  uptown,  sondern  auch  zu  beschaeftigt  bin. 

Ich  moechte  auch  gleichzeitig  Gahy's  "rief  vom  25.  *^anuar  bestaetigen 
und  danke  Euch  sehr  fuer  Eure  lieben  *^eburtstagswuensche.  Eure  Ge- 
schwister sehen  wir  selten,  da  sie  beinahe  2 Stunden  von  uns  weg  woh- 
nen. Und  Ihr  wisst  ja,  wie  unsere  Abende  besetzt  sind.  Doch  gehen 
wir  naechsten  Dienstag  hin,  und  ausserdem  kcsnmt  Dolo  mich  manchmal 
im  Geschaeft  besuchen. 

Ich  danke  ^urt  fuer  seinen  ^rief  vom  6»Februar^  Öle  Auszahlung  an 
Ulmanns  und  seine  •‘Hisfuehrungen  betreffend  das  fuer  Ulmanns  notwen- 
digen Betrags.  Mother  laesst  Dir  durch  ihre  Bank  Fl.  724.-  ueberwei- 
sen.  Ich  nehme  an,  dass  wir  in  Zukunft  Zahlungen  entweder  durch  un- 
ser Bankinstitut  oder  durch  die  ACM  regelmaessig  leisten  werden. 

Onkel  ^eorg  hat  mir  Eure  ^riefe  vom  1.  Februar  sowie  seine  handge- 
schriebene Antwort  dazu  gezeigt.  Ich  glaube,  mit  diesem  '“riefwechsel 
ist  nur  festgestellt  worden,  dass  abgesehen  von  Onkel  Georg'^niemand 
Plaene  ausdenken  kann.  Und  Onkel  Georg  selbst  hat  nur  einen 
gluecklichen  Zufall  wahrgenomiaeo,  den  sonst  niemand  haette  ausnutzen 
koennen.  Aber  selbst  seine  Stellung  hat  ja  noch  eine  ausgesprochene 
Achillesferse.  Sehr  definitive  Plaene  kann  man  ja  doch  im  Moment 
ueberhaupt  nicht  machen,  solange  die  ACM-Frage  nicht  weiter  geklaert 
ist,  die  Generalbereinigung  erledigt  und  die  Paesse  geordnet  sind. 

Vorher  kann  niemand  reisen. 

Am  schoensten  faende  ich  es  ja  doch,  wenn  noch  einer  von  Euch  hierher- 
kaeme,  der  andere  dagegen  in  Eonclon  oder,  was  wahrscheinlich  interes- 
santer ist,  in  Suedamerika,  wie  schon  neulich  angedeutet,  taetig  wae- 
re»  Persoenlich  bin  ich  immer  ganz  eif ersuechtig , wenn  ich  Franz  luid 
Georg  zusammen  sehe.  Die  ganze  Familie  hat  gestern  furchtbar  gelacht, 
als  D^ris  auf  einmal  herausplatzte  und  sagte:  "Lutz  is  so  jealous". 
iJ iemand  und  Ach  natuerlich  auch  nicht,  wtiss-te,  worauf  sich  das  bezog. 


A 


und  dann  wies  sie  auf  die  beinahe  sich  gegenseitig  auf  dem  Schoss 
sitzenden  Franz  und  «eorg  hin. 

Onkel  Georg  wuerde  sich  sicher  freuen,  wenn  irgendwelche  Kooperation 

und  Combinationen  moegllch  waeren,  aber  er  hat  keine  Ahnung  ueber  das 
Wie. 


Viele  herzliche  Gruesse 


LaG:IL 


Kopie  nach  ^^sterdam 


iiiebo  LxuadtiXi 


11  Brayton  Road 
SCARSDALÜ,  R.  X. 

Jaouaiy  öl,  1958 


lor  «aib  poXlti^üa  ii<äiu  vlid,  «eoa  aie&&r  oriei*  c^ich  $21^ 

reicht,  tfxeXleicbt  aj-chwa,  viaLieicht  vielt  lebaen  wir  aa,  dase  der 
^riedti  iiia&xujsi  iat  eh  t?ieiitig,  «uT  die  scihcö  oaftöi'ü  un— 

gescmittea»  cftioa8»erlke<-i>iBkuaBlonea  surueckiaikoiBffleD.  Olme  dass  ich 
mich  j ii  ‘u;  a*.  t OiVi-al.  di%.rue‘b«r  mt^i’halten  heette,  ao 


steht  doch  uazweilfelhaft  fest,  dass  er  prlaaiplell  der  l^rage  doreheas 
positiv  4;f;j5;aaueL3i’&toiit. 


In  oib&äa  ist  es  in.terer,saat  :;ai  sehm,  aas  Walter  5jii 

treal  tut*  ^er  haaiptzwecJc  der  ^aellschaft  - soweit  iöi  as  von  selmer 
grossi^ii  *^höieüJ.tiiaï4rti»i«iöi  ‘i>siu*oei.i60,  ist  zweierlei: 


1,  Urt4  zu  se^flWf  um  in-uemationale  kerte  , die  durch 

neutrale  finanaatellec  verwaltet  werde«  wie  öchwedee,  Holland  und  vor 
allen  eile  «^chwexz,  vor  äeutwobna  ZugrliT^n  und  uei;)erhKupt  in  Rri^  zu 
schuetzea;  also  rrraiz  r.llsTCTïein  Rahmen  zu  schaffen,  die  evt»  eine  a ähn- 
liche Funktion  hatten  hie  die  einstoals  zwischen  >.kikel  ^’raxus  und  mir 
bestolwikde  Partnerehlp. 


Ua  Aal«./^€Mioegllchkait<3n  zu  fiaiden,  die  wodar  ^lug-,  Gas-  noch 
sonstigen  hriago£afa}ir<jn  ausgesotzt  sind  und,  vorm  moaglieh,  auch  nicht 
unter  den  Rev  u^d  den  sonstigen  etwas  stuez«! sehen  anerikaai sehen 
'*irtschaftfclel’en  zu  leiden  haottsn* 


Soweit  ich  hoera,  ist  ‘He  Firme  in  holden  *^ssieiïung*3a  tehr  orfolgi-eich, 
und  Walters  Chef,  den  ich  persoenlioh  ai(^t  kenne,  aeheint  nach  allen, 
was  ich  hoere,  ein  uauoraus  tiger  iSaxui  zu  '>o5n. 


Rur  in  sehr  abgeschvaechtaa  Hass  wusrde  eine  solche  laetigkeit  in  Haed> 
anerika  von  InteresDo  sein.  Als  eiaigeinasssn  stabil  in  Hinsicht  auf 
das  erste  Froblora  kann  man  ja  nur  Argen tini«R  anseh«i.  Aber  zu  ^roblen 
Rr*  Z ka«a^  natuerlich  auch  noch  andere  Laender  ln  frage,  Tuer  einen 
reinen  Makler  ia  '^egoisatz  zun  •Aniagekapltalistsn  halte  ich  Suedaoerika 
nicht  fuer  inttiressant*  Aber  um  europaelsches  jetzt  nach  AalJigenoeglich- 
keiten  suchendes  ^^pital  unterzubringen,  sind  doch  verschiedene  voa  den 
grossen  suedaneriicanischen  haendem  wesentlich. 

Wahrscheinlich  sind  diese  kaouder  auch  nicht  so  uebarsetzt  wie  Ansterdsm 
und  houd<m*  Aber  ein  nach  äuedetterika-Gehen  hat  aeiner  Ansicht  nach  nur 
Interesse,  wenn  man  sieh  nur  auf  reine  Haendlergeschaefte  beschraaxrit 
wie  heute  die  Hanseatic  oder  die  Anseredit.  Han  auesste  eiaen  Staetz- 
punkt  sowohl  in  England  wie  in  Holland  behalten,  und  die  englische  V^xw 
tretung  der  ^^seatio  bedarf  wohl  noch  eines  zweiten  gutoai  Hannes. 
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Aber  so  etwas  wie  »eaters  in  ‘^.joada  versucht  aufzubauoa,  duarfte 

Tielleicht  nicht  ohne  Zukunft  in  <iaedaaerika  sein. 

ich  ht’be  v.a  uiocc^t  ‘^iodcn^ienrang  Oaiisi  ^oorg  nichts  erzaehlt  und  ooechte 
ËUCXI  bitten,  Y'eon  hudi  diese  Idee  intez^setert,  sie  von  mii  bu  stehlon 
und  dt''-nn  ftis  sigoa-j  ines  ‘jscrg  su  untsrbreiteti. 

HorBlichcn  ^?uss 


LHG:T.L 


L.  H.  GRUNüiBAUM 


11  Bray ton 
Bcarsdale, 
20.  Januar 


Road 

i'i.ï. 

1939 


■uiebe 


Onkel  ^eorg  hat  mir  von  ^'■urts  Bestellung  i<iitteilung  gemacht,  dass 
er  im  Moment  zu  beschaeftigt  waere  zu  schreiben,  und  dass  ich  Ein- 
zelheiten von  Georg  erfahren  koennte.  Ich  habe  dazu  in  den  letzten 
iagen  noch  keine  Gelegenheit  gehabt,  werde  aber  wahrscheinlich  Georg 
waehrend  des  weekends  sehn.  Ich  verstehe  wohl,  dass  Du  keine  Eeit 
hast,  ausfuehrlich  zu  schreiben,  bedaure  aber  sehr,  dass, zum  Teil 
durch  unsre,  zum  Teil  durch  Beine  ''ersaeumnis,üimil  blmann  erst  An- 
fang *^anuar  gehoert  hat,  dass  Affidavits  fuer  ihn  bei  Dir  liegen. 

Das  hat  leider  dem  alten  Ritter  viele  itiochen  unnoetig  Borgen  berei- 
tet und  andrerseits  unsre  schnelle  Aktion  eines  Teils  ihres  guten 
xiiindrucks  beraubt. 


Die  innerdeutsche  -^^bwicklung  der  Jimannschen  Sache  macht  anscheinend 
Ueberaus  langsame  Fortschritte,  und  ich  koennte  mir  vorstellen,  dass 
Gu,  lieber  nurt,  vielleicht  da  noch  mit  Rat  helfen  koenntest  bei 
Deiner  ausgiebigen  Erfahrung,  ii^ir  hoffen  dann,  dass  sie  nach  Rolland 
kommen,  wo  es  den  dortigen  Michaelis  anscheinend  nicht  besonders  gut 
geht.  Mother  ist  natuerlich  bereit,  auf  bescheidener  Basis  fuer  die 
Ulmanns  zu  sorgen.  Sollten  sie  nach  Ro2_Land  bald  kommen,  so  kannst 
Du  ihnen  dementsprechend  auf  unsre  Rosten  unter  die  Arme  greifen. 

Bch  bitte,  das  dann  aber  nur  vorlaeufig  zu  regeln.  Zwecks  einer 
definitiven  Regelung  sollen  sich  dann  die  Ulimanns  mit  mother  in 
Verbindung  setzen. 


»•ieviel  gebrauchen  zwei  alte  i^eute  zum  -^eben  in  Rolland? 


J-ch  bestaetige  mit  Dank  Erichs  Brief  vom  8. Januar.  Dorchardt  ist, 
wie  Du  vielleicht  inzväschen  direkt  gehoert  hast,  erst  am  13.  ‘^anuar 
nach  -^ondon  gekommen.  Mit  dem  "sehr  viel  weniger"  stimme  ich  ueberein. 
aber  es  bleibt  immerhin  noch  eine  ganze  Masse  uebrig. 


Ich  hatte  gestern  lunch  mit  Renry  agic^mann,  und  Dir  und  Gaby  mues- 
sen  die  Ohren  geklungen  haben.  Er  ist,  wie  Du  wohl  weisst,  ueberaus 
entschieden  gegen  Bas- in-Zuropa-Bleiben.  Er  sagt:  wenn  man,  wie  ich, 
mehrmals  in  3|  Stunden  von  Hainburg  nach  ^.idon  geflogen  ist,  braucht 
man  keine  weiteren  Gx^iende.  «ie  Du  weisst,  steht  ünkel  Georg  durch- 
aus ^osiWy  zu  etwaigen  Buedamerika— Plaenen • 

Herbert  i^inemann  ist,  soweit  ich  weiss,  hoffnungslos  in  einem  in 
der  aaehe  von  Basel  gelegenen  Institut. 


Bch  bitte  auch  nochmal,  iiwch  die  Frage  der  Verwaltung  Eurer  hiesigen 
Papiere  zu  ueber legen. 
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Ich  denree  noch  oft  an  unsre  Unterhaltungen  im  ‘^paetsoriimer  und  ^erbst 
ueber  alle  unsre  ^'robleme,  vor  allem  auch,  wo  nun  Onkel  Oeorg  landen 
soll  - \ind  auf  einmal  ist  auch  dieses  Problem  geloestl 


Mit  vielen  herzlichen  Gruessen 


LHG;ln 


I uc-T  o.n  r 


!L.tnor  ’’i  Idü, 
i utney, 


LiOiiclon  o 1 I J 


Liebf'r  lAitz  • 

Icii  ii-.tte  ntlicn  die  ..baicht,  Dir  hpute  ein  n I 
^ i^i’i^'  ’ zu  lyi*  rixö  ’^Itorn  ;il<..’  zuri  .^vb-nibnoti  ö»  i| 

uiL-'  'vv.  ]?cn«  biji*iCi*it.c  t»en  unsj  a-  aie  JxCh  n^’U'te  t usf\it  ni*iich  £je—  | 
rprocli  n >x.«tten.  :;o  bir. ..  -nji  j..  uobor  dL  s b r its  zienl  ch  j 

1-,  ^ ide.  ^ 

IMin  n ii'io  ‘ vo-i  ''/!*•  Iv.lxj  icn  jf^ko-'i  on«  j.Cii  I'u-.be  ^ 
io.i  CO  *ort  i-iit  3orch;.rd  ii  Verbindun.;  zu  c-.Lzen  versucht.  liegendem  ’ 
dus  t')Ic-:\  nic.it  zu  1.  enen  w..r,  ü .be  x ihfii  in  pnar  Zeilen 
echriebon,  ili'i  iaoino  bntorctuetzurc  in  J'  d^.r  . .losnxnc  . n^-eboLcn,  j 
ih.-^  iTiv-'t-  > City-  dx’esnf'  mit  i-^lefonnu:r>"tn  .nge/xobsn  cur  seine 
Ant  ;ort  rc’/  rtF.t.  Ilx^chdoi-  die  bich^r  niebt  imkon.- on  ict  d-  er  nientsj 
”on  sich'^boo: r~rn  L oset,  k -nn  icIi  os  weder  aealem  noch  ih^  was  ^^b-  ; 
nonr/'n.  bebrif^^anE  kenno  ich  ihn  noch  von  seiner  »erxlne  ’ ■ etig"_ 
ko  it  lï  r*  **01x1  tJrt'  ii  d -ckt  .sich  icit  deia  . iein^^en  nie  -^P^  .iclit  nur 
'ls  ich  r.icnt  ju.g,  d..ü  icli  eine  . riv  -tc-^^^che  , Iciif - Itft  «ucn  nicnt 
CO  sehr  vi.  i von  iiiin.  -r  ist  doch  nicht  nur  r*tici.t.x.bt^riöc]i.  sorkiem 
^ue  i t i’oöcßch*x.aitzir>  ^ es  steckt  » eiiior  ..iisici  t ’-x^ch  seiur*  yi*^  1 i 
vj  micrV  hinV^r  ilin  , .ils  ur  ei  <fi/^:^rno  üben  jn-enon  laoecnt«*  ^ 
Alcer"d:^G  nur  lo  ne  'opnoci*  .’enn  oa  dir  . n neÖh  Ist,  ; Dexnoi*  ..nsiciï; 
n ch  der  n.  C'-o  fo^imlerlic.“ , n-.otto  ich  mich  ihm  nr. tu -irlich  gez-n« 

etn'us  ge'  .'i  Ln  t* 

hfibrig'  nc  koennten  dir  nie  eigen  v^rgciils  .tioi'=on  uclx 
vr-rniienTti«"'  ’ r;.or‘to  nit  'oliraucnen*  '‘-s  ist  ein  aftiloses  burenexn- 
nler  hier*  "e.  oc  Locr  nicnt  m -"-n^ern  ist,  vreuche  ich  niicAi  hier 
uch  .nienzlv'h  zu  -v  axcn,  cchon  um  ■ renigEtens  (L.iXior  sorgen  zu  ^ 
kocnne  i,  dass  die  , ,n  denen  uns ero  d .rhiie  interes,  iert  xst, 

nicht  V rscalU'icrt  v/or  Icn  ruse  :.xd.  so,  en,  »/ie  dch  cLv  nüi  in— 

konrie , •:  b b'  schon  nf  'cT.  ngen  ^licr  dtiru-.i  zu  kiiTi;Äi*n«  iliS  - es  -yi^ 
in  V rlk.oltnispx  .Qs.  xg  loirzor  Zeit  jfclungen  i..t,  ejic  .-»ucne^.ht  ;>■  a 
.>  r .cthe  in  Ciminun^r  zu  bri"r^ftn,  Crout  mich  riesig,  Icn  iioiia  f 
Qi  u'’rt  viin  jben  nic^it  Fxhr  zu  x..ngo.  D-ixi  v-'r.  ucne  ich  jetzt  die  -d 
kicincren  .srtiier  i utler  herzub  koii  .en*  s ist  im' .•■'r  noc  .'  sine 
1 nre  Liste  von  ^reu..  !en  > "'eru  ndten,  die  u. . Hilfe  oxtten.  *ogen 
dtäin.ieck  rs  o^  ro  icc  jr.  wohl  d--r.m^cc ‘.st  vo  . Hr*  Ic  a n<.tto  dej’«H* 
weilen  . doder  rie;’  von  ihnen, 

Croby  ‘ icl‘i  h o..n  insiJii.' dien  ’dne  e inj  .ehrige  .-hifent^  d 
h Itrrl  iihriis  hier,  hob  Id  L 1^,'-  den  icss  zuniock  K-^t,  d ii-  ich  rzit- 
nennen  r;o  cht  , hdnv  .ich  ’lese  ’och-u  ch  llrnd^  V'r  ; 

eher  ILcine.  onn  /lAA^  n.  i zurueck  w/K  xïginux,  nx  r d«r 
dio  ''’’erXicng'i'ung  .'.iircs  < eines  iA-.B.»oe, 

egfin  u ,'r  c.  „uteenen  • >-  eben  bi.  t j->u  j^  jetzt  sicnorlich 
bes.  er  or iontieT'd:,  -.Is  icc,  ')u  ja  fenth  'l  dnudjcn  lirokt  nier 
^■n<'l1rrkt  jrec  ’^n  v;irst,  rde  d.'.c  . eiste  wool  * rst  dies*  .jociif 

in  .Vd:m  hoer^rn:  Hier  h bo  .ich  usser  iu.icnoxport  .i  einigen  Leuten 


9 


ßehen,  niciit  viel  <mgör.iii,"en*  Aber  zu  irgendGt'*y«s  v-^iidarora  h^t  ,;;uo 


k in»  ïuhc.  Es  sind  j 
dfj  von  uns  hier* 


s hr  vial  von  unseren  •^ek  innten  c viele  ?reun- 


In  A’dUiia  v/eivJe  ich  i-.lch  wohl  auch  nit  rCurti  usAiehrlich 


uropc 


ir£,-en-tv;avS  **eues  st.;rtetcn,  i-.i  l ..ieder  n.  ca  duecL.  ierik^-  fuehre,  um 
mir  dort  iie  Ibeglichk  iten  anzusohon*  i^etzton  '^indes  kommen  ja  v;o^l 
-lur  ^enos  odor  '''anti.igo  in  ge,  da  ich  offen  zugeb«,  di.ss  ich  ?rdr 
in  hr;  si lien  wegen  des  I'-lira-.s  kein  Arb  iten  von  . dr  oder  sonst  JerL"in- 
e.i  der  i*’,  nilie  denk  n kc-nn*  Aber  . nsehen  r^echte  ich 's  mir  doch  noen 
einmal  (t  ev  ntl.  uch  .1  o i^ulo«  Aber  h^uptav-.ec'nlich  ie  zuerst  ge- 


h-'-lte  ich  A.i~r  einen  so  ’urchtb^*r  exponierten  ^ LXz  f^^nde  es  v^uch 
.rut,  von  dem  '^^-.rdliengeiJ  mehr  dort  v/egzuzi  heri* 

Aa  sicl'i,  wenii  .1...'  d .s  nicht  gehen  sollte,  seiie  ich  -uch 
g nu egend  : oeglichk  it-n  hier*  ..o  vi^-l  ii.füe  ich  j-  doca  ia  den  t^ocaen 
lier  schon  gosohen,  das  wenn  rrian  v;ill,  - ucn  hier  zun..echst  noch 
^cld  zu  V rdi' i^n  ist*  .de  l--ngQ  der  A...hbsn’uf  in  «^.dirhu-uert  des 
ueber  Ij.  sich  v r.  :'’o^.sr '-rnd-'n  Ainflusv  des  .'jt^  atos  auf  lirt- 


nmesi-en*  ..b  r die  ses  i..*.  .nd  it  t sicherlich  ei.:^:ß  der  letzten,  wo  er 
verzchwiaiet,  1 ‘uer  meine  ^-.cbonsz  it  ..lr*d  cs  wohl  in  jedem  ?‘Vllft 
1 ngon* 

den  ^'Itern  goiit  es  ^^ut,  «b  nso  Lofritzonc.  auch  .de  Kinder 
US  Jb.mov'ir  iuib'n  sicli  schon  g'.nz  gid  .deder  erholt  ä n chdem  sie 
nun  dsssi-,  d.  ss  iiirc  Itei'n  ..uca  üf.la  .hie"  ti.xi,  sind  sie  gs.nz  aus- 

ffol  ..fl  l'i  I*  -Ti ; .•«bi-i  ? 1 1 -i-i  • A t\  ■ T /-v  O- 


■;nö  die  .’ohnun.;'  von  iim  n ueb-rnehaen*  bs  ist  in  selbon  Haus,  wie  wir 
vohrxin,  .aier  wir  li.b  n .i,Ler  ja  nur  eine:!  luirzen  ’^ertr^g* 

^ri  fll*  Sinoa  spr-^cli  ich  aeulich  ..m  Telefon  1 tia.f  auch  mtil 


Deinen  -■’rwuiiö  *i.illM*onn  hier. 


steckt 


i’entlich  Herbert  deine-ra-nn? 


dir  und  dar  u .jri-Bn  A . »iiie  r cat  nerzliche  Gruesse.  Ich 
gl  u ':3e  nicht,  ri.ss  icii  in  -.ii  sen  T.-geii  noca^  .«Is  zuf^i  Schreiden  koi,iric,, 
">  da  die  bote  doch  ncht  1.  nrrst.ra  um  'Üese  Jahreszeit  fahren,  k,  m 
ich  dir  h'Ute  \7ohl  sc'aon  zu  deinen  denrk.ech.'.tigen  Goburtst.-.g  fp?.  tuli 
i*cn,  ov.ier  soll  rt.n  Dir  zun  AO*  schon  koaduiieren  ? Jedenfalls  v/uenodB 
ich  Dir  aucn  in  M.jaen  von  G.  by  r<i^cht  nerzlich  lies  Oute  .Vier  d.^s 
heuo  L-'dyï ns j^ihr,  uf  da.s;’  eo  njj?  cd  den  D inen  Gesundheit  > Dir  in 
deinem  ’^eruf  '^efriedigu/v-:  ijt’irjgei  Und  ausserdem  S(aa-lcr.  I 


äX- 
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Nacomref,  New  York 


Telephone 
LOngacre  3 - 3905 


National  Coordinating  Committee 
for  Aid  to  Refugees  and  Emigrants  Coming  from  Germany 


James  G.  McDonald 
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Joseph  P.  Chamberlain 
Chairman 

William  Rosenwald 
Vice-Chairman 

Paul  Felix  Warburg 
Treasurer 

Jacob  Billikopf 

Honorary  Consultant 
Resettlement  Division 

^Cecilia  Razovsky 
Secretary  and 
Executive  Director 

S.  C.  Kohs 

Director 

Resettlement  Division 


165  WEST  46th  STREET 
NEW  YORK  CITY 


Decerober  25,  1958, 


Lieber- Erichl 

Ich  moechte  Dir  hiermit  nur  mittéilen,  dass  Borchardt 
nach  London  faehrt  um  bei  der  dortigen  Konferenz  mitzuarbeiten. 
Er  v;ird  nur  zwei  VTochen  ia  London  und  Paris  sein  und  dann  wieder 
hierher  zurueckkoramen. 

Es  waere  sicher  sehr  gut,  wenn  Du  Dich  mit  ihm  durch 
das  Konferenz-Office  in  Verbindung  setzen  und  ihm  Deine  Zeit  zur 
Verfuegung  stellen  merdest. 


tut  nichts  mehr  fuer  heute 


Dein 


u 


. 


-QTF  ’S  - 

/vir>r\  r*>-‘.^^ 


;t5L 


3*  Januar  19^* 


PXX»'  '^'\v^ 


Lieber  Eriohl 

Besten  bank  fuor  Deinen  Brief  vom  ll.Dezember*  Es  ist  mir  sehr 
angenehm,  dass  Du  jetzt  mit  Onkel  Georg  in  regelmf^essigem  Brief- 
wechsel stehst,  der  ja  doch  immerhin  der  Seniorchef  einer  aller- 
dings im  Moment  noch  nicht  bestehenden  Firma  ist*  Du  solltest  ihm 
auch  weiterhin  regelmaessig  berichten,  selbst  wenn  es  nur  yu  berich- 
ten gibt,  dass  es  nichts  zu  berichten  gibt*  Dass  die  Weinberg* sehe 
Angelegenheit  keine  Fortschritte  macht,  tut  mir  sehr  leid,  da  es  ja 
nicht  nur  die  Eltern  kolossal  bedruockt,  sondern  die  Hannoveraner 
selbst  den  Kopf  voellig  verloren  zu  haben  scheinen*  Ich  hatte  auch 
einen  sehr  klaeglichen  Brief  von  ihnen*  C<A’.^jiaJLJ 

In  die  Steindecker* sehe  Angelegenheit  moechte  ich  mich  nicht  mischen. 

Ich  weiss,  dass  Otto  ueber  diese  Probleme  avisfuehrlich  mit  Georg  und 
Franz  gesprochen  hat*  Er  ist  in  einer  sehr  schwierigen  Lage,  da  er 
nun  *raal  sein  Haus  gekavift  hat,  sich  also  nicht  verkleinern  kann,  und 
da  sicher  schwer  abzahlen  muss*  Dann  ist  schon  wegen  seiner 

2 Kinder,  die  schliesslich  wichtiger  sind^ww  seiner'  schlemiehlio^n 

Geacliwister^  verpflichtet,  hohe  Lebensversicherungen 
zu  tragen*  Damit  will  ich  nicht  sagen, dass,  was  er  tut  oder  nicht  tut, 
rocht  ist*  Ich  sage  nur, dass  seine  finanzielle  Lage  sicher  recht  ange- 
apannt  ist,  und  diese  Momente  werden  wohl  in  den  ünterheiltungen  mit  den 
Onkels  mit  beniooksichtigt*  Ich  habe  mich  wohl  gestern  mit  ihm  rein 
ausfragend  darueber  unterhalten,  ohne  ihm  aber  einen  Rat  zu  ertailon 
9der  die  Interessen  seiner  Gescliwister  zu  vertreten*  Ich  glaube,  dass 
er  zunaechst  wegen  Trude  etwas  unternehmen  wird*  Ich  waere  Dir  dankbar, 
wenn  Du  mich  weiterhin  nicht  als  "postilon  d* amour"  in  dieser  Angelegen- 
heit benutzen  Tmordest,  sondern  entweder  direkt  an  die  Onkels  schreibst, 
oder,  wenn  Du  Onkel  Georg  eine  grosse  Freude  machen  willst,  koenntest 
Du  i'.iiHiäimSteindecker' veranlassen,  direkt  an  Onkel  Greorg  zu  schreiben. 

/Der  Versuch,  die  Eltern  hierher  zu  verfrachten,  scheint  ja  voellig 
missglueclct,  da  sie  sich  ja  anscheinend  fuer  6 Monate  in  London  eine 
Wohnung  genommen  haben.  Es  wird  Dich  interessieren,  dass  Onkel  Georg 
sehr  positiv  zu  einer  ev*  Suedamerikareise  steht*  Es  bedrueckt  ihn 
doch  einigermassen,  dass  Ihr  beide  in  Europa  seid* 

Ich  bin  noch  nicht  dazu  gekommen.  Deine  Knntoauszuoge  abzuschreiben. 

Ich  bitte  Dich,  Dir  einmal  folgendes  zu  ueberlegen:  mir  waere  ès  in 
vieler  Hinsicht,  auch  fuer  die  Bereinigung  meiner  Stouerprobleme,  sehr 
angenehm,  wenn  ich  Dein  und  Kurti*8  Konto  loswuerde.  Das  koennte  da- 
durch leicht  geschehen,  dass  man  diese  Wertpapiere  einem  grossen  broker 
zur  Verwahrung  uebergaebe,  oder  ein  agency  account  bei  einer  Bank  eroeff- 
nete.  Was  letzteres  anbelangt,  so  kaeme  wahrscheinlich  vor  allem  eine 
Bank  vde  die  Fiduoiea*y  Tryst  Co.in  Frage,  die  sich  nur  mit  Trustgeschaef- 
ten  befasst  \md  zu  den  New  York  Hanseatischen  Leuten  keine  Beziehung  hat* 
Unter  brokern  koennte  main  auch  einen  auswaehlen,  der  nvir  ganz  lockere 
Beziehungen  zur  Hanseatic  hat* 

Ich  bitte  Dich,  darueber  einmal  naohzuden’-en,  ebenso  Kurt* 

}&t  nichts  weiter  fuer  heute,  bleibe  ich  Dein 


2.  Januar,  1959« 


Liebe  Gescbwlsterl 


Ich  bestätige  Euern  Brief  vom  16. Dezember  38  und  weiss 
nicht,  ob  ich  den  vom  11.  auch  schon  bestätigt  habe. 

Dieser  Brief  hat  mich  einigernassen  bestürzt.  Es  ist 
zwar  unfraglich,  dass  ihr  unter  uns  Geschwistern  die 
letzten  sein  werdet,  aber  Euer  Brief  ist  so  geschrie- 
ben, und  Eure  StiEmung  scheint  zu  sein,  als  ob  Ihr  nicht 
nur  die  letzten  von  der  etwas  weiter  gefassten  lamilie, 

(Tanten,  Cousinen,  von  denen  doch  noch  zahlreiche  da  sind), 
sondern  die  letzten  Jijden  in  Deutschland  wäret.  Ich  kann 
Eure  Stimnung  gut  verstehen,  denn  nicht  nur  berichten  unsere 
Zeitungen  ausführlich  über  die  dortigen  Gesetze  und  Vorgänge, 
zudem  haben  wir  ja  auch  ausführliche  mündliche  Berichterstatter. 
Ich  habe  das  Buch  Hiob  sicher  seit  20  Tahren  nicht  mehr  geleson, 
aber,  wenn  ich  mich  recht  entsinae,  klagte  dieser  Ahnherr  ja 
auch  oft  und  lebhaft,  er  l^ug  aber  im  Grossen  und  Ganzen  mit 
Geduld  und  i eimütltakeft  die  ihm  auferl  gten  Busen. 


Wenn  Ihr  nun  glaubt,  dass  von  uns  draussen  seienden  vier  Ge- 
schwistern licht  alles  vernünftige  getan  worden  wäre,  so  darf 
ich  mit  Bestimmtheit  sagen,  dass  das  unrichtig  ist.  Ich  ver- 
mute z.B,,  dass  di*  schon  anderweitig  hervorgehobene  nicht  Wei- 
tergabe des  Kurt* sehen  Kabels,  betreffend  ^Registrierung,  völlig 
unwichtig  ist,  da  ich  aus  Euerui  Brief  von  11. Dezember  sehs( die- 
se wichtige  dÄltteilung  macht  Ihr  uns  zum  ersten  iviale  i/n  Dez<^m- 
ber) , dass  Ihr  Euch  schon  nach  meinem  Julibrief  und  Onkel  Fran- 
zens Besuch  in  Hamburg  sofort  um  Registrierung  bemüht  habt. 

Dass  wildfremde  Leute  Euch  befreundeten  Familien  eine  schnellere 
Einwancerungsmögiiehkeit  verschafft  haben,  halte  ich,  wenigstens 
was  Amerika  anbelangt,  für  völlig  ausgeschlossen.  Bis  zum  1. 
November  gab  es  in  Einzelfallen  eine  beschleunigte  Erledi^ng 
über  Kuba,  was  von  Euch  bis  dahin  nie  anfjjestrobt  wurde.  Das  hat 
aber  seit  1. November  zum  Leidwesen  von  Onkel  Georg  absolut  auf- 
gehört. Eine  beschleunigte  Erledigun«^  durch  das  von  Euch  erwähn- 
te J'ormular  573  ist,  wie  ich  nochmals  hex^orheben  möchte,  absolut 
ausgeschlossen.  Da  sich  der  ganze  Immigrationsprozess  in  überaus 
bür oifrat lacher  unr , soweit  ich  in  m^in^r  recht  erheblichen  Praxis 
bisher  feststellen  konnte^^ln  lOO-óig  legaler  Weise  vollzieht,  ist 
eine  beschleunigte  Erledigung  durch  wlldfre'tide  lÄe  ischen  völlig 
ausgeschlossen.  Ich  bitte  Euch  aber  nicht  zu  ve  gessen,  dass 
alle  Leute,  die  vor  den  FrÜhjahrsmonaten  registr  ert  Iwren,  bei- 
nahe sofort  dran  kamen,  und  dass  erst  seitdem  die  Verzögerung 
eingetreten  ist. 

Betreff  Beschleunigung  'n  andere  L »n‘  er,  kann  ich  mir  kein 
Urteil  erlauben,  darf  nur  darauf  aufmerksam  machen,  dass  auch 
Tante  Heroine,  Fritzen* s Schwiegereltern,  Doris*  Onkel  Ämil, 
um  die  sich  unsere  Geschwister  oder  Freunde  bemühen,  sehr  lang- 
sam weiter  kommen.  Bis  jetzt  sind  in  unseren  Beziehungskrsisen 
doch  nur  diejenigen  herausgekomr-en,  die  entweder  wie  die  Eltern 
draussen  waren,  oder  deren  Vorbereitungen  völlig  fertig  waren. 


,1 


Ich  wüsste  übrigens  nicht,  dass  die  auswärtigen 
Geschwister  uns  hier  in  ^erika  über  irgendetwas 
wesentliches  nicht  völlig* informiert  hätten. 


Ic^  hoffe  bestitnrnt,  dass  die  englische  Sache,  vor 
alle«  auch  für  die  Kinder,  Fortschritte  machen  wird, 
V/ir  alle  hoffen  auch,  dass  der  in  den  nächsten  Tagen 
zusammentretende  Kongress  im  Laufe  der  nächsten  Mo- 
nate Brleichterun,^en,  wenigstens  für  Kinder  schaffen 
wird!  Ob  es  dazu  kommt  ist  unvorsehbar. 


Von  uns  kann  ich  nichts  ^besonderes  berichten,  als  dass 
es  uns  gut  geht.  Mit  Onkel  Georg  sind  wir  die  beiden 
letzten  Sonntage  mit  Kind  und  Kegel  spazieren  gelaufen 
Ich  sehe  schon,  wie  auch  wir  ‘mal  wieder  zusammen  lau- 
fen werden  unc  dann  werden  die  jetzigen  schlimmen  Mo- 
nate schnell  vergessen  sein. 

Mit  vielen  herzlichen  Grüssen 


.<ICH  O.CTHÜlTiJBAlIIJ  5j  Amatren^  Héusai 

Ll&nar  ?ieid8»  Putney  , 

Louden  SW  15^  dem  11 • Daz»  1938« 


Lieber  Lutz  i 

Besten  Dank  für  Deiaan  Brief  vom  28.  vr.  llts.,  der  ja  jetzt 
dadurch  überholt  lat.  daen  wir  vorläufig  hierbleiben  können.  Ich  brauche 
daher  vorerst  keine  Enp^ehlung  an  Otte  Schiff.  Auch  für  die  übrige  Faiii- 
lle  komsie  ich  wohl  ohne  ihn  aus*  Die  Akhen  Slchwalda,  Tante  Hernine 
Kachenturg  sowie  die  Weinbergs  kinder  liegen  nicht  mehr  am  Wolburnheuse, 
sondern  sehen  beim  Iloaieojflcei  bei  Käthe  I-Iax  weise  ich  das  noch  nicht 
bestimmt,  d»  da  noch  gewisse  Unterlagen  fehlten,  die  zwischenzeitlich 
nachge liefert  sind.  Und  sonst  kann  dann  ja  beim  Ilomeoffice  Otto  Schiff 
einem  nicht  mehr  viel  helfen,  wenn  er  sich  nicht  persönlich  selbst  sehr 
star'k  für  den  Fall  einsetzt,  v/as  er  in  obigen  Fällen  ja  nicht  gut  tun 
kann.Uébrigens  scheint  der  Antrag  der  ganzen  Famlle  in  Holland  genehmigt 
zu  sein,  wie  Kurti  heute  telef.  aus  dam  Ha«g  hörte,  ä da  hat  man  Bärtchen 
Elchwald  noch  mithinein  gebracht,  so  dass  die  dann  hier  «uisscheiden  könnte 
Aber  durch  die  diesenentfornungen  , durch  die  verschiedenen  -Büres  die 
sich  damit  hier  befassen,  verliert  ruan  unglaublich  viel  Zelt,  & die  Mühlen 
mahlen  einem  hier  üb  rh^upt  bei  der  riesig .n  Net  vial  zu  langsam.  Bis  wir 
Käthe  ^ Vax  hier  haben  werden  vt  r gehen,  fürchte  ich  noch  Menate.  Auch 
der  Leubsc?erfsche  Antrag  ist  iioRier  noch  nicht  durch.  Dagegen  ist  Fredy 
hier,  sehr  mitgenommen  aber  ganz  vergnügt  ebenso  Jlelene,  die  auch  ganz 
Tledigt  1st.  Aber  die  waren  ja  auch  besonders  vergnügunteüchtig. 

Ich  hatte  dieser  Tage  auch  einen  ganz  verzweifrlten  Brief  von 
'^'mst  Steindeck<*r.  Bisher  l»tte  ich  denen  inaner  gut  zugeradet,  in  Deutsch- 
land zu  bleiben,  wer  so  ^1  sie  senst  draussen  emähren,  & ver'dien'^n  werde» 
die  nicht  mehr  '^el  können.  Aber  das  hat  sich  ja  mm  geändert  -<  ich  ver- 
stehe daher  Otte  nicht,  dass  er  seinen  Brüdern  nicht  einmal  antwertet. 
Alfred  Ist  ein  Vell/dlot  ganz  im  Vertrauen  gesagt,  aber  der  hat  die  freche 
Frciu,  die  ganz  klug  ist  , eine  Schwester  in  UiüA  hat  von  denen  sin  Affi- 
davit. Die  kenrr^/eventl.  auf  diese  Weise  herüber.  Trude  ist  ein  anständi- 
ger Kerl,  die  sehen  in  Deutschland  alle  3 Monate  aus  jeder  Stelle  heraus- 
flog ^ sich  djrüben  ''ieetiürat  nicht  helfen  kann.  Der  einzigste  der  norrnal 
bcgJibt  1st  Air  unsere  Begriffe  ist  Emst,  dor  1»  ider  nur  nicht  gesund  ist 
Di«  ist  euch  ganz  ausfindig,  keine  SchörJieit  , aber  fleiseig  ^ nett. 

Die  Frau  hat  eine  Schwestaai^n  der  Schweiz  c’<  Emst  schreibt  mir,  wenn  er 
nachwelsen  k>crn,  dass  er^Tv^i  USAjjWisnen  kann,  was  deeh  jetzt  bestiiait 
nech  2 Jahre  dauert,  könnten  sl«h?zu'der  Schwester  nach  Zürich.  Da  ein 
jetzt  geschicktes  Affidavit  keine  2 Jahre  Gültigkeit  hat,  es  also  nur  daz 
hilft,  Emst  eine  Möglichkeit  aus  Deutschland  iüerauszukommen^erschaff^i^ 
finde  leh  es  etwas  kemisch  ven  Otto,  seinem  Bruder  nicht  dabei  zu  helfen. 
Emst  schreibt  selbst,  dass,  wenn  er  mal  draus'^en  ist,  er  sich  sehen  selbs 
noch  mch  andoren  Möglichkeiten  umsehen  wird.  Ausserdem  ist  Emst  viel- 
leicht ausEer  der  ^rau  von  Alfred  der  einzige  von  der  Familie  .der  noch 
mal  was  verdienen  kann.  Erkundige  Dich  doch  mal  hei  Otto,  warum  er  sich 
se  einstellth  Emst  war  auch  immer  anständig  zu  selnor  Schwester.  Das 
bischen  I4ark,  dass  sie  noch  haben,  grösstenteils  auch,  weil  8H  Ihnen  domü 
Kredit  erlassen  hat,  ist  teile  bei  der  Liqidatien  drauf  gegangen,  teils 
hath  man*s  ihnen  weggenemmen  etc.  äc  der  Rest  w4rd  wohl  bald  verbraucht 
sein. 


Wie  Du  siehst  , haben  wir  uns  hier  eine  kleine  möbl.  Wohnung 
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g no^rtji,  W&8  nicht  nur  vi«l  billigsr  sondern  auch  geriütlichpr  «Is  da* 
Hotelleben  tót«  Wir  ^bea  es  nur  für  2 Ifonato  festgenoinnoa  mit  der  Op- 
tion es  wodter  noch  ^-2  Ilonate  behalten  zu  dürfen*  Hier  erv/s^rten  wir 


nächste  Iocas  auch  Mickd>  der  seine  Heiiaat  ja  auch  aiaüL  kennen  lernen 
nuss,  (%  der  jetzt  «inen  richtigen  engl,  Pass  hat* 

^ Sonst  ich  ausser  »it  SHschen  Sachen  nur  »it  Wolbumhouso- 

sacnen^zu  tun.  Nicht  eini^l  alle  »eino  3ekanntea  hier  kann  ich  sehoa« 

Ä ^r  ‘.rledigung  mpiner  Korrespondenz  müsste  ich  eigentlich  eine  Dame 
haben*  Im  _^ro  von  Herrn  Jo  lie  e , wo  ich  zu  Gaste  bin,  kann  ich  Ja  nur 
wenig  diktieren  niane  mich  (tóbci  auf  die  unbedingt  nötigen  engl.  Brie- 
fe öeschr^nkenf  die  dadurch  wenigsten  ganz  fehlerfrei  sind* 

Der  hiesigen  FaRiilie  geht*®  gut*  Wir  versuchen  Jetzt  J-lutter 
wenigstens  mal  für  Wochen  aus  Hachenburgs  Wohnung  heraus zubekoximen. 
r.ber  das  ist  nicht  so  einfach.  Ich  fürchte  die  einzigste  Möglichkeit 
wird  sein,  dass  wenn  Sl»  Jetzt  ihr  Permit  über  den  lo.  Januar  prolon- 
giert bekenn,  sie  mal  fitó  einige  Zeit  zu  Tucli^rf rächten,  sonst  uei^ 
der  gute  ^Itz,  der  wirklich  das  Anständigste  iet.was  an  Ehemann  nur 
h^^Eiläuft,  er  sei  mit  i 'bitter  €»der_ Vater  verheiratet*  Aber  es  geht  den 


alten  Pizoten  gut,  bis  auf  niincha«jlk  Vaters  I.lagem  fSc  eben  Weinbergs,  die 
sie  natürlicA  sehr  oe drücken* Vielleicht  koBim'''n  die  Kinder  aber  diese 


Oder  nfciChste  -Vochf  mit  einem  Sa-mjaeltransport  schon  vorher  heraus, 
n—  melno  Zukujtft  kaj^  ich  Dir  noch  garnlchts  Bostimmtos  sagen. 

Inzigst«  was  ieh  senon  ziemlich  sicher  weisa,  ist,  dass  ich  bevor 
ich  mich  in  Ruropa  wieder  festsetzä,  erst  mal  nach  Südafrika  fahre. 
Aber  P»«s  & som tip  Schwierigkeiten  sind  vorerst  diesem  Vorhaben  noch 
Im  Wege*  A^r  ich  hoffe  in  einigen  Monaten  dies  überwunden  zu  haben* 
Vorher  will  ich  Ja  auch  noch  für  einige  Zeit  mal  nach  A*dHm. 

^ 1 F^iniilie  bei  Tr^ch  sich  auraält 

V ni*  herzliche  G^sse  auch  von  Gaï^,  die  schon  schläft,  fc  lass  mal 
bald  wieder  von  Dir  hören  * 
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Liebe  Brueder: 


L H.  GRUNEBAUM 

X»XXl3aX3Q»XKI5C9lSEX 
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11  Brayton  Road 

Scarsdale,  N.v.  ^ ^,  a i 

V.A  : 4- 

10.  Oktober  19.'^8  . | aa  . . f\  i * . 
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<SL  - , 

Kurt  wird  ,ia  schoen  ueberrascbt  rewesen  sein,  wie 
ihn  am  Sonntag  auf  einmal  die  TTachricht  erreichte,  dass  die 
ganze  r’amilie--was  .^a  etwas  uebertrieben  ist--  auf  einmal 
heraus  ist.  Nach  seiner  Stimmung  von  den  letzten  Tagen  zu 
urteilen,  duerfte  ihn  das  wohl  nicht  betrueben.  Von  Onkel 
Franzes  Erregung  am  Sonntae:  morgen  kann  Kurt  sich  ,1a  einen 
Begriff  machen.  Aber  nachdem  wir  zwei  Stunden  zusammen  ge- 
ritten sind,  war  es  besser  und  da  ihm  und  mir  seitdem  .leder 
gratuliert  hat  er  sich  auch  gern  an  den  Gedanken  gewoehnt. 

Wir  warten^ natuerlich  breniend  auf  weitere  Nachrichten.  Ob 
die  beiliegenden  Briefe  noch  notwendig  waren,  weiss  ich 
nicht;  wenn  .1a  sind  sie  hoffentlich  richtig. 

Inzwischen  kam  heute  Erichs  undatierter  Brief  von 
seiner  letzten  Amsterdamer  Reise,  üs  ‘tut  mir  leid,  dass  er 
letzthin  so  wenig  von  mir  gehoert  hat,  aber  Kurt  kann  das 
.1a  letzt  alles  nachholen.  Es  liegt  zum  Teil  auch  daran, dass 
ich  erstens  kein  richtiges  Buero  habe  und  zweitens  durch 
unser  Leben  in  Scarsdale  das  Diktieren  etwas  schwieriger 
geworden  ist.  Zudem  war  ^ eine  Korrespondenz  in  den  letzten 
zwei  Monaten,  wo  man  sich  .ia  doch  ueber  das  wesentliche  nicht 
besprechen  konnte,  zu  unerfreulich. 

Von  uns  gibt  es  wirklich  nichts  zu  berichten,  was  Kiirt 
nicht  erzaehlen  koennte. 

Ihr  koennt#  Euch  leicht  vorstellen,  mit  welcher  Spannung 
wir  Euren  v/eiteren  Nachrichten  und  detaillierten  Plaenen  und 
Gruenden  fuer  die  ploetzliche  Entscheidung  der  letzten  z^ei 
Tage  entgegensehen.  Es  waere  schade,  wenn  nicht  wenigstens 
einer  von  Euch  auch  nochrhierher  kaeme,  zumal  das  Zusammensein 
mit  Kurt  so  besonders  nett  war. 

Mit  vielen  herzlichen  Gruessen  bleibe  ich 


P . S • 

Kurt  wird  Dir,  lieber  Erich  vielleicht  berichten,  dass 
Sangs  einmal  von  Chicago  aus  angerufen  haben,  um  sich  nach 
Euch  zu  erkundigen  und  als  Frau  Sang  einmal  in  New  York  war, 
hat  sie  noch  einmal  bei  uns  in  Scarsdale  angerufen.  Sie 
scheinen  wirklfc  h kolossal  an  Eurem  Wohlergehen  teilzunehmen. 
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9,  TWth  rC-ïOTJO,  Ont.  Jamary 


Pear  Liitir., 


To.  orfTer  tiT  t yon  eee  that  aur  statio<lary  from  our  trip  is 
not  ■''uito  ^ip  yet,  I ■ufi  ?m  t'lia  one*  "kit  vv.  have  tioms 

plain  white  one  too,  even  so'nethln'^  ’/1th  o»’r  ai'’ -re^e  I 

Pro/.i  *.rurtl  I heard  that  yon  ‘i-*'rived  aafelv  at  hone,  hut  that 
yon  v.'ill  aee  the  "noctor  only  this  weeh/f,  I hopo  for  the  hest*  I though* 
x7e  foTi^ot  to  thank  you  for  your  visit,  and  your  ooninf  up  in  these 
cold  days,  and  in  aplte  of  the  fact,  that  we  enjo3'eö  your  visit,  we 
also  appreniatod  it.  As  to  the  results,  I heltev«  TCurt  I saw  to-day 
tVte  funei’al , Kurt  Is  not  tyaite  convinced  yet,  "“he  oonKr”^t  has  heen 
re^fuuocl.  and  also  the  other  altemative , that  we  workief  there  first  for 
ti  few  laonths  to  see  it  is  all  •^hetjt  ■''nd  make  a.  decision  than.  The 

last  poscihillty  is,  that  the  othei*  side  nuara-ntees  50't  of*  tha  initial 
inveet.mont,  to  chow  there  Food  faith,  "'^e  would  finance  the  15000,-  hut 
have  for  6 months /f  ' e r:Ight"?af  ter  completj  >?-;  of  pl:a.3it_/tb/^.gtve  up 

our  nhnires  or  ceheixtures  a-g^inet  a pa^nuent  of  7500,"-  , or  Wouln-;l.snt 
the  otlii^  sièé  this  aroount,  who  wculd  invest  it  in  the  company  h\jtt  ^ 
we  hpver^  monthr.  the  right  to  / si  for  repayment  of  this  loan  or  take  < 
over  these  shrrsD,  Then  the^''  re  •4^y  would  have  some  money  staked  thera- 
eelvcB,  hut  I co.n't  conceive  yet,  fc>iR,t  th»»do  th-at,  I v.as  right,  when 
I seid  Ir.iciay,  it’s  over  now,  c 

\ 

''then;isc  nothing  new  has  happened,  and  no  new  proposa,l3  hav 
COLIC  to  our  attention,  I hnd  a letter  froLi  Tolle!^  to-day,  from  ''hich 
I saw  t^’at  the  Office  is  going  to  he  reduced  ..nd  expenses  cut  conu_(*e- 
rahly,  He  sew  oui*  parents  too  lately,  from  whom  Kurti  h^d  a new  air- 
taail  letter, 

Gr.hy  h I also  want  to  oonyr-iti’late  3’'ou  to  your  birthday 
which  you  will  celehrt'te  the  day  after  to-morrew,  and  I hope  you  will 
he  ehie  to  put  the  cast  on  the  table  as  a empty  shell  as  ^’•jur  celehra- 
tion,  ''therwlse  there  is  not  much  which  T could  v/is'h  topee  tally  for  thi 
occooion  f*8  our  "best  wishes  ?ire  good  for  any  day, 

Sunday  T was  skiing  not  very  far  from  here,  and  though 
the  country  is  only  hilly  and  no  great  slopes,  it  was  quite  pleasant 
and  fun,  Gar<y  had  to  otay  home  with  the  children  hut  I was  hack  early, 

^est  regards  to  eveorhody  over  there  and  onoe  more  Good 

a w ■ 


L.  H.  GRUIVEBAUM 

■*71  f'FXTffAL  PARK  WgBT 

Yfmii  Tttt 


Qvr'^-^~o  — — '>»v 


J-vJ^  /O'srvv 


->->rv. aA.  ^ ^ . 

1)^0  ^ . 

'tl-  XJU. 


liclier  Lutz, 


9f  Heath  Street  West 
Toronto,  Ont* 

January  4th  1940. 


nitzuteilen,  dLs  wir  ^ zunaea)ist  iiur 

yon  London  hatten,  dass  eJ  I^apeachen 

einj  ist^fuer  l^Juch  ?nit  t "ie 

ïat^Te^^ietrs  Heartl- 

Hlrschland  ’^einherc^  ' ^^ily  Grunetrium 
Die  ist  ^^K.hoirel«!;Sr?a^P  f^Rp^BAUM.»  ^ 

Schuld,  7/enn  ich^oht  eW  viff* 

Die  andere  .lean  he5tf;of5rllz 

"lit,  wo  cr  nur  einirB  ^ Anfrage  von 

now  -^cars  (rt‘eetinr3^Hachp>iTM'-^^^^ï^?^®  •••all  «rell 
Ich  gestern  einen  Rrle-f  * A«33ordem  hatte 

.T5ZZ.  Karin  Izt  "utr  5- 

unveraendert  j'eht,  -n.e,  ale  daas  es  ihnen 

•"issen  noch 'nic>t  '7*inn^*Tl rïichts  STeues,  .^c  wir 

iet  p ganz  wichtig,  SLs  vlrT^a 
nieé^ich  zwel  nicht  unlntèril^««^^  hommen,  wir  haben 
sen  der  einen  hatte  ich  rait  - J^positionea,  we- 

cioechten  uns  gerne  dai^-eher  'ni+  v ’"Jud  wir 

At.cr  -rlr  r.Sch  Meh?I%ehLrtr 

IO.  ?a^*Var:?eiir"  ^ ' 

es  sonst  izt.prjier  die  -i  weit 

Tas  Indufinanz  sliares  verk™r+^^^®  i®’’  '’I«S6r  lag« 
einige  Ifonite  loenger  leid  hftró!" 

nlc?-.t‘'oehr'’g8ra*^®at^%|“hafte  *=is  Mtclcy 

einen  netten  KcTn^rt^tag  a«;!«  ^a^^rrétzf^ch 


Irene»  ITachtraegllch  nocli  imaere  Tjesten  Wuenache  fner 
Dicky*  B ^oTïurtstag,  Aueser  Dir  bat  doch  noch  eines 
Deiner  Kinder  in  dieaen  lïonat  Geburtstag,  wer  ? 

'’Ue  geht *8  Georg  ? Und  was  machst  Du  nun  e- 
der  mit  Deinem  Bein  ? Ich  hoffe  das  verheilt  bald  gaenz. 
lieh,  Z.Zt  ist  Elsa  Bauer  hier  wir  haben  sie  ver- 
schiedentlich gesehenj  unveraendert  fast  von  frueher. 


*b  Miclcy 


iüueh  allen  herzliche  Gruesse  auch  von  Gaby 


Euer 


. 'f  i*'  •>  . . 


L.  H.  GRUNEBAUM 

11  BRAYTON  ROAD 
SCARSDALE,  N.  Y. 


December  29,  1940 


Dear  brothers. 


Thanks  for  Erich's  letter  of  the  19th.  I 
spoke  to  Bill  yesterday  who  was  quite  optimistic  regarding 
your  visit,  I hope  he  Is  right, 

I am  glad  that  the  Bruce  matter  Is  making  some  pro- 
gress, I think  I will  get  5/9  of  everything  he  pays.  The 
accident  cost  me  about  1180.  ; as  I^ave  a $100  deductible 
clause,  I got  ^80  from  the  Liber ty^S^d  carried  $100  myself. 
Please  keep  me  posted  If  anything  new  should  happen. 

Since  last  Saturday,  I am  wearing  again  a cast,  l.e, 
a walking  east,  a very  clumsy  contraption  ofi  the  lower 
part  of  my  leg,  but  I can  walk  In  the  house  and  a little 
on  the  street.  My  leg  had  never  stopped  hurting  when  I 
put  my  full  weight  on  It  and  therefore  It  was  always 
Irritated  when  I walked.  The  doctors  did  not  like  that 
and  now  the  fracture  Is  g±xdtng  given  another  month  to  heal, 

I will  not  be  surprised  If  the  thing  will  last  until 
March  at  least. 

In  the  meantime,  I am  still  continuing  discussions 
with  Enoch  whom  I rather  like.  The  information  of  the 
Warburg- group  is  not  quite  identical.  - I also  have 
some  other  Ideas,  one  where  Erich  would  be  very  helpful. 

Amen  I 

We  are  all  well,  Henry  Is  in  Philadelphia  at  Margaret': 
and  expected  back  tonight.  The  smaller  ones  are  In  NY  to 
a Chanuka-celebratlon  of  Hahn's  congregation,  but  I believe 
Doro  did  moat  of  the  work.  Uncle  Georg  has  been  decidedly 
unwell  for  a week,  heart,  but  he  is  very  much  better  again. 
In  f^t  almost  all  right.  But  he  probably  will  have  to 
take'^tlll  easier  for  quite  a while. 

The  NYH  is  doing  well  and  the  new  setup  Is  working 
out  all  right,  for  the  beginning,  Karl  Is  really  very 
successful.  I don't  think  that  you  know  that  the  Ulmann- 
group  acqulréd  some  1400  shares;  firstly  as  Investment, 
secondly:  one  can  never  tell  if  I might  not  feel  quite 
comfortable  with  that  position. 

The  M&Th  Is  doing  even  better.  The  shares  are  being 
split  1:4  and  the  new  ones  are  selling  at  30.  Franz  Is  in 
much  better  humour  after  x very  bad  months, 

»MX  Best  wishes  for  the  New  Year;  I believe  all  of  us 
can  be  qul a tlsj^ed, except  my  accldant  and  the  war, 

rne^  knowA^T  anything  positive  or  negative  has 

decided  about  the  trip  to  which  all  of  us  are  looking 
forward. 


11  Brayton  Road 


SCARSDALE.  N.  Y. 
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L\AL  , L^  I^AUA  k^A^AAT  Äa/"  ■» 

CU^OMA  IAA  ^ ^lAAdeA  Caud’j  AA  iT  lA^^ 
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cU^uuMA.  ^ 

^ Ul  <1AKAA  j u/iXtuÖÄXf  c£iA>(UHA/A^^^ 

M uoa^  OuU  ^ ^ 

(to  mW^  ^ 0isuA4^^u0^ 

/^jz^uCi^q  Lii^  3.  fn  S UaxhaZiL!'^ 

/Zuud  ^ ^ , 

UzjHA — iaauiaa  lit  ta  ti£AÏ. 

tiM  OOLAjP^^^^ida  tjA-O  ^ 

UhZ/JU)  ~ts  alß  Tldl  oZM<yLa 

Ifyuodli&Aya  9-  LOl^ptjZUAO  9 IaAJZZH 

Z^yvQAjUo  ■ ^ 

UriUA  Ia-SLAH.  ^ U-AyS-ct 

MaA  . L)AX\  lAjtdh  PfUji , ^'h^yuo 


flu^  Pa4e/t  <XtA<l 

Xi*  was  wic^  Tö  '^ovcr 

"ITiis  \S  ^ letter  "frovr»  a.\vvios'V  (0^ 

HcLpp»^  Crw'TVkdatj  N\\c.V»a^\—  tjOk 

Wi\l  51  y w^€v^  Tins  leifer  cowics 

ouTid  i will  b€  s^v/vo  o>n  SaT'i\y-da.L|  . 
\j\h.  -PuK»  »V>  Chv-’ist  no<?s  \/aC^i“^0n 

bat  Wo  SV»0W.  Xt  >S  <\'f‘kyihv|  w^vxt^r, 

WC  ? v^oW  ^ lohi^  t)>v)5 

fv-v  N/bv^W)b^r  — viow  vt  is  <jöh«  — 

but  »ona,*>|l3€.  it  w>ll  snow  Tonl^^t 

it  -Peels  Uk<  ^t.  T'P  Uv^ 

skis  and  ’it  is  Showin«^  , «)o  skn'n<j, 

CLV\Ö  if  t^ovA.  boLV<  skates  and  tK<r^ 

IS  ICQ  , then  G^o  skat  in^j  . X lik?  To 

c\h  skating  and  Ski;n^- 

Xaddtj  ko,s  stii)  a bwok^w 
bi?Por€  b-C  Kad  XbiS  c.a.st^  ki-^ 
Wa\k-Cd  WitWouT  antj  cast  all 

but  it  Kurt,  so  (doctor  put  ov> 

ac(xst  a,<^am  , 
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I o.  bi<]  sis+<r^  LoMi'se, -sK« 

is  prqct.cin,^  huw-  1 Cfl.v,  Vi<qr 
clV  iTi^  piq^o  . T lil<<  vv,ij 
Sis+ïr  - W«.  röcj<  FVi?»-  «.hd, 

\ots  ft'f  -f-kn.  .Hehhi-I  iJll) 
hot  wnt<  ov^  TWis  Ult^r  wv»)<ss  h<. 
doe^  » vy»oTh<h  \s  whit^v^tj  ÏT^js 

I^ITer  «.wd  I olw>  Tèlli»^^  he.»-  wliH't’ 

1b  SCLV^  ' 

Cow\<  iö  see  k.s  Sflirv^e-t^rvi e . 
fVö  w /|  ^hd  l<1t^p - 


LoVg 


L.  H.  GRUNEBAUM 
1 1 B R AYTD  N R DAD 
SCARBDALE,  N.  Y. 


December  11,  1940 


Dear  family. 


«•last  few  years;  a publisher# 


the  correspondence  between  my  brothers  and  us 
certainly  could  not  be  more  scarce.  Even  Erich  often 
accused  -and  therefor*  presumably  silent  now-  of  too  long 
letters,  is  silent.  I wrote  to  Kurt  the  other  day  and  asked 
fDD  an  Immediete  peply,  but  more  than  a week  has  passed  4nd 
no  reply  has  come.  I inquired  whether  you  knew  Kurt  Enoch 
Hamburg  who  has  a proposition  that  friends  thought 
^ ^might  interest  me.  As  Enoch  has  been  sick  since  a few  days 

I did  not  see  him  since  a week  ago.  He  lived  in  Paris  for  the-«- 

We  had  a cable  from  London  on  Saturday  that  everybody  is 
well  and  inquiring  regarding  Lottes ’s  reentry  permit  that 
expired  on  December  first.  I inquired  directly  and  through 
Oolm  at  the  State  department  and  C.  wired  this  morning  that 
the  permit  was  renewed  on  Nov.  16th  until  June  firtk  1941. 

That  Max  and  Kaethe  and  the  three  children  are  now  happi- 
ly resettled  in  Albany  you  will  have  heard.  I took  tlje  kids 
by  car  there  on  SAturday  and  stayed  over  night  as  the(Ä-. 
first  guest.  Everything  is  very  nice,  the  house  old  and 
ramshakle  but  very  homy  and  lighter  and  airi  et  than  in 
Han,  They  are  very  hkppy  and  I believe  that  Max  will 
find  some  work  though  that  might  sound  Incredible. 

Apparently  your  coming  here  still  seems  more  than  doubt- 
ful; or  am  I mistaken?  Shall  I come  up  during  the  next 
few  weeks?  It  would  be  much  nicer  if  you  could  come  here 
because  then  you  could  speak  to  everybody  but  if  that  is 
impossible  you  might  like  me  to  come  up.  I have  nothing 
special  in  inlnd.  What  do  you  think?  Please  answer  soon. 

0 

We  are  all  well  and  nothing  new  here.  I finally  put  the 
crutches  away,  I think  this  time  really  definitely.  I use  a ’ 
strong  cane,  limp  and  can  walk  a few  blocke  before  I get  too 
tired.  It  still  hurts.  No  skiing  this  year  for  me. 


Best  rega: 


1% 


T^ez,  iO.’  l'^-tC. 


ï . /.'>*  » 


')rït. 


^WlillIjliMI 


Lieber  utz, 

IXi  beschwert: t ’Ic’'  wr.r,  ean-’  'vir  niebt  schweifen,  r.bnr  es 
ribt  iiuc'i  -^jenip:  zu  berichten,  '•  Vötens  br.tte  ich  immer  pehofft,  wenn  schon 
üchreibon,  tifinri  wenipL-tenu  den  Gcheok  von  Her>'n  Lruoe  beliepen,  8..*er  bes- 
oer,  rfir  niclit  '.icbre.ibr.n  sondern  besuchen,  r'-le  vIj:’.  'urt  -;  cvsnt.l,  uIIa 
Rispelmun  pohoert  h^st,  1st  bowien  nicht  mehr 

wir  auch  die  •'^eutf.etlfrun^,  die  dis  "VSk  noneulat  verl^tnirt  nicht  von  Ottawa 
bekoSr.cn  kuchen,  uo  haben  wir  doch  eine,  die  man  weripstens  mich  TTaohinpton 
ßcuchickt  hat,  wir  erwditen  jetzt  heacheid,  oh  die  genuept.  Tann  Ja 
sollten  wir  das  Visum  wohl  bekommen,  '.ber  nehdrdingß  lat  hier  eine  neue 
BeUïSSuSg  in  Kraft  getreten,  oder  wird  am  y.,  41  in  ^raft 
man  ein  neues  lemlt  fuer  die  Ausreise  braucht,  -/''5Le?  vor- 

öauorn  . 7ir  wuerden  natuerllch  ein«  ius'irrache  mit  allen  -i  . .-/ieder  vor- 
zi^hen,  aber  Ich  wollte  'Curti  neulich  schon  Torßchlagen,  Ri zu Zureden, 
doch  i.ial  herzukomrren,  denn  es  koennte  doch  nóch  was  dauern, 
doch  eiilpea  netnn  »eit  wir  uns  zuletzt  gesehen  haheni  in  dor  . .milie,  die 
'riut-ersa  ulnd  n.,  .11«  ' Itom  rlcll..lo-,.t  alo.,in  .1er 

üüurrueneuti.'  x ’J«!  ’lir  rtooli  sicher  -ReTixisfraJ-en}  Ml  «n  - - Io  ‘®1®*^- 
Srrt?n“l hrkl  CesoHeeftevorecvxlaefte,  « «venll. 

ioennen,  bei  iWnen  -vir  n-er  Mi  (le>i  el.,  .n  .Io.-  ^ ^Viel  Aem 

pals  Kurt  ralcb.,  ober  leb  Iba,  rta  es  eine  1;echniF.o>..e  .poM 
Untieren  micrimi  "ir  .^erne  auch  -anl  einen  rrieman  nprecnen,  . pn  ..  Ir  hier 
nicht  heiiponr  Uso  a'ncrhpnd  zu  ueberlenen.  'srxn  es  bei  unn  r.ls.o  nicht 

^ /mamA  vreund  Bruce  anbetrifft,  ^ bin  ich  ganz  optliulatisc 

dass  Ru  rf^sch  mehl*  bekoianst,  Ri«  Anwaclte  sind  Jetzt  nuï.  dem  r<-..pp  = 
ceblich  soll  es  sich  Jetzt  nur  noch  im  öle  :'rage  haxten  v/er  öer 

r-oifwoT«  dfl-  larrfns  oder  !'err  Bruce,  Ich  glaube  lann  will  accordieren  A 
der  Anwalt  sagte  "die  Differenz  wuerde  die  Gecallecbaft 

ledocS  leider^Sass  man  sie  Dir  abziehen  wirö.  -as  steht  ö^rue^r  ln  der 
Police  ? Jedcnfallß  sieht  cs  so  aus,  als  ob  «och  ï®ï* 

Die  Sache  geht  aber  durch  die  Anwaltsfirma,  ich  bekorne  dab 
kinn  mLr  also  auch  nichts  unterschlagen.  Aber  da  Blake  lach  Mer  ^ 
dïranorerste  Pa  sind,  ^lusste  ich  ebwa«  vorciohtig  ^ 

auf  den  Rrapp  zu  brincen,  aber  nicht  auf  die  huehneraugen 
Schreib*  miS  mal  wann  "c  v/ae  Du  bekomraen  hast,  wenn  ich  es  hier  nicht 

hoeren  sollte. 

Ult  den  beiden  OeLchaeftsvorsohlaegen  von  denen  der  eine  ln 


Montreal  seid  wuerde,  hatten  wir  etwas  zu  tun  letzthin.  Aber  es  let  noch 
Platz  zur  Mehrbeechaeftlgung  da.  ^aby  ist  ßehr  mit  Chanuka  bcBchaeftigi, 
wae  ich  von  den  Prauen  dort  auch  annehme.  Tae  lat  mit?  dem  Brief  von  Lily 
Szkolny  » den  Ljt  uns  noch  eineohioken  wolltest  ? 

Bass  Di©  ’ einbergs  genau  wie  fnieher  '.fieder  genau  auf 
halbem  V7cg©  frueher  Taeen*Eerlin,  jetzt  Toronto-lTew  York  gesattelt  sind 
ist  fsst  koirlßch»  r^an  muec  wieder  necli^^ussteigen,  wenn  man  sie  beeuchen 
will.  Gaby  wartet  noch  Imer  auf  ihre  Eltern  » die  seit  mehr  als  2 Mona- 
ten auf  Paaaage  Wtarten«  A.ber  z«71t.  iit  es  auf  dem  Lp-nde  r«uch  bessert 

Sonst  gibt’fe  von  uns  nichts  su  beriohtan.  Enooh  kenne  ich, 
wie  Aurti  schrieb,  auch  fluaohtlg,  aber  die  ganze  Yarburg-Cllque  kennt 
ihn  sicner  recht  gut.  In  Montreal  neulich  wnr«e  wieder  recht  nett,  es 
gibt  fast  mohr  nette  Leute  dort  ’^Is  hier,  oder  wir  kennen  melir. 

That^u  all  for  to-day.  Have  a proanerouo  Chamika  or  ^vhatever 
you  celebrnto  and  when  we  should  not  ho  a*  from  eaoh  other  before,  a Happy 
Yew  ^oar  ind  all  those  vTiohe;?  for  which  cvor;'/’-bo<h/  in  hoping  In  jheee 
daya,  o.it  aloo  that  al  l of  you  will  •h-’vo  all  d&'^^i^luck  caring  the  coming 
year  nna  maybe  that  the  three  Grhm-brotherc  iinghi  (^©t  busy  again  during 
those  months*  Gaby  ■joins  me  in  thaee  wirbeo  - she  ifc  too  busy  to  write  — 
and  in  sending  all  of  you  our  very  best  regards. 

Vuul*L 


L.  H.  GRUNEBAUM 
11  BRAYTDN  ROAD 
SCARSOALE,  N.  Y. 


November  21,  1940 


Dear  brothers. 


I will  start  with  trie  most  important  events: 

The  Weinberr^s  have  rented  a house  in  Albany:  127  ü North 
Pine  Avenue  and  they  will  move  there  on  Monday ^»r  Tuesday 
of  the  cominr^  week;  the  children  will  stay  her eA December 
seventh  and  then  all  three  will  'ransfer  to  Albany.  There 
are  no  special  reasons  'why  they  ciiose  Albany,  except  that  they 
liked  it  on  thèèr  trip  and  Max  has  a relative  not  far  away 
from  there;  the  scnools  are  r^ood . 

My  doctor  declared  me  all  rlrtit  on  Thursday,  but  my 
walkin«^  after  that  date  proved  so  mi serable  (^tha t is  I e'ot  such 
palns^that  I v/ant  to  him  again  yesterday  and  after  some  study- 
ing lie  believes  that  a temporary  thickening  of  the  xEi*  outer 
side  of  the  sole  of  my  left  shoe  will  relieve  the  pain.  I am 
experimenting  with  this  shoe  today,  but  cannot  say  yet 
whether  it  is  a complete  cure.  The  crutbJries  have  been  put 
away  and  I am  just  using  a cane. 

’Ve  are  all  very  much  di sapp)ointed  that  your  coming  here 
has  been  delayed  so  long  so  that  the  ’'»'einbergs  will  have 
left  before  you  can  come-if  ever. 

Vv'e  have  spoken  with  Margaret  regsarding  the  Fo;*r  intro- 
duction and  she  has  promised  us  a now  one;  she  will  be  here 
the  weekend  after  next  and  if  she  has  not  given  you  a letter 
at  that  time  she  will  be  induced  to  write  one  here. 

Hei’’8rding  the  money  of  the  parents  I cannot  help  you 
by  asking  Max  whether  he  got  some  money  from  them..  But 
I don't  believe  he  did  as  he  still  has  a considerable  amount 
of  pounds  in  England^ wnlch  he  did  not  receive  tne  permission 
to  transfer.  I do  not  believe  that  Max  would  have  taken 
money  from  Father  and  keep  some  of  his  own.  If  the  expen- 
ditures of  the  parents  are  unusual  you  can  always  ask  them 
without  implying  xjokx  that  they  spend  too  much  . And  you  can 
also  ask  them  directly  whetner  tiiey  gave  money  to  the  Wéln- 
ber  P'S . 

I thank  you  very  much  for  going  to  Mr.  Bruce.  I wrote 
the  other  day  to  the  Liberty  Insurance  Co.  to  send  the 
Invoices  back  and  my  letter  to  them  crossed  with  one  of  theirs 
of  which  I enclose  copy.  I signed  the  attached  a thorisation  . 
I spoke  to  them  today  and  they  claim  that  Mr.  Bruce  dici  see 
the  invoices.  Just  for  your  information  I enclose  the 
estimate  of  the  repair,  which  the  insurance  company  closely 
examlnxed  end  then  traded  dovm  by  about  ^;15.(^the  other  .p5. 

I had  spend  in  Ganad^  Mr.  Bruce  might  claim  that  the  repairs 
wollid  have  been  cheaper  in  Can.  but  tlion  I would  have  had 
to  stay  in  Todonto  for  four  od  five  days  as  there  was  a bank 
holiday  and  the  repair  It^self  took  several  days.  I had  some 

other  things  repaired  on  the  car  os  was  necessary  after  a 


12,000  mile  drive  but  thi>sK  overhauling;  cost  another  $50. 
and  naturally  the  Insurance  co.  did  not  pay  for  that.  The 
Liberty  Insists  that  their  lawyer  stay  In  this  matter,  but 
they  will  suggest  to  Blake,  Leash,  Anglin  ^ Cassels  that  they 
should  -Tet  In  touch  with  you  and  that  they  and  you  should 
approach  Mr.  Bruce  together,  I am  curious  how  this  matter  will 
work  out.  I am  firmly  convinced  that  Mr.  Bruce  Is  a s o b, 
but  I also  believe  that  the  Liberty  did  not  handle  this  matter 
very  well , 

There  Is  no  other  news  here;  lots  of  little  things 
to  straighten  out  constantly,  but  also  lots  of  time  for 
reading.  I guess  your  life  Is  not  very  different.  Everybody 
ix-uere  fortunately  Is  well  and  theé^chlldren  have  been  well 
the  whole  time. 

As  I don't  know  what  else  to  write  about,  I am 
closing  this  eplstula. 

Kindest  regards  to  you  as  well  as  to  your  wlfes  and 
cnlldren  and  Mrs.  Elchwaldt 


cordlall 


Liberty  Mutual  Insurance  Coinpany 


November  19,1940 


Dear  Sir; 

We  have  been  in  continual  correspondence  with  our  eanadlan 
offices  on  the  above  matter  in  an  effort  to  secure  some  reimbursement 
form  the  insurer  of  Mr.  Bruce.  Since  Mr.  Bruce  was  not  operatlnf^ 
his  own  car  at  the  time  of  the  accldoffit  but  was  operating,  a car  owned 
by  McDowell  Motors,  we  have  run  into  some  difficulty  in  view  of  the 
fact  that  the  insurer  for  McDowell,-  namely  Zurich,  althouj^h  they  were 
willing  to  makt^  -a  settlement  with  us  they  could  not  make  a claim 
ap^alnst  their  driver^  namely  Bruce,  and  the  only  way  they  can  secure 
such  a claim  would  be  by  allowing  the  case  to  go  to  trial.  We  have 
given  the  matter  to  oiir  attorneys  v/lth  the  suggestion  that  they  merely 
make  the  motion  of  going  to  trial  since  we  do  not  consider  the  high 
costs  of  bringing  the  witnesses  to  Canada  and  trying  such  a case  worth 
it  int  view  of  the  amount  of  monies  which  we  both  have  spent  in  this 
matter. 

I am  attaching  herewith  a letter  drawn  by  our  attorneys  in  New 
York  which  will  be  forwarded  direct  to  out  attorneys  in  Canada  glvlnp; 
them  the  authority  to  institute«  suit  with  the  sole  purposes  of 
attempting  to  make  an  adjustment  by  reason  of  bringing  such  a suit. 

It  is  to  be  understood  that  costs  and  disbursements  of  these  actions 
which  we  will  start  in  Canada  will  be  paid  solely  by  the  Liberty  Mut. 
Inis.  Co  . 

I will  keep  you  advised  of  our  efforts  in  an  effort  to  secure 
a settlement  but  as  you  may  readuly  realize  due  to  the  difficulties 
irjivolved,  they  do  not  seem  very  hopeful  at  rresent. 

Kindly  sign  the  enclosed  authorization  to  retain  the 
attorney  and  return  to  the  writer. 


Very  truly  yours 


Blake,  Leash,  An.sjlin  & Cassels, 
Canadian  Bank  of  Commerce  Building 
Toronto,  Ont, 


re:  L.H.  Grunebaum  vs  E.  A.  Bruce  etal  U2- 10390 
Gentlemen: 

I hereby  authorise  you  to  commence  action  in  the  proper 
Canadian  court  against  E, A, Bruce  and  McDowell  Motors 
for  the  damage  sustained  by  my  car  as  the  result  of  an 
accident  which  occurred  on  August  4th,  1940.  on  route  11 
north  of  Toronto,  Canada.  * 

I understand  that  you  will  also  start  suit  in  the  name  of 
the  United  Mutual  Fire  Insurance  Comapny  and  that  these 
two  suits  v;ill  be  consolidated.  Disbursements  and  costs 
will  be  assumed  by  the  United  Mutual  P'ire  Insurance  Company, 


L . H I G • 
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Brown  Buick  Company  Inc.. 


so  Afar  tine  Avenue 


White  Plains.  JV.Y^ 
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Wmitk  Pi^ins  53  3 0 
Skarsiiai.k  33  sh 


t*I..KAMANT%'II.I.K  H 1 3 
MAhbi.k  7 !>47-l 


August  8,  1940 


L,  H.  Grunebaimi 
11  Bretton  Road 
Scarsdale,  New  York 

Dear  Mr.  Grunebaum; 


Re:  1940 -4R 


Our  estimate  to  repair  the  above- captioned  automobile 
is  fl98.35,  which  includes  labor  and  material  as  follows: 


Labor  Material 


Renev/  L.  i:*’.  fender  R 
Duco  fender  to  match  6. 
Straighten  & duco  L.  cowl  panel  10, 
Straighten,  reset,  oc  refinish  L.  door  panel  15 
Straighten  & refinish  L.  R,  -4-  panel  83 
Renew  2 hub  caps 

Renew  L.  steering  knuckle  support  6, 
Correct  front  end  alignment  12, 
True  up  L,  F.  wheel  3 
Renew  both  L.  running  board  brackets  1, 
Renev/  L.  running  board  2, 
Renew  L.  rear  fender  and  welt  2. 
Duco  fender  to  match  3, 
Renew  L,  cowl  belt  moulding 

Sand  out  & duco  scratches  L.  upper  cowl  1, 
Straighten  L,  rear  wheel  4, 
Renew  moulding  & hub  cap  clips  1, 
Dissassemble  rear  axle  and  report  on  housinp:18, 


30.00 

1.60 

.60 

1.00 

1.20 

4.00 

6.50 


1.80 

10.50 

11.40 

.90 

.90 


2.65 


Subject  to  increase  ^>35.00  with  report  on  differential  housing. 

The  above-quoted  price  does  not  Include  labor  and  material 
revealed  necessary  upon  dismantling, and  is  limited  to  thirty 
days. 

May  we  be  of  further  service,  and  assure  you  complete 
satisfaction? 

Very  truly  yours, 

BROVk'N  BUIGK  COiviFANY,  INC. 


AHV» : radk 


‘^ervlce  Inspector 


Liberty  Mutual  Xnauranoe  Conpfliny 

10  Rookerollor  I'lazft 

New  York,  N.Y,  Attontionj  ||r,  Cnrl  Liddy. 

Oentleiaons 

J atifioh  authorisBtlon  for  Blßke,  Leash, 

/.nglin  Je  Ctaaels  to  start  an  action  against  E.A.  Bruoe  otal. 
I suggest  that  the  above  gentlemen  have  my  brother  esalat 
vhem  in  this  colleoiion*  1 do  not  believe  that  a shs» 
action  will  disturb  lir*  Bruce  but  pey^hepa  friendly  per- 
aiicaior.  ia  Kore  effectlve. 

ïêy  brother *8  name  end  address  laj 
, Erioh  Grunebaum 

y,  Bofith  Street  best, 

Toronto.  Hylond  0777. 


Yours  very  truly 


J 


r 


I 


L.  H.  GRUNEBAUM 

11  BRAYTDN  ROAD  No '/’eir.'ber  1940 

SCARSDALE,  N.  Y. 


Deer  Er’ch, 


You  will  remeiTiber  the  collä)s1  on  near 
loronto.  Tiie  \anafTe  cost  us  :''183.50.  As  we  have  a 
ClOO.  exempt  policy,  we  .r^ot  .83.50  back  from  the 
insurance  company,  I tii.' nk  you  ov^e  us  the  $100. 

IVe  never  would  have  yone  to  Toronto  If  i.t  lipiT^een  for 
you  pnd  besides  you  should  have  told  us,  what  a dnnverous 
road  It  was,  we  had  to  drive.  It  was  truthfully  the  most 
disagreeable  stretch  of  the  wnole  12,000  miles. 

Our  insurance  company  tried  to  ’let^  the 
money  from  I'r . 3ruce  that  is  the  wiole  0183.  But  they 
'':ot  aotiiing.  He  either  was  not  insured  or  he  did  not 
want  to  pay  and  turned  the  wnole  matter  over  to  Ills 
lawyer  and  denied  everyth ng.  That  's  the  information 
I ••rot  from  my  Insurance  company,  the  Liberty  Mutual 
They  also  told  me  that  they  thought  that  it  was  imj-^ossible 
or  Impractical  to  sue  in  Canada. 

l(Vhe'‘;her  you  would  want  to  call  personally, 
r erhaps  ^ith  Kurt,  onx  Mr.  Bruce  or  whether  you  could 
find  somebody  who  knows  him  v.ell  enough  to  go  to  him 
I 1 to  you.  might  be  more  inclined  to 

pay''^^»««-  the  mone.^'i,  Canada.  Vdiether  you  collect 

the  v/hole  .,>165.  or  just  tne  ^100.  in  which  I am  inter- 
ested I leave  to  you. 

His  name  end  address:  E. A. Bruce 

114  Adelaide  St,  iVest 
You  will  remember  and  Gaby  too  his  remark 
(^when  we  wo  e driving;  away  for  lunciieon  and  he  caioe  back 
to  .our  car^  I am  a responsible  businessm.an,  don't 
worry,  I will  take  cere  of  ver  ■ tnln,. : . He  repeated  the 
remark  several  times.  He  gave  me  his  address  end  never 
even  asked  for  mine.  He  suggested  that  I caJ.l  on  him, 
out  I could  not  stay  until  Tuesday.  There  was  not  the 
slig.'itest  question  abo'uk  Ihs  guilt;  he  went  way  over  the 
v;hlte  line  in  a curve  and  nit  us  in  the  middle  of  the 
right  side,  where  "''e  were  driving,  Tne  driver  of  the 
car  beiiind  us  gave  the  same  information  when  interviewed 
by  ttie  1 S'lrance  j.eOple, 

Canada's  ferrous  and  much  advertised 
hospitalit;/  to  Americans  fell  completely  down  in  this 
case.  I believe  the  man  was  sli'-rhtl;'  Intoxi  ce  ted-but 
I coj.ld  ot  prove  t iis.  He  certainl./  left  the  scene  of 
the  accident , because  as  he  told  us  his  wife  said:  They 
are  only  A-ericans.  That  siiould  have  .ade  tlie  ]:.ollce 
miUch  -iiore  cooperative!  ön  top  of  all  that,  he  doesn't 
even  pa:/"! 


Is  a letter  sent  to  me  and  beginning  Dear  Gaby, 
dear  Doctor!  for  , ou?  Sender  Lilli  S2.kclny. 


new  here.  Kaemax  came  back  -esterdoy  afternoon, 
blit  as  we  went  to  hY  I have  not  ;et  spoken  to  them  at 
len-^th.  Perhaps  they  will  make  up  there  i ;i  nd  during  the 
next  few  v-^eeks . he  and  all  the  six  children  are  ver^ 
well. 

My  leg  Is  prett;,  good,  but  the  doctor  after  the  ].ast 
X-ray  - a week  ago  - thougnt  that  I bad  better  wait 
xxiti  ntll  the  fourteenth  and  then  see  him  again. 

I am  supposed  to  put  It  on  the  ground  b'  t not  to  step  on 
It  'Without  the  crutches.  Therefore  practically  as  far  as 
moving  around  Is  concerned  I am  not  much  da  f ferent  from, 
the  way  vou  sew  me,  tijough  without  the  cost.  Of  course, 

;I  look  now  ' r er  fectlyf  nor-.al  aro.’n. 

".'e  V'gll  oe  L' e • 'lad  to  see  - ou  soon  r id  ho^  e that 
>;•  we r.v  tiling  went  along  so  nicely  and  to  jud  -e  by  your 
various  sluetrlps  , ou  must  have  had  ver'i  good  weather 
too. 


9^  Heath  Street  -ïTeBt, 
TORONTO,  Ont. 
Noremher  15th  1940* 


Hear  Luts 


After  varioue  uneaecesaful  visite  I finally  saw  Mr.  Bnace  for  the 
first  time  to-day*  I can’t  say  that  he  was  too  pleased  with  my  visit,  hut  he 
did  not  refuse  to  pay*  However  the  matter  is  thus  s He  pretends  that  he  had 
heen  contacted  once  hy  a lawyer  here,  who  claimed  183,50*  Mr,  Bruce  answe- 
red accord inf!  to  his  version,  that  this  seemed  to  him  a lot  of  money  for  the 
repair  of  a oar,  which  could  travel  from  here  to  TTT  that  is  500  miles,  and 
that  he  wanted  to  see  a itemized  statement,  showing  for  what  this  money  was 
wanted  or  spent*  He  claims  never  to  have  received  any  answer  to  his  demand, 
that  he  could  not  he  expected  Just  to  sign  a cheque  for  an  amount  like  that, 
which s eemed  to  he  too  large*  As  I did  not  know,  what  had  heen  done  before, 
it  was  difficult  to  say  anything  against  that*  Prohahly  that  statement  he 
wants  is  only  an  excuse  for  not  paying,  hut  if  he  really  should  have  asked 
one,  and  the  lawyer  of  the  insurance  not  have  answered  yet,  it  is  difficult 
not  to  admit,  that  he  is  rif^t  to  suppose,  that  the  actual  costs  have  heen 
less*  Should  you  therefor  wish  me  to  continue  these  endeavours,  you  better 

1 ma  Vrtni«  nrlacf  Vtoa  Vn—  mm  a ai-a^m, 

ment  and  the  hills  which  I can  show  him  or  at  least  a copy  of  same*  However 
prohahly  all  these  are  in  the  hands  of  the  insurance  company*  Otherwise  you 
either  have  to  ask  them  to  supply  Br.  with  those  facts  or  I don’t  see  any 
other  way  to  collect  something  from  him*  ’^en  when  sueing  you  will  have  to 
submit  these  statements,  and  perhrps  with  them  I can  collect  at  least  some 
part  of  it. 

É/  O^erwise  t^r^  ip  .not  ^wch  ^ have jjai^ed^unde: 

also  tried  to  help  ub  in  this  connection  and'  perhaps  you  can  get  ^n 
Tiouch  wi^h  h^  some  day.  Just  to  he  informed  what  he  has  done  and  to  avoid 

/ How  is  your  leg  now  ? Are  you  now  perfectly  o*k*  again  ? Michael 

is  very  interested  in  that,  and  wants  to  he  remmmhered  to  you  especially* 
Regarding  a remark  you  made  shortly  before  our  trip  to  KUrt  on  the  ’phone 
about  Max  reporting  that  to  some  extend  it  were  financial  reasons  that  kept 
the  parents  there,  and  that  T had  something  to  do  therewith,  I can  as  ure 
you  that  there  ie  nothing  in  that*  I wrote  the  parents  from  our  trip  '•c  told 


them,  that  whaterer  they  decided,  that  no  money-queetlon  should  In  any  way 
influence  thetr  decision,  and  thou^t  that  should  there  he  any  truce  in 
lQfx*8  statement,  which  was  completely  unintelligible  to  me  right  from  the 
beginning,  such  a letter  from  no,  would  undo  whaterer  there  mig^t  hare  been 
on  their  mind.  I had  a long  letter  from  father  about  this  the  other  day,  which 
I showed  ïlirti  too.  '^ho  only  reason  according  to  this  letter  are  Lofrits. 

\7ith  comrïiuni cations  sometimes  interrupted  and  airraids  etc.  it  takes  Fritz 
longer  to  get  to  & from  the  office.  He  leares  earlier  gets  home  later.  As 
nearly  all  social  life  has  come  to  an  end  except  orer  the  weekend,  this 
means  that  Lotte  is  alone  in  her  flat  from  7.30  in  the  morning  till  often  8 
0» clock  at  night  fire  times  a week  and  4 o’clock  Saturdays,  ith  no  radio, 
etc*  mother  "c  father  are  more  or  less  the  only  interuption  of  her  rather  lone- 
ly life,  '^hey  feel,  that  Lotte  would  follow  after  a few  weeks  as  she  could 
not  stand  that,  and  that  means  that  Fritz  would  do  that  too  at  the  eiAiest 
opportunity.  And  as  the  parents  are,  they  don’t  want  to  be  the  reason  for 
Fritz’s  leaving  a job,  which  pays  well  and  giving  up  everything,  as  they 
will  have  to  leave  their  smell  reserve  in  London  too.  Should  Lofritz  decide 
on  their  wwn  to  go  to  USA  matters  change,  but  I understand  the  parent’s  dl- 
lemna  very  well.  It  is  only  for  this  reason  that  they  want  to  postpone  their 
departure  as  long  as  is  possible  under  the  regulations  of  their  viaa  which 
seems  to  be  in  order  according  to  this  letter.  By  the  way  according  to  this 
letter  the  parents  seem  not  to  have  so  much  money  left  in  London  ary  more, 
and  as  I know  that  I left  them  enough  for  at  least  2 years,  and  the  few  se- 
curities I left  them,  have  not  gone  down  much,  some, even  are  higher,  the  only 
explanation  I have  is  that  they  thus t have  paid  quite  a lot  for  the  Weinbergs. 


OaTjy’e  parents  who  have  the  permit,  can’t  come  for  the  time 
being  as  they  can’t  get  acoomodatlon.  - Kurt  might  have  written  to  you  that 
in  consequence  of  our  speeches  we  had  some  pAblioity  and  the  whole  matter 
isrpleasant, 


^ The  letter  from  Lilly  S^lny  is  for  Gaby,  it  is  Gaby’s  cousin. 
’:7hat  are  Kaemax  doing  and  have  their  plans  progressed  in  any  respect?  What 
else  is  new  ? 


Whilst  I am  writing  Micky  sits  opposit  me  and  completes  a sheet 
of  paintings  he  started  in  school.  I have  to  think  of  the  times  when  we  wei*e 
doing  our  homework  sitting  in  father’s  room. 


myself 


With  best  regards  to  everybody  from  Gaby  and  the  children  and 


i 


L.  H.  GRUNEBAUM 

1 1 B R AYTD  N ROAD 
SOARSDALE,  N.  Y. 


October  14,  1940 


D«ar  Oarherd, 

Tm»  week  was  quite  disappointing  for  mo* 

Tne  doctor  took  the  oast  off,  but  I nm  not  permitted  to  use 
the  leg  for  another  three  weeks  at  least • The  leg  looks  all 
right,  of  oourao  swollen  and  very  stiff,  but  very  nicely 
grovm  together*  As  I have  no  walking  oast  anymore  whloh 
was  very  useful  for  the  previous  three  weeks,  I have  to  use 
orutohea  again  and  in  fact  have  to  be  more  careful  as  the 
leg  is  un. roteotod*  Previously  I had  used  the  train,  but 
that  Is  out  for  the  next  weeks* 

The  only  other  Importent  events  hare  oonoem 
the  unloading  of  the  three  V'elnberg  children  on  us  for  the 
time  being*  hy  sister  and  brother-in-law  stay  In  NY  dtirlng 
tha  week  and  only  come  <iVLt  for  extended  we»^konda,  we  have 
the  children  and  tney  go  to  school  In  r«oarsdal6*  Dorla  la 
one  of  the  four  or  five  mothers  who  has  four  cJifcldrea  In 
high  School.  Not  only  la  a great  deal  of  fodd  oonsujlied, 
a great  many  neoka*  cleanliness  or  rather  dlitlness  to  be 
observed,  a great  deal  of  homework  to  be  Inquired 

about,  a great  many  obstreperous  youngsters  sent  to  bed  - 
to  early  for  them  end  to  late  for  us  - , a great  many  ahoef, 
panta,  oeats  lying  about  averj^whare  except  In  the  cost  clo- 
set or  to  be  fixed  or  too  small  or  too  dlrtyl  Also  a great 
many  kids  at  the  'Worlds  Fair  or  the  movies  or  somewhere, 
but  not  homel  Too  many  for  one  oar*  3ut  there  adt  Is  also 
a great  deal  of  growing  and  developing  life  to  be  obser- 
ved, characters  to  bo  studied  end  a good  deal  of  fun  derived 
therefrom*  - My  sister  and  brother U.  will  probably  take 
an  autOTtoblle  trip  through  some  of  the  bigger  towns  north 
snd  northwest,  like  Springfield  or  Albany  and  Syracuse,  per- 
haps Hoeheater.  This  will  give  them  an  Idea  what  America 
is  like  and  then  they  will  choose*  I guess  the  children 
will  stay  here  for  another  two  montfis  or  so* 

I see  little  or  no  tiling  of  you*  former 
ooèleaguea,  partly  because  I c;et  around  little,  partly 
because  you  ere  In  Wash,  and  Frltx  la  dead* 

You  wanted  to  sedA  me  the  report  of  the 
THEC  l*e*  a certain  volume,  but  I did  not  get  It  and  did 
not  hear  from  you  about  it* 

I saw  in  the  paper  that  an  Assistant  Dir« 
has  been  appointed  for  your  offioei  la  hex  your  limediate 
head  now? 

My  plans  are  still  Indeflnttei  Z have 
feeler a out  luux  at  MHS  and  In  fact  they  mentioned  a very 
concrete  proposition,  but  from  there  recent  alienee  1 con- 
clude that  they  have  dropped  the  idea  agalni  I have  also 
discussed  my  going  downtown  again  but  nothing  definite 
yet  for  various  reasons*  At  present,  ever,  thing  is  very 


rmoh  ln  .b.y.noe.  3o».tl«.  «f  • 

know  by  Jf^nuary  flrat,  but  at  tb«t  Wir«  i -»«a  no 

loir  would  tak®  tii»t  wuch  lonj^or. 
that  T«7  1®«  »ouiu  ^a  j »x.  )uld.  oy 

^ T aaY®  trl®d  to  l®«rn  A^orican 

ro^cular  praotiolng  I «äy®  ^riou  rjro^rroaa.  ïHirthar- 

typewritlng  and  haw®  W^ratlof  wori,  parti- 

more  a baYo  done  ^ Nelion-frl«nd®  who  are  In  th® 

fln«  pleo«  of  work.  It  “®  * wltlch.  humen  «ndoavonr 

sent  *^*®‘“*  political  ori^anlaatlon  and 

SoAaaoueLaa  th.r.of  «nleh  it  took  aaaeral  thon.nnd 

y„r,  to  *aa  you  In  «.w  f«;* 

If  you  aLuld  Oa  able  to  oona  during  a weekand, 
any  „anybody  ala.  a-ay^_^^  y„, 

Dear  arloh.iurt.  Anno,  Gaoy,  Pleas®  axcuse  this  alrapll- 
fifctJ  i?oinn  of  corvospondenoo.  We  got  your  letters  from  a - 
oouver  will  oh,  of  course,  interested  us  very  ranch;  particu- 
lar 1y  as  we  had  not  heard  frora  you  In  quite  e wnlle.  it 
surely  laua-t  have  been  p,  most  Interojtlntr  trip 
turoo  a wonderful  arrangement  for  you.  V.'e  alac  uhank  A^e 
for  her  nice  letter  of  the  6th.  Furthernore  we  got  a let- 
ter from  Gaby  of  Augu3.t29th  on  Oct.  10th  ( 
was  raisslng).  I believe  whet  I have  ?Wa^la^ 

the  family,  leg  etc.  is  sufficient.  ^*^3 

little  more  to  say  th®n  you  found  In  tne  t«« 

The  stockholaers  meeting  ia  tomorrow,  0.  W.  Rich,  I • 
expects  to  begin  on  jiovember  4th,  The  Discount  Gorp.  ha 
just  reduced  Its  ospltal  by  e very  oonsid.rsble  proportion, 

thus  the  Nra  seople  fed  kind  of  happy.  At 
thing  went  quite  smoothly.  Noble  and  DosPassos  go  as  the 
ddesates  of  the  besrd  Into  the  board  of  the  bond  o^P* 
Business,  I believe  has  nbt  been  very  active,  but  Karl 
anecial  situations  are  always  doing  soncethlnge 
I^ad  a talk  with  Georg  about  my  going  - 

me  Quite  unhappy.  But  since  then  JBO  nes  bought  at  the  sug 
gLt?on  o?  Geo?g  a nice  little  block  of  NYH- shares.  These 
are  all  things  whkch  had  better  be  discussed  then  witten 
about.  We  have  opened  a letter  of  credit  for  Mamaken; 
that  has  to  be  dlLussed  too.  And  the  whole  Weinberg  proo- 
lemi  I believe  they  will  start  on  their  first  trip  next 
week.  A new  fight  with  Rogers  In  the  M^rTH  Co,  has  Franz 
down  again  and  he  Is  in  unbelievably  bad  humour  and  so 
disgusted  that  he  is  staying  home  this  week.  . 

Everybody  In  the  larger  family  Is  very  well  and  doing  ^e 
usual  things.  The  weather  Is  perfect  here.  The  Leubs- 
dorfs are  coming  here  tonight. 


I thought  I was  finished  with  this  nlxed-up  eplstola,  out 
I notice  that  I have  forgotten  the  parents.  Apparently  All 
their  papers  got  lost  In  London,  Butler's  Intervention 
has  done  them  no  good  whatsoever.  Neither  In  July,  nor  four 
weeks  ago,  nor  ten  days  ago.  They  still  have  no  appointment! 

In  the  meantime  Franz  and  I have  sent  complete  new  seta  of 
papers  to  the  Consul  and  the  Parents,  (I  might  have  stayed 
in  ïoseml te I ) 

Aunt  Uarrie  is  going  to  LA  in  November;  Walter  is  doing 
nothing  definite  yet;  Paul  nobody  sees. 

Hahn's  services  were  a tremendous  success  and,  of  course, 
he  and  Uncle  Georg  are  pleased, 

I believe  that  you  would  kike  to  hear  more  about  ray 
plans,  about  Kaethe  and  Max  etc,  but  we  had  better  talk 
about  those  matters.  Kaemax  are  very  well  and  cheerful,  but 
only  making  slow  progress  and  not  very  dynamic (I ) . I 
presume  that  in  the  next  few  months  they  will  retire  to  a 
smaller  place  and  then  see  what  they  can  develop  or  whet 
develops  for  them. 

Many  kind  regards  to 


copy  to  Vancouver, 


Deer  Gaby, 

T-iis  is  the  aopy  of  the  letter  that  ivent  to  Vancouver 
and  unf or t inately  came  back  today  as  Jbt  was  addressed  to 
the  hotel  Victoria.  My  brothers  will  swear  tliat  tliey  have 
not  heard  fron  me  in  such  a long  tine,  itegre ttsably  they 
were  not  that  well  kiiown  in  V•^:•ouver  '.that  the  postnan 
found  them  notwi ths tan(^ing  the  wrong  address.  - If  you 
know  of  any  lnterrnd>  di  ary  address,  please,  still  forward 
the  letter  to  them.  > 

At  the  sane  tine  I vVisli  yo\i  a harpy  birthfisy.  Not- 
wi  ths  t and  j n:^tj.ie  laziness  of  ^^our  husband  - nine  -'s  not 
Gonstderabl^^their  i-iark  - I think  yoM  are  very  lucky  to  be 
where  you  are,  I hope  all  o\ir  wishes  will  be  car''’ied  nearer 
f ilfillment  and  that  in  the  meantime  Vou  and  Erich  and  your 
children  keep  well  and  cheerf\il,  the  'T;rown-iips  pd:*  losonhical . 

lo  continue  in  my  previous  letter,  the  most  inter- 
estinv  qubstion  is,  when  do  you  expect  the  boys  back?? 

Nothing  new  about  the  parents.  ■ I just  spoke  to  Bill 
wj-io  had  just  spoken  to  Butler.  Butlér  had  a long  conference 
with  the  Head  of  the  Visa  Division  yesterday,  who  sliowed 
him  -apparent  y sonetiiing  quite  unusual-the  cable  the  State 
Dept,  had  sen^  to  the  Embassy  in  London  complaining  about 
the  treatment  of  my  parents  case.  In  this  cable  the  State 
Dept,  outlined  the  whole  situation.  No  answer  has  been 
received  and  the  Dept,  is  cabling  again. 

Though  I am  not  permitted  to  walk  - not  having  to  see 
the  Doctor  until  the  middle  of  next  week  - I put  on  a shoe 


J 


Intentional  Second  Exposure 


I thought  I vras  finished  with  this  mixod-up  eplstola,  out 
I notice  that  I have  forgotten  the  parents.  Apparently  All 
their  papers  got  lost  in  London.  Butler's  Intervention 
has  done  them  no  good  whatsoever.  Neither  in  July,  nor  four 
weeks  ago,  nor  ten  days  ago.  They  still  have  no  appointment! 

In  the  meantime  Franz  and  I have  sent  complete  new  sets  of 
papers  to  the  Consul  and  the  Parents.  (I  might  have  stayed 
in  Yoseml te I ) 

Aunt  Harri e is  going  to  LA  in  November;  Walter  is  doing 
nothing  definite  yet;  Paul  nobody  sees. 

Hahn's  services  were  a tremendous  success  and,  of  course, 
he  and  Uncle  Georg  are  pleased. 

I believe  that  you  would  like  to  hear  more  about  ray 
plans,  about  Kaethe  and  Max  etc.  but  we  had  better  talk 
about  these  matters.  Kaeraax  are  very  well  and  cheerful,  but 
only  making  slow  progress  and  not  very  dynamic(l).  I 
presume  that  in  the  next  few  months  they  will  retiro  to  a 
smaller  place  and  then  see  what  they  can  develop  or  whet 
develops  for  them. 

Many  kind  regards  to 


copy  to  Vancouver. 


Dear  Gaby, 

Tills  Is  the  Eopy  of  tlie  letter  that  went  to  Vancouver 
and  unf  or  tuna  tely  came  back  today  as  fit  was  addressed  to 
the  iiotel  Victoria.  My  brothers  will  swear  tlxat  they  have 
not  iieard  from  me  in  such  a long  time,,  itegre ttsably  they 
vvere  not  that  well  known  in  V-n"ouver  'that  the  postman 
found  them  notwithstanding  the  wrong  address . - If  you 
know  of  any  interm€>^  di  ary  address,  please,  still  forward 
the  letter  to  them.  > 

At  the  same  time  I wisli  7/ou  a harpy  btrth'^.sy.  Not- 
wi thstandf  nnj^ie  laziness  of  your  husband  - mine  s not 
consider abl^^dieir  mark  - I think  yo\\  are  very  lucky  to  be 
where  you  are.  I hope  all  our  wishes  will  be  carried  nearer 
fulfillment  and  that  in  the  meantime  vou  and  Erich  and  your 
children  keep  well  end  clieerful,  the  vnown-nps  pld  losophi  cal . 

To  continue  in  my  previo\as  letter,  the  most  inter- 
esting question  is,  when  do  you  expect  tlie  boys  back?? 

Nothing  new  about  the  parents.  ■ I lust  spoke  to  Bill 
w>io  iiad  just  spoken  to  Butler.  Butldr  had  a long  conference 
w1,  th  the  Head  of  the  Visa  Division  yesterday,  w}'io  showed 
him  -apparent  y sometiiing  oulte  unusual-the  cable  the  State 
Dept,  had  senM  to  the  Embassy  in  London  complalnina;  about 
the  treatment  of  my  parents  case.  In  this  cable  the  State 
Dept,  outlined  the  whole  situation.  No  answer  has  been 
received  and  the  Dept,  is  «ablinv  avain. 

Though  I am  not  permitted  to  walk  - not  having  to  see 
the  Doctor  until  the  middle  of  next  week  - I put  on  a shoe 


/ 

ï SÉt  f O' 


on  my  left  foot  for  tlie  fl.rst  time  jae /over  three  months 
and  it  was  not  only  posdhle,  but  comfortable.  I still 
hope  that  I will  be  permitted  to  walk  next  week,  but  I am 
afraid  that  he  will  punish  me  for  another  two  weeks. 

We  were  at  Paul's  last  nl,n;ht,  who  has  a small  but  very 
nice-  little  apartment.  His  business  is  still  continuinp: 


nice-  little  apartment.  His  business  is  still  continuinf^ 
and  in  fact  has  apparently  ..^rained  a new  lease  on  life.  He 
sold  all  his  shares  back  to  Leir.  - Walter  is  still  lookin'^, 
Kaemax  are  /^oing  to  Poughkeepsie  tomorrow  and  Monday, 

Of-ix  Wednesday,  they  will  leave  for  their  first  real  trip 
to  Hartford,  Springfield  and  Worcester.  If  they  like  one 
of  these  places ^ then  they  will  perhaps  make  their  choice 
witiiout  going  on  other  trips.  Personally,  I don’t  thiink 
that  they  could  find  bettei^  places  in  this  nei  ghborhood , 

And  I do  not  see  any  advante^res  in  their  going  to  the  Middle 
West;  to  the  Par  iVest  they  do  not  want  to  go. 


1 


II  Brayton  road 


September  26th 


SCARSDALE.  N.  Y. 

Dear  Anne,  Gaby,  Muml,  Peter,  Mickle,  Irene,  etc. 

All  of  U3  were  glad  to  get  your  pother ' 

lette^g^^gnd^^v^n  more  so  to  hear  directly  from 

your  Father’s  about  their  successful  lecture  tour. 

vVe  are  well,  and  this  is  now  a very  lively 

household,  but  fortunately  there  are  some  quiet 

hours  five  days  a week,  so  that  we  also  get  the 

chores  done.  The  new  children  are  now  at  school, 

along  with  the  old,  and  everyone  seems  to  be 

content  and  busy.  The  recent  additions  are  all 

pleasant  and  helpful J of  course  there  are  moments 

ot  tension  and  teasing,  and  as  the  food  bills 

have  risen  about  1&0%  this  must 
In  general,  an  almost  uncanny  silence  decends 

upon  us  at  eight  in  the  morning,  when  the  four 

biggest  children  leave,  on  foot  and  bike,  for 

High  School.  At  noon  Dickie  and  Louise  return 


• r 

for  lanch.  Fortunately  Louise  goes  back  to  school 
And  Dickie  takes  a rest^  so  that  from  one  to  three 
I have  a quiet  period  to  rest,  read  or  write.  I am 
now  talcing  advantage  of  it.  By  shortly  after  three 
the  wild  animals  return,  one  by  one,  do  their 
homework,  if  any,  play,  run  around,  get  noisier  and 
noisier,  and  by  dinner  time  it  is  frequently  more 
like  bedlam 'ihan  a well-ordered  household.  The 
chaos  becomes  more  intense,  and  gradually  fades 
away.  Dickie  is  settled  in  "^bed  at  seven  tnirty. 

The  next  are  Louise  and  Gert  at  elght-f or ty-f i ve , 
then  Henry  and  Bert  (nine-fifteen)-- they  ere  the 
really  noisy  ones, --Lore  sits  up  with  the  weary 
parents  until  almoi^^st  ten.  Vi/e  arc  still  pretty 
strong  and  calm,  but  there  was  a thunder  storm  the 
other  night  which  most  of  the  children  heard  and 

reported,  whereas  the  exhausted  parents  slept 
through  it.  Seriously  we  are  getting  along  very 
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It  Brayton  road 

SCARSOAUE,  N.  Y. 

well,  and  dont  deserve  any  sympathy.  Our  own 
children  are  very  happy  and  proud  to  be  able  to  show 
their  cousins  the  rppes,  and  will  probably  always 
remember  this  as  one  of  the  outstanding  events  of 
their  youth. 

Lutz  and  I left  the  gang  for  thè  fii-st  time 
last  night,  went  to  town  to  Mother's  for  dinner 
and  then  to  theater.  We  also  stopped  in  to  visit 
Kate  and  Max  for  a few  mintiites.  Their  room  is 
pleasant  but  the  furniture  rather  on  the  shabby 
side,  and  very  old.  They  seem  very  well. 

Mother  is  settled  with  two  new  maids,  which 
are  perfectly  all  right,  but  of  course  not  the 
paragons  her  former  staff  was.  Gene  is  as  usual 
very  busy,  and  well.  Lutz  gets  along  much  better 
with  his  new  cast,  it  is  to  be  removed  in  two  weeks. 
He  went  to  town  on  the  train  today  for  the  first 


V 


time,  and  I hope  he  will  not  be  too  tired  when  he 

y 

gets  back  tonight.  I ara  just  finishing  "He  Knew 
He  Was  Right" , Anthony  Trollope-- though  it  took 

r 

me  a month  to  read  it.  it  is  delightful.  The  rest 
of  my  reading  is  newspapers,  which  are  most  de- 
pressing,  as  you  will  agree. 

We  have  now  sold  four  of  the  puppies,  given 
one  away  as  a commission,  and  still  have  one  to 
dispose  of.  I shall  probably  give  it  away  in  a 
day  or  two,  and  keep  my  pet  "Dopey",  We  caught  a 

mouse  in  the  pantry  yesterday,  and  Tooky  is  well, 

■ 

this  concludes  my  report  of  the  livestock. 

We  hope  ell  of  you  continue  to  be  v?ell  and 
like  your  new  homes. 

Affectionately, 

0 i ' «4.  ^ ^ ^ ƒ)  -If ^C- 

0 ' ‘ ' 0 


Scarsdale  August  31,1940 
11  Brayton  Road 


Desr  brothers, 

^ ^ _he  Will  get  nl=:‘p”:ae“?faÄ:e1%‘:eiri:y!°  ^ 

'^f^tsther  wrl Wetobcrge . I got  a letter  from 
/ cable.  Erna  came  on  tS  Came?on1 « ! containing  the  same  news  as  the 

/ get  any  Information  about  the  able  to 

I know  when  Kaethe  will  come  In' ^ at  present  and  therefore  don’t 
sailed  ijw  a few  davs  aS  J Inference  that  she 

I boat  or  not  I do  rot  taow  w?tb  mentioned 

sume  they  would  havrcTSed  ^ if  m peculiar  toe.  i pre- 

The  last  time  throL  took  n1  re  / aalled,-  but  who  knows. 

by  the  second  half°of ‘nLt^eeraomeM’  "'°nl‘ä  bring  the  family  here 

V/^ii  i eek  sometime  between  Wednesday  and  Saturdnv 

fied.  I could  very  weirimalinrtLt®the“"®?°' Problem  is  not  claril' 
will  each  give  him  ten  mlT?e  uncles  would  tell  him  that  they 

not  be  surprised  that  Uncle  Fran?  suggested;  I would 

agreed  upon.  Do  you  wan?  to  ?w?st.?i  mutually 

natural  that  Max  will  impression?  It  is  only 

questions  and  will  not  wait  untd  i soon  and  that  he  will  ask 

will  not  be  satisfied  with  general^?tatement?  °?  November  and  he 

care  of  them".  He  might  want  t?  hnv  « 'bncle  Pran?  will  take 

and  therefore  he  must  know  what  Ms  ?aM?al*l?  °'’^«°“®thing 

best  if  I act  as  if  I knew  notMnv  t probably  would  be 

which  I am  only  Indlrectlv  ^ ^^Inite  about  this  problem  with 

knew  that  hi?  proble?  mX???  ‘hat  I 

did  not  know  the  results  "ïueh  by  the  financiers,  but  that  I 

slhle  argumentTn?M?^r;nf:?aH\??:1nn  IrM^teri? 
be  necessary,  I think  of  qn^h  nrho «■? n +-f^  arbiter  if  such  should  ever 
was  difficult  in  financial  dlsLa because  Erich  said  that  Max 
your  instructions  I remain  ssions  in  London.-  Looking  forwardd  to 

was  promisxed  by  coL^l^teW^^aX'is  r'ef^sr^be? 
circumstances”;  we  should  do  utiroqt  t because  of  changed 

“s  ^VLr 

the  knee  wlilch  I can  therefore\end^''^find^tf cast  to  below 
normal  human  being.  But  rarnot  nLml ? tad ® 

forming  near  thf SrLk  He  Lked  -3  before.  A little  callus  is 

of  Slowll  Just  a m?nnt^  ^ weeks.  Kind 

..  five  vVeinbergs  left  Friday  night^Kurts  af f fd Ernst  grunebaum; 

U I have  to  apologize  for  wLt  ? received  all  well. 

be  here  before  next  Sundß'ir  or,  above.  That  means  that  they  will  not 

refer  to  any?Mnryof dif  rec?” 

for  Kurt  Wilhslmf  I presume  it  Ie?L  ?h?  IM???? 

know  how  enthu3i??u?^w?®we??''abJu?®ths  y°" 

we  thought  are  outstanding?  thfw^nde??,,?  ?“'?®*-  f«®tors 

even  climate.  '.Vhat  the  landeoape  and  the  relatively 

ha.»^  situation  in  Vancouver  is  like,  we 


have  no  knowledge  of;  also  not  how  friendly  they  are  towards  immi- 
grants etc.  The  Vancouver  settlement  has  only  one  great  disadlvantage 
that  I Can  see,  that  is  the  enormous  distance  from  here.  Mot  only  will 
cooperation  be  impos^le,  which  I regard  as  Animportant  because  it 
seems  imposafcle  anyway,  but  it  will  also  be  very  seldom  that  we  will 
see  each  other.  Uncle  Georg,  the  parents  if  they  shou;j.d  come  etc. 

Every  trip  will  cost  hundreds  of  dollars  and  be  e kind  of  expedition. 

(It  took  me  sixteen  years  to  get  to  the  Pacific  Ocean!) 

Regarding  liqueurs  I know  nothing  at  present.  I believe  several 
people  have  thought  of  it,  but  I believe  nothing  has  ever  come  of  it; 

I do  not  know  whether  it  was  lack  of  capital  or  that  they  do  not  have 
the  proper  experience.  In  a field  where  a tradename  is  so  very  important 
the  marketing  becomes  a very  difficult  ani  extremely  expensixve  proposi- 
tion. I heard  rumours  at  one  time  that  refugees  in  Portland  had  tried 
something  like  it,  but  I don’t  know  what  became  of  it.  V/alter  Aufhauser 
who  usually  knows  such  things  might  know.  I will  make  further  inquiries. 
Oregon  would  have  been  a very  good  state  because  fruit  and  berries  are 
grown  there  la  enormous  quantities. 

The  situation  regarding  Mamaken  is,  I believe,  part  of  the 
general  Intent  to  let  refugees  only  come  from  allied  countries  and  to 
distribute  the  whole  quota  ±iix  in  those  countries.  People  registered 
in  these  countries  therefore  would  come  fairly  quickly  to  USA.  I don’t 
know  how  much  that  is  of  Interest  to  you.  Shall  I touch  upon  it  with 
Herman  Simon?  and  let  you  know? 

Uncle  Georg  is  back  and  in  very  good  mood,  but  of  course  with 
nothing  new.  The  NYH  reorganisation  problems  will  now  start,  I hardly 
talked  to  him  about  it,  as  he  had  not  seen  Karl  or  anybody  else  except 
Frans . 

Henry  is  still  on  the  Volanta;  Oma  and  Gene  will  be  back  on 

Tuesday, 

Many  kind  regards  to  all  of  you 


Scarsdalo  August  24  ,1940 


Dear  brothers  and  Unole  Georg, 


Kaethe*”  «11  fir«  ^^4®  nornlng  the  following  cable  from 

^aethej  all  fire  got  visa  leaving  probably  together  end-  August  like 

Erna  (Gnanebaum)  everybody  well  including  Max.«  This  leaves^the 
problem  of  our  parents  in  the  dark  except  by  inference.  Does  any 
Mv  cable  and  urge  them  to  come  with  the  Weinbergs? 

tLv  that  we  should  not  cable  and  leave  it  to  them  whether 

cross  the  Atlantic  and  stay  with  us  and 
v^hether  they  rather  outwalt  the  war  in 
i-he  other  nand  you  mi  ght  d1.  a agree  and  think  it  wiser  to 
strongly  urge  them  to  come  over  here.  Kaethe  might  feel  very  much 

last  for  a long  time 

and  living  in  England  wi^l  bec^mie  worse  and  worse  and  Father’s  health 
accordingly  and  thus  u great  burden  to  Lofrlts  and  Mother.  If  you 
want  to  ceüle  pleaso  act  quickly,  ^ 

«4  4.V,  u *1.  reference  to  Brna  probably  indicates  tne  boat 

with  whxoh  they  are  coming.  But  1 don’t  know  the  öoat  on  wnioh  Erna 
c^e  and  uave  to  find  it  out.  She  left  for  Rochester,  N.Y.  on  Thurs- 

, - ^ ^ * i etter  from  Keethe  on  the  22nd  dated 

In  wnlch  she  told  me  that  she  and  the  children  had  gotten  their 

^ limnedlctely  a cable  to  Fritz  with 

pepald  reply  asking  regarding  Max  and  requesting  that  they  should 
Keep  axl  oi  us  posted  by  cable  about  everything.  I also  wrote  by  air- 

^ ^ ^ cousin  Albert  a week  a«o  that 

Aunt  ^rancisca  dxed  on  the  26th  of  Jtilyj  she  had  been  sick  for  a 
long  time. 

Not/iing  new  about  Mamaken  from  wnom  I hear  about 

thing  seems  ail  right  and  she  is  preparl^  Lr- 
self  for  her  adventxuroua  trip.  >/  h 

1 licuhj.ug  new  about  me  and  my  leg.  I am  feellnisf  verv 

* alight  change  in  the  cast  - the  pins  are  now  covered  by 

the  cast  - nas  made  it  very  much  more  comfortable.  Since  we  are  home 
Dori  constantly  been  moderate  to  cool  and  rainy.  I tnlnk 

V i tonught  with  Louise  C.  and  Dickie,  perhaps  Oma. 

Next  .Vodaesday  tne  doctor  «ill  take  new  X-raya  and  if  they  are  very 

fill  Z a “°- 

-»eeka  of  aunmer,  ^ **■*  the  last 

Beat  regards  to  you  and  yojir  better  iialveaf^'^^  c / Q 

Säl;"45  -IVi“-—  F-- 

exühsnse  of  letters  was  started  by  him.  ' ^ pfesont 


>ui5 


11  Brayton  road 


SCARSDALf.  N.  Y. 

August  12 f 1940, 

Dear  brothers. 

In  the  first  place  I am  very  sorry  that  I 
entirely  forgot  to  send  congratulations  to  your 
birthday,  dear  Kurt,  I trust  you  got  something 
very  good  to  eat,  I hope  that  you  will  spend  a 
pleasant  year  and  that  you  and  your  family  keep 
well.  But  I doubt  that  this  year  will  see  a real 
clarification  of  your  plans  and  I wouldn’t  be 
surprised  if  that  took  another  year, 

Paul’s  wedding  was  very  nice;  about  40  peapjie 
in  the  Berney  house?  good  food;  too  much  to  drink; 
fair  speeches,  but  a good  one  by  Doris;  rotten 
sermon  by  Hahn;  everything  very  pleasant;  Ellen 
looked  very  sweet  and  nice.  We  left  Saturday  at 
2,30  and  were  back  yesterday  at  3,30— by  train; 
on  the  way  down  with  Gula  and  Frans, 

Frits  Is  home  again  as  they  send  a cable  from 
London  signed: Ernst  Agathe  Fritz  Lotte  Kaethe, 

About  Maxens  visum  I know  no  tiling  definite;  Ben 
had  a letter  from  Hannle  S,  that  they  would  get 
their  viBum  within  two  weeks.  That’s  all,— Uncle 
Georg’s  visum  has  been  extended  to  July  1941:  pret- 
ty good, 

Herman  Simon  is  coming  out  tomorrow;  Crewe  some- 
time later  in  the  week. 

Regarding  the  car  nothing  is  to  be  done  at  pre- 
sent, The  repairing  Job  was  only  started  today  and 
then  the  insurance  company  will  handle  it. 

We  found  the  children  in  excellent  condition  and 
extremly  happy  where  they  are  and  where  they  get 


so  muoli  - perhaps  too  much  - service  and  food* 

1 doA-^t  think  that  the  kids  would  be  very  keen 
about  any  transfer;  they  are  Just  crazy  about 
the  houseboat  and  everything  there  Is  Just  Ideal 
for  them,  Doris  will  write  to  Mother  about  it  and 
get  her  Ideas  on  the  subject, 

I will  talk  to  Uncle  Pranz  about  Kurt  Wilhelm 
and  After  having  spoken  to  Kurt  I agree  with  him 
that  It  would  not  be  wise  to  approach  the  Kohl- 
bergs, 

I complained  to  Paine  Webber  that  the  English 
securities  have  not  been  delivered  yet, 

I believe  all  the  other  questions  In  Erlch*s 
letter  have  been  answered  In  my  letter  of  Satw- 
day  - our  correspondence  is  surprisingly  frequent, 
even  for  rentiers. 

Wo  had  a card  from  Albert  Herz  today,  that  his 
mother  died  and  tliat  ho  expects  Henny  to  get  her 
visum  soon. 

There  is  nothing  new  otherwise.  It  is 
cool  here  and  we  find  our  house  very  pleasant, 

Erna  is  still  here,  but  will  leave  on  the  21st  for 
Rochester,l!l,Y, 

Best  regai'ds  to  you  and  your  families 


x_ 


Dear  Mother» 

The  doctor's  problem  was  aèlved  relatively  easily*  Dr* 
Darraoh'e  office  called  Abe  on  Wednesday  afternoon 
to  inform  him  that  either  my  case  or  all  of  Dr*  Darr80h*s 
fracture  vork  was  g supposed  to  be  handled  by  Dr*  Clay 
Ray  Murray*  Abe  knows  Msrray  well|  he  is  the  top  man  in 
Medical  Center  after  Darraoh;  one  of  the"youger"  man 
but  I think  ever  fifty*  We  saw  him  yesterday  and  liked 
him  very  much*  A very  quiet»  ooservative»  careful  gentle- 
man; perhaps  a tiny  bit  glooaiy  like  0* 

There  is  very  little  he  can  do  at  present;  except  tighten 
Uto  diiper  pin  a little  bit  and  thus  remove  the  slight 
discomfort  1 iiad  there  at  times*— Three  X-rays  were 
taken  and  Dr*  Murray  thought  they  were  excellent;  the 
alignment  perfect*  Now  he  has  to  wait*  In  two  weeks  new 
pictures  will  be  taken*—  The  upper  break  might  be  healed 
by  the  beginning  of  September  and  then  1 might  get  a short 
walking  oast*  But  the  main  break  will  heal  very  alovly 
aa  it  is  in  a place  where  there  is  relatively  little 
blood  ciroulatim* 

We  are  feeling  fine  and  the  last  two  nights  I slept  well 
though  I only  took  half  as  much  sleeping  medicine  as 
previously*  The  stairs  are  easily  managed*  Good  that  we 
had  the  railing  braced  before  we  left* 

dm  We  have  been  bmsy  since  we  got  here;  what  with  the 
oar  and  a visit  to  Abe  on  Id  Thursday  and  to  Murray 
yesterday*  The  Leubsdorfs  were  here  after  supper  sn 
Thursday  and  last  nif^t  we  spent  a nice  eve  at  Gula's* 

This  afternoon  we  are  taking  the  train  to  Baltimore  and 
have  seats  with  Frans  and  Gula*  PauüL  phoned  and  they  are 
delighted  that  we  are  coning* 

Here  everything  is  all  ris^t*  The  dogs  are  fine  and  very 
oute*  Gene  is  much  rested  and  in  pretty  good  spirits* 

£ma  and  Clare  btm  here  too»  but  we  don't  bother  much» 
boarding  house  style*  Albert  is  leaving  on  Monday;  Mrs* 
ileyer  takes  care  of  the  household*— We  got  your  letter 
of  the  dth  and  hope  that  you  have  a nice  and  restful 
time*  —Many  thanks  to  Aunt  Mary  and  Uncle  Henry  for 
their  hospitality*  Regards  to  Louise  and  Dickie  and 
please  tell  kirn  them  that  the  doctor  thinks  that  Dad's 


lag  is  getting  along  fine* 


ink,  w«  ciMYiot  walt  bq  long.  The  boy  might  fLM. 
ineil  t-ixiy  day  aow,  ao  he  Is  If»  yemrs  old 
Here  and  Kurt*  agrees  with  inc,  that  joiact 
part  bhoulr  he  hoti«*  Should  you  ^ owoyer 
"'f<^reni  opinion,  ï leeye  It  iiiteroly  to 
t.ie  correapohdence  Kaethc,  I can*t 
/•«  at  p2*eaant.  , 

. leost  aao,  ^hat  for  y'Vp4fi>Üi/ 

h*h«ri*7  hotel,  I fwa  writing  on  thO' paparT 

you  eet  that  ''^he\a- 

^j^pacK  a'v  Aötist  - . r .w 


^44  -^ake  3’’ ore  ayq. 
^'>ronto-T»lötic', 

Arjaiat  f’th  IP 40. 


Pear  Lutz, 


^ savjly  to  S‘'l’“ '•  " 

II  ' ■'  ^ etter  fraai  C-iyn,  Mila  "i  'TÄTdo  '•'<».  -fl^V  * * ^ ‘ ^ In  'T’ 

liofi  T)St’  ““i-  '''*•  ■^4’'“'  which  I hacl*-think  vou  v/lh  'A-. 
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>ii  hn(i  jöorla  and 


ewthin*.:  r.bo-,;t  him,  out 

• .ulrt  ..HMoe  you  to  try  ^ 

you  f.-rj  TT.'J  r»  > +.  ' “ ' ' ^•»  '-■  -.1  ƒ yjc.  “P+rtv*  T • 
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644  T^ke  ohoro  Ava 


T o r ont  o- 1 B 1 and  I 

( Tel,  t ÄTAverley  0006) 

'oronto,  Ont,  .T^ly  SOth,  1940, 


Dear  Luts, 

That  you  are  il  Schlemihl,  and  that  " e.tn  Sod,  seihet 
vf^nn  oa  imu  ;ju  CTit  geht,  nicht  aufs  Eis,  ft  ein  Orunebaun  nicht 
atii'ö  Pferd  gehèn  soll  *•  ctc,  pi'öiBehl5?*iwiä,lidhBve  been  written  to 
you  others  already,  I could  not  write  you  at-alï,  as  I only 
hoard  to-d.oj’’  through  Tricdheiia,  that  you  an  accident,  Put  the 
go  jdö  no'jH,  that  you  v/ill  be  able  to  leave  tVie  hospital  in  8-10 
duly  a Ci^  ain  'vas  tncroiorc  rcooived  at  the  saiuu  tiitie,  however  I 
vn  afraid,  that  Lhore^with  your  trip  out  West  will  end,  and  that 

then,  or  will  you  be  able,  to  follow  the 
occdule  you  hac.  liuidc  out  beiorc  ? I'or  Doris  it  is  also  no  fun,  to 
^it  ac  'J oxiy  bed-oide,  whilst  you  could  havo  boon  travelling  through 
vhe  countiy  iiiatciii-d,  I hopo  you  recover  soon  and  expect  from  the 
letter  Erieuheiia  sent  ae,  that  t!ie.Ye  o.re  no  complication  what— so- 
ever. 

As  I inloriced  you  by  wire  a few  weeks  aro  and  as  ifurtl 
pro'- 'My  when  in  ’las  let  you  know  too,  vve  ?iave  definitely  c^ivon 
up  o.ny  pla.ii£;  to  C X k-W  ^ •'Ha  1 1 O 13  t.  Instead  Gaby  I shall  go  to-morrow 
«0  ..ontreal,  as  our  furniture  arrived,  and  cajinot  be  oassed  by  the 
nur.  toms  . ithout  iny-  being  present,  /.e  v/e  have  to  open  the  lifts 
thcii  anyho..'.  Gaby  ,/anto  to  trjlre  a fii\f  t hinge  out,  I onder  how 
our  stuff  in  looking,  ruici  in  ..'hat  conr.itions  it  is  after  nearly 
t’., 0 yc.,..rB,^  jL  oiiv-,lj,  go  to  üu^av/u  too,  I liave  not  seen  Turti  since 
lie  ..a^j  ill  ih  anu  I could  not  go  Vvith  him,  r'o  go  tc  ITY  hro  been 

iJiiCii  irioi c '.til j,  .1  cult  not  Cy  tiio  CcnadlrU'ie,  Tint  hv  '^GA,  Ao  the 
hoA  Goniul  ii^i.tn  in  getting  a written  undertaking  from  the  Cana- 
aitui  Lu 'igrai^.ion  «-tiitiioiitics  tliat  t’-iey  wil.l  t/'Jee  eveiybod3n?iwho  has 
no.'  r rxtio;*  or  Cci,'iadi{n  pusr'port  bR.ck,  md  the  Gnpr'dians  s^^y, 
tiiii..^  tiiu..  c xb  no  need  1 ov  u sped  til  und  ert  eking  of  this  sort,  jjir. 

wc  ut'.vc:  cniuitlcd  us  to  co.!iic  i>p.ck  afiyt ii'ic , ".‘Te  have  not 
Otit  of  tno  lor  luoro  than  IT  montTiS,  v/liich  is  proved 

face  thtit  1 ’.'£,‘.0  rocidiui t tcc'  aLi’caCy  fcw.lco  vvitlM^ot  difflcultv, 
y«  oar.^dit  bctv/cen  tv/o  different  rc.g  'l.atlon.J  'is  long  as  the 
two  T )vcrni:c:iitf-.  can’t  .grcc  to  which  procedure  ahonid  bo  followed, 
nobody  ^'cty  a visa,  iUirt’s  is  still  va.lid  for  a fev/  ao  he 

could  go  the  otiier  day  .uid  might  go  o^^ain  before  his  expires.  That 
' c n do  that,  chc.vs,  that  tuere  is  no  ncecd.  J’or  the  imderttilvin" 
dc.np.(:ed  by  the  coaoul.  ' uh  ifill  be  for  hi  i the  same,  but 

■ 1 ybc  things  will  ,.ot  chan-li^'rr^^^pe  to  ‘’■c  V'ck  fr>'-  .rontre.-^l  ft 
^tln-..'a  during  the  :;ocona  hull  oi  this  v/cck. 

About  our  paranta  I ahall  th.on  heej»’  from  '"urt  too,  '"o  had 
t'.vo  letters  lat'ily,  The  poriri.tt  foi*^alr''»s  p.arcnts  h.rc  not  arrived 
yet.  be  here  enjoy  our  stay,  T’-c  is  ideal  for  the  children, 

v/ho  look  bro..'U  from  the  sun  and  arc  out  all  day,  Ac  they  are  no  cars 
on  this  islimu,  they  oan  play  and  wnlk  around  ’'Ithont  hcln/'  v/jAcbed 
and  also  Gaby  enjo  -a  .•st.rying  here,  T go  to  town  ofi« 


hr 


, people,  Borae  of  them  nice,  oBdAeomc  of  the  contacts  mny  prova/help-  ^ 
fill,  But  whether  vrc  '.rill  settle  here  or  in  Mont  real,  we  don’t  kno¥r 
Yet,  and  vre  will  not  decide  that  hefore  another  4 weeks  are  ßone, 
vre  hare  a (ïri*eot-room  with  a dcAihle-hed,  you  are  heartily  invited 
to  come  and  see  UB,*raa;9''be  we  even  can  provide  two  separate  heds^  in 
caae  one  will  sleep  in  the  liviri^-romn*  After  the  place  has  haen 
•hroucTht  into  shape  hy'Gahy,  who  first  thought  this  duplex  would  newer 
look  tidy  enough  to  see  j^nyhouy  here,  we  are  now  in  the  position  to 
Bce  visitors,  ^nd  should  like  very  much  that  you  would  mEke  use  of  this 
spare-hed,  V.Tiat  about  it  ? Ve  ell  don’t  miss  much  hy  hotnbelAc  home. 

Otherwise  there  is  nothing  to  rej)ort,  no  Kurt  as  well  ao  I 
are  still  joblcBO,  and  I don’t  see  any  prospects  to  change  this  situ- 
ation tioon,  I hope  the  trip  of  yours  was  at  least  very  enjoyable  and 

Intereoting  till  your  mishap, 

« 

Gaby  joins  me  in  sending  you  both  our  best  groetlngs  and 
v/iahoii  lor  *a  speedy  recovery. 

Tours 


Phantom  Ranch 

Qrand  Canyon  Nalional  Park  Arizona 


A.  ^ ttrwl  iK  \l — h w.4„  v..<>>. 

JÄv  ^(/i  ^ WC^^  ^ Cv^  _ ;>  u^ 
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«515*  VrJl 
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^jCIICIj  .“i  /:)vvw  0 Ai^uiv  V 4to  ^ VU^ 

t»-4. . V/JCU  ^ 

JUslX  Vn-^  ^ ^ i «»,  ;o  ä^'*— ^COU- 

C^O  4La^-  'i^->»(/>'^-f . ^ . ft 

^ v9^5^ 
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On  the  banks  of  Bright  ^ngel  Creek  — a vertical  mile  below  the  Canyon’s  Rim 


L.  H.  GRUNEBAUM 
11  BRAYTON  ROAD 
SCARSDALE.  N.  Y. 


June  9,1940 


Dear  Erich, 


Thanks  for  your  aQd  Kurti‘s  call  last  night. 
We  are  leaving  tomorrow;  we  can  always  be  reached  thru 
Scarsdale . 

I am  returning  Kaethe's  letter;  I had  a late 
one,  when  she  had  heard  from  Max  and  was  not  quite  so  upset 
Is  my  understanding  correct  that  I did  not  have  anything 
active  to  do  at  the  moment.  Kurt  W.  : I presume  you  will 
want  to  wait  whether  Elsa's  relatives  will  not  include 
him  in  the  affidavit.  And  Berndt?  I understar^» your  letter 
tliat  that  should  be  left  open.  ^ 

I am  sure  that  Uncle  Pranp  would  be  ready 
to  give  an  affidavit  for  either  or  both  of  these  boys.  Ex- 
penses to  be  divided;  potantial  syndicate  participants: 
the  uncles  Joint,  you,  Kurt,  I,  Max.  The  boys  will  support 
their  parents  in  a few  years;  they  are  almost  an  asset. 

If  everything  is  clear  and  the  time  comes  write  to  Uncle 
Franz  and  give  him  all  the  details.  There  is  no  use  to 
discuss  the  problem  theoretically.  I cannot  imagine  that 
he  will  not  do  it.  Otherwise  I have  to  ask  somebody  else 
to  make  out  the  affidavit  under  my  guarantee  as  ours  is 
not  so  good. 


Bogota:  Will  Pr.  was  after  me  terribly  irhon 
I was  downtown  on  Friday  so  I finally  gave  him  the  numbers 
and  he  will  contact  Arnholds  (Brunner  is  permanently  in  IfïV 
I Indicated  that  this  is  the  property  of  third  parties.  ^ 

Nothing  new  otherwise.  Mother  will  live 
here.  Henry  will  leave  on  the  29th.  Did  you  ever  get  our 
letter  re  Nothmanns,  where  your  children  might  stay.  I 
think  you  should  travel  too,  if  you  cannot  find  a position 
SOOn.tltJl.  s ^ 


576,  ReÄf«m  Are,  Hont  real  .Tune  6 th  1040« 


Dear  Lutz, 

Your  letter  of  June  5th  arrlréd  with  the  afternoon  poet 
only,  and  surely  Kurt  will  have  not  got  his  copy.  It  therefore  will 
he  too  late  for  our  answer  anyvray, 

re,  Bogota  t I have  not  uskod  Kurt fa  opinion  in  this  matter, 
hut  as  I have  peen  the  add  in  the  paper  too,  I would  just  drop  Arnolde 
a line  that  you  are  holding  a few  shares,  you  con  give  the  numhere  later- 
on,  But  if  you  Bdßt pone  this  till  you  come  hack,  I don’t  think  any  harm 
is  done.  But  hy  notifying  them  that  you  are  holding  some  ohares,  without 
doing  anything  else,  you  will  receive  any  information  which  they  mi^t 
like  to  put  out  in  this  matter.  That’s  all, 

re  your  tripi  I think  you  are  right  to  start  now,  V/hen  Gahy  & 

I decided  that  we  should  get  married,  as  soon  as  times  hecome  better,  we 
later-on  changed  our  decision  too.  In  oase  we  would  have  waited,  whrpe 
would  wc  be  to-day,  not  to  mention  Hichael  Irnne  ? 3o,  if  you  want  to 

’ wait  for  less  exiting  times,  who  knows  hov/  long  you  mi^it  have  to  wait  ? 
"ïTaturally  we  shall  inform  you,  as  soon  as  v/e  have  made  anj^  i)lanB  for  our 
euiamer  trip  , but  up  to  now,  the  only  thing  decided  is,  that  I am  going 
to  Toronto  next  week,  and  that  Kurti  might  come  there  for  some  time  too. 

No  /ther  plans  for  the  sum  er  have  been  made  yet,  not  even,  whether  the 
children  go  to  camp  or  whether  we  take  a bungalow  for  the  summer  near 
Toronto, 

re,  lïva  Rheinlioldi  She  is  veri"  nice  and  extremely  brave,  I don’t 
care  for  her  company  as  much  as  our  parents  do,  but  do  hfive  a husband  who 
oommitted  ” Rassenschande"  varÊèUo  times,  though  hav/lng  a family  and  a 
nice  Y/ife,  and  doing  it  with  different  "friends",  having  to  get  a divoros 
to  get  the  possibility  to  get  out  of  Germany  at-all,  having  to  separat 
from  her  three  children,  \^o  are  brought  up  in  various  families  in  j^ngland 
under  conditions  whioh  have  created  a very  wide  gap  between  mother  and  at 
least  two  of  them,  having  ^ domestic  help  after  having  had  maidej” 

herself  for  the  first  50  ye^^'^.^d  never  saying  a word  about  this  faet 
but  being  cheerful  most  of  the  -lilme,  I think  is  really 

hopes  in  spite  of  everything,  to  be  reunited  with  her  f aiilly^-gfaiTT^ut 
how  she  will  aver  be  able  to  manage  that,  I don’t  know.  If  it  would  be  to 
hepp  her,  I think  one  should  try  do  do  something,  whether  the  foolish  hus- 
band who  according  to  v/hat  I heard  never  was  so  good,  deserves  any  help  I 
don’t  know.  Should  anything  be  done,  you  can  be  assured  they  will  try  to 
repay,  thoui^  you  know  yourselves,  hOYV  limited  the  pooaibjlticc  for  such 
refunds  will  be.  If  it  would  be  a real  help  to  her,  I thing  the  Lleberfund 
could  assist  a little  bid, 

Nowever  I come  baok  to-doy  to  our  old  "Sorgenkind  " the  J,  Wein- 
bergs, Living  in  the  South  of  England  Max  5:  Julius  have  been  Interned*  as 
you  will  see  from  the  enclosed  letter  of  KaethC,  which  I should  like  to 
show  to  Kurti  "o  therefore  like  to  have  44- back,  ICurt  W,  will  bo  16  some 
time  this  year, /A|^d^hou^  I don’t  Icnow,  whether  the  same  regulations  wll 
also  take  plaoe'inv^ore  his  school  is  staying  , they  mi^t  intern  him 
too  upon  reaching  this  ago,  thould  the  other  family  not  do  anything,  and 
I have  conveyed  the  result  of  our  last  deliberations  to  Xaethe/  , asking 

her,  whether  those  rela^liVaa  Who  crtvrm  the  affidavit  for  JiiHuh  rr.  ETao 


wlät  kifd ^ in  kuhod  (ké-  ,4<hu44êcalj 

t hl lüc '3  0111615007  el86  hRB  to  do  soraething  for  Bemdtf  wno  hy  the  way^  ^ 
prohahly  will  he  asked  to  Join  the  pi oneer- corps  over  there,  as  he 
carie  to  England  with  the  help  of  the  Refugee  oomrdttee,  and  they  try  ' 
to  enlist  ereryhody  for  whom  they  are  paying  or  caidiig  in  any  respect. 
But  Ky  ie  too  young  for  that  anyway,  and  to  spent  the  tine  idle  in  an 
internment ,, camp,  would  he  Just  too  had  for  the  hoy.  In ^anything  which 
would  he. done  In  that  case  I think  Ï should  share  within  the  Itraits  of 
the  regpjilations  here  and  am  prepared  to  do  so.  Perhaps  the  relatiTcs 
od  Elsa  and  the  rest  of  our  family  c4n  do  something  there  too,  especial- 
ly as  part  of, the  former  help  for  Julius  had  hoen  repaid  hy  him  already, 

? , • 

re,  Temparaturei^^It' is  hot  here  too  I 

re  parents  t We  did  not  expect  anything  else,  Kowe-ver  I am  ttying 
to  hrlfyr  (lahys  parents  here,  though  I,  don’t  set*  much  chances  f dr  that^/^ 

(iJmul.  ' ■ . 

.-We  arc  all  fine^  Part  • of  ,tlie  Sang  family,  froitfi  Chicago  are  here 
Just  now,  and  raayhe  the  rest  comes  over  the  weekend.  Otherwise  they  are 
going  hack  on  Sunday  night, llayhe  t am  in  Ottawa  L^cnday,  in  that  case  . 
perhaps  v'Q  oall  you  together,  hut  that  is  only  in  case  I can  arrange 
an  inteiw-iew  f 6r- me  with  the  immigration  authorities  re',  Gahy’s  parents, 
Ot-herwlso'l  shall  hear  f rom  you.  or  should’ I he  on  the  road  to  Toronto 
olreadv  I call  you,  ( _ ’ 

■ -"'todest  regards  from  everybody. here  to  everybody  there,  including 
the  puppies  less  .thosh  sold  or  given  away, 

Tours  / 

• : -■  v ‘ h ■ 


r 


Scarsdale. Jun«  5, 1940* 


Dear  brothers, 

I think  we  will  go  anyway  leaving  on  Monday, theloth, 

I will  call  you  before  we  leave»  Or  If  you  are  together  you  might  call 

me» 

Our  plana  are  unchanged;  probably  Southwest  and  Cal- 
ifornia and  Omnd  Tetona  If  you  should  not  go  out»  But  less  time  In  Cal» 
and  up  to  Oregon,  Washington,  Br»Columbla  etc»  If  we  can  meet.  Therefore 
let  us  know  from  time, to 'time  what  your  plans  are;  write  to  scaradale 
and  let  them  send  us  a wire  or  airmail  letter»  As  our  plans  will  constant- 
ly change  It  Is  bettor  to  route  everything  thru  Scarsdale»  Around  June  26 
wo  expect  to  be  In  LoaAngeles  whre  Walter  OraySs  Address  Is:  515  North 
Polnsottla  Blaoe,  Loa  Angeles, Cal»  If  you  know  earlier  what  Is  what  rA- 
gardlng  your  plana,  please  let  us,  know  because  our  stay  In  the  Southwest- 
ern Canyon  Parka  depends  on  the  extension  of  our  further  trip» 

I enclose  an  ad  rei  Bogota;  If 'you  want  me  to  do 
something  advise  mo  Immediately«  Friday  morning  mall  la  too  late»  I will 
be  downtown  on  Friday  morning» 

I received  the  following  cable  frcmi  London* Thanks 
for  your  loving  care  but  prefer  postpone  decision  until  your  return  from 
trip  London  family  well  Henry  birthday  greetings  Orunebaum» 

I had  a letter  yesterday  fr<MB  a Mrs»  T5va  Rhelnhold 
which  I am  enclosing  In  the  copy  of  the  letter  to  Brlch  for  comments» 
Please  return,!  can  answer  from  the  trip»  You  know  that  no  committee  can 
give  any  assistance  whatsoever» 

We  are  all  very  well;  nothing  new  at  all.  Since 
Monday  It  Is  very  hot»  The  puppy  sale  la  going  very  poorly;  In  fact 
not  at  all»  We  will  have  to  give  some  away» 

Kind  regards  to  all  of  you 


11  Brayton  road 


SCARSDALE,  N.  Y. 


April  22,  1940 


Dear  Erich: 

I refer  to  my  letter  of  last  Friday  (April  19)  and  I am 
attaching  a letter  from  Dr.  Hugp  Alexander  regarding  Julius 
Weinberg,  which  is  self-explanatory. 

In  the  meantime  I got  your  last  letter.  You  will,  of  course,  be 
most  welcome  to  stay  in  our  house,  unless  one  of  "^should  get 
Cholera  in  the  meantime. 

We  will  leave  on  Friday  morning  and  will  be  back  on  Monday 
evening . 

Please  let  me  knov/  yours  and  Kurt's  plans  regarding  the  fol- 
lov/ing  weekend  as  soon  as  possible. 

Best  regards 


LHG:TL 
enc . - 


376*  Redfem  Arenue*  Apt  36, 
Montreal,  April  2l8t  1940, 


Lieber  Lutz, 

Auf  Grund  Leineo  Briefes  roTa  19.  ’.verde  ich  also  erst 
spaeter  nach  dort  kommen,  ^ie  gesagt  ich  nmss  doch  erst 
nach  Ottawa  diese  «Voche,  bevor  ich  nach  dort  komnen  kann, 

^ie  Korrespondenz  mit  Paine  ebber  0;  Co  fuege  ^ ch  wieder 
bei.  Das  Formular,  so  wie  ee  itit,  mit  Auenalime  des  einen  Satzes 
icannst  ^u  unterschreiben,  denn  •‘ennem:^  " im  Sinne  der  engl.  Gesetz- 
uiJ*  lc}i  nlclitf  j£u  in  Enfol^nci  i^owieso  einige  /ilctiön 

au^h  all  meinen  Kamen  stenen.  Du  musst  aber  daau  wohl  erlzSiÄeren,  dpss 
kein  ohsnre  of  ownership  damit  verbunden  ist,  sonst  werden  sie'  • 
ver-en  cs s einen  von  Tir  ai^szukreuzenden  ;:atzes  Schv/i er j r^^eit erwachen, 
pTeo  ’dem  j.>u  oie  i^Jtien  ja  imnier  alc  mein  I'5i<'’‘er!tuiri  anp'^^geben  hast, 
kannst  l-u  das  doch  jottt  rcdiig  weiter  erklaeren,  dass  ’]>i  üieae  Lctien 

..aiör  nur  fuer  mich  verweiltet  haettest,  rtaim  wird  es  schon  in  Ordnunff 
komrien. 


" •.uch  meat  ueb ob  Ilir  wenn  Ihr  schon 

nach  o eia  esocn  .^ohrt,  Ihr  _lr.ch  cfine.iischan  -/esten  ansehen 

v.'ol.'t,  vvcnigstcns  auf  der  einen  Reise,  z’'rueck  keenit  Ihr  ja  imaer 
noch  denn  durch  aic  SA  fahren  ? Dann  koennten  wir  die  Tour  doch  zu- 
camraen  machen  , dr  es  ja  zeitlich  ungefähr  gleichzeitig  ist,  wie  ich 
meine  o-^.r  plane,  renn/f  zieh  zwißcliendurch  nichts  ere^c'nen  sollte 
^pc  ficcnnen  wir  naechstens  doch  mal  besprechen,  v/r.s  ? 

Wegen  .'einoergs,  hatce  ich  neulich  schon  mit  iCurti  ge— 
cprochen,  ic^'  hatte  einen  Brief  von  IIpx  in  dieser  Hinsicht,  Wir 
koennen  puch  de.rueber  demnaoehst  sprechen.  Ich  hatte  ihnen  in  London 
yergproeben,  daaß  ich  mich  fuer  Kurt  Wilhelm  einsetzen  mierde,  da 
ich  bei  dem  Kinde  f.us  geringste  Risiko  sehe,  dass  wir  fuer  dié  an— 
<’even  3 ctvf.8  tun  wuc r de hatte  ich  in  London  schon  abgelehnt, 

. ^ ^ Deinen  beruflichen  Prublenen  koennen  wir  uns  Ja 

jetzt  naionieren  \ ir  haben  beide  nichts  zu  tun,  obwohl  ich  mich 
je  hier  fleisnig  nmsehe. 

Ich  hol  je  wir  bekom  jen  dieoo  'oc^ie  unseren  einen 

ord,  dam:  wollen  -ir  uns  von  Lande  etwas  annehen  jetzt  wo ’s  anfaengt 
senoenor  zu  werden,  Sonnt  gibt*e  seit  meinem  letzten  Tjrief  nichts 
vreiter  zu  barlchten. 


Suc/^  allen  hezl,  Grueeae 


Lein 


L.  H.  GRUNEBAUM 
11  BRAYTON  ROAD 
SCARSDALE.  N.  Y. 


April  19,  1940 


Dear  Erich; 

I attach  correspondence  received  from  Paine,  Webber  Sc  Co.  which  is 
self-explanatory.  Would  it  be  possible  to  moke  the  transfer  after  I 
have  crossed  out  the  second  to  the  last  sentence  of  the  declaration? 

As  you  know  I have  always  handled  these  securities  as  if  they  were 
yours,  not  mine. 

I am  also  returning  to  you  a letter  which  you  wrote  to  me  in  August 
195S,  which  might  amuse  you. 

Please  retui’n  the  declaration,  but  not  the  letter  to  me  v^ith  your 
comments . 

The  administration  and  I have  definitely  come  to  the  conclusion  that 
there  is  no  really  suitable  work  for  me  here  at  present.  I am,  there- 
fore, finishing  what  I am  doing  at  the  present  time,  which  will  take 
another  two  to  three  weeks,  part icixLarly  with  the  holiday  interiniption. 

Doris  and  I intend  to  go  "i7est  by  the  first  of  June  for  six  weeks.  We 
also  will  be  away  the  weekend  of  April  26-29  when  we  expect  to  visit 
our  friends  Ries  on  their  farm  in  Pennsylvania.  All  the  children  will 
go  v.'ith  us. 

I am  sorry  to  have  seen  so  little  of  you  lately. 


P.S.  While  I was  dictating  to  you,  Mr.  and  Mrs.  Alexander  visited  me, 
Vifho  recently  immigrated  to  the  US  and  tthey  wanted  to  discuss  with  me 
the  situation  of  Julius  'Weinberg's  family,  I told  them  that  the  di- 
rections in  this  situation  are  in  your  hands.  The  Alexanders  told  me 
that  Julius  and  Elsa  have  an  affidavit  from  relatives  of  Elsa,  but  th^t 
there  are  no  affidavits  for  the  foiir  children,  except  that  supposedly 
you  seemed  to  be  interested  in  Kurt  V/ilhelm. 

If  I remember  your  remarks  correctly,  it  was  your  impression  that  it 
v.'ould  be  difficult  enough  for  Julius  and  Elsa  to  get  a new  start  in 
America  and  that,  as  long  as  the  children  were  taken  care  of  in  England, 
you  did  not  favor  any  furtiier  action  on  our  part.  This  is  aside  from 
the  diff icikltles  which  Max  & Kaethe  will  have  v/ith  their  three  children 
plus  Mamaken. 

That  far  I had  dictated  in  the  presence  of  the  Alexanders  - I suggested 
to  them  that  t'ney  cooperate  with  us  in  making  Julius'  settlement  not 
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more  difficult  by  their  being  burdened  Y;ith  all  their  childrén, 
but  I doubt  whether  the  Alexanders  saw  it  through  our  eyes. 


LHG;IL 


L.  H.  GRUNEBAUM 
n BRAYTON  ROAD 
SCARSDALE,  N.  Y. 


Apxil  Zp  1940 


Dear  Kurt  & Brich* 

Thanks  very  spoch  Kurt  for  your  flT«  line  letter  of  JSarch  29|  ©Tern 
less  heard  from  Srlch, 

I delivered  your  securities  to  J^npssn  Bros,  yefjtorday  and  I oresuae 
that  by  this  tl»e  you  vill  hevo  received  the  receipt  fro»  Brown  Bros, 
and,  therefore,  the  full  titles,  etc. 

In  vier  of  ths  msthcd  by  ^hich  th&y  lev^  their  charges,  it  ui«ht  be 
a idaa  to  apply  to  them  th®  next  time  cai©  of  you  is  in  Hew  ^ork, 

to  TuOdify  their  char<?=»s  on  National  Investors,  because  the  shairas  are 
so  very  low  priced. 

C gi*/  to  scuool  sinca  yestorday  and  everybody  is  vary  happy. 

They  look  fine,  are  vary  ciioarful  and  vary  boisterous.  Apparently 
they  will  have  no  difficulties  in  catching  up, 

'^here  Is  nothing  decisive  new  yet  la  the  Hanseatic,  but  perhaps  slirfit 
prog^ssj  also  in  ÏÏncie  Frana^s  situation,  as  he  had  uany  hours  of  Lrw 
sonKl  dis^sions  with  Rogers  and  his  son.  But  there  too,  nothing 

has  been  decided.  He  and  Gula  are  leaving  for  California  on  Thurs- 
day, 


As  far  as  I know  the  whole  ramily  is  well, 

Kind  regards. 


LHQiIL 


L.  H.  Grunebaum 

271  CENTRAL  PARK  WEST 
NEW  YORK  CITY 
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den  31*  Itaer?:  1540, 


<A#. 


'Si 


Lie'ber  Tut.z, 

j^eeten  Dank  fuor  Deinen  Brief  vom  £3.  "c  Deine  guten 
'7neneclie  ?.n  meinem  GeUirtetag,  Sb  v/ar  furchtbar  nett  ln  nev/  Vork,  Ä:  lei. 
der  haben  wir  nicht  ao  viel  von  einander  gesehen,  wie  ich  v/oh3  gerne 
gewd>llt  haoète.  Vor  ulleta  Doria  üc  die  Itinder  habe  ich  doch  so  (oit 
wie  kaum  gocehen.  Aber  Ich  hoffe  dae  in  3?aelde  nRch?;n>'olen, 

Ich  holfe  auch,  das;-,  bei  j.ucli  die  jII ne'er  v/lnder  hergeotellt 
sind*  Die  unseren  Rirui  eehr  munter,  ‘Tir  hrhten  nns>  wie  Du  weiset,  eine 
moebl,  Vier»Zii)i  er-‘>-7ohnung  genommen,  aber  die  ierlc  die  Oaby  engagiert 
hatte,  hat  sich  vis  y/eniger  Icrtaendip  eicwieaen,  & seit  gentern  haben 
wir  bereit»  jJr,  D^b  \vli<tOaby'ö  inr-heiae  w'hl  noch  'rtveo  hinnua- 
/^oeger-’n.  Oben  otehend  j indo&t  Du  uneare  Adrusse  mit  Ve'-efon, 

7uer  Deine  ■ Att.cilJng  uebur  die  T/er  "’ocraenaUiiLichteti 
besten  Dank.  Vorerst  habe  ich  von  Dro-wns  noch  gar  keine  /.ufgaben, 
aber  cW,»  v,ird  aohl  in  Aieacin  Tagen  folgen, 

„lein  '"ubiirtsbiig  -.var  Lzrxr  netl.  Das  ■"■art^J^geflchonk  kannte  Ich 

schon.  In  fj^uehcren  _ a n en  hatte  ich  im  er  ein  Dilc  von  Caby  , spaoter 
von  'raby  ,ii«L:,v  uviif 'dem  Je.,  reibt  im,  c'n  btehen,  Af^tzt  es  ein  sehr 

nettes  neues  von  ollen  Dreien,  nie  /.nl  eng  1 bisher  eins  ifctes  -Ttucck 
au  o.Lnom  neuen  i'uro,  .toDf entlieh  komrit  -Aich  ("er  '’cat  gnlcv-entlich, 

. D»^in  Buch  ic5i  mir  morgen  aus  den  '^oll  hoben,  die  Mitteilung  keci 

erat  Aumaiing:,  Dce  .en  DanJ:  Jcdcnf:D_bL,  h’n'r'i  Ich  dl  ? ‘^•^ktuero  noch  yerr^nh: 
‘bc,  au  iioachieht  au  in  '’rster  Linie,  ril  -ich  noc'i  mit  Cp.nftda-Dcktucre 
ziemlich  '.ex,  hin, 

k 

Ijli  ha';o  L'chon  sin  i)crr  ■’'cutc  reach  an,  Dine  ■’«hr  komlacho 
bo'd:aii-it schuft  vemlttelt  durch  luon  (roldbcirg  voi*n,  DoV'jmri,  Aachs,  sehr 
nett  die  vle*c:inclijra,  Hch'/agor  von  rroenavj-nt;  aun  nt '•-am,  kura  geeprochen 
auch.  Dorlw  ilDchpo chant  L»,  Picrcs,  aonat  nur  Leute  Dov/n-town,  aber 
natuerllcli  alles  erfit  otv^au  ,nn  der  Oberflreche*  Hehr  einfach  ist  e«  sic> 
erlich  nicht, Aber  der  private  (1^,3  ’.ahenB  hier  kann  siclier  sehr 

nott  v.erchjn,  aovlel  -^cziehAinf^ren  leusen  sinh  heratelDèn,  Dienetug  Bind 
wir  bei  lli.neger  vob  Barclrys  Bk  eingeladen.  z.B,  Sehr  nett  waren  wir 
einen  Abend  hd  ihr  b'aic  einen  hoi  una  mit  der  Ve^'cicteriii  der  3rit, 
‘United  Dreaa  zuaaiainen.  Ob  nlxea  andere  sich  auch  wo  ent  wie 'cult,  ist 
Ja  noch  viel  zu  fn’eh  zu  cagen, 

V 

Ich  nehme  an,  Ihr  werdet  auch  diese  '.Voohe  Poot  aus  London  ge- 
habt haben.  Jedenfalls  geht’s  allen  gut, 

^ Anbei  teilweise  Orginale  toilwoiiae  Kopie  i dxier  Korreeponderjs 

^mlt  Tlernri  Nathan,  loh  kenne  den  Jungen  ilcmn  nid.’t,  sein  Vater  war  ein 
"‘sehr  verdienter  Mann  bei  der  Jued,  Gemeinde  ln  Hbg,  tr  in  meiner  kurzen 
Zeit,  wo  ich  dort  ^preae»tant  war,  habe  ich  Imjter  gerne  xait  ihm  gear- 
cuiz  ab,  übäAcn  dayoii,  dato  ich  auch  vorher  stets  gerne  mit  l]r^— 


’bereit,  Venn  I>u  dem  also  irgendwie  helfen  kannst,  v/aere  es  ceiix 

nett,  in  wie  weit  lAi  oS'T  daa  Com  litt ee  äj.zu  in  der  Lar o 1)101,  wcioa  ich 
nicht/Al^^r  Sriefe  des  Jnngee  klingen  üü  nett,^  dass  cl  Yie^_«icht 
moßglich  ist,  i-ira  behilflich  i'/a  sein,  da  er  .ja  scheinbar  jode  .irbeittm- 
aunehnen  bereit  ist, 

•^sht^a  all  for  to~day.  Dir  Dorie  "c  den  Kindern  viele  Crucsso 
auch  iM  •‘•‘^.'üaen  von  Gaby 

Lein 
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Montreal,  den  15*  Au^st  1939* 


AMERICAN  CLIPPER  VIA  TEANEATLANTIC 


Gustav  Harff , Esq. , 

c/o  Amsterdansche  Credit  Maatschappij, 
433  Heerengracht, 

Amsterdam 


Lieber  Herr  Harff, 

Erich  hat  mir  Abschrift  Ihres  Schreibens  an 
Georg  Übersand  und  nachdem  ich  Sie  bisher  mit  Korrespon- 
denz so  schlecht  behandelt  habe,  möchte  ich  Ihnen  direkt 
noch  darauf  antworten.  Ich  schätze  Sie  inz?/ischen  im  Besitze 
von  Georges  Depesche  und  nehme  an,  dass  auch  Erich  Ihnen 
Inzwischen  den  Erhalt  meiner  gestrigen  Depesche  mitge teilt 
hat. 

Durch  die  Ankunft  von  Harry  war  Onkel  Franz 
Samstag,  Sonntag  hier  und  ich  hatte  Gelegenheit  mit  ihm  den 
Inhalt  Ihres  Sciireibens  zu  besprechen.  Georg's  und  Franz's 
Ansicht,  die  mir  Franz  mitteilte  decken  sich  in  diesem  Fall, 
und  auch  was  meine  Person  anbetrifft,  trotz  Ihrem  voraus- 
sichtlichen Zweifel,  bin  aus  objektiven  Gründen  der  Ansicht 
meines  Onkel. 

Vorausschicken  möchte  ich,  dass  man  in  New  York 
in  diesem  Fall  lOO^iges  Verständnis  für  Ihren,  in  Ihrem 
Schreiben  dargelegten  Standpunkt  hatte,  man  aber  ebenso 
überzeugt  ist,  dass  Sie  sehr  bald  mit  unserer  Ansicht  über- 
einstimmen werden. 

Ich  möchte  annehmen,  dass  Georg  die  Depesche  so 
abgeschickt  hat,  wie  mir  gestern  mitgeteilt  wurde  lind 
nehme  auch  an,  dass  er  Ihnen  heute  oder  rasgen  noch  aus- 
führlicher schreiben  wird.  Mein  Brief  ist  daher  wohl 
lediglich  als  Ergänzung  zu  verstehen.  Georg  wird  Ihnen  v6n 
dem  unglückseligen  Zusammentreffen  wohl  mittellung  maclien, 
dass  er  die  De.esche  erst  erhalten  hat  im  Verlauf  oder  nach 
Erhalt  des  Telefongesprächs. 

Was  mir  neu  war  ist, wie  mir  Freinz  mitteilte, sein 
Ge sur.dheits zustand  im  Augenblick  nicht  100^  befriedigend. 

Das  bedeutet  nicht,  dass  er  irgendwie  krank  ist  aber  er 
leidet  doch  auch  enorm  unter  der  augenblicklichen,  fürchter- 
lichen Hitze  und  wenn  dan  plötzlich  Anregungen  kommen,  so 
1st  das  manchmal  zu  viel  für  ihn.  Wie  mir  Franz  mitteilte, 
hat  er,  Franz,  sich  an  diesem  Tage  direkt  Sorgen  gemacht. 
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Ich  glaube,  dass  wenn  die  Hitze  vorbei  ist  \ind  Georg  mal 
Gelegenheit  hat  sich  etwas  auszuruhen,  sich  alles  schnall 
wieder  verfliegen  wird. 

Ich  bat  Sie  in  meiner  Depesche  über  die  ganze  An- 
gelegenheit weiter  nicht  zu  sprechen,  denn  ich  möchte  nicht, 
dass  sich  meine  Eltern  irgendwie  beunruhigen  oder  sonst 
davon  gesprochen  wird,  denn  ich  glaube  nicht,  dass  irgendwie 
ein  Grund  zxxx  Beunruhigung  vorhanden  ist,  glaubte  auf  der 
anderen  feite  Ihnen  aber  die  Tatsache  mitteilen  zu  müssen. 

Berichtigen  muss  ich  ein  Kabèi  der  letzen  Woche 
in  dem  ich  mitteilte,  dass  die  Weigerung  auf  eine  Rücksprache 
mit  den  Rechtsanwälten  zurückzuführen  ist.  Dieses  war  ein 
Missverständnis  meinerseits.  Die  Anwälte  haben  ihm  nur 
hinter  dem  ersten  Telefongesiräch  mitgeteilt,  dass  es  von 
seinem  Standpiuikt  aus  richtig  war  die  Einlösung  der  Schecks 
nicht  vorzunehmen. 

Georg  war  ganz  erschlagen  über  die  Beschlagnahme 
und  entsetzlich  erregt.  Er  befürchtete  effektiv,  dass  die 
ganze  Arbeit  der  letzten  Monate  durch  die  Angelegenheit 
wieder  uunichte  zu  machen,  dazu  kam  seine  hierbei  aufgedeckte 
vollständige  Unsicherheit  über  amerikanisches  Recht,  Wie 
mir  Franz  mitteilte  ist  im  übrigen  die  rechtliche  Situation 
so,  dass  für  den  fall  Georg  eingesprungen  wäre  die  Möglich- 
keit durchaus  bestanden  hätte,  dass  man  auch  in  sein  Vermögen 
hinein  beschlagnahmt  hätte.  Es  war  also  absolut  kein  Miss- 
trauen in  Ihrer  Ansicht,  sondern  die  oben  angefü}irten  Gründe. 
Ich  nehme  an,  dass  Ihr  Groll  jetzt  verschwindet  und  Sie  in 
der  New  York  fest gelegten  Linie  Weiterarbeiten  werden. 

Ich  glaube  es  wäre  für  alle  das  Richtige  wenig 
Über  das  Schicksal  der  A.C.M,  zu  sprechen,  sondern  An  ' den 
Wiederaufbau  der  Nerven  und  der  A.C.M,  zu  arbeiten. 

Nachdem  ich  ja  bis  ^lai  die  Tanze  in  Amsterdam  ^ 

erlebt  habe,  glaube  ich  mir  vorstellen  zu  können  was  Sie 
drüben  durchgemacht  haben.  Ich  bin  deshalb  sehr  froh,  dass 
Ihre  Schwiegermutter,  wie  ich  von  Harry  hörte  draussen  ist 
und  Ihnen  diese  Last  wenigstens  jetzt  ganz  genommen  wurde. 

Ich  hoffe.  Sie  haben  es  mir  nicht  weiter  übel  genommen,  dass 
meine  Sehnsucht  nach  Europa  nicht  sehr  gross  war,  aber  dieses 
war  bei  allem  nicht  der  Grund  meines  Hierbleibens,  sondern 
die  Überzeugung,  dass  man  eine  kanadische  Einwanderung,  wenn 
man  es  schnell  oetreiben  will,  nur  im  Lande  selber  jetzt 
erledigen  kann.  Ich  bin  sehr  froh,  dass  ich  jetzt  soweit  bin 
und  glaube  es  recht  schnell  gemacht  zu  haben.  Hoffentlich 
kann  ich  nun  recht  bals  Erich’s  und  meine  Familie  erwarten. 

Ich  werde  Ihnen  in  den  nächsten  Tagen  noch  etwas 
ausführlicher  schreiben  wie  ich  mir  die  nächsten  Monate  für 
Erich  und  mich  vorstelle.  Darf  ich  Sie  Bitten  den  beiliegenden 
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120  Broadway«  Room  2140 
Naw  York«  N.  Y. 

15.  August  1959. 


Lieber  Herr  Harffj 

Auf  Ihren  Brief  vom  8.  August  kabelte  loh  Ihnen  zunaeohst  laut 
Anlage.  Der  Inhalt  hat  mich  recht  traurig  gestimmt.  Aus  einem  Teleohon- 
gespraeoh  oder  aus  zwei  Telephongespraeohen  ziehen  31e  grundsaetzllohe 
Folgerungen«  Telephongespraeohen,  die  an  einem  der  helssesten  Tage«  die 
wir  hatt«^  aloh  ^Torb.relt.t  traf.n.  loh  moeoht.  vorauaaohlokan.  daaa 
loh  fu.r  Ihr.  Enttaouaohung  vollas  V.rstaandnl.  hat.,  aber  loh  muaa  31. 
bitten,  auch  fuar  mein.  Haltung  Varstaendnla  aufzubrlngan.  Duroh  einen 
unglueokllo^n  Zufall  erhielt  loh  Ihr.  Depeaoh.,  ln  der  Sie  aloh  uober 
den  Ifinfang  der  Beschlagnahme  Informierten«  erst  waehrend  unseres  Tele- 
phongespraeohes«  sodsiss  loh  recht  imvorbereltet  war.  Ferner  war  es  an 
dleaem  Tage  beeondera  heiss  und  loh  fuehlte  «srada  daaala  dl.  Auswlrkunßen 
der  Hitze  staerker  als  an  anderen  Tagen. 

alles  geschieht  ln  einer  Zelt«  wo  man  dauerxvl  davon  sDrloht. 

Firma  wie  Mendelssohn  & Co.  ln  Zahlungs- 
sohwlerlgkelten  lat.  Auch  hiervon  sind  die  Headlines  der  Zeitungen  hier 

V,  14.  Harff«  so  koennen  wir  uns  nicht  miteinander  unter- 

richtigen  Zeiten«  irgendwelche  Entsohluesse 
oiiï  nicht  Vertrauen  - zu  fassen,  um  irgendwelche  Folgerungen 

Al«  2«  ziehen.  Es  muessen  andere  und  tlefere^Oru^e 

zi  bJelSluisin!^""^  Unterhaltungen  dazu  fuehren«  unsere  Entachluesae 

Erichs  Besuch  freuen  wuerde,  so  glaube  loh  doch« 

^ diesem  Zusammenhänge  unnoetlg  Ist  und  voraus  sichtlich  nur  eine 
® seiner  persoenllohen  Plaene  bedeuten 

ß^®^®r  Befuerworten  auf  Jeden  Pall  eine  Reise  nur  mit  gleich- 
zeitiger Einwanderung  nach  Canada.  Im  uebrlgen  glaubte  Ich  ln  meinem  ^ 

foigen^ïSnt?.^'**^^°^  Bringen  zu  sollen«  dass  seine  Reise  zu  Schiff  er- 

Zur  Sache  selbst  moeoht e loh  das  folgende  ausfuehrent 

I^e  Anforderung  in  dem  ersten  Telephongeapraeoh«  #46«  000.-  fuer  Sie 

reitet aohon  auselnandersetzte«  vollkommen  unvorbe- 
Mltet*  loh  haUe  es  nicht  fuer  moe glich  erachtet«  dass  die  amerikanische 
^sengebung  eine  so  weitgehende  Beschlagnahme  ohne  vorhergehende  Ver- 

®*^Bdeokung  fuer  mich  ueber  das  amerikanische  Recht 
und  die  dadurch  bei  mir  auageloeste  Unsicherheit  ueber  die  rechtliche  Lage 

Hauptgnind«  d&aa  loh  mich  nicht  dazu  entschllessen  konnte,  sofort  au<' 

“«sste  befuerohten«  duroh  eine  derartige 
Handig  ^e  a®  grosser  Muehe  und  so  grosser  Nervenkraft  nach  New  York 
fuer  die  Gemeinschaft  transferierten  Betraege  erneut  zu  gefaehrden.  Keines- 

all.  könnt,  mir  ,ln  d.rartlg.r  Schritt  «ugemutet  «.rden,  ohn.  vorh.r 
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Raohtaanwaaltan  alngahand  beraten  za  haben.  loh 
maohen«  daaa  man  hier  ueberhaupt  in  noch  viel 
groeaaerem  Unfange  ala  dort  oder  in  I^eutaohland  Anwaelte  bei  allan  was 
man  tut,  au  Rate  aleht.  loh  welaa  daa  aowoä^?Sn  d w mÏ?«!  & ?SSit^e 
auoh  von  der  New  Yoric  Uanaeatlo  Corporation. 

Jedenfalla  bin  loh  aofort  au  den  von  der  A.C.M.  auageauohten  An- 
waelten  geg^gen,  die  loh  nloht  kannte,  die  aber,  wie  loh  featatellen 
konnte,  au  den  allereraten  Anwalt aflrnmn  New  Yorka  gehoeren.  Die  Herren 

Angelegenheit.  Auf  meine  Frage,  ob  loh  die 
warnten  Sie  mloh  auadruecklloh,  die  a au  tun, 

dir  A r « glelohaeltlg  Aktlonaer 

derartig  fuer  die  A.C.M.  elngeapnmgen  waere,  haette  unter 

SÄ 

«ahlem*”  ain)rohXenen  Vorauaaetaungan  bereit  erklaert,  au  b” 

‘^»•i6«n  Beteiligten  mit 

kelten  ln  Wohlgefallen  aufgeloelS:  iu  ^12  Sie  ^delln^llTiil!;;« 

fllner*a^ftMn*rI«b4-??”v?*“  «olohe  Beachlagnahmen.  Die  Chaae  lat  auch  ln 
einer  anderen  rechtlichen  Inge,  da  ale  ja  nloht  Aktionaer  lat. 

ZwUohenfall  kann  und  darf  keine  Folgen  haben,  aondom  wir 

“"^»-rs-ohe.  Ich  bin  g.ap«»nt,  ln  dl.oen  Zuwunm^LigreSiiS 

S^Sloh  ♦ Stae  **hn,  Abfindung  Frankfurther  au  hoei  on. 

^ OMe  Ihnen  hleraua  einen  Vorwurf  machen  zu  wollen  • baarVifl«r4>4 

^***^****^®^^  ueber  alle  dleae  Funkte  doch  aehr«  Bann  koennan  wlr^ 

Se'*Mlltlïohf*aïtI^i ”**'"*“'  ^l'l^ne^'lMtellung  MenJelaaohn  und^ 

unaepe  Entaohlueaae  beelnfluaaen  aollen  TaK  aiaaaVi 

d 1.  wêuSfuehrSTnl^t'nÓ^SSi'SatJ'lSrmïï'S^t'^Sa^!  iSSiSlbS”* 

»1«  loh  ••  Ja  »ohon  fiveher  zt^xiadTOok  |e! 

<3»r  Aufalohtarat  veraohflnden 

«ach  Durchfuelz-ung  der  Abatempelung  aollten  »Ir  dann  .n«  .»,.  

wohlverdiente  und  dringend  notwoi^e  Aüaapannung  TOem^  l^h  Sjx 
wenlgatena  blaher  nloht  entachllea;fn£^^a^.r?2S!“‘  ^ Sdnräi^.n 

*"  •“‘fliehen,  nur  aua  dam  Orunde,  !Li 
Ihnen  doch  fuer  all.  Pa.ll.  zur  V.rfu.gung  zu  atehen.  Ich  noochf  Sc^ 
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dur oh  meins  Abwssenheit  auch  nur  un  kurss  Zeit  irgendetwas  hlnnaus- 
sohlsben.  Das  Hauptalel  muss  sein,  dass  Sis  und  auch  loh  elnoel  sur  Ruhe 

jC0Bini9Zl« 

TU  »loh  sehr  gefreut,  von  meiner  Sohwaegerln  su  hoeren,  dass 

Ihre  Sohwlegemiutter  aus  Deutschland  heraus  1st«  Jetst  1st  auoh  dieser 
Kummer  von  Ihnen  und  Ihrer  lieben  Frau  genonnen« 


Herxllohe  Gruesse,  wie  stets. 


Ihr 


Herrn  Qua tav  Harff 

o/o  Amsterdams  Ohe  Credlet  Maats<ÄiapplJ  N.V« 

433  Heerengraoht 

Arasterdam-C« 


' f I-  .'«IPPIIV  IIPII4IM.I1 


iotordan,  acn  20,  Aut;.  3J 


Seiir  ü'eeurtcr  ilorr  Doktor, 

Icn  .adciite  j..an3n  zunächst  kurz  ( en  Lmpfancr  Ihres 
Kabels  soirrie  ihres  Clix-jer  Briefes  uetreffend  die  bekannten  45  000  JX)11, 
be3tdtir,en  xnid  mich  darauf  boechr  -nken,  l>incn  zu  sa^-cn,  daj3  mich  der  warme 
Ton  Ihres  Schreibens  recht  beeindruckt  nat.  Ich  behalte  mir  vor,  auf  den 
Inhalt  zurück  zu  Komüien  und  möchte  innen  nachstehend  einii'-cs  berichten,  das 
mir  vordrin^jlicher  erscheint.  'Ile  diese  I>in..:e  sollte  Inr  l'Jeffe  Lrich  liinen 

auf  ee^V^or  durch  ui^s  beabsichtigten  Keise  mlindlich  berichten. 

. c fast  emsige  bcsch.lf tigung  vvar  in  den  letzten  2 .Vochen  die  Behand- 
lung der  durch  die  Beochlagnaiime  eschaffenen  Situation.  Die  Eereitstellung 
dorlOO  000  Doll,  durch  Krupp  v.ar  ein  schvvierigcs  Stück  Arbeit.  Busemann 
vertrat  den  Standpunkt,  daß  er  cicji  moralisch  vermtwortiieh  fühle,  daß  er 
aber  juristisch  jede  iiaftung  .:blolinen  müsse,  Dcnit .■ep'cnüber  war  mein  Stand- 
punkt der,  daß  cs  cigentlicn  eine  /ngelcgenxlicit  von  Krupp  und  nicht  eine 
solche  der  ACM  seij  daß  jr^rupp  uns  demzufolge  die  gesamten  uns  beschlag— 
naiimten  Barguthaben  von  ca  550  000  Doli.  ancuscnp.ff cn  nabe.  Die  j.'inigung 
erfolgte  dann  duren  die  JJereitstellung  von  ^00  000  Doli.kvobei  jede  Partei 
Ihren  prinzipiellen  Standnxuikt  aufrecht  erhielt. 

In  anderer  Beziehu/ig  untJigGnehm  wurde  die  Situation  in  dom  Augenblick 
wo  rmsemfinn  von  New  i'ork  nie  Nachricht  eriiielt,  daß  alles  bis  auf  die 
xrving  freigegeben  sei  und  er  seine  100  000  Doll,  zurückforderte.  Kr  be- 
gründete seine  Forderung  damit,  er  habe  der  ACM  nur  aus  einer  momentanen 
Verlegenheit  neifen  Vvollon.  Nachdem  diese  Verlegenheit  behoben  sei  müßten 
V. ir  Ihm  den  Betrag  surückgeben,  vvCiin  .<ir  di’.s  nicht  täten  sei  seine  Posi- 
tion sowohl  innerhalb  seiner  Firme  als  auch  bei  der  Reichsbank  gefD.hrdet. 
..ir  gingen  darrui,  unseren  Standpunkt  auf  ein  Rückbehaltungsrecht  des  Be- 
trages juristisch  zu  untermauern,  v,  ' hr end  ich  mich  persönlich  oralischer 
Gründe  bediente,  etwa  dem,  er  könne  doch  der  Amstcreciiet  nicht  sumuten, 
sich  mit  100  000  Doil.  auf  g.'hiziich  unbesti  : :tc  Zeit  in  einer  Sache  feot- 
legen,  eie  sie  garnichts  nngent,  u-.d  fü.r  Die  .ie  k ine  Schuld  trifft. 

. ir  i\.a.men  dtnm  bx-.ld  ». ieder  in  ein  freundschaftliches  Geleise,  nachdem  icii 
iiiiii  erklärt  iic.tte,  daß  .ich  inn  auf  keinen  Fail  sitzen  lassen  v.ürde,  oov<eit 
das  die  Interessen  der  ACM  irgendwie  zulio.  en.  Ajischeinend  hatte  man  ange- 
nommen, daß  die  AC.M  den  Detreg  auch  nach  Aufheb  ng  der  Beschlagnahme  nicht 
heTtiUsgeben , sonueni  aü.s  .Oeckung  für  ihre  (■.redite  verwenden  ïvürde.  Line 
Brlcichterung  bedeutete  der  ,''ute  fortgtuig  und  schließiich  die  < i ni  g>^ng  in 
uen  von  Fenthoi  fD.r  Krupp  ^.ef  üirten  Vernp_ndluna:en. 


L 


.ine  neue  .^ch.icri^keit  trat  aaf,  als  von  dort  aus  ent,;e^cn  den  :xtroffenen 
Vereiabcirun^^en  dxo  Frcigaüe  bei  der  Irving  nur  unter  gev^iescn  ledin^^-cn 
erfoleen  eoiite.  Air  üiußten  natürlich  einerseits  unsere  vollen  hechte  wch- 
reen,  v.aiirend  ^Air  uns  auf  der  mdercn  Seite  vcrrula^t  oaiien,  bis  vji  die 
Grenze  des  Mügliciien  zu  gehen,  u.ti  die  Jiirchf -ihrung  des  Abschlusses  nicht 
urmotig  zu  gef*üirden.  Der  in  ihrem  habelvcrtrcteac  Standi^unkt  betreffend 
den,  von  der  Gegenseite  ninterlegton  Dond  ist  uns  durchaus  einleuchtend. 
Andererseits  können  die  keclitc  der  ACM  gegenüber  der  Columbia  nur  im  Pro- 
seßwege  verfochten  werden,  und  icli  glrubc  kaum,  daß  ;ian  sich  zur  Püiirung 
eines  Prozesses  entschließen  „ird  e^;en  eine  Gcsellschi-ft , von  der  man  mit 
Sicherheit  annimmt,  d^iß  sie  nichts  besitzt 

±nzv.iochcn  naben  ir  Krupp  eine  Spescnrcclmung  r.ufgemacht  und  hierbei 
auch  Ihre  Ausgaben  scnätzun.^ov.cise  mit  bcrackcichti,:t > zu  diesem  Zv.eck  hat- 
ten wir  auch  bei  den  dortigen  Anwälten  deren  Ponorarfordormig  anrofragt. 
ßuoemann  glaubt,  die  dcne/Lmi.  ung  flr  aie  Zahlung  dieser  Spesen  von  etv-* 
3000  EoXl.  au  erhaltou  imd  tu  t i-leiohzcitic  die  „•.oralische  Verpfllohtunß 

unerKfuuit.  5=u  einer  epateren  Zeit  ln  ircend  einer  Porn  euch  einen  Jireatz 
I ir  ■IG  erlittenen  Schäden  zu  leisten. 

.,ir  iaeaen  zur  Zeit  v,0:,cn  eUa  drouencler  weiterer  ßesoulL;3i.iuunren 
die  Kunden  Depots  auf  den  .Manen  der  Oentr-,1  i.oilandisohen  f. 'ihren,  die  -uoh 

einen  feil  eer  .oliarberbeetindc  verwaltet.  Die  dorti~en  Guthrben  der  ACM 
Sind  demgemäß  recht  klein. 

In  der  letzten  v.oehe  ...aren  hiir  et  :,rhe  Corüchto  'iber  Schviorii-keitcn 
ei  der  Ac  - in  Uhiuuf.  Ob  cie  nur  hiroh  die  Kcndeibooiin  Affäre  und  die  dor- 
vlfien  Beoohlasnalununücn  hervor „clw.fen  oind  o<lcr  ob  Freund  Arthur  oelne 
. .11  di.bei  im  opiolo  nat,  woiw  loii  nlolit.  Alo  Abv, eumaSnahac  haben  wir 
lor  zu  verechiedenen  Banhcn  Geld  ^eetoilt,  und  ich  zweifle  nicht  darai,  d 
die  Geruouto  b.ald  verstummen  v, erden,  wenn  ich  i uch  nicht  ceiC,  ob  -and  -el- 

:::  d;o:Lts;:t . 

chien  cs  .mir  lodenfaiis  richtli;,  den  von  Vorstand  und  Aufsiohtsrat 
vore;etrasencn  „unsohen  auf  kursfrlstljjc  Vertagung  der  General versenmlung 

•InnohTf'i^T'""'*''’  “err  i-uld  seinen  Austritt  erklärt  h, 

und  roh  infolGcdeseon  Herrn  Buoemann  um  ein  Gloiohcs  bitten  mußte.  Ich 

denke,  da.3  eie  Vcrsrimmluni;  in  etvni  2 bis  3 Aoonen  stattfinden  sollte 

.,ir  sind  uns  noch  nicht  ginz  klar,  ob  ....ir  in  dieser  General vers.^mlu 

den  Aufsicntsr.at  duron  Statutenänderung  gons  abschaffen  sollen,  oder  ob 

wir  diesen  1-unkt  cv.  einer  zweiten  Vorsam  lu-ig  Vorbehalten  sollen.  D.- s 

können  „ir  tu  sieh,  dr.  Liabur  und  ..oltTr  M,..  k ,r 

r.um  Eingang  der  .ministeriellen  aenehmi  -un  ‘ l'u  bl'ioer''  ■ 

^ ‘^-*•'-1  oeii.  -.2*^  bor  iiiii' us  sir 


- /eroxeib  i.n  nuroiciitar 

; der  roortienisiertexi  Ge  co  lisch 
i«  ist  iiatüriieh  leichter  oii 
iidcc  far  die  Geaeaiochr  f t necc 
■c  ;^uwaiil  von  i'ranlcfurtiier,  ,,ie 
1 cJitc*ie  nicht  in  rr.^^'c  hon  icn 
n in  xafaien tarnt  co  bc:.r..eltr 


‘ vux.icauiexn,  v/enn  der  Guniß 

JO  ißt,  daf  nan  cs  ilmon  vo 
Lfoichtarat,  aber,  ich  ^rluu 

t iiuf oiohtsrat, ’.£.a  aeinea 
.Jrich  echon  a-  1 J.ai':crc^;t, 
die  Gefahr  vorli.i.{-;e,  df-.ß  er 
3 a £-01  ait  iinicn  nicht  um- 


xxcxxx-,  xux  oxicx-  xxajc  icn  üicher  aweicx.tlicr. 

v.c^;en  seiner  .vbfinduni^  j_,cr  hrt,  u:.i  _iin  bia 
aer  hand  zu  iiabcn.  „enn  er  a*.iscacnzcitlich  nicht 
ica  ti'otz  f'.llem  .riuincn,  iiini  in  heiv-xorh 
ar}r.  Iten,  i..bcr  keineefaxlß  darüber  Jiinaua 
er  bisher  nicht  ndfunden,  uoid  er  crj;eht  sicxi 
i)ic  /i.b-.iachun,;;on  /nit  t-k.ann  sind  .*och  n 
Ic/^t;  nilndilch  sind  die  v'ereiub:  runjcii  pcrfeict 
rvonzeaeion  noch  Eiacxion  nüsaen,  dc.3  eine 
lit  Sreimonatafriot  nur  zlui  ..uertnls;ilti 
tra^j  denn.,chct  hier  paraihiiercn  und  iim  limcn  :: 

-iorr  -v.oi'in  Jiat  den  .ronoen  , o ' u ’ert,  een 
nient  hier  aondern  in  hew-iork  eu  bekon.  en.  xch 
nicht  aahe,  „ic  (...  s ir.chber  oci,  ich  Ihnen  aber 
v.oiio,  nachden  er  nur  t L:.t,  c aß  .tier  eine 

ruht,  ich  erbitte  auch  hioriber  i:n’c  .Jtciiu.x^n;  . 

nt  fenhiol  *n.ltc  icn  nehrerc  3caprccnu.xccn  in  Jachen 
1- r sein  Jnzu^s^jut,  ja  v.ir  in  aicce.i  i-unkt  , e enteiii  o-  " 
noni.ten  »vir  uns  nient  duraucr  vorot  ..ndi-cn,  ob  aieso  Garant; 
oder  nicht.  Jedenfaiis  n-  uc  ich  von  iicn  verlangt,  x.tr  d« 
SIC  aücn  ^rultic;  iot,  iectzuie.  cn,  ..  nu  c..c  criieent.  Ich  ntu 
er  den  1.  ukt.  xvueh  nior  :.bcr  v.c.r  eine  Verst  ndi^puii:  nient  ,i; 
lieh  sa^jte  ich  inn  . u,  dih3  aie  -fi-dzo  Pra^e  loyal  ^ielöst  v.erc 
aen  Pali,  daß  sle-wrc  icn  nient  ,jl.r.ube-  innerhalb  des  von  ii 
Zeitraunee  aicut  wird,  xcii  „urde  ixierzu  vernniihit  durch  die  'j 
der  denn :choti,,e  Vernauf  von  150  OCa^J  lui  oie  Goiddiokontbr.nk 
^rioa  von  60001  ausschließlich  seine  Idee  und  sein  ..ork  int. 

hicse  .ocho  Penthoi  .nchrore  xh,  c und  hrawiieke  eine 
3ie  drhn^ten  aich  sehr,  in  der  letzten  . hasc  acr  Abwickeiuns 

ich  nußte  infoi^ndcscen  vcrscnicucxic,  alierdin  c kleinere  v: 
lassen. 


i neine  weitere  Verha:idlun 
'U  seinen  Aussciiciden  bef?cer  in 
unanet indic  iet,  denke 
ia.cn ten  Vorschlag  aufrecht  zu 
u {_,cnen.  irgend  etv»;  s heuos  hat 

in  Katzenfreundlichkeit, 
cht  endr,  ‘itig  scurlftlich  feotge- 
; ich  nabe  i.üa  nur  die  eine 
. '*101^  ung  in  Pclie  der  Liquidation 
0 -ic^lich  iet.  Ich  .,er».ie  den  Vcr~ 
ur  Untors  lirirt  eixisenden- 


r 


Hüuptdii-icusffiionspank t v<M.r  aie  von  beiden  vor^^eo cilia. 'jene  Vorablieferimf^  un- 
serer L 15  ÜOÜ,  eiie  ich  ablciinte,  ns  wird  v.ohi  so  gcTieciit  erden,  da.'S  k<ir 
sie  ?cnthoi  Lur  Verfut,unó  stellen,  dieser  sich  an  dem  frae,lichen  'i'a^^.c  hier 
in  Arasterdejn  aufhält,  und  er  erst  weiter  verfüf^en  darf,  wenn  die  Golddis- 
kontbank ihre  L6000  an/reschafft  nat.  Außerdem  habe  ich  verlan^^t,  daß  dei 
rückstilndisen  'Jnterstütaun/;;3zahiuncen  vorher  nus^ef  hrt  sein  miiesen,  de  ic. 
von  einer  Besciilaisnanme  in  Amerika  (jenu^  habe,  und  ich  in  Deutschland  kei- 
nen Anreiz  zu  einer  solchen  geben  möchte.  Der  Schluß  soll  denn  sein  eine 
Schenkung  an  zioniscJbische  Organisationen  in  Deutschland,  Iber  deren  ..ert 
sich  zur  Zeit  mein  Schwiegerso;m  in  Palästina  informiert.  Ob  letzteres 
iberhaupt  möglich  ist,  läßt  sich  nicht  ilberschcn. 

ln  Dssen  sitzt  nur  noch  Herr  Buckcndciil  frihier  Hamburg-  ich  glaube, 
im  Büro  von  Herrn  Klein-  während  alle  .nderen  entlassen  sind. 

Pritz  hat  sich  einverstanden  erki  rt,  nach  Ingland  zu  gehen,  als  Mana- 
ger der  dortigen  Gesellschaft,  die  gegründet  ist,  und  deren  Kapital  voraus- 
sichtlich nächste  „oche  so  voll  gezahlt  -.  ird,  daß  L ßOOOdort  bleiben  und 
der  Rest  v»ieder  zurückfließt.  Die  -jberhahine  der  Effekten  v^ird  denn  später 
pirogiJaimgcmäß  dikrchge führt.  Ich  habe  mit  i-'ritz,  der  nach  ..ie  vor  wankel- 
mütig ist,  verabredet,  daß  er  für  die  Gesellschaft  keine  Geschäfte  mi chen 
soll,  zumindest  drei  Monate  lang  nicht,  und  daß  er  sich  gegebenenfalls, 
wenn  es  in  Präge  kommt,  zur  Abv/ickelung  der  ACM  bedient. 

Abralißm,  der  schon  10  Wochen  feiilt,  ist  seit  14  Tagen  im  Sanatorium, 
Ich  habe  ihn  gestern  besucht  und  fand  im  recht  ut,  glaube  a.ber,  daß  noch 
Wochen,  wenn  nicht  Monate  vergehen,  bis  er  wieder  arbeitsfähig  ist.  Da  mir 
diese  Stütze  fehlt,  können  Sie  sich  voretclion,  daß  ich  a.lles  nicht  unbe- 
dingt Vniciiti.  c Zurücks  teilen  muß,  v enn  ich  d □ iiotwendigste  erledigen  v.ill 
;ai  Urlaub  ist  jedenfalls  ncincrscits  nicht  zu  denken,  und  ich  glaube,  daß 
Monate  ver  ehen  werden,  che  ich  d.ar-mi  denken  kann,  edetiv  ins  Geschäft  ein- 
zugreifen. tVem  die  poxitische  Lage  so  bleibt,  > ie  sie  jetzt  ist,  bedeutet 
d-  s übrigens  keinen  Verlust. 

Mit  freundlichen  Grüßen  bin  ich 


Copie  dieses  Briefes  nabe  ich 
Kurt  Grüne bäum  direkt  einge— 


sandt. 


ifi — fZg«'  Y'' 
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